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achdem ich vor einigen Jahren 
- durch den Entwurf der paͤpſt⸗ 
IL lichen Gefchichte den Anfang 
— einzelne Gattungen derjenigen Be⸗ 
gebenheiten zu unterſuchen, und nach dem 
Vermoͤgen, fo Gott mir darreichet, aufzu⸗ 
tlaͤren, welche zuſammengenommen das Gans 
je der gefamten Kirchenhifforie ausmachen; 
fo folget iezt eine Fortſezung dieſer Arbeit, 
welche die in der chrifflichen Kirchen von ihrem 
2 erſten 





Vorrede. 
erſten Urſprung bis auf iezige Zeiten gehalte⸗ 
ne Concilien zu ihrem Gegenſtand hat. Und 
dieſes giebt mir die Gelegenheit, von der 96: 
ſicht einiges überhaupt zu erinnern, welche 
ich mir bey der Ausarbeitung einzelner Thei- 
. Te der Kirchengefchichte vorgefezer, 
| Es wide gewis eine mitleidenswirdige | 
Unwiſſenheit, oder eine underantwortliche 
Bosheit des Herzens verrahten, wenn ich 
behaupten wolte, Daß der Mangel an brauch: 
baren Lehrbuͤchern der Kirchenhiſtorie Dies 
fe meine Bemuͤhungen nohtwendig mache, 
Denn es lieget ja am Tage, Daß die Kaͤntnis 
der merkwürdigen Veränderungen der Kirche 
zu denjenigen Wifjenfchaften achöre, melche 
vorzüglich in dieſem Jahrhundert durch die 
gelehrteſten Männer verbeffert toorden. Es 
find 


Vorrede. 

ſind ſo viel groͤſere und kleinere Buͤcher von 
ſo verſchiednem Umfang, in ſo verſchiednen 
Abſichten und in ſo verſchiednen Sprachen 
vorhanden, daß ich es wenigſtens vor ſehr 
uͤberflußig haften wuͤrde, neue Schriften die 
fer Art an Das Licht zu fielen , umd wenngleich 
vielleicht keines unter jenen ohne Fehler ſeyn 
ſolte, welches ohnehin bey Den Linternehmun: 
gen der Menfchen unvermeidlich iſt; fo find 
Doch wenigſtens einige fo vollſtaͤndig und fo rich: 
tig gefihrieben, daß fie zur Erreichung ihrer 
Beftimmungen völlig gefchift find. Indeſſen 
ift nicht zu leugnen, daß die fuffematifche Art, 
wie die übrigen Theile der Gelehrſamkeit, al- 
fo auch die hiſtoriſchen Wiſſenſchaften zu trei⸗ 
ben und abzuhandeln, welche unter den Pros 
teffanten, und fonderfich in Deutfehland, mehr 
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Vorrede. | 
herrſchet, ald in Italien, Frankreich, auch 
Engelland, zwar ihre grofe Vorzüge und Ber 
quemlichkeit, am meiften bey dem muͤndli⸗ 
chen Linterricht behauptet, aber auch ihre 
nachtheiligen Folgen habe, Es lehret die Er; 
fahrung, daß angehende Lehrer, wenn ich et⸗ 
wa Fleine afademifche Streitfchriften ausneh⸗ 
me, fo ſyſtematiſch denken, daß die fo frucht- 
bare und bey allen Theilen der Hifforie unent- 
behrliche Unterfuchung einzelner Stuͤcke ihrer 
Wiſſenſchaft gänzlich verabfaumer wird, und 
fie gewoͤhnlicher maſſen nichts weiter wißen, 
lehren und fchreiben, ald was in das Com⸗ 
pendium oder Syſtem gehoͤret. Dieſes wird 
nun zwar verbeſſert, auch durch beylaͤufige 
Anmerkungen erlaͤutert; die Wiſſenſchaften 
ſelbſt aber ſelten weiter gebracht, oder wahr⸗ 

haftig 


Borrede. 

haftig bereichert, welches doch in der Hiſtorie 
geſchehen Fan und muß. ch bitte den ge 
neigten Leſer, Diefes nicht fo zu verfiehen, als 
wenn ich Die Verdienſte grofer Manner hier⸗ 
durch verfleinern wolte. Denn ich weis aug 
der Erfahrung, Daß oft der gelehrteſte Schrifts 
fieller durch Die Graͤnzen feiner Abfichten ges 
hindert wird, anders zu verfahren. Es iſt 
nicht möglich, daß derjenige, fo zum Linter- 
richt anderer in einem Theil der Hifforie, zum 
Beyſpiel in der Kirchenhiftorie, ein gröferes, 
oder Fleineres Lehrbuch fehreiben wil, eben 
denjenigen Fleis der Concilienhiſtorie ſchenken 
wird, als derjenige thun kan und mus, wel⸗ 
cher ſie allein zu dem Gegenſtand ſeiner Be⸗ 
Khaftigungen erwehlet. Und dennoch wird 
wol Niemand zweifeln, daß das ganze Ger 

4 baude 


Vorrede. 
baude einer Kirchengeſchichte erſt alsdenn in 
feiner völligen Groͤſe und möglichen Schmuf 
aufgeführet werden Fan, wenn alle einzelne 
Theile, aus denen es zuſammengeſezet wer: 
den fol, erſt zugerichtet worden. 

Es iſt dieſes eine alte Wahrheit, weiche 
durch die Bücher, im denen folche einzelne 
Theile der Kirchengefchichte abgehandelt wor; 
den, hinreichend beffätiget wird. Allein dies 
fer Fleiß iſt nur einigen gewidmet worden, 
Wir finden auch hievon gar leicht die wahre 
Quelle, Es ift gar vernuͤnftig, daß man die 
Granzen einer Wißenfchaft nach ihrer Abſicht 
einſchraͤnket, wenn ſie zumal von einem ge⸗ 
wißen unendlichen Umfang iſt. Unſere prote⸗ 
ſtantiſchen Schriftſteller und Lehrer der Kirchen⸗ 
hiſtorie haben in gewißer Maſſe andere Zweke 

bey 


Vorrede. 
bey dem Vortrag derſelben, als ein Roͤmiſch⸗ 
katholiſcher, und daher koͤmmt es, daß in 
beyder Partheien Schriften Materien ſtehen, 
die in den andern fehlen, und dennoch weder 
unnuͤzlich, noch ganz unentbehrlich find, zus 
mal wenn man auf den Zuſammenhang der 
Begebenheiten Achtung giebet. Nach dieſen 
Umſtaͤnden ſind auch einzelne Theile immer 
von den Proteſtanten beßer ausgearbeitet 
worden, als andere, die den roͤmiſchkatho⸗ 
liſchen Schriftfielleen mehr zu danfen haben, 
als jene. Es wuͤrde aber der Religionsunter⸗ 
ſcheid der Verfaſſer von keiner Erheblichkeit, 
wenn ſolche nicht durch den Partheigeiſt ent⸗ 
ſtehen muͤſte, und es iſt kein Wunder ‚daß 
wahrheitsliebende Männer gewuͤnſchet, lieber 
beyde hoͤren zu koͤnnen, als ſich genoͤhtiget zu 
5 ſehen, 


Vorrede. 
ſehen, mit einem heimlichen Mistrauen ſich 
nur an einen zu halten, 
» Diefe Betrachtungen, die ich feit mehre- 
ven Jahren durch die Erfahrung als wahr er⸗ 
funden, Haben mich veranlaffet, nach dem 
geringen Maag meiner Kräfte meine Bemuͤ⸗ 
hungen zur Berbefferung dieſer Mangel in der 
Kirchenhiftorie anzuwenden, Ich wurde in 
meinem DBorfaz ungemein geſtaͤrket, da ich 
von einigen Freunden auf hiefiger Univerfität 
erfuchet worden, ihnen Die Kirchenhiſtorie ſo 
zu leſen, wie ſie einem Rechtsgelehrten nuͤz⸗ 
lich ſeyn wuͤrde, und ſie mir dadurch Gelegen⸗ 
heit gaben, taͤglich mehr einzuſehen, daß in 
den, von Theologen geſchriebenen, Lehrbuͤ⸗ 
chern eben das fehle, was iezt am meiſten ver⸗ 
langet wurde. Da ich nun die meiſten Maͤn⸗ 
gel 


Borrede. 
gel in dee Hiſtorie der Paͤpſte umd der Kirchen 
verſamlungen finden muſte; fo gab diefeg die 
Gelegenheit zudem Entfchluß,, mit diefen bey: 
den Theilen der geſamten Kirchenhifforie den 
Anfang zu. machen und, wenn der fegengreis 
he Beyſtand meines Gottes zur Fortfezung 
diefer Arbeiten mich ermuntern wide, damit 
fortzufahren und vorzüglich auf dasjenige zu 
fehen, was in den Lehrbüichern unferer Got; 
tesgelehrten am wenigſten angetroffen wird, 

Was num gegenwärtiges Buch insbefondes 
re betriftz fo werden einige wenige Erinnerun⸗ 
gen hinreichend ſeyn, deſſen Beſchaffenheit zu 
beurtheilen. Wer nur die Reihen von Folian⸗ 
ten geſehen, welche die Concilienſamlungen 
heiſen, der wird leicht begreifen, daß der Vor⸗ 
raht von den Dingen, die in die Concilienhi⸗ 

| florie 


Vorrede. 

ſtorie gehoͤren, ungemein groß ſeyn muͤſſe: und 
gewis daruͤber kan keine billige Klage gefuͤhret 
werden. Aber eben dieſe Menge von Conci⸗ 
lien, deren ich in dieſem Buch mehr; denn 
zweytauſend angefuͤhret habe, hätte mich bey 
nahe abgeſchreket, in ein Feld zu wagen, da⸗ 
von ich faſt kein Ende ſehen konte. Es war 
nohtwendig, mich einzuſchraͤnken. Daher leg⸗ 
te ich mir folgende Geſeze auf, erſtlich kein 
wahres Concilium, das mir bekannt worden, 
vorbey zu laſſen: auch kein falſches, wenn es 
von andern vor ein wahres angegeben worden: 
hernach, vor iezo die haͤufigen Religionsge⸗ 
ſpraͤche Des ſechszehenden und ſiebenzehenden 
Jahrhunderts zu uͤbergehen, weil ſie in der 
That keine Concilien ſind und von der Ge⸗ 
ſchichte der Religionspartheien nicht wol ge⸗ 

trennet 


Vorrede. 

trennet werden koͤnnen: ferner, die hiſtori⸗ 
ſchen Umſtaͤnde nur nach ihrer Brauchbarkeit 
zu beurtheilen, welche bey den aͤltern groͤſer 
iſt; als bey den neuern und bey den ſo genann⸗ 
ten algemeinen; als bey den beſondern Ver: 
ſamlungen: endlich eben dieſe Regel bey den 
Auszuͤgen der Concilienſchluͤſſe zu beobachten, 
Die überhäufte Menge der Canonen verfiat; 
tete. nicht, von allen Concilien ale Verord⸗ 
nungen anzuzeigen; es wuͤrde auch fehr uͤber⸗ 
flüßig geweſen feyn, da fo viele theils durch 
ihren eignen Inhalt; theils durch dag gerins 
ge Anfehen der Verfamlungen, von denenfle - 
herrühren, von Feiner erweiglichen Brauch, 
barkeit vor ung find. Dieſes gilt wol alle 
Verordnungen, Die nach der Reformation 
auf Partikularconcilien gemacht worden: da 

hinge⸗ 


Vorrede. 
hingegen Die altern mehrentheils, wegen ihres 
Alters, wichtig ſind und daher auch von mir 
nicht uͤbergangen worden. 

Nach dieſen Einſchraͤnkungen hielte ich vor 
das bequemſte Mittel, die Concilienhiſtorie 
fruchtbar zu machen, wenn ich auf eben dieſe 
Art, wie in der Hiſtorie der Paͤpſte geſchehen, 
die pragmatiſche Abhandlung von der hiſtori⸗ 
ſchen Erzehlung abſonderte und, jener zu ge 
follen, gewiſſe Perioden feſtſezte und Diefe wie- 
der in Jahrhunderte theilete, 

Es find ſonderlich zweierlei Umſtaͤnde in 
diefer Gefchichte fo verworren, daß ich mir 
ſelbſt nicht ale Gnuͤge darinnen gethan, ob 
ich gleich Hoffe, in einigen Verbeſſerungen, die 
fie betreffen, nicht ungluͤklich geweſen zu feyn. 
Der erfte iſt die Beſtimmung des Jahres ei⸗ 


ner 


Borrede. 

ner jeden Verſamlung. Hierinnen bey einer 
ſolchen Menge nie zu fehlen, iſt eine Forde⸗ 
rung, die Fein Menfch erfüllen kan, Der 
zweite betrift die fo nothwendige Unterfcheis 
dung der Staatsverfamlungen von den Kirs 
chenverſamlungen. Vielleicht werden fich eis 
nige, die in Diefem Theil der Gefchichtsfunde 
Unterfuchungen gemacht, fich verwundern, 
daß ich felbige vor eine Schwierigkeit hafte, 
Sie ift aber eine und ich verzweifle, daß fie jer 
mals vollig wird überwunden werden. Mei 
ne Leer werden finden, daß ich hier mehreren 
Fleiß angewendet; ald meine Vorgänger; ich 
bekenne aber, daß ich nicht glaube, ale noͤhti⸗ 
ge Verbeſſerungen diefer Art getroffen zu has 
ben. Bey einigen, von denen Feine befonder 
ve Umſtaͤnde gemeldet worden, it eg ohnchin 
unmoͤglich geweſen. 


In 


Vorrede. 

In Buͤchern dieſer Gattung iſt die Anzei⸗ 
ge der Quellen und Huͤlfsmittel, zu weiterer 
Nachricht unentbehrlich. Und daher habe nichts 
unterlaſſen, die Concilienbibliothek fo vollſtaͤn⸗ 
dig zu liefern; als es in meinen Kraͤften geweſen. 

Es iſt nichts uͤbrig, als daß ich dieſes Buch 
dem geneigten Leſer zu freundſchaftlicher Be⸗ 
urtheilung empfehle. Der Herr, mein Gott, 
ſey geprieſen, daß er zu deſſen Vollendung ſei⸗ 
nen Beyſtand verliehen. Er laſſe es zur Eh⸗ 
re ſeines herrlichen Nahmens und zum Nuzen 
ſeiner Kirche geſegnet ſeyn. Geſchrieben auf 
der koͤniglichen grosbritanniſchen und chur⸗ 
fuͤrſtl. braunſchweig⸗luͤneburgiſchen Univerſitaͤt 
zu Goettingen, den 19. April 1759. 


Chriftion Wild, Franz Wald, D. 
Ent 


Entwurf 


einer 


volſtaͤndigen Hiſtorie 


Der 


Kirchenverfamkungen. 
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Vorbereitungsgrundſaͤze. 


ROTE $ I | 
— * 
Re u Vnter den mancherlei Begebenheiten, 
welche bald mit, bald ohne Grund 
— EHE Kr vor wahre Gegenftände der geſam⸗ 
TEERF ten SKirchenhiftorie gehalten werden, 
haben die Kirchenverfamlungen zu allen Zeiten 
einen wichtigen Plaz behauptet, Da fie wegen 
ihrer in verfchiedener Ruͤkſicht fehr erheblichert 
Umſtaͤnde und Folgen allerdings merfwürdig 
find, und glaubwürdige Nachrichten von ihnen 
und überliefert worden , fo mwird daraus das 
Weſen der Eoneilienhifforie klar. Sie ift eine 
gegründete Erfäntnis von denen unter den chriſt— 
lihen Gemeinden gehaltenen Sirchenverfamluns 
gen, 


Durch folche Ne essietunnnn, wel⸗ 
che die Lateiner Concilien und die Griechen Sy⸗ 
noden nennen, verſtehen wir feierliche Zufams 
menfünfte tüchtiger Glieder verfchiedener chrifte 
licher Gemeinden, Deren zer ift, in eo 

weile 
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welche das Beſte der Kirchen betreffen, gemein: 
fchaftlihe Schlüffe zu machen. 


Anm. 1. Es iſt nicht unfere Abficht , bier Die ganze Lehre 
von den Koncilien abzuhandeln ; fondern nur dasjenige 
"zu fagen, was zu wiffen, nohtwendig ift, ehe man die 
Hiftorie der Kirchenverfamlungen brauchbar erlernen fan. 
Daher wir mit VBorbedacht diejenigen Fragen, welche in 
der Glaubenslehre, in der GStreittheologie und in dem Kir⸗ 
chenrecht von diefer Materie vorgetragen und unterfuchet 
werden müffen, nicht berühren. Indeſſen iſt doch nohtwen⸗ 
dig, daß mir hier, um unfere Erflarung ſowol deutlich; 
als fruchtbar zu machen, einige Anmerkungen hinzufügen. 

Veberbaupt betrachten wir den Begrif eines Concilii 
nur hiſtoriſch: das iſt, Kirchenverfamlungen find vor 
ung nur eine Art merkwuͤrdiger Begebenheiten , die 
auf der einen Geite in wefentlichen Stücken einander 
fo ahnlich find, daß fie zufammen eine Art; oder Gat⸗ 
tung ausmachen, auf der andern Geite aber auch 
von allen übrigen Begebenheiten fo unterjchieden, daß 
fie ohne Irtum mit einander nicht vermechfelt werden 
koͤnnen. Und in diefer Rufficht boffen wir, dag unfere 
Erklärung deutlich und volftändig fey. Damit aber uns 
fere Leſer einfehen, worinnen fich diefe Erklarung von ans 
dern unterfcheide, mollen wir zwey andere zum Beifpiel 
mittheilen. Sn der römifchen Kirche iſt e8 eine algemeis 
ne Gewohnheit, daß. man Durch ein Eoncilium eine, von 
dem, der Das Recht hat den Vorfiz zu führen, rechtmäfs 
fig berufene Berfamlung von Bifchöffen, welche wichtige 
Kirchenangelegenheiten zu unterfcheiden befuger iſt, vers 
ſtehe. f. Sleury inftitut. iur. canonic. part. I. cap. 2. $. 3. 
und Salmion trait@ de l’etude des conciles parz. III. c.II. 
6. 1. es iſt aber nicht zu leugnen, daß andere eingeſehen, 
wie diefe Erklärung nach ihren eigenen Grundfäzen zu 
eng eingefchranft fey und ſich, wenigſtens auf ihre Did: 
cesfpnoden, die fie doch als eine Gattung der Concilien 
anfeben , nicht anwenden laffe, und daher felbige auch 
auf andere Firchliche Verfonen ausgedehnet. f- Manbarts 
differtat. theolog. di. V. Sr. In den Schulen der pro— 
teftantifchen Gottesgelehrten find die Erflarungen eineg 
Concilii von derjenigen, die wir gegeben haben, nur 
Darinnen unterfibieden, daß wir den Begrif mebrerer Ge> 
meinden vor wefentlich halten, welchen andere auszu⸗ 
laffen pflegen.» Buddeus erfläret daher ein 

| ; o, 


Vorbereitungsgeundfäze. $ 


fo, e8 fey eine Verfamlung von Verfonen, die von Gas 
chen, welche die chriftliche Religion betreffen, zu urtheis 
len fabig find , daß fie durch Beylegung entfkandener 
Streitigkeiten: durch Verbefferung des Lebens und durch 
Erhaltung der Kirchenzucht das Befte der Kirche beförs 
dern, in den inftitut. theol. dogmat. Zr. V. cap. 3. $. 20. 
Insbefondere müffen wir bier bemerken, daß in der 
Kirche noch andere Verfamlungen ftatt gehabt; oder 
noch ſtatt Haben, die zwar in einigen ; nicht aber in 
allen Stücken mit denjenigen , die wir Koncilien nennen, 
übereinfommen. Es iſt daher deſto noͤhtiger, einen rich» 
tigen Begriff feftzufegen, damit nicht in der Kirchenbi- 
ftorie eine fchadliche Verwirrung entftebe. Wir wollen 
verfuchen , Die vornebmiten Arten von Verſamlungen zu 
erzäblen, welche vor feine Koncilien zu halten. Dabin 
gebören 1) alle eigentlich fo genante gottesdienftliche 
Verſamlungen, die weiter feinen Zwek haben , ald die 
Ausübung des oefentlichen Gottesdienſtes, gefezt auch, 
daß Glieder mehrerer Gemeinden zugegen waren: 2) alle 
Derfamlungen mehrerer ; oder aller Glieder einer Ge: 
meinde, wenn fie auch die Abthuung entffandener rs 
rungen ; oder gemiffe gottesdienftliche Anordnungen ; 
oder die Ausübung der Kirchenzucht zum Zwek haben. 
Es wird bier ald befant voraus gefezer, daß, da in Den 
erften drey Fahrbunderten die Zuhoͤrer an allen Angeles 
genheiten ihrer Kirche Theil genommen , dergleichen 
Berfamlungen nobtwendig und haufig geweſen: 3) alle 
Verſamlungen gottesdienftlicher Lehrer und zumeilen anz _ 
derer Borfteher eines Drted; oder auch wohl eined gan⸗ 
zen Landes, wenn fie auch in Anfehung ihres Gegenſtan⸗ 
des mit den Koncilien übereintommen : ja ſelbſt durch 
die Einwilligung der Kirche mit ihnen gemeinfchaftliche 
Rechte und Befugniffe genieffen. Bey dieſem Stück iſt 
wohl zu merken, daß zu den alteren und neuern Zeiten in 
gar vielen Kirchen denen geiftlichen Minifterien und des 
nen Confiftorien das Recht, die Kirche in beſtimmten 
Fllen, die bald mehrere ; bald mwenigere find, vorzu⸗ 
fielen, uberlaffen worden. - Wir find aber völlig verfi: 
chert, daß Fein Menich gemöhnliche Verſamlungen der 
Confifforien; oder Minifterien eines Landes; oder einer 
Stadt vor Eoncilien zu halten. Und dennoch finder fich 
zwiſchen diefen Zufammenkünften und den Koncilien gar 
dit kein erheblicher Unterfihied, ald daß dieſe mebrere, 


von einander unabhängige; jene aber nur eine Kirche, 
A3 und 
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und zwar im moraliſchen Verſtand, vorſtellen: 4) alle 
Verſamlungen gottesdienſtlicher Lehrer mehrerer Ge⸗ 
meinden, welche keinen von den Hauptgegenſtaͤnden einer 
Kirchenverſamlung zum Zwek haben. Man hat dahero 
in der Kirchenhiſtorie die mitlern Zeiten ſehr ſorgfaͤltig 
auf die Gelegenheit und Abſichten der Zuſammenkuͤnfte 
der Biſchoͤffe und anderer Lehrer Acht zu haben, damit 
man nicht wie erweislich gar zu oft geſchehen, von 
ihrer Anmwefenheit auf einem Reichstag , oder Landtag 
fogleich auf ein Koncilium fhlieffe. Und in den neuern 
Zeiten find 3. B. in Frankreich und Engeland gemwiffe 
Derfamlungen der Geiftlichkeit gewöhnlich, Die fie ſelbſt 
nicht Koncilien; fondern Kongregationen; oder Convo⸗ 
cationen nennen: 5) alle Berfamlungen von gottesdienfts 
lichen Rehrern verfchiedener Neligionspartheien , in fo 
fern fie fich vor folche erklären, um eine Bereinigung uns 
ger ihnen zu vermitteln. Aug der altern. Kirchenhiſtorie 
laͤßt fich durch Beifpiele erweifen, daß man Zufammens 
Fünfte diefer Art vor Feine Concilien gehalten ‚und ihnen 
dieſen Rahmen fo wenig; ald in den neuern Zeiten ges 
sönnet, da fie Unterredungen, ober Religionsgefprache 
pflegen genenner zu werden. Indeſſen, da fie von einer 
unfeugbaren, Rugbarkeit find, und daher inder Kirchen 
hiſtorie nicht Fönnen übergangen werden; fo hat man es 
mit Recht vor eine grofe Bequaͤmlichkeit angefehen, die 
Nachrichten. von ihnen den Erzehlungen von den eigents 
lichen Kirchenverfamlungen anzubangen. Endlich iſt 
es fait überflüffig 6) noch zu erinnern, daß por der Erz 
richtung mehrerer chriftlichen Gemeinden Feine Kirchens 
veriamlungen fich denken laffen und daher weder die 
gewöhnlichen Verſamlungen der juͤdiſchen Synedrien; 
noch freundſchaftliche Zuſammenkuͤnfte gottesfuͤrchtiger 

Perſonen, z. B. der Maria und der Eliſabeth, ohne leere 
Wortſpiele zu machen, unter die Concilien nicht koͤnnen 
gerechnet werden. 


Anm. 2. Die von und angegebene lateiniſche und griechi⸗ 
ſche Wörter find allerdings die gemöhnlichften Nahmen 
der Kivchenverfamlungen , ob fie gleich zumeilen bald - 
weitere ; bald engere Bedeutungen erhalten, wie aus 
Du Scesne beyden Wörterbüchern zu ſehen. Weit wichtis 
ger iff die Anmerkung, Daß beyde Nahmen auch andern 
Perfamlungen in den Echriften der Alten bengeleget 
werben, wie denn Bingham origin. ecclef, vo/, I. p.123, 

erwieſen, 
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erwiefen, daß fie fogar von den gewöhnlichen gottesdienſt⸗ 
lihen Zuſammenkuͤnften gebraucht worden. 


6, MI. 


Es ift nicht ermweislic) , daß der Urſprung 
der Rirchenverfamlungen von einer unmittelba⸗ 
ren göttlichen Anordnung herzuleiten fey. Das 
her ift diejenige Meinung höchftwahrfcheinlich, 
daß die genaue Vereinigung, welche aus mans 
cherlei LIrfachen unter den benachbarten Gemein- 
den entffanden und ebenfald aus mancdherlei Ur⸗ 
fachen forgfaltig erhalten wurde, dazu die näch« 
fie Gelegenheit gegeben. Wir fezen hier zugleich 
als befant. voraus, Daß aus eben diefer, im Anz 
fang hoͤchſtnuͤzlichen; nachhero aber durch ver 
fchiedene Misbräuche oft übel angemwendeten Ber: 
Bindung die Errichtung gröferer und Eleinerer 
Kirchenfprengel entfprungen und endlich im vier: 
ten Jahrhundert gefezmafjig worden, Wobei 
iedoch das nicht zuvergefien , was Der Zuſam⸗ 
menhang der ganzen Kirchenhiftorie unlengbar 
erweifet, Daß die ganze SKirchenverfaffung nur 
das römifche Meich und die demfelben unter Kai⸗ 


fer Eonjtantin den großen unterworfene Provin⸗ 
zien angegangen. 


Anm, 1. E8 ift wohl zu merken, daß. nicht allein römifcheas 
tholifche ; fondern auch proteftantifche und fo gar evans 
gelifchlutherifche Gottedgelehrten, 3. B. Scherzer in 
fyfiem. theol. p. 672. eine aöttliche Einfezung der Con⸗ 
cilien annehmen, welches Ieztere aus dem Mangel der 
——— in die aͤchten Grundſaͤze des Kirchenrechts herzu⸗ 
eiten. 

Anm. 2. Wir behalten ung vor, an einem andern Ort die 
Nichtigkeit der ‚bier angenommenen, nicht allein in 
Anfehung der Kirchenverfamlungen ; fondern auch der 

A4 geſant⸗ 
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geſamten Kirchenverfaffung fruchtbaren Grundſaͤze, zu er⸗ 
weifen. Wie aus ihnen der wahre Urfprung der Con⸗ 
cilien berzuleiten, fan man aus bed englifchen Schrift⸗ 
ſtellers tract. de regimine ecclefiae primitiuae tribus pri- 
‘mis Seculis.cap. VII. Boͤhmers differtat. de confoede- 
rata chriftianorım difciplina, welche die dritte der difler- 
tat. iuris ecclef. antiqui iff: Binghams origin. ecclef. 
vol. VIE. p. 45. ſeqq. und von Mosheims commentar. 
de rebus Chriftian. ante Conftant. p. 264. und inftitut. 

hiſtor. ecclef. P- 81 ſeqq. ſehen. 


$. I. 
Aus dieſen Grundfazen folget ein Schluß, 
den die Hiftorie durch die That befräftiget, daß 
diejenige Art der Kiechenverfamlungen welche 
man Provincialfpnoden nennet, die ältefte feyn 
müfje, welche die Bereinigung mehrerer, einan⸗ 
der nicht unterworfenen, Kirchen einer Gegend; 
oder Provinz, obgleich diefer Nahme in Eicchlis 
chen Verftand unffreitig j jünger ift, vorausfezet. 
Es gehet diefe weiter; als eine bloſe Einigkeit 
in den Grundlehren des Chriſtentums und da dies 
fe alle Gemeinden; ja alle Glieder der wahren 
fichtdaren Kirche verband; fo konnte jene zu der 
Zeit, da die Ehriften unter dem Druf ihrer Ver: 
folger feufzen muften, zwiſchen allen und jeden 
befondern Kirchen nicht ftatt haben, und mufte 
daher nur auf einige, dem Ort nad) von einan- 
der nicht fo fehr entfernete, eingefchranket wer⸗ 
den. Hingegen war diefe Vereinigung. aller 
chriftlihen Gemeinden im “ganzen römifchen 
Reich, als ſich deſſen Höchfte Regenten zu ihrer 
Heligion befanten, nicht allein möglich, indem 
bie ehemahls vorhandne politische Hinderniffe 
wegfielen, ſondern auch durch die von den Kai—⸗ 

fern 
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fern eingeführte; oder doch genehmigte Firchfiche, 
Regirungsform befördert.  Damahls ftellten 
alle Kirchen im ganzen roͤmiſchen Reich ein poli⸗ 
tiiches Ganzes dar, welches in gröffere und diefe 
in Eleinere Theile getheilet war, Nun hätten 
zwar Die Veränderungen des römifchen Staats 
fünnen und follen in allen diefen Abtheilungen 
neue Veränderungen verurfachen: es ift auch 
nicht zu leugnen, daß in Spanien, Frankreich, 
Italien, wie neue Koͤnigreiche darinnen entitan- 
den, manche erhebliche Beränderungen getroffen 
worden; Dennoch aber blieben die Grundideen, 
die manchen Perſonen zu vortheilhaft waren: 
welche denn folange ausgebefjert worden, bis die 
roͤmiſche Hierarchie als eine göttliche Anordnung 
dem grdften Theil von Europa angepriefen wor: 
den. 


Anm. f. Pertſchens Hiſtorie des canönifchen und Kir: 
chenrechts. ©. 45. u. f. 


V. 


Wir haben dieſes aus der Urſache beruͤhren 
muͤſſen, damit man die jezt zu erklaͤrende Ein- 
theilung der Concilien defto richtiger einfche, 
Es ijt zwar faft eine algemeine Gewohnheit der 
£ehrer des canonifchen Rechts, drey Arten der: 
ſelben zu zehfen, oecumeniſche, Provinzial und 
Discesfprioden; diejenigen aber denken den Re⸗ 
geln der Vernunftlehre gemäffer, die nur zwey 
Hauptgattungen feftfegen und fagen, daß alle 
Kirhenverfamlungen entweder algemeine, oder 
befondere geweſen. 


As $. VI. 


10 Vorbereitungsgrundſaͤze. 
Ss. VI. 


Daß gewiſſe Kirchenverſamlungen algemei⸗ 
ne, im griechiſchen auvodos orzuerney, im lateini⸗ 
ſchen concilia generalia, oder vniuerfalia genen: 
net und durch diefen Nahmen nicht allein von. 
andern unterfchieden ; fondern auch ein vecht vor= 
zügliches Anfehen ihnen beygelegt werde, ift kei— 
nem Zmeifel unterworfen; was man aber ums , 
ter dieſem prächtigen Nahmen verftanden wiſſen 
wolle, ift gewis Feine leichte Frage. Die aller- 
meiften Schriftfteller,, befonders in der römifchen 
Kirche, erflären zwar diefe Wörter grammas 
tisch richtig, wenn fie fagen, daß ein algemein 
Eondilium eine VBerfamlung von allen Bifchöf- 
fen der ganzen, chriftlichen Kirche fen, und nur . 
Diejenigen ausnehmen, welche aus rechtmäffigen 
Urſachen nicht gegenwärtig geweſen; fie beven- 
fen aber nicht, daß dergleichen Zufammenfünfte 
nie gehalten worden und diefe Erklärung nicht 
auf eine von denen, Die Davor geachtet werden, 
ſich anwenden laffe. Andere treten etwas nds 
her zum Zwek, welche zu einem algemeinen Eon- 
cilio nur die Anmefenheit von Bifchöffen aus 
mehreren Didcefen erfordern, da fie denn Diefes 
ort in dem alteften Berftand nehmen, nad) 
welchen die Diöcefen mehrere Provinzien und 
dieſe mehrere Biftühmer begriffen. Diefe Bes 
ftimmung ift der Wahrheit der Hiftorie vollkom⸗ 
men gemäs und wenn ung verftattet ift Durch ° 
eine Muthmaffung ihn aufzuflären, fo lieget im 
der Gewohnheit der Nömer, ihr gefamtes Neich 
die Welt; oder den Erdfreis, (axsuerm) zu nen- 

nen, 
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nen, die wahre Quelle dieſer Benennung. Noch 
andere behaupten, algemeine Kirchenverſamlun⸗ 
gen waren diejenige, deren Schluͤſſe und Verord— 
nungen ein algemeines Anſehen erhalten. Dieſes 
iſt eine ſehr unbeſtimmte und unbrauchbare Er: 
klaͤrung. Denn das algemeine Anſehen iſt nur 
eine Folge von ihrer Algemeinheit, und es iſt 
fein Zweifel, daß der Umfang der Verbindlich» 
feit einer Kirchenverfamlung fich nach dem Ber: 
Hältnis Der auf derſelben anweſenden Bifchöffe 
richte. Indeſſen lieget doch in ihr eine grofe 
Wahrheit, die wir durch diefe Einfchränfung 
fruchtbar machen koͤnnen. Im vierten und 
fünften Jahrhundert Hatten die chriftliche Kaiſer 
die Abfiht, daß einige ihrer Kirchenverſamlun⸗ 
gen algemeinverbindliche Schlüffe und Anord⸗ 
nungen feitiegen ſolten. Aus diefer Urſach fol- 
ten auc auf felbigen aus allen ihren Provin- 
zien und Landen in Aſia, Africa und Europa 
Bifchöffe gegenwärtig ſeyn, und folglich ‚die 
ganze Kirche des gefamten römifchen Reichs vor- 
ſtellen. Ob nun gleich niemals aus allen Reis 
chen Bifchöffe verfamlet gewefen: ja auf einigen 
die abendländifchen Praͤlaten faft alle gefehlet; 
fo machte Doch der darauf erfolgte entweder frey: 
willige; oder befolne Beytritt, daß ihre Wer: 
ordnungen ein algemeines Anfehen im römifchen 
Reich erhielten, welches fich manchmal auch auf 
Kirchen erftrefte, welche zwar fonft dem Kaiſer 
nicht unterworfen waren; aber freywillig der⸗ 
gleichen Anordnungen genehmigten. In den 
folgenden Zeiten Ka die hierarchifchen 

| Grund 
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Grundſaͤze des roͤmiſchen Hofes dieſe aͤchten Be— 
griffe nach und nad) aus der Mode, Man wird. 
finden, daß man zuerft wenigftens die Genehmi⸗ 
gung der Patriarchen erforderte,’ ein Concilium 
algemein zu machen, in welchem Saz doch et- 
was wahres lag; hernach aber auch diefen fah: 
ven lies und dasjenige vor eine algemeine Kir: 
chenverfamlung-anfahe, welche davor zu erfld- 
ven, es dem römifchen Hofe beliebte, 


Anm. Bon dem Gaz, den wir hier annehmen; in der His 
ſtorie aber ermeifen, daß eine algemeine Kirchenverſam⸗ 
lung in demjenigen Gin, in welchem diefer Nahme ges 
mwöhnlich genommen wird, nie gebalten worden, f. Marc. 
Anton de Dominis de discipl. ecclef. libr. VII. cap. 3. 
6. 5. 24. faq. Muſaͤum de ecclef. part. II. difp. 7. $. 112. 
von Mosbeim am a. ©. p. 155. und Pertſch am a. ©, 

.- ©. 51. uf. 

6. VI. 

Bey diefer Verwirrung der Begriffe ift Fein 
Wunder, daß nicht allein die Schriftiteller ; fon: 
dern auch ganze NReligionspartheien unter einans 
der über die Zahl und Beftimmung der algemel- 
nen Sirchenverfamlungen nicht einig find, Da 
ſich diefe Uneinigfeit in der Hiftorie am füglich- 
ften wird erzehlen laſſen; fo wird hier Die alge: 
meine Anzeige hinreichend feyn, daß einmal 
die Proteftanten die wenigiten und zwar meiſten⸗ 
theils nur vier annehmen; hernach die ganze 
griechifche Kirche hierinnen von der römifchen 
abweiche, und beyde Theile wechſelsweiſe einige 
Verſamlungen vor algemeine Concilien ausge— 
ben; oder, daß ſie es ſind, leugnen, welche der 
andere Theil entweder annimmt; oder verwirft. 

Anm. 
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Anm. ı. ſ. Sabricii biblioth. Graec. vo/, XI. p. ı12, 


Anm. 2. In den mitlern Zeiten biefen die Nationalconcis 
lien auch concilia generalia, oder vniuerfalia, f. Da Fres⸗ 
‚ne gloflar. med. et infim. latin. vol. II. p. 915. und Sal: 
mons trait€ de P etude des conciles p. 838. 

6. VIII. Ä 
Befondere Kirchenverfamfungen find die 
Zufammenfünfte der Lehrer nur einiger Gemein: 
den, welche im verfehiedener Rücklicht zufam- 
mengehöreten. In Abſicht auf die Eintheilung 
der Kirchenfprengel, welche in dem vierten und 
fünften Jahrhundert berichtiget worden, laffen 
fich nur drey Arten diefer Hauptgattungen ma: 
hen und aus der Hiftorie erweiſen. Es waren 
folhe Verſamlungen entweder Patriarchalzu: 
fammenfünfte, oder Metropolitanzufammens 
fünfte, oder Didcefanzufammenfünfte. Die 
erfteren haben nicht lange beitanden. Die mit: 
fern find mit den Provinzialzufammenfünften 
einerlei und beftehen aus Bifchöffen, die einem 
Erzbifhof unterworfen find. In den lezten 
fommt nur die gefamte Geiftlichfeit eines Bis— 
thums mit ihrem Biſchof zufammen. Einige 
ſezen noch die vierte Art hinzu der Primatialver- 
famlungen; es ift aber die Bedeutung des Pris 
matentitel8 fehr ungewis und nicht algemein, 
wir zweiflen auch, ob man folche Berfamlungen, 
die mit Recht pon den Prodinglalconcilien zu 
unterfcheiden wären, aus der Kirchenhiftorie auf: 
teilen koͤnne. Das iſt ficherer, daß die Provin⸗ 
zialverſamlungen nicht allein Alter; als der Me: 
tropoliten; oder Erzbifchöffe Nahmen und Wuͤr⸗ 
de; ſondern — in folcpen Provinzien ſtatt 
gehabt, 
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gehabt, in denen die Subordinationen der Vie 
fehöffe unter einem Erzbifchef nicht angenom⸗ 
men worden. | 
$, VI. | 
Bon allen diefen find die Nationalconci—⸗ 
lien ſehr unterſchieden. Sie ſind erſt durch die 
Errichtung der europaͤiſchen Königreiche aus den 
Theilen des grofen römischen Staatskoͤrpers ent 
fanden. Man findet in der Hiftorie, daß foiche 
in Spanien, Frankreich, Italien, England und 
Deutfchland gehalten worden, und Diejenigen 
irren gewis nicht, welche glauben, daß fie an 
die Stellen der algemeinen gekommen. 
Vergleiche noch Fleury infitut. juris canon. part. 
. cap. 2. 
| $, X. ' 

Wir müfjen noch eine Abtheilung der Kir: 
chenverfamlungen merken, am welcher in der 
Sirchenhiftgrie noch mehr gelegen. Denn da 
folche Zufammenfünfte nicht allein von rechtglaus 
bigen Lehrern; fondern auch von Kezern und 
Schismatifern gehalten worden; fo hat mar 
Fatholifche ; oder orthodoxe und kezeriſche; 
oder ſchismatiſche Eoncilien. Die lezteren wer: 
den im lateinifchen mit dem Spottnahmen con- 
ciliabulum beleget, 


Anm. f. du Scödne gloflar. lat. vo/. II. p. 913. 


S, X. 

Endlih, da die Fabel fih auch in dieſen 
Theil der. Gefchichtsfunde eingefchlichen, fo üt 
es nohtwendig, falſche; oder erdichtete und 

wahre. 
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wahre Sirchenverfamlungen von einander zu 
unterſcheiden. Eine ganz andere Frage von den 
Concilienſchluͤſſen iſt mit dieſer nicht zu verwech— 
ſeln, obgleich beyde mit einander in einer Ver— 
bindung ſtehen. Man kan ſich davon dieſe zwo 
Regeln merken: einmal, von der Richtigkeit 
der Concilienſchluͤſſe, in wiefern ſie es ſind, wird 
ſicher auf die Richtigkeit der Concilien ſelbſt ge— 
ſchloſſen: hernach, man darf nie von der Rich— 
tigkeit der Eoncilien auf die Nichtigkeit der Con» 
cilienſchluͤſſ⸗ e ſchlieſſen. Daraus folgen vier 
Saͤze: es gibt wahre Concilien, von denen auch 
aͤchte Schluͤſſe vorhanden: es gibt wahre Con— 
cilien, denen man faͤlſchlich gewiſſe Schluͤſſe bey: 
leget, es fen nun, daß unter denen Verordnun— 
gen, die unter ihrem Nahmen vorhanden, gar 
- Feine; oder doch nicht alle acht find : es gibt 
Falfche Kirchenverfamlungen , von denen mar 
auch falfchlich vorgibt, Schlüffe zu Haben: end: 
lich es werden wahre und faljche Eoncilien ange: 
führt, von. denen gar Feine Schlüffe aufgewie— 
fen werden koͤnnen. Der Verfolg diefer Hiftorie 
wird diejenigen Erempel in grofer Zahl darles 
gen, welche als Beweiſe dieſer —— zu 
achten ſind. | | 


S. XI. 


Es wird nicht ohne Nuzen ſeyn, wenn wir 
noch einige algemeine Umſtaͤnde der Kirchenver⸗ 
ſanlungen hier anzeigen, um dadurch die Leſer 
zuzubereiten, in ihrer Hiſtorie dasjenige aufzu⸗ 
ſuchen und forgfältig su bemerken, was im > n 

ichen 
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lichen Berftand fruchtbar und nüzlich if. Es 
kommt hier auf drey Stücke an, auf die Perfo- 
nen, die zu diefen Zufammenfünften gehören + 
auf die Gelegenheit, Urfach und Abficht, warum 
fie gehalten worden: und auf die Handlungen 
ſelbſt, nebjt ihren denfwürdigen Folgen. Ein 


jedes diefer Hauptftücke laͤßt fich in beſondere 


Fragen zergliedern. 
= S. XI. 

Ben dem erflen Hauptſtuͤcke find dreierlei 
Perfonen wohl von einander zu unterfcheiden. 
- Man fraget zuerſt, wer eine ſolche Kirchenver- 
famlung veranftaltet ; oder zufammenberufen? 
aus was vor einem Grund und in wie fern er 
es aethan? zweitens, wer bey der Zufammens 
kunft den Vorſiz geführet? drittens, was vor 
Perfonen auf felbigen gegenwärtig ? was die 
Urfach ihrer Anmefenheit und was fie an den 
Berfamlungen vor einen Antheil gehabt, 


Anm. Wir fegen hier die Fragen obneweitere Beſtimmung 
« vor, und bitten unfere Leer, unpartheiiſch fie aus der Hiffos 
vie zu beantworten. Denn fie find alle hiftorifch, und. 
es ift unbillig , bier aus fremden Erkentnigquellen zu 
fchöpfen. Ungeübtern aber defto faglicher zu ſeyn, und 
ihnen die Wichtigkeit dieſer Fragen begreiflich zu machen, 
müffen mir zu ihrer Erläuterung folgendes beyfügen. 
Es giebt eine Parthei, die einen grofen Vortheil vor fich 
erwartet, wenn fie, wie in andern Angelegenheiten; alfo 
auch in der Hifkorie dev Kirchenverfamlungen, die, Zeis 


‚ten des reinern Chriftentbums nach denjenigen Begriffen _ 
“und Gewohnheiten abmiffer, welche ſeit dem eilften: und 


‚folgenden Jahrhundert bey ihr geherſchet. Daher glau⸗ 
bet fie, daß das Recht, algemeine Kirchenverſamlungen zu 
berufen, ind auf denſelben den Vorſiz zuführen , ein’ 


Be a eg, a gr 
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liche Berfonen, und, wenn es feine Didcedverfamlungen 
find, nur Bifchöffe ihre Stimmen. zu geben berechtiget 
find. Ueber beyde Saͤze lebet diefe Parthei nicht allein 
mit den, von ihr abgefonderten, Gemeinden ; fondern 
auch ſelbſt mit einem fehr wichtigen Theil ihrer eigenen 
Kirche fehon feit Jahrhunderten in einem Wiebderfpruch, 
der unnöhtig iff, und gehoben wird, fo bald man die 
Hiftorie, den einzigen Richter folcher Streitigkeiten, ſagen 
laffet, was wahrhaftig gefchehen. Go lange man aber 
diefen Lehrmeiſter felbit in die Schule nehmen und nach 
der Vorſtellung, daß die Sache fo geicheben fey, wie 
man wünfchet, daß fie gefchehen ware, vorhero unterrichs 
ten, was er niche lehren; fondern nachbeten fol; fo 
lange wird Die Unwahrheit und der Eifer, Diefe zu vers 
theidigen, die gemeldete Uneinigkeit unterhalten. Damit 
mir nicht auf eben dieſe Abwege gerathen, wollen wir hier 
gar nicht fagen, was wir glauben aus der Hiſtorie zu 
wiffen, und wünfchen ung folche Kefer, Die bey der Unter⸗ 
ſuchung von aller Partheilichkeit befreiet nur Wahrbeit 
fuchen. Indeſſen ift eg nöhtig, daß man dieſes vorher 
wie. Ein Schaz wird am gemwiffeften gefunden, wenn 
man den Ort weis, wo man ihn fuchen fol, 


Ss, XI _ 

Das zweyte Hauptftüf ift durch feine an⸗ 
derweitige Abdichten zum Zankapfel worden. 
Wir koͤnnen dahero eine freiere Vorftellung mas 
chen. Ueberhaupt waren folche Angelegenheis 
ten die Urſach, Abficht und Gelegenheit aller 
Kirchenverfamlungen ohne Ausnahme, welche 
theils das gefamte Kirchenwefen zum Gegen« 
ſtand hatten ; theils in irgend einer Ruͤkſicht 
nicht eine einzelne Gemeinde; fondern eben dies 
jenige, von denen die Gefanden zufammengefoms 
men, gemeinfchaftlih angingen, ob es gleich. 
möglich war, Daß fie eine inter ihnen gerade zu; 
die andern aber entferneter betrafen, Kurz das 
Beſte aller Kirchen des römifchen; oder eines 

B andern 
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andern chriftlichen Reichs; oder aller Kirchen 
. einer Provinz; oder aller Kirchen einer Didces 
folte auf der Verſamlung befördert werden. 


Anm. Man darf nicht vergeffen, was oben von ber Verei⸗ 
nigung der alten Kirchen gefaget worden. Diefed Band 
hielte die verfihiednen Gemeinden , als Glieder eines 
Körpers, fo feit zufammen, daß man dadurch viele Dinge 
vor gemeinfchaftlich bielte, welche wir nach unfern ders 

maligen Begriffen fihwehrlich davor achten wurden. 
Aus diefer Duelle ift e8 berzuleiten, wenn wir finden, 
daß, wie in Gerichtöhöfen, auch Irrungen einzeler Per⸗ 
fonen zuweilen dev Entfcheidungen der Concilien über- 
Laffen worden. Es ift daher nicht nöhtig, mit den oben 
angeführten arofen Lehrern des geiftlichen Rechts, Boͤh⸗ 
mern und Pertſchen, die Koncilien ihrem erften Urfprung 
und Abficht nach zu Berichtshöfen zu machen, ob wir 
gleich die Sache felbff nicht leugnen; fondern vielmehr 
in dem, was wir bier zum Grundſaz nehmen, hoͤchſt ge- 
gründet zu feyn, überzeuget find. Doch gehöret diefe 
Materie gerade zu in die Gefchichte des Kirchenregiments, 
und erfordert aus andern Wiffenfebaften, fonderlich der 
bürgerlichen Rechte und Regierunasformen ber chriftlichen 
Reiche, folche Auf klaͤrungen, welche vor und an Diefem Ort 
zu weitlauftig find. 


$. XV. 


Die befondern Gegenftände laſſen fich aus 
dem feſtgeſezten algemeinen Begrif der Kirchen⸗ 
angelegenheiten leicht herleiten. Sn die erffe 
Klaſſe fezen wir die Erhaltung der reinen Glau— 
benslehre durch Unterfuchung der entftandenen 
Heligionsftreitigkeiten : durch Verdammung 
der Irtuͤmer, ihrer Urheber und Freunde, twelche 
Kezer heifen: durch Beftätigung der, Diefen 
entgegenftehenden, Wahrheiten, und durch Felt 
fezung und Berichtigung der Redensarten, mit 

welchen die Glauhenslehren auszudruken und 
vor 
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vor Nisdeutung zu verwahren find, wohin denn 
vorzüglich die Abfaſſung ſymboliſcher Glau⸗ 
bensbekaͤntniſſe gehoͤet. Die zweyte Klaſſe 
begreifet alles, was zum Leben und Wandel 
der Chriſten gehoͤret, durch Beſtrafung eingeriß 
ſener Laſter und Empfehlung beſonderer Pflich⸗ 
ten ſowol der Tugend; als auch, nach Umſtaͤn⸗ 
den, des Aufferlichen Wolſtands. Die dritte 
enthalt Diejenigen Dinge, welche zum Aufferli- 
chen vefentlichen Gottesdienft zu rechnen, da 
man entweder neue Sirchengebräuche feftfezte 

und genehmigte; oder eingeriffene Misbräuche 
und fchadliche Gewohnheiten tadelte und ihre 


Abſtellung andefohl, Zur vierten Klaſſe gehoͤ 


ven folche Angelegenbeiten, welche das Kirchen- 
tegiment betreffen. Diefe ift an Menge der des: 
wegen gehaltenen Verfamlungen und der abge- 
faßten Schlüffe die gröfte. Man fezte die Be— 
dienungen und Aemter der gottesdienftlichen 
Derfonen Feſte und entſchied Die deswegen ent⸗ 
ſtandene J Irrungen, unter denen die Rangſtrei⸗ 
tigkeiten die haͤufigſten; aber auch die betruͤbte— 
ften waren. Endlich Fam noch die fünfte Art 
hinzu. Diefe betraf die Sirchenzucht; oder das 
Verfahren gegen grobe Sünder ſowol in Anfes 
dung ihrer Ausfchlieffung von den Gemeinrech⸗ 
ten; ald in Anfehung ihrer Wiederaufnahme, 
Es iſt unglaublich, wie viel Regeln dieſer Art 
faſt auf allen Concilien gemacht; oder erneuert 
worden, welches leztere die Nachläffigkeit in ih: 
ver Beobachtung veranlaſſete. Wir Fönnen 
ang diefer Vorſtellung = folgern, daß fich 

alle 
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alle Gegenftände der Kirchenverfamlungen ent: 
weder auf den theoretifchen, oder auf den prafs 
tifchen Theil der chriftlichen Religion bezogen. 
- Nur mus das leztere Wort in einem ausgedehns 
gen Begrif genommen und darunter Die Tugends 
Jehre, die göttliche Nechtögelahrtheit, die Kir: 
gengefeze und die Paſtoralklugheit verſtanden 
werden, / 


S. XVI. 


Es folget das dritte Hauptftüf, Hier 
find die Handlungen , und die Schlüffe zu un— 
terfcheiden. Denn diefe find die dauerhaften 
Folgen der erften. Bey den Handlungen gebe 
man Achtung theild auf Die gemeinen Umſtaͤnde 
der Zeit und des Orts: auf die Ordnung, in 
welcher die verfchiednen Gefhäfte abgehandelt ° 
worden: auf das Verfahren gegen die Perfonen, 
welche auf der VBerfamlung Beklagte waren: 
auf die regeln, nach welchen geurtheilet wurde: 
auf den Einfluß , den anderweitige Vorfälle oder 
Urſachen in die Eoncilienhandlungen gehabt: 
auf die Unterfehriften und Bekanntmachung, 
auch Beſtaͤtigung der Schluͤſſe: auf die Kleinig— 
keiten, welche in der groſen Welt das Caͤremo⸗ 
niel heiſen, dergleichen auch bey ſolchen Zuſam⸗ 
menkuͤnften eingefuͤhret worden und in der Kir⸗ 
che unzähligen Schaden und vielen Jammer ges 
ftiftet, 

6, XVIL, 
Die Eoneilienfehlüfe find unftreitig der 
wichtigjte Theil, um ben man fich in ihrer Hiſto⸗ 
vie 
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rie bekuͤmmern mus. Aus dem was von den 
derſchiedenen Gegenſtaͤnden der Concilien geſagt 
worden, iſt begreiflich, daß es eben ſo vielerlei 
Arten von Concilienverordnungen gebe. Wir 
duͤrfen hier die Kunſtwoͤrter nicht vergeſſen, mit 
denen man Die zwey Hauptarten derfelben bes 
geichnete, Alle Verordnungen, welche den the⸗ 
oretiſchen [Heil der Religion betrafen, hiefen 
doypare, das ift Lehrſaͤze, oder Glaubensinei- 
nungen, und alle Berordnungen, welche zum 
praktiſchen Theil derfelben gehörten, hieſen 
ravses, Regeln. Bende Wörter haben in der 
lateiniſchen, und die leztere auch in der deutfchen 
Sprache diefe Bedeutungen erhalten. Man 
wird nicht irren, wenn man zu dieſen ein drittes 
Wort Hinzufezet, welches wenigſtens noch haus 
figer in den Eoncilienfchlüffen vorfommet, Alte 
Saͤze, in denen entiveder Perfonen; oder Lehe 
ven verworfen wurden , heifen draIeuxurx, oder 
avaseuuriouor, Verfluchungen, Verdammun⸗ 
gen. | 


Anm. Bon diefer befanten Abrheilung der Eoncilienfchlüffe 
in dogmata und canones f. Franz Slorenz oper. iurid. 
tom. I. p. 3. Gerhard von Maſtricht hiftor. iur. canonic. 
p. ı0. fq. Job. Sranz Buddei ifagog. ad theol. vniuerf. 
libr. UI. cap. 1. $. 1. und Salmon in trait€ de l’etude des‘ 
conciles parz. I. cap. II. art.ı. Es hat zwar, Pertſch, 
in der Hiſtorie des canoniſchen Rechts ©. 401. diefer 
Neynung wiederfprochen, man darf aber nur die gegründete 
Regel der Sprachlehrer, daß. ein Wort zugleich eine wei⸗ 
tere und eine engere Bedeutungskraft haben Fan, hier auf 
dad Wort Eanon anwenden; fo wird ber Friede bald 


hergeſtellet ſeyn. 
B 3 XVIII. 
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‚ XVII. 

Bey diefen Concilienſchluͤſen finden die Lieb⸗ 
haber der Wahrheit eine vielfache Arbeit. Wir 
werden unten Beyſpiele ſolcher Gelehrten anfuͤh⸗ 

ren muͤſſen, welche uͤber ein paar Zeilen, die eine 
ſolche Verordnung anzeigen, ganze Bücher ger 
fchrieben haben. Diejenigen Dinge, welche in 
diefem Stuͤk unfere Aufmerffamkeit erfordern, 
find theilg die Richtigkeit des Textes, weil die 
alten Handſchriften, in denen ung ſelbiger über- 
liefert worden, Fein befjer Gluͤk gehabt; als die 
übrigen, welche fo oft durch nachläffige ; oder 
boshaftige Hände verfälfchet, worden ; theild 
der wahre Berftand , welcher oft, in dunfle 
Worte eingehüllet, ſchwehr zu finden iſt. Dieſe 
beyden Arbeiten haben bishero die roͤmiſchkatho⸗ 
liſche und proteſtantiſche Schriftſteller gemein 
gehabt; allein darinnen theilen ſie ſich, daß die 
leztern auch fragen, ob die Concilienſchluͤſſe mit 
der Vorſchrift der geſchriebenen Offenbarung 
Gottes uͤbereinkommen; die erſtern aber ſolches, 
wenigſtens bey denen, die ſie vor algemein und 
rechtglaͤubig halten, vor eine ſehr uͤberfluͤſſige 
Arbeit halten. Wir brauchen nicht zu erinnern, 
wie nohtwendig es ſey, ſolche ſtreitige und zwei⸗ 
felhafte Canonen und die uͤber ſie entſtandne, 
oder noch fortdauernde Streitigkeiten zu kennen. 


§. XVII. 


Iſt aber die Kaͤntnis der Concilien nach ſo 
vielen Umſtaͤnden auch fruchtbar? oder gehoͤret 
ſie zu den Wiſſenſchaften muͤſſiger Koͤpfe, die ſie 

| su 
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su ihrem Zeitvertreib ; oder zur Unterhaltung: 
ihrer Eitelfeit anwenden ? Es ift wahr, mir 

können denen nicht beyftimmen, welche den 
Nuzen und den Wehrt der Eoncilien übertreiben, 
Und diefes thun alle diejenigen, welche die 
Schlüffe und Anordnungen derfelben zu einer 
Erfäntnisquelle der chriftlichen Religion machen, 
aus der wir dasjenige lernen müffen, was wir 
glauben und thun follen, und das alles aus Der 
Urfache vor wahr halten, weil es wenigſtens der 
gröfte Haufe vieler an einem Ort verfamleten 
Kirchenlehrer zu glauben und zu thun befolen. 
Alle, welche den Kirchenverfamlungen ein folches 
Anfehen beylegen, bauen ihre Lehre auf einen 
Grundfaz, von defien Gegentheil wir bekennen 
überzeuget zu fenn. Es ift unmöglich , daß 
Menſchen dadurch, daß fie beyſammen find, un: 
trüglich werden , das ift, aufhören Menfchen 
su feyn, Die Hiftorie gibt auch eine zweyfache 
Erfahrung , welche diefer Theorie widerſpricht. 
Die erfte Erfahrung entftehet aus der großen 
Menge , einander entgegengefezter, Kirchenver⸗ 
famlungen , die gegenfeitige Lehrfäze wechfels: 
weiſe gebilliget und verdammet, und führet uns 
in ein erbärmlich Labyrinth , defien Ausgang 
nicht Fan gefunden werden, wenn nicht durch ein 
höheres Principium mit völliger Gewisheit gefa- 
gt werden Fan, was wahr; oder falich fey. Es 
haben auch die Freunde diefes Lehrfazes noch Fei- 
ne Kegel finden koͤnnen, die ohne Ausnahme 
ware, Es find wenigftens allemal einige Con— 


cilien vorhanden, welche man durd) die Anwen⸗ 
B 4 dung 
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dung diefer Regeln vor rechtglaͤubig halten muͤſte, 
und doch ſelbſt von dieſer Parthei davor nicht er⸗ 
kant werden. Die zweyte Erfahrung iſt, daß 
ſich in der That ſolche Concilienſchluͤſſe finden, 
welche den, von beyden Theilen vor goͤttlich er⸗ 
kanten, Erkaͤntnisgrunden der Religionswahr⸗ 
heiten, der Vernunft und Schrift, widerſpre⸗ 
chen. Wir koͤnnen daher es nicht mit gutem 

Gewiſſen thun, wenn wir die Concilien deswe— 

gen anpreiſen wolten, den Weg zur Seligkeit dar⸗ 

innen zu ſuchen. 

Anm. Wir werden bald Gelegenheit haben, groͤſere Schrif⸗ 
ten anzufuͤhren, in denen der von uns beſtrittene Nuze 
der Kirchenverſamlung geprieſen und vertheidiget wird. 
Weil ſie mehrentheils zu weitlaͤuftig und zu polemiſch 
find, fo wollen wir diejenige, die von dieſer irrigen Mei— 
nung einen kurzen Unterricht aus den eignen Schriften 


ihrer Vertheidiger verlangen, auf Salmons;trait& de 
Vetude desconciles parz. I. cap. 2. verweifen. 


6. XX, 

Der Nuzen, den wir mit mehrerem Recht 
von dieſer Miffenfchaft verfprechen , beitehet 
überhaupt darinnen, daß fie der ganzen Kirchen- 
hiftorie ein Eicht aufftefer, ohne welchem felbige 
nicht beftehen fan. Daher alle Wortheile, wel⸗ 
che aus der Kirchenhiftorie auf die Gottesgelahr: 
heit und andere Theile der Wifjenfchaften flieffen, 
auch diefem Theil derfelben vorzügkich beyzules 
gen. Sinsbefondere ift fie wegen des Zufammen: 
hangs der wichtigften Begebenheiten, von denen 
die Kirchenhiftorie Nachricht giebet, unentbehr⸗ 
ih. Die Gefihichte der Glaubenslehre famlet 
mit Hecht die Schlüffe der Concilien "2 

azen, 
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füyen, fie mögen nun auf felbigen angenommen: 
oder verworfen worden ſeyn. Syn der Hiftorie 
des Kirchenrechtes ift die Wiffenfchaft der Eon 
cilien die Dornehmfte Duelle. Eben das gilt 
von den Sirchengebrauchen und. der Kirchen: 
sucht, und man wird nicht irren, wenn man fas 
get,. daß Feine Kezerei gedacht werde, ohne zu⸗ 
gleich einer Werfamlung fich zu erinnern , auf 
welcher die erftere verdamt worden. Auch alse 
denn ift dieſe Hiftorie fruchtbar, wenn man die 
Sitten der Ehriften nach den verfchiednen Fahr: 
hunderten unterfuchet. Kurz fo vielerlei Arten 
von Gegenftanden wir eben beftimmet haben; 
eben fo vielfach ift der Nuzen diefer Erkaͤntnis 
in der Kirchenpiftorie, 


6. XXL | 


Die Kirchenhiftorie erhält unftreitig ihren 
Wehrt, erſt durch ihren Einfluß in die. höhere 
Wiſſenſchaften, welche die Gluͤckſeligkeit der Men: 
ſchen näher befördern, und das ift allen Thei⸗ 
fen der hiſtoriſchen Gelehrfamkeit gemeinfchaft- 
lich. Wir fönnen daher noch weiter gehen, und ges 
nauer beftimmen, zu welchen Gebrauch die Con= 
cilienhiftorie anzumenden. In der Theologie 
ftiftet fie einen zwenfachen Nuzen. Einmal 
fan die evangelifche Glaubenslehre, auf Die Art, 
wie fie auf.den -Kathedern vorgetragen werden, 
und wegen ihres unleugbaren Nuzens von denen 
erlernet werden muß, welche fich als Gottesge⸗ 
Iehrte dem Dienſt der ftreitenden Kirche Jeſu 
gewidmer , nie gründlich und deutlich gefaſſet 

ae; werden; 
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‚ werden, ohne aus der Gefchichte der Glaubens⸗ 
lehren die nöhtigen Erläuterungen damit zu ver 
binden. So wenig man aber zu diefer Abſicht 
die Schriften der SKirchenlehrer und der Irren— 
den entbehren kan; eben fo wenig wird man ohne 
grofen Nachtheil der Concilienwifjenfchaft ent: 
behren. Hernach finden fich in vielen Theilen 
der Polemik wichtige Materien, in denen man 
fi) bald wieder; bald durch Soncilienfchlüffe 
vertheidigen : bald mit felbigen die Feinde ans 
greifen Fan und mus, "Wir wollen iezt nichts 
von der Dogmatifchen Lehre von Eoncilien fagen, 
welche in dem £ehrbegrif der römifchen Kirche 
einer der erften Grundarticul ift und ohne ihrer 
KHiftorie weder verftanden, noch beftritten wird. 

Iſt es denn aber eine Kleinigkeit, in der Er- 
Fäntnis der Wahrheit über die Erfäntniögrüne 
de uneinig fegn? 


$. XXI. 


Eben fo ausgebreitet ift der Nuzen tin der 
firchlichen Mechtögelahrheit, deren Wiſſen— 
ſchaft Gottesgelehrten und Zuriften gleich noht— 
wendig if. Man darf fich nur daran erinnern, 
daß felbit diejenigen Geſeze, welche den Gegen: 
ftand derfelden ausmachen, gröftentheild Conci⸗ 
lienfchlüffe find und daß die Hiftorifchen Imitan- 
de, welche eben die treflichfte Erläuterungen folcher 
Verordnungen verfchaffen, aus Feiner andern: 
Duelle gefchöpfet werden fünnen; fo wird es 
faslich werden, daß es ein Wiederſoruch, ſich 
einer Kantnig des canonifchen Rechts zu rüh: 

men, 
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men, und Doch in der Concilienhiſtorie unerfah⸗ 
ven zu feyn. Die grofe Verwegenheit einiger 
Eanoniften, diefe wahre Quelle ihrer Gelehrſam⸗ 
feit zu verachten, ift mit: ihrem eignen Schaden 
verbunden und wir gefrauen es ung, erweislich 
zu machen, daß feldft ein grofer Theil der Feh— 
ler, ja oft fehadlicher Grundſaͤze, die von den 
alten Samlern der Kirchengefeze, Gratianum 
mit eingefchloffen, ausgefträuet worden, gewis 
unterblieben wären, wenn fie einen Theil ihres 
oft unglaublichmühfamen Fleißes auf die Eritis 
fhe Eoncilienhiftorie gewendet hätten. 
Anm. Es iſt befant genug, daß Bratian einer Kirchenver: 
famlung zu Carthago beyleger, mas doch zu Chalcedon 
befchloffen worden. Man darf nur Ant. Yuguftini bes 


Tante Schrift de „emendatione Gratiani durchblättern, 
um ſich davon zu überzeugen. 


$. XXI. 


‚ Unter diefen Umſtaͤnden ift es nöhtig, die 
Mittel zu Eennen, durch deren Hilfe man einen 
fo nüzlichen Theil der Kirchenhiftorie erlernet. 
Es fehlet nicht an folchen Nachrichten, ans denen 
man die, zur Eonkeilienhiftorie gehörige, Schrif: 
ten kennen lernet. Wie unter diefen des Biblio⸗ 
thefarii der Sorbonne, Franz Salmon, traite 
de ’etude des conciles et de leurs collections, 
welcher zu Paris 1724. in Qu, und zu Leipzig 
1728. in Oct, herausgefommen, unftreitig den 
Borzug hat ; alfo find ihm beyzufügen: Joh. 
Andre. Boſius in der introdud. in notit. fcri- 
ptor. ecclef. cap. VI. $, 10. P. 197. Thom. 
Ittigs ſchediaſm. de fcriptis ad notitiam con- 

Er ciliorum 
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ciliorum et canonum ſpectantibus, welche nicht 
allein in den act. eruditor. ann. cIDICLXXXIIII. 
p. 348. ſondern auch in des Verfaſſers opuscul. 
var. p. 425. mit Zuſaͤzen und in Herrn Kanzler 
Pfaffs introd. in hiftor. theol. litter. tom, IM. 
p- 193. zu finden: Jod Albr. Fabriciug bib- 
lioth, Gr&c, vol. XI. p. 98. fgg. Joh. Andr. 
Schmid in introd. fägittar. in hiftor. ecclef. 
vol. Il. p. 707. fgg. Joh. Franz Buddeus 
ifagog. ad theol. vniuerf. /ib. IL. cap. 5. 9 8. 
mein Vater in den prolegom. hiftor. ecclef. 
$. XXXIIL. p. 97. der catalog. biblioth. Bu- 
nau. zo. Ill. vo/. L p. 231. fgq. Hr. Hofrath 
Chriffian Gortl. Buders bibliothec. iurid. 
cap. X. $. 6. p. 542. ſeqq. der neueften Ausgabe: 
und die Abhandlung von den Sammlungen. 
der Concilien, welche Herr Archibald Bower 
dem vierten Band feiner Hiſtorie der roͤmi⸗ 


schen Paͤpſte vorgeſezt. 
. XXI. 


Wir wollen von dieſen Mitteln jezt Nach⸗ 
richt geben und ſie in Quellen und Huͤlfsmittel 
abiheilen. Die Quellen find von zweyfacher 
Sattung. Einige find die algemeine Quellen 
der gefamten Kirchenhiftorie. In den Schrif⸗ 
ten, in den Briefen, in den Lebensbeſchreibungen 
alter verdienter Kirchenlehrer, die an ſolchen Zu⸗ 
ſammenkuͤnften Antheil genommen: in den Nach⸗ 
richten von den entſtandenen Kezereien und Spal⸗ 
tungen: in den dadurch veranlaſten polemiſchen 
Schriften: ſelbſt in den Urkunden der — 

hen 
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chen Hiftorie chriftlicher Reiche: in allen diefen 
Denkmaͤlern der merkwuͤrdigen Begebenheiten 
der vergangenen Zeiten finden fich Berichte, die 
unfere Hiftorie angehen. Wir Fönnen von kei⸗ 
ner diefer Arten hhier reden, Ihre Erzehlung 
gehöret an einen andern Ort, ı " 


5. XXV. 


Andere Quellen find der Hiftorie der Core 
cilien eigen. Sie find die erften und glaubwuͤr⸗ 
digiten Nachrichten entiveder von allem, was auf 
felbigen vorgegangen; oder doch befchloffen wor: 
den. Mir wollen fie jezt mit ihrem gewöhnli- 
hen Rahmen Eoneilienaften bezeichnen. Es 
it befant gnug, daß man in der alten Kirche 
wenigitens feit dem vierten Jahrhundert alle 
Sorgfalt angemwendet, die Handlungen und Ver⸗ 
ordnungen diefer Berfamlungen aufzufchreiben: 
in den Kirchenarchiven zu bewahren und auf die 
Nachkommen zu überliefern: Es ift aud) ein 
geofer Theil derfelben bis auf unfere Tage aufs 
behalten worden. Weil ung jezt an den Hands 
fhriften, welche im groſen Bibliotheken verwah- 
tet werden, nichts gelegen fenn Fan; fo müfjen 
wir uns damit begnügen laflen, daß wir die ges 
druften Concilienakten Fennen lernen. Diefe 
{nd von zweyfacher Gattung. Die erften ma: 
Gen diejenige Bücher aus, in welchen nur die 
Irfunden einzeler Kivchenverfamlungen enthal⸗ 
ten. Von dieſen reden wir auch jezt nicht, weil 
fie in der Hiſtorie feldft bequemer angezeiget were 
den koͤnnen. | Ä 

= g. xxvr 
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XXVI. 

Die zweyte Gattung faſſet die Samlungen 
ſolcher Urkunden in ſich, die ſich auf mehrere 
Concilien erſtreken. Auch dieſe Gattung mus 
der Bequemlichkeit wegen in zwey Arten gethei⸗ 
fet werden. Die erſte Art begreifet algemeine 
Samlungen, in denen ihre Urheber alle Eoncilien, 
die ihnen befannt und deren Aften ſie Habhaft 
waren, zufammengefragen. Mit Diefen machen 
wir den Anfang und mollen fie in der Ordnung 
erzehlen, welche die Zeit ihrer Ausgabe anmeifet: 

ı) Jacod Merlin, ein parififcher Doctor 
der Theologie, hat die Ehre, daß er zuerft eine 
Samlung von Eoncilienaften ans Licht gebracht. 
Deun durch) feine Bemühung Fam zu Paris 1523 
fol. heraus: Tomus primus quatuor concilio- 
rum generalium, quadraginta feptem coneilio- 
rum prouincialium, decreta fexaginta nouem 
pontificum, ab apoftolis et eorundem canoni- 
bus vsque ad Zachariam I. Ifidoro authore, und 
im Jahr 1524, tomus fecundus conciliorum ge-. 
neralium. Pradtica quintae fynodi Conftantino- 
politanae. Adta concilii Conftantienfis. De- 
creta concilii Baſileenſis per N. P. Confirmatio 
conftitutionum Friderici et Karoline. Es 
wurde diefe fehr unvolftändige Samlung doc) fo 
wol aufgenommen, daß man fie zu Cöln 1530 in 
fol. und zu Paris 1535. in Octav nachgedruft, 
Beyde Ausgaben find durch die guͤldne Bulle K. 
Karl’ II. und B. Pii V. Berordnung wieder 
die Berufungen auf ein algemein Concilium vers 


mehrer, 
| a) Peter 
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2) Peter Crabbe ein Franziscarier aus 
Mecheln unternahm eine neue Samlung. Sie 
fam unter der Auffchrift: concilia omuia tam 
generalia ; quam particularia ab apoftolorum 
temporibus in hunc vsque diem a ſanctiſſimis 
patribus celebrata et quorum adta litteris man- 
data ex vetuftiflimis diuerfarum regionum bi- 
bliothecis haberi potuere , zu Cdln 1538 in 
zwey und weit vermehrter ebendafelbft 1557 in 
drey Folianten and Licht. - 

3) Lorenz Suriug lieferte noch etwas beſ 
ſers. Durch ſeine Vorſorge kamen zu Coͤln 1567 
in vier Banden in Folio heraus: concilia omnia 
tum generalia; tum prouincialia atque parti- 
cularia, u, ſ. w. 

4) Hierauf folgte die venetianifche Sams 
lung 1585, in fünf Banden in fol. unter der Auf: 
ſchrift: conciliorum omnium, tam generalium ; 
quam prouincialium - - volumen, Sie hatte 
vor den vorhergehenden merkliche und erhebliche 
Zufäze. 

5) B. Paul V. veranftaltete eine neue 
Samlung, Die zu Rom 1608, in vier Banden 
in fol. gedruft worden. Der franzöfifche Ser 
ſuit, Jac. Sirmond hatte ihre Belorgung. 
Sie hat den Titel: concilia generalia ecclefiae 
tatholicae, welcher fatfam anzeige, daß man 
die nicht algemeinen Sirchenverfamlungen weg- 
gelaſſen. 

6) Faſt zu gleicher Zeit beſchaͤftigte ſich mit 
eben dieſer Arbeit ein Chorherr zu Coͤln, Se⸗ 
verin Binius. Wir haben ihm eine — 

us⸗ 
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Ausgabe der conciliorum generalium et pro- 
- uincialium, quaecumque reperiri potuerunt, zu 
danken. Die erfte ift zu Coln 1606. die zwey⸗ 
te eben dafelbit 1618. und diedritte zu Paris 1638. 
alle drey in vier Foliobanden gedruft worden. 
Binii Anmerkungen folten zwar feinem Werk 
den gröften Vorzug verfchaffen; fie haben aber 
ihr Anfehen verloren, nachdem man fie entdeket, 
daß fie mit vieler Partheilichkeit abgefafjet und 
meiftens aus Baronii Jahrbuͤchern ausgefchries 
ben find, | 

7) Run folget die, an der Zahl der Bande, 
gröfte Ausgabe, welche zu Paris 1644. in fies 
ben und dreyfig Bänden unter dem Titel: con- 
ciliorum omnium generalium et prouincialium 
colledtio regia ans Licht getreten; aber felbit in 
Frankreich aus gegründeten und erheblichen Urs 
fachen getadelt worden: 

8) Der Jeſuit, Bhilip Labbe fing eine 
neue Samlung an und da er darüber ftarb, vols 
lendete fie fein Ordensbruder, Gabriel Eoflart. 
Sie fillet nur achtzehen Bande unter der Aufz 
ſchrift: facrofandta concilia ad regiam editio- 
nem exadta, quæ nunc quarta parte prodit aus 
dior, Paris 1674. fol, . 

9) Ben allem Fleis, der bey Diefer Samt 
fung angewendet worden, waren doc) noch fü 
viele Urkunden übrig, daß Step. Baluziug. 
eine Nachlefe von fünf Banden zufammen brach- 
te, von denen nur der erfte Band mit dem Titel: 
noua colledtio conciliorum, Paris 1688. fol. 
gedruft worden. 

10) Der 
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10) Der geledrte Sefuit Johann Harduin 
beforgte eine neue -Samlung , die auch wegen 
ihrer befondern Schikſaale merfwürdig .ift. Sie 
führet wie. Auffchrift: colledtio maxima conci- 
liorum generalium et prouincialium, decreta- 


lium et conftitutionum fummorum —— 
zwoͤlf Baͤnde, Paris 1715. fol. 


1) Pic. Coleti folgte, von dem wir haben: 
ſaroſancta concilia ad regiam editionem exacta, 
Venedig 1728. in drey und zwanzig Baͤnden ob 
ne zwey Baͤnden des adparatus. 


2) Joh Dominic. Manſt Hat der Weit- 
des coletifchen Werks ungeachtet, 
J eine Nachleſe deſſelben in ſechs Baͤnden in 
fol, geliefert deren erſter Theil mit der Auf: 
ſchrift; fandorum conciliorum et decretalium 
colledtio noua, zu £ucca 1751, ans £icht getreten. 


Anm, Solche Sarmfungen alter Urkunden und Nachrichten, 
in denen auch ar Concilienakten von allerlei Gattung 
‚atigetroffen werden, dergleichen von Mabillon, Baluzio, 
Marten, 1. d.-g. herausgegeben worden, können bier, 
| ertriebener nn fich ſchuidig zumachen, 
un nn werben. 

| 6. XXvVII. 


nf — N * Art ſind die Samlungen der 
Soncilienakten.eines Landes; oder Provinz, wel⸗ 
% Be deſto ſchaͤzbarer ſind; je mehreren 














€ Urheber auf ihre Berichtigung und 
aͤrung wenden koͤnnen, welches bey engern 
raͤnzend x Arbeit billig erwartet wird. Sie 


€ a ' Spar 
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1. Spanien , da Garſias Loaiſa zuerft. 


colletionem conciliorum Hilpaniae zu Ma- 
drit 1593. fol. herausgegeben; aber vom Car: 
dinal Joſeph Saenz von Aguirre weit über: 
troffen worden, den wir collectionem maxi- 
mam conciliorum omnium Hilpaniae et noui 
orbis, Nom 1693. in vier Bänden in fol, zu 


danken haben. 


11. Frankreich, dahin gehören Jac. Sir⸗ 
monds concilia antiquae Galliae, a Conftantini 
temporibusad finem feculi decimi, Paris 1629: 
in drey Folianten: Peter Delalande concilio- 

rum antiquorum Galliae, a Sirmondo editerum 
füpplementa, Paris 1660. fol. Ludwig Ode 
ſpun concilia nouifflimaGalliae a tempore con- 
cilii Tridentini celebrata , Paris 1646. fol, 
Steph. Baluzii concilia Galliae Narbonenfis, 
Paris 1668. in Oct. ‘Die concilia Rothomagen- 
fis prouinciae, welche Franz Pommeraye ge⸗ 
ſamlet und mit Ant. Gedini Anmerkungen zu 
Kouen 1677. Du. volftändiger aber Wild: Be 
fin eben daf. 1717. fol. herausgegeben: Johann 
Maans concilia prouinciae Turonenfis, . die er 
- feiner Kirchenhiftorie von Tours, 1697. fol. an 
gehänget: Die concilia Aquitanica, in Labbens 
biblioth. manufer, tom. U. p. 764. und. Joh. 
Apmons tous les fynodes nationaux ‚des egli». 
les reformees de France, Haag, 1710, zweh Baͤn 
de in Qu. ‚dergleichen Samlungen (bon Jobs; 
Quick zu. London. 1692.;in zwey Follanten.in 
englischer Sprache veranſtalteee. 
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W. Italien, wohin nur einige ganz beſon⸗ 
dere Samlungen der unter Carl Bornomdo 
im Erzſtift Mailand gehaltenen Synoden, die 
in feinen Werfen ftehen, und des P. Benedict. 
ZU. oder Bine. Mar. Urſini (ynodicon 1. Be- 
neuentanenfis ecclefiae , Benevent 1695. fol, 


Din Engelland, als: Heine. Spel⸗ 
Manns:concilia, decreta, leges, conttitutiones; 
in teieeclefiarum orbis Britannici , in zwey 
Bänden London 1639. und 1664. in fol, und 
David BEilfing concilia magnae Britanniae et 

iberniae, London 1737. in vier Bänden in fol. 

V.in Ungarn. Dahin gehöret die Sam⸗ 
lung des P. Earl Peterfey, die unter der Auf: 
ſchrift: Gera concilia ecclefiae Romanocatholi- 
cae in regno Vngariae, zu Wien 1742. in 2. Theis 


len fol heraußgefommen. 









T ——“ 6. XXVIII. 
Obgleich dieſe Samlungen von Concilienak⸗ 
an ſich ſelbſt Die zuverlaͤſſigſten Quellen un- 
Siſtorie find; fo müflen wir dennoch noch 
ne Art alter Schriften anführen , die ihnen 
ülreitig verdienen an die Seite gefezet zu wer: 
Sieſes ſind die Samlungen der Kirs 
ſeze Wir fezen hier ald befant voraus, 
IB iweriigfteris feit dem vierten Jahrhundert die 
Ver rdnungei der Kirchenverſamlungen, welche 
Sanonen beiſen in den morgen: und abendlaͤn⸗ 
üben Kirchen ein gefesmäßiges Anfehen gehabt: 
we: E2a . Daß 
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Daß die ſich taͤglich haͤufende Menge ſolcher Be⸗ 
fehle zu ihren Samlungen Gelegenheit gegeben 
und daß auf dieſe Art eine groſe Anzahl von Ca— 
nonen erhalten worden, welche fonit in die Ver⸗ 
gefienheit gerathen wären. Hieraus folget, daß 
fie zum Theil die einzigen Quellen find, auf de: 
nen die Nachricht von den Anordnungen gemiffer 
Kirchenverfamlungen gegründet iſt; zum, Theil 
aber, mo folche auch aus andern Urfunden ge— 
fehöpfet werden Fan, dennoch zur Berichtigung 
der Lesarten und nicht felten zur Erläuterung 
dienen. Es wuͤrde daher. unfere gegenwärtige 
Abhandlung mangelhaft ſeyn, wenn wir fie ‚hier 
mit Stillfehweigen übergehen wolten. - Wir 
wollen fie in ältere und neuere eintheilen,. 


Anm. ı. Da die Samlungen ber Kirchengefeze , auch * 
YUnfebung der mancherlei Arten der Verordnungen, wels 
che unter diefem algemeinen Nahmen verftanden werden, 
unterfchieden; fo iſt es nöhtig zu erinnern, daß wir bier 
nur diejenigen kennen lernen müffen, in welchen Conci⸗ 
liencanonen ſtehen; die uͤbrigen aber, wohin auch die 
Lehrer des canonifchen Rechts felbft die Bullarien rech⸗ 
nen, gehoͤren vor uns nicht. 


Anm. 2. Diejenigen Schriftſteller, welche sum Zei | 
eignen Abhandlungen von den Samlüngen der. Kirchen 
gefeze Nachricht gegeben; oder folches. bey dem Vortrag 
der Hiftorie des Kirchenrechts gethan, führet Sabeicius 
in der biblioth. Gree. vo/X1, p:2..fgg: und Here Hofe’ 
Buderin der bibliothec. iuridic. cap‘. $; 1. an. Bir 
‚empfehlen unfern Leſern vorzüglich Stanz Slovens Ab» 
„bandlung de origine, arte et äu&oritate juris canonicı 
welche jur * eher — het: Peter de d 
efond außgegeben; Böbmer. aber, ‚L 

Bet ‚de Bet En mp. angch: nget: ‘ 
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canoniſchen Rechts, 1753. in Octav. Man Fan auch aug 
biefen. die ungebruften ; oder, verlohren gegangenen 
Samlungen Fennen lernen, die von ung bier werden uber; 
gangen werden, meil fie zu unferm Zwek nicht dienen. 
a FR KRVEE  . 
Ehe wir diefe Samlungen ſelbſt erzählen, 
müſſen wir zwey Samlungen diefer Samlungen 
anführen, welche bey Unterfuchungen der Eon: 
= iſtorien unentbehrliche Bücher find, Die 
erſte iſt Chriſtoph. Juſtelli bibliotheca iuris 
inoniei , welche nach deffen Tod Heinrich Ju⸗ 
us und Wilh. Voellus zu Paris 1661. in 








wey Theiten in fol. Herausgegeben. Die zweyte 
Jat der Filher Wilhelm Beveridge unter 
dem Titels Zuvadirov, fine pandedtae canonum SS. 
apoftslorum et conciliorum, Orfurt 1672, in 
dey Theilen in fol, ans Eicht geftellet. 









Ra | ‚tan den näheren Inhalt beyder Samlungen 
Fabricio am a. ©. p. 52. ſeqq. kennen lernen. 





we gegen Das Ende des vierten Fahr: 
fünderts nerai ſtaltet und wahrſcheinlich auf der 
agameimen  Kirchenverfamlung zu Chalcedon 
gebracht worden, - Sie ftehet bey dem 


* 


C3— 2) Die 
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2) Die Samlung der afrifanifchen Conci⸗ 
lienfehlüffe, codex canonum ecclehae Africanae, 
eine der iteften, angefehenften und in vieler Ruͤk⸗ 
ficht Brauchbariten. Man findet fie fo mol bey 
dem Juſtello 02. I. p. 321. als bey dem Beve⸗ 
ridge zom. I. p. 681. wie auch in einigen neuern 
 Eoncilienfamlungen. Man fezet deren Abfafr 
fung nicht ohne Grund in den Anfang des fünf 
ren Jahrhunderts: 


5) Johann von Antiochien zweyfache Sam⸗ 
lungen, die beyde nach der Ordnung der Mate 
rien eingerichtet. Die erfte, colledtio ; oder 
concordia canonum, liefert blos Eoncilienfihlüf 
fe; Die zweyte aber verbindet Damit die Verord— 
nungen der chriftlichen Kaifer in Kirchenfachen, 
die mit den erften uͤbereinſtimmen, und hat das 
her den zufammengelezten Nahmen nomocanon 
erhalten. Beyde ftehen auch bey dem Juſtello 
tom. Il. p. 499. und 603. 


4) Dionyſius des Fleinen codex canonum 
‚ecelefiafticorum, der nachhero in der römifchen 
Kirche ein vorzüglich Anfehen gehabt, nachdem 
ſchon vorhero dafeldft eine andere Samlung gel: 
tend geweſen, welche vielleicht eben diejenige iſt, 
die Quesnell in der Ausgabe der Werke des P. 
Leo des Groſen eingeruͤkt. Dionyſii Arbeit ſte— 
het bey dem Juſtello zorz. I. p. 101. ſqq. 

5) Sufgentii Ferrandi, eines Diafoni zu 
Carthago im fechsten Jahrhundert , breuiatio 
canonum eceleliafticorum ebendafelbft p. 448- 


6) Mars 
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6). Martin von Braga colledtio orienta- 
liumscanonum. _&ie verdienet wegen der Ab⸗ 
ſicht des Verfaſſers, durch Iateinifche; Doch nicht 
allemal wolgerahtene Meberfezungen , die mor: 
genländifchen Eoncilienfchlüffe in den Abendlaͤn⸗ 
dern bekant zu machen, gemerkt zu werden, 
Sie ſtehen in den algemeinen und in den ſpani⸗ 
(hen Eoncilienfamlungen, und im Juſtello im 
Anhang des erflen Theils, p. 7- | 

Ba Die Samlung der Canonen der morgen: 
ndiſhen Kirche, codex eccleſiae orientalis, 
—— allein neuer; ſondern auch vermehr⸗ 
teilt; als diejenige, welcher wir den erften Plaz 
gegeben... Dieſen hat Joh. Tilius zu Paris 
1549, in Qu. und Elias Ehinger zu Witten: 
berg, 1614: | in Qu. herausgegeben: 

9 Ereſconius war ein africaniſcher Biſchof 

m ſiebenden Jahrhundert, unter deſſen Nahmen 
zweherlei Werke: : breuiarum canonicum und 
—— canonum; oder liber canonum' vor⸗ 
handen. „Une dienet nur das leztere welches 
















2 Unter des. —— J. Nahmen iſt 
weyfache Samlung gedrukt und über die 
welche er K. Carln dem Groſen uͤberge⸗ 
wird ‚nad geſtritten. Die erſte iſt die 
, welche in Caniſii lection. 
3 der basnagiſchen Aus- 
Jade und im einig ‚en afgemeinen Concilienfanlun- 
Jen IIeDeR: Die weyte or Samlung, — 
4 
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er an Ingilvam B. von Mez geſendet und hat 
ebenfals in den algemeinen ———— 
einen Plaz erhalten. 


10) Photius, einer der gelehrteſten Maͤn⸗ 
ner der griechiſchen Kirche, hat eine zweyfache 
Samlung gemacht; es iſt aber bishero nur die 
eine, nomocanon, gedrukt worden und bey 
dem Juſtello som. II. p. 789. zu finden, welche 
“ eine vorzügliche Aufmerkſamkeit verdienet: 


11) Diejenige Samlung der Kirchengeſeze 
welche unter dem Nahmen Iſidori des Kau 
manns; oder des Suͤnders weltbekant iſt, 
hat vor uns die wenigſte Brauchbarkeit, ob fie‘ 
gleich fonft in der Hiftorie des canonifhen Rechts 
oben an zu ftehen pfleget. Man. findet fie nur 
in der $. XXVI. Rum. 1) gemeldeten merlini⸗ 
ſchen Samlung: | 


12) Die um diefe Zeit fehr Mode —— 
Busbuͤcher und die Schriften von den Pflichten 
gottesdienſtlicher Perſonen und andern, jur Kir⸗ 
chenzucht gehörigen, Dingen, dergleichen Theo: 
dor von Eantelberg, Rhaban, Halitgar, Re⸗ 
gino und andere hinterlaffen, haben Bey unſerer 

Arbeit ſo wenig ; oder doch fo eingeſchraͤnkten 
Nuzen, daß wir. ihrer umftänblicher j u erweh⸗ 
nen, Bedenken finden. Er A * 

13) Burchards, der. im if A dert 
zu * Biſchof gem ſen * — 
num volumen ,. verdiente u ınffteitig. hier 
Play "+ an Ro nlun he m — 
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mehreren Fleiß; als an ihre Beurtheilung und 
Anwendung, Berfiand und Gelehrfamkeit ange: 
wendet, und wenigſtens zur Ausbreitung des 
Anſehens der morgenlaͤndiſchen Kirchenverſam⸗ 
lungen; in den abendlaͤndiſchen Kirchen nicht we⸗ 
nig bepgetragen ; wenn fein ganzes Merk fo, wie 
einige deſſen Theile, ans Licht getreten wäre, 
Dieſe find zu Coͤln 1548. und zu Paris 1549. 
fol. gedruft worden und etwas davon ftehet in 
Eamſti lect. antiqu. zomm. III. part. I. p. 397. 


E 9. Ans ‚eben diefen Uxfachen gedenken wir 
auch kürzlich des Ivo von Chartres und der 
6 yden Samlungen: excerptiones eccleſiaſtica- 
rum regularum und panormia, welche unter 





















| ı Rahmen befonders gedruft und von den 
—— aus ſehr erheblichen Urſachen haͤufig 
t Mperben. In der Concilienhiſtorie 


* 


J eiamm hat das unverdiente 

gehab daß feine Samlung, die er con- 
ordantiam. difcordantium canonum genennet, 
‚in. der la ateinifchen Kirche Bis auf unfere Zeiten 
3. me ie ante erhalten. Er empfänget aus 

r Concil lienhiſtorie mehr Licht, als er dieſer 
hen! " fan" Eeine-ermwiefene Zertigfeit, die 
Queller nächte: zu gebrauchen; fondern nur fich 
Be ergegangene Samlungen zu halten, 
3 Anfehen ab, welches nöhtig iſt, 
— EUR —“ ge⸗ 


€ 5 16) Bon 
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16) Von den Griechen haben wir noch meh⸗ 
rere, die gewiſſermaſſen brauchbarer ſind. Alexii 
Ariſtei ſynopſis canonum, iſt ein kurzer; jedoch 
in etwas vermehrter Auszug der Num. 1. ger 
dachten Samlung. Er fiehet beym Juffello - 
som. II. p. 673. n 

7) Simeons Logothetaͤ epitome cano- 
‚ nun, ift mit dem vorftehenden von einerlei Al- 
ter, nemlich aus dem zwölften Jahrhundert, und 
von einerlei Befchaffenheit, ebendaſ. p- 710. 

18) Arſenius ift im dreyzehnten Jahrhun⸗ 
dert zu Conftantinopel Patriarch geweſen und. 
hat ebenfals einen Auszug der Canonen hintere : 
lafjen, welcher gewifjermaffen zu den Nomocano⸗ 
nen gehöret, ebendaf. P-'749. Bi 
| ı9) Matth. Blaſtares im viergehenten 

Jahrhunderte lieferte eine neue Arbeit, da er den 
Inhalt der Kirchengefeze der ariechifchen Kirche, 
in der. Buchftabenordnung vortrug. , Sie. ift: in 
mancherlei Nükficht ein ſchaͤbbares Werk, auch 
in der Concilienhiſtorie wegen mancherlei hieher 
gehoͤrigen Nachrichten unentbehrlich; jedoch zu 
einer kritiſchen Berichtigung der Concilienſchluͤſſe 
wicht zuverläfiig brauchbar, Beveridge hat es 
som. 1. im Anhang: p· 1. fqq. geliefert: A * 

26). Conſtantini Harmenopoli epitome 
canonum, welche in FreherdiureGraeco=Ra::' 
mano anzutreffen; iſt auch vor uns von weint 
* feiern werte au uͤberhaupt von dier 


ra6 
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branch: Diejenigen , welche Die Eoncifienfchlüffe 
in ihrer Ordnung, wie fie auf den Kirchenver: 
ſamlungen abgefaffet worden, geliefert Haben, de⸗ 
nen vorzuziehen, die auf eine Fünftliche ' Mate— 
rienordnung ihr Augenmerk gerichte. Die 
Griechen verdienen auch vor den Eateinern einen 
Vorzug. a 
| 8. XXXI. 


Von den neuern haben ſich einige mit den 
Canonen der Kirchenverſamlungen uͤberhaupt 
beſchaͤftiget. Weil die meiſten dieſer Art unter 
diejenige zugleich gehoͤren, welche die Geſchichte 
der Concilien vorgetragen; oder ihre Schtüffe 
erklaͤret; fo wollen wir Die Nachricht von: ihnen 
bis an den Ort verfparen ‚- mo wir von den bey» 
den erwehnten Gattungen ausführlicher reden 
ma + | | 

* $. XXXMH. 


* Andere haben nur die Verordnungen von 
Particularconcilien geſamlet und dieſe find : 
Anton Auguſtini conftitutionum pro- 
uineialium Tarraconenſium libri V. Taragona 
w * Hadr. Bebots canones ecclefiaftici ad 
eſiae Gallicanae vſum collecti, Paris 1605.. 






Lorenʒ Bochelli decretorum eceleſias 
Gallicanae == Hibri VL. Paris 1009. 1621. fol. 
2 SP er *3 
* * 4 Wil 
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3 Wilhelm Lindwood prouinciale; fiue 
conftitutiones ecelefiafticae Angliae, Paris 
1502. in fol. und: vermehrter zu Oxfurt 1679. 
ol. 

j 5) Robert Scharrock prouinciale vetus 
prouinciae Cantuarienſis, Orf. 1664. in Oct. 
6) Joh. Chriſtian Luͤnigs codex ſtatu- 
torum ſynodalium et capitularium Germaniae, 
in deſſen ſpicileg. ecclef. contin. 2 und IIL EA: 
9 1721. fol, 
S. XXXIII. 


Nach den Duellen folgen die — 
Unter dieſen geben wir den Schriften gelehrter 
Maͤnner den erſten Plaz, aus denen man die 
Geſchichte der Kirchenverſamlungen lernen muß. 
Ihre gar zu groſe Menge und mannichfaltiger 
Inhalt verbindet uns, ſie in gewiſſe Hauptgat⸗ 
tungen und dieſe wieder in Nebenklaſſen abzuthei⸗ 
len. Wir wollen dieſesmal zuerſt von denen 
reden, die aus der Geſchichte der Kirchenver⸗ 
ſamlungen den Hauptgegenſtand ihres Fleißes 
gemacht; hernach Diejenigen anhängen, ‚die das⸗ 
jenige ‚ was zu den Concilien gehoͤret ie als 
einen Theil ihrer geſamten Arbeit angeſehen; aber 
wegen des vielen Guten, ſo fie dabon gefaget 
haben, den erſtern entweder an die —— 
oder wol gar vorgezogen zu werden vert 


RR URKKUMN.. — — | 
bon 4 —— 





F 4 
rei —* 





| so und —* die Concilienwiſſenſchaf 
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bearbeitee Haben ; fol die Gefchichtfchreiber in 
ſich faſſen. Wir müffen zwey Arten derſelben 
hemerken. "Yin die erſte Kiaſſe ſezen wir die dis 
teren Schriftfteller und da ihrer- nicht gar viele 
find, wolien wir fie ohne weitere Nüfficht auf 
den Unterfchied ihres Gegenftandes nur nach der 
Zeitfolge erzählen; jedoch diejenigen wolbedaͤch⸗ 
tig ausfchließen, deren Nachrichten nur eine eine 
jene Verſamlung angehen. | I; 
Anm Wir-mollen bier einmal vor allemal die Regel anzei- 
gen welche' daher auch auf alle folgende Gattungen der 
thriftfteller anzuwenden, daß wir hier nur von Gene: 
‚talzoder-Specialfcribenten ; niemals aber von Particular: 
ſcribenten reden, die nur ein einzigeß; oder auch mehrere 
. Mit einander verbundene Concilien betreffen, weil diefe 
fuͤglicher in unferer Hiſtorie gemeldet werden koͤnnen. 
a: 9 xXxxxv. 0 
Dieſe aͤſteren Gefchichtfehreiber von den Kir: 
Averſamlungen, die von und angemerfet wer: 
den müſſen find griechifche Schriftfteller und fol: 
gen in der Ordnung: | 
Germanus, der berümte Patriarch zu 
Conſtantinopel im achten Jahrhundert. Er hat 
inen Aufſaz von den heiligen algemeinen Sy: 
den wiepiel, wo und warum fie gehal- 
worden? hinterlaffen, welches Steph. Les 
onen var. acr. som. 1. p. 81. qq. am beiten 













Nicephorus, welcher als Patriarch zu 
nſtantinopel an P. Leo den HI. ein Synodal⸗ 
ſchreiben erlaſſen und in ſelbigem eine kurze Nach⸗ 

ticht von den ſieben algemeinen Kirchenverſamn⸗ 





m ; lungen, 


—* 8 
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fungen, die bis auf feine Zeit von der griechifhen 
Kirche davor erfant worden, ertheilet. Dieſes 
fiehet in den grdfern Eoncilienfamlungen und 
zwar in der Harduiniſchen zom. III. p. 978. 
Dasjenige, was hieher gehöret, Hat Fabricius 
biblioth. Graec. vol. XI. p. 166- 170, wieder ab- 
druken laſſen. Von eben diefem Verfaſſer ſte— 
het ein fragmentum de ſex ſynodis in Combe⸗ 
fiſti auctar. biblioth. patr. som. II. p.603. fegg. 


Photius, deſſen oben ſchon gedacht 
worden. Man hat von ihm eine Nachricht 
von den fieben algemeinen Kirchenverfamlungen, 
welche nur ein Stüf feines erften Briefes an 
den bulgarifchen Fuͤrſten, Michael, if. Sie 
ftehet auch in den Eoncilienfamlungen , in der 
barduinifchen zom. V. p. 1463. ſqq. | 

4) Michael Pfelli Eleine Schrift de feptem 
primis conciliis oecumenicis, ift einige mal 
befonders gedrukt: ftehet auch in der biniſchen 
Samlung zom. IL. part. I. p. 400. 

5) Nilus von Rhodus fehrieb im vierze⸗ 
henten Zahrhundert eine kurze Erzehlung von 
den neuen algemeinen Kirchenverfamlungen, Die 
in. der griechifchen Kirche gelten, Sie ift bey 
dem Juſtello zom. H. p. 1155. und in der hardui⸗ 
niſchen Samlung som. V- p. 1479: zu finden: 

6) Des jüngern Anaſtaſii kurze Erzehlung 
der Kirchenverfamfungen: hat. Lambek in den, 
. commentarüs .de biblioth. ‚augufta..20. VL, 
p. 444. druken laſſßee.— 

7) Endlich \ 
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7) Endlich. faſſen wir zwey Schriften zuſam⸗ 
men; deren Urheber unbekant find, Die erſte, 
Auszug der heiligen algemeinen Synoden, 
g0, wenn, und wieder wen eine jede der: 
felben: gehalten worden, hat David Hoͤſchei 
zu Augsburg 1595. in Qu. zuerft herausgege⸗ 

Die zweyte iſt das bekante Zuvodsxov, oder 
Nachricht von allen ſowol rechtglaͤubigen; 
ald.-fezerifchen Kirchenzuſaminentunften, 
weine von-den Zeiten der Apoſtel big auf 
Die üipte algemeine Verſamlung, in welcher 
ee Bereinigung zwifchen dem Patriarchen 
Poetio und Dem P. Johanne geftifter, find 
chat en worden. Diefes fchäzbare Stuͤk bat 
der ſtrasburgiſche Gottesgelehrte, Joh. Bappus, 
dafeihft 1601. Qu. ans Licht geitellet, worauf 
88 nicht allein in den gröfern Eoncilienfamlun 












gen; Tondern auch in Fabricii bibliothec. Graec. 
vol,'ÄL px 185; (gg. eine Stelle erhalten. Da 
in demſelben von hundert acht und funfzig Kir⸗ 


Henverfamlungen Nachricht gegeben worden ; ſo 
iſt deſſen ausgebreitete Brauchbarkeit daraus 
—X—. . | 
ur zweyten Klaſſe rechnen wir die neuern 
iteller. , Sie find einander vorzüglich in 
jung der Religionsparthei, der fie beypflich- 
und in Anfehung des Umfangs ihrer Arbei- 
unahnlich. Laſſet uns, um die Berwir- 
zu vermeiden, welche die Meberhäufung der 
lungen verurfachen, den leztern Umſtand 
+ | zum 
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zum Hanpteintheilungsgrund machen. Mir 
müffen hier die Schriftfteller mehr nach ihrem 
guten Willen; als deſſen Vollſtrekung beurthei: 
len. Einige "haben demnach wollen von allen; 

oder Doc) den meiften und erheblichften Kirchen 
verſamlungen Nachricht geben, Von den Glie: 
dern der roͤmiſchen Kirche gehören Hieher: 

1) Anton Baldafarri iftoria di tutti i con- 
eili ecumenici di oriente e di occidente con la 
feelta di alcuni nazionali, Benedig 1708. in zwey 
Theilen in Duodez und 1713. in Qu. 

2) Marc. Battaglini iſtoria vniuerſale di 
tutti i concili generali e particolari, Venedig 
1688. 1696. und 1704. fol. 

3) Joh. Cabaffutii notitia ecclefiaftica hi- 
ftoriarum , conciliorum et canonum , Lyon 
1680. fol. welches Werk in Stalien und Deutfch: 
land einigemal nachgedruft worden. Won eben 
diefem Schriftfteller ift breuior notita concilio- 
rum fandtae ecclefiae, zu Eyon 1670, und zu 
Venedig 1703. in Oct. herausgefommen, 

4) Franz Longi von Eoriolano chrono⸗ 

logia pontificum et conciliorum, £ybn. 1623; 
ol. 
5) Joh. Dartis, in defien zu Paris 1650. 
fol. gefamleten canonifchen Werken parr.L:p. 53- 
ſqq. eine Abhandlung von den Kirchenverfams 
fungen zu finden, welche hieher gehöret: 

6) Hermant, deſſen hiftoire des’eönciles 
ein ſehr befantes Werk iſt. Die neuefte Aus⸗ 
gabe iſt zu Rouen 1730. in bier: Octaobaͤnden 


gedrukt: | 
\ | „ Philip 
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1). Bhilip Labbe ſynopſs hiſtorica concis. 
liorum , welche zu Paris 1661. Du. beſonders 
herausgekommen; nachhero aber im erſten Theil 
ſeiner und der coletiſchen EHRE wieder ge- 
drukt worden. 


8 Leander von S. Martin hiſtoria et 
harmonia eonciliorum, Franff. 1618. fol, 


9): Anton Poſſevin index omnium conci- 
Korum, ſo ſeinem Buch: Moscouia, 1587. fol. 
p. 335, angehänget iſt: 

+0): Gabriel Prateoli narratio hiſtorica 

omnium ecclefiae chriſtianae, wel- 

de: Joh Lydius zu Leyden 1610. in Oct, und 

oh Gualter; oder. Jon. Gruter im zweh⸗ 

ten Theil ſeines chronici chronicorum p. ur 
iag. herausgegeben. | 


FB ER. Ricciolus in der chrono 
108. — upon. IN. p. 130. 


N — 
m 5 


5. xxxvn. 


on. Aroteffanten haben fich um dieſen 
Theil der Kicchenhiſtorie verdient gemacht: 


— 2 Q ilhelm Cave, von deſſen unfchä;ba- 
BR oria, litteraria fcriptorum ecclefiallico- 
der zweyte Theil eines jeden Jahrhun⸗ 
die. e fämtlicyen Kirchenverfamlungen nach 
eito dhung erzehlet. Die neue Ausgabe 
3 Werks wie fie zu London und Baſel in 
Theilen ans Licht * iſt auch in An⸗ 
— D ſehung 
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ſehung dieſes Stuͤks den vorgegangenen weit vor⸗ 
zuziehen: 


2) David Chytraͤus, deſſen catalogus con- 
ciliorum, nicht allein feinem onomaſtic. theolog. 
Wittenb. 1578. in Det. fondern auch dem, oben 

8 XXXV. Nr. 7. gedachten pappifchen fynodico 
angehänget ift: 


s) Joh. Albrecht Fabricius in deffen bibli- 
otheca Graeca vol. XI. p. 259. eine ungemein 
brauchbare notitia conciliorum alphabetica und 
p. 337. eine noch erheblichere notitia conciliorum 
Chronologica zu finden. Die erſtere hat der 
Herr Geheimeregierungsraht Joh. Georg Eſtor 
in den Anmerfungen über das Staatd und 
re S. 98. u. f. wieder — 
laſſen: 2; 


4) Sal. Gefner i in libris III. de cobeilis, 
Wittenberg 1607. in Oct. alwo auſer einer dog⸗ 
matifchen und polemifchen Abhandlung wieder 
den Kardinal Bellarmin auch eine Hiftorifche 
Nachricht von den Kirchenverfamlungen. bis mw 
das Jahr 1600, zu finden: | 


5) Joach. Hildebrand i in der hifloria < con⸗ 
eiliorum a nato Chrifto ad-ann. 1645. 'habitdrum, 


welche nach. deffen Tod zu Helmſtadt 1797 
1715. in On heransgefommenz is." «7% 
6) Joh Laſſenius / von dem wir haben ſum 
mam ſynopſin et ——— mnium, Jena 
1661, Qu. — Er it, —— EL 
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DIN. Bröng: deſſen Synopfis conci- 
liprum, in deſſen, zu Orfurt 1651. und zu Zuͤrch 
* in Qu. geſamleten Werken p- 707. zu 


| "99 Johann Ludwig Ruel, der concilia 

ihuſtrata geſchrieben, ein weitlaͤuftiges Buch, 
welches Johann Ludewig Hartmann fortge⸗ 
— und zu — in pier Baͤnden in Qu. 


1675. herausgege 
9 Johann Andre. Schmid, deſſen hi- 

a conciliorum et colloquiorum, nicht al- 
in einen wichtigen Theil von deſſen zweyten 
der ———— introduct. in hiſtor. 

FJena 1718. in Qu. ausmacht ; fondern 
* ehr wol geſchrieben iſt: 

— * Nie. Selnecker, von dem catalogus bre- 
| aecipnorum. conciliorum oecumenico- 
F ‚et nationalium, £eipz. 1561. und Frankf. 
wir u vorhanden. 


| 5. xXxxvnII. 
—— ſich nur auf eine Art der Kir⸗ 
chenverſẽ gen eingeſchraͤnket. Won dieſen 
ſind theils diejenige zu bemerken, welche ſich mit 
dat fogenannten algemeinen Eoneilien befchäfti- 


9 Joach CEamerarii enarratio oecume- 
— ſynodorum, die bey ſeiner Ausgabe 
icephori chronolog. Baſel 1561. fol. und 
















pi je r: ehtifchen Ausgabe des alten horſche⸗ 
‚pen Aynodici, Helmſtaͤdt 1614. in Oct. zu 
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2) Johann Foͤrſters tractatus de conci- 
liis praecipue quatuor oecumenicis, Witten: 


berg 1613. in Qu, 


Caſp. Heuniſchens chronologia ſex 
conciliorum oecumenicorum, ein Anhang ſei⸗ 
ner patrologiae, £eipz. 1679. in Qu. 


4) Mutii Banfa difcorfo dell’ hiftorie dei 
concili generali, in defjen raggionamenti della’ 
libreria Vaticana, Venedig 1590, Qu. parı. IL 
p. 127. fgg- 

5) Johann Bouillet von ©. Paul, von‘ 
dem ein abrege hiflorique des conciles generaux 
zu Moulins 1703. in Duod, herausgefommen : 


6) Edmund Richerg hiftoriaconciliortim 
generalium, welche in Eöln oder zu Paris 1680, 
in drey Bänden in Quart und zu Coͤln 1683. in 
Det. gedrukt worden: ein aus mancherfei- Urſa⸗ 
chen merkwuͤrdiges und ungemein brauchbares, 
wiewol fich felbft dadurch unähnliches Merk, 
daß die beyden lezten Bände nur den vier foge: 
nanten algemeinen Kirchenverfamlungen zu Coſt⸗ 
niz, Bafel, Pifa und Trident gewidmet find: 


7) eines Ungenanten hiftoire abregee des 
quatre premiers conciles — Paris 1676: 
in Duod. 

8) noch. eines unbefanten Schrittſtellets 
hiftoire des coneiles generaux, Paris 1691; a 
Oct. und Amſterd. 1692, in Ren; Be 


HE 


En 
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"Zeile diejenigen, welche von den Kirchen: 
verfamlungen gewifler Reiche ; oder Provinzien 
Nachricht; oder auch nur Berzeichniffe derfelben 
gegeben, wohin gehören: 

Lin Anfehung Deutfchlandes: Johann 
Sheifkian Luͤnigs Entwurf derer in Deutſch⸗ 
land vom Anfang des Chriſtenthums gehal⸗ 
tenen General⸗Provinzial⸗ und Barticulars 
concilien, im defien fpicilegio eccleſ. des deut⸗ 
ſchen Reichsarchivs part. J. p. 822. ſqq. Hrn. 
Kanzlers Chriſt. Matth. Pfaffs delineatio 
collectionis nouae eonciliorum Germaniae, wel⸗ 
che Fabricius am a. O. p. 329. fgq. fiefert und 
eimeregierungsraht Joh. Georg Eftor 
Bert uber das Staats⸗ und Kir⸗ 
cheneht ©. uf. Hrn. Joſeph Harzheims 
programma e dendae colledtionis conciliorum 
Germ. Coln 1757. fol. ferner: Joh. Andr. 

| )8.diff. de hiftoria conciliorum Mogun- 
tinenfum, Helmft. 1713. und eine andere de con- 
eiliis Mogumtinis in Georg Ehrift. Johannis 
feriptor, Mount. vol. II, p. 281. fqq. 

HE in Anfehung Spaniens: Joſeph Saenz 
Sardinals don; Aguirre notitia conciliorum Hi- 
ſpaniae, Salamanca 1686. in Octav : Anton 
Auguſtini — de conciliis Hiſpaniae 
von. editis; Joh. Bapt. Perez epiftola de 
coneiliis Hifpaniae und ebendefjelben chro- 

tologi: "coneiliorum Hifpaniae, welche drey 
Schriften im erſten Theil der aguirrifchen 
Sumlung pr 9-21. Meden: | 
fd 3 IN. in 
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III. in Anſehung Frankreichs: Peter gri⸗ 
ons epitome conciliorum Galliae, fo vor def 
* Galliae purpuratae, Paris 1638. fol. ſtehet: 
Philip Labbe conciliorum ſynodorumque Gal- 
liae brevis et adcurata hiſtoria, Paris 1646, 
fol. 

IM. in Anfehung Englands: Martin 
Kempe in biblioth. Anglorum theologica, pag. 
540. fgg. wo doch nur eine ſehr unvollkommene 
und nicht einmal aus den Achten Quellen gr 
ſchdpfte Nachricht zu finden: - | 


$. XXXX. 


Theils diejenigen, welche die Hiſtorie de 
im fechszehenden und fi ebenzehenden — 
dert gehaltenen Zuſammenkuͤnfte von 
lehrten verſchiedner Religionspartheien; oder 
der Religionsgeſpraͤche zu ihrem Gegenſtand er⸗ 
wehlet. Auſſer dem F. XXXVIII. angeführten 
foͤrſteriſchen Buch gehören Hicher + Job: 
Michael Heineccii fchediasma de colloquiis 
religiofis, Halle i719. in Du. und Joh. Franz 
Buddei differtätio de collögüfis Charftatiuis 


ſeculo XVI, per Germaniam inflieutis, in hing 


miſcellan. ſacr. ꝓart. TIL. b. 403. RR: 










Die zweyte 
welche ie denen Geſchichtſch 
am brauchbarſten; fondern auch. oft unentbeht 
lich ſind; ja zuweilen die Hiſto der r Eo cilien 
ſelbſt beſſer erlaͤutert; als ein Ir Theil der 
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eigentlichen. Geſchichtſchreiber, find Diejenigen, in 
denen Erläuterungen über die Concilienſchluͤſſe 
gegeben, worden, - Sie find wiederum entweder 
ältere; oder neuere, Unter den Altern haben 
wir allein von drey Griechen, Johann Zonara, 
Serie Ariſteno und Theodor Balfamen weit- 
läuftigeamd brauchbare Scholien über Die Con⸗ 
sitienfhlüffe. Man findet fie fämtlich ; aber 
jeeftreutet. in Dem oft gedachten Werk des Be⸗ 










8. RRRKIL. 
2 Bon den nenern find zu merken: 
9) Ehriftian Qupe fynodorum generalium 
se prouincialium decreta et canones, fcholiüs, 
' Aotisiac hiftorica actorum differtatione iluftra- 
ti, weldies;, in feiner Kirche befonders gefchäzte 
| mit vielem Fleiß; doch auch eben ſo 
vieler Dawtheilichkeit gefchriebene Wert zu Löwen 
s. und zu Befiffel 1673. in fünf Quartanteır 
erausgekoniinen; auch in des Berfaffers zu Ber 
dig 1724; fol: gedruften Werken zarm. I. fgg. zu 


ui. J J 


— emaſſin diſſertationum in 
concu generalia et particularia tomus I. wel⸗ 
her nicht allein su Paris 1667. in Qu, und zu 
Eucea:.1728, in fol. herausgefommen;, fondern 

hin Rocabertibibliothec. pontific.torm. XV. 
380. hgg; einen Plaz erhalten ; wie es denn 
kberhanpe: zu Rom grodſſern Benfall erhalten; 












er 











D4 3) Zeger 
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3) Zeger Bernhard von Espen, deſſen 


tradtatus hiftoricus, exhibens fcholia in omnes- 
canones — tam Graecos; quam La- 
tinos et famofiores canonum codices; fiue col- 
lectiones tam veteres; quam recentiores , zu 
Rouen 1710. in Du. ans Eicht getreten: ind in 
des Verfaſſers gefamleten Werken wieber ge⸗ 
drukt worden. 


) Joſeph Catalanus, don dem wir haben: 
ſacroſancta concilia oecumenica prolegomenis 
et commentariis illuſtrata, Nom, 1730. in vier 
Follanten, 


S. XXXXIII. 


In die Dritte Haupfgattung wollen wir die 
fogenannten Concilienauszuͤge bringen. Ob⸗ 
gleich die Zahl der Schriften dieſer Art beyde vo⸗ 
rigen merklich uͤberſteiget; ſo iſt doch ihr Wehrt 
unſtreitig der geringſte. Wenn ſie gleich bey 
Erlernung des canoniſchen Rechts nicht uns: 
brauchbar ſeyn duͤrften; ſo ſind ſie doch vor die⸗ 
jenige, welche die Concilienwiſſenſchaft gruͤnd⸗ 
lich treiben, faſt ganz ohne Nuzen, man muͤſte 
denn dasjenige ausnehmen, was von einigen 
von der Hiſtorie der Concilien gefagt worden. 
Wir merken: er 


ı) Dat. Angelocrators, eined — 
ſchen Gottesgelehrten, epitomen conciliorum 
vsque ad Bürdtäcenaip — Marp. — 
in Qu. KT Ar. 


*5 
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) Ludw. Bailend ſummam conciliorum, 
— — und zulezt zu Padua 1701. in zwey 
Banden in Fol, gedrukt worden: 

3) Burchards fummulam . conciliorum, 
Hrisizıg. MODUS... 

M Barth. Earranzd — concilio- 
eum,welches Eleine Werk in der roͤmiſchen 
Kirche eine grofe Hochachtung erhalten und da- 
her ungemein oft herausgefommen. Die beften 
Ausgaben find Diejenigen, welche. mit Franz 
Spbii und. Franz Janſen Elinga Anmerfuns 
gen beſehen find: ee; 

5Franz Long: : ‚von Coriolano, deſen | 

conciliorum ebenfals mehrmalen gedrukt 
worden. Ludwig Baile hat ſie vermehret zu 
—— 1647. folk herausgegeben: 

— * Eafp. Eontareni fümmamconeiliorum 

Zis illuſtrium, Florenz 1553. in Oct. 

m) $ranz; Joverii fandtiiones ecclefiaficas 
um ynodicas 5 quam poutiicas, Paris 13555. 


EB) Lorenz Brancati Kardinal von Lau 
itomen coneiliorum omnium, Coͤln 1654. 
Mae! N 
9 Sranz Padilla conciliorum omnium 
index, chrohographiam et epitomen, Madrit 


597: Qu. 

ui a0) Job: Paul Paravicini polyantheam 
erorumcanonum, Die zu Paris 1708. in drey 
olian ericheiäisgefommen , ift nur ein Woͤr⸗ 
erbuch Be das Rn. 9 ‚ angeführte brancatis 


wpoß 
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ı) Boiffon, ein Priefter des Oratorii, hat 
deletum adorum ecclefiae vniuerßlis ; ſiue 
nouam fummam conciliorum zu Eyon 1703, in 
2 Solianten herausgegeben: 

12) Simon Starovolgfi, defien epitome 
conciliorum, Kom 1615, und 1653, fol. ein r 
lantes Werk iſt. 


I XXXXITI. 


Zu der vierten Hauptgattung fegen wir PR 
che Schriften, in denen die Lehre von Concilien 
dogmatifch; oder polemifch vorgetragen, wieder⸗ 
feget und vertheidiget worden. Wir ſezen hier 
als befant voraus, daß nicht allein über das An⸗ 
fehen und Verbindlichkeit der Concilien in Sa⸗ 
chen, die ſowol die Glaubenslehre, als die ge⸗ 
ſainte praktiſche Theologie angehen; ſondern auch 
über hiſtoriſche Umſtaͤnde von dem? Recht der Zus 

fammenberufung und des Borfizes, von der Be⸗ 
ſtaͤtigung der Eoneitienfchlüffe , von dem Recht 
einer algemeinen Kirchenverſamlung über’ * xd⸗ 
miſchen Papft und dergleichen Materien w 2 
ben. verſchiedenen Religionspartheien der 
ſten, ja zwiſchen den Lehrern der römifchen Sir 
he ſelbſt ehemals geſtritien worden und noch ge⸗ 
ſtritten werde. Es hat daher nicht fehlen koͤn⸗ 


rien, Dar In bogunatikien ns ee jr” 













Theilen fein Zweifel, daß die Hiftotie dev Wir 
chenverſamlungen nicht allein zur Erläuterung. 
de, Sueifrägen d dad Re: — ſchenken; 
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ſondern auch zu ihrer Entſcheidung die beften Be⸗ 
weiſe der von jeden Theil angenommenen, Mei⸗ 
nungen darreichen muͤſſe. Dadurch find dieſe 
Echriftſteller veranlaſſet worden, einen Theil 
ihres Fleiſſes der Unterſuchung hiſtoriſcher Um— 
ſtaͤnde der Concilien zu widmen, und daher man⸗ 
de, vor uns wichtige und brauchbare, Anmer⸗ 
kungen zu Machen. Aus diefer Urfach Fönnen 
ſte von uns nicht übergangen werden. Damit 
Wir der nicht zu mweitläuftig find , wollen wir 
Ageneine‘ dogmatiſche und polemiſche Bücher 
bin übergehen und uns auf diejenige einſchraͤn⸗ 
Im in denen man die Lehre von den Eoncilien 
allein und beſonders abgehandelt. Es ift noht- 
wendig daß wir hier die roͤmiſchkatholiſchen 
—* ſteller von * =. unterfcheiden und 
bey den erfter nicht vergeflen,, wer in feinem - 
— g den Grundſaͤzen der franzoſiſchen Kirche 













wre... ERRRV, 
Ha in der roͤmiſchen Kirche Sorge 
detragen, von ſolchen Schriften, in welchen von 


den Kiecchenderfamlungen nach ihren eigenen 
Grimpfizen gehandelt worden, Samlungen zu 
Machen. Wir ſezen diefe zuerft und bemerken: 
3) Doß in dem grofen Werk: tradtatus tra- 
Aatuum som. J. part: I. p.154. vier dergleichen Ab⸗ 
| gen zu finden, weiche Wilhelm Durand, 
Domin. Zacobati, Thom. Camprigium, 
and Mare. Mantua zu Verfaſſern haben: 
0aß 
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2) Daß in Job. Thom. Rocaberti biblio- 
thec. pontific. jedoch fehr zerftreuet die wichtig: 
ften Schriften einen Plaz erhalten, in welchen 
das Anſehen des. Papſtes über die algemeine 
Kirchenverfamfungen vertheidiget worden.  Gie: 
find von Cyprian Benet, Catald. von Buon⸗ 
compaani, Thom. Eajetan, Thom. Campe⸗ 
io, Meich. Cano, Rodolph Euper, Ande. 
Duval, Boeth. Epo, Paul Fabulotti, Bine, 
Serrier, Domin. Gravina, Stanisl. Hoflo, 
Domin. Facobati, Bald. Junius, Peter: 
Labat, Peter de Monte, Anton PBaolucciy 
Rein. Polo , Imm. von Scheelſtraaten, 
Thom. Stapleton, Franz: Suarez, Adam 
Tanner, Dom. a ©. Trinitate, und Joh 
von Turrecremata: I — 


2.3) Daß der zweyte Band von dem adpa- 

ratu conciliorum, welcher ſowol der Labbei⸗ 
fchen (Paris 1672. fol.) als der coletifchen, (Bes 
nedig 1728. fol.) Samlungen der Eoncilienakten 
beygefuͤget ift, fieben folcher Schriften geſamlet 
worden. Ihre Urheber find, Barth. Caran⸗ 
30, Joh. Andr. Delphin, Hier. -Donati, 
Paul. Fabulotti, Domin. Jacobati, Marc 
Mantua und Peter de Monte... hr; 
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ı) Didac. de Alabus Esquivel liber de 
conoiliis, Granata 1582. fol. 


2) Peter de Alliaco tradtatus de ecclefi ae, 
concilii generalis, Romani pontificis et cardio 
galium audtoritate, eine fehr berühmte Schrift, 
in welcher Die auf der Eoftnizifchen Kirchenverfam: 
fung in die Uebung gebrachte Grundfäze vorge: 
tragen worden. Dupin hat fie in Gerfons 
eifen:zom. UI. p. 925. ſqq. wieder drufen 





tafien: 

a) Zac Almaini tradtatus de audtoritate 
— et conciliorum generalium. Er ſtehet 
edendafelöft und ift eine Widerfegung der Schrift 
des Kardinals Eajetani, die $. XXXXV. Nr. 2. 
gedacht worden: 

4) Ant, Johann Aſtorii traf. de ſynodo 
dioecelana, Taragona 1604. in Qu. | 


5): Kobert Bellarmin, defien Buch de 
conciliis zwar nur einen Theil feines gröffern po: 
lemiſchen Werks iſt; hier aber deſto weniger zu 
uͤbergehen je: erweislicher, daß es eine Haupt⸗ 
ſchrift, wornach die Lehre der eifrigen Verehrer 
des romiſchen Papſtes zu beurtheilen, auch ſo— 
wol von dem groͤſten Theil neuerer Schrifiſteller 
deſer Parthei bis zum Ausſchreiben gebraucht; 
dl von deren Gegnern zum beſondern Öegenftand 
er Wiederlegung haͤufig beſtimmet worden: 

>) BB. Benedict. XI. deffen Wert de fy- 

x do. lioecelana, mehrmals fo wol einzeln; als 
inder Samlung der Schriften feines Verfaſſers 
* f getreten; 
2 „) Lorenz 
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7) Lorenz Beyerlinks tractatus Hnocieu 
Antw. 1619. in Oct. 
8) Peter Joſeph Cantels zwey kurze Ab⸗ 
ndlungen, de ſynodis principalibus et natio- 
nalibus, und de fubfcribendi et confidendi ra- ° 
tione in Iynodis, in deſſen hiftor, metrop. vor 
Paris 1685. in Qu, zu finden. 


9) Johann Capiſtrani Abhandlung de 
papae et coneilü auctoritate, Venedig 1680, 
in Qu. 

10) Nieol. von Clemangis disputatio fü- 
per materia concilii generalis, indefien, von Joß; 
Martin Lydio zu Leyden 1613. in Qu. geſam⸗ 
leten Werfen, p. 61 ſqq. Der Nahme dieſes 
Mannes ift ſchon eine hinreichende Anzeige feiner 
Denkungsart: 

u) Caſp. Kardinal Contareni Schrift de 
poteſtate pontificis et concilii, Venedig: 1562. 
in Qu. | 
12) Alph. Guerreri tradt. de modo et or- 
Be concilii celebrandi, Neapel, 1545 Ä 
in 


> 30. Mair Schrift de autorita 
eoncilii dupra pontificem maximum, En J 
ſons Seine. — pig1. fag. 
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15) Joh. Anton Maffobrii tra. de ſyno 
do divecefana ; feu epifcopi, Kom 1627. in Qu. 


16) Joh. Naclantii zwey Abhandlungen 
de. äuctoritate papae et concilii, und de adtis 
‚concilii approbandis per papam , in deffen Wer: - 
fen som. 1. p. 580. 1g9- 

17) Friedr. Nauſea de coneiliis libri V. 
ki 1538. fol. 

a) Mich. Thomafli Takaquet Abhand⸗ 
* de ratione habendi concilia prouincialia 
* ‚dioecefana, Rom ı565.in Du 

9) Matth. Ugonii opus de omnibus ad 
one rite ac legitime celebranda pertinenti- 
bus, Brefcia 1541. fol. 

20). Simon Vigor , in deflen zu Paris 
1683.11 Qu ans Licht getretenen Werfen som. 1. 
P- 330: om. p. 1. zwey lateinifhe und zors. III. 
?: de eine Franzöfifche Schrift von den Kirchen- 
rſamlungen zu finden, die ſaͤmtlich nach dem 
kehrbegri der franzoͤſiſchen Kirchen eingerichtet: 
5 2). 8 ranz von Zabarellig, von dem eine 
* —— we an vom Bu. 













Er : da felbiger Kur: 

algem a. he Kirchenverſamlung ein ‚Ende ge: 

! \ Mn * ſolt —* 

erm Zoeſt, ein Ciſtercienſermuͤnch 
—*2* ——— von 
* dem 
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dem Hector Gottfr. Maflus zu Copenhagen 
1701. in Det. einige theologijche Schriften, die 
hieher gehören, zufammen drufen lajjen. 


S. XXXXVI. 


Unter den Proteſtanten hat es auch vie 
an gelehrten Männern gefehlet, welche entweder 
die gefamte Lehre von den Eoncilien; oder einzele 
Theile derfelben unterfucht und durch wichtige, 
auch) in der Hiftorie brauchbare Anmerkungen in 
ihr Licht zu fegen. Uns find folgende davon be— 

- Fant worden: 

) Peter Allix, der ohne ſeinem Nahmen 
bey der zu Paris 1680. in Oct. herausgegebenen 
Abhandlung de vita Tertulliani, eine andere 
de conciliorum quorumuis definitionibus ſub 
examen reuocandis beygefüget: 

2) Moſes Amyraud, deſſen drey Schrif: 
ten, von dem Urfprung und Nohtmwendigfeit, 
von der Zufammenberufung und von dem. Anfe- 

‚ben der Kirchenverfamlungen ſowol in feinen zu 
Saumur 1641. in Oct. herausgefommenen differ- 
tationibus; als in der Samlung der ſaumuri⸗ 
fehen theologifchen afademijchen Streitfehriften 
p- 505. ſqq. ftehen. 

3) Joh. Chriſtoph Becmanns differede 
"audtoritate conciliorum , Fraukf. an det. Dder 
1672. 

+ Jar. Capelli drey Streitfäriften ‚so 
Concilien wieder Bellarminen in‘ der Sam⸗ 
fung der ſedaniſchen Frei kom. TEp* 1033: 4144 


Eee, 3% —X 9 Den. 
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5) Thom. Combars Roman forgeries in 
the councils during the firft four centuries, Lon= 
don 1689. in Qu. Davon 1695. eine Fortfezung 
unter dem Titel:the church hiftory clear’d from 
the Roman forgeries, herausgefommen. Bende 
Schriften find leſenswuͤrdig und enthalten: ver: 
ſchiedne nicht fo fehr befante Entdefungen: 


6) Herman Eonringg exercitatio de con- 
ciliis et Circa ea ſummae poteftatis audtoritate, 
in defien gefamleten Werfen zors. III. p. 644. fgq: 


2) Joh · Paul Hebenſtreits difl. de legi- 
bus ecclefiae vniuerfäe, pariterque de i iis, in qui- 
bus illae conditae funt, conciliis, inprimis oe- 
eumenicis, Jena 1699; ) 


8) Jac. Heilbrunners Schrift von Con⸗ 
eilig, Fatholifchen Glaubens, u. ſ. w. Lauin⸗ 
gen 1591. in Qu. iſt eine Streitfchrift wieder eis 
nen roͤmiſchkatholiſchen Schriffteller Fikler: 


9) Joh. Henichii differtat, de audoritate 
antiquitatis ecclefiafticae et conciliorum, £üneb, 


1648. in Qu. i 
10) Heinr. Hoepfners difl. de conciliis; 
£eipzig 1620. 2 


1) oh. Hoornbeeks zwey Abhandlungen 
de fynodis veterum, in deſſen milcellan. laer. 
libr. 1. p. 616. fgg. dj 


2») Franz Junii Schrift de conciliis et de 
magifiratus fummi circa illa ofhicio, in- deſſen 
Oper. rom. 1l. p. 1C25. igq. 

13) Andr. 
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13) Andr. Kunadg, differt. de concilüs 
ecclefiafticis, Wittenb. 1654. | 

14) Joh. Lampadii decades tres diſſertat. 
de conciliis, Bremen 1613. u. f, in Okt. 
135) Sibbr. Lubberts de conciliis libri V. 
Genf 1601. in Det. Sie find Bellarminen 
entgegen gefezt: 

16) Martin Luther, von dem mir eine vor- 
trefliche Abhandlung von Conciliis haben, in 
dem XVI. Theil der ſaͤmtlichen Schriften, 

©. 2730. nad) meines Vaters Ausgabe. 
-: .17) Andr. Marvel, defien ſhort hiftorical 
effay touching general concils, ſynods, conuo- 
cations, U. ſ. w. zu Eondon 1703. in Qu. hers 
ausgefommen: | 
18) Peter Dumouling , von dem im ers 
fen Theil der fedanifchen Differtationen eine 
Abhandlung von den Kirchenverfamlungen ftehet: 
19 Joh. Andr. Oflanders differtationes 

theologicae de conciliis, Tubing. 1666, in Qu. 


20) Gottfr. Schmids diff. de colloquiis 
eceleſiaſticis generatim, Leipʒ. 1693. 

- 21). Johann Strauchs dilſ. de conciliis 
et colloquiis, religionis controuerlae caufa ha- 
bitis, in deffen difl. iuris publici, p. 197. gg. 

. 22) Marth. Schutlivii libride conciliis, Eon: 
don 1600, in Qu. ebenfals wieder Bellarmin. 


\ u 23) Gerh. 
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23) Gerh. Titii di. de conciliis, Helm: 
ſtaͤdt 16 56. 


24) Dan. Toſſani Schrift de concilüs, 
Heidelb. 1589. in Det. 


25) Peter Paul Bergeri zwey Schriften: 
cur et quomodo chriftianum concilium debeat 
effe liberum , 1557. in Oct. und concilia papae 
yitanda, 1553. in Oct. 


26) Wilh. Whitackers praelectiones de 
coneiliis, in dem erſten Theile feiner Werke p. 569. 
igg. 

27) Andr. Willets fynopfi is papismi de 
conciliis, Oppenheim 1618. in Qu; wieder Beh 

larmin. 


$. xxxxvii. 


So anſehnlich dieſe Menge von Schriften 
ift, welche eigentlich und vorzüglich von den Kir: 
chenverfamlungen entweder hiftorifch; oder dog- 
matijch gehandelt ‚ fo würden doch Diejenige, 
welche ver Käntnis; oder der Unterfuchung der 
Eoneiliemvifli enfchaft ihren Fleis widmen , fich 
nicht wenig ſchaden, wenn fie mit ihnen nicht zu⸗ 
gleich andere Bucher verbinden wolten, die frey⸗ 
ich von einem ausgebreitetern Inhalt find: aber 
doch auch zur Erläuterung der Concilienhiftorie 
ungemein brauchbar find. Dahin gehören: eins 
mal fait alle, welche, die Kirchenhiſtorie abge⸗ 
handelt. Weil es wieder unſern Zwek laufen 
wurde, fie alle amuführen, nr kan es gnug ſeyn, 

nu 
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nur diejenige anzuführen, die wir hier unferm Le 
fer zu empfehlen , vor nöhtig finden, Dieſe 
find die magdeburgifchen centuriatores: Des 
Baron Jahrbuͤcher mit allen ihren Fortfezun- 
gen, Erläuterungen und Verbeſſerungen: Tille⸗ 
montg memoires: Nat. Aleranderg hittoria 
ecclefiaftica; Baſnagens annales politico -ec- 
cleſiaſtici: Orſi ftoria ecclehaflica Kleinere 
- Bücher find vor ung zu kurz und berühren meh: 
rentheild nur die allermerfwürdigften Kirchen: 
verfamlungen. Die Schrift; abregé chrono- 
logique de l'hiftoire ecclehiaftique , die zu Pa- 
ris 1751, in zwey Octavbandgen herausgefom- 
men, iſt vor und nicht ohne alle Brauchbarkeit. 


$. XXXX VIII. 


Hernach find diejenigen, welche die Kir 
chengeſchichte einzelner Reiche, Provinzien und 
Staͤdte beſchrieben, recht vorzuͤglich anzuprei⸗ 
ſen. Wie ſie uͤberhaupt zu den brauchbarſten 
Huͤlfsmitteln der gefamten Kirchengeſchichte ges 
hören; fo ift es gewis, Daß wir in unferm Feld 
an ihnen oft die beften Worarbeiter finden wer: 
den. Wir Fünnen aber jest Fein Berzeichnig 
Diefer Schriften geben und behalten uns Diefe 
Arbeit an einem andern Ort vor, Es wird ung 
auch ein Geſez ſeyn, bei jedem einzelnen Concilio 
ſolche Buͤcher anzuzeigen, in denen wir etwas 
gutes gefunden zu haben glauben. Fleiſige 
Gelehrten werden ſich auch’ die Mühe nicht 
verdrieſſen laſſen, gröflege Werfe der polis 

tifchen 
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tiihen Hiftorie diefer Art nachzufchlagen, die 
ihnen gewis reichlich wird belohnet werden. 


Ss. L. 


Endlich gibt es gewiſſe Streitfchriften, in de 
nen oft recht viel Nichtiges und wenigſtens merk: 
wirdiges Inrichtiges von den Kirchenverfamluns 
gen gefaget worden, Faft alle Schriften, wel⸗ 
che von der franzöfifchen Kirchenfreiheit auf bey: 
den Theilen abgefafjet worden, find voll von fol- 
hen Anmerkungen. Alle, twelche die Gefchichte 
des Kirchenregiments unterfuchet, find ganz na- 
fürlich auf Kirchenverfamlungen geleitet worden. 
So werden auch wenige ſeyn, die das Anfehen 
des römischen Bischofs entweder beſtritten; oder 
vertheidiget Haben , ohne zugleich von dieſem; 
oder jenem Eoncilio zu reden. Endlich müffen 
diejenige nicht vergeflen werden, welche der Se 
sergelihichte ihre gelehrre Bemühungen gewid⸗ 
met. Denn da gewis wenig Kezer zu finden, 
fie mögen dieſen Nahmen mit Recht; oder Unrecht 
führen, welche nicht zu Kirchenverſamlungen die 
Veranlaſſung gegeben; ſo wird dadurch begreif⸗ 
ich, daß keine Kezerhiſtorie geſchrieben werden 
koͤnnen, ohne ſolcher Zuſammenkuͤnfte zu geden— 
fen. Alle Abhandlungen dieſer Arten muͤſſen 
aus andern Nachrichten bekant werden; wir ge⸗ 
ben hier nur einen Wink, wie man ſi ch auf die 
Concilienwiſſenſchaft vorbereiten, oder ſeine er⸗ 
—* Kaͤntnis zum Nuzen der Kirche erweitern 
onne. 


E 3 S, LI 
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G. LI Ä 
Den zweyten Plaz unter den Huͤlfsmitteln 
weiſen wir den Wiſſenſchaften an, welche der 
Eoneilienhiftorie nohtige; oder Doch nüzliche 
Erläuterungen verfchaffen. Wir rechnen dahin 
theils die gefamte Kirchenbiftorie, indem nicht 
eine einzige Gattung der Begebenheiten, welche 
zu den Gegenſtaͤnden derfelben gerechnet werden, 
nur gedacht werden Fan, welche nicht mit der 
Eonciliengefchichte in einer Verbindung und ge 
genfeitigen Einfluß ftehen folte; theils die Chro⸗ 
nologie, welche wir zwar hier nennen ; aber 
auch ofenherzig befennen müflen, daß, wenn 
Hleich fehr viele einzelne Stücke derfelben, auch 
. infoferne fie uns brauchbar werden, vortreflich 
berichtiget; fie doch im Ganzen ein noch fehr unbe⸗ 
bauetes Feld fen; theils die Firchliche Geogra⸗ 
phie. Hier kommet es darauf an, nicht allein 
zu wiflen, wo jede Stadt, in welcher die Bi— 
fchöffe ihre Samlungen gehalten, gelegen, wel: 
ches das leichteite ift; fondern auch die bifchöflis 
che Size derer Pralaten, welche auf einer Vers 
famlung gegenwärtig gewejen, nach ihren Abtheiz - 
lungen in Patriarchate, Primarfprengel, Pro: 
vinzen und Didcefen. Auch dieſes it ein uͤber Die 
maſſen verworrenes Stüf, das dennoch zu un: 
fern Abfichten ein unentbehrliches Hülfsmittel 
if. Auſſer das, was ben den algemeinen Con - 
cilienfamlungen und von Carln von S. Paul 
zur Erleichterung diefer Arbeit geleiftet worden, 
"fan man $abricii biblioth. Graec. vol. XI. p. 1, 
“ hier vergleichen. 
LI. 


' 
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Es ift kaum nöhtig zu erinnern, Daß eine 
Kaͤntnis der lateiniſchen und griechifchen Sprache, 
wie fie von den Kirchenlehrern zu einer jeden Zeit 
geredet worden: eine Hebung in der Kritik und 
Diplomatif und felbft eine Bekantſchaft mit 
der Hiftorie der Staaten in und außer Europa 
erfordert werde, wenn man auf eine gründliche 
Art die Eoncilienwifjenfchaft treiben wil. Denn 


mir find völlig überzeuget, Daß diejenigen, wel: ⸗ 


he von allen dieſen Theilen der Gelebrfamfeit 
entblöffet, fich an Linterfuchungen wagen, die in 
die Kirchenverfamlungenhiftorie einfchlagen, oh: 
nehin die Unmöglichkeit erfahren werden, ihren 
Zwek zu erreichen. 
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Das erſte Bud 


von der 


| Geſchichte der Kirchenver— 


ſamlungen der drey erſten 
Jahrhunderte. 


Das erſte Hauptfiüf 
von der 


Seftichte der Kirchenverſamlungen 
ſelbſt. 


Der erſte Abſchnitt 
von der 


Seſtihee der Kirchenverfamlungen des 
erſten Jahrhunderts. 


4. J. 


s iſt wol kein Zweifel, daß ſo lange die ſicht⸗ 
bare Gegenwart unſers goͤttlichen Erloͤſers 
ſeine Kirche auf Erden begluͤket, weder eine 

Kirchenverſamiung gehalten worden; noch gehal⸗ 

ten werden koͤnnen. Wir müffen bekennen, daß 

wir es vor mwizlofe Einfälle halten, swelche bieſe⸗ 
unlengbaren Wahrheit entgegen geſezet werden. 


Anm. 
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Anm. Einige glauben, daß Maria, Elifaberb und Za- 
hariad eine Kirchenverfamlung gehalten. Gie haben 
vergeffen , daß meder Weiber; noch ffumme Perfonen zu 

ſolchen Können gezogen werden. Etwas ertraglicher ; 
doch auch böchfkungenründet und dem Anſehen des aller, 
gröften Lehrers nachtheiliger iff Baronii Gedanfe, dag 
Matthaͤus XVI, 4. u. f. Marcus VII, 27. und Aucas 
VIII, 19. eine Kirchenverfamlung erzeblen. Man lefe Bud: 
dei Tr. de ecclefia apoftolica p. 186. ſqq. und meines 
Vaters hiftor. ecclef. nou. teftam. p. 558. 


§. II. 

Ob nach der Himmelfahrt Chriſti von den 
Apoſteln ſolche Verſamlungen gehalten worden, 
die mit Recht unter die Concilien zu ſezen, iſt 
in der That eine Frage, die noch nicht ausge— 
macht if. Sin der römifchen Kirche wird fie 
zwar ohne alle Einfchränfung bejahet; ihre eh: 
ver aber find fehr uneinig. Doch laflen fie fich 
vorzüglich in zwey Klafjen theilen. Einige neh— 
men zwoͤlfe an; andere vechnen nur fünf. 


Ynm. ı. Wilb. Eiſengrein hat zwölf apoftolifche Kirchen- 
verfamlungen angegeben. 1) ald Matthiad zum Apoftel 
erweblet wurde, Apoftelg- I, ı5. 2) bey der Ernennung 
der fieben Almofenpfleger , Apoftelg. VI, 2. 3) bey der Ab: 
fendung der Apoſtel Perri und Johannis nach Samarien, 
Apoftelg. VIII, 14. 4) zur Abfaffung des apofkolifchen 
Glaubensbekäntniffes: 5) zur Abfaffung der apoftolifehen 
Konititutionen: 6) zur Austheilung der Welt unter die 

Apoſtel: 7) die Jungfrau Maria zu Grabe zu begleiten: 
8) wegen der antiochifchen Irrungen, Apoſtelg. XV: 
9) zur Abfaſſung des Schluffes von den mofaifchen Caͤ— 
rimonien, Apoftele. XXI, 20. 10) zur Wahl des 3. 
Gimeong zu Jeruſalem: 11) zu Antiochien zur Abfaſſung 
der apoffolifchen Kanonen, und 12) zu Mileto, Apoftelg. 
XX, 17. u. f. Diefed Verzeichnis iſt fo ausichweifend 
gred und mit fo vieler Vermifchung des Wabhren und 
Falfchen zufammen gebracht, daß meines Wiſſens Nies 
mand ed genehmiget. Deſto mehr hat fo gar unter den 
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Proteſtanten, 3.3. bey dem Hr. Kanzler Pfaff in den 
inftitution. hiftor. ecclef. p. 735. die Meinung Beyfall 

gefunden, da man nur vier zu Jeruſalem, welche in dem 
oben gegebenen Verzeichnis unter den Numern 1. 2. 8. 
11. 9. angegeben, und eine; oder zwey zu Antiochien an= 

nimmt, von denen eine gemwiffe Canonen gemacht haben 
fol, die Turianus zuerft herausgegeben. Go hat fie 

Labbe und Coleti; nicht aber Hreduin. Man verglei: 
che meines Vaters angefübrtes Such p. 557. fgq. 


Anm. 2. Es wird gnug feyn, hier mit wenigen zu berüßs 
ren, daß diejenige von den Gliedern der römifchen Kirche, 
welche die fogenannten conftitutiones und canongs apo- 
ſtolorum vor wahre Schriften des erften Jahrhunderts 
und apoftolifche Anordnungen halten, fie vor Concilien2 
ſchluͤſſe auszugeben pflegen. Da aber die erfle Angas 
be ermeislich falfch iſt; fo fallt auch die leztere weg, und 
aus der Urſache ift es unnoͤhtig, dag wir ung dabey 
aufhalten , zumal da wir in dem Theil unferer Ars 
beit , in dem wir von den Gefihichten des Kirchen» 
rechts reden werden , diefe Materie ausführlich vors 
tragen müffen. Wir verweifen unfere Lefer auf Sabris 
cium biblioth. Graec, vol. XI, p. 4. faq. Buddeum 
ifagog. ad vniuerf. theol. libr. II. cap. 5. $. 3, meis 
nen Vater am a. ©. p. 329. faq. Pertſchen Geſchichte 
des canonifchen Rechts ©. 30. u. f. und Diejenige 
Schriftſteller Die in dem catalog. biblioth. Bunau, 207, IL. 
vol, 1. p. 353. erzehlet worden. 


gm 


Man darf nur mit geringer Aufmerkfamfeit 
die Verzeichniffe,, melche von folchen apoftoli: 
fihen Sirchenverfamlungen geliefert werden, in 
einige Unterfuchung nehmen; fo wird fich finden, 
daß ein einziges etwa Davor gehalten werden Fan, 
don dem wir bald mehreres fagen; von den uͤbri⸗ 
gen aber der Eleinefte Theil wahre Berfamlungen 
der Apoftel und der andern Glieder der Gemein: 
de zu Serufalem ; aber ganz gewis dasjenige nicht 
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an ſich Haben, "welches das Weſen eines Con: 
cil ausmachet; der andere Theil aber nicht einz 
mal als wahre Begebenheiten angefehen werden 
fon und. daher ebenfals unter den Concilien kei⸗ 
nen Play verdienet. Denn wo Feine zuverlaͤſſige 
und, glaubwürdige Nachrichten vorhanden, daß 
eine Zufammenkunft der Birchöffe; oder anderer 
Geiftlihen und Glieder der Kirchen gehalten 
worden; fo. wird von feiner wahrheitsliebenden 
eder erwartet werden, daß fie erdichtete Erzeh: 
en wiederhole. 


am In die lezte Klaſſe der erdichteten und ohne hiſto⸗ 
Beweiſe angenommenen Kirchenverſamlungen ſezen 

auch diejenige, welche zu Jeruſalem nach dem Tod 
Feeob deskleinern i in der Abſicht von den Apoſteln gehalten 
"worden, um an deſſen Stelle einen andern Biſchof das 
zu vererdnen. Damit Niemand und einer partheii⸗ 

ſchen Verſchweigung deſſen beſchuldige, was unſere Ge⸗ 
danken zu entkraͤften ſcheinet; fo wollen wir aufricktig 
anzeigen, daß Euſebius hiftor. ecclef. libr. III. cap. U. 
pP. 105. nach Wilbelm Rodings Ausgabe von diefer Zus 
u —— Nachricht gebe. Es find aber zwey Urſa— 
(ben, die mich abhalten, meine Meinung abzuändern. 

Der forgfältige Gefhichtfehreiber meldet nur daß es 
eine Sage ſey; nicht aber, daß er ſie vor gegruͤndet hal⸗ 
terDieſes macht die Erzeblung ungewiß. Ueberdas 
fagek er nicht , daß e8 eine Synode geweſen. Eine Zu: 
ſammenkunft die keinen andern Zwek hat; als einem 
verſto u Bifchof einen Nachfolger zu geben, iſt kein 
‚Kon sch. wil jezt nichts davon fagen, daß. ich 
———— rhundert weder Biſchoͤffe; noch Biſdofs⸗ 
wahl — die erheblichſten EISEN 
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daß die Verſamlung einiger Apoſtel und der Ge: 
meine zu Serufalem , um den Abgefanden der 
Kirche zu Antiochien auf die, durch die irrrigen 
Grundfäze der falfchen Apoftel und die entftand- 
ne Verwirrungen der dafigen Chriften veranlaßte 
Religionsfragen, Antwort und Unterricht zu er: 
theilen,, vor die allererfte Kirchenverfamlung: 
ja vor ein ächtes Mufter aller dergleichen Zufam- 
menfünfte und eine reiche Duelle der fruchtbar: 
ſten Schlüffe, die gefamte Kirchenverfaſſung 
des apoftolifchen Zeitalters aufzuklären und wil- 
fürliche Grundfaze des Kirchenrechts auf das 
Eräftigfte zu wiederlegen, billig zu halten fey. 
Doc haben in den neuern Zeiten andere, eben: 
fals verdienitvolle, Männer diefer Parthei, ob⸗ 
gleich, welches wol zu merken, mit ganz verſchie— 
denen Gründen tiderfprochen, und auch: Diefer 
Verſamlung den Nahmen eines Eoncilii verfaget, 
ohne die gedachten Folgerungen in Zweifel zu zies 
hen; fondern vielmehr zu befeſtigen und in ver 
ſchiedner Ruͤkſicht noch brauchbarer zu machen. 


Anm. Bir reden bier von dem, mad der heilige Geiſt in 
der Apoftelg. XV: fehr ausführlich aufzeichnen laſſen 
und dadurch vor eine merkwürdige Begebenheit ſelbſt er- 
Elaret. Dieſes Stük der apoftolifchen Hiſtorie iſt fo 
reich an wichtigen Umſtaͤnden und fo fruchtbar an zwei⸗ 
felbaften Fragen, daß wir uns fehr enge einfchranfen 

müſſen, um nicht zu weitlauftig zu werden. Hier haben 
wir die Frage vorzutragen, welche von ung billig am ers 

fien beantwortet werden muß. Gie ift dieſe: Ob biefe 

Berfamlung ein Concilium geweſen; oder nicht? Es iſt 

noch eine andere Frage: ob fie das erſte Konciliium ges 

weſen; oder nicht? die in unfern Augen mit der erſten 

gleichgültig geworden, nachdem wir ung erklärer haben, 

daß eritweber dieſe; oder gar Feine Kirchenverfamlung den 
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* Jahrhundert zu ſuchen. Wir bleiben daher jezt 
bles bey der erſten Frage ſtehen. Es iſt nicht noͤhtig, 
Bijenige ei nennen, welche fie bejahet, indem alle, welche 
rehenhiftorien nefchrieben ; oder die Apoftelges 
te — * ja faſt alle, die Auszuͤge der Glaubens: 
chre geliefert , hierinnen überein fommen. Daher die Ans, 
f derer, welche fie verneinet, gar klein ift, Bobmer 
n emendationibus et additamentis ad Schilteri inſti- 
tut,iuris ecclef. p. ı9. in den difl. iuris ecclef. antiqui 
p-- 218. in den origin. praecipuar. materiar. iuris ecclef. 
ap. DI. p. 303. faq. und in dem ag des Rirchens 
ſaats der drey erſten Jahrhunderte, S. 52. hat meis 
2 Wiſſens zuerft geleugnet, daß diefe Berfamlung ein 
ir, Concilium geweſen. Er glaubet, dag die Ge- 
u Antiochien auf die Lehrer von Jeruſalem com⸗ 
rt und ber Schluß nicht als eine gefezmaßige 
3, fondern nur als ein Unterricht von ihrer 
Fr den übrigen Gemeinden mirgetheilet worden. Dies 
Ge 3 aut ift Pertſch in dem Verſuch einer Rir- 
chenh 1. ©. 538. gefolget, und bat gefuchet, die 
von meinem feligen Grosvater in den inftitut. theol. dog- 
matic, liby. V. cap. I. $. 18. und de ecclef. apoftolic. 
eap, IV.-$. J. gemachte Einwürfe wieder die boͤhmeri⸗ 
| nten zu beantworten. Diefe Streitigfeit iff 
pen diefen Gelehrten leicht beyzulegen. Man wird 
rtheil meined Vaters am a. O. p. 560. beptreten, 
daß ⸗ auf eine Erklärung des Briefs eined Concilii ans 
Zommen muͤſſe. Ehe wir unfere-eigne Gedanken eröfnen, 
wollen: wir noch etwas von andern hinzufezen. Einige 
neuere Juriſten haben fich etwas anders; ald Böhmer 
and pertſch erklaͤret. Sie räumen ein, daß die Vers 
nlung zu. Jeruſalem ein Concilium fey, erinnern aber 
‚welches Fein vernünftiger Mann leugnen wird, 




















lung n.: bernach, daß fich zwifchen diefer und 
allen rigen Eoncilien ein merklicher Unterfchied gefuns 
ben. — urtheilen Chriſtian Thomaſius in den cau— 
eirea praecognit. ĩurispr. eceleſ. cap. XVIII. G. 34. 
en von LKeyfer im dem meditat. ad pandect. 
x Ai 86. Ihnen find noch andere bepgetreten. 
Bon SBeologen unferer Hirche haben Hr. Kanzler 
Pr —* inftit, iuris eceleſ. ſabr. V. cap. 4. G. 2. von 
cheim in commentar. de rebus chriſtian. ante Con- 


und unſer Hr, D. HZeumann in der Erklaͤr. 
des 
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des neuen Teſtaments Tb. VI. ©. 162. vor die verneis 
nende Parthei fich erflaret und lezterer noch einige andere 
Gelehrte, die eben fo arfinnet, angezeiget. Wenn man 
die Erklärung von einer Kirchenverfamlung annimmt, 
die Buddeus zum Grund leget, fo iff feine Meinung 
Feinem Zweifel mehr unferworfen. Gie fan mit Thoma» 
fit und Leyſers Erinnerung volfommen beyfammen fte> 
ben. Der boͤhmeriſchen wiederfpricht fie nur in dem— 
jenigen Theil, der Keinen mefentlichen Einfluß in die 
GStreitfrage bat, nemlich von dem Compromif. Denn 
wir feben nicht ein, warum nicht zwey Partheien auf ein 
Concilium compromittiven Eönten. Dem ungeachtet vr 
ten wir es mit denen, welche fein Concilium hier erfen> 
nen. Daß wir eine andere Erklärung billigen, ift ſchon 
aus den Vorbereitungsgründen $. II. Har. Wir hal: 
ten es vor einen weientlichen Bearif, daß die Reprafens 
fanten mebrerer Bemeinden beyfammen find, wenn man 
eine Zufammenfunft eine Kirchenverfamlung nennen fol. 
Aber in Jeruſalem finden wir nur die Apoſtel, die Leh— 
rer und andere Glieder der daſigen Gemeinde verfamler. 
Dieſes ift die einzige Urſach, warum wir uns. nicht 
überreden fönnen , daß hier eine, Kirchenverfamlung 
zu juchen. | 


5. V. 


Nachdem wir geſaget haben, daß wir auch 
dieſe apoſtoliſche Verſam ung kein Concilium zu 
ſeyn glauben; ſo koͤnten wir alle Fragen, die von 
ihr ſonſt abgehandelt werden, mit Stillſchwei— 
gen uͤbergehen. Da es aber ganz unleugbar ge— 
wis iſt, daß man ſchon in den aͤlteſten Zeiten in 
den Gedanken geſtanden, durch die Nachricht 
von dieſer denkwuͤrdigen Verſamlung ſey die Art, 
wie ein chriſtliches Concilium zu halten ſey, der 
Kirche vom heiligen Geiſt vorgeſchrieben worden, 
und man ſich wenigſtens nach dieſem Muſter in 
den meiſten Stuͤken ſo lange gerichtet; als nicht 
wilkuͤrliche Lehrſaͤze Neuerungen veranlaſſet; ſo 

BE RT ee 


des erften Jahrhunderts. 79 


muͤſſen wir hier diefe Quelle der altern Concilien⸗ 
gebräuche nicht übergehen. 


Arm. Wir wollen bier die Umſtaͤnde der apoffolifchen 
Berfamlung anzeigen , welche man bey den folgenden 
Eoncilien als verbindliche Vorfchriften angefehen. Gie 
find diefe: 1) Die Veranlaffung war der Zwift zu Antio- - 
chien über die Frage von der Verpflichtung der neubes 
fchrten Heiden zur Beobachtung des mofaifchen Geſezes. 
Hieraus entftande die Folgerung: Religionsftreitigkeiten 
zu entfeheiden müffen Concilia gehalten werden: 2) Nach. 
der Ankunft der beyden Abgeſanden von Antiochien vers 
jamleten fich Die Apoftel und Aelteſten, Apoftelg. XV, 6. 
Beil man in den neuern Zeiten vergeffen, daß auch die 
Zuhörer der Gemeinde gegenwärtig geweſen, V. 22. und 
23. fo nahm man daher Gelegenheit, die Verdrängung 
der Baien won ihrem ehemals erfanten und auggeubten 
‚Recht zu vertheidigen: 3) Petrus veder zuerſt. Ein Um⸗ 
fland, der reich gemwefen, einen ganzen Haufen theoreti- 
ſcher und praftifcher Lehrfäze and Licht zu bringen, Die 
gewis darinnen nicht liegen. Es iſt nöhtig, daß einer 
vorige. Petrus ift Papſt gewefen. Alfo gebührt dem 
Papſt die Ehre, auf den algemeinen Kirchenverfamlun- 
gen den Borfiz zu führen: 4) Es murde ein Schluß ge: 
macht, und diefer durch ein Schreiben den Anfragenden: 
berichtet. Nur in den altern Zeiten hielte man es vor 
noͤhtig, den Apoſteln bierinnen nachzuahmen: 5) Der 
Ausdruf: Es bat Dem beiligen Geiſt und uns gefal- 
len, iſt beſonders genuzet worden. Denn einmal biel- 

ten fich die Kirchenverfamlungen berechtiget, fich dasje⸗ 
nige durch eine ofenbahre Misdeutung und nicht felten 
durch einen unleugbaren Misbrauch zuzueignen, welches 
doch nur im eigentlichen Verſtand von den Apofteln ge= 
faget werden konte. Bernach wurde aus diefem Mis- 
brauch noch ein Lehrſaz gefolgert und in die chriftliche 

Blaubensfehre gebracht , daß ein jedes rechtmafiges Con⸗ 
cilium untrüglich: 6) Endlich hielte man den Schluß 
vor einen Befehl und dag war gnug, die geiftlichen Ma: 

jeſtaͤtsrechte, Gefeze zu geben und Strafen auszuuͤben, 
ebenfals andern Concilien bepzulegen. 
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Ben unferer Borftellung von diefer Verſam— 
lung ſind die Fragen von der Verbindlichkeit und 
richtigen Erklaͤrung des auf ſelbiger gemachten 
Schluſſes weder unnuͤz; noch unerheblich, ob 
fie gleich gnau zu reden, nicht in die Concilien⸗ 
Hiftorie gehören. Wir wollen indes das u ' 
fte Hievon doch beybringen. 


Anm. 1. Die Urfach warum wir die beyben Fragen den⸗ 
noch vor wichtig halten, lieget nicht darinnen, daß wir 
die Verordnung von der Enthaltung vom Goͤzenopfer, vom 
Erſtikten, vom Blut und von der Hurerei vor einen Con⸗ 

cilieuſchluß achten ; denn’ diefes fält völlig weg; fondern 
weil fie von untrüglichen Männern berrübret , die mit 
Recht fagen Fonten: e8 bat und und dem. beifigen Geiſt 
gefallen: ein Umftand , welcher diefen Ausfpruch über 
alle Concilien weit erbeber. Die beyden Fragen felbft 
find am füglichften fo zu verbinden, daß man zuerſt fra> 
get, was bier verboten werde ? Zweitens, ob diefes Vers 
bot eine algemeine Verbindlichkeit habe. Bey der erften 
Frage mus die Regel zum Grunde geleget werden: weil 
der Schluß eine Antwort iff; fo mus die Antwort nachder 
Anfrage beurtheilet werden. Nun fegen mir als befant 
voraus, daß die Anfrage durch die Behrfäge der falfchen 
Apoſtel veranlaffee worden. Diefe verlanaten, daß die 
neubekehrten Heyden nicht allein das Moralgeſe (dar⸗ 
uͤber war wol kein Streit, ob man gleich hier gar 
fügfich das Moralgefez an fich und in fo fern es ein 
Theil des mofaifchen Geſezes war, unterſcheiden 
fan), fondern auch das Cärimonialgefez halten folten. 
Diefes ift klar; ed müffen aber noch) zwey Dinge dazu 
fommen, tbeils daß man von Geiten der falfchen Apo⸗ 
ſtel gar nicht auf einen evangelifiben Gehorſam; fondern 
auf einen gefözlichen Gehorſam, welcher und infofern er 
Dadurch ein Rechtfertigunggmittel werden folte, gedrun⸗ 
gen; tbeils baß durch bie ganzliche Nichtbeobachrung 
folcher Gefeze die neubefehrten Heiden bey den neube⸗ 
kehrten Juden, Die Paullus ſelbſt vor ſchwache Brüder 
erklärt, einen fheinbaren Verdacht einer Theilnehmung 
an, den heidnifchen ER und ganzlicher Hind.ns 
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ſezung goͤttlicher Vorſchriften erweket. Beyde Gtüfe 
waren ſehr gefaͤhrliche Uebel, auf deren Hebung in dem 
Schluß an meiſten gedacht werden muſte. Durch die 
Erklaͤrung, daß die neubekehrten Chriſten von der Bes 
obachtung des mofaifchen Geſezes frey find, wurde dem 
erften Vebel eritgegengegangen ; das zweyte folte durch 
das Verbot gehoben werden: Daß diefes die Aoſicht 
vom Verbot des Gözenopfers fey, erkennen alle; aber 
nicht, daß dieſes auch auf das Verbot der Hurerei gehe. 
Bir finden kein Bedenken, unſerm hochgeſchaͤzten Colles 
gen, dem Hrn. Prof. Job. David Michaelis bepzutres 
ten, der in einem Anhang zu feiner Parspbraf und 
Anmerk. über den Brief an die Galater 8 56. erin⸗ 
nert, daß Hurerei den Hurenlohn bedeute. Zur Beſtaͤ⸗ 
tigung dieſer Meinung kan die lebhafte Vorſtellung von 
der gottesdienſtlichen Hurerei der Heiden der damaligen 
Zeiten dienen, welche der fel. Hr. von Mosheim in feis 
ner Erklaͤrung des erften Briefes an die Corintbieo 
an verfchiedenen Drten mitgerheilet. Man mus niche 
vergeffen, daR Jacobus, v. 20: das Goͤzenbpfer und die 
Hurerei verbinder und denn vom Blut und Erſtikten 
Meldung thut. Diefe beyden leztern Verbote haben auch 
‚ einerlei Abficht, welches das Beyfpiel der mofaifchen Ge⸗ 
feze lehrer. Diefe bat allerdings ein gottesbienſtliches 
Verhaͤltnis. Wir kommen zur zweyten Frage, ob diefe 
Verordnung eine algemeine Verbindlichkeit babe und 
daher ung auch verpflichte? welche zu allen Zeiten zu 
zwiſpaͤltigen Beantwortungen Anlaß gegeben. Doch iſt 
unftreitig der. allergröfefte Theil unferer Gottesgelehrten 
“einig, daß fie ung heutzurage nicht verpflichte, nicht aus 
der Urfache, melche in der römifchen Kirche aus einer 

befondern Partheilichkeit angegeben wird, weil die Kirche 
Macht babe, göttliche Anorditungen, die algemein waͤren, 
abzuſchaffen; fondern weil dieſe Vorſchrift unter die hy⸗ 
pothetifchen Anordnungen gehöre, melche Feine längere 
Dauerung hatten; ald die Urſach derfelben ſtatt finde. 
Nun wird Niemand in Abrede ſeyn koͤnnen, daß die oben⸗ 
angezeigten Urfachen des apoftolifchen Schluffes heutzu⸗ 
tag feinen Paz finden: mithin diefer felbft nicht mehr 
verpflichte. Wir fegen diefes einzige hinzu, daß hier eis. 
gentlich auf eine algeineine Regel einige befondere Falle 
angewendet worden, welche font in der Sittenlehre gnug 
erwiefen wird. Wenn nun gleich diefe Falle vielleicht 
in der chrifflichen Kirche nie * vorkommen en - 
ö 
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ſo koͤnnen doch andere dieſer Art entſtehen und alsdenn 
wuͤrden wir berechtiget ſeyn, die algemeine Regel durch 
dieſe apoſtoliſche Beſtaͤtigung derſelben zu beſtaͤrken und 
aufzuklaͤren. Vielleicht fallen hier unſern Leſern, wie 
ung, die Streitigkeiten über die gottesdienſtliche Gebraͤu⸗ 
che der Chinefer und Malabaren bey. Wir überlaflen 
ihnen die nahere Anwendung. 


"Anm. 2. Bon diefer apoftolifchen Kerfamlung find dieje⸗ 
nigen Schriftſteller nachzulefen , welche in Schmids 
Sagittar. introdu@. in hift. ecclef. vo/. II. p. 1093. Wolfs 
eur. eritic. et philolog. vo/. I. p. 1215. u. 1220. ımd meie 
nes Vaters Rirchenbiftorie p. 576. angeführet find, uns 
ter denen „eideggers und Buddei Arbeiten unleugbar 
die brauchbarften find. Man thue noch Ceillers hiftoir. 
des auteurs facr. et ecclefiaftiques zo. III. p. 539. hinzu. 





Der zweyte Abſchnitt 
von der 


Geſchichte der Kirchenverſamlungen des 
zweyten Jahrhunderts. 


gi j 
E⸗ fehlet zwar nicht an Nachrichten von Kir⸗ 
Echenverſamlungen, die in dieſem Jahrhun⸗ 
derte gehalten worden; ſie ſind aber theils nicht 
gleich zuverlaͤſſig; theils in Anſehung der Zeits 
ordnung unbeftimmer. Wir wollen uns daher 
noch nicht an die Zeitfolge Binden; fondern hier 
zuerft diejenigen anzeigen, welche hiftorisch gewis 
find, mie fie wahrfiheinlich auf einander gefol- 
get; hernach die zweifelhaften; endlich Die ges 
wis falſchen, beyfuͤgen. | 


gu 
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G. II. 
Dieſe drey Arten von einander zu unterſchei⸗ 
* iſt voraus zu merken, daß uns die Kir: 
famlungen diefes Sahrhunderts nur aus 
Nachrichten der Gefchichtfchreiber bekant find, 
Diefe find aber nicht von gleicher Glaubwuͤrdig⸗ 
keit. Daher hat man in den neuern Zeiren nicht 
allein unter den Proteftanten; fondern auch in 
der romiſchen Kirche diefe drey Beſtimmungsre⸗ 
dein eſtgeſezet: nur diejenige Kirchenverſam⸗ 
gen find gewis, von denen Eufebius Nach): 
gibt: diejenige find hoͤchſt zweifelhaft, 
welche zwar aus alten, doch weit unter dem flei- 
Be. iſchof zu Eäfareen herunter zu fezenden, 
iftftellern angeführet werden: diejenige find 
gewis falſch, Die nicht einmal von dieſem gemel- 









Ss. I. 


Nach diefen Regeln erfennen wir vor wahr, 
' efflich, Die Kicchenverfamtung zu Hierapolig, 
wieder die Möntaniften, welche in diefem Jahre 
die Kirche beunruhigt. Man ſezet 

fe in ons Dahr Chriſti 170. oder 177. 


aM, Al: iſt wol zu merken, dag Euſebius in hiftot. 
' 77 „16, p. 230, nur überhaupt melde, d 
Mm Alien Die er Miontaniften mehrere Kirchenver- 
miungen gehalten worden, aber weder die Stadt Hiks 
„eapel; noch. eine andere nenne, Indeſſen macht dieſe 
u ' — und der kurz vorher ſtehende Bericht, von des 
Biete Sierapolis, Apollinarii, Eifer in Beſtrei⸗ 
anufken,, welchen. auch Hieronymus de 
r. eeciel. Cap. 26. beftätiget, dasje ig: glaubmwür- 
Hi? der‘ Berfafler des pappiſchen geil — 
— 52 cap. 










81 


84 B. 1.5. 1.4.1, vonder G. der Kirchenverſ. 


cap. V. p. 185. der, im eilften Band von Fabricii biblioth. 
Graee. befindlichen, Ausgabe gemeldet , daß gedachter 
Apollinarius mit ſechs und zwanzig andern Bifchöffen, 
den Montanum, die Marimillam und den Gärber Theo- 
dotum auf einer bieropolitanifchen Kirchenverfamlung 
verbammet habe. | 


Anm. 2. f. Baluzium fupplem. concil. p. 6. Tillemont 
memoir. pour ſervir à Phiftoir. ecclef. 0m. II. p. 422. 
Cave hiftor. litter. feriptor. ecclef. vo), L p. 57. 


— gm 
Aus eben den Urfachen finden wir ung ge= 
neigt, von einer ähnlichen Kirchenverfamlung 
eben das zu urtheilen, die zu Anchialum um 

eben diefe Zeit gehalten worden, 
> Anm. Es fuͤhret fie der gedachte Berfaffer des libelli fr- 
nodici cap. 6. an; nennet aber den Biſchof, Sotas, ber 
ſie veranſtaltet, ämionomev AxıAw. CLabbe concil. tom. L. 
p. 599. lieſet beſſer ir Ayxıarp. Es iſt mol Fein Zwei⸗ 
fel, daß eben der Sotas hier gemeinet ſey, von dem Eu⸗ 
ſebius br. V. cap. 19. p. 237. berichtet, daß er mit, dem 

2 Montaniften zu thun gehabt. 


m ' -& V. 
Zweytens find diejenigen Kirchenverfamlun: 
gen ächt, welche wegen der, zwifchen der aflati= 
fchen und ‚der römifchen Kirche über die Zeit der 
Dfterfeier entſtandnen Irrungen gehalten wor⸗ 
den. Von ihnen machen wir die algemeine Er— 
innerungen: einmal, daß nur diejenigen ſicher 
angenommen werden, welche Euſebius erzaͤh—⸗ 
let; hernach, daß in Anſehung der Zeit ſich 
nichts weiter beſtimmen laſſe, als daß fie vorge— 
fallen, wie Victor zu Rom Biſchof war, mit 
Bin gar recht an das Ende des Jahrhunderts ge 
feget werde. 


Anm. 
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Anm. 1. Euſebii Bericht ſtehet hiſtor. eccleſ. Zbr. V. cap. 
23. faq. p. 242. Unter den neuern find Bier zu leſen: 
Batonius annal. ecclef. zorz. IE. p. 375. der manfifcben . 
Ausgabe , wo auch Pagi Erinnerungen zu vergleichen: 
LZudw. Thomagii diflert. in concil, zo. Ip. r. Tilles 
mont zo. II. p. 104. faq. die hiftoir. litter. de Ja France 
tom. I. p. 240. faq. Ceiller hiftoir. de auteurs ecclef. zo, 
II. p. 199. und zom. IIE. p. 553. und Bower in der Bis 
fiorie der roͤmiſchen Päpfte. Th. I. ©. Or. u. f. - 


Anm. 2. Die - Gchriftftellee von Oſterſtreit damaliger 
Zeiten Babe fchon in dem SEntw. einer volftändigen His 
fiorie der roͤmiſchen Päpfte, B. 8. 5, L.,A. EL. $.V. 
Anm. 1. und $. VIIL Anm. 1. angezeiget, welche bien 
durchgehends zu vergleichen. 


| g.. 1. 

Wir können hier nicht ficherer gehen 5; als 
wenn wir eine Meberfezung des Berichts des Eu⸗ 
ſebii liefern: „Der Ofterftreit veranlaßte Sys 
„noden und Zufammenfünfte der Bifchöffe. Sie 
„Haben alle einmühtig durch Sendfihreiben den 
„übrigen Gemeinden diefe Kirchenregel vorges 
„ihrieben, daß das Geheimnis der Auferftehung 
„des Herren von den Todten an Feinem ander 
„209; al8 am Sontag begangen und an felbis 
„gem Die Dfterfaften geendiger werde. Es iff 
„did jezo das Schreiben der Bifchdfe von Palaͤ⸗ 
„tina erhalten worden, welche unter dem Vor⸗ 
„ſz des B. von Eäfareen, Theophili, und de& 
„oon Jeruſalem, Narciffi, verſamlet geweſenz 
„ingleichen ein anderes uͤber eben die Streitfrage, 
„von denen, welche in Norm beyfammen gemefen, 
„den Nahmen des B. Victors führet: ferner, 
„eines von den Biſchoͤffen in Ponto, welchen 

F3 „Palmas 
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„Palmas, als der Aelteſte, vorgeſtanden, und 
„noch eines von den Gemeinden in Gallien, über 
„welche JIrenaͤus die Aufficht geführet : noch 
„weiter von denen Biſchoͤffen in der Provinz 
Osroene und denen daſigen Staͤdten; insbe: 
„fondere ein eigenes Schreiben des Biſchofs der 
„Kirche zu Corinth, Bacchylli und noch vieler 
„anderer, welche durch eine völlige Uebereinſtim⸗ 
mung in ihren Meinungen und Urtheilen dem 
arpugedachten Schluß beftätiget.,, 


a Ss. VI. 
In den folgenden liefert Eufebiug ein Schrei 
Ben des Bilchofs von Ephefus, Polycratis, aus 
weichem nur diefe Stelle vor uns gehöret: „Ich 
„Eönte auch der jezt gegenwärtigen Biſchoͤffe ges 
.. Ihr habt verlanget, fie zufammen zu 
berufen und ich habe es gethan. Wenn ichihre 
* ahmen herſezen wolte; ſo wuͤrde ihre Anzahl 
a )v gros feyn. Da fie mich geringen Mann, 
| eſuchet haben ſie meinen Brief gut geheiſen 
ah, Victors, die aſiatiſchen en in den 
Bann zu hun, gemeldet hatte; ſo ſezet er hinzu, 
3 hätten deswegen andere Bilchöffe VBorftellung 
h De: uud fähret fort: „unter diefen erlieg 
ch Irenaͤus im Nahmen der Brüder in Gal: 
„ion, welchen er vorgefezet war, ein Schreiben, 
u ſ. Win 
S, VII. 
Diefes ift alles, was wir von diefen Wer: 
sogen willen Wenn wir unpaytheiifch hier⸗ 
innen 
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innen verfahren, ſo folget, daß dieſe Concilien 
gewis find: 
1) zu Epheſus, unter dem Biſchof Poly: 
crates: | 
2) in der Provinz Palaͤſtina unter den Bis 
fhöften Theophilo und Narciſſo. Ob es zu 
Cäfareen gehalten worden, hat Eufebiug nicht 


gejagt: | Bun 
3) in der Provinz Ponto unter dem B. 


Palma: | 
4) in der Provinz Gallien, unter vem Bor- 


fig des B. Trendi. Da diefer Bifchof zu Kyon 
geweſen; fo ift es wahrfcheinlich, daß auch dafeldft 


die Berfamlung geweſen: 
5) in der Provinz Osroene. 


Anm. 1. Aus dem libello fynodico gehöret Hierher cap. 8. 
von der Synode zu Epheſus cap. 10. und ı1. mo vermubts 
lich aus der einigen Zufammenkunft zwey gemacht wer; 
den, von denen eine zu Caͤſareen; die andere zu Jeruſa⸗ 
lem gehalten worden: cap. ı2. von der Svnode zu yon, 
cap..ı4. von der Synode in Ponto, wo 3. Palmas uns . 
recht Plasmas genennet wird; und cap. 15. von ber os⸗ 
roenifchen VBerfamlung. | | ' 


Anm. 2. Bon dem Eoncilio in Palaͤſtina iff eine Urkunde _ 
unter dem Nahmen: akkaeoncilii Caefareenfis vorhanden, 
die Baluzius fupplem. concil. p. 13, faq. herausgegeben. 
So wenig man über ihren, wahren affer einig ift; . 
eben fo wenig wollen wir überhaupt vor ihr Alterthum 
gut fagen. f. Tillemont am a. o. 2om. III. p- 632. 


Anm, 3. Bon den Eoncilien in Gallien. f. die hitteir, lit- 
‚ter. de la France zo. I. p. 296. faq. Galliam chriſtianam 
tom. I. p. 58. Colonia in der. hiftoir. litter. de Lyon : 
— I. p. 83. und. Aonguevals.hifteir. de U’ Eglife Gallic. 
vo, I.p. 58. 22 ; 


34 vom 
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6. VIHE- 


Ob aber diefer Bericht des Euſebii uns ein -. 


Recht, auch eine roͤmiſche und corinthifche 
Kirchenverfamlung anzunehmen, von denen Die 
erftere B. Victor; die andere Bacchyllus gehal: 


* 


ten, iſt allerdings noch groſem Zweifel unter⸗ 


worfen. 


Anm. Der corinthiſchen Kirchenverſamlung gedenket der 
fibellus fynodicus cap. 13. und einer roͤmiſchen unter dem 


DB. Victor in diefer Sache, cap. 9. Einige neuere zeh⸗ 


len aber zmey; oden drey. Man darf aber nur Euſe⸗ 


bium ſelbſt und nicht etwa nur den Duvalois in der Les - 


berfezung fefen ; fo wird man finden, daß er in der That . 


weder. von einer. sorinthifchen noch einer. vömifchen Ver⸗ 
famlung etwas wife. Es hat eben dieſes in Anfehung 
der römifchen wieder Couſtant in epiftol. pontif. p. 94. 
der felige Hr. von Mosheim comıy. de sebus chriftian. 
ante Conftant. p · 267- erinnert. 


G X. 


Nun folgen die ſehr ungeioiffen: oder hoͤchſt | 
zweifelhaften, welche nur aus unzuverlaͤſſigen | 


Nachrichten bekant worden. Dan zehlet ſie in 


diefer Ordnung: 

2) in Sieilien wieder die Heracleoniten und 
Valentinianer, im J. 125. 

2) zu Rom, unter dem P. Tefeöphorg, 
twieder den Gärber Theodot, im J. 146. 


3) zu Pergamene,. wieder die Colarbafia- 


ner, im J. 152, 


4) ein morgenlaͤndiſches wieder den Ke⸗ 
zer Cerdo, im J. 160. 


5) zu Rom unter dem P. Aniceto wegen 


der feier , m I 170: 
6) in 
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6) in Mefopotamien , wegen des Oſter⸗ 
ftreites, im 5%. 198. | 
7) zu Lyon, wegen der Jrrthümer des Va— 
. Imtinus, im J.ı9 
Ann. Die bier mit 1) 3) und. 4) bezeichnete Concilien 
bat ung der alte Verfaſſer des Buchs: Praedeftinatus, 
welches am beften im erſten Theil der firmondifchen 
Werke ſtehet, libr. I. cap. 15. 16. 22, gemeldet: die ans 
dern ſtehen im libro fynodico cap. 3. 4. 7.16. Es brauche 
bier feines Beweiſes, warum die Erzehlungen diefer 
Schriftſteller, wenn fie fo alte Begebenheiten allein bes i 


richten, nicht var glaubwürdig zu achten. 


4. XL 


Endlich, gedenken wir theils noch zweyer an⸗ 
tiocheniſcher Kirchenverſamlungen, die ein neuer 
Schriftſteller nur erdacht und durch gewaltſame 
Verdrehnng einiger Stellen des B. Ignatii zu 
erweiſen geſucht; theils eines. ariechifehen, 
durch welche dem Erzbiſchof von Seleucien die 
Patriarchenwuͤrde verſichert worden. Dieſe drey 
ſind unleugbar falſch. | | 


Anm. . Des zuerſt erwehnte Schriftſteller iſt Joh. 
Cudw. Xuel in eoneil. illuftrat. #91. I. p. 269. ſqq. Ihm 
haben Ittig ſelect. capit. hiſtor. eceleſ. fec. I. p. 74. 
Pertfch. in der Kirchenhiſtor. Th. II. ©. 295. und. , 
mein Vater in, hißor. eccleſ. noy, teft. p. 937. wieders 
fprochen. 


Anm. 2. Don diefem in Griechenland. vermeintlich. gehalz - 
tenen Koncilio giebt ein faliches Synodalfchreiben Nach⸗ 
richt, welches Affemann- bibliothee. oriental. zo. HI. 
part. I. p 54. zuerſt ans Licht geſtellet, aber auch ſehr 
gruͤndlich entkraͤftet. Beydes, das Schreiben und Aſſe⸗ 
manns Anmerbung bat Manſi ſupplement. concil. zom. I. 
p. ? fqq. wieder abdruken laſſen. 


F5 Der 
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Der dritte Abſchnitt 
von der 


Geſchichte der Kirchenverſamlungen des 
dritten Jahrhunderts. a 


5.1 
De Kirchenverſamlungen wurden nunmehro 
recht haͤufig. Es war das eine natuͤrliche 

Folge von den erſten Grundfäzen des Kirchen: 
rechts, welche zwar nicht in allen; aber Doch in 
den anfehnlichften Theilen der chriſtlichen Kirche 
einen Beyfall fanden. Wir wollen fie Hier nicht : 
tadeln ; würden aber wieder unfere Ueberzeu⸗ 
gung handeln, wenn wir leugnen mwolten, DAB 
fich zwiſchen diefen und den. apoftolifchen Kegeln 
gar. fein Unterfcheid gefunden, Man Fan nicht - 
leugnen, daß die auferlichen Umſtaͤnde der Kirche 
auch das ihrige zu der Menge dieſer Zuſammen⸗ u” 
‚fünfte bepgetragen. Es ift aufer Streit, daß 
noch mehr Berfamlungen gehalten worden; ale - 
uns bekant find. Mer würde fo unbillig ſeyn, 
von ung Nachrichten zu erwarten, die wir nicht em⸗ 
pfangen haben? Wir werden daher nur diejeni je 
erzehlen, von denen uns Nachrichten überliefert 
worden: wir find im Stande, die Bei 16 

in etwas zu Beobachten: finden wir 1 — 
der Glaubwürdigkeit zu giweifeln, 
ſchlechthin zu verwerfen; fo wollen wir es Dep, - 
— melden. | e te Aa u a J er — 
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Das Altefte Concilium, von dem wir wiſſen, 
daß es im dritten Jahrhundert gehalten worden, 
hat zu Carthago, der dafige Bifchof, Agrips 
pinus, veranftaltet, Siebenzig Bifchöffe aus 
ber afrifanifchen Provinz, im engern Verſtand 


und aus Numidien vereinigten fich auf demſel⸗ 


ben in dem Schluß, daß die Taufe, welche vom 
einem Kezer ertheilet worden, unguͤltig ſey. Es 
folgte daraus, daß diejenigen, welche auf dieſe 
Art getaufet worden, bey ihrem Uebertritt zur 
rechtglaͤubigen Parthei das Sakrament noch ein⸗ 
mal empfangen muͤßten. | 


Anm. 1. Die achten Quellen diefer Nachricht ſtehen in Cy⸗ 
prians LXXI. u. LXXIII. riefen, p. 126. u. 129. der 
baluziſchen Ausgabe. Doch können ihnen, zur Befkätis 
gung beygefüget werden Auguftinus Zibr. II. de baptifm. 
contra Donat.cap. 7. p. 102. u. libr. III. cap. 2. p. 109. des 
neunten und epiftol. 1.XXXXIII. cap. 10. p. 245. des zwey⸗ 
ten Theils der famtlichen Werke nach der Benedictiner 
Ausgabe: Vincentinus von Lerins commonitor. libr. I. 
cap. 9. und Sacundus defenf. trium capitulor. libr. X. 
p- 428. nach Sirmonds Ausgabe. 


Anm. 2. Ueber das Jahr, wenn diefe Kirchenverfamlung 
gehalten worben, können fich die Schriftfieller nicht vers 
gleichen und es ift auch keine Hofnung da, jemals biers 

innen zur Gemwiöheit zu fommen. Es kommt auf zwey 
Fragen an, einmal, wenn der gedachte ge ger 
lebet ? bernach, in welcher Drdnüng derfelbe vor dene 
—— der Kirche zu Carthago vorgeſtanden. Unter 
allen Meinungen iſt diejenige die wahrſcheinlichſte, nach 
welcher es — in den Anfang des dritten; oder wol 
gar in das Ende des zweyten Jahrhunderts geſezet wird. 


Anm. 3. Es haben ſich die neuern Schriftſteller anges 
woͤhnet, theils die zu Carthago gehaltne Verſamlungen 


zu zehlen; theils ſie bald concilia Africana; bald Car- 


thagi- 


215. 


J. C. 


217. 


92 B. 1.5. I. A. III. vonder G. der Kirchenverſ. 


hung der Anzahl noch gar uneinig ſind; hernach einige 
noch zwiſchen den Africanis und Carthaginenfibus einen 


thaginenfia zu nennen. Weil fie aber einmal in Anſe⸗ 


Unterfcheid machen, den andere nicht beobachten; fo iſt 
DaB die nohtwwendige Folge, daß durch die Zahlen des 


erften, zweyten, dritten afrifanifchen; oder carthaginens 


 fifchen Eoneilit eine Verwirrung entftehet, welche in dem ., 
Zufammenhang fehr ſchaͤdlich if. Bir wollen fie daher. . 


ı 


Anm. 4... Wir werben bey dem lezten Concilio zu Car⸗ 


* 


thago einige Schriftſteller anführen, die yon den ſaͤmt⸗ 
- Jichen dafelbft gehaltenen Kirchenverfamlungen Nach⸗ 
richt gegeben und vermweifen bier unfere Lefer nur auf 


Fells not, ad epiftol. Cypr. LXXIII. p. 307. und Ceillers: . 


hiftoir, des auteurs 20m. I. p- 560. 2a 


5 IM. 


Nur ein paar Worte des Cyprians enthal- - 


ten. die Nachricht, daß in einer Kirchenverfam- 


fung, der Bifchöffe feiner Provinz die Verord⸗ 
nung gemacht worden, daß Fein Ehrift eine got⸗ 
tesdienftliche Perfon bey feinem Abſterben zum 
Bormund feiner Kinder ernennen folle. 


Anm. Diefe Worte fleben epilt. LXVI. p. 114. Bon der 
Zeit laͤſt ſich gar nichts fagen. Der Schriftſteller mel 


det nur, daß diefer Schluß fibon lang gefaßt worden. 


Man fezet dieſes Schreiben in das 3.249. Weil ſich 


der Ort auch nicht beftimmen läßt; fo nennen es nur ei⸗ 


nige dag zweyte afrikanifche; oder carthaginenfifihe Com: 
cilium; die meiften aber übergehen es. ’ | bes 


| | 8. ‚un, - 
Wie der geofe Origenes auf feiner, mit Bes 


willigung feines Biſchofs Demetrii von Alexan⸗ 


drien in die Provinz Achaja unternommenen * 
von den zwey Biſchoffen zu Caͤſareen und Jer 






\ 
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lem zur Wuͤrde eines Presbpters erhoben wur: 


de, empfand es gedachter Demetrius fo übel, 


daß er nach des Origenes Zurüffunft zu Ale 
randrien eine Sirchenverfamlung hielfe. Der 
Schuß fiel dahinaus, daß Origenes nicht allein 


I. €. 


230. 


fih des Lehrens zu Alerandrien enthalten; ſon⸗ 


dern auch felbit die Stadt meiden fülle.e So 
hart diefes Urtheil war; fo ſtillete es doch nicht 
die Eiferfucht des Bifchofs, welche die Werdien- 
fte eines, ihm untermworfenen Mannes und ihr 
gerechter Ruhm rege gemacht hat. Daß er hier: 
auf einen anderweitigen Schluß mit einigen 
egyptifchen Bifchöffen gemacht , welcher den 
Drigenes feiner Presbyterswuͤrde verluftig er: 
klaͤrt, und daß diefer Schluß von ihnen 
unterfchrieben worden, ift gewiß; ob aber 
Diefes auf einem neuen und alfo Dem zweyten 
alerandrinifchen Concilio gefchehen, ſcheinet 
und aus dem Bericht Des alten Schriftftellers, 
dem ir folgen müffen, nicht Elar zu feyn. Doch 
iſt nicht zu leugnen, daß, nad) dem einmal an- 
‚genommenen Grundfaz , man zwey alexandri⸗ 
nische Kirchenverſamlungen zehlet, Die den Ori⸗ 
genem betroffen, 


" Anm. ı. Die vornehmfte Duelle find einige Ueberbleibſel 
de3 Pamphili, welche Pbotius biblioth. cod, CXVIII. 
p- 297. erhalten: Man mus Euſebium hiftor. ecclef. 
libr. VI. cap. 8. p. 265. und Sieronymum de viris il- 
luftrib. cap. LIV. hinzufezen, welche zwar von einer Kir⸗ 
kbenverfamlung nichts melden; das Verfahren des Des 
metrii aber in dag Licht ſezen. Erſterer gedenket auch 
des Vorwands, den der Bifchof von der vorgegebenen 
Entmannung bergenommen : ein Umſtand, deffen naͤhere 
Unterfuchung bieber nicht gebörer. 


Anm. 


231. 
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3 E. Anm. 2. Man febe Baluzens fupplem. congil. .p- 3. 
‚ „ Tillemonts memoir. tom. III. p. 533. Ceilles angefuhrtes 
Buch tom. II. p. 593. und zo. IIl. p. 573. und alle Schrifts 
fteffer vom eben des Origenis, von denen mein Pater. in 

hiſtor. ggclef. p. 970. Nachricht Aid 


$. V. 
WMan findet eine ſehr unzuverlaͤſſi ige Nach⸗ 
richt, daß der Nachfolger des Demetrii, Hera⸗ 
235. las, wieder einen Kezer Ammonius, eitte Kir: 
chenverſamlung zu Alerandrien gehalten, 


Anm. Der Urheber iff ae aus beffen Jahrbuͤchern 

CLabbe, tom. I. p. 1664 angemerfet. Man darf nur 
leſen, was Tillemont memoir. tom. III. p. 509. bey einer 
andern Gelegenheit von dem Anſehen dieſes Schriftſtel⸗ 

lers in diefen Angelenenbeiten erintiert; fo wird man ſich 
feicht überzeugen, ba unfer Urtheil gegründet. fey. 


6 VI. 


Nicht viel fi cherer iſt es, daß unter iR 
Fabian zu Rom eine Sirchenverfamlung den ha 
ten Schluß-der Egyptier wieder den De ” 
nehmiget habe. 


Anm, ‚Diejenigen, welche diefed vömifche —E 
nehmen, berufen ſich tbeils auf eine Stelle bed Ziero⸗ 
mi bey dem Xufin libr. IH. in Hieron. tom. Um. Oper. 

‚ part. 2. p. 225. darinnen er nur „gemeldet, Rom 

ſeinen fenatum zu dieſer Sache berufen, welches dar 
Lich von den Geiftlichen Diefer Stadt allein zu e 

crbeils auf eine andere Stelle eben diefea Schriftfteller®: 
epift. LXV. ad Pammoch. und des Seufebii Jibr. a al. 

Naor. ecclef, cap. 36. p. 299. aus welchen zuſammengen moms 

men nur ſoviel er ailet daß Origenes mit Fabian n 

Briefwechſel geftanden; und ich wegen einiger —* 

Lehrſaze bey ihm entſchuldiget Wir konnen niche,feben, 

wie aus DR: allen eine Kirch Ina zu err 
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Man Fan nicht wol in fpätere Zeiten die Kir⸗ 
Henverfamlung zu Iconien in Phrygien fezen, 
auf welcher die Bifchöffe von Phrygien, Gala: 
tin, Eilicien und den benachbarten Provinzien 
einmüthig den Lehrſaz, daß alle Kezertaufe un: 
gültig ſey, als eine ihnen von Chrifto ſelbſt und 
den Apofteln überlieferte Wahrheit, vertheidig- 
ten. Es iſt nicht einmal recht gewis, obgleich 
wahrfcheinlich, daß der durch diefe Streitigfeit 
nachhero fo berühmt gewordene Bifchof zu Caͤſa⸗ 
reen in Cappadocien, Firmilian, auf derfelben 
gegenwaͤrtig gemwefen; noch vielmeniger erweis⸗ 
li, daß er den Vorſiz geführet. 

Anm. ı. Die befte Nachricht haben wir diefem Sirmilian 
zu danken, deffen Schreiben, welches unter den cypria- 


iſchen Briefen der LXXV. ift, p. 145. fq. hier zu leſen. 
Eine kuͤrzere; aber nicht weniger fehazbare findet fich in 


des B. Dionyfiii von Alerandrien Schreiben an ben roͤ—⸗ 


mifchen Presbyter Philemon, welches Euſebius in jeiner 
Rirchenbiftorie libr. VII. cap. 4. liefert, p. 3283. Man 
erklaͤret ziemlich wahrfcheinlich von eben diefer Kirchen 
verſamlung eine Stelle des Auguftini libr. III. contra 
Crefcon. p. 437. des dritten Theils feiner Werke. Wenn 
dieſe Muhtmaßung gluͤklich ift, fo können wir zu unferer 


Erzeblung noch binzufezen, dag funfjig morgenländifche 


Siſchoͤffe beyſammen gemefen und daß fie ein Synodal⸗ 
ſchreiben abgefaflet, welches verlohren gegangen. 


Anm. 2. Weber die Zeitrechnung iff hier ein grofer Zwiſt. 
Beronius annal. ecclef. ann. ECLVIIL $. 14. p. 51. des 
dritten manſiſchen Theils beftimmer das Jahr 258. 
Seinen Fehler baben Pagi, ebendaf. $. XVI. p. 54 

Duvalois in den Anmerkungen über die Ynm. 1. anges 

zeigte Stelle ded Kufebii, Tillemonr in den memoir. 
zom. TUI. p. 140. und Cave in der hiftor. litterar. fcriptor. 
ecclefiaftic. zorrz. I. p. 158. bemerfet und zu verbeffern ge> 
ſucht. Sie paben erwiefen, Daß diefe Verſamlung n - 
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Ende des Kaiſers Alexander Severi falle, welcher im 
Jahr 235. geſtorben. Dan leſe noch Ceiller am 4. G. 
pP: 562. und diejenigen Schriftſteller von der Kezertaufe⸗ 
irrung, welche unten bemerkt werben ſollen. 
4, " / 
Auſſer diefem, find über eben diefe Streits 


frage noch zu Synnaden und an andern, Dem 
Nahmen nach unbefanten, Dertern im Orient 


Concilien gehalten, und auf felbigen Die Kezer— 
taufe durchgehende verworfen worden, Es wä- 


re eine Verwegenheit, Die Jahre diefer- Zuſam⸗ 
menkuͤnfte zu beſtimmen. — 


Anm. Nur dieſes wiſſen wir aus dem H. vo. Anm. 1. 


240: 


gemeldeten Schreiben des B. Dionyfüi von Alerandriem: - 
7 

Privatus, ein Kezer, gab die Gelegew 

heit zu einer Zufammenfunft von neunzig africa⸗ 


niſchen Bifchöffen. Der Ort, mo, ſolche gehal- 


‚ten worden, wird die lambefitanifthe Eolonie 


genennet. Die Zeitbeftimmung beruhet nur auf 


einer wahrſcheinlichen Vermuhtung. 
Anm. Das iſt alles, was von dieſer Kirchenverſamlung 


243 


Cyprian epiſt. LV. p. 84. aufgezeichnet. Wie aus dem 

Verfolg zu erweiſen, daß die, auf dieſer Verſamlung 

geſchehene Verdammung des Privatus des roͤmiſchen 
Siſchofs Beſtaͤtigung noͤhtig gehabt; oder auch nur leztere 
erfolget, koͤnnen wir noch nicht einſehen. 


X; 


5 Auf eine ähnliche Art veranlaßte ein ſonſt 
verdienter Bifchof zu Boſtra in Arabien, 
{ng Dusch: feine in; der Lehre von Chuiſte 
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nommene Irtuͤmer eine eigne Kiccheriverfam- 3. €. 

Jung der Bifchöffe dafiger Provinz. Es iſt höchſt⸗ 

wahrfcheinlich,, daß Drigenes auf felbiger alsein 

‚ Fremder gegenwärtig geweſen und dafeldft den 

Biſchof zu einer Aenderung feiner Gedanken be- 

wogen. O6 fie. aber zu Boſtra ſelbſt gehalten 

worden, iſt uns noch nicht Elar, 

Anm. 1. Wir wiſſen dieſes aus dem Bericht des Euſebii 
hiſtor. eceleſ. libr. VI. cap. 33. p. 297. aus welchem noch 
wol zu merken, daß zur Zeit des Euſebii die Synodal⸗ 
often annoch vorhanden gemeien. Eben diefe Berfams 


lung wird auch in dem libello fynodico cap XVII. anges - 
führer. | 


Anm. 2. Die Streitfrage von dem wahren Lehrvortrag 
des Berylli gebörer bicher nicht. Dean Fan meines Va— 
ters hiftor. ecclef. p. 996. und von Mosheims comm. 
de rebus chriftianis ante Conftantinum p. 699. fq. nach⸗ 


feben. 
. XI. 


5 
Wir ſezen dieſem noch eine arabiſche Kir⸗ 246. 

chenverſamlung an die Seite, die etwas ſpaͤter 
gehalten worden. Es beunruhigten dieſe Kirche 
einige Leute, welche mehr den Irtum der Mate- 
rialiſten; als wie man gemeiniglich glaubet, eine 
ſehr grobe Art des Selenſchlafs vertheidigten und 
allem Anſehen nach erſt in neuern Zeiten die ara⸗ 
biſche Kezer genennet worden. Origenes hat 
auf Verlangen dieſer Verſamlung abermals bey: 
gewohnet und durch feine Gruͤndlichkeit im Wie— 
derlegen den völligen Sieg über Diefe Kezer und 
ihre Befehrung zum Eohn erhalten. 


Anm. 1. Bir halten ung bier allein an Euſebio libr. VI. cap, 
37. p. 301. Der Verfaffer des libelli fynodici cap. XVII. 
fezet noch hinzu, daß vierzehen Bilchöffe gegenmartig 

6G geweſen 
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geweſen und Origenes den Vorſiz geführe. Das 
leztere iſt allerdings unmahrfcheinlih ; verdienet aber 
doch Feine folche Ahndung, dergleihen von neuerm 
Schriftſtellern vor nöhtig geachtet worden. Vielmehr 
mus man fich verwundern, daß Arbbe, Harduin, Cave 
und Sabricius den gemeldeten GSchriftfteller darinnen 
eine Irtums befchuldigen, daß er zwey avabifche Kir: 
chenverfamlungen, anftatt einer, angegeben ; ba doch 
Euſebius von beyden fo deutlich redet, daß das Gegen: 
theil nicht einmal zu vermuhten ift. 


Anm. 2. Bon diefen Kezern f. meinen Bater ebendaf. p. 1213. 
und von Mosheim am a. G. p. 718. 


Anm. 3. Bon beyden arabifchen Kirchenverfamlungen f. 
Eeiller hiftoir. des auteurs 20. III. p. 675. 


S. XII. 

Es iſt unferm Bedünfen nach , fehr unge: 
wis, ob zu Epheſus; oder an fonft einem Ort - 
in Afien wieder den antitrinitarifchen Schwärmer 
Noet eine wahre Kirchenverfamlung gehalten 
worden, Wir mwiffen, Daß die gemeine Erzeh: 
ung auf dem Anfehen des Epiphanii beruhet. 
Diefes ift aber in unfern Mugen fehr gering. Ue— 
ber das redet er nur von einer Zufammenfunft 
der Xelteften und wenn man ihm folgen wil, mus 
man zwey dergleichen Eoncilien annehmen. 


Anm. ı. Man berufet ficb auf Epiphanii haeref. LVII. 
P- 479. som. I. nach Petavs Ausgabe. S. Baluzens ſuppl. 
concil. p, 17. Dan leſe die Schriftfteller von dieſem 
Kezer, welche in meined Vaters angef, Buch p. 1180. 
angeführet find. 


Anm, 2. Hier ift ein offenbarer Fehler des libelli fynodiei 
cap. XX. p. 191. nicht zu verfchmeigen. Er fagef, daß . 
ſowol Noet; als fein Schüler Gabelliug auf einer römi- 
fiben Kirchenverfamlung unter dem P. Victor verdam: 
mer worden. Allem Anſehen nach waren zus Zeit Victors 

beyde 
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bepde noch nicht geboren. Baluze in coledt. nou. con- 
il. p. 19. fücht zwar den Fehler Dadurch zu verbef: 
fern, Daß er muhtmaſſet, es fey diefe Berfamlung von 
J. Eirto II. gehalten worden; führer aber davon feinen 
binveichenden Beweis. 


$. XII. | 
Noch zuverläffiger falſch ift die Nachricht, 

daß in Achaja um diefe Zeit wieder die Vale⸗ 

finner eine Kirchenverfamlung gehalten worden. 


Anm. Niemand gebenket diefer Berfamlung; als der Vers 
faſſer des praedeftinati cap. XXXVH. und aus dieſem 
Baluze ſupplem. concil, p, ız. Wir glauben, grofe Ur: 
fach zu baben, noch überhaupt zu zweifeln, ob die Sekte 
der Balefianer , wie fie von den offenbar zu jungen 
Schriftſtellern Epiphanio, Auguftino und Jobann von 


Damaskus befchrieben worden, jemals in der Welt ges _ 


weſen. Wenigſtens würden wir e8 chriftlichen Bifchöffen 
ſehr verdenken , eine Kirchenverfamlung wieder eine 
Schwaͤrmerei zu veranflalten, deren Erhaltung fowol ; 
als Ausbreitung an fich ein Wiederfpruch if. | 


$., XIII 

Jezt kommen wir zu dem Zeitpunkt, der 
auferordentlich reich an Kirchenverfamlungen, zus 
mal in Afrika, if. Wir Haben diefes den Brie⸗ 


fen des Eypriang zu danken, Das ältelte, - 


weiches unter ihm gehalten worden, betraf Die 
fen Fall. Zu Furnes. im eigentlichen Afrika Hatte 
Geminius Victor einen Presbyter Geminius 
Fauſtinus, zum Bormund feiner Kinder im Te⸗ 


ffament verordnet, Dan fahe das als eine Ue- 


2 


bertretung des oben $. Il. gedachten Eonciliens 

ſchluſſes an und befahl, daß man den Verbre⸗ 

her als einen nach dem Tod gebanneten achten 

folte, Es iſt ganz Flar, daß auf ſelbiger Ver— 
| — 
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ſamlung nicht allein Biſchoffe; ſondern auch 


Presbyters Siz und Stimme gehabt. 


Anm. Dieſe Verſamlung hat das Ungluͤk gehabt, daß ſie 


in den Concilienſamlungen vergeſſen worden. Cyprians 
Bericht epift. XIIII. p. 114. iſt ganz klar und deutlich. 
Ceiller. am a. ©. p. 579. hat fie unſers Wiffeng zuerſt 
befant gemacht. 


| = SV, 

Um diefe Zeit waren die berühmten Tren- 
nungen des Seliciffimi und des Novati und des 
Novatiani, melde gerade zu die Gemeinden zu 
Kom und Carthago beunruhigten, entftanden, 
Sie wurden defto wichtiger, weil die praftifche 
Streitfrage von dem Verfahren gegen Die, zur . 
Zeit der VBerfolgungen in die Glaubensverleug⸗ 


. nung gefalnen, Ehriften mit eingemifchet : ja 


zum Hauptgegenftand der gegenfeitigen Irrun⸗ 
gen gemacht wurde. Die Ruhe der Kirche, 


welche der Feldzug des K. Decii wieder Die Go— 


then einigermafjen herftellete, verfchafte ven afri- 


kaniſchen Bifchöffen die Gelegenheit, um die 


Dfterzeit in Carthago fih zu verfamlen. Man 
machte hier den Anfang mit den Perfonen. Fe: 


liciſſimus und fünf ihm ergebene Presbyters er: 


fchienen , fich zu verantworten. Da fie aber 


grober Verbrechen überführet wurden, erging 


wieder fie der Kirchendann. Ein ähnliches Ur⸗ 


theil erhielte auch Novatus und wahrjcheinlich 


einige andere Kezer. Hierauf Fam man zur 
Streitfrage von den Gefallenen. Es iſt nicht 
zu vergeſſen, Daß man zuvorderft fih um die rich: 
tigen Grundfäze befümmerte, wornach man das 

| Urtheil 
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Urtheil abzufaſſen, und ſolche aus der heiligen 3. €. 
Shrift herzufeiten, fich bemühete. Daher war 
es ſehr natürlich, daß man nad) der DBilligkeit 
die Perfonen in gewiſſe Klaſſen brachte und nach 
dem Unterfchied der Schuld die Strafe, wenn 
es erlaubt iſt, dieſes Mort in uneigentlichen 
Sinn Hier zu gebrauchen, ‚unterfchiedlich beftim- 
te. Die am wenigften verbrochen, wohin man 
die Fibellaticos rechnete , erhielten fogleich ihre 
Entbindung; die gröbern, welche fogar geopfert, 
ſolche erft im der in Todesftunde: den Halsftar: 
ugunbusfertigen wurde felbige völlig verſaget. 
Diefes alles traf auch gottesdienftliche Perfonen, 
jedoch mit dem Zufaz , daß fie fich auf immer 
ihres geijtlichen Amtes verluſtig gemacht. Diefe 
Schtüfe wurden in Spnodalfchreiben den ‘an: 
dern Gemeinden befant gemacht und beionders 
nach Kom an den B. Cornelius geſchikt. 


Anm: ı. Die Hauptquelle iff Eyprians LV. Brief, womit 
noch der XXXX. XXXXIL XXXXV, und LII. verbunden 
werden mus. 


Anm. 2. von den beyden Trennungen des Seliciffimi, der 
in Beftrafung der Gefallenen zu gelinde, und des Nopati 
und KTovstiani, die bierinnen zu firenge Grundfaze bat: 
ten, und denen darüber entſtandnen Streitigkeiten, koͤn⸗ 
nen die Schriftffeller gelefen werden, die in Schmids 
introdu&t. Sagittar. in hiftor. ecelefiaflic. zom. II. p. 694. 
und von meinem Vater in hiftor. ecclef. p. 1226, u. 1228, 


erzehlet find. 
$. XVI. 

Diefes gab dem damaligen Biſchof zu Rom 251. 
Cornelio Gelegenheit, ebenfald deswegen eine 
Kirchenverfamlung zu —— welcher ſech⸗ 

| 3 zig 
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zig Biſchoͤffe außer andern Geiſtlichen, Laien 
und beſonders vielen Bekennern, die nachhero 
die Martyrerkrone davon getragen, beygemoh- 


ner. Es ift gewis, daß man die erft gemeldete 


Eoncilienfchlüffe von Carthago gut geheißen und 
beitätiget ; außerdem aber ſich Mühe gegeben, 
Novarianım zu einer Sinnesänderung zu bee: 
gen; da aber nichts ausgerichtet wurde, ihn nebft 
feinem Anhang von der Kirchengemeinfchaft aus» 


geſchloſſen. Auch diefes Eoneilium meldete feine 


Verordnungen durch Spynodaljchreiben den art 
dern Gemeinden, | . 


Anm. ı. Man mus bier zwey Hauptquellen merken, mel 
2 von einem Concilio ynter dem römifchen Bifchof 
ornelio Nachricht geben. Die eine iſt Eyprians_2ır. 
Brief. p. 57. Die ziveite iſt Eufebii Kirchenhiftorie 
libr. VI. cap. 43. p. 310. Beil nun in der erften allein von 
der Streitfrage vonden Gefallenen; in der zweyten allein 
von dem Novatiano (denn es ift befant genung, daß es 
"ein Berfehen des Euſebii iſt, wenn er hier Novatum an⸗ 
fatt des Novatiani nennet,) die Rede zu feyn ſcheinet; 
fo bat dag Baronium vermuhtlich bewogen, zwey römis 
ſthe Concilien unter Cornelio anzugeben, welchem bie 
Eontilienfamler und fo gar Yerduin, auch Sabricius 
gefolget. Es hat aber Baronio nicht allein Pagi; fon: 
dern auch fonderlich Tillemont in memoires pour fervir 
a l’hiftoir. ecclef. 20m. III. p. 739. ſqq. ſo gründlich wie⸗ 
derſprochen, daß jezt mol kein Zweifel mehr übrig feyn 
tan, daß nur eine Kirchenverfamlung gehalten worden, 
von welcher nicht allein obangezeigte Duellen ; jondern 
auch die Zeugniffe Eyprians epift. LXVIII. Hieronymi 
catal. feriptor. ecelef. cap. LXVI. Paciani epiſt. III. im 
IIII. Band der bibliothec. max. patr. p. 310. und Theo: 
doreti 20m. III. oper. p. 229. zu erklären. Man vers 
gleiche noch die Schriftfteller , welche in der Hiſtor. der 
Päpfte ©. 61. angeführet worden. 


Anm. 2. „ieronymus am a. ©. unterfcheidet ſynodum 


romanam und Italicam. Daher glauben einige, =. " 
. m 


— 
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noch mehrere Synoden in Diefen Angelegenheiten in Ita— 
lien gehalten worden, wir gefrauen ung aber nicht, hıers 
innen den Sieronymo allein zu glauben. 

. XVH. 

Mar pfleget hieher auch eine Kirchenverſam⸗ 
lung zu ſezen, welche zu Antiochien ebenfals wie: 
der den Novatianum gehalten worden; es tft 
aber weder das Eoncilium felbft; noch deflen ber 
fondere Umſtaͤnde zuverläflig ausgemacht. 

Anm. Das flärfte Zeugnis, darauf fich Die Vertheidiger 
dieſer Kirchenverſamlung berufen, ruͤhret von dem Ver⸗ 
faſſer des libelli ſynodici cap. XXIII. p. 192. ber. Daß 
dieſes aber zum Erweis nicht hinreiche, iſt wol kein Zwei⸗ 


fel. Indeſſen iſt doch was wahres in dieſer Erzehlung, 
welches man aus des Euſebii Kirchenhiſtorie faſt errah⸗ 


ten mus. Einmal meldet er aus einem Brief des B. 


Dionyſii von Alexandrien an den B. Cornelium von 
Kom, daß Dionyſius von einigen morgenlandiſchen Bis 
ſchoͤfſen ſey erſuchet worden, einer Kirchenverſamlung zu 
Antiochien beyzuwohnen, weil daſelbſt (dieſes Woͤrtgen 
beziehet ſich nicht, wie Duvalois geglaubet, auf die Ver- 
ſamlung; ſondern auf die Stadt) eine Parthei vor den 
Novatianum ſich hervorzuthun ſcheine, Abr. VI. cap. 46. 
p. 319. Hernach fuͤhret er ein anderes Schreiben eben 
diefed Dionyfii an den römifchen Presbyter gleiches Nah⸗ 
mend an, in welchem ber Verfaffer feinen Abfcheu vor 
den Novatianum klar bezeuget, Zibr. VII. cap. 8. p. 328. 
Ob fich nun daß leztere auf einen vorbergegangenen Eotts 
cilienfchluß, an dem Dionyfius Theil genommen, beziehe: 
ob diefer zu Antiochien ; oder an einem andern Ort abge- 
faffet worden: wenn diefed geſchehen? find- lauter Fra— 
gen, die nicht können beantwortet werden. S. Tille— 
monts memoir. zowz. III. p. 465. 481. u. zom. IIII. p. 258. 
Baluze fuppl. concil. p. ı7. Pearfon annal. Cyprian. 
ann. CCLU. $. 7. und Ceiller hiftoir. des auteurs zom. 
IU. p. 584. 
$. XVII 
Die, wegen der Gefallenen gefaßte, Schlüffe 


waren nicht Hinreichend , allen darüber entſtehen⸗ 
4 den 
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den Zweifeln und Beſchwerlichkeiten auszuwei— 
chen. Ein ſolcher Zufall erforderte eine neue 
Zufammenkunft der africanifchen Geiftlichen zu 
Tarthago, die im Maimonat gehalten wurde. 
Die Anzahl der gegenmwärtigen Biſchoͤffe ftieg 
auf fechs und ſechzig. Man überzeugte fich, daß 
die gemachten Verordnungen , den Gefallenen 
das Abendmal bis zu ihrem Tod vorzuenthalten, 
zu fireng und mancher Seele zum Verderben ges 
reichen koͤnne. Man machte daher einige Milde: 
rung und fahe die Wiederaufnahme folcher Un— 
glüflichen als ein bewaͤhrtes Mitkel an, die red⸗ 
lichen zu defto gröferm Eifer in der Standhaftig- 
keit bey bevorftehender Verfolgung zu ermuntern; 
vergaß aber auch nicht, diejenigen vor ſchwerer 
Verſuͤndigung zu warnen, welche fülche Aus: 
- fohnung fuchen; bey der erften Gelegenheit aber 
durch ihren Abfall fehänden würden. Dies ift 
der Hauptinnhalt des Spnodalfchreibeng , wie 
folches von Eyprian an den B. Cornelius von 
Kom erlafien worden, in welchem noch der Aug: 
druk: eg hat uns auf Angebung des heiligen 
Geiftes und Anweiſung des Herrn durch 
viele und klare Offenbarung, gefallen, zu 
bemerken, Verbindet man mit dieſem ein an— 
dermweitiges Spnodalfchieiben an den B. Fidus; 
fo ift auf eben diefer Verſamlung noch ein wichtis 
ger Schluß gefafler worden, die Frage, ob die 
neugebohrnen Kinder die Taufe, wie ehemals 
die Beſchneidung, erſt am achten Tag empfans 
gen ſollen? zu entfcheiden. Es war eine alge— 
meine Uebereinſtimmung dieſe Frage zu verneinen 

| und 
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und zu verordnnen , daß die göttliche Barmher⸗ 
zigfei und Gnade Feinen Menfchen, der geboren 
worden, zu verfagen ſey. Endlich meldete fich 
bey der Verſamlung der fehon ehemals verdamte 
Her Privatus, wurde aber zum Verhoͤr nicht 
gelaſſen. | 
I 
Anm. Man muß bier wol merken, daß wir zwey Syno⸗ 
dalſchreiben angefuͤhret: eines an Cornelium, welches der 
LIIII. Br. des Cyprians p. 77. nad) Bslusens Ausgabe, 
und eines an Fidum , welches der LVILII. Br. Cyprians 
p-97. iſt. Daß in beyden von einer Kirchenverfamlung 
ju Carthago die Schlüffe geliefert werden, ift außer Zweis 
fel. Die meiften aber glauben, dag man zwey unters 
fhiedne Kirchenverfamlungen annehmen müffe, von des 
nen die erſtere ep. LIIII. im 9. 252. die zweyte epzfk, 
LVIIII. im J. 253. gehalten worden. Außer den Conkis 
lienfamlungen bat auch Pearfon annal. Cyprian. ann. 
CCLN. $. 7. und anz. CCLII. $. 9. Cave hiftor. litte- 
rar, fcriptor, ecclef, 7027. I. p. 137. und mein Vater hiftor. 
ecclef. p- 1287. fo gedacht, und man Kan nicht leugnen, 
daß einiger Unterfchied zwifchen diefen beyden Briefen 
feinen geringen Beweis diefer Meynung enthält. Doch 
find wir nicht abgeneigt, hierinnen denen zu folgen, wel— 
he aus noch erheblichern Gründen glauben, daß beyde 
von einer Verfamlung berrühren. S. Tillemonts me- 
woir. pour fervir à hiftoir. ecclef. tom. III. p. 116, 
Ceiller hiftoir. des auteurs zo. TIL. p. 585. (qq. und Ma⸗ 
tans vit. Cypriani p. 93. Zur Bergleichung dienen noch 
Cyprians. LV. LVII. LXIIII. und LXVIII. Briefe. 


S. XVII. 

Die berühmten Händel der beyden rechtmaͤ⸗ 
ſig abgeſezten und gebanneten fpanifchen Biichöffe 
Nartialis und Bafilides und der unbedachtfame 
Schritt des B. Stephani von Nom, den leztern 
als einen Bifchof anzunehmen, veranlaßten eine 
Geſandſchaft der fpanifchen Kirchen, nach Cars 
thago und dieſe daſelbſt eine neue Sirchenver: 
& 5 \ ſam⸗ 


J. C. 


254. 
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ſamlung, welche das Verfahren der Spanier 
billigte und verordnete, daß man ſich der Ge— 
meinſchaft ſolcher Leute, des von einem andern 
Biſchof betruͤgeriſcherſchlichenen Beyfalls uner⸗ 
achtet, enthalten muͤſſe: dieſes auch den Spa- 
niern durch ein Synodalſchreiben bekant machte. 

Anm. Dieſes iſt unter Cyprians Briefen der LXVIII. 


p. u7. Dean vergleiche die Hiſtorie der Paͤpſte ©. 64. 
Anm. 2. 


§. XX. 
Die Zeitordnung verbindet uns, von den 


drey carthaginenſiſchen Concilien zu reden, 


welche unter dem B. Cyprian wegen der Kezer⸗ 
taufe gehalten worden. Das erſte veranlaßten 
achtzehen numidiſche Biſchoͤffe, welche wahr— 
ſcheinlich auf einer Verſamlung ihrer Provinz 
darinnen fich vereinigt hatten, indem fie von Cy— 
prian und feinen Mitbifchöffen im eigentlichen 
Africa fich einen theologifchen Unterricht ausba- 
ten, ob die Kezertaufe als gültig zu achten fen; 


oder nicht. Cyprian nebft zwey und dreyſig Bi: 


fchöffen und vielen andern Geiftlichen ftelleten des⸗ 
ivegen auf einer Kirchenverfamlung eine weitläuf: 
tige Unterſuchung diefer Frage an, und ertheilten 
in einem Synodalſchreiben an die Anfragenden 
die Antwort, daß, meil die Cnadenmittel an 
Eine Kirche gebunden wären, feine Taufe der 
Kezer Eraftig und gültig fen. 
Anm. Diefed Synobalfchreiben ift der LXX. Brief des 
Cyprians p. 124. und als die Hauptquelle bier anzufe: 
ben; doch auch der folgende Brief damit zu vergleichen. 


S. XXI. 
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§. XXI. 

Bey dem groſen Beyfall, den Cyprians 
Meinung fande, waren dennoch auch in Africa 
einige Lehrer anderer Meinung und gaben dem 
eifrigen Bifchof. Gelegenheit , die zweyte Kir- 
denverfamlung zu veranftalten. Sie war un: 
gleich zahlreicher; ats die erfte, indem nur allein 
ein und fiebenzig Bijchöffe gegenwärtig waren. 
Es it unleugbar, daß mancherlei Sachen von 
ihnen abgethan worden ; dennoch find uns nur 
zwey von ihren Schluͤſſen befant worden: ein⸗ 
mal, daß Diejenigen, welche von Kezern getauft 
worden, ben ihrem Uebertritt zur rechtgläubigen 
Parthei alkerdings noch einmal getauft werden 
müßten; hernach, daß gottesdienftliche Perſo⸗ 
nen, wenn fie Sezern angehangen hätten und 
fi) nunmehr zur wahren Kirche wenden wolten, 
nur als Eaien geachtet werden folten, fie mögen 
nun in einer vechtgläubigen ; oder Fezerifchen 
Parthei die Meihen empfangen haben. Das 
Spynodalfchreiben wurde auch nad) Kom an den 
Biſchof Stephanum geſchikt, und von. Cyprian 
mit einem eignen Schreiben und bepgelegten Ab⸗ 
ſchriften von denen, vorhero in diefer Sache ab⸗ 
gefaßten, Schriften begleitet. 


Anm. Diefes Spnodalfchreiben iff der LXXU. cypria- 
niſche Biief p. 128. womit ebenfald die folgenden zu 
verbinden. 


S. XXI. —— 
Ob man nun gleich von Seiten der Afrika⸗ 
ner gegen den B. Stephanum eine freundſchaft⸗ 
liche Achtung auch dadurch erwieſen, daß man 


dieſes 
* 


256. 


256. 
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dieſes Schreiben durch eine eigne Geſandſchaft 
ihm uͤbermachte; ſo begegnete er doch dieſer mit 
ſo vieler Liebloſigkeit und unentſchuldbaren Stolz, 
daß daruͤber nicht allein die africaniſchen; ſon— 
dern auch andere Biſchoͤffe ihren gerechten Un— 
willen zu bezeigen bewogen worden. Cyprian 
hielte zu Carthago die dritte Kirchenverſamlung, 
auf welcher ſich ſieben und achtzig Biſchoͤffe, ohne 
den Presbyters, Diakonis und dem Volk ſich 
einfanden: legte ihnen die bishero über die Se: 
sertaufe mit dem B. Inbajano gewechſelte 
Schriften vor, und erflärte ausführlich feine 
Meinung. Hierauf. mußte ein jeder feine Ge: 
danfen eröfnen. Die Antwort eines jeden ein- 
seinen Biſchofs find ung aufbehalten morden. 
Es war unter ihnen eine beiwundernsmürdige 
Uebereinſtimmung, daß eine jede Kezertaufe ver: 


- werflich ſey. 


Anm. ı. Die Akten dieſes Concilii Tiefert, außer den Con⸗ 
- eilienfamlungen, Baluzius in den Werfen des Cyprians 
p- 329. Dean hat auch eine griechifche und von dieſer 
- wieder eine Iateinifche Ueberſezung, die aber fehr verwor⸗ 
ren ift, in Beveridge pandect. canon, zo, I. p. 358. 


Anm: 2. Wir wiffen nicht, warum einige Die Anzahl der 
cartbaginenfifchen Kirchenverfamlungen fo ſehr pergröfs 
fern. Wenn man den ganzen Cyprian, der doch bier 

. die einzige Duelle iſt, durchliefer, fo wird man Feine mehr 

. finden; ald mir angezeigt haben. Wir mwiffen zwar, 
daß Hieronymus von einem Schluß der afrifanifchen 
Biſchoͤffe redet, Durch welchen die vorbergegangene Vers 
ordnungen wieder die Kezertaufe aufgehoben und des 

. 8, Stephani Meinung beygetreten worden. Wenn aber 
auch Keine andere Gründe vorhanden waren, dergleichen 
aus Baluzens nou. colle&t. concil. p. 19. zu fehen, welche 
tie Sache unmöglich machen; fo wuͤrden wir doch dem 


iero, 
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u» allein zu glauben, und niemals überreden 
nnen. 


Anm. 3. Von den Haͤndeln P. Stephani mit Cyprian 
über die Kezertaufe vergleiche die Siſtorie der Paͤpſte 
6. 64. Anm. 3. | | 


Anm. 4. Don biefen carthaginenfifchen Goncilien unter 
Eyprian überhaupt und von der Kezertaufe insbeſondere 
find zu vergleichen theils die Lebensbefchreibungen Diefeg 
grofen Mannes, und zwar Tillements in den memoir. 
tom, II. p. 45. und 601. Pearſons vor der feliifchen 
und Marans vor der baluzifchen Ausgabe feiner Wer: 
fe, und in den ad. ſanctor. zom. IIII. fept. p. ı91. ſqq. 
theils diejenigen, welche mein Vater in hiftoria ecchef, 
p. 129€. anfüuhret; theils von Mosheim in comment, 
de rebus chriftianor. ante Conflantin. magn. p. 540. faq. 
und Ceiller in ber hiftoir, des auteurs 7072. Ill. p.563. faq. 


XXIII. 

Aus dieſem iſt ſchon klar, daß der B. Ste 
phanus die Kezertaufe in feinen Schuz genommen ; 
es folget aber gar nicht daraus, daß er zu Rom 
deswegen eine Kirchenverſamlung gehalten. Wir 
wuͤrden zu weit gehen, wenn wir die gemeine 
Erzehlung, daß es geſchehen, vor unmoͤglich 
halten wolten; fo viel aber iſt gewis, daß ſie 
unerweislich ſey. 


Inm. Wir haben bier eine bequeme Gelegenheit, durch 
ein Beyfpzel zu zeigen, wie durch unrichtige Erklärungen ' 
der alten und durch wilfürliche Muhtmaßungen Erzeh⸗ 
lungen entſtehen und fortgepflanzet werden koͤnnen. 
Bern man Harduin in indic. 70m. I,concil. Baluze 
in collect, nou. p. ı9. und Sabricio biblioth. Graec, vo/, 
XI p. 344. folget, fo fol Eyprien, Euſebius, Vincen⸗ 
tus von Kerins und der Derfaffer deg libelli fynodicä 
melden, daß B: Stephanus zu Nom eine Kirchenverfam: 
lung gehaften. Eben diefeg verfichert Pagi breuiar. 
Rum. ponsif, For. I. p. so. Und doch iſt nichts — 

wills; 
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wiſſers; als dieſes. Der einzige libellus ſynodicus cap. 
XXVL iſt bier ein klarer; aber auch untuͤchtiger Zeuge. 
Cyprian epift. LXXITIL p. 138. meldet zwar, daß er von 
Etephano einen Brief erhalten und diefer darinnen Salle 
Kezertaufe gebilliget , faget aber von einer roͤmiſchen 
Berfamlung fein Wort, welches doch von ihm, als einen 
grofen Concilienpatron, gewis gefchehen ware. Ja ich 
glaube, daß Eyprian fich in diefem mit ben harteiten 
Yusdrüfen wieder Stephanum angefülleten Schreiben, 
mehr gemäffinet hätte, wenn er nicht mit einem einzelnen 
Biſchof; fondern mit einer ganzen Kirchenverfamlung zu 
thun gehabt. Euſebius hiftor. ecelef. libr. VII. cap. 3. 
p. 323. faget weiter nichts; ald daß Gtephanus über 
Eypriang Eifer , die Kezertaufe zu beſtreiten, ald einer 
Neuerung, unmwillig worden. Vinzenz, der an fich bier 
wenig Anſehen haben fan, commonit. p. 284. hat nur 
dieſes: Stephanus cum ceteris quidem collegis fuis; fed 
tamen prae ceteris reſtitit. Allein mer Fan beweifen, daß 
durch Diefe Kollegen des Stephani wicht die andern Geiſt⸗ 
lichen in Rom, welches wir aug fehr erheblichen Grüns 
den glauben ; fondern andere, auf einer römifchen Kirchen 
verfamlung ammwefende, Bifchöffe zu verfteben ? Und wer 
fan e8 ung verdenfen, daß wir ein folches Concilium 
verwerfen ? 


6. XXI. 


Noch fchlechter find die Nachrichten von einer 
Kirchenverfamlung, die zu Narbonne gehalten 
worden, um die Befchuldigung zweyer Diaconen 
wieder den dafigen Bifchof Paul, daß er in Sin: 
den des Fleifches lebe, zu unterfuchen. Die 
damit gnauverbundne Umſtaͤnde des Frauenzim: 
merpantoffels und des teufelifchen Bekaͤntniſſes 
von der Unfchuld des Bifchofs find allein hinrei⸗ 
chend, Die Fabel zu erfennen, 


Anm.ı. Die ganze Hiftorie dieſes B. Pauls iſt fehr ver: 
morren und ungemis. Wir vermweiten un ere Leſer auf 
Galliam chriftianam zom. V. p. 5. Kongu-v.ls hifloire 
de Languedoc, tom, I, p. 70. und jonderlich die Hiſtoire 
de Languedoc som, I, p, 129. lag. 

5 Yım, 
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Anm. 2. Hieher gehöret das römifche Concilium, wel⸗ 
ches wir oben $. XII. verworfen. | 


S. XXV. 


Hingegen finden wir kein Bedenken, eine 
Kirchenverſamlung hieher zu rechnen, welche 
dishero in den Samlungen ausgelaſſen worden, 
In der Provinz Arfinoe hielte Dionyfius von 
Alerandrien mit den fämtlichen Presbyters, Leh: 
ven und andern Chriften, die daben feyn wol: 
ten, eine Unterredung von den chriftlichen Lehr: 
ſaͤzen des Nepotis. Es ging auf diefer Ver: 


famlung fehr erbaulich zu. Ein jeder hatte die. 


Freiheit, feine Meinung beſcheiden zu vertheidis 
gen. Man lies fich weifen und durch die Aus: 
früche der Schrift zu einer Aenderung feiner 
Gedanken Bewegen. Der Ausgang war auch 
gefegnet und die Brüder fehieden nad) drey Ta= 


gen mit Ueberzeugung von der Wahrheit von. 


einander, 


Anm, Diefes erzehlet Euſebius mit Dionyfüi eignen Wor- 


ten libr. VIE. cap. 24. p. 351. Man lefe die Scehriftfteller 


vom Nepote, die mein Vater hiftor, ecelef. p. 1294. ans 
führet : Tillemonts memoires tom. II. p. 251. faq. 
Ceillers hiftoir. des auteurs 209. III. p. 594. und Mos⸗ 
heims commentar: p. 726. 


§. XXVI. 


Daß der B. Dionyfius zu Rom, vermuht- 


Ich Bald nach dem Antritt feines Amtes eine 
Kirhenverfamlung gehalten , ift gewis. Wir 
wiſſen weiter nichts davon, ald daß man den 


it gedachten B. Dionyſium von Alerandrien 
enes 


J. C. 


260. 
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eines Irtums von der Gottheit Jeſubeſchuldiget, 
den er felbit verdammt. 
Anm. Die Hauptquellen ſtehen in Athanaſii epiftola de 
ſententia Dionyfii Alexandrini , zow..I. oper. p. 548. und 
deſſen Schrift de fynodis Ariminenfi et Seleucienfi, eben⸗ 
daß. p- 869. Man vergleiche die Schriftſteller in meines 
Vaͤters hiftor. ecclef. p. 990. u. 1292. Bowers Yiftorie 
der Päpfte Tb. 1. ©. 120. u. f. und Ceiller am a. ©. 
P. 597° : 


. XXVI. 

Paul von Samofata, Biſchof zu Antio- 

ehien gab durch feine unleugbare Ausſchweifungen 
ſowol in der Lehre von der Dreyeinigfeit und 
von der Perfon Ehriftiz ald in feinem Lebens: 
wandel und Amtsführung die Gelegenheit zur 
neuen Kirchenverfamlungen. Wie überhaupt 
die Gefchichte diefes Kezers, ungeachtet der vor: 
zuͤglichen Menge der, uns aufbehaltenen, Urkun— 
den und Nachrichten, noch vieler Dunkelheit und 
Zweifeln unterworfen iſt; alfo ift es fein Wun— 
der, daß fich die Gelehrten über die Anzahl der, 
in dieſer Angelegenheit gehaltenen, SKirchenver: 
famlungen nicht vergleichen Fünnen. Einige 
nehmen nur eines; andere ziwen , noch andere 
drey an. Die eritere Haben gewis unrecht, und 
Die leztere die meifte Wahrſcheinlichkeit vor ſich. 
Daher wir ihnen billig beytreten. 


Anm Wir müffen zur Erläuterung diefer algemeinen 
Nachricht noch etwas biyfüugen. Eine Unterfuchung von 
5 Paul von Samoſata Lehrbegrif bier anzuftellen, 
wuͤrde von unferm Zwek zuweit abachen. Man lefe meis 
nen Bater am a. G. p. üso. fag. und von Mosbeims 
angezeigted Buch p. 703. fgg, wo auch Hoch mehrere 
Erprifejleller empfolen werden. Die Zrage, um vıe 
wir 
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wir ung hier befümmern, betrift die wegen biefed Kezers %, C. 
gehaltene KRirchenverjamlungen. Pearfon oper. poſthum. a 
p. 106. mil nur von einer etwas willen, welche die lezte 
iff unter den dreyen, die von andern angenommen mer: 
ben. Baronius und Pagi tom. III. annal. p. 154 und 
176. der manfifchen Ausgabe, Cave und Job. Andre, 
Schmid erkennen zwey und diefe laffen die mitlere aus, 
Hingegen die Eoncilienfamler und Sabricius, auch Ceil« 
ler behaupten billig, daß man drey zehlen muͤſſe. Wir 
haben gefaget, daß die erfte Meinung gewis falſch ey. Der 
Beweis lieget in den Haren Worten des. Eufebii hiftor, 
ecclef. br. VII. cap. 28. p. 358. Es find auch mehr; 
ald zwep Concilien gehalten worden. Die Kirchenlehs 
ver, welche das Sypnodalfchreiben ber lezten Zufammens 
kunft abgefaffet , bey dem Euſebio am a. ©. cap. 30. p. 
360. fagen Klar, daß Firmilianus zweymal zu Antios 
(bien auf einer Kirchenverfamlung geweſen, ehe die lezte 
gehalten worden, welcher diefer Bifchof gewis nicht 
beygewohnet, indem er auf der Reife dahin geſtorben. 
©. Tillemonts memoir. tor. IIII. p. 314. Noch eines iſt 
bier zu erinnern. Es find einige in den Gedanken, daß 
diefe Concilien nicht zu Antiochien gehalten worden, 
Ahr Zweifel, daß es ein feltfamer Handel gewefen wäre, 
wieder einen Bifchof an dem Ort feines Sizes zu verfabs 
ven, falle leicht in die Augen. Allein die zulezt angeführz 
te Stelle ded Eufebii erlaubet nicht, von der gemeinen 
Meinung abzugeben. Den Zweifel können wir nicht 
heben. Allein macht er die Sache unmöglich? Wir ge 
frauen ung, ihn noch nicht vor ermielen zu halten, "Die 
Berfaffung der morgenländifhen Kirchen in den bama= 
ligen Zeiten ift und gar nicht fo befannt, daß wir mit 
Gewisheit fagen Eönten, eine dergleichen Handlung fey 
ihr entgegen geweſen. ' 


Inter diefen ift das erffe, auf welchem Fir: 264. 
milian, Gregorius der Wunderthäter und viele 255: 
andere gegenwärtig gemefen. In der Haupt: 
fache Fam man zu feinem Schuß, B. Paul 
war ein verfchlagener Kopf, der feine Irtuͤmer 
treflich zu verbergen pflegte, Die anmejende 

H Biſchoͤf⸗ 
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J. C. Biſchoͤffe begnuͤgten ſich, ihren rechten Lehrbe⸗ 


269. 


grif vorzutragen. Wenn man die Wahrheit ſa⸗ 


gen und nach den vorhandenen Streitſchriften 


wider den B. Paul dieſe Maͤnner beurtheilen darf, 


- fo waren fie ihrem Gegner nicht gemachten. Und 


Ne) 


wie leicht war es, ſolche Männer zu betrügen ? 


Anm. Bon diefer Synode redet Euſebius libr. VII. cap. 
27. 1q. P. 357. mit dem Theodoretus Aibr. IL hzretic. 
£abular. cap. 8. nur zu vergleichen. | 


$. XXVIIII. E 

Bon dem zweyten laͤſſet fich die Jahrzahl 
nicht mit Gewissheit angeben. Wir Fönnen nur 
rahten, daß es auf felbigem nicht anders herges 
gangen; ald auf dem erften. Soviel wiſſen wir, 


. Daß Firmilian, dem einige die Präfidentenwürde 


unerweislich beylegen, die Irtuͤmer verworfen, 
Es ift fehr wahrſcheinlich, daß man den B. Paul 
nicht klar gnug uͤberfuͤhren koͤnnen, daß er dieſen 
falſchen Lehrbegrif vertheidige, deſſen man ihn 
beſchuldiget. Man klaget, daß er Die Be: 

ten Bifchöffe abermals betrogen. 
Anm. Eigentlich wei man von dieſer Synode — 
An die paar Worte bey dem Euſebio libr. VII cap. 28, 
Ob auf diefem Concilio die epiftola ad Paullum, 


1 € Kabbe zom. 1. p. 843. liefert, abgefaffer worden, 
iſt * ſehr zweifelhaft. 


S. XXX. 
Endich erfolgte die dritte Bir 
lung, die eine der zahlreichften war, die Bisher 
gehalten worden, Es fcheinet, daß die Erfah; 
rung die Lehrer Flüger gemacht, Man rühmet 


einen Presbyter — der ein groſer Red— 


ner; 
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ner; oder Beffer guter Philofoph und der fophi- 
ſtiſchen Disputirkunſt mächtig war. Ihm trug 
man auf, den Paul feiner Jrlehren zu überfüh: 
rn. Er: that es mit Beyfall und gluͤklichem 
Erfolg. Es wird bemerfet, daß Notarien beftel- 
let geweſen, alles aufzuzeichnen, mas von bey: 
den Theilen geredet wurde. ° Diefes war eine 
rühmliche und nüzliche Vorſicht. Nun Eonte 
auch nichts weiter den Schluß aufhalten, durch 
welchen B. Paul abgefezet und von der Kirchen: 
gemeinfchaft ausgefchlofen und an feine Stelle 
ein anderer Biſchof erwehlet wurde, Die 


[4 


Schwierigkeiten, die fich bey der Vollſtreckung 


dieſes Schluffes eräugnet und die denkwuͤrdige 
Art, wie fie gehoben worden, gehören an einen 
andern Ort, Merkwuͤrdiger vor ung iſt dag, 
von den verfamleten Vätern erlaßne, Synodal⸗ 
fchreiben und das Glaubensbekaͤntnis, das von 
ihnen abgefaflet worden, | 


Anm. 1. Wir haben Feine zuverlaffigere Duelle von dies 


fer Verfamlung, ald das erfigedachte Synodalfchreiben, 


wie es nach Rom und nach Merandrien ergangen, bey 
dem Euſebio libr. VII. cap. 28. Die Schriftfteller , die 
man ihm an die Seite jezet, ald “Hieronymus de viris 
illuftr. cap. LXXI. Leontius von Jeruſalem libr,. II. 
eontra Neftorium, in Bafnagens thef, monimentor, ec- 
clef. som. I. p. 594. Petrus Disconus de incarnat. et 
grat. cap. III. p. 196. des dritten Theild der biblioth. 
max. patr. und dergleichen, find nur Nebenquellen. | 


Anm, 2. Aus Ceillers hiftoir. des auteurs zo. III. p, 
600. merken wir an, daß die Anzahl der damals verfans 
leten Bifchöffe von Athanaſio auf flebenzig: von Hilario 
und Sacundo auf achtzig und von einem Diacono Baſilio 
auf hundert und achtzig angegeben werde. 


92 Anm. 
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3 .· €. Anm. 3. Von dem beruͤmten antiocheniſchen Glaubensbe⸗ 
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kaͤntñis ſ. Buddeum ifagog. libr. II. cap. 2. $. 3. und 
meines Vaters introdudt. in libros Symbolic. p. 21. Wir 
gedenken bier noch mit wenigen, daß eine alte Gage 
berumgebe, wie dieantiochenischen Kirchenvater den Aus; 
druf duszauos verdammet. ©. des Hrn. Eonfiftorialrahe 
Seuerleins diſſ. dei filium patri eſſe duosoıw, antiqui 
ecclefie do&tores in concilio Antiocheno vtrum negaue- 


rint? Göttingen, 1755. Qu. 


Anm. 4. Auffer den oben angezeigten Schriften von Paul 
von Samofata f. Tillemonts memoires zom. IV. p. 296. 
und Larroquanum aduerf. facr. p. ı. ſqq. 


§. XXXI. 


Baronius iſt zwar in den Gedanken geffan- 
den, daß der Biſchof Dionyſius von Rom eben— 
fals eine Kirchenverſamlung gehalten und auf 
ſelbiger den B. Paul verdammet; es iſt aber 
nichts gewiſſers; als daß er ſo nicht gedacht haben 
wuͤrde, wenn er ſich nicht durch ſeine Unwiſſenheit 
der griechiſchen Sprache haͤtte verfuͤhren laſſen. 
Anm. Baronii Fehler ſtehet in feinen annal. ann. CCLXV. 

$. 10. p- 152. Man muß fich wundern, Daß Duvalois 
und Petav fich durch ihr verführen lagen. Pagi hat den 
Serum entdeft ; noch deutlicher aber Bower in der 

Hiſtorie der. Päpfte, Th. I. ©, 123. ae 


. XXXU. 

Man glaube daß in Mefopotamien eine 
Sirchenverfamlung wieder den Stifter der mani- 
chäifchen Kezerei gehalten worden, Die Nach: 
richt ift nur zum Theil wahrfcheinlich: ja faft 
hiftorifch gewis. Archelaus, ein Bifchof zu 
Carrara in der dafigen Provinz hat mit dem 


Manes eine mündliche Unterredung — 
| ir 


des dritten Jahrhunderts. 117 


Kir muͤſſen diefe Begebenheit hier. anmerken, 3. €. 
weil fie ein Meligionsgefpräc) ift, aber auch bes 
kennen, daß fie vor Fein wahres Eoncilium Fonne 
geachtet werden. 


Anm. Der Berfaffer. des libelli fynodici cap. XXVIII. p. 193. 
gedenket Diefer Kirchenverfamlung; macht aber dabei eis 
nen grofen Fehler, da er aus dem Dorf Diodoride einem 
manichaifchen Prifter diefed Nahmens macht. Weit zus 

‚verlaffiger find die acta difputationis Archelai cum Mane- 
te, welche Sacagni in colledtaneis monimentor. veteris 
ecclefiz p. 1. Sabricius im Anhang des zweyten Theils 
‚der Werke des Hippolyti, p. 134. und Manſi fupplem. 
concil, 202. I. p. 13. fqq. herausgegeben. Lezterer liefert 
auch p. 121. ein Stüf aus des Cyrilli von Jeruſalem 
zweyten Eatechetifchen Rede, das bieher gehöre. Es hat 
zwar Beauſobre in feiner franzöflifchen Hiſtorie der ma⸗ 
nichaiſchen Zezerei vol. I. p. 129. faq. gefucht , die 
Glaubwürdigkeit diefer Akten in Zweifel zu ziehen, doch 

hat diefem pyrrhoniſchen Schriftitelleer Hr. von Mos— 
beim in commentar. de rebus chriftian, ante Conftant, 
p. 729. wiederfprochen. 


S, XXXIII. — 
Endlich iſt nicht zu vergeſſen, daß auch am 300, 
Ende dieſes Jahrhunderts zum Beſten des ver⸗ 
meinten Patriarchen von Seleucien, an einem 
unbekannten Ort von den vier Patriarchen zu 
Kom, Conſtantinopel, Antiochien und Aleran- 
drien eine Berfamlung gehalten worden feyn fol. 
Wir Haben nichts weiter hinzuzuſezen, um den: 
Ungrund diefer Erzehlung zu erweiſen. 


Anm. ſ. Affemann biblioth, orient. zomz. III. part. I. p. 
56. und Manſi fupplem, concil, zom.L.p. 23, 


CHEN ar °C 


93 DaB 


us 9.1. 5. U. von der ef. der Rirchenverf, 
Ra 


Das zweyte Kaupeiiif 


von der 


Beſchaffenheit der Kirhenverfamlungen 


der drey erften Jahrhunderte. 


Ä — | 
DIS wiederholen hier kurz, was wir oben fchon- 
erinnert und durch die That: in dem vori» 
gen Hauptſtuͤk erwieſen, daß wir von feinem 
göttlichen: ja nichteinmalapoftolifchen Urfprung 
der Kirchenverfamlungen etwas wiſſen; fondern 
daß folche erft aus den Verbindungen mehrerer 
Gemeinden entftanden, die Dadurch einen mora= 
liſchen Körper ausgemacht, Ehe num gewiſſe 
Gemeinden in eine folche engere Verbindung ein: 
getreten, welche von dem gemeinfchaftlichen Band 
der Einigkeit der Lehre, und der Gottfeligfeit 
mol zu unterfcheiden , ehe Eonte man an Feine 
Berfamlungen von Perfonen, welche dieſe vers 
Bundne Gemeinden vorftelleten, nicht denken, 
Das erfte geſchahe in den griechifchen Provinzen 
zuerft im zweyten Jahrhundert und die Hiltorie, 
die wir erzehlet haben, lehret Elar, daß man kein 
höheres Alter der. Sirchenverfamlungen ange 
ben koͤnne. 
Anm. Bir vermweifen bier unfere Lefer tbeils auf die Vor⸗ 


bereitungsge. $. II. und die dafelbft angezeigte Schrifts 
ſteller; cbeils auf 5. I. A. I. 


SH. 
Mir Eönnen hier noch einen deutlichern Bes 


weis durch einen eignen Bericht eines Der älteften 
Ä Schrift 


- der drey erften Jahrhunderte, 19 


Schriftfteller von dem Urſprung der Concilien 
geben, der das Ungluͤk gehabt, den beſten neuern 
Schriftſtellern von dieſer Sache unbekant zu blei⸗ 
ben. Tertullianus redet von Kirchenverſam⸗ 
lungen der griechiſchen Gemeinde als einer Sache, 
die in Afrika, wo er ſich aufhielte, damals noch 
unbekannt war, Er meldet, daß in Griechen: 
land an beftimten Dertern Verfamlungen aus 
allen Gemeinden gehalten werden, durch welche - 
nur wichtigere Angelegenheiten gemeinfchaftlich 
abgehandelt würden, und denen man Die hoͤchſte 
Ehrerbietung erzeige, weil ſie alle Chriſten, nem: 
lich in Griechenland, vorſtellen. > 
Ann. f. Tertullianum de ieiuniis cap. XI. Der. Here 

von Mosheim bat in den commentar. p. 264. dieſe 

Stelle vortreflich. erläutert. Seine Gedanken, daß die 

politifche Berfaffung von Griechenland ſowol bey deffen 

Freiheit; ald nach der Unterwerfung unter die Römer 

das Mufter gewefen, wornach theild die Verbindung der 

griechifchen Kirchen ; theild ihre feierlichen Zufammenz 


günfte’eingerichtet worden, geben diefer ganzen Materie 
das fchönfte Licht. | 


g. I. 


Nach den Griechen find die Afrikaner dieje: 
nigen , von denen wir zunächft Eoncilien aufwei⸗ 
fen fonnen. Und von diefen ift es unleugbar, 
daß zu der Zeit nicht allein anfehnliche Gemein- 
den unter fich vereiniget; fondern auch folche ver— 
einigte Kicchen den Nahmen der Provinz beyge⸗ 
get, in welcher fie ihre Wohnftze hatten. 

Anm. Die Stellen bed Eyprisns, wo er von epifcopiss 


oder coepifcopis. prouineiæ vedet, hat der Verfaffer des 
bekannten Tract. de regimine eceleſiæ primitiuæ p. 362. 
| 94 | nach 
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‚ nach der böbmerifchen Ausgabe gefamlet. Wir find nicht 
der Meinung, daß bier das lateinifche Wort prouincia 
eine Kirchenprovinz bedeute; mol aber, daß aus diefen 

Stellen folge, daß die Bifihöffe und Kirchen in einer Pro- 
vinz des römifchen Reichs fich fon damals gnauer vers 
bunden und eine gewiße Befelfchaft ausgemacht, die den 

nachher eingerichteten Kivchenprovinzien ähnlich gewefen. , 
Eden das Ichren die oben angezeigten Synodalfchreiben. 


8. IIII. 


Man kan aus diefer Borftellung von der Be: 
ſchaffenheit der Eoncilien verfchiedne Folgen ma- 
chen, welche durch die Hiftorie beftätiget werden, - 
Keine einzige von allen diefen Sirchenverfamlun- 
gen iſt ein algemein Eoncilium; fondern alle find 
Provincialverfamlungen, Wenigftens in Grie- 
chenland mus man diefe Zufammenfünfte in 
ordentliche und auferordentliche eintheilen. Jene 
wurden zu beſtimmter Zeit und. an beftimmten 
' Orten gehalten, welches bey diefen nicht gefchahe. 
Aus der Menge der carthaginenfifchen ; oder afri- 
Fanifchen Eoncilien läßt ſich nur wahrſcheinlich 
ſchließen, daß man bey den dafigen Kirchen eben 
Diefen Linterfchied beobachtet, 


Anm. Don beffimmten Orten redet Tertullienus und 

daß in den griechifchen Kirchen jabrliche Zuſammenkuͤnf⸗ 

te feffgefeget worden, meldet Firmilian in dem LXXV. 
ber cyprianifchen Briefe p. 143- 


8. v. 


Auf dieſen Verſamlungen waren nicht allein 
Biſchoͤffe; ſondern auch andere gottesdienſtliche 
Lehrer und ſelbſt Laien nicht allein anweſend; fon- 
dern nahmen auch an den a 

Lhell. 


der drey erſten Jahrhunderte. 10) au 


Theil, Nun fcheinen einmal die Bifchöffe als 
Norfieher der Gemeinden, ‚einen Vorzug des 
Anfehens gehabt zu haben; hernach von den 
Laien ordentlich nur die Glieder der Gemeinde 
des Orts, wo die Berfamlung war, dabey ge: 
weſen zu ſeyn. 

Anm. ſ. S. J. A. III. . 14. 16. 22. 25. 30. und den oben an⸗ 
gezeigten Tract. de regiwmine eccleſ. p. 384. Die Anme- 
fenbeit de Griginis auf den arabifchen Concilien X. III. 
$. 10. 11. und andere Erempel lehren, daß zumeilen frem- 
de Theologen eingeladen worden, folchen Verfamlungen 
beyjuwohnen. | 

$. VI, 


Man findet Feine zureichende Nachrichten, 
bie fonft wichtige Frage von dem Vorſiz bey Die: 
fen Kirchenverfamlungen zuverlaͤſſig zu beftimmen, 
Indeſſen fiheinet es der Wahrheit. am gemäffeiten 
zu feyn, wenn man annimmt, daß ein angefehe: 
ner Bifchof, den man entweder erwehlet; oder dem 
vielleicht der Drt der Verſamlung diefes Recht 
gegeben, den Vortrag gethan, die Stimmen ge: | 
fordert und gefamlet, den Schluß gemacht und 
vielleicht die Synodalfchreiben abgefafiet. 

Anm. Alles diefes läßt fich aus Cyprians Beyfpiel 9. I. 
A. IH. $. 7. fehlieffen; es ift aber eine noch unerwieſene 
und in A Yugen verwegne Muhtmaffung, daß ed an 
allen Drten eben fo, wie zu Carthago gehalten worden, 
Auf den Kirchenverfamlungen zu Antiochien wieder 3, 
Paul ſcheinet Firmilian auch etwas ähnliches gethan zu 
haben. Wenigftend waren die Rechte des Vorſizes uns 
befannt, die nachhero aufgefommen. | 


.VII. 
Tertullian hat recht, daß nur wichtige An- 


gelegenheiten auf den Kirchenverfamkungen abge: 
25 handelt 


02 3,1... von der Def. der Rirchenverf, 


handelt worden: wir fegen hinzu, daß es folche 
geweſen, die in den Nuzen und Schaden nicht 
einer einzigen; fondern aller Kirchen der Provinz 
einen Einfluß gehabt. Wir finden daher, daß 
theilg die entftandene Sezereien, Spaltungen 
und Streitigkeiten; theild Fragen, welche die _ 
oefentlichen gottesdienftlichen Handlungen und 
Gebräuche , theils die Kirchenzucht; oder das 
Verfahren fo wol gegen gefallene, als gegen bus: 
fertige vefentliche Sünder die Gegenftände diefer 
Verſamlungen ausgemacht. | 


Anm... ſ.1) S. J. A. I. F. 5. A. IG. 3. A. DM $. 
10. 12. 13. 15. 16. 17. 26. 27. u. f. 2) B. L. A. II. 
A. III. G. 2. 3. 7. 8. 14. 18. 20. u. f. 3) B. J. A. 
§. 15. 18. 19. 

Anm. 2. Es iſt in den Vorbereitungsgr. ſchon erinnert 

worden, daß einige verdienſtvolle Gelehrten die Conci— 

lien vor eine Are der geiſtlichen Adpellationsgerichte ges 

balten.. In einigen Sachen, 3. B. welche die Kirchen: , 

ucht berroffen , iſt e8 unleugbar. f. den angezeigten 

ract. de regim.-ecclef. p. 392. 


$. VII 


Von der Art und Weiſe, wie die Verſam— 
lungen gehalten worden, wifjen wir nicht fo viel; - 
als wir zu wiffen wünfchen. Tertullian faget, . 
daß man fich durch feierliche Falten und Gebet 
dazu vorbereitet. Aus dem Cyprian Ternen 
wir, daß vor allen Dingen die Streitfrage ordent: 
lich beftimt und vorgetragen, auch, mo es ge: 
fchehen koͤnnen, die vorhergegangene fchriftliche 
Urkunden, , den Verfamlungen vorgeleget und 

hierauf von iedem einzeln feine a Fine 
urz; 


5. 9. 
$. 5. 
III. 


der drey erften Jahrhunderte, 123 . 


kucz; Bald mit Gründen gefaget tvorden. Ferner 
it erweislich, Daß diejenigen, welche etwa eines 
Irtums; oder Fehlers befchuldiget waren, gehö: 
ret und zu ihrer Vertheidigung gelaffen worden; 
flhes auch zuweilen zu ihrem WBortheil ausge: 
ſchlagen. Man hielte ein richtiges Protocol, 
darinnen die Stimmen aufgezeichnet worden, 
und erlies an die andern Gemeinden Synodal⸗ 
ſchreiben. 


Anm. Bon der nöhtigen Verhoͤrung ber angeklagten 
haben wir fchöne Beyfpiele an dem Beryllo 5.1. A. III 
$.6. und an den’YTepotianern, ebendaf. $. 25. von den 
Concilienakten ſ. 5.1. X. II. $.8.%. III $. 10. 22. und 
von den Synodalfchreiben 5. I. A. I. $.5.%. IE $. 10. 
%. III. $. 7. 15. 16. 18. 21. 27. womit noch Hrn. D. Ries: 
lings Buch de ftabili primitiue eceleſiæ ope. litter. com- 


municator, commercio zu verbinden. Aus denen, die 


— — und Euſebius liefert, ſiehet man, daß nicht 
alle auf einerlei Art eingerichtet worden. 


G. VIM. | W 
Es iſt nicht zu vergeſſen, daß die verſamleten 
Vaͤter die heilige Schrift ſich billig zur Richtſchnur 
geſezet, wornach die entſtandne Religionsſtrei⸗ 
tigkeiten zu beurtheilen. 
Anm. ſ. S. I. A. III. $. 25. 
| Ss. X. 

Die Schlüffe der Kirchenverfamlungen hatten 
ein gros Anfehen; es leidet aber dieſes eine zwey⸗ 
fache Einſchraͤnkung. Einmal iſt kein Zweifel, 
daß die Verbindlichkeit, ſich nach ihnen zu richten, 
nur diejenigen Gemeinden verbunden, welche 
durch ihre Geſanden an denſelben Theil genommen. 


5. X. 


124 3.1.5. II. von der Beſ. der Kirchenverſ. 
| $. XI. | 


Hernach ift erweislich , daß die Berbind 
lichkeit in Sachen, welche die Kirchenzucht und 
andere Theile der auferlichen Kirchenverfaffung 
angegangen, gröffer geweſen; als in den Stücken, 
welche die Religionsftreitigkeiten zumZwek hatten, 
Denn e8 find Benfpiele vorhanden, daß nicht 
allein einzele Lehrer ihren Wiederfpruch gegen die 
gemachte Schlüffe geäufert ; fondern auch Kirchen: 
verfamlungen ſelbſt fich widerfprochen: ihre altere 
Schlüfje verbeſſert, u. d. g. welches wol nicht - 
geſchehen Eönnen, wenn man von einer Untrüg- 
fichfeit der verfamleren Vaͤter überzeugt geme: 
ſen wäre, 

Anm. £9.1.%.1. $. 8. A. I. $. 18. u. 21. und dem an— 
geführten Tract. de regim. ecclef. p. 399. fgg. 
$. XI. 


- Endlich erinnern wir unfere £efer noch ein- 
mal an das angezeigte Meligionggefprach, im 
fo fern felbiges als eine befondere Gattung von 
firchlichen Zufaommenfünften anzufehen, 


Anm, f. 77 J %. III. F. 32. 





Das 


| | | ers 
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Das zweyte Bud 


von der 


Geſchichte der Kirchenverſam⸗ 


lungen des vierten und fuͤnften 
Jahrhunderts. 


Das erſte Hauptfiüf 
von der 


Geſchichte der Kirchenverſamlungen. 
Der erſte Abſchnitt 


von der 


Geſchichte der Kirchenverſamlungen des 
vierten Jahrhunderts. 


$. I | 

iv halten uns verpflichtet, hier zuerſt 

Mechenfchaft zu geben, warum wir in 

diefem Buch die Gefchichte der Kir: 
henverfamlungen des vierten und fünften Fahre 
hunderts verbinden und die Granzen diefer Perio⸗ 
de nicht weiter hinaus fegen. Es gefchiehet aus 
dieſer Urſach, weil im diefen beyden Jahrhun— 
derten diejenigen vier Conciiien gehalten worden; 
welche mit vielem Recht algemeine Kirchenver: 
—— heiſen, zumal wenn das Wort in 

10 ſeiner 





WV 
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feiner wahren Bedeutung angenommenmird, die 


wir unten beftimmen und erweifen wollen, Wir 


fezen hier nur als einen Heifchefaz voraus, daß 
in dem groͤſten Theil diefes Zeitlaufs der gröfte 


Theil der Ehriften Unterthanen des - römifchen 


Reichs und ihre Gemeinden auch in Eirchlichen 
Angelegenheiten die Oberherfchaft der Kaiſer er: 


kant, fie mögen nunin Orient; oder in Dccident 


ihren Siz gehabt; oder beyde zugleich beherrfcht 


haben. Dergrofe Einfluß, den diefe Berfaffung 


in alle fo genante algemeine und in die meıften 
befondere Berfamlungen der Geiftlichen gehabt 


hat; nachhero aber mit andern. politifchen und 


302. 


Firchlichen Beränderungen zugleich verändert wor⸗ 
den, verdienet wol zu einem Abtheilungsgrund 
unferer Hiftorie gefeget zu werden, 


5. iI. | 
Es iſt ein Ungluͤk, daß wir iezt den Anfang 


unſerer Erzehlung mit einer Fabel machen müffen. 


Es find gewiſſe untergefchobene Urkunden vorhans 
den, darinnen die Nachricht enthalten, daß der 
Biſchof von Nom, Marcellinug, unter der 
Derfolgung des K. Diocletiani fi) nach einem 


langen MWiederftand, zu einem Abfall verleiten 
laſſen und in einem heidnifchen Tempel den Göts 


tern Weyhrauch geftrenet: daß drey Presby: 
ters und zwey Diaconi ihn begleitet; bey feinem 
Eintritt aber in Tempel verlaffen und andern 
Ehriften davon Bericht erftattet: daß eine grofe 
Menge Ehriften herzugelaufen und die That felbft 
gefehen: daß hierauf in einer Hoͤle der Stadt 

| Sinueßa 
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Sinueßa eine Berfamlung von dreyhundert 
Biſchoͤffen gehalten: auf felbiger, nicht allein die 
fünf obengedachten Geiftlichen wegen ihres 
Davonlaufens beftrafet worden; fondern auch 
zwey und fiebenzig Perfonen wieder den B. Mar: 
cellinum gezeuget; weil aber die Bifchöffe ſchon 
den Saz, daß ein römifcher Bifchof Feinen Mich» 
rer auf Erden erkenne, ald ausgemacht, ange 
fehen, fich Feiner unterftanden, ein Urtheil zu 
füllen; fondern alle einmüthig diefes dem Bifchof 
es uͤberlaſſen, welcher denn es auch, nach vor= 
hergegangenem Befäntnis, gethan. Dan fan 
ſich nicht gnug verwundern, daß angefehene Leh— 
rer der römischen Kirche eine, ihrem Hauptgrund⸗ 
faz von der Untrüglichfeit des römifchen Papſtes 
fo nachtheilige Erzehlung vor wahr gehalten und 
vertheidiget , um Dadurch ein vermeintlich wich- 
tiges Zeugnis von der Befreiung deflelben vor 
dem richterlichen Anfehen der Eoncilien über ihn 
zu erhalten, da doch, auffer aufferlichen unmieder- 
leglichen Gründen, nureine aufmerffame Durch- 
fiht der Urkunde hinreichend iſt, einen unparz 
theiifchen Mann zu überzeugen, daß ein ſehr 
ungelehrter Betrüger ihr Urheber feyn müffe. 


Anm. Weil wir die mwichtigften Schriftfteller von dieſer 
denkwuͤrdigen Sache in der Hiſtor. der Paͤpſte ©. 68. 
u. f. denen noch Bowers Hiſtor. der Paͤpſte Th. I. ©. 
129. u. f. beyzufügen, angefuhret haben; fo fezen wir hier 
nur noch hinzu, daß die gemeldete Urkunde in den Con: 
cilienfamlungen und zwar in der Harduiniſchen som. I. 
p- 217. anzutreffen. | 


$ II, 


— 
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ws 


§. II 


Die Verfolgung des K. Diocletiani, welche, 
mehr durch Liſt; ald durch Gewalt den Unter: 
gang der Chriften zu befördern fürchte, gab die 
Gelegenheit zudem Verbrechen der Traditorum. 
Man verftand darunter diejenige Leute, welche 
durch die Auslieferung der gortlichen Schrift eine 
Art des Abfalls begangen. Wahrfcheinlich war 


die bevorftehende Wahl eines Biſchofs zu Eirtha, 


der Hauptſtadt in Numiden, die Veranlaſſung 


der Zuſammenkunft der Biſchoͤffe dieſer Provinz 
in einem Privathaus der gedachten Stadt. Ihrer 
waren eilfe an der Zahl und Sicundus B. zu 
Tigiſium, als der aͤlteſte, hatte den Vorſiz. Es 
befande ſich, daß der groͤſte Theil dieſer Lehrer 
ſich des beſchriebenen Verbrechens ſchuldig ge— 
macht. Weil ſie beſorgten, durch eine groſe 
Strenge eine Kirchenſpaltung zu veranlaſſen, ſo 
beſchloſſen ſie, das Urtheil Gott zu uͤberlaſſen 
und einem jeden, der die Suͤnde begangen, zu 
vergeben. Die darauf erfolgte Wahl des Sub: 


diaconi Silvani, der durch die Auslieferung der 


heiligen Gefaͤſſe an die heidnifche Obrigkeit eine 


ähnliche Sünde begangen, war nicht ohne betrübte 


Folgen, die aber hieher nicht gehören. 


Anm. ı. Es find zwar von diefer Kirchenverfamlung Feine 
volftändige Akten vorhanden; man findet aber in dem 
Schriften des Auguftini fomol; als des Optati von 
Mileve wieder die Donatiften , welche Sabricius in 
biblioth. Grzc. vol. Xl. p. 347. fq. angezeiget, hinreichen⸗ 
de Nachrichten, aus denen wir bier noch erinnern, daß 

weil die meiſten diefer Bifchöffe, die fich bier wegen ber 
Traditoren übertriebengelind erklaͤret, nachhero bs 

ie 
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die Uebertreibung der gegenfeitigen Strenge zur Anrich» J. €, 
tung und Unterhaltung, auch weitern Ausbreitung der = 
donatiftifcben Spaltung das meifte beygetragen, eben 
dadurch dieſe Kirchenverfamlung hoͤchſtdenkwuͤrdig mor- 
den, indem die Gegner diefer Parthei nie unterlaffen , fels 

biger die, ihren nachherigen Grundfäzen geradezu mies ' 
derfprechende, Schlüffe diefer Kirchenverfamlung nicht 
allemal glimpflich vorzurücken, wogegen den Donatiſten 
feine Antwort übrig gelaffen, ald daß die Concilienaften 
falſch und untergefchoben waren, welche Ausflucht doch 
ihres Ungrunds fattfam überführet worden. 


Anm. 2. Bon ben Teaditoren f. meined Vaters Kirs 
chenhiſtorie p. 1165. fgg. und von Mosheims commen- 
tar. p. 923. fqq. Ä 


Anm. 3. Bon der Stadt Cirta, bie nachhero ben Nab- 
men Konftantina erhalten, f. auffer. den algemeinen 
altern Erdbefchreibungen, Cuper not. ad Ladtant. de 
mort. perfequut. p. 232. ſqq. der bauldriſchen Ausgabe 
und Hrn. Weſſelings Anmerfungen zu Antonini itinerar. 


p- 28. faq. | | 
Anm. 4. Auffer den Schriftſtellern von ber donatiftis 
— Spaltung, von denen die Ziſtorie der Paͤpſte 
. 77. nachzufehen, find bier zu vergleichen, Duvalois 
in den Anmerkungen zu Euſebii Rirchenbiftorie p. 378. 
Petav rationar. temp. part. Il. libr. 4. cap. 10. Ylatas 
lis Alerander differt. de concilii Cirtenfis epocha, in feis 
ter Rirchenbiftorie fec. IV. p. 190. Tillemont memoir. 
. tom. V. p.592. und som. VI. p. 7. und Dupins Ausgabe 
von Optato p. 175- 


$, IV. 
Daß um diefe Zeit zu Elvira in Spanien 305. 

eine Kirchenverfamlunggemefen, ift fein Zweifel; 
aber faft unmöglich, das Jahr mit völliger Ges 
wisheit anzugeben. Es waren nach einigen neun= 
zehen; nach andern drey und vierzig Bifchöffe 
anmwefend ‚"welche nebft den gegenwärtigen Pres⸗ 
byters faflen; Die Diaconi aber nebft dem Volk 

ae: ſtanden. 
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ftanden, Unter jenen wird Felix, B. von Cadir 
zuerft und nach ihm Hoſius, B. von Cordua ges 
nennet, deſſen berühmten Nahmen wir felbft noch 
oft werden anzeigen muͤſſen. Daß ſich auch 
päpftliche Gefanden dabey eingefunden, ift eine 
Sabel, die man nur im neunten Jahrhundert 
fähig war zu glauben. Von den Gefchäften die: 
fer Verſamlung Iehret die grofe Menge der Ver: 
ordnungen, Die uns davon aufbehalten worden, 


Siee enthalten Regeln, welche die Sitten der 


Ehriften und der gottesdientlichen Perfonen und 
die Sirchenzucht angehen und aus einer zwey⸗ 
fachen Urſach fchazbar find. Man fiehet mit 


Verwunderung, was vor Misbrauche unter den 
ſpaniſchen Ehriften eingeriflen. ‚och gröffer wird 


die Werwunderung, wenn man folche Handlun— 
gen hier billig verdammet fiehet, ‘welche nachhero 
das Gluͤk gehabt, unter die guten Werke der 
sömifchen Ehriften einen Plaz zu erhalten. Das 
iſt die Quelle der nachtheiligen Lirtheile, welche 
die Eiferer unterdiefer Parthei von den Schlüffen 
diefer Berfamlungfällen. Einige find fo verwes 
gen, daß fie felbige vor untergefchoben erklären. 
Wir koͤnnen es den fpanifchen Gelehrten nicht 
verdenfen , daß fie eine Berfamlung und ihre 
Verordnungen in ihren Schuz genommen, welche 
ihrer Nation Ehre macht. 
Anm. 1. Wir haben noch feine andere Duellen ; als die Ver⸗ 
ordnungen und die ihnen vorgefezte Furze Nachrichten. 
Man lefe fiein Harduins concil. 70m-I. p.247. ſqq. Doch 
mus man dabey Manſi fupplem. concil. 20.1. p. 126. faq. 
vergleichen. Gratian hat durch eine Berwechfelung des 


concilii Illiberitani mit einem concilio Helibernenf ; oder 
| beffer 


— 
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beſſer Hibernenfi, einige Kanonen unferer Berfamlung bey- 
geleget, Die ihr nicht zukommen. Vor Eurzer Zeit lag 
man in den vegensburgifchen gelehrten Zeitungen 1757. 
©. 368. Daß man in dem vorigen Fahr zı Granada adta 
cofeilii Illiberitani in einer uralten Handfchrift gefunden. 
Bis dieſe gedrukt find, mus man fich blos mir Muht⸗ 
maßungen behelfen. 

Anm. 2. Es wird nicht ohne Nuzen ſeyn, hier einige von 
den denkwuͤrdigen Verordnungen diefer Kirchenverfam: 
lung auszuzeichnen: 2 = 4) handeln von Chriften, die 
noch dag Amt eines Flamens beybehalten: 5) von dem 
Frauen, die ihre Mägde fo prügeln, daß fie nach drey 
Tagen fferben: 13) von Gottgeweiheten Jungfern, Diezu 
Falle kommen: 16) ein Verbot der Ehen mit Kezern und 
Juden: 18) daß Fein GSeifflicher auf die Märkte ziehen 
und Handlung treiben fol: 21) wieder Diejenigen, welche 
drey Sonntage hinter einander nicht in die Kirche geben® 
26) wieder das Faſten am Sonnabend: 34) bey Strafe 
bes Kirchenbannes wird verboten, an den Gräbern bey 
Zage Lichter zu brennen, weil dadurch die Beifter der 
Derftorbenen beunruhiget werden : 36) ein gaͤnzliches Ver⸗ 
bot der Bilder in der Kirche; 48) desgleichen, nichts 
vor die Taufe zu nehmen: 60) niemand fol vor einer 
Martyrer gehalten werben, welcher gewaltehätiger Weife 
Bögenbilder niederreißer und darüber fein Reben einbuffet : 
61) wie gegen’ die zu verfahren, fo ihrer verflorberen 
Frauen Schweſter heuratben: 65) vom Ehebruch einer 
Prieſtersfrau: 79) wieder die Spieler... Man ſiehet übers 
haupt aug dergleichen Verordnungen, wag vor Günden 
unter den Chriſten im Schwange gegangen. 


Anm. 3. Die Eritifche Frage von der Zeit iſt bishero fo 
vielem Zweifel unterworfen geweſen, daß einige es big 
ind Fahr Chr. 250 herunter, und andere bis in das Jahr 
324. hinaufgeſezet, zwiſchen welchen beyden Meinungen 
die übrigen alle in dev Mitte ſtehen. Vielleicht geben die 
Anm. 1. gemeldete Akten mehr Licht. Ueber den Ort iff 
weniger Ungewisheit. Denn obgleich zwey Plaͤſe des 
alten Spanien den Nahmen Elvira geführer; fo find 
doch überwiegende Gründe vorhanden, die erweifen, daft 
es dasjenige Elvira; oder wie egin denalten Steinſchrif⸗ 
ten genennet wird, Illiberis ſey, Davon noch drey franzoͤ⸗ 
ſiſche Meilen von Granada einige alte Mauern auf einem 


Berg geſehen werden. 
| Bde *F — 
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J. C. Anm. 4. Diefe Kirchenverſamlung und ihre Schlüffe habe 
| zu vielen gelehrten Schriften Anlaß gegeben. In Lab: 
bens concil. tom.I. p. 979. findet man Batfias Loaiſaͤ, 
Severin Binii und Babriel del Aubefpine gelehrge Ans 
mierkungen über bie Verordnungen, und p. 10009- fqq- 
Serdinand von Mendoza; fonft mehrmals gedrukte zwey 
befondere Schriften, nemlich de confirmando concilio 
Ylliberritano ad Clementem VIII. libri II. und deffen ſpa⸗ 

nifcher Brief an K. Philip LIT. vom. ähnlichen Inhalt. 

Eben diefe Anmerkungen. und Abhandlungen nebſt einer 

eignen Unterfuchung von der Zeit diefer Berfamlung bat 

der Kardinal Aguirre in concil. Hifp. zom.L p. 240. fqq. 

a. tom. II. p. 1. abdrufen laffen. Man vergleiche noch 

Pagi critic. annal. Baron. zom. III. p. 403. - Natalis 
Alexandri hiftor. eccleſ. ſec. III. p. 733. ſqq. Tillemont 

‘ memoir. tom. VII. p. 302. ſqq. Baluʒe nou. collect. con- 
eil. p. 23. Cenni antiqu. eccl. Hifp. zom. I. p.55. Ferre⸗ 
ras hiftoir. d’Efpagne zom. I. p: 311. | 


g. V. 


306. Meletius, Bifchof zu Lycopolis in Egyp⸗ 
ten, hatte nebft andern Verbrechen auch das zu 
Schulden kommen laſſen, daß er den heidnifchen 
Göttern geopfert. Er ift auf einer alerandris 
nifchen SKicchenverfamlung unter Dem daſigen 

"Bischof Peter abgefezet worden. 

Anm. Diefes wiſſen wir aus dem Brief der beyden Biſchoͤffe 
Urſacii und Valentis, den Athanaſius ſeiner zweyten 
Schuzſchrift einverleibet. Man vergleiche dad Stuͤk aus 
einer Rede des 3. Arerfiii, welches in den libellum fyno- 

“ dicum p. 195. der fabriciufifchen Ausgabe eingerüft iff, 


Socratem in der Rirchenbiftorie Abr. I. cap. 14. und 
Baluzens colle&t. nou. concil. p. 22, 


| Ss. VI. 
zu. ° Der Tod des B. Menſurius gab die Gele— 
genheit zu einer neuen Biſchofswahl zu Carthago: 
Diefe zu dem Ausbruch der donatiſtiſchen Spal⸗ 
| fung 
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tung und Diefe Su einer Menge von Verſamlun⸗J. C. 


gen und Zufammenfünften. der Geiftlichen von 
beyden Partheien. Die Abfichten und die daher 
beſtimmten Granzen diefer- Arbeit verftatten ung 
nicht, bey den beyden erften Stücken uns aufzu⸗ 
halten. Wir muͤſſen daher gleich der Werfam: - 
lung der fiebenzig Bifchöffe aus Numidien geden- ze: 
fen, die zu Carthago gehalten worden. Sie 
kamen dahin, nach ihrem Mecht der Wahl beyzu⸗ 
wohnen; fanden aber bey ihrer Ankunft, daßfie 
ſchon gefchehen und Caͤcilianus zum Bifchef er: 
wehlet und von B. Felir von Aphthonge einges 
mweihet worden. Schon vorhero waren dafeldft 
Glieder der Kirchen, welche über die Mahl mis: 
vergnüget waren, Wir wollen hier nicht unter . 
füchen , ob die Quellen dieſes Misvergnügend 
diejenigen Verbrechen und Eafter gewefen, deren 

fie fo haufig Befchuldiget worden. - So viel if 
gewis, daß diefe misvergnügten Das meilte bey⸗ 
getragen, daß die fremden Bifchöffe dafeldft eine 
Verſamlung gehalten: den Cäcilianum vor fich 
gefordert, daß er Die gegen ihn angebrachten Bes 
ſchuldigungen theils einer gefezwiedrigen Einwei⸗ 
hung, weil Felir ein Traditor ſey; theils einer 
übertriebenen Strenge gegen die Märtyrer abs 
lehne: und. weil er fich nicht ftellen wollen, ihn 
vor einen unrechtmäßigen. Bifchof erfläret und 
an feine Statt Majorium zum Bifchof von Car: 
thago verordnet. Es find ehemals volftändige 
Akten und Spnodalfchreiben diefer Verſamlung 
vorhanden gemeien, 


> 9 ae Anm. - 


J. C. A 


313. 
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nm. 1. Dan mus ſich abermals mit dem bebelfenl, was 

Auguftinus und Optatus von Mileve bievon aufge— 
zeichnet. Niemand hat ihre Stellen fleißiger gefamlet ; 
als Tillemont memoir. 207. VI. p. 11. ſqq. dem wir auch im 
ber Zeitrechnung folgen. Wir find Feine Befchüzer der 
Donatiſten; muͤſſen ed aber oft vor ein Ungluͤk eines 
ehrlichen und unpartbeiifchen Gefchichtfchreiberg halten, 
wenn er wieder Willen nur eine Parthei hören mug, 
. Man wird e8 und nicht verdenfen, wenn wir hier zuwei— 
len zweifelhaft veden. 


Ynm. 2. f. Duvalois Abhandlung de fchifmate Donatifta- 
rum, welche auch Reading feiner Ausgabe von des Eu— 
febii Kirchenhiſtorie angebanget, cap. I. p. 775. Witfium 
mifcellan. facr. zom. I. libr. IV. cap. 2. $. 1. faq. Balu⸗ 
zens colle&t. nou. concil. p. 25. Noris som. IV. oper. 

p. 36. Dupins hiftor. Donatift. die er feiner Aufgabe 
des Optati vorgefezet, p. IV. und Ittig in fept. difl.p. _ 
246. ſqq. Wir bitten, bey den folgenden Kirchenverfams 

lungen, welche die Donatiftifche Unruhen betreffen, fie 
ebenfals zu vergleichen. | 


s. VIE. i 


Durch diefe Berfamlung und ihr übereiltes 
Derfahren brachen die Flammen der Uneinigkei⸗ 
ten aus, die bishero zu Carthago unter der Aſchen 
geglimmet hatten. Sie griffen weit um ſich und 
geroiffe Zufalle machten, daß die erhizten Par: 
theien ihre Handel felbit vor den Thron des erſten 
chriftlichen Kaiſers, Conftantin des Grofen, ge: 
bracht. Man mus diefem Prinzen, unter defz" 


fen ältere und neuere Eobredner wir feinen Plaz 


zu erwerben fuchen, hierinnen' Gerechtigkeit wies 
derfahren laßen, Daß er fich in dem Donatiftifchen 
Krieg wol gehalten. Er erfante, daß in Africa 
fein Bifchof in diefer Sache einen unpartheiifchen 
Richter abgeben würde, und ernennete drey gal- 


liſche Bifchöffe, die nebſt dem B. Miltiade zu 


Rom 
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Rem und einigen andern dafelbft die Sache un 
terjuhen folten. Beyde Theile erhielten Befehl, 
dafelbft zu erfcheinen. Man nennet das eine 
Kirhenverfamlung; wir würden es nach unferer 
Sprache nur eine Eonfiftorialeommiffton nennen. 
Und in der That war es nichts anders, wenn wir 
nicht vergefjen, die Faiferlichen Auftragsbefehle 
zu leſen, Die ein herliches Eicht geben, das nur eis 
nige ſchwache Augen nicht vertragen koͤnnen. Es 
waren neunzehen Bifchöffe beyfammen: fie hiel- 
ten drey Zufammenfünfte. Eacilianus und Dos 
natus von Cafanigra waren gegenwärtig. : Man 
unterfuchte alles forgfältig: faßte einen Schluß, 
der dem Eäcilian vorsheilhaft und feinem Gegner 
nachtheilig fiel, und erftattete dem Kaiſer Bericht. 


Anm. 1. Die Eoncilienfamler rüfen zwiſchen diefen bey- 
den noch eine cartbaginenfifche Kirchenverfamlung ein, 

. bie zum Beften des Caͤciliani gehalten. Sie haben feinen 

Bemeis; ald eine unbeftimte Nachricht, die der B. Gra⸗ 

. sus von Carthago auf einem carthaginenſiſchen Concilio 
im Fahr 349. beym Harduin zom. L p. 688. giebet, fie 
iſt aber nicht hinreichend, mit Gewisheit daraus zu ſchließen, 
dag eine folche Verſamlung und befonderd um diefe Zeit 
gehalten worden. 


Anm. 2. Man mus bier wieder das beſte aus Optato und 
Auguftino nehmen, beren Stellen Aabbe zom. I. p.1401. 
faq. gefamlet bat. Der von ung angegeigte Faiferliche 
Befehl, das aftefte und fehazbarfte Denkmal diefer Be: 
gebenbeit, ſtehet in Euſebii Kirchenhiſtorie libr. X. cap.5. 
P- 484. Die kurze Nachricht des libelli fynodici cap. 29, 
iſt nicht zu verachten. | 


Anm. 3. Baronius hat von diefer Verfamlung artige 
Träume, annal. ann. CCCXIII. $. 22. zum. ILL. p. 543. 
Mar mus fich wundern, daß Natalis Alerander fie zum 
Theil vertheidiget. S. Dupin hiftor. Donat. p. V. Ti 
mont am 6. O. p. 31. Ceiller hiftoir, des auteurs 0. IV. 

— 24 


3. €. 


314. 
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p. i5i. und Bower in der “iftor, der Paͤpſte Th. I. 
©: 151. fgg. | | | 
2 6. VII. 


Nichts ift gewifler ; denn daß der Spruch 

der römifchen Sirchenverfamlung die Gemühter 
nicht beruhigte. Die Donatiften verlangten eis 
ne neue Unterfuchung. K. Eonftantin hielte ihr 
Degehren vor gerecht und befahl den Bifchöffen 
feines ganzen Reichs, fich zu Arles zu verfam: 


len. Wenn man von einem algemeinen Conci— 


‚ lio den Begrif hat, den wir an einem andern Ort 
feſtgeſezet; fo ik eriviefen, daßdiefe Berfamlung 


nnach der Abficht des Saifers eine algemeine ſeyn 
follen; es iftaber Feine geweſen, weil nicht alle 
verlangteBiſchoͤffe ſelbſt erſchienen; oder Gefan- 
den geſchikt, welches unter andern der roͤmiſche 
Biſchof Silveſter gethan. Dennoch war die An: 
zahl der anweſenden Geiſtlichen ſo anſehnlich, als 
bis dahin noch niemals beyſammen geweſen. Der 
B. Marinus von Arles hatte den Vorſiʒ. Was 
und wie dieſe Verſamlungen gegen die Donati⸗ 
ſten unternommen, iſt nicht fo klar, als ſich einige 
vorstellen. Soviel ift gewis, daß man zivar 
den Caͤcilianum losgefprochen; aber aud) wegen 
der Donatiften gelindere &rundfäze angenommen, 
als gewöhnlich mar, Es feheinet eine Lnpar: 
theilichfeit , eine friedfertige Nachficht und ein 


- Eifer, die Brüder, welche im Glauben einig 


waren, auch Durch das Band der Liebe zu ver: 
binden, in dieſen Schlüffen zu herrfchen , die 
felten; aber ruͤhmlich find. Die verfamleten 
Väter ließen diefe Gelegenheit micht vorbey, Zucht 

und 
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und Ordnungdurch neue Canonen zu befjern und $. €. - 
zu befeftigen, und nach der Gewohnheit ihren 
abweſenden Brüdern von dem, was vorgegan- 
gen, Nachricht zu geben. 


Anm. ı. In Zabbens concil. rom. I. p. 1421. finden fich 
diefe Urkunden: ı) KR. Conftantins. Befehl an den 
Gtatthalter in Afrita, Ablavium, beyden Partheien an« 
zudeuten, daß fie fich zu Arles einfinden follen: 2) eben 
deffelben Ausſchreiben an die Bifchöffe, welches wol zu 
merfen. Eufebius am a. ©. hat dasjenige aufbehalten, 
welches an den B. Chreſtum zu Syracus eingegangen: 
3) dad Spnodalfihreiben,, wie e8 nach Rom gefchikt wor: 
den: 4) Die Eoncilienverordnungen: 5) K. Conftans 
tins Erlaßungsfchreiben an die Bifchöffe, nebſt Sir: 
monds, Frontonle Ducs, Aubespine und anderer Yırs 

„ merfungen. Man fehe auch den libell. fynod. cap. 3. 


Anm. 2. Die merfwürdigften Verordnungen find 1) daß 
das Dfterfeft an allen Drtenan einem Tag gefeiert werde : 
3) wieder die YAusreiffer bey der Armee: 5) vom Kirchen: 
bann wieder die Comddianten: 8) wieder die Wiebertäus 
fer in Africa, welcher Canon beffer abgefaſſet; als ehe— 
mals geſchehen: 10) Die zweyten Eben der wegen Ehe: 
bruchegefchiedenen, fo viel möglich, zu verhindern: 22) 
wieder die Verſchiebung der Kirchenbuße bis auf das 
Todbette. \ | Ä 

Anm. 3. Auffer den Schriftſtellern von Donatiffen und 
den Streitfchriften,, über die Frage, ob und in was vor 
einem Sinn Auguftinus diefes Eoncilium plenarium ges 
nennet, welche Schmid introd. Sagittar, -zows. II. p. 853. 

- angeführet, ſ. Tillemont memoir, som. VI, p. 45. faq. 
Die hiftoir. litteraire de la France zom, I. part. 2. p. 52. 
#.onguevalhiftoir. de Peglife Gallicane 70m. I. p. 182. und 
Bowers saiftorie der Päpfte, Th. I. ©. 155. u. f. 


S. VIIL 
Um eben dieſe Zeit fol in Seleucien eine 314. 
Kirchenverfamlung gehalten und der Dafige | 
Biſchof auf feldiger abgefezt worden ſeyn. 
35 Anm. 


J. C. 


315. 


315. 
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Anm. Diefe Nachricht gründet fich auf einige Ueberbleib⸗ 


fel einer arabiichen Handfchrift, welche Aſſemann biblioth. 

* orient. tom. I. p. 170. und 186. liefert, womit noch zam. 
UI. p. 612. und Manſi fupplem. concil. 20.1. p. 135. 
zu verbinden. | 

Ä Ss. X. 


‚Eben fo gehöret hieher die Kirchenverfam: 
fung von Ancyra in Galatien. Die noch por: 
handenen Eanonen- derfelben find nur von acht: 
sehen Bifchöffen unterfchrieben; man glaubet 
aber, daß der ganze Drient daran Theil gehabt, 
Diefe Unterfchrift ift auch der Grund, warum die 


meiſten glauben, daß B. Vitalis von Antigchien 


den Vorſiz gehabt, | 


Anm. ı. Die Eanonen find griechifch und lateinifch und 
zwar nach den Ueberfezungen, die in Dionyfüi des klei⸗ 
nen und Iſidori des Kaufmanns Samlung der Cano— 
nen find, annoch vorhanden. Sie flehen in Beveridge 
pandedt. canon. zo. I. p. 375. mit des Balſamo und 
Zonaraͤ Anmerkungen und in Harduins concil. zomz. I. 
p- 269. fqg. Die beyden, vermubtlich untergeſchobenen 
und blos lateinifchen WVerordnungen fichen am Ende 
p- 1798. Bergleiche den libell. fynod. cap. 31. 


Anm. 2. Einige zehlen 24. andere 25. achte Canonen, die 
fo mol in der griechifchen ; als lateinifchen Kirche in grofem 
Anſehen ſtehen. ı : 9) betreffen die Kirchenzucht gegen die _ 
Befallenen: die anderen theild die Verbrechen gegen dad 
fechfte Gebot, wohin auch 18) von Haushälterinnen der 
Geiſtlichen gehören : den Todſchlag u. d. g. fie find fehr fcharf. 


Anm. 3. f. Baronium annal. ann. CCCXIIII. $. 75. fag. 


tom. 1. p. 585. ſqq. Demarca differtat. fele&tior. p. 413. 
uud Tillemont memoir. tom. VI. p. 199. 


$. Xu 


Ehen das ift von dem Concilio zu Neucaͤ⸗ 
ſareen zu fagen, Ä 
“ 


e Anm, 
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Ynm.ı. Dan zeblet vierzehen oder dreyzehen Canonen, J. €. 


die an eben den Dertern zu ſuchen. Es iſt nicht zu ver: 
geſſen, daß über die Richtigkeit der Unterfchriften noch 
ein Zweifel if. ©. Beveridge am a. V. p. 402. Tilles 
mont p. 200. und Marca concord. facerdot. & imp. 
übr. V. cap. 3. $. 3. Der libellus Synodicus gedenkt 
deffen cap. 32: _ | " 


Xnm.2. Diejenigen, welche dem Baronio folgen, glaue 
ben, daß in eben diefem Jahr die erfte Kirchenverfamlung 


zu Alexandrien wieder den Arium gehalten worden; allein. 


ed iſt ficher, daß es fpäter gefchehen. Dean leſe ihn und 
den Pagi zo. III. annal, ecclef. p. 598. fq. 


Anm. 3. Eben fo wenig könne wir dem Baluzio beptre- 

‚ten, der in colle®. nou. concil. p. 23. eine Kirchenver- 
ſamlung in Paläftina angibt, die nur zum Theil dem Ario 
vortbeilhaft geweſen feyn fol. Wennfie nicht gar erdich- 
tet iſt, fo gehoͤret fie doch nicht hieher; fondern iſt die 
su Caͤſareen, von welcher ebenfals geredet werden mus. 


S. XII. 
Es ift eine artige Fabel, daß zu Nom in 


Gegenwart des Kaiſers Eonftantins des Grofen 


dom 3. Siloefter nebft fünf und fiebenzig 
Bifchöffen eine Lnterredung mit zweyhundert 
und zwanzig jüdifchen Prieftern und zwoͤlf 
Schriftgelehrten gehalten und dadurch der Bor: 
zug des neuen Bundes vor dem alten feftge: 
ſezet worden. Fu — 

Anm.ı. Die Quellen find P. Zadrian I. Schreiben an 


8. Carl den Brofen in Sarduins concil. zo. IH. p. 797. 
die Akten des bafelfchen Koncilii ebendaf; som. VL. 


p- 1331. und Vrie in feiner Biſtorie des coftnizifchen 


Eoncil. p. 92. | 
Anm. 2. Die älteren Schriftfteller , die ebenfald Baronio 
folgen, ſezen hieher Die Rirchenverfamlung zu Zaodicen, 
davon unten ein mehreres. | 
| g. ZI. 
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> $. XII. | 
Sp wiſſen wir auch nicht, ob diejenige 


alexandriniſche Verfamlung, auf welcher Melc- 


tius und Eollutius, beyde Schifmatifer, und die 

Sabellianer verdamt worden, nicht vielmehr nur 

eine von denen ſey, welche die arianiiche zum. 

nähern Gegenftand gehabt haben. 
Anm, ſ. Aabbe cöncil. zom. I. p. 1494. 


8. XI, 


Nun war zu Alerandrien die zwifchen den 
daſigen Biſchof Aerandern und einem Aelteften 
Ario entftandne Trennung fo weit gekommen, 
daß der erftere eine Kirchenverfamlung hielte und 


den leztern: feine Lehre von dem Geheimnis ber 


heiligen Dreyeinigfeit und feine Anhänger, deren 
Anzahl nicht Elein war, verdammte, Nachdem 
diefes beſchloſſen, berief der Bifchof die Presby— 
ters von Alerandrien und Mareote zufammenr 
und machte ihnen den Schluß bekant. Dieſe 
Berfamlung Fan nicht unter die eigentlichen Con: 
eilien gerechnet werden. — 
Anm.r. Bir kommen bier auf ein fehr verworren Stüf 
in der Kirchenbifforie. Es fehlet zwar nicht an Schrifts 
ſtellern von der arianifchen Kezerei, welche man aus denen, 
in der Biftorie der Päpfte S. 82. angezeigten Schriften 
kennen lernet; fie find aber nicht allein nicht volſtaͤndig; 
fondern auch oft einander fo wieberiprechend , daß man 
faft Fein Mittel findet, aus dem Labyrinth zu Fommen. 
Wir haben hiervon ein Beyfpiel an der einzigen Frage, 
wieviel Kirchenverfamlungen zu Alexandrien vor ber nieg⸗ 
nifcden gehalten worden? Daß mir ung iezt bey den erwie⸗ 
fenen falſchen Gedanken derer, welche dergleichen fchon im 
%. 308. finden, nicht aufhalten, fo bemerken wir, daß 
einige drey zehlen, davon fie zwey ind Fahr 321. hir 
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‘ eine ind Fahr 324. ſezen; andere nur zwey und zwar 
entweder beyde ind Jahr 321. oder eines in dieſes und dag 

‚ andere. in das J. 324. fezen, welchen leztern wir aus ſehr 
erheblichen Urſachen beytreten. 


Anm. 2. - Bon ben Quellen diefer Kirchenverſamlung iff zu 
merken, daß wir theils zweyerlei Synodalſchreiben: eines 
an den B. Alexander von Byzanz, bey dem Theodoreto 
.. hiftor. ecclef. libr. I, cap. 4. p. 9. und Sarduin tom. I. 
. P- 295: Das andere an alle Bifchöffe in Belafii von Cy⸗ 
zikum volum, actor. concil. Niczn. libr. II. cap. 3. eben: 
daſ. p. 365. theils hifkorifche Berichte haben in Sokratis 
. hiftor. ecclef. libr. I. cap. 6. p. 10. der resdingifchen 
. Herausgabe: Sozomeni hiftor. ecckf. libr. I. cap. 15. 
p. 31. eben diefer Ausgabe: Athanaſii oper. zom. J. 
pP. 281. faq. u. 396. und in Epiphanii heref. LXVIIL. $. 3. 
4. u. LXVIIII. 4 8. Weil nun weder die Synodalichrei- 
ben; noch die hifforifchen Nachrichten in allen überein: 
flimmen; fo har dieſes einige veranlaßet zu glauben, daß 
‘nicht eines; fondern zwey Kirchenverfaomlungen gebalz - 
ten worden. | 
Anm. 3. Bon der Presbpteralverfamlung bat Sarduin 
tom.l. p. 309. zuerft eine alte Urkunde ang Ficht gebracht. 
©. noch Coteliers zo. I, patr. apoftolic. p. 415. 


Anm. 4. ©. Pagi critic. in annal. Baron. zo. III. p. 508. 
Benſchen alt. fantor. rom. III. febr. p. 634. Holſtenii 
- Abhandlung, welche Duvalois feiner Ausgabe des Eva⸗ 
grii angebänget, p. 606. Tillemonts memoir, zo. III. 

p. 559. nebft den Schriftſtellern von dem B. Alerander, 
die in meines Vater$ hiftor. ecclef. p. 1499. angefuͤh⸗ 
ret worden. 
Anm.5. Sosomenus libr. I. cap; 16. meldet ausdruffich, 
daß in Egypten nach der Berdammung noch mehrere 
. Kirchenverfamlungen gehalten worden, welche zur Unter: 
druͤkung der arianifchen Kezerei abgezielet; aber ſehr 
‚ fruchtlog geweſen. | 

6. XV. 


So gros der Eifer war, den man zu Alexan— 
drien erwies, Arium zu verdammen, ſo konte 
man Doch nicht hindern, daß die Zahl feiner Goͤn⸗ 

ner 


* 
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3. c. 


324. 


ner und Freunde täglich wuchs. Diefes geſchah 
ſonderlich in den morgenlaͤndiſchen Provinzen, 
mo auf der einen Seite der Eifer wieder die Sabel⸗ 
lianer; auf der andern die Abneigung von dem 
Eehrbegrif des Origenes Wirkungen that, welche 
dem Ario vortheilhaft ſeyn muſten. Biſchoͤffe 
von dem groͤſten Anſehen in den daſigen Gemein— 
den ſchlugen ſich zu ſeiner Parthei, unter welchen 
Euſebius von Nicomedien die wichtigſte Perſon 
war. Sie gaben ſich Muͤhe, Alerandern zu ges 
lindern Meinungen von des Ari Eehrfäzen zu 
bewegen und da fie auf diefe Art nichts ausrich⸗ 
teten, hielten fie in Bithynien, vermuhtlich zu 
Nicomedien eine Verſamlung, auf welcher 
zweyhundert und fünfzig Bifchöffe gegenwärtig 
gewefen feyn follen. Wir wiſſen von ihren 
Handlungen und Schlüffen weiter nichts; als. 
daß fie an alle Bifchöffe ver Welt Schreiben ab- 
gelaffen und fie gebeten, theilg die Kirchenge⸗ 
meinfchaft mit den Freunden des Arii nicht aufzus 
heben; theild bey Alerandern Borbitten einzu— 
legen, daß er eben dieſes thun möge. Auch die: 
ſes Eonte die Standhaftigfeit dieſes Biſchofs 
nicht bewegen. 

Anm. Dieſes erſte arianifche Concilium iſt den neuern 
Schriftſtellern entweder ganz unbekant; oder wird mit 
dem zu Antiochien im J. 330. verwechfelt. Soʒomenus 
libr. I. cap: 15. gibt davon Nachricht. Vergleiche Nice— 
tam tom, XXV. bibl. max. patr. p. 151, und Ceillers hiftoir. 
des auteurs 20. III. p. 566. 

S. XV. 
Es wird genug feyn, hier nur zu gedenken, 


daß Diejenigen, welche des Iſidori Mercatord 
Betruͤ— 
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Betrügereien vor Achtes Gold halten, ihm auf 3. € 
kin Wort glauben, daß P. Silvefter zu Rom 
in Anweſenheit K. Conſtantins und zweyhun— 
dert vier und achtzig Biſchoͤffe eine Kirchenver— 
famlung gehalten und auf felbiger theils Arium 
verdammet ; theild zwanzig Eanonen gemacht, 
Die Menge der MWiederfprüche, die hier zuſam⸗ 
menkommen, haben die gefehrteften Männer, 
felbft in der römifchen Kirche überführet, Daß die 
fe Erzehlung falſch fey. | . | 
Anm. Man Fan die Nahmen diefer. Maͤnner i in Schmids 
introd. in hiftor. ecclef. vo/. II. p. 1315. Fennen lernen. - Die 
— falſchen Canonen ſtehen in Coleti concil. tom. J. 


p. 1579. Manſi fuppl. concil. zowr. I. p. 138. liefert Leſe⸗ 
arten aus einer Handichrift von Lucca. 


$. XV. 


K. Eonftontin fahe mit vielen Verdruß die -324- 
Unruhen der Ehriften zu Alerandrien. Er 
fande den nachhero fo berühmten Oſium dahin, 
eine Vereinigung derfelben zu verſuchen. Diefer 
verfamlete daher in diefer Stadt felbft die Bir 
(höffe. Aus den wenigen und übelzufammen- 
hangenden Nachrichten fehen wir, daß dreyerlei 
Sachen der " Gegenftand- der, Berahtichlagungen 
gewefen. In Anfehung der arianifchen Kezerei 
und des Oſterſtreits (denn diefer war nicht bey: 
geieget und Die liebreiche Duldung beyder Theile, 
die feit dem Anfang des zweyten Jahrhunderts 
ftatt gefunden, fcheinet auch aufgehöret zu Haben) 
Fam eö zu Feinem Schluß. Hingegen wurde die 
Spaltung des Presbyters Colluthus gröften- 
teils aufgehoben Es iſt nicht zu . 

| f DA 
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3. c. daß dieſe Verſamlung zugleich den Sabellianern 


oefentlich wiederſprochen. 


. Anm. ı. Dasjenige, was wir von dieſer Verſamlung wiſſen, 


haben wir aus dem Socrate hiftor. eceleſ. /ibr. III. cap. 7. 


Pp. 179. Sosomeno hiftor. ecclef. libr. I. eap. 16. p. 33. 


fq. und Athanaſio apolog. contra Arian, zow, I, Oper. 
part. I. p. 134. 193. der benedictinifchen Ausgabe. In - 
den Augzugen aus Pbiloftorgit Kirchenhifforie Ziör. I 


num. 7. P- 478. des dritten Bandes der resdingifchen 


Samlung ſtehet eine Stelle, die hieher gehöret und zwar 
falfch ift; aber doch Aufmerkſamkeit wehrt iſt. Natalis 
Alerander hat den Irtum, daß Ofius Fein Faiferlicher; 
fondern ein papfllicher Gefander geweſen, gründlich wie: 
derleget hiftor. ecclef. Sec. IV. p. 209. 


Anm. 2. Daß beybdiefer und den folgenden Kirchenverſam⸗ 
lungen Oſius gegenwärtig gemefen, iſt auffer denen, die 
fein Leben befchrieben, des Cardinal von Aguirre Ab: 
handlung de conciliis, quibus magnus ille Ofius episco- 
pus Cordubenfis interfuit, im andern Theil der coneil, 
Hifpan. p. 15. faq. zu vergleichen. 


08 XVOR, 
Die Ordnung führet ung zu der erffen nis 


canifchen Kirchenverſamlung. Es find wenig 
Begebenheiten in der Kirchenhiftorie, die durch 


ihre Wichtigkeit fo viel Aufmerkſamkeit verdie: 


nen. - Wenn wir die Menge der Schriftfteller, 
weiche bald die Gefshichte betrachten ; bald den 
Schlüffen und Anordnungen diefer Verfamlung 
ihren rühmlichen Fleis gewidmet haben; fo folte 
man vermuhten, daß dieſes Stüf vortreflich auf: 


geklaͤret fen, und dennoch find die Klagen unpar- 


theiifcher und Wahrheitsliebender Männer über 
die viele Dunkelheit und Fücken, die fich hin und 
wieder finden, gewis nicht ungegründet. Wir 
wollen hier zuerft die außerlichen a? = 

| icht 
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Licht ſezen; hernach die verſchiedne Gegenftände 
der Berahtfchlagungen und ihren Ausgang er- 
zehlen. Es ift eine unfeugbare Wahrheit, daß 
K. Eonftantin der Groſe den Biſchoͤffen den Be⸗ 
fehl ertheilet, an dem beſtimten Ort und zu der 
angeſezten Zeit ſich einzufinden. Dieſes iſt fo ges 
wis und richtig, daß auch diejenigen, die vielleicht 
wuͤnſchen moͤgen es ſey nicht wahr, ſolches zu 
leugnen, fi ſich ſchaͤmen; daß aber dieſe Wahrheit 
einem ihrer Irthuͤmer nicht zu ſehr ſchade, mit 
ihr nur eine Unwahrheit zu verbinden ſuchen. 
Sie fagen, K. Eonftantin habe vom B. Silve- 
fer zu Rom erft die Einwilligung fuchen müffen 
und auch erhalten, und hieraus folgern fie weiter, 
daß durch die Zuſammenberufung die kaiſerliche 
Majeftät nur einen Unterbefehlshaber ihrer Un⸗ 
terthanen vorgeftellet. Mir müfjen zu richtiger 
Beurtheilung dieſer Erzehlung anmerken, daß ih: 
re Freunde feine aͤltere Nachricht davon bisher 
gefunden, als in den Aften derjenigen Kirchen: 
verfamlung zu Eonftantinopel, welche im Jahr 
680 gehalten worden. Der Ort, wo die Zus 
fammenfunft, von der wir hier veden, gefchahe, 
war Nicaͤa, eine Stadt in Bithynien und in 
diefer ein grofer Saal des kaiſerlichen Pallaſtes. 
Dieſes leztere ſagen zu viel aͤltere Nachrichten, 
als daß wir denen beytreten fönten, welche glau⸗ 
ben, daß fie hatten müfjen in einer Kirche gehal- 
ten werden, und daher durch Werdrehung der 
Worte des Eufebii fi) zu ſchuͤzen ſuchen. Ueber 
das Jahr ift Fein Zweifel entftanden, Es war 
das zwanzigſte, nachdem Conſtantin die Regie⸗ 
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rung angetreten, welches mit dem Jahr der ge— 
meinen Zeitrechnung, das wir angegeben, uͤber⸗ 
einſtimmet. Hingegen iſt man nicht einig, in 
welchem Monat und an welchem Tag fie den An- 
fang genommen; doch iſt es wahrſcheinlich, daß 
es gegen das Ende des Junii geſchehen und der 
Schluß gegen das Ende des Auguſts gemacht 
worden. Wie viel Biſchoͤffe und andere gottes⸗ 
dienſtliche Lehrer anweſend geweſen, iſt eine noch 
wichtigere; aber auch noch mehreren Zweifeln un⸗ 
terworfene Frage. Die Berichte find von eins 
ander fo fehr unterfchieden, daß diejenigen, welche 
die groͤſte Zahl angeben, fie auf zwey taufend acht 
und vierzig ſezen; Doch feheinet es hoͤchſt wahre 
fcheintich zu feyn, Daß dreyhundert und. achtzehn 
Biſchoͤffe beyſammen geweſen, ohne jedoc) den 
Beweis in dem vermeinten Vorbild der Ahnlichen 
Anzahl der Knechte des Abrahams zu fuchen; 
oder folchen zu genehmigen. Senn man die an- 
gegebenen Provinzien zehlet, aus denen die Geift- 
lichen zufammen gefommen, fo entdecken fich zwey 
» Wahrheiten, die wir faft vor unbefante halten 
müffen, einmal, daß fie alle damals unter der 
Borhmaßigkeit des römifchen Kaifers geftanden; 
welches auch felbit aus dem befantgemachten 
Verzeichnis der Nahmen erhellet; hernach, daß 
aus den abendländifchen Provinzien nur die bey: 
den Gefanden des B. von Rom, nnd dev B. 
Hofius von Eorduba da geweſen. Hieraus iſt 
nun leicht zu folgern, daß die Werfamlung Fein 
algemeines Eoncilium geweſen, ob es gleich nach 
dem Willen des Kaiſers eine Verſamlung — 
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ſeyn ſollen, auf der von allen Kirchen des romis 
ſchen Reichs (nicht aber. der ganzen. Welt, dent 
dazu hatte der Kaifer Fein Recht) Die Birhöffe; | 
oder andere Geiftlichen anmefend mären. Es 
iſt kaum zu glauben, wie viele unnuͤze Streitig⸗ 

keiten über Die Frage gefuͤhret worden: wer auf 
diefer Kirchenverfamlung den: Vorſiz geführet ? 
Da man in der vömifchen Kirche e8 voraus. zu 
einem Glaubensartifel gemacht, daß diefe Ehre 
aufden fo genanten algemeinen Kirchenverſam⸗ 
Jungen dem. Biſchof. zu Rom als ein Eigenthums- 
recht zuſtehe, ſo wuͤrde nach ihren Gedanken die 
Ehre der Religion ſelbſt leiden, wenn nicht zu 
Nicaͤa dieſes Recht das erſtemal waͤre ausgeuͤbet 
worden. Allein die Hiſtorie weis nichts davon: 
daher mus ſie ergaͤnzet, das iſt, verfaͤlſchet wer⸗ 
den. Ein Theil unter ihnen findet, daß dem B. 
Hoſio gewiſſe Ehrenbezeigungen geſchehen die 
ſich vor einen Praͤſidenten einer Kirchenverſam⸗ 
lung wol ſchicken: deswegen fol und mus er ei⸗ 
nen Botfchafter des römifchen Stuls vorgeftel- 
jet Haben; ein anderer Theil aber meinet, daß 
die beyden Aelteften Vitus und Vincenz, die im 
der That Gefanden des römifchen Biſchofs Sie 
veſters waren, den Vorſiz geführet, Beyde ir 
ven und Affen die Welt, wenn fie ihr zumuhten, 
bey algemeinem Stilſchweigen ſo vieler aͤlteren 
und glaubwuͤrdigen Schriftſteller, einem einzigen 
zu glauben, deſſen Alter und uͤbrige Eigenſchaften 
es nicht verſtatten. Dieſer Parthei haben viele 
gruͤndlich wiederſprochen; man kan aber nicht 
han, Daß ſe etwas ag RR are | 
aſſen 
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laſſen dem Hoſio den Vorſiz, ohne ihn zum papfl- 
-[ichen Gefanden zu machen : andere geben ihn 
dem DB. Euftathio von Antiochien: noch andere 
dem B. Eufebio von Eafareen. Wir koͤnnen 
aus diefen zertheilten Meinungen das einzige mit 
vieler Gewisheit fchlieffen, daß es ganz und gar 
nicht auszumachen ſey, wer zu Nicaͤa Präfident 
geweſen. Diefes ift das erite, was wir unferm 
£efer hievon fagen Fönnen ; es leitet und aber 
noch zu einer Anmerkung, daß es überhaupt noch 
zweifelhaft fen, ob einem einzigen Mann ein fol: 
cher Borfiz dafelbft aufgetragen worden. Wir 
glauben, daß der fo oft. beftrafte Fehler neuerer 
Gefchichtfchreiber, alte Begebenheiten nach den 
Sitten und Gewohnheiten fpaterer Zeiten zu bes 
urtheilen, allerdings von denen begangen werde, 
die über den Präfidenten des nicänifchen Conci⸗ 
fii ftreiten. Man mus vorher wiſſen, worinnen 
das Amt eines ſolchen Vorſtehers haͤtte beſtehen 
ſollen, und alsdenn ſorgen wir, daß die, meilten _ 
eine folche Erklärung geben dürften, die ung auf 
die Frage: wer es zu Nicaͤa verwaltet? die Ant— 
wort abnoͤhtigen würde: Niemand, Nimt man 
aber dieſes Wort in einem weitern Sinn, ſo 
wuͤrden wir dieſer anſehnlichen Verſamlung die - 
Ehre nicht verſagen, welche fie in der That ge— 
nofien, daß der Saifer ihr Oberhaupt geweſen. 
Ehe wir die eigentlichen Handlungen der Ver: 
famlung erzehlen, müfjen wir einige Begebenhei- 
ten anmerfen, die vor dem Anfang der feier: 
lichen Zufammenfünfte vorgefallen. Die Zank— 
fucht Hatte die angelommene Biſchoͤffe ſo weit 
gebracht, 
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gebracht, daß K. Eonftantin mit einem ganzen 
Haufen von Slagfchreiben derfelben, gegen einan- 
der überfchitetet wurde. - Er nahm fie gnadig an 
und ſchmiß fie alle zufammen in ihrer Gegenwart 
ins Feuer: So wurde der Stolz, die Eiferfucht 
und der Geift des Haders, der Die damaligen Leh— 


rer der Kirche befeelte, Durch einen Mann beſchaͤ⸗ 


met, der Damals noch ein Catechismusſchuͤler 
war und menigitens die Lehren von der Sanft⸗ 
muht beſſer gefaflet hatte; als fie die Bifchöffe 
ausuͤbten. Bey den Borbereitungsverfamlun: 
gen fanden fich auch viele von den heidnifchen 
Philofophen ein , welche durch ihre fophiftifche 
Disputirfünfte die Neligion der Ehriften zu bes 
ftreiten fuchten. Man erzehlet: hier die wunder: 
bare Belehrung eines folchen Freygeiftes, welche 
durch eine kurze Predigt des Evangelü aus dem 
Munde eines ungelehrten Alten gewuͤrket wor: 
den. Diefe Begebenheit verdienet unfere Auf: 
merkſamkeit; ift aber unfchuldig, wenn fie von 
andern zu Befchönigung ihrer Irtuͤmer gemis— 
brauchet wird. Die Erdfnung der feierlichen 
Zufammenkünfte verherlichte die Anmefenheit 
des Kaifers. Wir übergehen die prächtigen Um— 
Hände, mit denen er in der Berfamlung empfan: 
gen. worden, Seine Erinnerungen aber, die er 
den verfamleten Lehrern ertheilte, find zu ſchoͤn; 
als daß wir fie übergehen folten. Er ermahnete 
fie zu Brüderlicher Einigkeit : er drüfte feinen 
Schmerz beweglich aus, den er Darüber empfinde, 
daß die Ruhe, welche Gott feiner Kirche nach 
ſo langwierigen geſchenket, — 
| — ie 


3 


150 B. II. 4. I. A. 1 von der ©, der Rirchenverf. 


die Irrungen der Bifchdffe unter fich fo ſchaͤnd⸗ 
lich unterbrochen werde: er ftelte ihnen ernftlich 
vor, daß die göttlichen Schriften die einzige 
Richtſchnur enthielten, wornach fie ihre Strei- 
tigfeiten entfcheiden müßten. "Das erfle, womit 
fich hierauf die Berfamlung. befchäftigte, betraf 
den Arium. Diefer Mann war felbft gegenmär: 
- tig und wiederholte vefentlich die Lehrfäze, welche 
der wahren Eehre von der Gottheit unfers Erlds 
fers fo fehr entgegen waren, Es wurde ihm ernſt⸗ 
Jich wiederfprochen. Man rühmt fonderlichhden B. 
Marcellum von Ancyra und den Athanafium, der 
nur noch Diakonus zu Alerandrien war, daß fie 
Die meifte Geſchiklichkeit ermwiefen, folche Jrtümer 
zu wiederlegen. Es fehlete ihm aber auch nicht 
an Freunden, unter denen der B. Eufebius von 
Nicomedien leicht den oberften Plaz erhalten 
wird. Diefe Männer bemüheten fich fonderlich, 
ſolche Wörter und Nedensarten zu finden, tel: 
che beyden Theilen fönten angenehm ſeyn. Es 
fcheinet, daß man auf beyden Seiten die Schrans 
Fen der Befcheidenheit und Maͤſſigung überfchrite 
ten und dadurch dem Kaifer feldft die Mühe ge: 
machet, die Bifchöffe zu befänftigen. Die recht: 
glaudige Parthei erhielte endlich den Sieg und 
alles Einwendens der Eufebianer ungeachtet, wur⸗ 
de beſchloſſen, daß man in dem Bortragder £ehre 
von Jeſu Gottheit bekennen müffe,er fen mit feinem 
Bater aleiches Weſens; oder, wie die Griechen 
reden, homoouſios. Diefes war die Gelegen- 
heit, daß eine Formel eines Glaubensbekentniſſes 
aufgejeget wurde, in welcher fich Diefer .. 
and, 
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fand, Es ift eine ſchwere Frage, wer unter den 
daligen Bifchöffen die Ehre gehabt, ein Glau— 
bensbefentnis abzufafien, welches in allen chrift: 
lihen Gemeinden des Orients und Decidents 
auch nach der Neformation, einen algemeinen 

Beyfall erhalten und bis jezt mit echt bez 
hauptet.- Sie gehöret aber nicht an diefen Ort. 
Zu Nicaͤa verlangte man von den Bifchöffen, daß 
fie jeder durch feine Unterſchrift billigen folte. 


Es gefchahe von allen, welche der darinnen er 


Elärten Eehre beygethan ivaren. Eine fehr klei⸗ 
ne Anzahl weigerte fid) und da unter diefen nicht 
alle eben e8 aus Geneigtheit gegen Arium ges 
than; fo war es Fein Wunder , daß auch von Dies 
fen die meiften fich zum Beytrit durch gründliche 
Vorftellung der genauen Webereinftimmung des, 
ihnen auftöffigen, Worts mit dem richtigen Eehrz 
begrif beivegen liefjen. Unter den leztern verdie— 
need. Eufebius von Nicomedien vorzüglich ges 
nennet zu werden. Hingegen war Arius Hals: 
ſtarrig. Er und feine treuen Anhänger ‚ darun—⸗ 
ter nur zwey Biſchoͤffe übrig geblieben, wurden 
mit dem Anathema Beleget und vom Kaifer in 
das Elend verwiefen. Nachdem man mit dem 
arianifchen Handel fertig, fo folgte zum zweyten 
die Spaltung, welche Meletius zu Alerandrien 
veranlafjet. Die Klagen über diefen Mann bes 
treffen nicht feine Lehre, an der man nichts tadel- 
fe ; fondern den Ungehorſam gegen feinen Bir 
ſchof, den er fo weit getrieben, daß er eing eigne 
Parthie errichtete und fich ſelbſt einiger Werrich- 
dungen anmaßte, die fonft den Bifchdffen von 

84 Alexan⸗ 
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Hlerandrien eigen find. Es ift fehr ımmahr- 
fcheinlich , daß er und-feine Freunde die arianiſche 
Kezerei genehmiget. Die nicanifche Kirchenver— 
famlung lies ihn in allen Ehren, die er bisher 
gehabt; gebot ihm aber, fich der Priefterweihen 
zu enthalten. ° Auch feine Freunde erhielten ein 
günftiger Urtheil; als man erwarten konte. Dies 
fe. Bereinigung der Meletianer mit der Kirche 
war von Feiner Sangen Dauer, Drittens kam 
auch die Dfterftreirfache in Betrachtung. Man 
Hatte die Ehriften noch nicht zu einer Einigkeit 
bey einer fo geringen Streitfrage bringen koͤnnen, 
die man damals vor wichtiger hielte; als fie in 
der That feyn ſolte. Man faßte daher auf Die: 
fer Kirchenverfamlung einen Schluß, nachdem 
fich die morgentändifchen Biſchoͤffe sum Nachge: 
ben bereitwillig zu ſeyn, erflaret hatten. Diefe 
Anordnung feste drey Negeln feſt: Oftern mus 
auf dem Sonntag gefeiert werden: dieſer Sonn⸗ 
tag mus auf den Vollmond nach dem Fruͤhlings⸗ 
aͤquinoctio folgen: ſolte auf dieſen Sonntag der 
Vollmond ſelbſt und alſo zugleich das Oſterfeſt 
der Juden fallen; ſo feiern es die Chriſten acht 
Tage ſpaͤter. Man vergaß auch nicht, noch fol- 
che Veranftaltung zu treffen, wodurch die richtige 
und wenigſtens algemeine Ausübung. derfelben 
ficher geftellet wurde. Es ift vierteng Fein Zwei⸗ 
fel, daß noch andere Firchliche Verordnungen auf - 
diefer Berfamlung gemacht worden, von denen 
wir hier anmerken, theils daß über die Zahl ders 
felden die Gelehr ten nicht einig find; diefe Streits 
frage feldft durch BIN Gründe ‚ die vor 
der 
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der geringern Anzahl der griechifchen Canonen 
ftreiten, leicht entjchieden werden koͤnne; theils 
das noch wichtigere Irrungen über den Sinn 
und Anhalt einiger Diefer Verordnungen befon: 
ders des fünften und fechsten obmwalten, welche 
auch ſo gar weit von ihrer Entſcheidung nicht 
waͤren, wenn nicht eine ſichere Parthei aus ihrer 
fatfchen Erklärung grofe Vortheile zu ziehen ſuch— 
te und fich dadurch, zu der Vertheidigung derfel- 
ben verpflichtet zu ſeyn erachtete, Eine von Dies 
fen Berordnungen beftatiger ftillfehweigend eine 
alte Nachricht Yon einer merkwuͤrdigen Begeben- 
heit, der wir die fünfte Stelle einräumen. Ei 
nige von den anweſenden Kirchenvatern hatten 
eine fo Übertriebene Meinung von den vermein: 
ten Vorzügen des ehelofen Standes, daß fie ei« 
nen Verſuch machen wolten, ihn als ein Geſez 
den ſaͤmtlichen gottesdienſtlichen Perſonen der 
chriſtlichen Kirche aufzulegen. Ein alter und 
beydes wegen der in Verfolgungen erduldeten 
Leiden und wegen ſeines eigenen eheloſen Lebens 
in groſem Anſehen ſtehender aͤgyptiſcher Biſchof, 
Paphnutius rettete die Ehre des Eheſtandes und 


hintertrieb ein Vorhaben, das an ſich zu den 


Thorheiten gerechnet werden mus, zu welchen die 
Irtuͤmer einer falſchen Philoſophie ihre Vereh— 
rer unter den Chriſten verleitet haben. Es iſt 
gewis eine Verwegenheit, die Gewisheit dieſer 
Erzehlung in Zweifel zu ziehen; hingegen verdie— 
net allerdings bemerket zu werden, Daß die Frage 
nur diejenigen Geiftlichen betroffen, welche im 
Eheftande gelebet, ehe fie ihre Aemter in der 
| K5 Kirche 
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Kirche erhalten. Doch ſind die Gruͤnde, mit 


denen der ehrwuͤrdige Biſchof feine Meinung un: 
terſtuͤzet, nicht allein richtig; fondern auch fo alges 


mein, daß fie den Eheftand der gottesvdienftlichen . 


Perſonen ohne Einfchränkung rechtfertigen koͤn— 
nen. Sechötend wurden die novatianifchen 
Trennungen glücklich gehoben. K. Eonitantin 
hatte zu dem Ende einen Bifchof diefer Parthei 
nad) Micaa berufen. Es war Elar, daß ſie in 
dem Lehrbegrif nichts eignes; noch irriges hatten. 
Die Urfachen ihrer übertriebenen Strenge gegen 
die Gefallenen hatten nunmehro bey einer chrift: 
lichen Regierung nicht mehr ſtatt. Es war bil 
lig, daß man den Lehrern derfelben ihre Ehrenitel- 
Jen und Würden ungeftöret lied, So war der 
Friede richtig. WBielleicht find noch mehrere Be: 
gebenheiten vorgefallen, die uns unbefant geblie: 
ber. Von den Urkunden, die wir von Diefer 
Derfamlung Haben, wollen wir in einer eignen 
Anmerkung reden. Wir haben alfo weiter nichts 
hinzuzufezen, als daß K. Eonftantin. nach dem 
Schluß derfelben das Andenken des vor zwanzig 


Jahren gefchehenen Antritts feiner Megierung 


mit vieler Pracht zu feiern anfing, Dieſes ges 
fehahe den 25. Auguft, an welchem Tag er die 
anmefenden Bifchöffe mit einer Faiferlichen Mahl: 
geit beehrte und ihnen die Erlaubnis zu ihrer Ab— 
veife ertheilte. Man unterlied nicht die Hand: 
Jungen und Schlüffe den übrigen Gemeinden des 
eömifchen Reichs befant zu machen. E8 ift mer 
würdig, daß an vielen Orten auf andern Eonci- 
lien der —— erfolget, woraus wir noch zwey 
Folge⸗ 
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Folgerungen machen, einmal, daß dieſe Gemein— 
den jich nicht müfjen verpflichtet geachtet haben, 
die Schlüffe dieſes Concilii mit einem blinden Ge: 
horfam anzunehmen, hernach, daß durd) diefen 
Beytritt Diefe Verſamlung erit ein algemein Ans 
fehen im römifchen Deich erhalten und dadurch 
in eigentlichen Verſtand ein oecumeniſches Eonci- 
lium geworden, 


Anm. ı. Die Duellen der Hifforie diefer denkwürdigen Kir: 
henverfamlung find tbeils Belafii von Cyzikum, Sum: 
lung der Akten derfelben, in drey Büchern, welche fihon 
ehemals in gutem Anfehen geftanden: von ihrem Urhe— 
ber im fünften Jahrhundert gemacht und in den gröfern 
Soncilienfamlungen , fonderlich in der barduinifchen 
20m. 1. p. 345. fqgq. wieder abgedruft worden; eines andern 
ältern Schriftfteller8 adta, welche Combefis audt, biblioth, 
patr. tom. II. p. 573. ſqq. herausgegeben, und die Erzeh⸗ 
lungen der morgenlandifchen Schriftikeller in Renaudots 
hiftor, patriarch. Alexandrin. p. 69. ſqq. tbeils die in 
Euſebii drittem Buch des Lebens K. Conſtantins: Arba- 
naſii verſchiednen Büchern, Socratis, Sozomeni, Rufini 
und Theodoreti Kirchenhiſtorien, Epiphanii Kezerge⸗ 
ſchichten zerſtreuete Nachrichten, wobey noch dreyerley 
zu merken, einmal, daß das Vorgeben von noch vorhan⸗ 
denen volſtaͤndigen Akten ungegruͤndet, wie aus Fabricii 
bibl. Græc. vo/. XI. p. 356. zu erſehen, hernach, daß die⸗ 
jenige urkundliche Nachrichten , welche nicht in einen der 
altern oben bemerkten Schriftftellern anzutreffen, gewis 
falſch und untergefihoben, wohin der angebliche Brief: 
wechfel zwiſchen dem Concilio und dem. Gilvefter von 
Kom geböret: endlich, daß die den verfchiednen Samluns . 
gen der Kanonen dieſer Verfamlung vorgefezte und in ben 
Koncilienfamlungen abgedrukte Vorreden zu den Quellen 
mit zu zehlen. - 


Anm. 2. Daß nicänifche Glaubensbekaͤntnis gehöret zu 
den merfwirdigiten Handlungen diefer Berfamlungen, 
Es ift befant, Daß es auf der Kirchenverfamlung zu Cons 
ftantinopel etwas verandert und erweitert und in Diefer 
Geſtalt in den abendlandiſchen, auch a 

van 
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- Kirchen ein algemein Anfeben erhalten. Wir verweiſen 
bier unfere Leſer auf unſers Vaters introd. in libros ecclef. 
Luther. fyınbol. p. 121. fgg. womit noch Baumgartens 
$Erleuterungen der fymbölifchen Schriften. ©. 17. u. f. 
zu vergleichen. Die Unterfuchung und Bertheidigung des, 

in diefem Glaubensbekaͤntnis vorgetvagenen, Lehrbegrifs 

und beſonders des durch ſelbiges beſtaͤtigten Ausdruks, 
gleiches Weſens, wird an einen bequemen Ort verſparet. 


Anm. 3. Ueber die Anzahl derer von dieſer Kirchenverfam- 
lung gemachten Schluffe iff unter den Lehrern des geift- ” 
lichen Rechts fo viel Verwirrung; als Uneinigfeit, welches 
daber rühret, daß man eine zweyfache Samlung derfelben 
bat. Die erfte, welche uriprünglich griechifch iſt; her— 
nach aber fowol von altern, fonderlich Iſidoro Merca— 
tore und Dionyſio dem Kleinen; ald von neuern ind 
lateinifche überfezet worden, hat nur zwanzig; oder nach 

‚ einer andern Abtheilung zwey und ziwanzig Verordnungen. 
Man finder diefe wol am beften mit den altern Erklaͤrun— 

gen in Beveridge pandedt. canon, zer. I. p. 58. ſqq. Die 
zweyte ift bishero nur arabifch befant und zwar in ber 
Umſchreibung bderfelben, welche wir dem Joſeph «us 
Xesypten zu danfen haben. Diele zehlet achtzig; oder; 
nach andern, vier und achtzig Schlüffe, welche nur latei— 
nifch vom Alpbonfo Pifeno , Franz Turriano und 
Abrabam Ecchellenfi bekant gemacht und in den Conci— 
lienfamlungen des Eabbe und. anderer wieder abgebruft 

worden. Hingegen hat die Achten zwanzig Beveridge 
ebendaf. p. 681. fqq. arabifch und lateiniſch berausgege- 
ben. Es iſt fein Zweifel, daß diejenigen, welche nicht in 
der. geiechifchen Urkunde ſtehen, vor untergefchoben zu - 
halten find. Man leſe Tillemont in den memoir, form, 
VI. p. 674. ſqq. Fabricium in biblioth. Græe. vol, XI. 
p- 364. fq. und Affemann biblioth. oriental. tom. I. p. 22, 

. und 195. ſqq. Indeſſen iff nicht zu leugnen, daß fie in 
den morgenländifchen Kirchen, auffer der griechifchen, ihr 

Anſehen annech behaupten. Wir können demnach nur 
die griechifchen vor acht halten und liefern aus ihnen die: 
fen Auszug: 1) Diejenigen, welche durch ihre Schuld . 

. und frepwillig verfchnitten werden, koͤnnen in der Kirche 
Fein gotteßdienftliches Amt befleiden: 2) Die gofted> 
dienftlichen Perfonen follen fein Frauenzimmer bey ſich 

- haben, aufgenommen ihre nächften Blutsverwantinnen: 
4) Bey der Weihung eines Biſchofs ſollen alle Eon: 

dDer 


— 
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der Provinz: im Nohtfall wenigſtens drey anweſend feyn : 
5) Wer von einer Gemeinde in Bann gethan iſt, darf in 
einer andern nicht wieder aufgenommen werden, es ſey 
denn ihm erweislich Unrecht geſchehen, welches auf den, 
alle Jahre zweymal zu haltenden Provinzialverſamlungen 
zu unterſuchen ſey: 6) und 7) wird vor die geiſtliche 
Gerichtsbarkeit der Bifhöffe zu Alerandrien, Rom und 
Antiochien, auch Jeruſalem geforget : 8) Betrift die Nova— 
tianer ::9) und 10) beſtimmet einige Fehler der. Nelteften, 
welche fie ihres Amtes entfegen: 11) 12) 13) und 14) bes 
trift die Rivchenzucht gegen Gefalkene: 15) und 16) vers 
bietet den Geiſtlichen, von einer Gemeinde zur andern zu 
geben: 17) Wieder den Wucher: 18) verbietet den Diaco- 
nis, dag Abendmahl zu reichen: 19) verordnet, wie eg 
mit den Pauliniften zu halten, wenn fie ſich zur recht: 
gläubigen Parthei menden: 20) verbietet das Kniebeu⸗ 
gen am Sonntag und Pfingſtfeſt. Unser allen dieſen 
Schlüffen hat Feiner mehrere Erklärungen And gegenfeis 
tige Beffreitungen fo mol; als Vertheidigungen verans 
laffet ald der fünfte und fechste, von denen die erbeb: 
lichſten Schriftiteller in Schmids introdudt. in hiftor, 
ecclef. vo/. II. p. 1222. fq. erzehlet worden, mit denen Doch 
unfere Hiſtorie der Päpfte S. 80. Anm. 5. Bonav. 
Barberini in derraccolta d’opufculi feientif. e filol, tom. 
XXXIIII. p. 491. faq. und Hrn. D. Seumanns Anmerkung 
in parerg. Goetting. tom. I. p. 232. zuvergleichen. Ueber⸗ 
haupt iſt noch über diefe Kanonen Lupus rom. I. oper. 
p- 177. ſqq. zu leſen. 


Anm. 4. Obgleich die Klage über den Mangel einer volffän- 
digen Unterfuchung der Beichichte diefer Kirchenverfam:- 
lung gegründet iff; fo fehle ed doch nicht an gelehrten 
Unterfuchungen. Wir empfehlen unfern Leſern: Natalis 
‚Aleranders hiftor. ecclef. tom. IIII. p. 210. ſqq. Baronii 
annal. nebſt Pagi critic. zo. IIII. p. 85. ſqq. Job. Mil: 
beim Baiers decad. I. difl. theol. p. I. ſaq. If. Beau⸗ 
fobre hiftoir. de Manichee & Manicheisme zom. I. p. 520. 

"faq. Heine. Benzels differtat. acad. vo/. I. p. 478. fgg. 
Archib. Bowers Hiſtorie der roͤmiſchen Päpfte Tb, I. 
S. 159. u. f. Thom. Caccini italiänifche hiftor. concil, 
Niczn. Lucca 1637. Du. Joach. Eamersrii hiftor. Synodi 
Niczn. Xeipz. 1552. in Octav. Joſeph Catalani concil, 
vecumenic. illuftrat. #072. I. p. 39. faq. Rem. Ceillers 
hiftöir. des auteurs facr. & ecclef. zo. IIII. p. 369. fqq. 
‘ob, Elerici biblioth. hiftorique & vniuerfelle zom. X. 


" P. 421. 
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3. C. 


325. 


329. _ 


® 


p. 421. & zom. XXI. p. 291. Job. Georg Dorfchei ex- 
ercit. ad diatypof. concil. Nirzni, Gtrasb. 1681. Du. 
Joh. Sechts difl, de innocentia concil. Niczni Koftof 1710, 
Cuc. Holſtenii difl. IL; de lacis quibusdam concilüi Niczni, 
welche Duvslois feinem Evagrio _p. 603. fqq. der rea= 
dingifchen Ausgabe angehänget: Thom, Ittigs hiftor, 
coneil. Niceni, fo nach deſſen Tode zu Leipzig 1712. in 
Du. heraus gefommen: Balth Menzers difl, de concil, 
Niczni audtoritate et integritate Gießen 1652. Job. Jacob 
Müllers Guyngcıs concil. Niczni atque Tridentini, ſo 
auch in Job. Eonr. Dannbauers difput. theol, parz. IL, 
7438. fgg- zu finden: Joſeph Auguftin Orſi della ſtoria 
eceleſiaſtiea vol. V. p. 42. faq. Alpbonf. von Piſa libr. IIII. 
de actis concil. Niczni, welche Schrift ehemals in grofem 
Anſehen geftanden und in der binifchen Concilienfamlung 
zom. I. p. 300. ſqq. wieder gedruft; nachhero aber in den 
neuern billig wieder weggelaffen worden, nachdem man 
eine grofe Menge eingemifchter Fabeln entdeft: Edm. 
Richers hiftor. concil, gen. ro. I p. 10. ſqq. Tilles 
monts memoir. zom. VI.p. 634. ſqq. denen Die von einem 


ungenanten zu Parid 1691. in Det. herausgegebene Schrift : 


Les conciles generaux Tom. I. beyzufügen, welche bloß 
die Befchichte diefer Verſamlung erlautert, auch niche 


E weiter fortgefeget worden. Wir übergeben hier diejenigen, 


welche bey Gelegenheit der Unterfuchung der auf diefer 
Kirchenverfamlung vorgefallenen Materien, zur Erlau: 
terung derfelben was beygetragen. . 


$. XVII, | 
Es ift eine falfche Nachricht, daß B. Silve⸗ 


fter eine Kirchenverfamlung zu Nom gehalten 
und auf felbiger die Schlüffe der nicänifchen 
beftätiget. 

Anm, Die kurzen Nachrichten, welche, als alt, in den 


Concilienſamlungen, al$ der barduinifchen rom. I. p. 537. 
geliefert werden, gehören zu den Betrugereien des Iſidori. 
©. Tillemont memoir. rom. VII. p. 266. und Bowers 


Biftorie der Päpfte Tb. I. ©. 182. 
S. XX. | 
Die Parthei der Freunde des Arius (mir 


330. fagen mit Bedacht, der Freunde und nicht der 


£ehre: 


/ 
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Ehre: denn es ift nicht ausgemacht, in wieweit 
diefe von den Männern, von dene hier Die Rede 
üt, gebilliget worden) hatte Mittel gefunden, den 
K. Eonftantin zu befänftigen: ihre, ins Elend 
perwiefene, Häupter wieder zuruͤk zu bringen und 
unter Diefen den B. Eufebius von Nicomedien 
zu dem wichtigen Poften eines Bifchofs von 
Conftantinopel zu befoͤrdern. Eine Berändes 
rung von vrelen Folgen. Die erfte darunter war 
die Abſezung des Eiferers um die reine Lehre, B. 
Euttarhii von Antiochien. Daß diefe auf einer 
Kirhenverfamlung gefchehen, jedoch mit Wieder: 
ſpruch einiger anweſenden Lehrer , ift das einzige, 
was die alten Schriftiteller zuverläfjig berichtet; 
drey Umſtaͤnde aber find durch.ihre Uneinigkeit 
dunkel; einmal, wenn es gefchehen? hernach, 
wo diefe Verfamlung gehalten worden ? da fie 
zwiſchen Antiochien und Nicomedien getheilet 
find: endlich, was fie vor einen Grund ihres har 
ten Urtheils wieder den Bifchof angegeben, in= 
dem einge die Befchufdigung, daß er den Sabel: 
lianern geneiget fen; andere eine boshafte Ankla— 
ge einer begangenen Hurerei zum Vorwand Dies 
nen muͤſſen. Er | 


Anm. 1. Die Quellen find theils die Gefchichefehreiber 
Theodorer hiftor. ecclef, /ibr. I. cap. 20. Pbilaftorgius 
hiftor. ecclef. libr. II. cap. 12. und Athanaſius hiftor, 

Arian. ad monach. zo. II. oper. p; 346. ſqq. tbeils drey 
hieher gehörige Briefe des K. Conftantins, welche Euſe⸗ 

bius vit. Conftantini #br. III. cap. 60. ſqq. und aus Dies 
fem Manſi fupplem, concil, zum. I, p. 139. ſqq. liefert. 


* 
Anm. 2. S. Pagi critic. tom. III. p. 330. Baluze collect. 
nou. coueil. p. 26. Der Benedictiner Keben des 1. — 
ar | —* naſü 


3.€. 


328. 
330. 
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nafii p. XIIII. Tillemont memoir. rom. VII. p. 25. u. 65t. 

Ceiller hiftoir, des auteurs 202. III. p. 616.-und diejenis 
gen, welche von Enftarbii Leben Nachricht gegeben , in 
meined Vaters Kirchenhiſtorie p. 1499. 


&. XXL. | 
In dieſe Zeiten werden zwey alexandrini⸗ 
ſche Kirchenverſamlungen geſezt. Durch die ei⸗ 
ne wurde Athanaſius zum Biſchof daſelbſt ver- 
ordnet, und Durch die zweyte der oben gedachte 


Prieſter Iſchyras entſezet. Keines von beyden 


iſt zuverlaͤßig. 


Anm. Bon dem erſtern ſ. Manſi 0m. I. p. 146. und von 
dem andern Fabricius Biblioth. Græc. vol. XI. p. 372. 
6. XXII. | 
Zu der Zeit, da die morgenländifchen Kir: 
chen durch die Arianer fo fehr beunruhiger wor: 


. den, hatten die Donatiften in Africa foviel Rus 
: he, daß fie zu Carthago eine Verfamlung von 


zweyhundert und fiebenzig Bifchöffen ihrer Par- 

thei veranftalten Fonten. Man machte einen 

Schluß, der offenbar den Grundfäzen wieder: 

ſprach, welche diefe Leute fo eifrig vertheidigten, 

Die Traditoren follen zum Abendmal  gelaffen . 
werden, wenn fie auch nicht wolten fich wieder 

taufen laßen. Auguſtinus verfichert, daß die 

Donatiften fich Mühe gegeben, das Andenken dies 

fer Verſamlung ganzlich zu vertilgen. 


Anm. Auguftinus epift. LXXXXII. nach ber, bencbictiner 
Nechnung, hat allein dieſes Concilium angefubret. . Man 
er Dupin hiſtor. Donatiftar, p. Xläund Tillemont zom. 

* P. 81. \ 
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Kun Fomt Athanafius Als eine Hauptper: 
fon in der Hiftorie der Arianer auf den Schau: 
plaz. Den Freunden dieſer Parthei war die 
Erhebung deſſelben auf den Bifchöflichen Stuhl 
su Alerandrien, ein Streich, der ihren Abfichten 
ganz entgegen feyn muſte. Sie verbanden fich 
mit den Meletianern und diefe brachten gegen 
Athanafium bey dem K. Eonftantin die greulich« 
ften Klagen an, Ob nun dieſer gleic) von der 
Unfhuld Des Biſchofs überzeuget war ; fo er: 
faubte er Doch den Eufebianern, zu Scfareen 
zufammen zu Eommen. Athanafius wurde vor: 
geladen und erfchien nicht. Daher die Verſam⸗ 
fung von einander ging und der Kaifer dem Bi- 
ſchof anbefahl, ſich bey einer andermeitigen Zus 
ſammenkunft gewis einzufinden. 


Anm. Die Quellen ſind Theodoret hiftor. ecclef. Zbr. I. 
cap. 27. ſqq. und Sosomenus hiftor, ecclef. libr. IL 


6. 


cap. 25. Athanaſius felbit ſchweiget von dieſer Verſam⸗ 


fung ganz. ©. der Benedictiner vitam Athanaf. p. XVIIII. 
Tillemont rom, VIII. p. 660. u. Ceiller rom. IIII. pı 617. fq. 


S XXI. 
Diefe neue Zufammenfunft wurde zu Ty⸗ 


rus gehalten. Es ift gar Fein Zweifel, daß fie, 


vom Kaifer zufammenberufen worden und zwey 
Staatsminifter ihr in feinem Rahmen beygewoh⸗ 
net, Die Feinde des Athanaſii ii hatten die Ober: 
hand, Diefer war gegenwärtig, nachdem er ſich 
einige Zeit geweigert hatte, Man gab fid) die 
erftaunlichfte Mühe, ihn der groben Verbrechen 
zu überführen, deren man ur befchufdigte, een 

Difen: 
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öffenbarte Gott die Unfchuld des Bifchofs und 
die Bosheit feiner Feinde auf eine ausnehmende 
Art, dem ohngeachtet fällten fie das Urtheil, wo⸗ 
durch er feines Amtes verluftig erfläret wurde, 
Athanaſius begab ſich nach Eonftantinopel und 
führte über diefes Verfahren gerechte Befchtvehr: 
den bey dem Kaifer. Wir werden uns nie vor 
Vertheidiger dieſer SKirchenverfamlung aufmwer: 
fen; mir glauben aber nicht, daß die aenferlichen 
Umftände defielben eben fo tadelhaft; als das 
Urtheil. Und daher erinnern wir noch einmal, 
daß der Befehl des Kaiſers, die Anmwefenheit der 
Faiferlichen Staatsbedienten und die Berufung 
des Athanafii vom Eoncilio an den Kaifer denk: 
wuͤrdige Begebenheiten find. 


Ynm.t. Man bat von diefer Berfamlung mehr Urkunden; 
als von andern dieſes Alterd, als 1) das Faiferliche Re 
feript an die Synode, welches Euſebius de vita Conftant, 
Zibr, IIII. cap. 42. und Theodoret hiftor. ecclef, libr. I. 
cap. 29. überliefert: 2) der aͤgyptiſchen Bifchöffe von des 
Athanaſii Parthei Proteſtationsſchrift wieder einige 
Biſchoͤffe, die ald declarirte Feinde nicht konten zuge- 
laffen werden: 3) ebenderfelben Schrift gleichen Inhalts 
an den Eaiferlichen Minifter Dionyfium: 4) des B. Aleran- 
ders von Theffalonich Warnung an ebendenfelben : 5) des 
gedachten Minifterd Erinnerung an die Synode, bey der 
Wahl der nach Aegypten abzufendenden Abgeordneten, 
Unpartheiligkeit zu beobachten: 6) des ganzen Minifferii 
zu Alexandrien Schuzfebrift vor ihren Bifchof an die ges 
dachte Commiſſion: 7) ein dergleichen Schreiben von 
dem Minifterio der mareotifchen Provinz bey Alerandrien : 
8) noch eins von ebendemfelben an die Synode, melche 
fäntliche Stücte in Arbanafii apolog. II. adu. Arianos 
zom. II. oper. p.130. fqq. zu finden. Man bat fie in den 
Concilienſamlungen und harduiniſchen zom. I.p. 539. ſqq. 
wieder abgedrukt. Mit diefen Urkunden find noch die 
hiſtoriſchen Berichte des Theodoreri, am a. ©. — 
ibr. I 
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libr. I. eap. 28. Sozomeni libr. II. cap. 25. Ruffini J. €. 
br. I. cap. 16. Epiphanii heref. LXVIII. $. 17. zu 
verbinden. 


Anm.2. ©. Baronium annal. zow. IV. p. 255. ſqq. Tille- 
mont memoir. zo. VIII. p. 32. ſqq. u. p. 662. faq. Der 
Benedictiner vitam Athanaf. p. XX. ſqq. Ceillers hiftoir, 
des auteurs Zora. IIII. p. 618. ſqq. und Orſi della ftoriä 
ecclef, zo. V. p. 211. ſqq. 


Anm. 3. Die Adpellation des Athanafli an den Kaifer hat 
Natalis Alexander in einer eignen Abhandlung in feiner 
hiftor, ecclef. fec. IIII. p. 34. vertheidiget, welche dem 
römifchen Hof misfallen. | 


$. XXV. 


Die Bifchöffe, welche Athanaſium zu Tyro 335. 
verdammet, hatten fich nach Jeruſalem begeben, 
um der feierlichen Einweihung der prächtigen 
Kirche des Heiligen Grabes beyzumohnen. Sie 
fanden daſelbſt noch mehrere Bilchöffe vor ſich. 
Artus und einer. feiner Anhänger tıberreichten 
ihnen ein Glaubensbekentnis nebft einem Faifer: 
lichen Befehl, folcheszuprüfen. Manfannicht 
kugnen, daß es feinen Irtuͤmern gemaͤs ift; diefe 
aber auf die Fünftlichfte Art verborgen find. Die 
herichende Parthei der Eufebianer drang durch, 
es zu billigen und den Arium in die Gemeinjchaft 
der Kirche aufzunehmen. Es wurde diefer Schlus 
durch ein Synodalſchreiben den andern Kirchen, 
befonders zu Alerandrien, und dem Saifer be: 
fant gemacht. Man befchmwehrte fich über den 
Marcellus, B. zu Ancyra, daß er den tyrifchen 
Schlüffen nicht bengetreten, diefer Berfamlung 
nicht beygewohnet, und einige unrichtige Aus: 
drücke von der Perfon Ehrifti gebraucht: 


164 5.1. 5.1.4.1 vonder ©. der Kirchenverſ. 
J. C. A 


nm. ı. Man hat von dieſer Verſamlung, nur die, vom 
Ario übergebene, Slaubensformel und das Synodalfchreis 
ben, welche Socrates, Sosomenus und Athanaſius an 
den angezeigten Dertern aufbebalten. Gie ſtehen auch 
bey dem — tom. L. p. 551. 


| Anm. 2. Duvalois in denen, feiner Ausgabe des Socra⸗ 


35. 


356. 


tis und Sozomeni angehängten obferuat. ecclef. libr. II. 
cap. 2. p. 391. hat die Gedanken, daß nicht der Kezer 
Arius; fondern ein anderer in die Bemeinfchaft der Kirche 
wieder aufgenommen worden ; e8 hat ihm aber Pagi cri- 
tic. arm. CCCXXXX. 9; 13. ſqq. p. 348. ſqq. wiederfprochen. 


Anm. 3. Bon der Kezerei des B. Marcelli, |. Hrn. M. 
Ebriftian Seine. Vogels difp. de Marcello epifcopo An- 
cyrano, Göttingen 1757. 


Ss. XXVI. 


Ein neuerer Schriftfteller gibt zwar von einer 
in der Provinz Mareotis wieder Athanafium 


gehaltenen Kirchenverfamlung Nachricht; es ift 


aber auffer dem algemeinen Stillfehmweigen ver 
übrigen Gefchichtfchreiber, ihr noch dieſes entge: 
gen, daß fie ofenbar durch eine unrichtige Bor: 
ftellung, von der, aus Tyro dahin'ergangenen 
und obengemeldeten, Gefandichaft entftanden. 


Anm. S. den libellumSynodic. cap. XXXVII. p. 200. 


$. XXvVII. 


Es ift ficherer, daß einige von der Synode 
zu Jeruſalem auf Faiferlichen Befehl nach Con⸗ 
ſtantinopel gefommene Bifchdffe, nebft einigen 
andern, die in der Reſidenz anmefend waren, 
eine Berfamlung gehalten. Daß um diefe Zeit 
die Feinde des Athanaſius durch die ungegrüns 
dete Beſchuldigung einer Weranlaffung der Ver: 
hinderung der Getreideausführungen aus Alerans 

drien 
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drien nach Eonftantinopel den K. Eonftantin be: 3. €. 
wogen, gedachten Bifchof mit der Wermeifung 
nad) Trier zu belegen, ſowol; als daß anftatt der 
mit dem grdften Eifer betriebenen Wiederauf: 
nahme des Arius in die Gemeinfchaft der Kirche, 
der plözliche Tod defjelden erfolget, leidet wol 
feinen Miederfpruch; ob aber und in wieferne 
beyde Begebenheiten zu den Gegenftanden der 
Kirchenverfamlung zu zehlen, ift noch vielen Zwei⸗ 
feln unterworfen. Es ift alfo von diefen mit 
völliger Gewisheit nichts zu melden; als daß die 
feierliche WBerdammung des Marceli von Ancy⸗ 
ra wegen des ihm zur Eaft gelegeten; aber nicht 
erwiefenen Sabellianifmi, und Abfezung defiel: 
ben von feinem Amt auf diefer Kirchenverfams 
lung vollzogen worden. 


Anm.. Dan vergleiche mit den $.25. und 26. angemerften ' 
Duellen und Schriften befonderd Baronii annal. ann. 

CCCXXXVI. $. 27. ſqq. mit Pagi Erinnerungen om. IIII. 
p- 279. fonderlich.ded Euſebii weitläuftige Schriften wies 
der den B. Marcellum, die in H. M. Vogels gelobter 
Abhandlung beurcheiler find. 


$. XXVIE 


Die Erzehlung, daß zu Nom, unter dem 337. 
B. Julio gleich im Anfang feines Amtes von 
hundert fechszehen Bifchöffen eine Werfamlung 
zum beften des Athanafiii gehalten, gehoͤret zu 
den iſidoriſchen Betrügereien. 


Anm. Des Iſidori untergefchobene Urkunde ſtehet in Har⸗ 
duins Concil. 20m. I. p. 567. mit deren Erläuterungen 
Baronius ebendaf. p. 317. viel Papier verderbet. Daß 
ed falfch fey, erweiſet Blondel Pfeudifidor. p. 451. Tilles 

zo j 23 mont 
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J. C. mont memoir. zom. VII. p. 702. fgq. und Bower in ber 
; Hiſtorie der römifchen Päpfte Th. I. ©. 184. 


6. XXVIIII. 


338. UUnter den Freunden des Athanafti behauptete 
339. der B. Paul zu Eonftantinopel einen: wichtigen 
| Plaz. Seine Feinde hatten ſchon unter dem K. 
Eonftantin Mittel gefunden, ihn durch eine Can: 
desverweifung von feinem Stuhl zu verdrängen, 

Er befam ihn unter der neuen Regierung des K. 
Eonftantii wieder, wie Athanafius und andere 
vertriebene Bifchöffe. Allein feine Feinde ruhe: 

ten nicht, ihn bey dem Kaiſer fo anzufchwärzen, 

Daß er ihnen verftattete, auf einer Kirchenver: 
ſamlung zu Eonflantinopel ihn abzufezen und 

an feiner Stelle den Freund der Arianer, B. Eu: 

ſebium von Nicomedien zu ermehlen. 


Anm. 1. f. Socratem hiſtor. ecclef. libr. II. cap. 7. &030s 
menum libr. III. cap. 4. und den libellum ſynodie. cap. 40. 


Anm. 2. ©. Tillemonts memoir. zom. VII. p, 254. U. 697. 
Der Benedictiner vitam Athanafii p. XXXI. und Ceillers 
hiftoir, des autheurs zo». IIII. p. 656. nebft denen, welche 
Euſebii yon Nicodemien Leben befchrieben haben. 


S. XXX. 

39: Daß um eben diefe Zeit der Arianer Piftus 
zum Bifchof von Alerandrien wieder den heiligen 
Athanafium verordnet worden , ift wol Feinem 
Zweifel unterworfen, daß e8 aber auf einer wahl: 
ven Kirchenverfamfung zu Antiochien gefehehen, 
ift wol nicht fo gewiß. 

Anm. Ceiller' ©. 2. 637. iefeg ili 
Pie — — — p. 637. hat dieſes —— un 
$. XXXI. 
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| 6. XXXI. 
Eben diefe Wahl eines arianifchen Bifchofs 
und die Daher entſtandne Beforgnis, Daß diefe 

Parthei, zum Nachtheil der guten Sache ben aus: 

wärtigen Gemeinden Beyfall finden mögte‘, gab 

Athanaſio Gelegenheit, zu Alerandrien eine 

denfwürdige Kirchenverfamlung zu halten, auf 

welcher faft Hundert Bifchöffe ein Synodalſchrei⸗ 
ben an die übrigen Kirchen abfaßten und in die: 
fem ſowol; als den beygelegten Urkunden die 

Unſchuld Diefes Mannes gegen alle Befchuldiguns 

gen nachdruͤklich retteten. 

Anm. 1. Diefed Synodalfchreiben, welches Arbanafius 
in feinee Schuzſchrift wieder die Arianer und aus dieſem 
Sarduin concil, tom. I. p. 569. liefert, iſt die einzige 
Duelle, die wir von diefer Verfamlung haben; zugleich 
aber auch ein Meiſterſtuͤk einer nachdruflichen Schreibart. 


Anm. 2. f. Baronii annal, ana. CCCXXXVIIII. $. 2. rom. 
Il. p. 333. Blondel de primatu papæ p. 1176. Tille: 
monts memoir, tom. VII. p. 75. vitam Athanafli p. XX XII, 

Ceillers hiftoir. des auteurs zo. IIII. p. 638. und Drfi 
della ftoria ecclef. zom. V. p. 308. | 


$. XXXII. 


In der That gaben fich beyde Theile Mühe, 
den Beptritt anderer anfehnlichen Gemeinden vor 
fi) zu erhalten. Unter andern hatten ſich die 
Eufebianer auch nach Mom gewendet, wo u: 
lius der I. Bifchof war, und auch ein Concilium 
- angetragen. Der Bilchof nahm es an: lud den 
Athanaſium ein, und diefer ftellete fich zur rech— 
ten Zeit ein. Seine Feinde aber blieben auſſen. 
Der Schluß fiel vor Athanafium, vor den B. 
Paul von Eonftantinopel und por den B. 


*— Mar: 


3. €. 


341. 
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Marcellum von Ancyra fo aus, wie fie es 
mwünfcheten. 


Anm. ı. Bon diefem Concilio iſt nur eine Urfunde vor: 

‚ handen, der zweyte Brief ded B. Julii an die Arianer, 
den ebenfald aus Athanaſii ziweyter Schuzfchrift Har⸗ 
Ouin zom. I. p. 609. liefert. Doch geben auch Socrates 
libr. II. cap. 15. und Sosomenus libr. III. cap. 8. davon 
Kachrichten, die nicht ohne Fehler find, womit noch die 
fogenanten Fragmenta des Hilarii zu vergleichen. 


Anm. 2. 6. Baroniiannal. an. CCCXXXX. $. 1. ſqq. nebft 
Pagi erheblichen Berichtigungen, zorz. IIII. p. 340. Duvas 
lois dem Sozomeno angefügte obferuat. ecclef. libr. I. 
eap. 3. 4. p- 386. ſqq. der readingifchen Ausgabe: Tille: 
monts inemoir. 20m. VII. p. 269. fqq. und 703. fqq. 
Bower in der Hiftorie der Paͤpſte, Th. J. ©. 185. u. f. 
und Orſi am a. ©. zam, V, p. 311. fgq. 


Anın. 3. Bir erinnern hier nur mit wenigen, daß Baronii 
Nachricht, von der bey der Gelegenheit diefer Kirchens 
verfamlung von Athanaſio gefchebenen Abfaffung und 
feierlichen Webergabe des athanaſianiſchen Glaubensbe- 
kaͤntniſſes ungegruͤndet. S. die Schriftfteller, welche 
mein Vater in der introduct. in libr. fymbol. p. 145. faq. 
und Baumgarten in den Erläuterungen der fymbolifchen 
Schriften ©. ar. u. f. anführet. 


Anm. 4. Auch das ift nicht R vergeffen, daß Saronina 
und die Eönigliche ſowol; ald Kabbeiſche Eoncilienfams 
lungen zwey sömifche Kirchenverfamlungen vom J. 341. 
und 342. angegeben; es ift aber heut zu Tage Niemand, 
der einen folchen Fehler gutbeifen; oder entſcheiden wird, 


$. XXXIII. 


Anftatt Daß die morgenlandifchen Bifchdffe 
nach Rom gereifet, hielten fie zu gleicher Zeit eine 
Berfamlung zu Antiochien. Die Gefchichte 
derfelben hat in den neuern Zeiten zu fehr vielen 
Streitigkeiten, neuen Meinungen und Unter— 
fuchungen Anlas gegeben, Davon die Quelle dieſe. 

Es 
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Es find Eanonen vorhanden, welche von der 
ganzen Kirche in Morgen: und Abendländern zu 
den algemeinen Kirchengeſezen gerechnet werden 
und jederzeit Davor erfant worden. Hieraus 
machte. man den Schluß, daß diefe Berfamlung 
von der rechtglaͤubigen Parthei gehalten worden, 
Die Nachrichten hingegen von dem, was in der 
arianiſchen Angelegenheit vorgefallen, ſcheinen 
diefen ganz zu entfräften und Das Gegentheil zu 
erweifen. Hieraus entftehet eine Schwierigkeit, 
die faft nicht zu heben iſt. Es iſt faft eine Eriti- 
fihe Gemwaltthätigkeit, welche nach dem Baronio 
fo viele Hier anwenden, daß fie glauben, es waͤ⸗ 
ven an einem Ort in einem Jahr zwey Verſam⸗ 
fungen gewefen, eine von Nechtglaubigen; die 
andere von arianifchen Biſchoͤffen. Man fan 
faft mit Gewisheit fagen, daß diefe Meinung 
heutzutage gar Feinen Benfall finde. Hingegen 
wird die andere deflomehr damit beehret, nad) 
welcher man den Verlauf der Sache fich fo vor: . 
ftellet, wie wir ihn iezt felbft aus der Urſach vor: 
ftellen wollen, weil wir ihn vor fehr wahrfchein: 
lich Halten. Die Einweihung eines fehr prächtis 
gen Tempels, welchen K. Eonftantin zu Antio—⸗ 
hien zu erbauen , angefangen hatte, gab die 
Gelegenheit, daß fid) eine grofe Menge von 
Difchöffen dafeldft einfanden. Ihre Anzahl wird 
von einigen auf neunzig: von andern auf fieben 
und neunzig Perfonen gefezt. Diealten Schrift: 
fteller bezeugen Elar, daß von Diefen aufs höchfte 
vierzig Euſebianer geweſen. Nichts ift richtiger 
daraus zu folgern; denn dieſes, daß Die Recht—⸗ 

85 glaͤubi⸗ 
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glaͤubigen die ſtaͤrkere Parthei geweſen. Es iſt 
daher auch hoͤchſtwahrſcheinlich, daß, ſo lange 
dieſe die Oberhand gehabt, das iſt, ſo lange ſie 
beyſammen geweſen, nicht allein die obengemel⸗ 
dete Verordnungen in Sachen der Kirchenzucht 
abgefaſſet worden, weil es allerdings unglaublich, 
daß im Fall ſelbige als Schluͤſſe einer arianiſchen 
Kirchenverſamlung ſolten anzuſehen geweſen ſeyn, 
ſie bey beyden orthodoxen Kirchen ein ſo algemein 
Anſehen erlanget haben wuͤrden; ſondern auch 
durch die annoch vorhandne Entwürfe der Glau— 
bensbekaͤntniße der rechte Begrif von der Drey— 
einigkeit; iedoch ohne das den Euſebianern an- 
ſtoͤſſige Wort gleiches Weſens zu gebrauchen, 
beſtaͤtiget: die dem Bd. Marcello von Ancyra bey: 
gemeſſene Irtuͤmer abermals verdammet und 
uͤberhaupt alles ſo abgehandelt worden, daß die 
abweſende Biſchoͤffe die, mit einem Synodal⸗ 
ſchreiben an ſie uͤberſchikte, Concilienſchluͤſſe zu 
billigen, fein Bedenken finden Fonten. Ja es 
verfichern fogar Gefchichtfchreiber, daß die Artü- 
mer des Arii nahmentlich verdammet worden. 
Alles diefes feheinet gefchehen zu feyn, da die 
rechtglaubigen Bilchöffe abwefend waren, denen 
die liftigen Eufebianer fich deſto weniger wieder: 
festen, ie gröfern Vortheil fie jich von diefer Ver: 
ftellung verfprechen konten. Sie lieflen die mei- 
ften Bifchöffe aus einander gehen; blieben aber 
noch) beyfammen und hielten noch weitere Zuſam⸗ 
menfünfte, Auf diefen Fam ein Schluß zum 
Vorſchein, daß Fein Geiftlicher, der feines Am: 
tes, es ſey rechtmäßig; oder nicht, enfezet = 
) 
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ſich deſſen, ohne vorhergegangener Bewilligung 
einer Synode nicht wieder anmaflen folle, bey 
Strafe einer ganzlichen Abfezung auf die ganze 
kLebenszeit. Wir finden in diefem Schluß an 
ſich betrachtet nichts fträfliches; allein das war 
unverantwortlich, DaB man eine vorhergegangene 
Begebenheit nach diefem neuen Gefez beurtheilen 
wolte: Athanaſium deswegen verdamte und den. 
Gregorium aus Cappadocien an defjen Stelle 
zum Bifchof zu Alerandrien verordnete. Der 
gegenwärtige Kaiſer Eonftantius feheinet dieſes 
alles gebilliget zu haben. Was ift es Wunver, 
daß der ungerechte Schluß mit gewafneter Fauft 
vollzogen und der arme Athanafius aufs neue 
in das Elend zu gehen, genöhtiget wurde, 


Anm. ı. In den Concilienfamlungen und zwar der bar: 
duiniſchen tom. I. p. 590. finden fich theils das Gyno: 
dalfchreiben ; tbeils die Synodalfchlüffe ; tbeils die vier 
Glaubensbekaͤntniſſe. Man mus aber damit verbinden, 
was auffer Athanaſio, in Hilarii Buch de fynodis p. 1168. 
fgg. feiner Werke nach des P. Couftants Ausgabe: Pal⸗ 
ladii vita Chryfoft. cap. VII. fq. in Socratis hiſtor. 
ecclef. libr. III. cap. 5. p. 96. und in dem libello fynodico 
cap. 38. p. 200. gemeldet wird. 


Anm. 2. Die Sanonen diefer Verfamlungen verdienen in 
der: Hifforie des Kirchenrecht8 grofe Aufmerkffamkeit. Dan 
findet fie am beften nebft ihren griechifchen Auslegern in 
Beveridge pandect. rom. 1. p- 429. womit noch) Manſi 
ſupplem. concil. rom. I. p. 165. fq. zu vergleichen. Wir 
muffen unferer Gewohnheit nach fie etwas genauer anzeis 
gen; 1) Das Hfterfeft fol bey der hoͤchſten Rirchenftrafe 
nach Verordnung der nicanifchen Kirchenverfamlung ge: 
halten merden; 2) jedermann fol bey dem oefentlichen 
Gottesdienſt das Gebet abwarten, und das Abendbmal 

. empfangen, auch mit den Separatiften Feine Privatver- 

. famlungen balten: 3) Fein Geiftlicher fol ſich von feiner 
Pfarre entfernen und auf Erfordern gleich en 

nden: 


J. C. 


341. 
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finden: 4) kein abgeſezter Biſchof; oder anderer Geiſtli⸗ 
cher ſol ſich der oefentlichen gottesdienſtlichen Handlungen 
anmaßen: 5) ein Presbyter; oder Diaconus, welcher ſich 
von feinem Biſchof abſondert, verlieret feine geiſtliche 
Würde: 6) ein gebanneter fan nur durch eben den Biſchof, 
der ihn in Bann gethan; oder durch eine Synode wieder 
aufgenommen werden: 7. und 8) wie ed mit Fremden 
und Reifenden wegen der Friedensbriefe zu halten und 
daß folche auch von den Ehorbifihöffen und Landprieftern 
auszuffeflen: 9) der Bifchof in der Hauptſtadt einer Pro⸗ 
vinz iſt auch zugleich Metropolit: 10) von den Granzen 
des Amtes der Chorbifchöffe: 11) wieder das unndrige 
Reifen der Geiſtlichen an das Faiferliche Hoflager: 12) 
wieder das Adpelliven der abgefezten Geiftlichen an den 
Kaifer: 13) kein Bifchof fol in einer andern Diöced ohne 
Vorwiſſen des Metropoliten ordiniven: 14) wie es bey 
ziwiefpaltigen Meinungen auf den Synoden in Abſezungs⸗ 
fallen zu halten: 15) daß bey einmühtigen Schluffen in 
diefen Fallen Feine Fremde dazu zuziehen: 16) Fein Titular⸗ 
bifchof fol ein Bischum ohne Vorwiſſen der Synode in 
Beſiz nehmen: 17. und ı8) betrift rechtmäßig ordinirte 
Bifchöffe, bey deren Einfuhrung fich Schwierigkeiten here 
vorthun: 19) eine rechtmaͤßige Biſchofsweihe gefchichee 
: auf einer Provinzialfpnode: 20) dergleichen Verfamluns 
gen follen alle Jahr zmeymal gehalten werden: 21) wies 
der dad Verſezen der Bifchöffe: 22) Kein Biſchof fol in 
einer andern Stadt, ohne Borwiffen des dafigen Biſchofs 
ordiniren: 23) kein Bifchof fol feinen Nachfolger ernennen : 
24. und 25) von der Verwaltung der Kirchenguter. 


Anm. 3. DManvergleiche bier: Pagi eritic. in annal. Baron, 
tom. IIII. p.360.fgg. Tillemonts memoir. to. VI. p. 755- 
fgq. Natal. Aleranders hiftor. ecclef. ec. IIII.p. 324. 
Scheelſtraatens facrum Antiochenum concilium, Antwerp. 
1681. Du. Der Benedictiner vit. Athanaf. p. XXXIII. 
Ceillers hiftoir. des auteurs facr. & ecclefiaftiques tom. 
IIII. p. 646. und Orſi iftor, ecclef, zom. V. p. 312. ſqq. 


S. XXX. 


Athanaſius hatte fich nach Rom begeben; 
es iſt aber ungewis, ob folches vor; oder zur 
Zeit der Sirchenverfamlung zu Antivchien ge: 

| fchehen, 
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(hehen. Der dafige Bifchof Julius J. veran- 
laßte daſelbſt eine andere, auf welcher die einge- 
ladenen Morgenländer nicht erfchienen. Indeſſen 
waren Doch funfzig Bifchöffe da, dieein fehr guͤn⸗ 
ſtiges Urtheil von dem Eehrbegrif ſowol des Atha— 
naſii; als des B. Marcelli von Ancyra gefället. 
Das Schreiben, welches Julius an die Morgen— 
laͤnder zur Vertheidigung der guten Sache ab— 
gehen laſſen, macht ihm allerdings viel Ehre und 
es ſcheinet, daß diejenigen nicht Unrecht haben, 
welche es vor ein Synodalſchreiben halten. 


Anm. 1. Man iſt über die Zeitrechnung dieſer Verſamlung 
nicht einig. Baronius irret, der aus einer zwey machet, 
von denen die erſte im J. 340. u. 341. die zweyte im 
J. 342. gehalten worden. Die Nachricht, daß auf dieſer 
Athanaſius dasjenige Symbolum uͤbergeben, das unter 
ſeinem Nahmen vorhanden, iſt falſch. 


Anm. 2. Dasjenige, was Socrates Zibr. I. cap. ı5. u, 
Sozomenus /ibr. III. cap. 8. erzehlen, gehöret zwar Dies 
ber; iſt aber mit Behutſamkeit zu beurtheilen. Der Brief 

des Julii ſtehet in Athanaſii apol. II. contra Arian. p. 147: 
fqg. und in den Koncilienfamlungen u. in Couftants 
epift. pont. p. 350. 


Anm. 3. S. Duvalois obferuat. eceleſiaſtie. libr. I. cap. 


3. 4: 5. p- 386. Pagi critic. in Baron. annal. ecclef. tom. 

III. p. 387. Tillemont memoir. zom. VII. p. 271. u, 

704: Ceillee am a. ®. p. 642. und Bower Hiſtor. 
. der Päpfte, Th. 1, ©. 186. u. f. 


$. XXXV. 


Zu Antiochien wurde von den Eufebianern 
eine Kirchenverfamlung gehalten. Wir wifjen 
von ihren Angelegenheiten nichts weiter; als daß 
diefe Parthei ihr fogenantes fangeg Glaubens; 
bekaͤntnis auf felbiger abgefaſſet. Es m. 

au 


3. €. 


343. 
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J. C. aus lauter bibliſchen Worten, und, wenn der 
Ausdruk gleiches Weſens nicht ausgelaſſen 
waͤre, ſo wuͤrde man es von den rechtglaͤubigen 
nicht unterfcheiden Fünnen. Ihren verſtelten 
Eifer vor. die Gottheit Ehrifti noch beſſer zu 
Dezeigen, wurde nicht allein Photinus, ſondern 
auch Marcellus von Ancyra verdammet. 


Anm, ı. Hier machen wir den Anfang, in der ap 
nung von andern abzugeben und werden in Anfehung der 
folgenden Kirchenverfamlungen, melche die arianifcben 
Streitigkeiten; oder Athanaſium betroffen, darinnen 
fortfahren. Die Duelle diefer DVerbefferung lieget vor— 
zuglich in drey Urkunden, welche Maffei zuerft ang Liche 
geftellet ; Manſi aber zur Berichtigung der Chronologie 
der Hifforie des Athanaſii fehon nüzlich gebrauch. Wir 
folgen bier billig dem leztern und verweilen unfere Lefer, 
die naher von diefen neuen Grundfazen unterrichtet feyn 
wollen, auf beffen fupplem. concilior. 702.1. p. 174. faq. 
wiervol auch feines Gegnerd, Tb. Mamachi epiftolx de 
ratione temporum Athanafianorum Rom 1748 Det. zu 


vergleichen. 


Anm. 2. Athanaſius, Socrates und Sozsomenus und 
aus diefen Harduin in concil. zom. I. p. 627. liefern das 
lange Glaubensbekaͤntnis. 


6. XXXVL 


344- Man fezet nach diefem eine Kirchenverfams 
lung zu Mailand, auf welcer das iezt gedachte 
lange Befäntnis von den abendlandifchen Bifchöfs - 
fen verworfen und einealgemeine Kirchenverſam⸗ 
Iung verlanget worden. Diefes beydes ſowol; 
als die Anmwefenheit des Athanaſii ift wol auſſer 
Zweifel; ob es aber ein förmliches Eoncilium 
geweſen, ift noch zweifelhaft. 

Anm.ı. Man bat bievon feine Urkunden. Außer Atha— 


nafio in der oft angeführten Schujfchrift- wieder die Aria⸗ 
ner, 
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ner, geben Socrates libr. II. cap. 19. fq. und Sosome: J. €, 
nus br. III. cap. IL. davon Nachricht. 


Anm. 2. Aus Schmids introdud. tom, 1. p. 17. fan 
man ſehen, daß einige Gelehrten wegen der Zeitrechnung 
andere Gedanfer haben. 


Anm.3. f der Benedictiner vitam Athanaf.p. XXXX. Tille- 
mont memoir. zo. VI. p. 760. und Ceiller hiftoir. des 
auteurs 203. III. p. 662. | 


S. XXXVII. 


Wir Eommen iezt zu der Kirchenverfamlung 344- 
vonSardica. Diefe ift nach der nicanifchen in 
der arianifchen Sachedie berümtefte, welche jchon 
damals, da fie gehalten worden, viel Auffehens 
machte: durch zufällige Folgen in den älteren Zeis 
ten noch merfwürdiger wurde: endlich in den neue: 
ven Zeiten zu vielen gelehrten Streitfragen Anlaß 
‚gegeben. Wir wollen hier die Gefchichte derfel: 
ben erzehlen, und hernach die nohtwendigen Er: 
läuterungen beyfügen, welche die zufälligen Denk: 
würdigkeiten befannt machen follen. Die grofe 
Gefahr einer förmlichen Spaltung der abend: 
Iändifchen und morgenlandifchen Kirchen tiber 
den Athanafius gab darzu die entfernetere Gele- 
genheit. Jene vertheidigte und ſchuͤzte; dieſe 
verdamte und verfolgte den alexandriniſchen 
Biſchof und was das ſchlimſte war, ſchienen die 
beyden Kaiſer Conſtantius und Conſtans ſo viel 
Antheil an der Uneinigkeit ihrer Geiſtlichen zu 
nehmen, Daß eine Kirchenſache eine Staatsan- 
geiegenheit werden wolte, Ob man nun gleich aus 
der haufigen Erfahrung hatte willen Fönnen, daß 
Concilien Fein ſchikliches Mittel, den Frieden in 
der 
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der Kirche herzuftellen; fo beſtand man doch auf 
eine neue Zufammenkunft, und die beyden Kaifer 
fehrieben fie gemeinfchaftlich aus: erwehlten eine 
Stadt in Illyrien, Sardica, die beyden Theilen 
gleich. bequem zu ſeyn fehiene. Ich mus hier bey: 
de Kaifer loben, daß fie einen Ernſt zur Vereini— 
gung ihrer Kirchen erwieſen. Wie gros die Anz 
zahl der Bifchöffe geweſen, Täßet fich wegen des 
grofen MWiederfpruchs fo gewis nicht machen; 
doch ftehen die in der Mitte, welche zweyhundert 
und funfzig angeben, Das aber ift gewis, daß 
die abendländifche und alfo athanaftanifche Par: 
thei, theils ungleich zahlreicher; theils eher an 
Ort und Stelle gefommen; denn die Eufebianer, 
ie diefe anfamen, zeigten fich bald Vorſpiele 
von dem zu erwartenden fchlechten Ausgang. 
Die älteren Schriftiteller, die wir Haben, legen 
den Eufebianern dabey folgendes zur Laſt, Daß 
fie unterweges Berahtfchlagungen angeftellet: 
daß fie einige vornehme Eaiferliche Bediente zur 
Begleitung mit genommen: daß es ihnen Fein 
Ernft geweſen, dem Frieden die Hand zu bieten; 
jondern vielmehr der Endfchluß gefafjet worden, 
je eher; je lieber abzugehen: und daß fie zu dem 
Ende bey achtzig Perfonen alle in einem Haus 
zufammen geblieben: kurz, daß fie eine wahre 
Faction vorgeftellet. Das alles ift nicht allein 
an fich fraflich ; fondern auch wahrfcheinlich, 
Allein Haben die Abendländer dazu nicht Gele: 
genheit gegeben? Wir find völlig uͤberzeuget, 
daß Athanafius eine gerechte Sache hatte; allein 
da das eben die Streitfrage zwifchen bepden * 
theien 
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theien war, welche auf der Verſamlung entſchie— 
den werden ſollen; ſo muſte den Morgenlaͤndern 
es allerdings empfindlich fallen, bey ihrer An— 

Funft zu finden „daß Athanafius, Marcellus und 
andere von ihnen verdamte Bifchöffe nicht alein 
old Brüder der Kirche angefehen werd’n; ſon⸗ 
dern auch in den Zufammenfünften Si; und 
Stimme führen folten. Das war der Prälimis 
narpunft, den die Morgenländer mit einem gro⸗ 
fen Schein Rechtens abgethan wiſſen molten; 
aber nicht gehöret wurden. Es hatten die Abende 
länder hier einen Vorwand, den wir nicht billi⸗ 
gen koͤnnen, man folte gegenwärtige Verfamlung 
lediglich als eine Fortfezung des nicanifchen anfes 
hen und daher alle darauf erfolgte Eoncilien als 
nichtig in Feine Betrachtung nehmen. Wir glau⸗ 
ben, daß man Athanafium nicht als einen ver. 
damten (denn fo hätte man den Eufebianern zur 
viel nachgegeben) wol aber als einen befchuldig- 
ten anfehen koͤnnen: wodurch aller Streit wäre 
gehoben worden und die gute Sache des Atha— 
naſii hatte nicht allein durch ihre Gerechtigkeit ; 
fondern auch durch die überwiegende Parthei der 
Abendlander gefieget, die Morgenländer aber auch 
alle Ausflucht verloren. Da nun aber fein Theik 
nachgeben wolte; fo entferneten fich die Morgen⸗ 
länder , bis auf zwey, von der Stadt und lieſſen 
die Abendländer allein, Nunmehro Eonten dies 
fe leicht zu Recht kommen. Der alte Bifchof 
Hofius von Eordua hatte den Vorſiz und zwar 
nicht al8 römifcher Legat; denn die Nahmen der 
Gejanden Des Bifchofs Juli ſind in den Syno⸗ 
M dalſchrei⸗ 
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dalfchreiben ausgedruft und nach dem Hofio ge: 
nennet. Man fezet viererlei Arten von Gefchaf: 
ten, die damals zu Stande gefommen. Man 
beftärigte fchlechthin das nicänifche Glaubensbe: 
kaͤntnis, ohne alle Veraͤnderung: erklärte den 
Arhanafium und andere von den. Eufebianern 
verdrängete Bifchöffe vor unfchuldige: verdamte 
die Eufebianer fonderlich wegen der grofen Ge: 
_ waltthatigfeiten am den Nechtgläubigen und 
machte einige Canonen. So endigte ſich diefe 
weltberuͤhmte Verfamlung durch eine Trennung, 
welche ohne der erftern ſchwehrlich wuͤrde ausge: 
brochen fenn, und durch Vermehrung der Uebel, 
die man heben wolte, 


Anm. i. Wir baben von diefer Verfamlung folgende tr: 
: kunden: u) Synobalfchreiben an die Kirche zu Aleran: 
. drien: 2) desgleichen and. Julium und 3) an die übrige 
Bifchöffe, welche drey in den gröffern Eoncilienfamlungen 
und zwar in der barduinifchen rom. I. p. 654. ſqq. zu 
finden: Dazu kommen: 4) noch ein Synodalfcbreiben 
. an die mareotifche Ehriften: 5) Atbanafii Schreiben an 
eben diefelben und 6) noch eincd an die Gemeinde zu 
Alexandrien, welche nur lateiniſch vorhanden und vom 
- Maffeizuerft; bernach von Manſi fupplem. concil. zo. I. 
p 212. ſqq. berausgegeben worden. Mit dieſen find die 
biltorifchen Nachrichten in Athanaſii verfihiednen Schrif⸗ 
ten: Silarii fragment. p. 1315. ſq. Theodoreti hiftor. 
ecclef. libr. H. cap, 20. und Sozomeni hiſtor. ecclef, 
libr. UI. cap. II. zu verbinden. | 


Anm. 2.- Die GStreitfragen, welche die Gefchichte diefer 
Kirchenverfamlung betreffen und von denen Anm. 4. zu 
erzchlenden Schriftftellern unterfuchet werden , find diefe: 
in-welchem Fahr diefes Eoncilium gehalten worden ? ob 
es unter die algemeinen zu rechnen? ob e8 als eine Fort: 

. fegung des nicanifchen anzufeben ? wer es ausgefchrieben ? 
wer auf demfelben den Vorſiz geführet? ob Hoſius als 

paͤpſtlicher Legat zu achten? wie vigl Bifchöffe genen 

wartig 
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wärtig geweſen ? bey welchen noch zu erinnern, tbeils, 
daß da unfere Antwort auf alle, die zweyte ausgenommen, 
aus der Erzehlung genommen werden Fan, Diele zu vers 
neinen ſey; tbeils, daß bey allen diefen Kragen eine beſon— 
dere Partheiligkeit der römifchkatholifchen Schriftſteller 

in ihre Unterfuchung einen befondern Einflus hat, welche 
aus dem, in unferer Hiſtorie der Paͤpſte S. 100. be: 
merften, Fehltritt P. Zofimi berzuleiten, 


Anm. 3. Wir müffen iezt von den Canonen diefer Kirchen⸗ 
verfamlung zu Sardica folgende Stucke bemerken: erftlich, 
daß ſich zwifchen der griechifchen Urkunde und. den altes 
ven Iateinifchen Ueberfezungen des Fleinen Dionyfii und 
des Iſidori, in Anfehung der Zahl und Ordnung einiger 
Unterfchied finde Wir empfehlen wieder die Ausgabe 
des Beveridge in pandedt. ecclef. 20m. I. p. 482. und 
liefern diefen kurzen Auszug, nachdem wir vorher erinnert, 
daß die Perfonen, welche die Schlüffe vorgebracht ; und 
unter dieſen Hoſius, am häufigffen genennet werden: 1) 
u. 2) wieder die Verfezung der Biſchoͤffe, ſelbſt im Fall, 
daß die neue Gemeinde eineit verlange: 3) Kein Bifchöf 
fol in eine andere Provinz reifen, es fey denn auf geſchehene 
Einladung, desgleichen fol Fein fremder zwifchen zwey 
Bifchöffen einer Provinz Richter ſeyn: 4) u. 5) verſtat⸗ 
ter abgefezten Bifcböffen eine Art des Berufungsrechts 
an den von Rom: 6) mer bey der Wahl und Ordi⸗ 
nation eined Bifchoffes und Metropoliten anmelend ſeyn 
fol: 7) = 9) wieder die langwierige Anwefenheit der 
Bifchöffe am Faiferlichen Hoflager und wie fich zu verbal: 
ten, wenn fie daſelbſt was anzubringen haben: 10) keis 
nen Bifchof zu mweiben, der nicht vorbero bie untern 
Kirchenaͤmter verwaltet: 11) 12) 16) i7) betreffen beit 
Aufenthalt der Bifchöffe und anderer Beiftlichen an frem⸗ 
den Oertern: 13) Fein Bifchof fol einen, von ſeinem 
Bifchof gebanrteten, in bie Kirchengemeinfchaft aufneh⸗ 
men: 14) wie fich ein Beifklicher zu verhalteit, der von 

ſeinem Bifchof Anrecht leidet: 15) wieder das Ordiniren 

. fremder Geiftlichen:: 18) u. 19) betreffen die zu Theſſalonich 
entſtandene flreitige Biſchofswahl: 20) betrift die Auf: 
rechthaltung diefer Schlüffe und 21) beziehet fich noch auf 
Nr.7=:9. Bernach iſt nicht zu vergeffen, daß dieſe 
Schluffe zwar in Decident gleich Angenommen worden; 
die morgenländifchen Kirchen aber ihnen bierinnen gar 
fpät beygetreten. Endlich 9 der vierte Canon der ro 

a 


J 
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Zankapfel ſchon zu den aͤlteſten Zeiten geweſen. Man 
* gar bald, daß die athanaſianiſche Parthei (die von 
unerlaubten Kunſtgriffen ihre gerechte Sache zu verthei- 
digen, nicht frey gemwefen) beföndere Urfach gehabt haben 
müffe, dem römifchen Bifchof jo viel einzuraumen und 
die Geſchichte Ichret, daß die Verbindlichkeit derfelben 
Schlüffe in vieler Augen gering gefchazet worden. 


Anm. 4. Zu den Schriftftellern von diefer Rirchenverfams 
lung, die von mir in der Hiſtorie der Paͤpſte ©. 82. 
dngeführet worden, find hinzuzuſezen: Baroniustt, 
Pagi annal. ecclef. tom. IIII. p. 424. Aguirre concil. 
Hifpan. 20m. I. p. 23. Der Benedictiner vit. Athanaf. p. 
XXXX. Natalis Alerander hiftor. ecclef. tom. TIL. 
p. 326. faq. Aupus zom. I. oper. p. 285. Tillemont 
in memeir. zom. VIII p. 92. fgq. u. 651. u. Bower in 
der Hiſtorie der Päpfte, Th. I. ©. ıgı. u. f. 


Ss. XXXVMI. 


Die von Sardica entwichene Eufebianer 
hatten fich nach Philippopolis begeben ; ob und 
wie fie Dafeldft Zufammenfünfte gehalten , wiſſen 
wir nicht; wol aber, daß fie ein mweitläuftiges 
Eircularfchreiben nebft einem Glaubensbefäntnis 
an die andern Bifchöffe ergehen laffen, welches 
denn den Schlüffen der Nechtglaubigen zu Sars 
Dica in Anfehung Athanafii, Marcelli und andes 
ver, wiederjpricht und groſe Beſchwehrden wie: 
der P. Julium enthält, | 


Anm. 1. Diefe Urkunden hat Hilarius aufbehalten, aus 
beifen Weberbleibieln fie Harduin concil. zom. I. p. 671: 
geliefert: Man mus wol merken, daß fich die Verfaffer 
das Anfeben geben, als machten fie dad Concilium zu 
Gardica aus: daher ihre Verfamlung das Concilium 
Pfeudofardicenfe genennet wird; aus Socratis Kirchens 
bifforie aber Zibr. II. cap, 20. iſt Har, daß ſie fich zu 
Philippopolis aufgehalten. In der donatiftifchen Ges 
ſchichte iſt diefe eufebianifche Verfamlung zufällig merk; 
mwurdig worden, weil fie ihr Eircularfchreiben ae 

iſcho 
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| Biſchof dieſer Parthei zu Carthago abgelaſſen und dieſer J. C. 


daher einen Beweis fuͤhren wollen, daß er von auswaͤr⸗ 
tigen Gemeinden vor einen rechtmäßigen Bifchof gebalten 
werde, obgleich, welches wol zu merken, Deswegen die 
arianifchen und donatiftifchen Lehrer in feiner Verbindung 
mit einander geftanden; fondern vielmehr bie erſteren von, 
den leztern vor Kezer geachtet worden. 


Anm. 2. Alle ältere und neuere Schriftffeller , auf welche 
man im vorhergehenden $. fich berufen, find * eben⸗ 
fals zu vergleichen. 


S. XXXVIIII. 
Wenn einigen nenern Nachrichten zu trauen 
— ſo folgten gleich auf dieſe Verſamlungen 
die Zuſammenkunft der ſpaniſchen Biſchoͤf⸗ 
t Eordua, auf welcher die Schluͤſſe der 
Kechtgläubigen von Sardica angenommen wor⸗ 


den; theils eine Berfamlung der Arianer zu An⸗ 
tiochien, da fie den B. Stephanum abgefezet;z 


beyde aber feheinen untergefchoben zu feyn. 


Anm. J. Beyde kennet man nur aus dem libello. ſynodieo 
cap. XXXXVI. u. XXXXVII. p. 206. fq. 


Anm. 2. Von dem zu Cordua f. Aguirre coneil. Hifpam, 


tom. I. p. 15. 
& XXXX. . 


Auf noch unfichereren Gründen Berußet die 
Erzehlung, daß auf einer Kirchenverfamlung zu 
Coͤln am Rhein der dafige Biſchof Euphrates 
als ein arianifcher Kezer abgefezet worden. 


Anm. An diefer Kivchenverfamlung ift in der franzoͤſiſchen 
und deutfchen Kischenpiftorie fehr viel gelegen: daher 
nicht zu verwundern, def ſchon die gröften Manner über 
Die — der alten Urkunden, die in Sarduins 
coneil, #07. E. p. 631. fgq. zu finden, Unterfuchungen an: 

geftellet. Wir können fie 2” anders; ald vor hoͤchſt⸗ 
unzu⸗ 


345; 


58 


Ar 


347: 


182 3:11.51. 4,1. von der G. der Kirchenverſ. 


unzuverläffig halten; verweifen aber unfere Leſer auf Die 
gelehrte Abhandlung des Hrn. Schoepflins in Alfat. 
illuftrat. zo. I. p. 334. ſqq. wo die übrigen Schriftfteller 


reichlich angeführet werben, denendech beyzufügen: Ceiller 
in der hiftoir. des auteurs zo. I. p. 663. ſaq. Manſi 


fupplem, concil, ror.I. p. 179. 
S. XXXXI. 


Daß ift aber zuverläffiger , Daß eined zu Je⸗ 
ruſalem unter dem B. Marimo auf Verlangen 
und in Gegenwart Athanafii gehalten worden.” 
Die anweſenden Bifchöffe, von denen einige an 
feiner Berdammung Theil genommen hatten, ers 
kanten nunmehro feine Unſchuld und ließen ihn 
zu ihrer gottesdienftlichen Gemeinfchaft: „® 
Anm. 1. Bon diefer Verſamlung ift noch ein Synodal⸗ 

fehreiben an die Gemeinde zu Alexandrien vorhanden, 


welches ſowol Athanaſius; ald Sosomenus aufbehalten. 
©. Aarduins cancil, rom. I, p. 689. 


Anm. 2. f Tillemonts memoir, son, VII. p. 127. Der 
Benedictiner vitam Athanaf. p. XXXXVI. Ceiller am 
8. ©. p. 711. Grſi iftor, ecclef. tom. V. p.461. Manſi 
am a. ©, p. 180: 


Anm. 3. Der Verfaffer des Jibelli (ynodiei, ſezt nach dieſer 

cap. 48. gleich cap. 49. noch ein Concilium, auf welchem 

„bie Arianer den B. Maximum abgefezet hätten; es ift 
aber ihm allein nicht zu frauen, 


$. XXXxII. 


In eben dieſe Zeit fällt dad zweyte meildits 
diſche Concilium, auf welchem nicht allein die 
gottiofen Ittuͤmer des Photini verdammet; for: 
dern auch die beyden berühmten Arianer, Urſa— 
cius und Valens feierlich wiederruften. 


Anm. 2. Wir dieſem Eoncitio machen einige zwey. Es if 


Heeyaupi hier viel Dunkelheit, da keine eigentlichen 
Eoneis 
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Eoncilienafterr vorhanden; fondern man ſich mit biofen 
bifforifchen Nachrichten bebelfen mus. Man leſe Pagi 
eritic. ara. CCCXXXXVIL $.7. faq. Xipamonte hiftor. 
eceleſ. Mediolan. zom. I. p. 148. Tillemonts memoir, 
som. VI. p. 765. Ceiller am a. ©. p. 704. u. 712. 


J. C. 


Anm. 2. Hier fangen an die Geſchichtſchreiber von des 


Photini Kezerei brauchbar zu werden, beſonders da die 
zwiſchen Sirmond und Petav darüber gewechſelte Streit: 
Khriften Die mailändifche Kirchenverfamlungen ganz nahe 
angehen, wie aus Buddei ifagog. in vniu. theol. Zr, II. 
cap. 2. $. 5. zu erſehen. Die hieher gehörigen Schrift 
fieler lerne man aus Fabricii bibliothec. Grec. vo/. VIII, 
p. 315. und meincd Vaters Einleitung in die Religichs> 
fireitigkeiten außer der E.A.X. Tb, IIII. S. 15. 

Anm. 3. Die beyden bier gemeldete Bifchöffe, von denen 
Urſacius Bifchof zu Singidunum und Valens zu Murfug 
Maren, werden in dem DVerfolg diefer Hiſtorie mehr vor⸗ 
fommen, Man vergleiche bier nur von ihnen Tillemont 
memoir. zo. VIII. p. 694. und Bowers Hiſtorie der 
römifchen Papfte, Th. J. S. 196. i 


S. XXXXIII. | 
Man fezet in diefen Zeitpunft eine arianifche 
. Berfamlung zu Jerufalem, auf welcher der da- 
fige Bischof Marimus adgefeget und der nachhe: 
to mit Recht beruhmt gewordene Cyrillus erweh⸗ 
let worden. Obgleich die Weränderung felbft 
und daher auch die Anmefenheit mehrerer Bi⸗ 
ſchoͤfe nicht unwahrſcheinlich; fo ſcheinet es doch 
kein eigentlich Concilium geweſen zu ſeyn. 
Anm. Man folget hier blos dem libello ſynodieo cap. 49. 


347- 


Die ganze Erzehlung, mie der unleigbarrechtgläubige 


Cyrillus 3. von Serufalem worden, iſt fehr vielen Zwei: 
fel unterworfen. Man lefe meined Vaters Kirchenbiſto⸗ 
vie p. 1317. u. die, p. 1322. angeführte, Schriftfteller, 
$. XXXXIIII. 
Etwas zuberläfiger ift, daß, da Urſacius 
und Valens, welche, ihres Wiederrufs zu Mai- 
- Ma land 
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Sand ungeachtet, noch nicht in die Kirchengemeins 
fchaft aufgenommen worden , fich desfalls an den 
3. Julium von Nom gewendet, diefer auf einer 
römifchen Synode die Sache vorgetragen und 
beyde Bifchöffe nad) dem gemachten a wie⸗ 
der aufgenommen habe. 


Anm. Diefe Kirchenverſamlung bat Peter von Marca 
zuerft entdecket, dem Baluze nou. collect. concil. p. 27- 
gefolget. Es gründet ſich auf Nachrichten des Hilarii 
und Athanaſii. Der leztere liefert auch der beyden Bifchöffe 
an B. Julium erlaffened Schreiben, welches Harduin 
concil. zom. I. p. 691. eingerüft, 


S, XXXXV. 


Nun muͤſſen wir uns ein wenig von den 
Verſamlungen, welche die arianiſche Kezerei bes 
treffen, entfernen und nach Afrika wenden, wo 
die donafiftifche Spaltung noc) Fortwährete, Es 
geſchahen noch bey Lebzeiten K. Conſtantins des 


Gecroſen und noch mehr nach feinem Tod durch ei⸗ 


ne Gattung von den Donatiſten, die durch den 
Nahmen der Cireumcellionen ein ſchaͤndliches An— 
denken in der Hiſtorie erhalten, groſe Ausſchwei— 
fungen. Der neue Kaiſer Conſtans ſchikte zwey 
Herren nach Afrika, welche den Frieden wieder 
herſtellen ſolten. Nun folgte zwar keine wahre 
Vereinigung; der Ausgang aber war doch dieſer, 
daß die Gegenparthei, die ſich die katholiſche nen⸗ 
nete, wieder zu ihrer Ruhe kam. 


Anm. Wir verweiſen der Kuͤrze wegen, hier nur auf 
Hrn. von Mosheim infitut. kiſtor. eceleſ. p. 181. ſqq. 


q. XXXXVI. 
Daß dieſes zu haͤufigern Provinzialver⸗ 
ſamlungen der katholiſchen Bifchs Fe die Beran⸗ 
laſſung 


% 
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laſſung gegeben, iſt gewis. Wir wiſſen aber nur J. ©. 


von einer einzigen den Nahmen der Stadt Ha⸗ 
drumetum, wo es gehalten worden, und den 
daſelbſt gemachten Schluß wieder die wuchern— 
den Geiſtlichen; ſonſt aber iſt nichts von allen 
bekannt. 


Anm. Dieſes wiſſen wir aus dem Eingang und can. XII. 
des folgenden carthaginienſiſchen Concilii. 


§. XXXXVII. 


Die Kirchenverſamlung zu Carthago hin⸗ 
gegen ſcheinet eine Generalſynode der afrikani— 
ſchen Biſchoͤffe zu ſeyn. Dasjenige, was von 
ihr zu bemerken, iſt, daß der B. Gratus zu Car: 
thago den Borfi; geführet, und daß man nicht 
allein in Glaubensſachen; fondern auch in Anfe: 
Hung der. Kirchenzucht verfchiedne Kirchengeſeze 
gemacht. Weil dieſe die aͤlteſten Concilienſchluͤſſe 
dieſer Art aus Afrika ſind; ſo verdienet es deſto 
mehr bemerket zu werden. 


Anm. 1. Man mus ſich bier lediglich mit den Concilien⸗ 
akten behelfen, welche, nachdem fie von Solſten und 


Scheelfteaate aus Handfchriften merklich Mrbeffert wor: 


den ‚an beften in Harduins concil. tor. I. p. 685. ſq. 
und in Dupins Anhang zu den Werfen des Optati von 
Mileve p. 201. anzutreffen, 


Anm. 2. Hier it der Inhalt der cartbaginienfifchen Ber; 
ordnungen: 1) wieder die Wiedertaufe. Diefer Artikel 
lehret, daß die katholiſchen Afrikaner die ivrige Lehre des 


Cypriani verlaffen: 2) daß man wahnwizige; oder — 


willige Selbſtmoͤrder nicht als Maͤrtyrer ehren ſolle: » 

u. 4) daß eheloſe Perſonen allen verdaͤchtigen Umgang mit 

Perſonen eines andern Geſchlechts meiden ſollen? 5) fein 

Biſchof ol einen fremden Geiſtlichen ohne Briefe feines 

eignen Biſchoſs aufnehmen; — feinen Sremden en 
e 
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Borwiffen feines Biſchofs weihen: 6) daß die gottesdienſt⸗ 
lichen Perfonen fich der Haushaltungsgeſchaͤfte entfinlanent 
follen : 7) ein Fremder fol ohne Briefe feines Biſchofs 
zum Abendmal gelaffen werden: 8) wer VBormundfchafs 
ten verwaltet, Fan in folchen Umſtaͤnden nicht geweihet 
werden: 9) überhaupt nicht ſolche, welche weltliche Ge⸗ 
fchafte treiben: mit folchen follen ‚überhaupt Geiffliche 
verfchonet bleiben: 10) Fein Geiftlicher fol dem andern 
aus Beiz Unrecht thun: davon Nr. 12. ein befonderer 
Gall erzehlet wird: 11) diejenigen zu beftrafen, Die aus 
Stolz den andern verachten: 13) wieder den Wucher der 
Beiftlichen: 14) von der Aufvechtbaltung und Unterfchrift 
dieſer Gefeze: Ä 2 

Anm. 3. ©. Pagi critic. ‚ann, CCCXXXXVIII. 9. 4 
Scheelftraaten antiqu. ecclef. Afric, libr. III. rap. 3. 

‚ p- 120. Tillemonts memoir. rom. VI. p. 124. Dupin 
hiftor. Donat. p. XIII. u. Ceillee am a. ©. p. 707. ſqq. 


$. XXXXVIII. 


Man gedenket auch, daß kurz vorhero die 
Donatiften von einer Kirchenverfamlung zehen 
Biſchoͤffe an die Faiferlichen Gefanden abgeprd- 
net, weiter weis man davon nichts, 


5. XXXXVIIII. 


Eben fo trocken find die Nachrichten von ei- 
nem andengpeitigen Donatiftifchen Concilio, auf 
dem befchloffen worden, die Leichname ihrer Bruͤ⸗ 
der, welche, wie fie fagten, bey der mafarianifchen 
Verfolgung das Eeben eingebüßer, ald Märtyrer 


zu begraben. 


Anm. 6. Optatum Zibr. III. cap. 4. und Die vorher. an⸗ 
geführten Schriftfteller. von den donatiſtiſchen Handeln. 


& L. F 
Nun kehren wir wieder zu dem Athanaſio 


und gedenken einiger Verſamlungen in Egypten, 
welche 
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welche ven Schluß des Concilii zu Sardica in J. &, 
dieſer Sache aut geheiſen. 


Anm. f. Sokratem libr. II, cap. 26, und Arhanafii ii zweyte 
Schuzſchrift p. 168. 


. 


& LI 


In den Abendländern hatten die Sachen ei: 35%. 
ne andere Geftalt befommen. Da wir bier kei—⸗ 
ne Gefchichte der arianifchen Kezerei fchreiben ; 
fondern ;nur die Sirchenverfamlungen erzehlen 
wollen; fo Fan es gnug feyn, nur fo viel davon zu 
bemerken, daß einmal nach dem Tod K. Con⸗ 
fantis der arianifchgefinte Eonftantius in daſi⸗ 
gen Gegenden zur Regierung gekommen, und 
durch feine Ungnade gegen den Athanafium die 
Sefinnungen der Bifchöffe Eräftiger Anderte; als 
Bisher die Befchuldigungen der Eufebianer zu 
thun vermögend geweſen, hernach an die Stelle 
des Julii Liberius Bifhof von Rom worden. 
Man glaubet, daß gleich im Anfang des Amtes 
diefes Mannes zu Rom ein Eoncilium gewefen, 
deſſen Erfolg theils der feltfame Briefwechſel Eis 
berii mit Arhanafig und den Eufebianern, theils 
die Betreibung eines gröfern Eoncilii bey dem 

Faiferlichen Hof gewefen feyn fol; wir Fünnen 

aber nicht Bergen, daß ung Diefe Kirchenverfam 

lung fehr ungewis vorkomme. 

Anm. Wir bitten, bier unfere Hiſtorie der Paͤpſte, S. 83. 
u. f. und ſowol bey Diefem ; als den folgenden Abfchnitten, 
die ©. 87. Anm. 2. angezogene Schrifeftefler zu veralei: 
(ben. Bon dem bier gedachten Concilio ift noch Baros 
nius ann. CCCLIL G. rs, ſqq. und Ceilleer am a ©, 
tom. IIII. p. 745. zu vergleichen, 

$.LIN 
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Hingegen hat es ſeine voͤllige Richtigkeit, 
daß das allerdings verlangte Concilium zu Ars 
les gehalten worden. Auf demfelben hatten die 
Eufebianer die Oberhand fo, daß die Verdam— 
mung des Athanafii mit offenbarer Gemwaltthäs 
tigkeit vor ficd) gieng und die von der Gegenpar: 
thei verlangte Verwerfung des Arii unterblieb, 
Man drohete und frafte mit der Verweiſung die: 
jenigen Bifchöffe, welche ſich nicht dabei beruhi— 
gen wolten. Kinige zogen die Treue im Be 
Fäntnis der Wahrheit den zeitlichen Bortheilen 
vor ; der gröfte Theil aber wich und unter diefen 
felbft die Gefanden des Bifchofs von Kom, der 
aber ihr Bezeigen vefentlich misbilligte, 

Anm. ı, Man bat hier nur hiftorifche Zeugniffe, die theils 
in Athanaſii Schriften zerſtreuet find; theils in den oft: 
gedachten Ueberbleibſeln des Hilarii: in Suplicii Severi 


hiftor. libr. II. cap. 55. und in Theodoreti hiftor, ecclef. 
libr. II. cap. 17. anzutreffen. 


Anm. 2. f. Baronium annal. ecclef. an. CCCLIII. 
$. 17. Sirmonds concil. Gall. zom, I. p. 13. Honor. 
Bouche hiftoir. de Province zom. I. p. 546. Tillemonts _ 
memoir. tor. VI. p. 357. Der Benedictiner vitam Atha- 
naf. p. LII. Ceiller hiftoir. des auteurs zow. IIII. 
p. 746. die Hiftoir. litter. de la France zom. I. part. 2, 
p- 115, Zonguenvels hiftoir. de Veglife Gallicane za. I. 
p. 209. Bowers Hiſtorie der roͤmiſchen Paͤpſte, Tb. I. 
S. 202. Orſi iftor. eeclef. vol. VI. p. 50. 


6. LI, 
B. Liberius und feine Freunde glaubten, 
burch eine neue Slirchenverfamlung die fo fehr 


verſchlimmerten Umſtaͤnde der guten Sache zu 
befiern. 
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befiern. Der Kaifer that, was fie wolten, und I- ©- 
berief eine dergleichen Zuſammenkunft nach Mais 
(and, auf welcher dreyhundert Bifchöffe erfchie- 
pen, von denen nur eine Fleine Anzahl aus den 
Morgensändern war. Der Kaifer verlangte mit 
der gröften Gewalt, die Berdammung des Atha= 
na zu genehmigen und einen Befehl zu unter: 
ſchreiben, der den Arianern gar zu vortheilhaft 
war. Hier zeigte fich die Menfchenfurcht auf 
eine ausnehmende Art. Nicht mehr; als drey 
Biſchoͤffe lieflen fich verweilen, denen noch die 
beyden roͤmiſchen Gefanden beygefuͤget werden 
muͤſſen. Die uͤbrigen unterſchrieben und lobten, 
was dem Kaiſer beliebte. 


Anm.ı. Zu den oben angeführten Schriftſtellern iſt noch 
Socrates libr. U. cap. 36. und Sozomenus Jibr. IIII. 
cap. 9. beyzufügen. Dean fezet noch eine alte Lebensbe⸗ 
ſchreibung des auf diefer Verſamlung vertriebenen B. 
Kufebii von Vercelli hinzu, welche Ugbelli Ital. facr. 
tom. III. p. 750.- faq. liefert; weil aber feine Ausgabe 
febr fehlerhaft; fo bat das bieber gehörige Stuf Baluze 
collect. nou. concil. p. 30. beffer herausgegeben. Einige 
Briefe und unter andern ein Synodaljchreiben an eben 
dieſen Euſebium flehen in Harduins concil. zom. I. p. 697: 


Anm. 2. Bergleiche Baronium annal. ann. CCCLV. 
$. 2. ſaq. und Pagi ebendai. rom. IIII. p. 556. Tillemont 
memoir. tom. VII. p. 534. u. 774 Sontanini hiftor. litt. 
Aquil. p. ııı. Bower am a. ©. S. 204. Orſi am 
6. O. p. 59. und alle, welche dag Leben des gedachten 
Fufebii unterfuchet und von Sebricio biblioth. Latin. 
med. & infim. ætat. vo). II. p. 397. fqq. angeführet werden. 


$. LI. 


In Gallien fezte fich wieder die Arianer der 35 
B. zu Poitiers, Hilarius am meiften und er: 
warb 
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. warb fich viele Freunde, Hingegen fuchte ihn 


der bey dem SKaifer mol angefchriebene B. zu 

Arles, Saturnin durch eine Kirchenverfamlung 

zu Bezieres zu ſtuͤrzen. Hilarius erfchien und 

erbote fich, die Lehre von der Gottheit Chriſti 
gegen die Arianer zu vertheidigen. Er wurde 
aber nicht allein nicht gehöret; fondern auch ein 
nachtheiliger Bericht an den Kaifer abgefafjer, da— 
von die Verweiſung des Hilarıi der Erfolg war, 

Anm. ı. Die vornehmften Quellen find, die in Hilarüi 
Schriften zerffreuere und Sulpicii Severi Berichte 

am a. ©. 

Anm. 2. Dan vergleiche Tillemonts memoir. zom. VI, 
p. 396. u. tom. VII. p. 441. u. 749. Die hiftoir. litter, 
de la France 20. I. part. 2. p. 117. ſqq. und alle Schrift⸗ 
ftefler vom Leben des Hilarii, in meines Vaters Kirchen: 


biftörie p. 1421. 
$. LV. 


In Drient waren die Arianer auch nicht 
faul, ihre Abfichten durchzutreiben. Dahin ges 
höret diejenige Kirchenverfamlung zu Antio⸗ 
chien , auf welcher der unrechtmäßige Biſchof 
Eudoriug die beyden Ausdrücke: des aͤhnli⸗ 
chen Weſens und des gleichen Weſens ver: 
dammet hat, 
Anm. Diefes lernen mir nur aus ein paar Worten ded 

Soxʒomeni in der hiftor. ecclef. br. IIII. cap. 12. p.146. . 
welchem Baluze eollect. nou. concil. p. 34: gefolget. Eben 
dieſer gelehrte Mann bat p. 31. noch eine antiochenifche 
Kivchenverfamlung angemerfet, auf welcher Georg aus 
Cappadocien Bifchof von Alerandrien worden. . 


§. LVI. 
Die Zwiſtigkeiten zwiſchen dem B. zu EA 


farcen, Acacio und dem von Jerufalem _— 
welche 
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welche fonft ganz andere Urfachen gehabt, wur: 
den durch den Partheigeift mit den arianifchen 
Handeln verbunden. Es ift kein Zweifel, daß 
Acacius zu Eäfareen eine Synode gehalten, 
auf welcher die arianifche Parthei die Oberhand 
behalten und Cyrillum abgefezet. 


Anm. f. Sozomenum libr. III. cap. 25. und die Schrift: 
fteller von Eyrillo von Jeruſalem, in meines Vaters 
Birchenbiftorie p. 1326, 


8 Vi. 


Unſere Zeitordnung führet ung nunmehro zu 
den ſirmiſchen Kirchenverſamlungen. Es iſt 
faſt kein Zweifel, daß die Geſchichte derſelben ein 
ſehr verworren Stüf ift, indem man weder mwe- 
gen der Zahl; noch wegen der Zeit, wie viel und 
wenn die fi rmiſchen Verſamlungen gehalten 
worden, einig iſt, davon die Urſach lediglich in 
der Verſchiedenheit der ſo genannten ſirmiſchen 
Glaubensbekaͤntniſſe lieget. Wir Haben geglau: 
det, daß wir in diefer Verwirrung ung nicht bef- 
er helfen und unferm Leſer nicht faslicher wer: 
den koͤnnen, ald wenn wir dasjenige zuſammen⸗ 
nehmen , was von den fantlichen firmifchen Wer: 
famlungen zu bemerken. Sie haben alle ihren 
Nahmen von der Stadt Sirmich in Illyrien. 
Man irret offenbar, wenn man glaubet , daß 
mehr; denn vier Eoncilien dafelbft gehalten wor: 
den Diefes ift der erfte Grundſaz, der hier an: 
genommen wird, 

Anm. Wir müffen bier von der Urſach, warum uber bie 


ſirmiſchen Concilien foviel geſtritten mes, noch * 
i 


3. €. 


binzufegen. Es find dreyerlei Glaubensbekaͤntniſſe vor⸗ 
handen, die auf einem Concilio zu Sirmich gemacht wor⸗ 
den ſeyn ſollen. Eines iſt immer ertraͤglicher; als das an⸗ 
dere; doch keines fo beſtimmet daß es nicht wenigſtens 
von den Feinden in einem boͤſen Verſtand genommen wer— 
den folte, Nun ift gemis, dag P. Liberius bey feinen 
Uebertritt zu den Yrianeen ein firmiiches Glaubens⸗ 
befantnig unterfihrieben. Ob es nun gleich Fein Zweifel 
ift, daß diefeg Glaubensbekaͤntnis arianifih geweſen; ja 
das wichtigfte Merkmal des unleugbaren Falld dieſes 
römischen Biſchofs darinnen lieget; fo haben doch einige 
neuere feit des P Petavs Zeiten den Einfall, die gegruͤn⸗ 
dete Anklage ded P. Liberitdadurch zu entkräften, gehabt, 
daß fie durch Vervielfältigung der Concilien zu Sirmich, 
welche einige bis auf fuͤnfe ſezen, denen auch Schmidt 


introd. in hiſtor. ecclef. tom. IL. p. 1388. ſqq. unbedacht⸗⸗ 


fam gefolget, wenigſtens, andere zu uͤberreden geſucht, 
als wenn Kiberius in der That einem rechtglaͤubigen 
firmifchen Glaubensbekaͤntnis beygetreren. Man mird 
alfo aus diefer Streitigkeit nie recht Elug werden, wenn 
man nicht die über den Fall Liberii gewechfelte Streit: 
fehriften , von denen $. LI. Anm. zu vergleichen, vor⸗ 
hero pruͤfet. 


$. LVIII. 


Das erſte von dieſen Concilien wurde durch 
Photini, welcher zu Sirmich Biſchof ward, an⸗ 
altende kezeriſche Unruhen veranlaßet. Man 
uͤberfuͤhrte ihn zwar ſeiner Irtuͤmer; konte aber 
zu einer Abſezung nicht ſchreiten, weil ſolches der 
groſe Anhang dieſes Mannes unter dem Poͤbel 
gefaͤhrlich machte. Auf dieſem Concilio iſt das⸗ 
jenige Glaubensbekaͤntnis abgefaſſet worden, 
welches noch griechiſch und lateiniſch vorhanden 
und Durch die zwoͤlf Anathematiſmos ſich von an⸗ 
dern unterſcheidet. 


Anm. Sie ſtehen nicht allein in Athanaſü und Silarü 
Schriften; ſondern auch in Socratis Kirchenhiſtorie 


libr. 
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. br. I. cap. 30. und im Soʒomeno libr. III. cap.6. Diefe J. C. 
Formel ift völlig orthodor, wenigſtens nach dem Sinn ihrer 


Urheber. 

$. LVIIII. | | 

Nach einigen Jahren erfolgte das zweyte 357. 

Concilium zu Sirmich, welches faſt allein aus 
prientalifchen, Das ift, arianifchen Bifchöffen bes 
fand. Sie entfegten zivar Photinum feiner 
Wuͤrde; machten aber eine volfonmen ariani- 
ſche Glaubensformel bekannt, welche Hofius 
zwar unterfchrieben, aber nicht gemacht. Ihr 
Unterſcheidungskennzeichen iſt: daß ſowol der 
Rechtglaͤubigen Redensart: gleiches Weſens; 
als der Euſebianer: ähnlichen Weſens; aus- 
druͤklich darinnen verdammet worden, 


Anm. Dieſes Symbolum ſtehet in Hilarii Buch de (yno- 
dis. p. 1156. lateiniſch, welches wol die Urkunde iſt; 
griechiich aber in Arbanafii Buch de fynodo Arim, & 

Seleue. und im Sokrate am a. ©. 


2. ur u 

Bald darnach u die arianifchgefinnte 358. 
abermals daſelbſt zufammen und faßten eine neue 
Öfanbensformel ab, welche zwar nicht mehr vor: 
handen ; aber doch gewis nach den femtariani: 
ſchen Lehrſaͤzen abgefaſſet worden. Und dieſe iſt 
wahrſcheinlich diejenige, welcher Liberius zu fei- 
ner ewigen Schande feinen Benfall gegeben: 

‚Anm, Von diefer redet Hilarius in fragm. p. 1338, 
S. LXI. 

Endlich ſezet man noch ein viertes Conci⸗ 359. 
um zu Sirmich, welches diejenige Glaubens: 
formel. gebilliget, fo den B. Marcum von Are: 
chuſa zum Urheber de Si hatte das beſon⸗ 

| - dere, 
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3I. C. dere, daß fie überhaupt das. Wort Weſen in der 
Lehre von der Gottheit Jeſu verwarf, 


Anm. 1. Dieſes Glaubensbefänntnig liefert Athanaſius 

und Sokrates in den angeführten Büchern, 

Anm. 2. Don den mancherlei Symbolis, die wir bishero 
erzeblet haben , f. Buddeum in derifagog. Jibr. II. cap. 2. 
$. 5. p. 409. faq. und meinen Vater in der introduct, in 
libros {ymbol. p. 33. 

Anm.3. Zu den hiſtoriſchen Schriften von den firmifchen 
Concilien gehören theils die zwifchen den beyden gelehrten 
Sefuiten Petav und Sirmond gewechfelte Streitichriften, 
welche in des leztern Merken zo. III. -p. 365. faq. ge: 
famlet worden, ald 1) Petavs Aninerkungen zum Epi- 
phanio p 306. 2) Sirmonds diatribe I. de anno fynodi 
Sirmienfis & fidei formulis in ea editis; 3) Petavs difl. . 
de Photino heretico , welche auch in Labbe concil. zorz. II. 
p: 729. anzutreffen: 4) Siemonds diatriba II. examen 
continens differtationis Petauii de Photino: 5) Peravs 
elenchus diatribæ vtriusgue de Photino: zu denen noch 
Pet. von Marca diatr. de tempore fynodi firmienfis ple- 
narie, ebenfals als eine Wiederlegung des P. Petavs ges 
Eommen, welche die zehnte feiner, der böbmerifchen 
Yusgabe des Werfs de concordia facerdot. et imperii an: 
gebangten differt. ecclef. iff, p. 319. tbeils von römifch- 
fatholifchen Schriftftellern: Pagi critic. in ann. Baron. 
ann. CCCXXXXVIIE. (. 4. ſqq. ann. CECLI. $. 12. faq. 
ann. CCCLVII. $. 2. fgg. und ann. CCCLVIIL. $. 4. faq. 
Natalis Alerander hiftor. ecclef. fec. IIII: p. 366. fgg. 
Harduin concil. tom. I. p. 701:710. Aguirre concil, 
Hifp. rem. I. p. 26. ſqq. Tillemonts imemoir. rom. VI. 
p. 347. 351. u. 766. Ceiller hiftoir. des auteurs 20. IIII. 
p. 715. faq. u. tom. V. p. 509. Vrſi della ftoria ecclef. 
zom. VI. p. 19. u. 192. fqg. von Proteftanten aber Sam. 
Basnage annal. politico - ecclef, rom. II. p. 798. faq. 
Dörfchäi collat. ad consil. Sirmienfe, Strasb. 1650. Du. 
Ittig de Photino p. 449. ſqq. der heptad. differtat. und 

 Bowers Yiftorie der Päpfte, Tb. I. ©, 215. mit der 
rambachiichen Anmerkung ©. 216. u. f. 


S. LXII. 
358. Um eben dieſe Zeit wurde zu Melitina in 


Armenien eine Synode gehalten. Es iſt unge— 
wis, 
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wis, ob es wahr ſey, daß auf ſelbiger der nachhe⸗ 
ro bekante B. Euſtathius von Sebaſte verdamt 
worden. 


Anm. ı. Baluze nou. coll. concil.p. 29. hat dieſe Kirchen⸗ 
verfamlung aus dem Soʒomeno libr. IIII. cap. 25. bes 
fant gemacht. Was von Euffathio gemeldet werben, 
bat Harduin aus Baſilii LXXIIII. Brief gefchloffen. 


Anm. 2. Diefer Euſtathius wird mehr vorfommen. Ich 
habe feine Hifforie in den antiquitat. pall. philof. p. 239. 
fag. unterfüchet. 

6. LXIII. 


Noch weniger wiſſen wir von einem Conci: 
lio, das zu Neucaͤſareen in Bonto gehalten wor⸗ 
den feyn und eben diefen Euftathium betroffen 
haben fol, en 

Anm, ſ. Manſi fuppl. concil, zom. I. p- 192. 
| S, LXIII. 


Hilariug gedenfet, daß das gottlofe Glau- 
bensbefäntnis der zweyten firmifchen Slirchenver: 
ſamlung von einer franzöfifchen Synode oefentz 
lidy verdammet worden; er meldet aber nich!, wo 
ed gehalten worden, Einige glauben, es ſey zu 
Bazas gefchehen. | 
Anm, f. Kalande fupplem. concil. Gall. p. 3. und die 

hifoir. litt. de la France zom. I. part. 2. p. 27. ſqq. Der 
neue Herausgeber der Werke der Sulpicii Severi, Hiero⸗ 
nymus de Prato, im erften Theil p. 239. und Manſi 
fupplem. coneil. 702. I. p. 219. gedenfen noch eines franz 
zoͤſiſchen Eoncilii, welches fie ind J. 355. ſezen; es fcheinet 
aber von diefem nicht unterfchieden zu ſeyn. 


5. LXV. 

In den mitlern Zeiten hat man ein roͤmi⸗ 
ſches Concilium erdacht, welches der an die 
Stelle des abgeſezten; oder vielmehr vertriebenen 
Papſt Liberii verordnete Felix wieder die Arianer 

Ra gehalten 
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3. c. gehalten haben ſol; es verdienet aber nicht einmal 


358 


wiederleget zu werden. 


Anm. Man mus ſich wundern, daß der ſonſt gelehrte 
Baluze in der eollect. nou. concil. p. 34. das Ding 
glauben innen. Man wird bierinnen das gehörige Licht 
befommen, wenn man dasjenige vergleichet, mas i in der 
Hiſtorie der Paͤpſte ©. 85. u. 87. Anm. 3. erinnert 


worden. 
$. LXVI. 


Zwiſchen der zweyten und dritten Kirchen: 
verfamlung zu Sirmich wiirde eine Fleine Zu: 
fammenfunft einiger ſemiarianiſchen Biſchoͤffe zu 
Ancyra gehalten, die wegen einer am Ofterfeft 


vorzunehmenden Kirchenweihe dafeldft anmwefend 


waren. Die Beranlafjung gaben die Unruhen 
des B. Eudorii zu Antiochten, welcher das Haupt 
der aromdifchen Parthei war und einige Geiftli: 
chen, die fich ihm wiederſezten, vertrieben, die 
dom DB. Georg von Laodicea mit einem heftigen 
Schreiben dem B. Bafilio zu Ancyra empfolen 
wurden. Dieſer legte den anweſenden zwölf Bi: 
ſchoͤffen das Schreiben vor , welche denn einmüh- 
tig beichloffen, die zweyte fiemifche Glaubensfor⸗ 
mel zu verwerfen: deswegen eine neue abzufaſſen 
und ſie mit den gewoͤhnlichen Verdammungen der 
entgegenſtehenden Irtuͤmer zu begleiten. Nach— 
dem dieſes geſchehen, wurde es nicht allein in ei⸗ 
nem Synodalſchreiben bekannt gemacht; ſondern 
auch eine anſehnliche Geſandſchaft an den K. 
Conſtantius abgeſchikt, um deſſen Beſtaͤtigung zu 
erhalten. Dieſes gab denn Gelegenheit zu der 
dritten Verſamlung zu Sirmich und zu der oben: 
gemeldeten Verbeſſerung der Glaubensformel, 

welche 
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welche nach dem Mufter der ancpranifchen ein: 

gerichtet war. | 

Anm.ı, Auſſer den hifforifchen Berichten im Sokrate, 
Sozomeno, Atbanafio, und Hilario, bat man drey 
Urkunden: 1) das Schreiben des Georg von Laodicen, 
2) dad Synodalfchreiben der Berfamlung, melche beyde 
aus dem Ephiphanio, Baluze ama.®.p. 35. ſqq. liefert 
und 3) zwoͤlf lateinifche anathematifmi, die Hilarius auf- 
behalten und fowol von Baluze ebendaf. als Sarduin 
tom. I. p.707. eingerücket worden, da hingegen im gries 
chifchen Synodalſchreiben achtzeben gezehlet werden. Es 
it gar Fein Zweifel, daß die Lehrfaze diefer Verfamlung 
femiarianifch ſind, obgleich einige altere, fonft unverdaͤch⸗ 
tige, Lehrer fehr vorteilhaft davon fprechen. | | 

Anm. 2. f. Pagi erit. ans, CCCLVII. $. 6. Tillemonts 
memoir. 20m. VI. p. 430. und Eeillers hiftoir. des au- 
teurs som. V. p. 5tt. ſqq. 


S. : LXVIL. 


Durch diefe Unruhen war es nun dahin ges 
fommen, daß drey Hauptpartheien in der Chris 
ftenheit waren, die Nechtgläubigen, Die Arianer 
und die halben Arianer. Die lezten und unter 
ihnen Bafilius , deffen wir kurz vorhero gedacht 
haben, waren wenigftens bey dem K. Conſtantio 
am beften angefchrieben. Baſilius beredete den 
Kaifer , eine neue und zwar algemeine Kirchen: 
verſamlung auszufchreiben. Wenn wir gleich 
wiünfchen, daß K. Eonftantius einer befjern Eeh> 
te bengepflichtet Hätte; fo koͤnnen wir doch nicht 
unterlafjen, feinen Eifer zu loben, Einigkeit, Rus 
he und Frieden in der Kirche wiederherzuftellen 
‚und beklagen ihn, daß feine gute Adfichten nicht 
durch beſſere Rahtſchlaͤge unterftüzet. worden. 
Wenig Prinzen haben es fich fo viel Eoften laffen, 
die Irrungen der Kirchenlehrer beizulegen - 

4 


? 


3. €. 


358. 


359: 
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fo viel Gedult gehabt; als Eonftantius, die liſti— 
gen Raͤnke der gegeneinander arbeitenden Par 
theien zu ertragen. Das war nunmehro be= 
fchloffen, ein Eoncifium folle und muͤſſe gehalten 
werden; aber über den Ort gab es viel Wieder— 
ſpruch. Der erſte Befehl lautete, daß fich Die 
Bifchöffe nach Micomedien verfügen folten. 
Ein grofes Erdbeben, welches diefe Stadt ver— 
fenfte, machte diefes unmöglich, Hernach hies 
es, daß die Bifchöffe nach Nicaͤa reifen folten; 
doch wurde auch diefes geändert und durch einen 


- Hftigen Streich der Arianer und ihres grofen 


Patrons, des Kammerheren Euſebii verordnet, 


daß die abendfändifchen Biſchoͤffe zu Rimini in 


Italien und die morgenlaͤndiſchen zu Seleucien 


ſich verſamlen ſolten. 


Anm. Wir wollen ſowol die Quellen; als die Huͤlfsmittel 
bey dem $. LXXI. zufammen anzeigen; bier aber das noch 
hinzu thun, Daß aus Diefer Hifforie, die wir ganz vols 
ſtaͤndig wiffen, die Gerechtſame des Kaifers in Religionge 
fachen vortreflich erbellen. E8 war nicht gnug, daß er 
diefe Berfamlungen ausgefchrieben, und von feinen Staats⸗ 
bedienten Männer ernennet, welche die Aufiicht über die 
er führen folten; fondern er befahl auch aus: 
druͤklich, daß die Schlüße ihm zur Unterfuchung und 
Genehmigung durch zehen Deputirten voraelegt würden. 
Man fage hier ja nicht, Conſtantius fey ein Kezer. Dies 
ſes hat Athanaſius auch gewuſt und den daher rührenden 
üblen Yusgang ber Concilien beklaget, aber mit keinem 
Wort ſich über kaiſerliche Eingriffe in die Rechte des 
Mae oder der Bifchöffe befchwehrer. 


$. LXVIII. 

Unter beyden war die Werfamlung zu Rimi⸗ 
ni die erſte. Vierhundert Biſchoͤffe aus Illy⸗ 
rien, Italien, Afrika, Spanien, Gallien und Bri- 

tannien 
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tannien waren anwefend. Der Statthalter von 
Italien Taurus verfügte fih auch auf Eaiferli- 
chen Befehl dahin und das Concilium erhielte 
eine Anftruction vom Kaiſer, in welcher ihnen 
unter andern verboten wurde, fich in Feine Sache 
zu mifchen‘; welche die morgenländifchen Biſchoͤf⸗ 
fe betreffen: das hies, die Angelegenheiten des 
Athanaſii nicht in Betrachtung zu ziehen. “Der 
gröfte- Theil der Bifchöffe waren rechtglaͤubig; 
fünfzig; oder achtzig waren arianifchgefinnet und 
unter dieſen fonderlich die mehrgedachten Urſacius 
und Valens. Dieſe beyden verlangten, daß die 
Verſamlung die dritte Glaubensformel von Sir⸗ 
mich gut heiſen ſolte; allein man merkte bald ih⸗ 
ven Fehler: beſtaͤtigte das nicaͤniſche Bekaͤnt⸗ 
nis: befahl, den Ausdruk gleiches Weſens bei⸗ 
zubehalten und verdamte alle, die ſich entgegen⸗ 
ſezten, nahmentlich Urſacium und ſeine Gehuͤlfen. 


Anm. Aus L. 15. C. Th. de epiſcopis ſiehet man, daß die 
bier verfamleten Bifchöffe zugleich einen Verfuch getban, 
fich neue bürgerliche Freiheiten zu verfchaffen; vom Kais 
fer aber abfchlägliche Antwort erhalten. 


$. LXVIME. 


Mit diefen Schlüffen und einem unterthänt- 
gen Bericht wurden zehen Glieder der Verſam⸗ 
lung an den Kaifer abgefertiget, der fich zu Con: 
ftantinopel aufhielte, Man Elaget über zwey 
Fehler, Die bey diefer Gefandfchaft vorgegangen, 
daß einmal zu junge und unerfahrne Männer 
erwehlet worden; hernach daß diefe ihre Reife 
fo faumfelig fortgefeget, Daß ihnen Die Gefonden 

Ä NR 4 Der 
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der Gegenparthei zuvorgekommen und dem kai⸗ 
ſerlichen Hof nachtheiligen Bericht ertheilet. Die 
Geſanden der Rechtglaͤubigen bekamen nicht ein⸗ 
mal Gehoͤr und die zu Rimini verſamleten Vaͤter 
durften auf ausdruͤklichen Befehl nicht aus ein⸗ 
“ander gehen. Nach einiger Zeit muften die Ab- 
“ geordnete fich nach Nice in Ihracien verfügen, 
wo ihnen ein neues Glaubensbefäntnis vorgeles 
get wurde, welches dem dritten firmifchen am. 
meiften gleich war. Man zwang fie, folches da⸗ 
feldft zu unterfchreiben und zugleic) alles zu wies 
derrufen, was zu Nimini befchloffen worden und 
mithin ſowol die Unterdrufung des Ausdruks 
gleiches Weſens zu billigen; als die dort vers 
damte Kezer ald Brüder zu erkennen. 


Anm. Man bat in den alteren Zeiten fehon das Nice; 
oder Nicaͤa in Thracien mit der Stadt Nicaͤa in Bitby- 
‚nien vermwechfele und dieſes Gelegenheit gegeben, daß der 
Berfaffer des libelli fynodici cap. 53. 54. zwey nicänifcbe 
Kirchenverfamlungen anführet , von denen die leztere 
nicht erweislich iſt. 


6: IX we 


- Nachdem diefes gefchehen, erhielte der Enifer- 
liche Commiffarius zu Rimini Taurus den Ber 
fehl, die dafeldft noch verfamlete Bifchöffe zum 
Beytritt anzuhalten und dazu felbit Gewalt zu 
brauchen. . Da es nun darauf ankommen folte, 
daß man entiveder fein Amt verlieren; oder das 
firmifche Glaubensbekaͤntnis annehmen mufte, ſo 
erwehlten alle das feztere, ausgenommen zwan— 
3ig. Doch was ben dieſen nicht durch Drohung 
und Gewalt ausgerichtet wurde , Das — 

| \ dur 
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durch Liſt: die Arianer brachten einige ziwendeu: 3. C. 
tige Ausdrüce im Worfchlag und beredeten die 
wenig Beftändigen, daß fie folche billigten. Und 
alsdenn murde die Kicchenverfamiung zu Mimi: 

mi geendigt, von welcher man wol jagen Ean, daß 

fie gut angefangen; aber fehr fehlecht beſchloſſen 
worden. Die Melt wundert ſich, faget Hier 
rouymus, wie fie in-vier Monaten arianiſch 
worden. — 

S. LXXI. 


Die ferneren Folgen dieſes fo berühmten. 
Concilii zu Rimini gehören an einen andern 

Ort. Wir muͤſſen noch von der morgenländis 359. 

ſchen Synode in Seleucien Nachricht geben. 

Auf diefem waren die Nechtgläudigen der aller: 

kleinſte Theil, den man nicht einmal in Betrach- 

tung 309. - Die ftarfite Parthei machten die hal: 
ben Arianer aus, Sie fuchten hier nur über die 
ganzen Arianer zu fiegen. Beyde Haufen fuͤhr⸗ 
ten fich fo unartig auf, daß der. Faiferliche Com: 
mifjarius Leonas Die ganze Verſamlung zerriß. 

Bon der Zeit fonderten fid) Die Arianer ab, Ihre 

Feinde blieben noch beifammen und verdamten 

jene; ihre Deputirten aber muften die Ungnade 

des Kaifers zu Eonftantinopel empfinden, wel: 

Her auch hier fchlechthin auf die Annahme der 

lezten firmifchen Glaubensformel drang. 

Anm, ı. Hier wollen wir nun. die Nachrichten von den 
Quellen und Hilfsmitteln der Hifforie der drey Verfams 
lungen zu Rimini, Nice und Seleucien verbinden. Zu 
jenen gehören theils diejenigen Urkunden, welche aus den 
nachhero anzuzeigenden Schriften des Athanaſü, Silarii, 
Kpipbanii, Sokratis / und Theodoreri in den Concilien= 
| | N5 ſamlun⸗ 
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fanlungen und zwar in der barduinifchen zom. I. p. 7u. 

ſqq. in diefee Ordnung zu finden: 1) die Inſtruction 
des Kaiſers an die Bifchöffe nach Rimini: 2) da katho⸗ 
liſche Glaubensbekaͤntnis: 3) die Verdammung des Ur⸗ 
fact , des Valens, des Germinii, des Cali und des 
Yurentii und 4) eilf Anathematiſmi wieder die Arianer, 
melche drey Stuͤcke nebft 5) dem Bericht an den Kaifer 
von dem vechtaläubigen Koncilio zu Rimini herkommen: 
6) Faiferliches Refeript an eben Diefelbe wegen Aufbaltung 
ihrer Abgeordneten: 7) Antwort darauf: 8) Urkunde von 
der Berfamlung zu Nice: g)der abgefallenen Abgeord: 
neten Bericht an den Kaifer: 10) Blaubensformel von 
Nice: 1) Acacii ganz arianifche Formel, Die zu Seleu— 
cien verworfen worden ; tbeils die Nachrichten der Schrift: 
fieller , unter denen Athanaſi eigenes Buch de fynodis 
Ariminenf & Seleucienfi, welches in dem zweyten Band 
des erfien Theils feiner Werke p. 296. fqq. nach Mont⸗ 
faucons Ausgabe flehet, unleugbar das: michtigfte iff; 
Doch find damit zu verbinden : die Meberbleibfel des Hila⸗ 
rii: die Kirchenhiſtorien des Sokratis libr. IL. cap. 37. 
fgq. des Sozomeni libr. IIII. cap. 16. ſqq. des Theodo⸗ 
veti libr. II. cap. 15. ſqq. des Sieronymi dialog. adu. 
Lucifer. aus dem Baluze collect. nou. coneil. p. 53. fgq. 
die hierher gebörigen Stellen ausgezeichnet : des Epipha⸗ 
nit heref. LXXIIL vom Sulpitio Severo, Gregorio 
von Nazianzum und andern nichts zu gedenken. 


Anm.2, Da bie altern Nachrichten fehr volitandig find; 
fo ift denen neuern Schriftſtellern wenig übrig gelaffen ; 

. als dieſe abzufihreiben; oder doch nur folche Fragen zu 
unterfuchen, welche eigentlich vor ung nicht gehören, unter 
denen wol Die vornehmfte ift, od die Bifchöffe zu entſchul⸗ 
digen, welche füch zwar zum Abfall nicht zwingen ; aber doch 
durch Liſt verleiten laffen. Man lefe indeſſen Baronium an- 
nal. eceleſ asn. CCCLVIIII. G. 1. fgq. Tillemonts memoir. 
zom. VI. p. 439. 4.782. Baſnage annal. polit. ecclef. ann. 
CCCLVIIIG. Ceiller hiftoir. des auteurs zo. V. p. 517. 
ſqq. Grſi iſtor. ecclef. zom. VI. p. 225. ſaq. Bower 
am a. 0. Th. I. ©. 237. u. f. . 


8. LXXII. 


Die Arianer hielten darauf eine fehr volfrei- 


che Berfamlung zu Eonflantinopel, Sie nah: 
| men 
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men das Teste firmifche Glaubensbekaͤntnis an: J. €. 


ſezten alle ihnen entgegenftchende, halbarianifche 


Biſchoͤffe ab; jedoch einen jeden wegen grober ' 


Verbrechen, die man ihnen entweder mit Grund; 
oder ohne Grund zur Laft legte und an ihrer 


Statt arianifchgefinnte ein und befchloffen, daß 


in dem ganzen römifchen eich der arianifche 
Glaube algemein und mit Gewalt eingeführet 


werden folte. Das war das Signal zu den 


groſen Unruhen und Zeitpunkt, da die Arianer 
ihre Siege am höchften getrieben. 


Anm. Man hat von diefem Concilio eine Glaubensfor- 
mel, darinnen die beyden Wörter Wefen und Perfon 
verboten werden, und ein Schreiben an den B. Georg 
von Aleyandrien, in Harduins concil. zom. L p. 725. 


Sonſt find hier die $. LXXI. angeführte ältere und neuere 


Schriftſteller und Baluzeam a. ©. p. 69. zu vergleichen. 


S. LXXII. 


In Achaja fol damals eine vechtgläubige 
Parthei von zwanzig Bifchöffen die ganze Aria: 
ner verdammt haben, . | 
Inm. Der neuere Schriftfteller des Buchs: Predeftina- 

tus, gedenket diefer Verfamlung allein und aus diefem 


bemerfet fie Baluse am a. ©. p. 73. fie iſt aber mol 
erdichtet. 


— LXXIIM, 


Noch weniger verdienet eine alte Nachricht 
Glauben, Daß zu Rom bey der Zurükfunft des 
P. Eiberii eine Verſamlung gehalten worden, 
welche den Arianern wiederfprochen und Libe— 
rium erſuchet, achttaufend, neunhundert und zes 

den Perfonen zu taufen. 


/ 


Anm. 


360. | 
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J. C. Anm. ‚Diefe alte Nachricht bat Manſi fupplem. concil. 
tom. 1. p. 219. ſqq. zuerit drufen laffen: welche Ehre fie 
wahrhaftig nicht verdiener. 


$. LXXV, 


Hingegen hat man zuverläfjigere Berichte, 
daß um diefe Zeit ſowol in Spanien; als durch 
die Veranftaltung des zurüfgefommenen Hila⸗ 
rii in Frankreich einige Zufammenfünfte zum 
Beſten der guten Sache angeftellet worden, 


Anm. f. Aguirre concil. Hifpan. zom. I. p. 67. und Manfi _ 
fupplem. concil. som. I. p. 225. 


$. LXXVI. 


Drooch iſt Feine befannter, als die Barifer, 

361. Bon welcher noch ein Spnodalfchreiden vorhan⸗ 

den, aus welchem zu fehlieffen, Daß von den, durch 

die lezte SKirchenverfamlung zu Conftantinopel 

abgefezten, Bifchöffen ein anderes vorher einge: 
gangen, 


Anm. ı. Die Hauptquelle, der man alles zu danken hat, 
iſt in Hilarii fragm. p. 1353. feiner Werke zu fuchen. 
Nachdem Sirmond concil. Gall. zo. I. p, 16. fqq. diefe 
Verſamlung bemerket, fo find die neuern Concilienfame 
ler gefolget. Doch ift noch Sulpitius Severus libr. U. 
cap. 59. 60. zu vergleichen. 


Anm. 2. ©. Tillemonts memoir. 20m. VIII. p. 456. 754. 
Dubois hiftor. eceleſ. Parif. cap. VIL. $. 6. Gall. ehriftian, 
zom. I. p. 524. die Hiſtoir. litter. de la France zom. 1. 
part. 2. p.129. ſqq. Ceiller hiftoir. des auteurs tom. V. 
p. 571. Kongueval hiftoir. de l’Eglife Gall. tom. I. p.258. 


$.. LXXVIL. 
6 Man feget ein eigen Eoncilium zu Antio: 
bien am, auf welchem der berühmte Meleriug 
Ä | sum 


I 
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zum Bifchof und zwar ſowol von den Arianern; I. © 
als Rechtglaͤubigen erwehlet worden: wir Fön: 
nen aber bloſe Wahlzufammenfünfte, wenn 
gleich, wie hier, fremde Bifchöffe gegenwärtig ges 
weſen, vor Feine eigentliche Sirchenverfamlun: 
gen halten. 
Anm. ı. . Man folget bier allein dem Theodoret Jibr. IL. 
cup. 27. 
Anm. 2. ©. von Meletio meines Vaters Kirchenbifter 
rie p. 1519. und die daſelbſt angeführte Schriftfteller. 
6. LXXVIH. 


Sobald Meletius feine Gefinnungen vor die 
Parthei der Nechtgläubigen entvefet, erhielte er 
vom Kaifer feinen Abſchied. Und alsdenn hiel: 
ten die Arianer zu Antiochien eine rechte Kir⸗ 
chenverfamlung, auf welcher nicht allein der Eu⸗ 
zoius zum Bifchof verordnet; fondern auch 
theilg eine neue arianifche Glaubensformel abge: 
foffet; theild andere Maasregeln zur Erhaltung - 
und Ausbreitung der Sezerei ergriffen worden. - 


Anm. ı. Diefes lehren Athanaſius, Sokrates u. Soʒo⸗ 
menus. S. Ceiller tom. V. p. 579. 


Anm. 2. Bald darauf erfolgte zum Leidweſen der Arianer, 
des K. Conſtantii Tod. Er bat würklich noch eine Kir: 
chenverfamlung nach LTicka ausgefcbrieben; weil felbige 
aber durch fein Ableben und die darauf erfolgte grofe 
>: Beranderungen, nicht zu Stande gekommen; fo braus 
: hen wir und auch nicht Dabei aufzuhalten. 


$. LXXVIII. 


EGs iſt fehr ungewis, ob diejenige Kirchenver⸗ 362. 
ſamlung zu Conſtantinopel aͤcht ſey, anf wel 


— 


we 
cher 


3.6. 
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her der dafige Biſchof, Macedonius wegen fei= 
ner Irtuͤmer in der Eehre von dem heiligen Geift 


| abgejezet worden. 


362. 


Anm. Niemand unter den alten kennet diefed Concilium. 
Der Berfaffer der alexandriniſchen Jahrbuͤcher; oder for 
genannten Oſterchronik p. 294: nach des Dufresne 
Ausgabe führet es nicht allein an; fondern-nennet auch 
die zwey und fiebenzig Biſchoͤffe, die anmwefend geweſen; 

es iſt aber zu jung, die Sache allein zu bemeifen. 


$. LXXX. 


Eine der merfwiürdigften und fonderlich in 
der Gefchichte der Glaubenslehre wichtige Kir 
chenverfamlung wurde zu Alerandrien unter 
dem Borfiz des Athanafli und in Gegenwart eis 
niger fremden Bifchdffe gehalten. Die nächfte 
Gelegenheit gab wol die Spaltung, die zu Antio— 
chien ausgebrochen, wo fich das Wolf in zwey 
Fatholifche Bifchöffe, Meletium und Euftathium, 
getheilet. Man handelte aber auch von andern 
Angelegenheiten. Es wurden Negeln feftgefezer, 
wie man gegen die Bifchöffe verfahren folte, die 


entweder Haͤupter der Arianer geweſen; oder fich 


doc) zu einer Firchlichen Gemeinfchaft mit ihnen 
verleiten laßen, wenn fie zur vechtgläubigen Par: 
thei übertreten. . Man twiederlegte die Irtuͤmer 
des Macedonius und vertheidigte die Perfönlich- 
Feit und Gottheit des heiligen Geiſtes. Mar‘ 
fuchte die rechte Bedeutung der griechifchen Woͤr— 
ter, wodurch in der Lehre von der Dreieinigfeit 
die Begriffe Perſon und Weſen angezeiget 
werden, zu beftimmen und dadurch den Misver- 
verftand zu heben, der fich deswegen zwiſchen 

den 
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den Griechen und Lateinern geäußert hatte. I. € 
Auch in die Lehre von der Perfon Ehrifti fuchte 

man mehr Eicht zu Bringen und wiederſprach den 
Apollinariften, welche leugneten, daß Ehriftus 

nebft dem Körper auch eine Menſchenſeele ange: 
nommen. Endlich wurden Spnodalfchreiben ab: 
gefaßet und fonderlich nach Antiochien, um den 
Kirchenfrieden dafelbft Herzuftellen. | 


Anm.ı. Athanaſius bat das Schreiben nach Antiochien 
aufbehalten, und ausdiefem ſtehet es in Harduins concil, 
tcm.I. p. 729. Eben diefer Schriftfteller gibt an meh— 
teren Orten ſowol; als Sofrstes libr. III. cap.7. Soʒo⸗ 
menus libr. V. cap. 12. Xuffinus hiftor. ecclef. libr. I. 
cap. 28. ſqq. und der oben angeführte Verfaſſer des Les 
bens des Eufebii von Vencelli beym Ughelli Ital. facr. 
tom. IIII. p. 1044. von diefer Berfamlung Nachricht; mar 
vergleihe noch Bzluʒe collect. nou. concil. p. 73. Der 
Verfaſſer des libelli fynodici cap. 60. u. 61. macht aus 
diefer Kirchenverfamlung fehlerhaft zwey. 


Anm. 2. &.Tillemonts memoir. rom. VIII. p. 204. u. 707. 
Ceillers hiftoir. des auteurs om. V.p. 582. und Grfi 
iftor. ecclef, zum. VI. p. 435. 


$. LXXXI. 

Um diefe Zeit hielten die Donatiſten zu 36% 
Teveft in Numidien eine VBerfamlung. Wer: 
muhtlich hatte fie das Betreiben ihrer Zurüfbe- 
berufung am Eaiferlihen Hof des Juliani zum 
Zwek, welche auch nachher erfolget. 


Anm. Man Fennet fie nur ang ein paar Worten des Optati 
von Mileve de fchifm. Donat. libr. IL. p. 54. 


Ss. LXXXII. 


Man fezet noch in diefe Zeit ziwey Verſam⸗ 362. 
lungen der Macedonianer. Die erite fol zu Zele 
in 


3. €. 


363. 


363. 
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in Ponto; die zweyte zu. Antiochien gehalten 
worden feyn. Beide fcheinen nicht gar zu ges 
wis, wenigftens unerheblich zu ſeyn. 

Anm. ſ. Ceiller am a. O. rom. V. p. 506. 


$. LXXXIII. 


Die ruhigen Zeiten, welche nach dem Tod 
des K. Juliani der Kirche wieder geſchenket wur⸗ 


den, und die Neigung des K. Joviani vor die 


Parthei der Rechtglaͤubigen gaben zu einigen 
Verſamlungen Anlas, auf welchen man die rech— 
te Lehre zu befeſtigen ſich bemuͤhete. Dieſes ge: 
ſchahe zu Alexandrien unter der Aufſicht des 
Athanaſii. 

Anm.ı. Wir haben ein Synodalſchreiben, das an den Kai: 


‚ fer gerichtet ift, welches Atbansfius aufgefezet und auffer 
ibm auch Theodoretus BNIDTAUER: ©. Harduin concil. 


tom. I. p. 739. 


Anm. 2. Duvalois not. ad Theodoret. hiftor, ecclef. Zibr, 


IIII. cap, 3. p. 149. der readingifchen Ausgabe, bat ge: 

glauber, daß diefes Synodalſchreiben zu Antiochien abge: 

faffet worden, «3 haben ihm aber Pagi critic, annal. 

Baron. 707. V. p.195. und die Benedictinermuͤnche om. II. 

oper. Athanaf. p. 780. wiederfprochen. ©. noch Tillemonts 
' memoir, Lam. VIIL p. 218. u. 708. 


$. LXXXIIII. 


Eben fo Famen einige Bifchöffe unter dem 
Vorſiz des Meletii zu Antiochien zufammen, 
Der Sifchof zu Caͤſareen Acacius, welcher ges 
wohnet war, der herrſchenden Religion beizus 
pflichten, vereinigte ſich nunmehro wieder mit den 
Kechtgläubigen ; und e8 wurde die nicanifche 
Glaubensformel feierlich beſtaͤtiget. 


» 


Anm- 
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"Anm. ı. Diefed geſchahe in“ einem Brief an den Tovian, J. C. 
den Sofrstes./ibr. III: cap. 25. und Soʒomenus Zibr. VL, 
cap. 4. und aus diefem Harduin 20m. I. p. 742. liefern, 
In diefem Brief ift die nicanifche Glaubensformel einges 
ruft; da aber Meletius zur Erläuterung des Ausdruks 
gleiches Weſens fehr unbedachtfam die Redensart, da 
der Sohn dem Pater in allen Ähnlich fey, beygefüger 
hatte, fo gab diefes nicht:allein den Arianern Anlas, ob- 
gleich durch einen Misbrauch, fich hinter diefes mele- 
tianifche Bekaͤntnis zu verſtecken; fondern auch eifrigen 
Lehrern Gelegenheit, Meletium felbft einer geheimen An- 
bänglichfeit an die Kezer zu befchuldigen. Es iſt noch 
eine Heine Schrift vorhanden , die eine gar gelehrte 
Biederlegung dieſes Briefes in fich faffer und Arbanafio, 
gienol falfchlich,, beygeleger wird. 


Anm. 2. ©. Tillemonts memoir. zom. VIII. P- 357. 708. 
u. 764. Blondel de primatu papæ p. 1210. Pagi critic. 
"som. V. P. 197. und Ceiller am a. O. p- 599. fgg. 


5. LXXXV. 


Die Kirchenverfamlung zu Lampfacug 365. 
wurde vom Kaifer Walens den Macedonianern 
zu halten, erlaubet, inder Hofnung, daß fie den 
Arianern günftig feyn würde, Es gefchah aber 
nicht; Hingegen waren ihre Befäntnis dem halb⸗ 
arianifchen Lehrbegrif defto gemäßer. 


Anm. 1. ©. Sofratem libr. I. cap. 7. Sosomennm 
libr. VI. cap. 7. und den libellum fynodicum cap. 67. 


"Anm. 2. S. Pagi crit. ans. CCCLXHII. $.4. u. CCCLXV. 
$.5. Natalem Alexandrum fec. III. p. 48. welcher 
irrig behauptet, daß die bier verfamlete Biſchoͤfſe recht⸗ 
gläubig geweſen. Tillemont memoir. tom. VI. p. 532 

und Ceiller hiftoir, des aut. som. V. p. 602. 


2 LXXXVI. | 
Durch dieſes Concilium wurde der arianie 366. 
ſche Kaiſer Valens fehr — ſie aufgebracht. 


2i0 B. 1.5. IJ.A.I.von der G. der Kirchenverſ. 


Er lies eine Gegenverſamlung zu Nicomedien 
halten, wo der B. Eleuſius von Cyzikus ſich zu 

einem Abfall beivegen lies; ſolchen aber bald be⸗ 
reuete und daruͤber ſein Amt einbüßete, 


S. LXXXVI. 


Hiedurch wurden die Semiarianer bewogen, 
an verfchiednen Orten, zu Smyrna, in Pifi- 
dien, in Zfaurien, in Pampphilien und Eycien neue 
Verſamlungen zu halten, welche endlich dahin ei- 
nig wurden, Gefanden an den K. Valentinianus 
zu ſchicken und fich defien Schuz zu empfehlen, 
Diefe drey Gefanden Famen nach Rom, mo. der 
B. Liberius die Unterfchrift des nicänifchen Con: 
cilii von ihnen verlangte. Sie haben e8 gethan 
und befamen von £iberio in feinem und der 
abendländifchen Bifchöffe Nahmen ein Antwort: 
fehreiden an die Morgenlander, Ob diefes auc) 
‚auf einer Sirchenverfamlung zu Nom abgefafjet 
‘worden, feheinet noch zweifelhaft zu ſeyn. 

Anm.r. Man weis diefes aus Sokrate libr. IIII. cap. 12 


u. ibr. VI. cap. 27. welche auch des Ciberii Schreiben 

liefern. - 

Anm.2. ©. Tillemonts memoir, zom. VI. p. "536. fgq. 
Couffant epiftol. pontif. Rom. p. 454. Ceiller am «. ©. 
p- 609. und Bowers Ziftorie der römifchen Paͤpſte, 
Th. J. ©. 262. u. f. 


Anm.3. Barduin zom. I. p. 749. glaubet ‚daß der von 
Hilario aufbehaltene Wiederruf deffen, was auf der 
riminiſchen Kirchenverfamlung zum Nachtbeil der guten 
—— , von den italiaͤniſchen Biſchoͤffen * 

r gehoͤret 


6. LXXxVIII. 
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S. LXXXVIII. 
Faſt eben und vielleicht noch mehr zweifel—⸗ 
Haft ift eine alte Nachricht, daß Damaſus gleich 


nad) feiner Erwehlung eine VBerfamlung von 
acht und zwanzig Bifchöffen und fünf und zwan⸗ 


sig Presbytern gehalten und auf derfelben feinen 


Vorfahren verdammet, 


Anm. Diefe alte Nachricht ſtehet in vita S. Euſebii pres- 
byteri Romani, beym Baluze zo, II. mifcell. p. 142. 


$. LXXXVIIII. 
Bon gleichem Wehrt ift die Erzehlung von 


J. C. 
367. 


einem andern roͤmiſchen Concilio, auf welchem 


Damaſus von der Beſchuldigung des Ehebruchs 
los geſprochen und ſeine Anklaͤger verdammet 
worden. 


Anm. 1. Dieſes meldet der liber pontificialis, vir. Damafı. 


Anm.2. Bon beyden f. Baluse colledt. nou, concil, p.75. 


Cave hiftor, litterar. vo/. I. p. 361. 
- $. LXXXX. 


Die morgenlandifchen Gefanden Famen nach 
Sicilien. Sie veranlaffeten auf diefer Inſel 
eine Berfamlung der Geiftlichen, auf welcher fie 


ihre Genehmigung der nicänifchen Glaubensfors | 


mel wiederholten, 


Anm. ©. Sobkratem libr. III, cap. ı2. und Sosomenum 


libr. VI. cap. 12. 
6. LXXXXI. 


Bey ihrer Zuruͤkkunft uͤbergaben ſie denen 


u Tyane in Eappabocien verſamleten Bifchdf: 
O 2 fen 


367. 


Kos BAR. 3.11. von der G. der Kirchenverf. 


fen ihre mitgebrachte Briefe. Sie traten allen 
bey und verfügten einige Anftalten, durch eine 
“andersveitige Kirchenverfamlung zu Tarfus den 
nicänifchen Glauben] völlig wieder herzuftellen; 
die Arianer aber fanden Mittel es zu hinter: 
Anm. Man merket an, daß Gregorius, der Vater des 
Gregorii von Nazianzum, auf dieſer Verſamlung anwe⸗ 
ſend geweſen. Sozomenus giebt am a. ©. von ihr 
Nachricht. Einige fegen noch einige Briefe des h. Baſilii 
hieher, fie werden aber alsdenn unrecht verffanden. ©. 


noch Tillemonts memoir. tom. VI. p. 547. und Ceillers 
hiftoir, des auteurs zum. V. p. 605. 


$ LXXXXII. | 
Eine Folge von den leztern Bemühungen 
war’ die VBerfamlung einiger macedonianifchen 
Bifchdffe zu Antiochien in Carien, die fic) da— 
. Bin vereinigte, daß man zwar dem Frieden die 
' Hände bieten wolle; jedoch nie anders; als daß 
die Rechtglaͤubigen der Redensart gleiched We⸗ 
ſens fich enthielten. | 
Anm. G. Sosomenum ebendaf. 
$. LXXXXIII. 
Hieher gehdret noch die arianifche Verſam⸗ 
"ung zu Singidon. Wir fehen aus einem Sys 
nodalfchreiben an den B. Germinium, daß fie 
ſich Mühe gegeben, diefen und andere Bifchöffe 
don der Vereinigung mit den Nechtglaubigen ab⸗ 
zumahnen. 


Anm. Silarius hat dieſes Schreiben aufbehalten nebft einer 
Antwort des Germinii, die doch nicht an jene Bifchöffe ge- 
richtet iſt. S. Harduin tom. I. pr 747- 


g LXXXXIIII. 
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S. LXXXXIIM. 

Man hat eine fehr dunkle. Nachricht von 
einer Kirchenverſamlung an einem ungenanten 
Drt, auf welcher ein Bifchof Chronopius adges 
feget worden. Es ift einiger Grund zu muht— 
maßen vorhanden, daß es in Africa gefchehen. 


Anm. ©. L.20.C. Th.quorum appell. und Baluʒe coll. . . 


nou. concil. p. 75. 


$. LXXXXV. 


» 


J. 


C. 


Die Bewegungen des B. Auxentii zu Mai⸗ 369] 


land zum Beſten der arianiſchen Kezerei, welche 
ſogar vom K. Valentiniano unterſtuͤzet wurden, 
gaben Gelegenheit zu der erſten roͤmiſchen Kir⸗ 


chenverſamlung unter dem P. Damaſo, auf wel⸗ 


cher der rechte Lehrbegrif beſtaͤtiget worden. 


Anm. 1. Sozomenus libr. VI. cap. 26. u. Theodoretus 
Abr. II. cap. 22 liefern das Synodalſchreiben griechiſch; 
die achte lateiniſche Urkunde aber hat Holſten zuerſt be⸗ 
kant gemacht. S. Harduin zom.I. p. 773. ſq. 


Anm. 2. Die Zeitfolge der mancherlei Kirchenverſamlun⸗ 


gen unter Damaſio iſt ungemein verworren. Wir wollen 
daher dem fleiſigen Schriftſteller Anton. Mar. Merenda 
folgen, deſſen Geſta S.Damali, Rom 1754. fol. die müh⸗ 
famften Unterſuchungen diefer Ast enthalten. Yon diefer 
erften Berfamlung ‚handelt er p. 16. u. p. 200. liefert er 
dag gedachte Schreiben mit Anmerfungen. 


$. EXXXXVE | 
Hicher gehöret noch eine Kirchenverfamlung 
u Cyzikum, welche der Lehre von der Dreyei⸗ 
nigkeit nachtheilige Schlüße gemacht, 
Anm. 1. ©. Baſilii ep. LXXXII. 
93 Anm. 
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Anm. 2. Aus Manſi fupplem. concil. zom. I. p. 231. fan 
man noch zwey falfche Eoncilien zu Cäfareen und zu 
Nikopolis hinzufezen. Bon dem zu Nikopolis ſiehe Cave 
hiftor. litterar. fcriptor. ecclef. vo/. I. p. 362. 


S. LXXXXVI. | 


ir wollen hier zwey Sirchenverfamlungen 
einruͤcken, die in der Gefchichte des Kirchenrechts 
por vielen andern verdienen bemerfet: zu werden; 
‚aber auch das Ungluͤk Haben, daß ihre Zeitrech- 
nung ausfindig zu machen: wenigftens mit Ge⸗ 
wisheit zu beftimmen, unmöglich fallen wil. Die 
erfte davon ift zu Laodicea gehalten worden, von 
der man nichts weis, als daß auf felbiger ver: 
fehiedne Canonen gemacht worden. 


Anm. ı. Die Zeitrechnung ift fo vermorren, daß einige 
Gelehrten diefes Koncilium in das Jahr 320. andere in 
das J. 372. fezen und zwifchen diefen beyben fich noch 
mehrere Beftimmungen finden. Die Canonen hat Beve- 
ridge tom. I, pande&t. canon. p. 453. am beiten; Wolfg. 
Gundling aber zu Nuͤrnb. 1684. in Det. beſonders ber: 
aus gegeben. Ä 


Anm. 2. Die Anzahl der Canonen iſt jechzig: 1) von der 


Zulaffung derer zum Abendmal, welche die zweyte Heiraht 
getroffen: 2) von den Busuͤbungen vefentlicher Sünder : 
3) von der Ausfchliegung der neubekehrten von Gottes⸗ 
dienſtlichen Aemtern: 4) wieder den Wucher der Geiſtli⸗ 
then: 5) wer bey den Prieflermeihen ammefend ſeyn 
dürfe: 6) daß halsſtarrige Kezer bey dem Gottesdienſt nicht 
zu dulden: 7) von dem Verhalten gegen die fich befebrende 
Noyatianer und Duartadecimaner : (zu diefen ſezen noch 
einige Handfihriften die Photinianer, melches aber von 
gelehrten Kunſtrichtern billig verworfen wird) 8) des⸗ 
gleichen in Anfebung dev Montaniften : 9) daß niemand. 
in den Kirchen und auf den Gottesaͤckern der Kezer beten 
fol: 10) u. 31) betrift die Heurathen mit kezeriſchen Per: 
foren, Die nur umter gewiffen Bedingungen erlaubet 
werden: zı) unter ben gottesdienſtlichen BAR 
— | eine 
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feine Preöbpterinnen und Prafidentinnen zu verorbnen: 
12) wieder die Wahlen der Geiftlichen durch das Volk: 
13) von der Bifchofdwahl: 14) wieder das Verfchichen des 
Abendmals an andere Gemeinden zurDiterzeit : 15) 18) vom 
vefentlichen Gebet neun 19) von der Drdnung 
der Handlungen bey dem vefentlichen Gottesdienſt: 20:23) 
betrift den Rang und das ehrerbietige Bezeigen der vers 
ſchiednen gottegdienftlicher Perfonen gegen einander: 24) 
verbietet den gottesdienftlichen Perfonen die Befuchung 
der Schenken : 25) u. 26) mer bey dem Abendmal Brod 
und Wein austheilen und exorciſiren dürfe: 27) u. 28) 
wieder einige Misbräuche bey den Liebesmalen: 29) wies 
der die Feierung des Sabbatd und von der Sonntags: 
feier : 30) Fein Ehrift fol zugleich mit einer Frauensper⸗ 
fon baden: 32:34) verbietet befondere Arten der Firch- 
lichen Gemeinfchaft mit Kezern und Schifmatifern: 35) 
ernftliched Verbot der Verehrung der Engel: 36) wieder 
Die Zauberei und Hererei: 37:39) nochmaliged Verbot 
der Firchlichen Gemeinfchaft mit Kezern, Heiden und 
Juden: 40) von der Verbindlichkeit der Bifchöffe, dem 
Kirchenverfamlungen beyzumohnen: 4r = 43) von ben 
veifenden Geiftlichen: 44) kein Frauenzimmer fol fich 
zum Altar machen: 45 =47) einige Regeln von der Taufe: 
48) von der Salbung mach derfelben: 49 = 52) von der 
Beobachtung der Falten: 53) wieder dad Tanzen auf 
Hochzeiten: 54) verbietet den GBeiftlichen, den Gauklern 
zufeben: 55) allen Chriften, grofe Gaſtmale fo ang: 
een, daß ein jeder feinen Theil bezahlet: 56) wenn ber 
Priefter im Chor ohne Biſchof Plaz nehmen darfı 57 
von Dorfbiſchoͤffen: 58) mieder die Privatcommunionen: 
5g) nur canonifche Bücher zw lefen, zu welchem Zmf 
60) ein Berzeichnig der canonifchen Schriften des alten 
und neuen Teſtaments mitgetheilet wird, welches in ber 
Hiftorie des Canons der heiligen Schrift von, erheblicher 
Wichtigkeit und daher zu den merkwuͤrdigſten Stücken 
diefer Kirchenverſamlung gehöret, welches aber an einem 
andern Dre zu erläutern iſt. 


Anm. 3. Bon den neuern iff außer den fehon genanten 
Beveridge und Bundling zu leſen: Tillemont memoir., 
zom. VI. p. 597. fg. Marca de concord. facerdot. et 
imp. Zibr. IL, cap. 3. $. i. und Eeillers hiftoir. des auteurs 
tom. IIII. p. 724. ſqq. 


04 $. LXXXXVII. 
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Faſt eine-gleiche Bewandnis hat es mit der 
Kirchenverſamlung, die zu Gangra in Paphla- 
gonien gehalten worden, nur mitdem Lnterfchied, 
daß wir außer den Canonen, welche die Kir: 
chenzucht betreffen, theils ein Synodalſchreiben; 
theild andere Zeugniffe alter Gefchichtichreiber 
Davon übrig haben. Aus diefen erhellet, daß 
die fanatifchen Ausfchweifungen des Euſtathii, 
welcher nur wahrfcheinlich vor den Bifchof zu 
Sebaſte, defien wir oben gedacht, gehalten wird, 
dazu Anlas gegeben und dieſer auf felbigen ab⸗ 
geſezet worden. 


Anm. ı. Die Synodalſchreiben nebſt den Canonen ſtehen 
in HSarduins concil. 20. I. p- 529. und noch beſſer wegen 
der alten Anmerkungen in Beveridgens pandedt. canon. 
zom. I. p. 415. Dan bat von den Canonen eine alte 
deutſche Meberfezung, bie Job. Kymeus verfertiget und 
der felige D. Luther mit einer Borrede begleitet, welche 
in deßen famtlichen Schriften Tb. XVI. ©. 2533. nach⸗ 
zuleſen. Die Befchichtfchreiber find theild Sokrates hiftor. 
ecclef, libr. II. cap. 43. und Sosomenus libr. III. cap. 15. 
theils der Verfafler des libelli fynodici cap. 71. p. 218. 


Anm. 2. 3 giebt hier mehrere Eritifche Fragen : 1) menn 
diefe Kirchenverfamlung gehalten worden, da die Zeit 
rechner aufs wenigfte das F. C. 340. und aufs hoͤchſte 
380. angegeben : 2) wer der Euftathing geweſen, der. auf 
felbiger abgefezet worden : 3) ob Hoſius auf felbiger im 
Nahmen des römifcben Papſtes den Vorſiz geführet, wel⸗ 
che ganz ficher verneinet werden fan. | 


Anm. 3. Die Eanonen. find- alle, felbft in der Gefchichte. 
ber Glaubenslehre fehr wichtig. und mehrentheild den 
irvigen Lehrſaͤzen des Euſtathii entgegengefezet. Sie 
find dieſe: 1 wieder diejenigen, welche den Eheſtand ver⸗ 
werfen: 2) wieder diejenigen, welche alles Fleiſcheſſen ver⸗ 
bieten : 3) welche lehren, daß das Chriftenthum die u” 

| iche 
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liche Rnechtfchaft aufhebe : 4) welche verbieten, von einem J. C 
beweibeten Priefter das Abendmahl zu empfangen: 5) 
welche Die vefentlichen Verfamlungen der Chriſten vers 
dammen und 6) Privatverfamlungen anftellen: 7) welche . 
die gewöhnlichen Kirchenabgaben auffer der Kirche ent⸗ 
richten: 8) melcher folche auffer den Bifchof annimt: 9) 
welcher aus Verachtung des Eheſtandes Tedig bleibet: 10) 
welcher die Eheleute verfpottet: 1m) welcher die Liebes: 
male verachtet und ihnen nicht beywohnet: 12) welche 
aus Andacht den philofophifchen Mantel trugen und die: 
jenigen verdamten, welche fich in ber Kleidung von andern. 
nicht unterfcheiden wolten: 13) wieder die Frauenzimmer, 

‚ welche aus Andacht Mannskleider annahmen; 14) oder 
aus eben einer folchen Urfach ihre Ehegatteh verließen: 
15) desgleichen die Kinderzucht verfäumeten; 16) wieder 
die Kinder, melche unter einem ähnlichen Vorwand den 
Eltern ihren Gehorfam entzogen : 17) wieder die Frauens 
zimmer, die fich die Haare ſchoren: 18) wieder das Faſten 
am Sonntag: 19) wieder die Verachtung der Kirchen: ; 
falten: 20) wieder diejenigen, welche Die gemöhnliche Feier - - 
zu Ehren der Martyrer verwarfen, zu welchen noch einige 
Erinnerungen, allen Misbrauch diefer Verordnungen 
vorzubeugen, hinzugefuͤget werden: 


- Anm. 4. ©. Posi critic. ann. CCCLX. $. ı1. tom. V. p. 14. 
Beveridge pandect. canon. tom. II. p. 184. Tillemont. 
memoir. 207. VIIII. p. 85. und 650. Schelwigs exer- 

“eit. in concil. Gangr. Danzig 1721. Wolfg. Bundlings 
exercit.‘in concil. Gangr. canon. welche fein Sohn Nicol. 
»ieronymus, unter Fabricii Vorfiz zu Altorf 1690. in 
Det. vertheidiger, Ceillee am a. O. p. 734. und meine 
antiquitat. pallii philofoph. p. 245. fgq. 


S. LXXXXVIIII. 


Wahrſcheinlich iſt um das angezeigte Jahr 274, 
die zweyte römische Synode unter dem P. Da: 
mafo gehalten und durch die Ankunft eines mor- 
genlandifchen. Gefanden Dorothei veranlaflet 
worden. Wir Haben nur einige alte Stücke eis 
nes Synodalſchreibens, aus denen man fiehet, 
85 daß 


J. C. 


[4 
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daß die morgenländifche Kezereien und unter an- 


dern die apollinariftifchen Irtuͤmer verdammer 


worden, 


‚Anm. ı. S. Merenda geſt. Damafi p. 44. und p. 202. wo | 


die alten Urkunden ftehen, welche Holften zuerft befannt 
gemacht. Merenda hat die Rechnungen des Manſi 
tom. I. p. 234. von diefem Concilio wiederleget. 


Anm. 2. Hier nahm Damafus den Vitalem als einen 


374 


375. 


Rechtglaubigen an, der doc) ein Kezer war. 


Ss. C. 


Zu Valence in Frankreich wurde eine Kirs 
chenverſamlung gehalten, deren eigentliche Ver— 
anlaßung ung nicht befannt worden. So viel 
wiffen wir, daß einige Kirchengeſeze beliebet und 
zugleich wegen einer zu Frejus gefchehenen un: 
richtigen Bifchofswahl eine Verordnung an die 
daſige Gemeinde erlafien worden. 


Anm. 1. Man hat von dieſer Berfamlung 1) ein Synodal⸗ 


fchreiben, in welchem die Schlüße enthalten: 2) ein 
Schreiben nach Frejus, welche in Harduins concil. 
tom. I. p. 794. zu finden. Im Bratiano ftehen noch zwey 
Verordnungen, die falfch find. S. Labbe concil. tom. H. 
p 907. mo auch und p. 2807. Auch einige Noten des 
Sirmonds zu vergleichen. 


Anm.2. Die ächten Verordnungen find ı) daß die gottes— 


dienftlichen Perfonen in Zukunft weder zweymal; noch 
eine Witwe beurabten follen: 2) daß die Jungfrauen, 
welche im ebrlofen Stand geleber, wenn fie heurabten, . 
eine ſtrenge Kirchenbuße thun follen: 3) daß Diegenigen, 
die nach ihrer Taufe entweder den heidnifchen Goͤttern ges 
opfert; oder fih von Kezern noch einmal taufen. laffen, 
erſt in der Todesſtunde wieder aufgenommen merden 
müffen: 4) wenn ein erwehlter Geiſtlicher füch ſelbſt eines 
groben Verbrechens autlaget; fo iſt Die Wahl nichtig. 


Anm. 
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Anm. 3. ©. Tillemonts memoir. zom. VIII. p. 551. die J. C. 
hiſtoir. litter. de la Fr. zom. I. part. 2. p. 309. Ceillers 
hiftoir. des auteurs rom. V. p.606. Rönguevalhiftoir. de - 
Veglife Gallic. tom. L. p. 154. und Manſi fupplem.concil, 
tom. I. p. 237. welcher niche allein eine chronologiſche Ver⸗ 
befferung macht ; fondern auch aus einer Handfchrift zu 
Lucca fünf Canonen anführet, von denen der fünfte den 
Todfchlag vor die groͤſte Sünde erfläret. 


S. cl. 


Man fan nicht ohne Irtum das illyriſche 375- 
Eoncilium vor alter halten, auf welchem ein fehr 
feierlicher Beytritt zur rechtgläubigen Lehre von 
der Drepeinigfeit erfolget und zugleich wegen der 

Wahl gottesdienftlicher Lehrer eine Verordnung 
gemacht worden. | 


Anm. 1. Theodoret hiftor. ecclef. libr. IIII. cap. 7. 8.9. 
p- 154. ſqq. bat nicht allein die Befchichte dieſer Verſam⸗ 
lung erzeblet; fondern auch das Spnodalſchreiben nebft 
einem , fich darauf beziebenden, Eaiferlichen Befehl des 
Balentiniani geliefert und aus ihm „Yarduin zom. I, 
p- 793. fgg. S. noch den libellum fynodicum cap. 69- 


Anm. 2. DBergleiche Duvalois in not. ad Theod. loc. cit. 
Tillemonts memoir. tom. VI. p. 593. und 791. Pagi 
eritic. in annal. Baron, 20. V. p. 218. und Ceiller am 
a. O. P 608. faq. 


$. CI. 


Um diefe Zeit follen die Arianer zu Ancyra 
in Gafatien eine Verſamlung gehalten haben, 
. Man fezte zu Parnafja den rechtglaubigen Bis 
(hof Hypſium ab und an feine Stelle Eidicium, 
einen Arianer, Auf diefer Verſamlung wurde 
Gregorius von Nyſſa abgefezet. 


Anm, S. Manſi ſupplem. concil. rom. I. ꝑ. 241. und 
Ceiller am a. O. PO, a 
$. CHI. 


IC. 


376. 


375 


377 
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In Cappadocien fol eine Verſamlung von 
Bifchdffen geweſen feyn , welche des Baſilii 
Buch von dem heiligen Geifte billigten und mit 
ihrer Uinterjchrift beehrten. | 
Anm. Tillemont am a. ©. zom. VII. . 257. hat nur 


diefe Verfamlung gemuhtmaßet. Manſi fupplem, zom, L 
p- 241. halt die Sache vor gewis. 


S. CIM. 


Man findet Pachrichten in Baſilii Briefen 
von andern VBerfamlungen, die aber fo unvol⸗ 
ftändig find, daß wir ung dabey nicht aufhalten. 
Man nennet fonderlih Nyffa und Cyzikum. 


Anm.ı. 6. Eeiller p. 612. der feine Nachrichten aus Tille⸗ 
monts Reben des h. Bafilii genommen. 


Anm. 2. Sokrates libr. HIL. cap. 27. und libr. V. cap. ai. 
und Sozomenus libr. VI. cap. 24. gedenken noch einer 
Synode zu Paza, auf welcher die Novatianer den Schluß 
gemacht, Oſtern mir den Juden zu feiern. 


Ss CV. 


Etwas mehr wiffen wir von der Kirchen: 
verſamlung zu Iconien in Eycaonien, auf wel: 
cher Amphilochius den Borfiz geführe. Man 


bekante fich zur reinen Lehre von der Gottheit. 


und Perfönlichkeit des heiligen Geiſtes, mie fie. 
Bafilius in dem obengedachten. Buch vorges 
tragen. ” | 
Anm. ı. Außer einigen Briefen des Baſilii gehöret hieher 
das Synobalfchreiben, fo Ampbilochius abaefaflet und 


Cotelier in den monim. ecclef. Gr&c. zom, IL. p. 99. ar 
N er 
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erft und nach ihm Baluze colle&t. nou. concil,. p.-g2, J. C. 
auch Harduin zom. I. p. 798. herausgegeben. 


Anm. 2. Manſi bat fupplem. z0m. I. p. 243. einige Er⸗ 
ganzungen der Gefchichte diefer Verfamlung mitgetheilt. 


"Anm. 3. ©. Tillemont zom. VIIII. p. 624. 
6. cVI. 


MWahrfcheinlich veranlaßte eine abermalige 376: 
Geſandſchaft Bafllii und anderer morgenländi» 
fcher Bifchöffe an Damaſum, daß diefer fein drit- 
tes Eoneilium hielte und auf felbigem die Wer: 

dammung der apollinariftifchen Irtuͤmer wieder: 
hohlte. | 


Anm. 6, Merenda vit, Damaf- p- 53. fgq. 
Pr $ CVII. 

Man weis nicht viel von einem arianiſchen 378. 
Concilio zu Antiochien in Carien, auf welchen 
die Redensart gleiches Weſens verworfen und 
an deren Statt der Ausdruk: aͤhnlichen We⸗ 
ſens beſtaͤtiget worden. Etwas ſpaͤter iſt von 
‘eben dieſer Parthei zu Antiochien in Syrien 
‘eine Zufammenfunft gehalten und dafelbft ein 
neuer Bifchof gemehlet worden. | 


- "Anm. nf. Sosomenum libr. VII. cap.2. 2) ſ. Philoſtor⸗ 
giumlibr.X.cap.I. Manſi fupplem. concil. #072. I. p. 243. 


'& CVII. 


Noch denkwürdiger iſt die Berfamlung der 379. 
Rechtglaͤubigen zu Antiochien, auf welcher der 
befante Friede zwifchen Meletium und Paulli- 
num geftifter; oder vielmehr beftäriget und der 
| Beytritt 


J. c. 


380. 
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Beytritt zur richtigen Eehre von der Heiligen 
Dreyeinigkeit wiederholet worden. 


Anm.'1. Der libellus fynedicus cap. LXXIII. gedenket Dies 
ſes Concilii; doch findet man in Gregotii von Vyſſa, 
Theodoreti und einiger anderer Schriften Nachrichten 
davon. 


Anm. 2. Man fehe Baluzens colledt. nou, concil. p. 78- 
Tillemonts memoir, zom, VIII. p.367. Ceiller am «- ©. 
p- 626. und Eavens hiftor. liter. fcriptor. echt, 
vol. 1. p. 363. 


§. CVII. | 


Das vierte Eoncilium zu Nom unter Da: 
mafo feheinet einen doppelten Zwek gehabt zu 
haben: einmal, in der ftrittigen Biſchofswahl 
einen Spruch zu thun, der vor Damafum wieder 
Urficinum ausfiel; hernach ein abermaliges Be: 
kaͤntnis der Wahrheit wieder die im Schwange 
gehende Irtuͤmer der Kezer abzulegen. 


Anm. 1. Aus dieſem werden ſonſt zwey Concilien gemacht, 
davon das erſte im J. 378. das andere im J. 380. gehal⸗ 
ten worden. Wir folgen hier abermals dem Merenda, 
welcher geft. Damafi cap. XV. fq. davon ausführlich han— 
delt und p. 209. die anathematifnos liefert, die auf diefer 
Derfamlung gemacht worden feyn follen. Doch find noch. 
aus Harduins concil. zom.' I. p. 839. fqg. theild der 
Bifchöffe Bericht an die Kaifer in der gemeldeten Sache 
ded Damafi und Urficini; theild das von diefen darauf 
ergangene Reftript hinzuzufezen. 


Anm. 2. Don den greulichen Unruhen wegen der Wahl des 
Damafi vergleiche meine Hifforie der Päpfe, S. 87. u. f. 


S. CK. 
Zu Mailand hielte Ambrofius eine Kirchen: 


verfamlung. Es IE eine Anklage, welche 
einige 
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einige aus Bosheit wieder eine Jungfrau zu Ve⸗ 
rona; Indicia, angebracht und die ihrer Ehre 
fehr nachtheilig war. Sie wurde wegen der 
Beigebrachten guten Zeugnifje frey gefprochen, oh: 
ne einmal die verlangte Befichtigung zu verftat: 
ten, und ihre Ankläger-mit dem Kirchenbann 
beleget. | 
Anm. Ambrofii” Nachricht liefert Baluze eollect. nou. 

concil. p. 85. 

Ss. CXI. | 


In Spanien machten die Brifeillianiften 
grofes Auffehen und diefes gab die Beranlafjung 
zu der befannten Sirchenverfamlung zu Sara; 
goſſa, auf welcher zwölf Bifchöffe anweſend wa⸗ 
ven. Dan verdamte zwey Bifchöffe und zwey 
Laien, unter denen Prifcillianus felbft war, und 
machte einige Schlüffe, welche die Kirchenfachen 
angiengen und der Lehre diefer Leute wieder: 
fprachen. " 


4 


Anm. 1. Dan hat eine alte Nachricht von diefer Verſam⸗ | 


lung in Harduins concil. tom. I. p. gob. 


Anm. 2. Die Canonen diefer Berfamlung find: 1) wieder 
die Frauenzimmer, - welche den Verfamlungen fremder 
Mannsperfonen beymwohnten; oder eigne anftellten: 2) 
wieder dad Faften am Sonntag und den Aufenthalt au 
einfamen Dertern, wegen der vierzigtägigen Faften: 3) 
wieder die, welche das Abendmal niche fo gleich in der 
Kirche genießen: 4) wieder den Nr. 2) beftraften Mig- 
brauch um die Weihnachtzeit: 5) wieder die Bifchöffe, 
welche Leute aufnehmen, fo von andern in den Kirchen: 
bann gethan worden: 6) wieder die Geiftlichen, fo ihr 
Amt verlaffen, um Münche zu werden: 7) wieder die, 
fo fich eigenmächtiger Weile Lehrer nennen laffen: 8) kein 
eisen fol vor dem vierzigffen Jahr eine Nonne 
werden. \ our RETRO 


. 


Anm 


Sr 


380. 


380: 
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‚Anm. 3. Bon den Priscilianiften ſ. von Mosheim in- 


ftitut, hift. ecclef. p. 191. 


Anm. 4. f. Aguirre concil. Hifpan. tom. I. p. 113. Pagi 


eritic, annal. Baron, ann. CCCLXXXI. $. 14. som. V. p. 524. 
Tillemonts memoir, zora. VIII. p. 499. Eeillers hiftoir. 
des auteurs #02. V. p. 630. ſqq. Manſi ſupplem. concil. 
eom. I. p- 245. | 
Ä Ss. CXII. 
Es ift nicht klar genug, ob der befante Di: 
natiſt Tychonius auf einer eignen Kirchenver⸗ 
ſamlung dieſer Parthei wegen ſeines Abfals von 


ihr verdammet worden. 


Anm. Man ſchließet es aus Auguftini libr. I. aduerſ. 


— 


epiſt. Parmen. cap. I. 
g, CK. 


Das ruͤhmliche Verlangen K. Theodoſii 
des Groſen, den Kirchenfrieden in ſeinem ganzen 
Reich wieder herzuſtellen, gab Die entfernetere 
Gelegenheit , eine Kirchenverfamlung zu Eons 
fiantinopel zu veranftalten, welche das Gluͤk 
gehabt, in der Gefchichte den Nahmen des zwey⸗ 
ten algemeinen Concilit zu erlangen. Es iſt 
kein Zweifel, daß ſie der Kaiſer ausgeſchrieben 


“und nicht einmal den Papſt darum gefraget; 
noch viel weniger um Erlaubnis darzu gebeten. 


Die Anzahl der ammefenden Bifchdffe wird auf 
Hundert und funfzig angegeben und hinzugefezet, 
daß fie alle Morgenländer geweſen. Zuerſt fuͤh⸗ 
rete der B. Meletius von Antiochien den Vorſiz, 
eine Ehre, die ihm ein goͤttlicher Traum verſchaft 
haben fol; der Tod aber entzog. Ihm folgte 


BS.Gregorius von Nazianzum, der Damals den 
Stuhl 
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Stuhl zu Eonftantinopel befaß und nach ihm defe 
fen Nachfolger, Nectarius, und vielleicht iſt zwi⸗ 
fchen den beyden leztern noch Theophilus von , 
Alerandrien einzufchleben. Außer diefen waren 
noch ſechs und dreyſſig Macedonianer anwefend, 
die fich aber entferneten, fobald fie fahen, daß die 
Lehre der Rechtglaͤubigen fiegete. Wie die Vers 
famlungen angefangen hatten, ftarb Meletius 
und mit ihm wurde die Ruhe und die Einigfeit - 
begraben. Die Urſach davon lag in der par- 
theiiſchen Wahl des Flaviani, den einige dem 
Meletio zum Nachfolger gaben, ungeachtet nach 
dem antiochenifchen Vertrag Paullinus das er 
ledigte Biſthum allein bejizen ſolte. Die nächite 
Folge war des gedachten Gregorii vefentiiche 
Trieverlegung feines Amtes und Entfernung von 
den Berjamlungen: worauf Nectarius erwehlet 
worden. Auf. diefer VBerfamlung wurde Das 
nicanifche Glaubensbefäntnis, nad) einigen Er- 
meiterungen, beftätiget, Hierdurch behielte die 
Wahrheit den Sieg Man machte nützliche 
Verordnungen und erfuchte den Kaifer um ihre 
Beſtaͤtigung, der ihnen das Anfehen vefentlicher 
Gefeze ertheilie. Auch Hier ift nichts zu tadeln. 
Die Gerechtigkeit Herfchete. Allein wir müfjen 
mit betruͤbter Feder hinzuſezen, Daß die Liebe ent⸗ 
fernet geweſen. Partheigeiſt und Zankſucht ver⸗ 
bitterte die Brüder, welche der Kirche den Frie— 
den geben folten. Man Fan daraus lernen, daß 
zu einem fo heilfamen Zwek Kirchenverfamlune 
gen ein untaugliches Mittel find. 
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Anm. 1. An Urkunden iſt nichts vorhanden; ald des Con⸗ 
cilii Schreiben an den Kaifer um deffen Befkatigung : die 
Schlüfe und das Symbolum, welche Harduin concil, 
tom. I. p. 807. ſqq. liefert. Außer denen find Nachrich- 
ten zu finden in Bregorii von Nazianzum Reden und 

Gedichten: Sokratis hiftor. eceleſ. br. V. eap. 6. ſqq. 
Sozomeni hiftor. ecclef. Zibr. VII. cap. 7. faq. Theodoreti 
hiftor, ecclef. ihr. V. cap.7. Rufini hiftor. ecclef. libr. II, 
cap. 9..Bregorii von Nyſſa Lobrede auf Meletium: wos 
mit noch L. 3. C. Th. de fide cathol. deswegen zu verbins 
den, weil diefer Befehl, alle Kirchen den Rechtgläubigen 
wieder einzuraumen, eine Krucht und Folge diefer DVer- 
famlung gemefen. 

Anm. 2. Es ift weltbefant, daß dad Symbolum biefer 
Berfamlung unter dem Rahmen bes nicänifchen noch jezt 
ein algemeined Bekaͤntnis der Ehriffen, auch unferer Kirche 
iſt. f oben $. XVIII. Anm. 2. 

Anm. 3. Die Schlüße diefer Verfamlung find wieder in 
Beveridgens pandedt. canon. tom. I. p. 85. zu ſuchen; 
doch damit Basnage annal, polit. ecclef. ann. CCCLXXXL 
$. 12. und Manſi zom. I. fuppl. concil. p. 247. zu ver⸗ 
gleichen. Gie find diefe: 1) eine Beſtaͤtigung der nicäni: 
ſchen Glaubenslehre mit nadmentlicher Verdammung 
neuerer, dagegen ſtreitender Kezereien: 2) ein ernſtliches 
Verbot, daß keine Biſchoͤffe in fremden dioͤceſen Amts⸗ 
handlungen vornehmen und Erlaͤuterung deſſelben durch 
die Beſtimmung der Graͤnzen der Biſchoͤffe von Alexan⸗ 
drien, Thracien, Antiochien u,d.g. 3) eine Verordnung, 
daß der Bilchof von Konfkantinopel mit dem von Kom 
gleiche Ehre genießen folte, mie ——— Rangs, 
weil jene Stadt Neurom wäre: 4) eine Verordnung, 
daß Marimus Cynicus, der ſich auf den Stuhl von 
Eonftantinopel gebrungen, vor feinen Biſchof, auch we⸗ 
gen des vergangenen, zu achten: 5) Beſtaͤtigung eined 
abendländifihen Schluffes, diejenigen Chriſten zu Antio: 
chien vor Brüder zu erkennen, melche die Gottheit des 
Sohnes und heiligen Geiſtes befenneten: 6) eine merk: 
mwürdige Verordnung, wie e8 in Klagfachen gegen Bifchäffe 
zu balten: 7) dergleichen, ‚wie e8 bey den Uebertritt 
bier benanter und merklich von einander unterfchiedner 
Kezer zu halten. 

Anm. 4. Die Frage: ob diefe Verfamlung algemein zu 
nennen? iſt ſehr vielen Schwierigkeiten — 

| o 
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So lang man diefed Wort im firengften Sinn nimt iſt 
es unmöglich, fie zu bejaben. Wird ed aber nach unken 
oben feſtgeſezten Begrif angenommen; fo iſt fie zu beja⸗ 
ben, in fofeen ihre Schluffe einmal von der griechifchen 
Kirche, felbft auf der Verſamlung zu Chalcedon vor alges 
mein verbindlich gehalten worden ; hernach in der latei> 
nifchen Kirche, aller einzelnen von einigen Päpften ge— 
thanen Wiederfprüchen unerachtet; dennoch endlich ein 
gleiches Anfehen erhalten; fo daß felbft die von einigem _ 
Yapften erfante und von andern abgeleugnete Ehre eis 
ner algemeinen Kivchenverfamlung zu dem denkwuͤrdigſten 
Beyfpiel der paͤpſtlichen Wiederfprüche gerechnet zu wer⸗ 
den, verdienet, wovon man in Bowers Yiftorie der roͤ—⸗ 
mifcben Päpfte Th. I. ©. 322. u. f. die Beweife findet, 
Man kan darnach das Verhalten der neueren papiflis 
ſchen Schriftfteller beurtbeilen, welche durch andermeiti> 
ge Urfachen verpflichtet find, dieſe Verſamlung vor ein 
algemein Koncilium zu halten ; dennoch aus Verdruß 
über den, ihnen unangenehmen, dritten Canon ,; meiſten⸗ 
theils ihr Anfehen unbillig einfchranfen; dadurch aber 
zunaͤchſt Gelegenheit geben, diefe Ausflüchte durch ıbre 
eigne Lehrſaͤze von dem Grund der Untrüglichkeit alges 
meiner Kirchenverfamlungen zu beftreiten. | 


Anm. 5. Die fonderbare Aufführung des Gregorii von 
Nazianzum nebft ihren Folgen geböret billig zu dei 
merkwuͤrdigſten Begebenheiten dieſes Concilii und wird. 
von den gelehrten Schriftftellern erläutert , die fein Leben 
befchrieben und in meines Vaters Kirchenhiſtorie p. 1359. 
angefuͤhret werden. 

Anm. 6. S. Baronium und Pagi annal. eceleſ. tom. V. 
p. 381. Lupum diſſertat. de ſynodo Conſtantinopol. im 
erſten Theil feiner Werke p. 354. Richer hiftor. coneil. 
general. tom. I. p. 87. Cave hiltor. litter. ſeriptor. ec- 
clef. tom. I. p. 362. Natalis Alexandri hiltor. eceleſ. 
fc. IIII. diff. 37. p.386. Tillemonts memoires zom VI: 
p. 623. u. tom. VIII p. 471. u.715. Marca difl. ſelect. 
die dem Buch de concord. farerdot, et imperii angehans 
get find, p. 339. Eeiller hiftoir. des auteurs facr, e£ 
ecclef. rom. V. p. 636. Cavalcanti facrof. concil. oeeu- 
menic, tom. I. p. 149. Orſi della floria ecclefiaftica for. 
VIIL p. 151. Heinrich Benzels differtat. academic; tom. I. 
p. 508. ſqq. und Milb. Paul Verpoortens hiftoriart- 


concil, gecumenici IL, Conftantinopolit. Rein #744 Du: 
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6. CXIIII. 
K. Gratianus wolte zwar im abendlaͤndi⸗ 


ſchen Reich auch eine algemeine Kirchenverſam— 


lung halten; es kamen aber nur zwey und 
dreyßig Biſchoͤffe zuſammen und zwar zu Aqui⸗ 


leja. Man hatte mit Palladia und einigen an⸗ 


dern Arianern zu thun, welche Ambroſius wie⸗ 


derlegte und die Verſamlung verdamte. Ob auf 


dieſem; oder auf einem andern Concilio in Ita: 
lien auch dasjenige vorgefallen, mas in einem 
Berichtfchreiben an die Kaifere von Urſino, Ma- 
ximo und einigen andern gemeldet wird, ift noch 


zweifelhaft. 

Anm. ı. Außer dem achten Brief des Ambroſii tom. II. 
oper. p. 786. der Benedictiner Ausgabe und der kurzen 
Nachricht in dem libello fynodico cap. 74. p- 219. find 
Akten und ein Spnodalfchreiben nebft dem Brief der ita: 
liänifchen Verfamlung vorhanden , welche nach der erften 
Ausgabe des Sirmonds in eben deffelben Werfen zo. I. 
p- 825. ſqq. abgedruft worden, wobey jedoch zu merken, 
daß Peter Franz Cbifletius in Vigilio Tapfit. p. 485. 
deren Richtigkeit beftritten; aber von den meiften, die 
nach ihm gefihrieben, Wiederfpruch befommen. 

Anm. 2. S. %ermant vie d’Ambreife libr. III. cap. 3. 
Pagi critic, in annal. Baron. tom. V. p. 518. Tillemonts 
memoires tom. X. p. 145. Couffant epiftol. ‚pontific. 
p. 551. die Hiftoir. litter. de la France tom. I. pars. 2. 
p. 330. 378. Ceillers angeführte Buch P 658. Orſi 
della ftoria ecclef. tom VIII p- 184. 


Anm. 3. €8 haben die gelehrten Männer, Baluze, Du⸗ 
valois, Ceiller u. Bower ganz wabrfeheinlich gemacht, 
daß die italiänifche — von der zu Aqui⸗ 
leja zu unterſcheiden. 


§. CXV. 
Hierauf waren faſt eben die Biſchoͤffe, * 


“se vorhero zu Conſtantinopel beyſammen 
geweſen 
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getvefen, auf Befehl des Kaifers Theodoſii ii aber⸗ 
mals daſelbſt zuſammen gekommen. Ihr ei⸗ 
gentlich Geſchaͤfte iſt uns nicht bekant. So viel 
aher wiſſen wir, daß ſie zu eben der Zeit von den 
italiaͤniſchen Biſchoͤffen zu einer algemeinen Zu⸗ 
ſammenkunft in Rom eingeladen wurden; in ei⸗ 
nem, noch vorhandnen, Schreiben, aber mit An 
führung fehr erheblicher Urſachen, entfchufdigten. 
Anm. ı. Dieſes Synodalſchreiben hat Theodoret hiſtor. 


ecclef. Iibr. V. cap. q. aufbehalten und ſtehet in Harduins 
coneil. om. I. p. 822. 


Anm. 2. Hier find alle zu vergleichen, welche $. CXII. 
Anm. 6. angeführet worden, weil einige diefe Verſam⸗ 
lung von der daſelbſt gemeldeten nicht unterſchieden zu 
ſeyn nen 


S. cxvi. 


Unterdeſſen gieng doch die roͤmiſche Ver⸗ 
ſamlung vor ſich, welche die fünfte iſt unter de— 
nen, fo von Damaſo gehalten worden. Die mei⸗ 
ften abendländifchen Bifchöffe waren gegenwaͤr⸗ 
tig. Man kan wol nicht billigen, daß ſie ſich in 
die antiocheniſche Spaltung gemiſchet und durch 
die Verdammung des Flaviani und feiner Freun⸗ 
de den Saamen der Ilneinigfeit zwoifchen den 
morgen-= und abendländifchen Bifchöffen ausge: 
ftreuet, welche nachhero fo viel Unheil angerich- 
tet. Hingegen: war der gegen die damaligen 
Kezer und befonders gegen die Apollinariiten bes 
jeigte Eifer deſto ruͤhmlicher. 


| Anm.ı. ©. Theodoretum libr. V. cap. 8. p p. 202. und 
einige hieher gehörigen Briefe des Hieronymi. | 
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J. C. Anm. 2. ©. Tillemonts mewoir. tom. VII. p. 622. Manft 


38. 


333. 


fupplem. concil. zom. I. p. 249. Merenda geft. Damafi 
p. 109. faq. und Bower in der Hiſtorie der römifchen 
Päpfte Tb, I. ©. 333. | 


$. CXVI. 


Man faget, daß zu Sida in Pamphilien vom 
Amphilochio eine Berfamlung gehalten worden, 
um die Meffalianer auf felbiger zu verdammen; 
Diefe Nachricht aber fcheinet mit andern Berich- 
ten von diefen Schwärmern nicht wol überein zu 
flimmen, 2 


Anm. J. Man bat diefe Nachrichten aus Photii biblioth. 


cod. LII. Die Gründe, warum an derfelben Nichtigkeit 
zu zweifeln, Fan man aus Sabricii biblioch. Græc. vol, 
XI. p. 387. Tillemonts memoir. to. VIII. p. 527. und, 
andern Schriftftelleen von ibnen lernen. S. von Mos⸗ 
beims inftitut. hiftor. ecclef. p. 191. und Jablonsfi in- 
ſtitut. hiftor. ecclef, antiquior. p. 118. 


Anm. 2. Baluzius collect. nou. concil. p. 85. gedenket ei> 
ner antiochenifchen Berfamlung, die auch Ampbilochiug 
wieder die Meffalianer gehalten; es ift aber eben dad von 
ihr zu halten, was von der zu Side erinnert worden, 


Ss. CXVII. 


Alle bisherige Bemühungen, die Kezer zu 
vertilgen , fehienen fruchtlo8 zu feyn, Daher 
veranftaltete K. Theodofins zu Conſtantinopel 
eine neue Verſamlung, welche man einen alge: 
meinen Friedenscongreß nennen Fan, Eine jede . 


Parthei hatte die Freiheit ihr Glaubensbefänt: 


nis zu übergeben. Dasjenige, melches der be: 
rühmte Arianer, Eunomius, übergeben, ift allein 
noch übrig. Es war im Anfang die Adficht, Daß 
Ach Die Partheien in Unterredungen einlaffen fol: 

| tem 
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‚fen. So vernünftig diefer Weg war; fo wurde 


er aus uns unbefanten Urfachen nicht erwehletz 


fondern ihm das Vorurtheil des Anfehens vorge: 
sogen. K. Theodofius that mehr, ald Die anwe⸗ 
fenden Lehrer. Er befahl, daß nur diejenigen 
Glaubensformeln gelten folten, in welchen dag 
nleiche Weſen des Sohnes befant würde, und 
zerriß die übrigen. Der Erfolg war ein harter 
Befehl des Kaifers wieder die Kezer. Es ent 
ftanden über die noch fortwährende Spaltung zu 
Antiochien allerlei Zaͤnkereien. 

Anm.ı. Zu den Quellen gehören theils die Berichte des 


Sokratis Zibr. V. cap. 10. und des Soʒomeni libr. VIL 
cap. 32, teils des Eunomii gedachte Glaubensformel, 


_ welche Duvalois zom. H. feriptor. hiftor. ecclef. p. 274. 


der readingiſchen Ausgabe: Baluzius colledt, nou. com 
el. p. 87. Basnage thef. monim. zom. I. p. 174. und 
Sabeicius biblioth, Grec. vo/. VIII: p. 253. liefern ; tbeils 
L. n. u. 12. C. Th. de hxreticis, mo Gothofredi Noten 
zu vergleichen. \ 


"Anm. 2. ©. Tillemonts memoir. tom, VE. p. 623. Ceiller 
hiftoir. des auteurs zo. V. p. 677. u. Orſi iſtor. eceleſ. 
rom · VIII. P. 220« | 


S. EXVIIE 


Wahrſcheinlich folget jezt in der Zeitordnung 
die Kirchenverfamlung zu Bourdeaur. Es if 
gewis, daß die heftigen Anklagen des B. Jthacit 
wieder die Prifeillianiften bey dem Tyrannen 
Maximus dazu die nächfte Veranlaßung gege- 
ben. Die beyden Bifchöffe, Inftantius und 
Prifeillianus , wurden fehr del empfangen; weil 
fie aber an ven Kaifer adpellivten, fo wurden fie 
nach Trier, wo fich der Kaifer aufhishte, gefchikt. 
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3. €. Der Ausgang gehoͤret hieher nicht. So viel iſt 


gewis, Daß die Lebensſtrafe, womit man die Ke⸗ 
zer‘ belegte, ein betrübtes Beyſpiel und ein 

Schandflef vor die Biſchoͤffe war, welche Chri⸗ 
ſten ſeyn wolten. 


Anm. ı. Was wir von dieſer Verſamlung wiſſen, ſtehet 
in Sulpicii Severi hiſtor. ſaer. /ibr- Il. cap. 64. und in 
Profpers Chronik p. 736. feiner Werke, nach der Pari: 
fer Ausgabe. Nach des Dacheri Bericht follen ehemals 
in nn volffandige Akten vorhanden gemefen ſeyn; 
ſie ſind aber noch nicht gedrukt. 

Anm. 2. Auſſer den Schriftſtellern von den Priſcilliani⸗ 
ſten ſ. Tillemont memoir. zo X. p. 793. und die Hiſtoir. 

litter. de la France tom. I. part. 2. p. 241. 


XxXx. 
Gleich darauf war eine Verſamlung der Bi⸗ 


ſchoͤffe zu Trier, welche die Verfolgungen der 


Kezer billigten und von ihrem Haupte Idacianer 
hießen. Der Hauptzwek war wol einen neuen 


Biſchof zu wehlen, welches einen, Felix, traf. 


Es Fam aber der Biſchof Martin von Tours 
darzu und miachte durch feinen ruͤhmlichen Eifer 
wieder den Verfolgungsgeiſt der uͤbrigen Biſchoͤf⸗ 
fe einige Bewegungen. Sein bey dieſer Gele: 


gendheit gefaßter Endſchluß, nie ſolchen Zuſam⸗ 


menkünften beyzuwohnen, machen von ihrer Bes 
ſchaffenheit Feine vorcheilhafte Begriffe. 


Anm. Man weis diefes Koncilium nur aus Sulpicii dia- 
log. III. cap. 15, &. Tillemont memoir. tom. X. p. 399. 
Ceiller hiftoir, des auteurs zom. V. p. 682. und Manfi 
fupplem, coneil, zum. I. p. 247. 


S. CXXI. 
Nach diefem ift gewis erft das Concilium zu 


Nimes gehalten worden. Wir wißen von ihm 


nur 
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nur die Legende, daß dem heiligen Martin durch I. © 
eine unmittelbare Offenbarung dasjenige, was 

auf felbigem vorgefallen, befant worden; was 

das aber. gewefen, wiſſen wir nicht, 


Anm. Auch das meldet Sulpicius allein. ©. die hiftoir,, 
litter, de la Fr. tom.I. part. 2.p. 264. Ignatius Rode: 
rique in der correfpondance des favans zom. I. p. 353. 
bat zuerft und aus ihm die Verfaffer der Samlung von 
slten und neuen tbeologifchen Sachen 1746. ©. 468. 
acta concilii Nemaufenfis befant gemacht, die noch in 
keine Samlung ſtehen und eine nahere Unterfuchung _ 
verdienen, befonders, weil nach felbigen diefe Verſam— 
lung nicht im J. 394. gehalten worden. Man vergleiche 
noch Meſnards hiftoire de la ville de Nimes tom. 1. p. 57. 


-6 CXXIL —— 
Wir wollen hier zwey wahrſcheinlich falſche 386. 
Concilien mit einander verbinden. Eines ſol zu 
Rom; das andere bald hernach zu Tele; oder 
Telepta; oder Zelle in Afrika gehalten und die 
auf dem erſtern gemachte Schlüfje beftätiget wor: 
den ſeyn. | 


Anm. Der über Diefe beyde Concilien entſtandne Streit iff 
zu verworren; als daß er von ung bier Fönte enefchieden 
werden. Man merfe nur foviel, daß er fonderlich wegen 
des Verbots ber Ehe an die gottesdienftlichen Perſo— 
nen denfwürdig und dag beyde Verſamlungen fo ver- 
bunden, daß beyde entweder richtig; oder falfch find. 
Unter denen, welche das erſtere vertbeidigen, iſt Cou⸗ 
fiant epiſtol. pontific. om. I. p. 643. und Ceiller hir 
ftoir. des auteurs #0. V. p. 683. und von dem Gegen: . 
theil Queſnel tom. II. oper. LeonisM. p. 388. und Bower 
in der Hiſtorie der römifchen Päpfte, Tb. I. ©. 366. 
uf. zu leſen. Zu denen dafelbft gemeldeten unterfchied« 
nen Leſearten des Nahmens des afrikanifchen. Ortes iſt 
noch aus Manſi ſupplem. zors. I, p. 251. hinzuzuſezen, daß 
eine Handſchrift Lepte nenne. | 
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S. CXXII. 


Da den Martyrertod des B. Marcelli von 
Apamen feine hinterlaſſene Söhne rächen wolten; 
fü Hat es ihnen eine Synode zu Antiochien ver- 
boten. Mir zweiflen, ob e8 ein wahres Conci⸗ 
lium geweſen. | 
Anm. Sozomenus gedenket diefer Berfamlung allein Zidr. 

VII. cap. 15. p. 299. Die Hifforie aber, welche felbige 
veranlaßet, mus man aus Thbeodoreti hiftor. ecclef. 


libr. V. —8* 2i. vo nehmen; ſe ſchmekt aber nach 
der Fabel. 


5. CXXIM. 
Es iſt ſehr ungewis, ob in der prifeilliani- 


ſchen Sache eine re zu Toledo 


gehalten worden; 


Anm. 6. acta concil, Toletani I. in Sarduins cencil, 
0.1, p. 994. woſelbſt erinnert wird, daß die Nachricht - 
von einem alten tolebifchen Soncilio fehr verdachtig ſey. 


S. CXXV, 


Zu Carthago wurde eine Kirchenverſam⸗ 
lung veranſtaltet, welche nur die Vorbereitung 
zn derjenigen betroffen, die in dem folgenden 
Jahr zufammen Fam, 


Anm. S. Concil. Carthag. ann, 391. $. 1. 2. 3. in Harz 
duins concil. ses. I. p. 951. 


6. CXXV. 


Die Berfamlung zu Carthago wurde unter 
dem Borfiz des dafigen Biſchofs Genethlii ge: 
Halten. Wir Haben ‚außer den Schlüßen dieſes 

Conci⸗ 
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Concilii fonft Feine Urkunde und aus dieſen ler⸗ J. C. 
net man nur die Nahmen einiger Biſchoͤffe, die 
anweſend geweſen. 


Anm. 1. In den älteren Concilienſamlungen finden ſich zwar‘ 
dieſe Schluͤſſe; die neuern Ausgaben aber in Labbens 
concil, #092. II. p. 1827. und Harduins concil, rom. I: 
p- 950, fgg. find nach den Berbefferungen ded Luc. Bol: 
ſtens aus einer römifchen Handſchrift vichtiaer. Worin: 
nen der Unterſcheid liege, Fan man aus Scheelftraatens 
ecclef. Afric. diff. III. cap. 4. p. 145. lernen. 


Anm.2. Die Schlüffe find: 1) eine Beflätigung des rich: _ 
tigen Lehrbegrifs von der Dreieinigfeit: 2) eine Verord⸗ 
nung des ehelofen Standes vor die drey hoͤhern Klaffen 
der Beifflichen: 3) Verbot an die Presbyters, die Firs 
melung , die Einweihung der Nonnen und die Abfolution. 
der Gebanneten zu verrichten: 4) jedoch mit Vorbehalt 
des Nohtfalls bey dem leztern Punkt: 5) wenn und wie 
neue Biffühmer zu errichten: 6) daß keiner, der grober 
Verbrechen fehuldig, zur Anklage der hoͤhern Geiſtlichen 
zu laffenı 7) wieder diejenigen Bifchöffe und andere, fo 
mit Gebanneten in eine Firchliche Gemeinfchaft fich ein 
laffen: 8) wieder Kirchentrennungen, fo in Bann gez 
thane Priefter veranlaffen wurden: 9) wieder die Privats 

. gortesdienfte und ‚Privattommunionens 10) wie ed mit 
Bifchöffen in Criminalfällen zu halten: 1) genaue Be: 
obachten der Kirchenfprengelgrängen: 12) feinen Bifchof 
ohne Vorwiſſen des Primaten zu weihen: 13) Befeftigung 
dieſer Verordnungen durch die Unterfchriften; welche aber 
heutzutage fehlen. ne | 

Anm. 3. Juſtellus biblioth. iur. canon. zo. I. p. 316. bat 
zwar behauptet, daß diefe Berfamlung erdichtet fey; ed 
hat ibn aber Marca in der ſchon gedachten diff. de vet. can. 
collect. cap. V. wiebderleget. &. noch Pagi eritic. in annal, 
Baron. ann. CCCLXXXXVII. $, 25. ſqq. zom. VI. p. 245. 

Tillemonts memoir. zom. V. p. 155. Ceiller hiftoir, des 
auteurs For. V. p. 694. . 


$. CXXVIL 


Man faget, daß Siricius auf einer Kirchen: 390, 
verfamlung zu Rom die Lehrſaͤze des Joviniani 
| unfer 
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unterſuchet und verdammet habe; da aber aus⸗ 
druͤklich gemeldet wird, daß dieſes nur in einer 
Verſamlung der roͤmiſchen Stadtgeiſtlichkeit ge= 


ſchehen; ſo ſcheinet ſie wol nicht unter den wah— 


ten Concilien einen Plaz zu verdienen, Siri— 
cius lies dieſerwegen ein Schreiben an den B. 
Ambrofius von Mailand ergehen, wohin fich Jo⸗ 
pinianus geflüchtet Hatte, weil daſelbſt Das kai— 
ferliche Hoflager war, 

Anm. ı. Wir haben nur ded Siricii Schreiben als die 


einzige Urkunde anzufehen in Couftants epiftol. pontific. 
p- 650. ſqq. u. Sarduins concil. zom. I. p. 852. 


Anm. 2. Jovinian gehoͤret unter die alten Kezer, welche 
noch eine nachdrufliche Vertheidigung verdienen. ©. 
Mosbeims inftitut, hiftor. ecclef. p- 173. 


Anm. 3. S. Bowers Hiſtorie der römifeben Päpfte, 
Th. I. ©. 372. und. Orſi iſtor. ecclef. tom. VIIIL p. 76. 


$. CXXVII. 


Zu Mailand Hielte Ambrofins auf Verlan⸗ 
gen der gallifchen Bifchöffe eine Berfamlung wies 
der Die Ithacianer, Davon oben gedacht worden, - 
Diefen wurde des Siricii Schreiben-vorgeiegt 
und in einer Antwort, die wir noch haben, mit 


groſem Eifer gegen Jovinianum beſtaͤtiget. 


Anm.i. Wir halten es mit denen, welche wegen der dop⸗ 


pelten Angelegenheit ein zweifaches mailaͤndiſches Conci⸗ 
lium zu einer Zeit anzunehmen, Bedenken finden. Es 
ift nur die gemeldete Antwort vorhanden, in den Werken 
de? Ambroſii zom. I. p. 960. Couſtants epiſtol. pontific. 
p- 669. und Harduins concil. zom. I. p. 854. was aber 
von den Ithacianern erinnert worden, lernen wir aus 
den Act. conc, Taurinenf. can. 6. davon unten ein mehre⸗ 
res zu fagen ift. | | 
| Anm, 


des vierten und fünften Jahrhunderts. 237 


Anm. 2. ©. Baronium und Pagi annal. zom. VI.p. 81. J. C. 
Tillemonts memoir. rom. X. p. 420. Vrſi iftor. ecclef, 
tom. VIII. p. 71. ſqq. Eeiller ‚hiftoir. des auteurs zo. V. 
p. 701. und Bower am a. d. ©. 373. u: f. 
$. CXXVIM. 


Nun fegen wir das Eoncilium zu Capua, 391. 
über Defjen wahre Zeitrechnung die Gelehrten fo 
uneinig find. Wir wiflen, daß es zwey Haupt» 
gegenftände gehabt. Der eine war die Spa. 
tung zu Antiochien zwifchen ven Flaviamım und 
Paullinum, welche Sache der Kaifer felbft dahin 
verwieſen hatte. Indeſſen Fam man zu. feinem. 
weiteren Schluß ; ald dem B. Theophilo von 
Alerandrien und deſſen Eollegen in Egypten den 
Auftrag zu thun, fih um die Beylegung diefer 
Sache zu bemühen. Eben fo verfuhr man we— 
gen des B. Bonofi, der vielerlei Kezereien bes 
fhuldiget wurde, — — 

Anm.ı. Man mus ſich bier an ein Schreiben des P. Si: 
ricii halten, welches in Ambrofii Werfen zom. II. p. 1008. 
Harduins coneil. 70m.I. p. 859. Couſtants epiftol, pon- 
tific. Rom, p. 681. zu finden. In demcodice'ecclef. Afric, 
can. 48. p. 886. nach Harduins Ausgabe iſt auf dieſer 
Verfamlung auch eine Verordnung wieder die Wiederho⸗ 
lung der Taufe und Ordination und wieder Die Berfezung 
der Priefter gemacht worden. | 

Anm. 2. S. Baronium und Pagi annal. ecclef. zom. VL 
p. 55. Tillemonts memoir. rom. X. p. 235. u. 753. Cau⸗ 
noi part. I. epifl. 7. p. 35. Manſi fupplem. concil. rom. 1. 
p. 255. Ceiller hiftoir. (des auteurs z0m. V. p. 705. 


Orfi iftor. ecclef. zom. VIII. p. 135. und meine difl, de 
Bonofo hzretico $. III. IIII. u. XII. Ä 


S. CXXX. 


Hingegen ift ein Concilium zu Conſtan⸗ 


tinopel um dieſe Zeit unerweislich. 
= | Anm. 


| er » IL. 1.2. L. vonder ©, be — 


J. C. Anm. & fee folches nur. * libellus Synodicus cap, 


TE 
S. CXAXI. 


Eine novatianifche Kirchenverfamlung zu 


-392. Sangari in Bithynien betraf die Ofterfeier, 


394: 


über welche diefe Parthei in den Morgenlandern 
ſich zu trennen ſchiene. Man befthloß, unter ei⸗ 
ner gewißen Einfchränfung, welche der oefentlis 
chen Spaltung vorbeugen folte, einem jeden die 
Freiheit zu laſſen. 


Anm. . Man weis dieſes aus Sokratis hiſtor. — libr. V. 


cap. 21. und Soʒomeni hiſtor. eceleſ. libr. VII. cap. 18. 
$ CXXXII. 
In Carthago war eine ähnliche Verſam⸗ 


I 393. lung der Donatiſten. Sie hatten ſich unter ein: 


ander getrennet. Ein Theil hies die Maximia— 
niften; der andere die Primianiften. Hier wa⸗ 
ren die erfteren beyfammen und thaten vergebene 
Verſuche, Die lezteren zu gewinnen. 


S. CXXXIII. 


Bald darauf Fam eben dieſe Parthei zu Ca⸗ 
barfufi zufammen, und weil fih Primianus 
noch nicht zum Weichen begeben wolte, wurde er 
mit feinen Freunden verdammet und Maximia⸗ 
nus an feine Stelle zum Bifchof von Carthago 
verordnet, 

6. CXXXIII. 


Hingegen veranftaltete Primianus eine Ber: 


‚ famlung zu Bagaja in Numidien, welcher drey⸗ 
hundert 
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hundert und zehen Bifchöffe beygewohnet und in I. € 

die gegenfeitige Verdammung des Marimiani ges 

williget. Ein gleiches Urtheil traf Diejenigen 
Biſchoffe, Die ihm die Hande aufgelegt, 

Anm. Bon diefen drey bonatiftifchenBerfamfungen, dieallein 
aus Yuguftino und dem von ihm aufbehaltenen Syno: 
dalfehreiben - befant find; fi Scheelſtraate antiquit, 
ecclef. Afric. diff. III. cap, 5. Baluzenou. colle&t. concil. 
p- 93. ſqq. Dupins hiftor. donatiftar. p. XV. XVI. und 
adp. monim. p. 205. u. 206. feiner Ausgabe des Optati 
von Mileve und Eave hiftor. litter. fcriptor. ecclef. vol. I. 
p: 368. nebſt andern , oben gemeldeten, Schriftſtellern 
von den Donatiſten. | 


6. CXXXV, 


Zu der Zeit, da fich in Afrika die Donatiften 303. 
ſo zanfeten, bemuͤheten fich die Fatholifchen Bi⸗ 
(höffe, den eingeriffenen Mishräuchen abzuhelfen 
und die verfallene Kirchenzucht wieder herzuſtel⸗ 
len. Dieſe Abſicht hatte die Kirchenverſamlung 
zu Hippon, auf der der Biſchof Aurelius von 
Carthago den Vorſiz hatte. Die groſe Menge 
der, aus allen Provinzien von dem eigentlichen 
Afrika anweſenden, Biſchoͤffen verſchafte ihr in 
der Folgezeit einen Plaz unter den algemeinen, 
weiches wahr iſt, wenn man es auf Afrika ein- 
ſhraͤnkt. Unter allen den vorgefallenen Bege⸗ 
benheiten iſt keine ſicherer, als daß Auguſtinus 
noch als ein Presbyter auf ſelbiger eine Abhand⸗ 
lung von dem Symbolo gehalten, die noch vor: 
handen, Daß man viele nüzliche Verordnun⸗ 
gen gemacht, iſt mol fein Zweifel; 06 mir fie aber 
noch unverfälfcher aufiveifen koͤnnen, iſt eine fehr 
ſtrittige Frage, Ä 


J 


Anm. | 


"3. €. 


394 


394. 


240 8.1.1. A. L. von der ©. der Rirchenverf. 


Anm. ı. Unter den Geſchichtſchreibern iſt bier allein Poſſi⸗— 
dius vit. Auguftini cap. 7. und der’codex ccclef, Afric. 


p. 882. zu bemerken. 


‚ Anm. 2. Man hat nicht allein einzelne Canonen; fondern 
auch ganze Samlungen von folchen Verordnungen , die 
auf diefem Concilio follen feyn gemacht worden ; aber eben 
Die merfliche Verfchiedenheit unter ihnen erreget ein gegruͤn⸗ 

detes Mistrauen gegen alle. Wir wollen uns daher mit 

einem Auszug nicht aufhalten und verweiſen unſere Leſer 
auf Quesnell di. XI. in Leon. magn. cap. 2. Scheel⸗ 

ſtraaten antiquit. eccleſ. Afrie. di. III. eap.6. Marca 
oftgepriefene if, de vet. collect. can. cap. V. $. 16. Tille- 
monts memoir. 20. XII. p. ſqq. und Ceillers 
hiftoir, des auteurs 70. X, p. 661, fi 94 


$.. CXXXVI. 


Man fezet noch eine Provinzialverſamlung 
zu Carthago und eine algemeine afrifanifche 


- Kirchenverfamlung hinzu, die ung beyde nur dem 


Rahmen nach bekannt find, weil ihre Akten ver- 
foren gegangen, 


Anm. Bir kennen beyde aus dem codice ecclef. Afric.p. 882, 


$. CXXXVI. 


Bon einem zu Eonflantinopel unter des 
B. Nectarii Borfiz gehaltenen fehr anfehnlichen 
Kirchenverfamlung- haben wir diefe Nachricht, 
daß bey Gelegenheit eines zwifchen Bagadio und 
Agapio wegen des Biſth. Boftra entftandnen 
Streits, der Schluß gemacht worden, daß meh⸗ 
rere Biſchoͤffe einer Provin; erfordert wuͤrden, 
— die Abſezung eines Biſchofs sültig feyn 
olte. 


Anm. ı, Diefe alte Nachricht, die —— aufbehalten, 
ſtehet in Harduins concil. om. L. p. 955. u. Frehers iur. 


Grxe. Rom. P.247. 
Anm. 


— 


des vierten und fünften Jahrhunderts. 241 


Anm. 2. &. Tillemonts memoir. tom. VIIII. p. 531. und J. C. 
Eeillers hiftoir. des auteurs zom. X.p. 669. | * 


S. CXXXVIII. 


Man weis, daß noch ein Provinzialconci⸗ 395. 
fium zu Hippon gehalten worden; nicht aber, 
wenn und was darauf vorgefallen. | 


Anm. S. Ad. concil. Carthag. in Yarduins concil. 
som. I. P. 881. - 5 i 


S. CXXXVIIII. 


Wir kommen jezt zu denen Conciliis, welche 
am Ende dieſes Jahrhunderts in Carthago ge⸗ 
halten worden. Nichts ift fo verworren; als die 
Frage: wie viel und wenn ein jedes unter ihnen 
zufanmengefommen. Die Quelle diefer Unei⸗ 
nigfeit rühret Daher, daß wir ziwar Canonen von 
verfchiednen folchen Berfamlungen ; aber von Feis 
ner hitorischen Nachricht haben, Weil wir bey 
dieſen Umftänden ohnehin Feine ordentliche. Era 
zehlung. von ihren. Begebenheiten machen Fön 
nen; fo wollen wir fie nur zufammen anzeigen, 
wie fie auf einander wahrfcheinlich gefolget. | 
Das erfte unter ihnen nennet man das dritte al: 397. 
gemeine Eoncilium von Carthago. 
Anm, ı. Einige ſezen in dieſes Jahr zwey Verſamlungen 
zu Carthago, von denen eine nur Provinzial, die andere 


- aber General gemwefen es ift aber beffer, fie nur vor eine 
zn halten. 


Anm. 2. Auf diefer Verfamlung find funfzig Canonen 

emacht, bey. dem Harduin tom. I. p. 059. Gratian 
Pet och fünfe hinzu, die ihr nicht gehören. Von den 
achten ſind vorzüglich zu merken: 1) u. 2) wegen ber 
naͤhern Verbindung der afrikanifthen Gemeinden mit 
Carthago und ber Anordnung jährlicher algemeiner Zus 
— * Q ſammen⸗ 


— 


Ä 


3. €. 


} 
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fammentünfte: 9 wegen des Verbots, den Toben das 
Ybendmal zu reichen: 1) und 12) a der Regeln, die 
den Kindern der Biſchoͤffe beyderlei Befchlechtd vorge- 
— werden: 47) wegen des eingeruͤkten Canonis 
er Buͤcher des alten und neuen Teſtaments. Ueberhaupt 
ſiehet man, daß die Afrikaner in Sachen der Kirchenzucht 
einen groſen Eifer bewieſen und in Anſehung des Kirchen⸗ 
regiments die Gleichheit der Biſchoͤffe zu ihrer erſten Re⸗ 
gel gemacht. Man vergleiche noch die Leſearten in Manſi 
fupplem. concil. zo. I. p. 255. ' 


Anm. 3. Die befondern Schriftſteller, wollen wir unten 


398. 


— CXXXXI. anzeigen. Hier iſt noch Marca angefuͤhrte 
bhandlung von den alten Samlungen der Kirchengeſeze 
cap. 5. u. 6. zu vergleichen. 


8. CXXXX. 
In dem naͤchſt folgenden Jahre wurde eben: 
fals eine algemeine afrifanifche Kirchenverfams 
fung und zwar die vierte zu Carthago gehalten, 


Aurelius hatte den Vorſiz. Zweyhundert und 


vierzehen Bifchdffe waren gegenwärtig und uns 
ter dieſen Auguftinus, Man machte eine grofe 
Anzahl von Kivchengefezen, über deren Richtige 
feit noch ein Zweifel ift. | | 


Anm. Dan hat von diefem Concilio Feine Nachricht; als 

die hundert Ind vier Kanonen, welche in der. alteren Zeit 
ganz unbekannt gemefen und erſt in den neuern Zeiten aus 
Handſchriften, die mit feltfamen Auffchriften : ftatuta anti- 
quæ ecclefix, canones Africani, ftatuta orientalium, vers 

fehen find, and Licht gebracht worden. Harduin liefert 
fie rom. I. p. gr nebft dem hundert und fünften, den 
Bluse nou, colle&. concil, p. 99. zuerft herausgegeben. 
Ihre arofe Anzahl und zweifelbafte Anſehen, wovon 
auch das Anſehen des Eoncilii felbft abbanget, hindert 
ung, fie genauer anzuzeigen. Man lefe Schmid introdudt. 
in hiftor. ecclef. vo/, II, p. 940. und Cave hiftor. litter. 
fcriptor. ecclaf. vol. I. p. 369. | 


r 


S. CXXXAI, 
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Ob nun außer dieſen noch ein; oder zwey, 
und in dieſem Fall, in welchem Jahr; oder ob 
‚gar fein Eoncilium zu Carthago in diefen Zeiten 
gehalten worden, iſt eben die Streitfrage von der 
gröften Verwirrung. So viel iſt richtig, daß 
eine Samlung von funfzehen Canonen vorhan⸗ 
den, die vor Schluͤſſe des fuͤnften algemeinen 
carthaginenſiſchen Concilii ausgegeben worden, 
und aus verſchiedenen Geſezen des K. Honorii 
ſchlieſſet man, daß fie lich) auf die von den Bis 
ſchoͤfen in Afrika verlangte Beftätigung gewiß: 
fer Schlüffe Beziehen, die um eben diefe Zeit müfs 
fen gemacht worden feyn: woraus der nähere 


Grund diefer gelehrren Streitigfeit erkannt wer⸗ 
den Kan. 


Anm. 1. Diefe funfgeben Canones ftchen in Harduins 


concil. zn. I. p- 985. unter denen zu merken : 3) ein ſtreng 
Verbot der Priefker ebe: 6) eine Verordnung, alle Kinder 
zu taufen, von denen nicht ganz gewis iſt, daß fie fchon 
getaufer worden: 14) feinen Altar auf vefentlichen Wegen 
zu dulten, in welchem fein Leichnam eined Märtyrer 
lieget: 15) von der ganzlichen Ausrottung dev Ueberbleib⸗ 
fel des heidniſchen Gottesdienſtes. 


Anm.2. Die gedachten — Geſeze ſind L. 1. C. Th. 
de relig. L. 18. C. Th. de Pagan. L. 17. ei. tit. L. 34. 
de epiſcop. 


Anm. 3. Von dieſen afrikaniſchen Concilien, auſſer Juſtello 
und Marca, die von den Kirchengeſezen dieſer Provinz ges 
A f. Pagi crit, in annal. Baron. ann. CCCLXXXXVIIL. 

$. 38. ſqq. Scheelftraaten antiqu. ecclef. Afric. di. III. 
cap. er 2 GBorbofredus not. ad leg. 17: C, Th. de 


3. €. 
399. 


- Paganis: Tillemonts memoires 707. XII. p. 302. u. 979. 


und Ceillers hiftoir, des auteurs som, XI, p. 671. ſqq. 
Do 8. CXXXXH. 


&, C. 


‚399: 


399° 


044 B. II. 5. I.A. L.von der G. der Kirchenverſ. 
S. CXXXXII. 

Aus einer morgenlaͤndiſchen Nachricht wiſſen 
wir, daß der alte B. von Seleucien in Perſien, 
Cajumas, daſelbſt eine Verſamlung der Biſchoͤffe 
nach wiederhergeſtellter Ruhe gehalten und ſein 


Amt niedergeleget und Ni einen Nachfolger er⸗ 


nennen loßen i 


Anm. ©. Affemann biblioth. oriental- rom, III. p. 364. 
und Manſi fupplem, concil. 70.1. p. 259. 


6. CXXXXIII. 


In Orient und befonders zu Alerandrien 
waren nunmehro die betrübten Inruhen wegen 
des. Drigenis Perfon und Lehre ausgebrochen. 
Beyde hatten an den B. Theophilum vom 

Alerandrien einen hizigen Gegner und an den 
egyptiſchen München heftige Vertheidiger gefun⸗ 
den. Diefes gab zu einer SKirchenverfamlung 
dafeldft Anlaß, deren Schlüfje des Biſchofs Ge- 
finnungen gemäs waren. 


| 


Anm. 1. Man hat — gewiße alte Stuͤke, die Baluze 


colleci. nou. concil. p. 99. liefert, vor Heberbleibfel des 
Synodalſchreibens dieſes Koncili "gehalten; ed ift aber 
obne Grund gefchehen, ob fie gleicy vom Theopbilo her: 
‚rühren; nunmehro aber hat man eine alte Heberfezung des 
ächten Synodalſchreibens, welche Vallarſi zo. I. * r. 
Hieron. p. 537. zuerſt und nach ihm Manſi fu up 

concil. tom. I. p. 259. faq. nebft des erfteren gele em 
Anmerkungen Deranägegeben : wodurch die bisherigen 
Nachrichten von dieſem Concilio verbeffert werden müßen. 


Anm. 2. Man mus fich die fo langwierigen Streitigkeiten 
wegen bes Origenis bekannt machen. Die hier brauch: 
baren Schriften führer mein Vater hiftor. ecelef. nou, 
teſt. p. 970. an. 


Anm, 
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Anm. 3- ©. Pagi und Manſi Anmerkungen zum Baronio 
som. VI. p. 353. Tillemonts memoir. tom. XI. p. 485. 
und Ceillers hiftoir. des aut. sam. X. p- 702. 


$: CXXXXIIII. 


Da die Schlüffe des alerandrinifchen Con- 
cilii durch ein, Spnodalfchreiben denen, zu Jeru⸗ 
faleın wegen eines Kirchweyhfeſtes verfamleten 
Biſchoͤffen Befannt worden, traten fie ihnen in 
ihrem Antwortfchreiben bey , nachdem fie ver- 
muhtlich gemeinfchaftliche Berahtfcehlagungen des: 
wegen gehalten. | | 
Anm. Auch diefes iſt ein neu Stuͤk, melches wir eben den 


Herren Vallarſi und Manſi zu danken haben. G. des 
leztern fupplem. concil. rom. I. p- 271, 


$. CXXXXV. 


Auf eben die Art lies fich auch der berühmte 
Epiphanius aufpezen, auf der Inſel Cypern 
die Bifchöffe zufammen zu berufen und durch 
Spnodalfchreiben, das auch dem DB. Johann 
Ehryfoitomo zu Eonftantinopel eingereichet wur⸗ 


de, an der Berdammung des Origenis und feiner - 


Freunde Antheil zu nehmen. 


Anm.ı. S. Sokratem hiftor. ecchef. Zibr. VE, cap. 10. 
und Sosomenum libr. VIIL cap. 14. nebft dem Gchrei- 
ben des Theophili an Epiphanium bey dem Baluze colledt. 
nou. concil, p. 101. | 


. 


Anm, 2. Man mus merken, daß die neuern mehrentheils 
die beyden Eoncilien zu Alerandrien und in Eppern zwey 


Fahre fpäter anfezen. Gie folgen dem Pagi; wir aber _ 


dem Manſi, ber die alte Rechnung vertheidiger. 
Anm: 3. ©. Tillemont u. Ceiller ebendaf. 


Br 
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JE. 
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J. C. | 


| $. CXXXXVL. — 
Chryſoſtomus hielte zu Conſtantinopel 
eine Kirchenverſamlung. Sie betraf den B. An— 
tonin zu Epheſus, welcher wegen grober Verbre⸗ 
chen auf ſelbiger ſolte abgeſezet werden. Der 


Tod befreiete ihn von dieſem Ungluͤk. Epipha⸗ 


nius Fam auch dahin. Seine unartige Auffuͤh⸗ 
rung gegen den verdienten Biſchof iſt bekannt. 
Er bediente fich dieſer Gelegenheit, einige der ans 
weſenden Biſchoͤffe zu überreden, daß fie die 
Schlüße des cypriſchen Concilii unterfchrieben. 


S. CXXXXVII. 


Bald darauf begab ſich Chryföftomus nach 
Epheſus, hielte eine Verſamlung dafeldft, auf 
welcher ſechs aliatifche Bifchöffe abgeſezt und He⸗ 
raclides zum Bifchof daſelbſt verordnet wurde. 
Anm. ı. Beyde Concilien kennet man aus Palladii vita 

Chryfoftomi cap. XIII. deffen hieher gebörige Nachrich⸗ 
ten Baluze coliect. nou. coneil, p. 103. ſqq. liefert. Doch 


find noch Sokrates libr. VI. cap. 10. und Soʒomenus 
Jibr. VIIL cap. 6. zu vergleichen. 


Anm. 2. Jezt werden die Schriftfteller vom beiligen Chry⸗ 
ſoſtomo brauchbar. Man kan ſie aus meines Vaters 
Kirchenbiftorie p- 1394. kennen lernen; both find bie 
Ada fandor. tom. IIII. Septembr. p. 401. bepzufügen. 


S. CXXXXVIII. 


Wir gedenken nur mit wenigen, daß einige 
noch zwey Eoncilien hieher fegen, von denen eines 
zu Rom; das andere aber zu Mailand fol ſeyn 
gehalten worden. Die davon übrig gebliebenen 
Nachrichten geben das nöhtige Licht nicht, die Zeit 
diefer Zufammenkünfte genau zu beſtimmen; 

oder 
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oder die Gelegenheit und Abficht derfelben einzus 3. c. 


ſehen. Man mus es dahero bey der Ungewis⸗ 

heit bewenden laßen. | 

Anm. . Dean berufet ſich auf den codic. can. eeclef. Afric. 
can. 65. u. 68. in Sarduins eoncil. tom. I. p. 895. 899- 


902. ©. noch Bowers Hiſtor. der roͤmiſchen Päpfte, 
Th. I. ©. 447- 


$. CXXXXVILE. 


Wir befchließen die Reihe der Kirchenver⸗ 


ſamlungen des vierten Jahrhunderts mit dem er⸗ 
ſten Concilio zu Toledo, muͤſſen aber gleich vor- 
hero erinnern, daß in deflen Gefihichte viele 
Dunkelheit hHerfchet. Es komt hier auf die 
Glaubwürdigfeit einiger alten Urkunden an. 


goo} | 


Man fpricht ihnen folche zwar nicht ab; es ſchei⸗ 


net aber, daß ihre neuern Berfaffer vielleicht meh⸗ 
vere Verfamlungen verwirret. Da es aber hier 


vornemlich auf die Berordnungen anfommet, ſo 


merfen wir nur noc) an, daß aufjer biefen eine 
Glaubensformel abgefaßet und über einige Bis 
fhöffe und andere Geiftfiche, die fich von den 

‚Prifeillianiften zur rechtglaubigen Parthei gerven- 
det, ein Urtheil gefprochen worden, Patruin 
B. von Merida hatte den Borfiz. 


Anm. ı. Die Urkunden, die bier gemeldet worden, find 
ı) ein und zwanzig Canonen: 2) die Glaubensformel, 
welche Quesnell diff. in Leon. M. XUH. $. 8. zum Cons 
cifio des J. 448. rechnet: 3) exemplaria profefionum 
fidei, 4) diffinitina fententia und 5) 9. — Brief 
an die zu Toledo verſamlete Vaͤter. Man ſuche ſie ent⸗ 


weder beyſammen; oder zum Theil in Aguirre concil. 


Hifpan, zo. I. p. 130. faq. Harduins concil, rom. I. 
p- 9809. faq: u. 1022. Coufiants epiftol. pontific. p. 763- 
und — Eſpanna Sagrada om. VI. p, 319. (a3: 

24 Anm 


’ 


— 
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Anm. 2. Die toledaniſchen Kirchenverordnungen ſind in der 


Geſchichte des Kirchenrechts von groſem Gewicht. Ihr 


Hauptinhalt iſt: 1) Verſtattung und Einſchraͤnkung der 


Priefterehe: 2) wie eg mit der Beförderung der in Kirchen⸗ 
Buffe, verfallnen Perfonen zu Kirchenaͤmtern zu halten: 


3 )wie derjenige Priefter anzufehen, der eine Witwe heurah⸗ 
set: 4) ingleichen der Diaconus, der in die zweyte Ehe 


trit: 5) wieder die Geiftlichen, . die bey ihrer Anweſenheit 
den oefentlichen Gottesdienſt verfaumen: 6) von der noͤh⸗ 


- tigen Eingezogenbeit derjgemweiheten Fungfern: 7) grofe 


faͤngnis und Faſten zu be 


Rechte der Geiftlichen gegen ihre Eheweiber, fie mit Ges 
Ärafen: 8) wieder die getauften 


Chriſten, die Soldaten werden: 9 gemeihete Sungfern- 


und Witwen follen Feines Hausgottesdienftes mit Manns 


perſonen pflegen: 10) von ber Zulaffung gewiſſer Perfos 


nen zu Kirchenaͤmtern: 1) mieder die obern Geiftlichen, 


welche gegen untere Gemaltthätigfeiten ermeifen; 12) 


Fein Beiftlicher fol aus feiner Disces gehen und Niemand 
mit Gebanneten Umgang pflegen: 13) wieder die, welche 
Die Kirchen befuchen und nicht zum Abendinal geben: 
14) wieder die fehandlichen Leute, die das Abendmal an⸗ 
nehmen und nicht genießen: 15) von dem Verhalten gegen 
Leute, die vom Abendmal abgemwiefen: 16) wie eine ges 
meihete Weibeperfon anzufehen, die in eine oefentliche 


| Suͤnde gefallen: 17) wie der Concubinat anzufehen, mel: 


cher bey unverheirahteten Perfonen, menn fie fich mit ei⸗ 


ner Perfon begnügen laſſen, verſtattet wird: 18) die Weis 


. ber. der Geiftlichen follen nicht wieder heirahten: 19) 


A 


auch eine Tochter der Geiſtlichen nicht, welche die Jung⸗ 
frauſchaft gelobet: 20) der Biſchof hat allein das Recht, 
das Salboͤhl zu machen: 21) iſt die oben gedachte Glau⸗ 
bensformel. Manſi ſupplem. conc. tom. I. p. 275. bat 
noch eine toledanifche Verordnung aus einer Handfchrift 
— es iſt aber nicht wahrſcheinlich, daß ſie hieher 
gehoͤre. 


nm. 3. S. Baronium und Pagi annal. ecclef. rom, VI, 
p- 158. Natal. Alexander hiftor. ecclef. fec. V. p. 158 
Aguirre concil, Hifpan. tom. I. p. 157. Ceillers hiſtoir. 
des auteurs tom. X.-p. 708. Ferreras hiftoir. d’Efpagne 
tom. I. p. 416- und Henr. Slorez differtacion fobre el 
concilio primero de Toledo, die im fechften Band der 
Eſpanna (agrada p. 49 - 129. zu finden. 
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Der zweyte Abſchnitt 
| von der | 
Geſchichte der Kirchenverſamlungen 
des fuͤnften Jahrhunderts. | 
&. 1. 


) uf eben diefe Art machen wir hier. den Anz 


fang durch die Kirchenverfamlung zu Tu 
tin, weil wir die Zeitrechnung. welcher wir da: 
durch folgen, zwar vor die beite unter den übri- 
gen halten; aber gar nicht vor erwieſen ausge⸗ 
ben. Wir wiſſen ſehr wenig Umſtaͤnde auſſer 
den verſchiednen Gegenſtaͤnden. Sie betrafen 
unleugbar Kirchenangelegenheiten der galliſchen 
Chriſten; wie es aber zugegangen, daß man ſie 
der Entſcheidung fremder Biſchoͤffe uͤberlaſſen, iſt 
eine uns ſehr dunkle Frage. Unter dieſen iſt ſon⸗ 


401. 


derlich der Streit zwiſchen den Bifchöffen zu Ars _ 


les und Vienne wegen der Metropolitanmirde 
zu merken, weil er wichtige Folgen gehabt. Man 


fege Hinzu, daß die Ithacianer ein ungünftiges 


Urtheil erhalten, 


Anm. ı, Man bat ein Synobalfchreiben biefer Verſam⸗ 
lung bey dem Harduin tom. I, p. 957. welche die einzige 
Urkunde ift, die hieher gehöret. 


Anm. 2. Von dem sdehten Metrobolitanſtreit ſ. meine 
Hiſtorie der Paͤpſte S. 9 


Anm. 3. S. Pagi EIER, p: 375. Prato di. IM. in 
- Sulpieium $euer, ze, I. open Manſi fupplem. are 


5 


J. C. 


401. 


401. 
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| tom. 1. p. 253. und die Hifloire litter, de la France zom,L. 
part. 2. p. 427 
$. I. 
Die Kirchen in Afrika hielten zwey Verſam⸗ 


lungen zu Carthago in einem Jahr. Auf bey⸗ 
den fuͤhrte Aurelius, Biſchof daſelbſt, den Vor— 


ſij. In der erſtern wurden auſſer einigen Schluͤſ⸗ 


ſen, welche die Zerſtoͤrung der Ueberbleibſel des 
heidniſchen Gottesdienſtes betrafen, wegen groſen 
Mangels an Leuten, die man zu Diaconis brau⸗ 
chen konte, ſolche Perſonen dazu zu befoͤrdern, 
welche von den Donatiften zur katholiſchen Par— 


thei übergetreten; vorhero aber der Gemeinden 


zu Rom und Mailand freundſchaftliches Gutach— 
ten einzuholen. Ä 


Anm. Man hält bier can. LVII-LXV. cod. ecclef. Afric; 


p- 895. ſqq. vor bie Urkunden. 

$. III. 
Das zwente diefer Coneilien zu Carthago 
war anfehnlicher. Dam theilte der Berfamlung 


ein Schreiben des P. Anaftafii mit: ernenerte 
den Entfchluß, der Wiederherftellung des guten 


Vernehmens mit den donatiftifchen Bifchöffen 


und Gemeinden friedfertige Haͤnde zu bieten: 

deswegen mit den Bifchöffen in Italien in einen 

Briefwechſel zu treten und machte einige Schlüf 

fe, welche die Kirchenzucht betreffen. 

Anm.ı. Man rechnet zu dieſem Concilio, was in bem 
eodic. ecclef. Afr. can. 65 faq p. 899: faq. zu finden. har: 


duin liefert auffer dem zom. 1.p.985. fg. noch funfzeben 


Sanonen befonderd. Es herrſchet die oben gemeldete Ver⸗ 
| wirrung 
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wirrung noch fort, daß wir es vor unmoͤglich halten, 


die unterſchiedenen Canonen verſchiedner cartbaginenfi> 


J. C. 


ſcher Verſamlungen von einander richtig abzuſondern und 


eines jeden aͤchten Urſprung zu beſtimmen. 


Anm. 2. Auſſer den oben gemeldeten Schriftſtellern Juſtell, 
Marca, Scheelſtraaten, ſind hier zu leſen Tillemonts 
memoir. tom. XIII. p. 343. fgg. und Ceillers hiſtoir. des 
auteurs 2022. XII. p. 686. ſqq. 


S.. II. | 


Wir müffen noch ein afrifanifches Conci⸗ 
lium nennen, welches zu Mileve gehalten wur: 
de. Man erneuerte durch Unterfchriften die Al 
tern Kirchengeſeze und verordnete einige Dinge, 
Die mehrentheils einzelne Bifchöffe betrafen. 


Anm. €3 hat mit diefer Verfamlung eben die Bewandnis. 
Was wir wiffen, mus aus dem cod. ecclef. Afric, can. 
85:90. p. 907. genommen werden. 


& v. 


Man glaubet, daß unter dem B. Innocentio 
dem I. zu Kom eine Verſamlung gehalten und 
auf felbiger Die Schlüffe gemacht worden, die un- 
ter deſſen Nahmen noch vorhanden. 


Anm. Sirmond hat diefe canones Synodi-Romanorum ad 
Gallos epifcopos zuerft befannt gemacht. Sie ſtehen auch 
in Harduins concil.zom. I, p.1032. Kein Alter hat deffen 
gedacht und die Schlüffe —E ſcheinen nicht allemal mit 
andern Regeln des B. Innocentii uͤbereinzuſtimmen. 


§. VI. 


Der unruhige Biſchof zu Alerandrien, Theo⸗ 
philus, deſſen wir ſchon gedacht haben, fande an 
dem B. zu Conſtantinopel Johann Chryſoſtomo 

J | einen 


402. 


40% 


y 


408: 
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einen mächtigen Gegner. Er befchloß daher, die- 
fen zu ſtuͤrzen. Nachdem er fich durch allerlei 
Mittel am Eaiferlichen Hof eine Parthei gemacht, 
fo veranlaßte er eine Kirchenverfamlung, welcher 
fünf und vierzig Biſchoͤffe beywohneten. Sie 
wurde in einer Borftadt von Chalcedon gehal: 
ten, die von einem Eichbaum den Nahmen führe 
te. Man brachte dafeldft drenfig Anklagen über 
Ehryfoflomum zufammen: lies ihn zu wiederhol⸗ 
- ten malen vorfordern; weil er aber, unerachtet 
‚eines Faiferlichen Befehls nicht erjcheinen wolte; 
fo erging wieder ihn das Urtheil der Abfezung, 
welches auch der Kaifer genehmigte und ihn nach 
Bithynien verwies. Auſſer der Sache des Chry> 
ſoſtomi, wolte man auch gegen den Biſchof von 
Ephefus Heraclidem verfahren. Hierüber Fam . 
es zum Handgemenge und viele von den Biſchoͤf⸗ 
fen giengen verwundet nach Haus, 
Anm. Man bat von den Akten dieſes Concilii nur einige; 
aber doch ſchaͤzbare Auszüge in Pborii biblioth. cod. 59. 
p. 56. womit die bifforifchen Nachrichten des Palladii . 
vita Chryfoft. cap. 9. welche Baluze colle&t. concil. nou. 


p. 106-liefert: ferner Sokratis libr. VI. cap. 15. Soʒo⸗ 
meni libr. VIIL cap. 17. und Theodoreri Jibr. V. cap. 


35. zu verbinden. 
F. VI 


Gs fiheinet aus eben den Nachrichten zu er: 
hellen , daß Chryſoſtomus zu gleicher Zeit zu 
Conſtantinopel eine Kirchenverfamlung gehal- 
ten; es laßt fich aber nicht ermweifen, daß etwas 
mehr als eine und vielleicht ungefehr- gefchehene 
‚Zufammenfunft der ohnehin am Eaiferlichen- Hofe 
‚lager gegenwärtigen Biſchoͤffe vorgefallen. — 
o 


des fünften Jahrhunderts. > 293 


fo ungewis ift ed, daß eben daſelbſt eine andere 3. €. 
Kirchenverfamlung gehalten und auf felbiger die 
Zurüfberufung und Wiederherftellung des Chry— 
ſoſtomi befchloffen worden, | 


Anm. ı. Don der erften redet Palladius am a. ®. 

Anm. 2. Die m — * Verfaſſer des libelli Synodict 
cap. 80. p. 223. es lehret aber der Verfolg der Geſchichte 

daß dieſe Erzehlung ein Irtum. Br, 


eo $. VI. 

Soviel ift gewis, daß die Bewegungen des; 
durch die Abſezung ihres geliebten Bifchofs auf> 
gebrachten Volks zu Eonftantinopel den. K. Ar: 
cadium genöhtiget, ihn gar bald zurüfzurufen 
und in feine vorige Meter wieder einzufezen. 
Dies gab aber dem Gegentheil, welcher an der. 404. 
Kaiferin Eudoria eine mächtige Gönnerin hatte, | 
die befte Gelegenheit, zu Conſtantinopel eine 
Zufammenfunft zu veranftalten und Chryſoſto- 
mum aufs neue abzufezen, unter dem Vorwand, 
daß ben feiner MWiedereinfezung die Verordnung 
des antiochenifchen Concilii Übertreten worden, 
kraft deren auch ein unvechtmaßiger abgeſezter 
nicht anders; als durch eine Kirchenverfamlung 
wieder hergeftellet werden fol. Hierauf folgte 
auch die Verweiſung des Bifchofs, welcher in 
dem Elend ſtarb. J 
Anm. Von dieſer Verſamlung gibt Palladius Nachricht/ 

und aus ihm Manſi fupplem. coneil. zo, I. p. 283. 


8. VI. Sn 
Man glaubet, daß in eben dieſer Sache auch 405- 


in Jtalien und zwar in Rom vom B, Innos 
Zu centio 


x 
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J. C. centio eine Kirchenverſamlung gehalten und dar⸗ 


auf beſchloſſen worden, den K. Honorium zu er⸗ 


ſuchen, daß er bey feinem Bruder vor den Chry⸗ 
foftomum eine Vorbitte einlegen möchte. Ob 
nun zwar die alten Nachrichten darinnen über: 
einfommen, daß die beyden leztern Stücke würf: 
Sich erfolget, fo melden fie Doch nichts von einer 
Kirchenverfamlung ; fondern erzehlen vielmehr“ 
ſolche Umftände, welche das Gegentheil wahr⸗ 
ſcheinlich machen. 


Anm. 1. Diefe Kirchenverfamlung behauptet Manſi fup- 


plem. concil, zom. I. p. 285. Don dem, was Innocen⸗ 

tius und die andern italianifchen Bifchöffe wuͤrklich ges 

dan f. en. Hiſtor. der roͤmiſchen Päpfte Th. I. 
.457.% f. 


Anm. 2 Don diefen Kirchenverſamlungen in der Sache 


403. 


- hen Unterredung einzuladen. 


des Chrpſoſtomi f. Tillemonts memoires zom. XI. p. 
196. ſqq. . Eeillers hiftoir, des auteurs zom. X. p. 721. 


Ss. X. 


Jezt koͤnnen wir in der Neihe der Kirchen⸗ 
verfamlungen zu Carthago wieder fortfahren. 
Diejenige, welche in diefem Jahrhundert die drit⸗ 
te; oder, wie andere rechnen, Die achte unter 
denen war, bey welchen der B. Aurelius von 
Carthago den Vorſiz hatte, betraf die Donati⸗ 
ften. Man befchloß, fie zu einer freundfchaftlis 


Anm. Hicher geböret, was imcodic. ecclef. Afric. p. qu⸗ 
915. und in der collat. Carth. p. 1169. gemeldet wird. Wir 
bedienen ung bier allemal der barduinifihen Ausgabe im 
erften Theil feiner Concilienſamlung. 


$, AL 
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$. XL J. C. 
Weil dieſe Friedensverſuche keinen gluͤkli-⸗ 404 
chen Ausgang hatten; ſondern vielmehr die Do: 
natiften gegen die Catholifchen die Waffen er: 
griffen; fo wurde im folgenden Jahr ebenfals zu 
Carthago ı eine neue Berfamlung gehalten. Mar 
befchloß , im Nahmen der Synode bey dem Kai⸗ 
fer Vorftellung zu thun, welche die MWirfung 
that, daß K. Honorius einen ſcharfen Befehl 
wieder die Donatiſten und Manichaͤer ergehen 
lies. 


Anm. Die Quellen ſtehen im codic, eceleſ. Afrie. can. 
92. ſqq. p. 915. fg. K. Honorii Befehl iſt L. 38. C« 
Th. de hzreticis zu finden. 


$S. XI. 


Diefe Faiferliche Friedenspredigt, die eben 405 

nicht apoftolifch war, nöhtigte eine große Menge 
der Donatiften, fi) mit den Katholifchen zu ver« 
einigen. Man hielte daher ebenfals eine Kir⸗ 
chenverfamlung zu Carthago und traf allerlei 
Anftalten, dieſe Bereinigung in kurzen algemein 
zu machen, Dahin gehörete eine neue Geſand— 
fchaft an ven Kaifer. Diefer war geneiget, dies 
fes Friedenswerf zu befördern, Er fchärfte die 
Sezerftrafen. 


Anm. ©. cod. ecclef. Afric. p. gıg. und L. 39. C. Th, de 
'hzreticis, 
. XIII. 


Wir muͤſſen eben das von der folgenden Kir: 407. 
chenverſamlung zu RR ſagen. Die ga— 
tholi⸗ 


IJ. C. 
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tholiſchen fleheten aufs neue den weltlichen Arm 
um Verfolgung der Kezer an und der Kaiſer 


that, was jene begehrten. Doch wurden auch 


408. 


409. 


410. 


einige Canonen gemacht. 


Anm. S. cod. ecclef, Afric. p 010. ſqq. u L. 40. u. gr. 
C. Th. de hzretic. Unter vn Canonen ift beſonders 
merkwuͤrdig, daß man!die vorige Verordnung, alle Jahre 
eine Brovinzialverfamlung zu halten, aufgehoben und fie 
nur auf den Nohtfall eingefchranfet. Man finder auch 
bier die erſten Spuren von Kirchenadvocaten. 


S. XII. 


In dem darauf folgenden Jahr wurden zu 
Carthago zwey Concilien: eines im Junio, das 
andere im October gehalten. Von beyden wiſ⸗ 
fen wir nur das, daß die Gemaltthätigkeiten der . 
Heyden und Kezer Gelegenheit gegeben, beydes⸗ 
mal Geſandſchaften an den Kaiſer abzuordnen, 
welche denn den gewoͤhnlichen Ausgang hatten. 
Anm. ©. cod. ecel. Afr. p.926. und L. 43. u. 44. C. Th. 

de hæretic. 
8. MW. 

Die darauf folgende Kirchenverfamlung zu 
Carthago, war nur eine Provinzialverfamlung, 
Wir mifjen von felbiger nur eine Verordnung, 
daß Fein Biſchof in einer Sache allein ſpre⸗ 
chen ſol. 

Anm. ©. cod. eceleſ. Afric. can. 107. p. 926. 
§. XV. 


Es feheinet, daß K. Honorius denen Afrikas 
nern eine Art der Gewiſſensfreiheit ertheilet; 
\ Wenig: 
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Wenigſtens war der Gegenſtand des naͤchſten 
Concilii zu Carthago, eine neue Geſandſchaft 
an ihn abzulaſſen und ihn um die Wiederrufung 
eines ſo billigen Befehls zu erſuchen. Auch dies⸗ 
mal willigte der Kaiſer in das Begehren der Bi⸗ 
ſchoͤffe, die Kezer zu verfolgen, 


J. E. 


Anm. 1. ©. cod. cecleſ. Afr. p. 926. und L. 51. C. Th.. | 


de hzretic. 


Antn. 2. Bon allen diefen Concilien zu Carthago find, 


auffer Denen bepden Altern angeführten Schriften, zu lefen: 


Tillemonts memoir. rom. XIIL, P- 390; fgq. Cave hiftor. 


. litterar. feriptor. eeclef. vo/, I, P- 469. und Ceillers hiftoir, 
des aufeurs #07. XII. p. 693. ſqq. | 


$. XVIL. 


Um diefe Zeit fallt auch die Synode zu Ser 
leucien in Perfien ein, welche nach swiederherge: 
ftellter Außerlicher Ruhe von mehr denn vierzig 
Bifchöffen gehalten worden, An fich ſelbſt ift eg 
nicht unwahrſcheinlich, Daß, nachdem die bekann— 
te Berfolgung der Chriften unter dem K. Jsde⸗ 


410. 


garde aufgehoͤret, die uͤbriggebliebenen Lehrer 


Sorge getragen, die gottesdienſtlichen Angelegen: 
heiten in gute Ordnung zu bringen, und zur Er: 


reichung diefer Abficht eine Synode vor das beite 
Mittel gehalten: welches wenigftens damals ein 


algemeiner Grundfaz der Kirchenpolitif war, 


Ob aber die. befonderen Umſtaͤnde wahr, und die 
biöhero nur Tateinifch befannt gewordene Cano⸗ 
nen Acht find, ift eine ungemein zweifelhafte Fras 
ge, Die wir in der That lieber verneinen; als be: 
Johen wolten, | | | 


R | Anm 


x; C. 


aut. _ 
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Anm. Unter den Handſchriften zu Florenz, finden ſich ſechs 
und zwanzig Kanonen diefeg.Cohcilii, wie aus Renaus 
dots liturg. oriental. 2072. II; p. 272. und des jüngern Affes 
manns bibliothec. codic. oriental, Flor. p. 94. zu feben. 

Dieſe find noch nicht gedruft. Muratori fand zu Mair 
fand eine lateinische Ueberfegung von fieben und zwan⸗ 
3ig Kanonen; welche er in den antiquitat. Ital, medii zui 
tom. III. p. 976. drufen lied; aber im der vorgefezten 
kurzen Erinneruug ein fehr unpartheiifches Urtheil faͤllete, 
welches dem Anfehen mo nicht des ganzen Concilii; doch 
wenigftend der Canonen machtheilig ſeyn muſte. Aus 
dem Muratori hat die leztern Manſi in ſein ſupplem. 

coneil.tom. I.p. 285. ſqq. gebracht und noch eine Stelle aus 
der arabiſchen Lebensbeſchreibung des Patriarchen 
Iſaak bey dem aͤltern Aſſemann biblioth. oriental, rom. 
III. pı 306. beygefuͤget, welche zwar die Wahrheit des Con⸗ 
cilii beſtaͤtiget, die Zweifel aber gegen die Richtigkeit 

der Canonen nicht hebet. | 


S. .XVIlt. 
Aus der Hiftorie des. Syneſii Fennet man 


ein Eoncilium, das zu Ptolomaͤis gehalten wor: 
den. Man erkannte wieder den Statthalter An: 


dernifum wegen feines böfen Lebens den Bann 


‚Zu. 


und machte nach einiger Zeit folhen Schluß in 
einem- Schreiben den egyptifchen Bifchöffen be 
kannt. Es iſt eigentlich nur vor eine Verſam— 
fung der Geiftlichkeit zu Ptolomaͤis zu halten. 


Anm. 1. ©. Synefii epil. „LVIL LVIII. u. LXXIT, 


p- 191. u. 218: 


Anm. 2. ©. Baluse colleft. concil, nou. p. zur. ſqq. 
Tillemonts ımemoir, tom. XII. p. 530. u. 687. und Ceillers 
hiftoir. des auteurs som. X. p. 50L. 


| 6. XV. 
- Wir Fommen jezt zu einer Begebenheit, wel⸗ 
che zwar in der Geſchichte der Concilien den 
| Pla; 
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Plaz nicht verdienet, welchen fie von ieher be 


hauptet, weil ſie in keinem eigentlichen Verſtand 
vor eine Kirchenverſamlung zu halten; an ſich 
aber ſehr denkwuͤrdig, und aus vielen Urſachen 
brauchbar iſt. Dieſes iſt die ſo genannte Un⸗ 
terredung zwiſchen den Donatiſten und den Ka⸗ 
tholiſchen zu Carthago. Eigentlich war es eine 
auſſerordentliche gerichtliche Eommiſſion, wel- 
che. der Kaiſer auf Begehren beyder Theile nie= 
derfezte und folche einem vornehmen Staaisbe- 
dienten Marcellino auftsug. Diefer lies alle 
Bifchdffe von beyden Theilen vor fich fordern. 
Es erfihienen von den Donatiften zweyhundert 


neun und fiebenzig und von den Kasholifchen 


zweyhundert ſechs und achtzig Bifchöffe. inter 
den Sextern war Auguſtinus das Haupt und die 
Sele feiner Parthei. Beyde Haufen waren zu 
gros. Jeder mufte fieben Deputirten ernennen. 


Der Commiſſarius hoͤrete erſt die Katholiſchen, 


welche erwieſen, daß ihr Theil zur katholiſchen 
Kirche gehoͤre und davor — werde. Hier⸗ 
auf legten auch die Donatiſten ihre Gruͤnde vor. 
Es geſchahe keine Unterredung zwiſchen beyden 


Theilen; ſondern der kaiſerliche Commiſſarius 


ſprach das Endurtheil zum Beſten der katholi— 
ſchen Biſchoͤffe, welches in ſpaͤterer Zeit, nach 
dem ungluͤklichen Tod des Marcellini, K. Hono⸗ 
rius beſtaͤtiget. Wir lernen aus diefer Hiſtorie 
dieſes, daß in Afrika die Lehre von dem Statt⸗ 
halter Chriſti auf Erden ſehr unbekannt geweſen 
und daß beyde Theile den Kaiſer vor ihren Rich⸗ 
ter erkannt. 


R2 Anm. 


8. €. 


au. 
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Anm.ı. Dupin hat in dem Anbang feiner. Ausgabe der 
Werke des Optati von Mileve jowol die gefta collationis 
Chartaginenfis, welche (don Maſſon, Pithou und Baluse 
coll. nou. concil, p. 117. herausgegeben ;-al8. bie beyben 
bieher gehörigen Hauptfchriften und gelegenheitliche Nach⸗ 
richten ded Auguftini gefamlet, p. 225. fgq. 

Anm. 2. ©. Balduins hiſtor. collat. Carthaginenfis, welche 
Dupin ebendaf. p. 337. liefert: Natalis Aleranders 
hiftor. ecclef. zo. IIII. p. 203. ſqq. Dannbauers difpe- 
tat. academ. #0- II. p. 782. Dupin hiftor. Donatiftar. 
p. XX. Tillemonts memoires rom. XII. p. 501. fqq. 
Ittig hiftor. fchifm. Donatift. $. CXXXI. fqgq. Witfium 
de fchifin. Donatiſtic. cap. VII. p. 628. zo. I. mifcell. facrar, 


6. xXX. 

Wir gedenken des Concilii zu Braga des: 
wegen, daß wir hinzufezen, daß es falfch fey 
und die Akten, indenen ein Glaubensbekaͤnntnis 
wieder die Arianer und SHepden- enthalten, 
untergefchoben. | 


Anm. ı. Diefe Ukten bat Bernbard von Brito im der 
monarch. Lufitanic. /ibr. VI. cap. 2. zuerſt befannt ges 
macht. Sie ſtehen auch in Aguirre concil. Hifpan. tom. I. 
p- 190. und in Sarduins .concil. tom.I. p. 1190. 


“Anm. 2. ©. Pagi critic. in annal. Baron. rom. VI. p. 632. 


Aguirre ebendif..p. 191: Franz Leitam Serreira differ- 
tacaon apolog-tica em que fe defende a verdade do pri- 
meıro concilin Bracarenfe, in der Samlung der Schrif: 
ten der portugiefifchen bifforiichen Gefelfchaft , die zu 

Liſſabon 1723. fol. herausgekommen p. 105. und Manuel 
‚Pereira da Sylva Real diflertac. exegetica critica, em 
que fe prora per fabulozo e fuppofto o concilio &c. eben: 
daſ. p. t. faq. und in des Verfaffersd Erläuterungen der 
Kirchengeſchichte des Biſth. Guafda, welche zu Lisbon 
1729. Du. gedruft worden, zom. I. p ı. ſqq. 


S. XXI. 
Zu den Streitigkeiten, welche bishero die 
Kirche beunruhiget und zu fo vielen Eoncilien 
| Anlaß _ 
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Anlaß. gegeben, kamen jezt die pehagianifchen. 
Die erfte Sirchenverfamlung in diefer Sache 
wurde zu Carthago gehalten, wo der befannte, 
Eäleftius verlangete, zum SPriefter geweihet zu 


SE 


412. 


werden. Das Verzeichnis feiner Jerümer , wel 


des Paullinns von Mailand dem B. Aurelio 
überreichet, veranlaßte eine Lnterfuchung wieder 


ihn und da er die erftern nicht wiederrufen molte, 


verdamte man ihn und that ihn in Bann. Caͤle⸗ 


ſtius berief fi) auf den B. Innocentius von 
Nom, welches das erfte Beyſpiel einer folchen 


Adpellation ift; doch war fie nicht ſowol gegen‘ 


dad Eoncilium; als gegen Paullinum, und da 


Caͤleſtius felbjt nach Ephefus gieng, hatte fie 


feine weitere Folgen. 


Anm. 1. Die Akten diefes Concilii find nicht voli indig 


uͤberblieben. Ein Stuͤk derſelben liefert Auguſtinus de 
pecc. orig. /ibr. II. cap. 2. und aus ihm »arduin concil. 
tom L p. 120, Etwas, das zur Zeitbeflimmung gehoͤ— 
ret, lernet man aus dem Synodalfchreiben des carthagi: 


nenfifchen Koncilii vom J. 416. bey dem varduin eben⸗ 


def. p. 1213. 


Anm. 2. In den ſaͤmtlichen Schriften des Auguſtini wie⸗ 
der die Pelagianer: in Marii Mercatoris commonitor. 
und anderen aͤlteren Schriften wieder die Pelagianer, von 
denen meines Vaters biblioth. theolag. rem. I. p. 594- 
nachzulefen, hat man die vornebmiten Quellen diefer Bege⸗ 
benheiten zu ſuchen. Wo die Nachrichten von den neuern 
bieber gehörigen Schriften zu ſuchen, babe ich ſchon in 
der Hiſtor. der Paͤpſte G. 97. angezeiget. 


nm.3. S. Barnerium im erften Theil der von ibm 
peeausgegebenen Werke des Marii Mercatoris p. 165. 
faq. YToris hiftor, Pelag. libr. I. cap. 4. — 


memoir. '£07#. XII. p. 574. und Ceillers hiſtoir. des au- 
6. | 


teurs zam. XII. p- 21 


NR g xxii 


JE. 
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S. XXI. 


Wir wiffen, daß zu Zerte in Afrika eine 
Wirchenverfamlung gehalten worden, Der wahre 
Gegenftand ift ung unbekannt, Denn dag noch 
vorhandne Schreiben diefer Synode, in welchen 
die Fäfterungen der Donatiften, daß der Farho> 
liſche Theil bey der obengedachten Unterredung 
den Richter beſtochen, nachdrüflich abgelehnet 


werden, ſcheinet nur eine zufaͤllige Beſchaͤftigung 


derſelben geweſen zu ſeyn. 


YAnm.r. Dieſes Schreiben, welches Auguſtinus verfaſſet, 
ſtehet nicht allein unter deſſen Briefen Num. i41. nach 
der Benedictiner Rechnung; fondern auch in Harduins 
cancil. zorz. I. p. 1201. faq. | 


Anm. 2. Ueber den Nahmen des Ortes diefer Verſamlung 
iſt man nicht einig. ©. Tillemont ebendaſ. p. 596. 


6 XXHUE. 


tm eben diefe Zeit hielten auch die Donati⸗ 
fen eine Berfamlung: mo? wiſſen wir nicht. 
Sie befchloffen, daß diejenigen Bifchoffe, und 
andere Geifttiche, weiche ziuangsweife dem Got- 
tesdienft des Gegentheils beygewohnet, unter 
gewifien Bedingungen in ihre Würden herge- 
ftellet werden folten. 


Anm. Diefed meldet Xuguftinus Zibr. I. contra Gaudenk _ 
eap. 37. ©. Baronium ann. CCCCXIIII. $. 5. | 


$. XXIIE. 


Aus einem Schreiben des B. Innocentii des J. 
zu Nom lernen wir fo viel, daß er ein anderes 
von macedoniſchen Biſchoͤffen erhalten, welches 

| | Der: 
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verſchiedene Stuͤke der Kirchenzucht betroffen. 
Ob dieſes allein hinreiche, ein macedoniſches 
Concilium zu erweiſen, davon uns ſonſt nichts 
bekannt worden, laſſen wir dahin geſtellet ſeyn. 


Anm. Dieſes Schreiben ſtehet in Couſtants cpiftol. pon- 
‚ tific. p. 829. vergleiche Bowers Hiſtorie der Päpfte 


Tb. 1 ©. 477. u. f. | 
. S. XXV. 


Es iſt befannt genug, daß Pelagius in den 
Morgenländern vielen Benfall und an dem B. 


zu Jerufalem Johann einen grofen Gönner ges 


funden, Ein von Augufting dahin gefander Leh⸗ 
rer Oroſius ſuchte ihn daſelbſt zu ſtuͤrzen. Die 
erfte Deswegen vorgefallene Berfamlung zu Jeru⸗ 
ſalem wor fehr unruhig und in der Hauptfache 
dem Pelagig günftig. Man fande endlic) diefen 
Ausweg, daß, weil fich beyde Theile wegen der 
Sprache nicht recht verftehen Eonten, man den 
Biſchof von Rom, als einen lateinifchen Bifchof, 


erfuchen wolte , die Anklagen gehörig zu unters. 


fuchen, 


Anm. ı. Man mus fich nur an den einfeitigen Bericht bes 
Onofii halten, aus beffen apolegetico de arbitrii liber- 


tate, cap. 3. u. 4. bieher gebören. Es ſtehet zo. VI. 
biblioth, max. patr. p. 448. Vergleiche Fabricii biblio- 
thec. Lat. med. et infin. tat. vo/. V. p. 522. 

Anm. 2. S. Voßium hiftor. Pelag. libr. I. cap. 17. Noris 
hiſtor. Pelag. libr. I. cap. 7. Garnier zom. I. oper. Mar. 


J. C. 


aut 


Merc. p. 167. Tillemonts memoires zo, XIII. p. 668. fqq- 


Ceillers biftoir. des auteurs zo. XI, p:7ı6. 
Ä $. XXV. = 
Noch wichtiger und denkwuͤrdiger ift die Kir⸗ 
chenverſamlung, welche zu Diogpolig, oder 
| RN 4 Lydda 


415. 
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Lydda in Palaͤſtina unter dem Vorſiz des B. 
Eulogii zu Caͤſareen gehalten worden. Zwey 
ſonſt beruͤhmte Biſchoͤffe aus Gallien, Heros 
und Lazarus, die ſich damals im gelobten Lande 
aufhielten, veranlaßten durch eine geſchriebene 
Anzeige der pelagianiſchen Irtuͤmer dieſe Zuſam⸗ 
menkunft, welcher vierzehen Biſchoͤffe beyge⸗ 
wohnet. Pelagius war ſelbſt gegenwaͤrtig und 
vertheidigte ſich ſo, daß die Verſamlung ihn vor 
einen rechtglaͤubigen Mann erklaͤrete. Man kan 
leicht urtheilen, was ein ſolcher Schluß vor Auf 
ſehen bey den Gegnern des Pelagii machen muͤſſen; 
es iſt aber billig, dem ſehr gelinden Urtheil des 
Auguſtini beyzutreten. Ob die eigne Denkungs⸗ 
art der Morgenlaͤnder daran Antheil gehabt, 
laſſen wir dahin geſtellet yn. Das iſt aber wol 
richtig, Daß die aus dem Mangel der Kaͤntnis 
der lateinischen Sprache bey den griechifchen £eh: 
rern entſtandne betrüdte Nohtwendigkeit, , fich 
blos auf Dollmetſcher zu verlaffen, und des 
Pelagii Fertigkeit, einnehmend zu ſchwazen, Dies 
fen Schluß wol an meiften befördert, 


Anm. 1. In verfchiednen Schriften des Auguftini, fon: 
derlich der de geftis Pelagii und einigen andern Urkunden, 
finden fich die Nachrichten, welche Balusius nou. collect. 
eoncil. p, 361. fqg. und. Aarduin concil. tom.l. p. 1209. 
geſamlet haben. — 

Anm. 2. Auſſer den ſchon geruͤhmten Schriften von des 
Pelagii Kezerei, des Voßii, Noris, Garniers, ſ. 
Natal. Alexanders hiftor. ecclef. fec. V. p. 36. faq. Pagi 
eritic, in annal. Baron. ro. VII. p. 138. Tillemonts me- 
moires 29m. XIII. p. 680. fqq. Daniels Hiftoire du con- 
cile de Diospolis, im feinen ouvrages zow. I. p, 635. faq. 
Ceiller hiftoir. des auteurs #0. XII. p. 714. und Bowers 


»iftorie der Päpfte Tb. II. S. 8. u f. 
— zeit 
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S. XXVI. 


Heros und Lazarus berichteten den Der: 
lauf der Sache an die afrikanischen Bifchoffe, 
welche eben zu Carthago verfamlet waren. Sie 
hielten vor nöhtig, das Urtheil, welches. eben: 
dafelbit vor fünf Jahren wieder die pelagiani- 
fihen Irtuͤmer gefprochen worden, zu erneuern 
und zu beftätigen und folches in einem Synodale 

ſchreiben andern zu berichten. ' | 


nm, 1. Dieſes Synodalfchreiben, wie es nach Rom ab» 
gelaffen worden, ſtehet in Harduins concil. tom. I p. 1213. 
faq. Innocentii Antwort ie in Couftants epift. pontif. 
Rom, p.857. zu finden. | 
Anm. 2. S. Gärnier ebendaf. p. 172. ſqq. und Tillemont 


. 2 


ebendaſ. p. 690. 
q. XXVIII. 


Auf eine ähnliche Art verfuhren die numibdi- 
ſchen Biſchoͤffe, welche zu Mileve verfamtet. 
waren, und lieflen ein Schreiben von eben dem 
Inhalt nach Rom abgehen, um den Bifchof Inno— 
centium zu ermuntern, ſich dem täglich ſich meh: 
renden Beyfall diefer Kezerei entgegen zu fezen. 


Anm, 1. Diefes Schreiben ſtehet auch im Harduin zom.1. 
p. 1220. 


Anm. 2. Unter dem Nahmen biefer Kirchenverfamlung 
haben die ältere Samlungen det Eoncilienfchlüffe fieben 
und zwanzig Canenen; man hat aber in den neuern Zei⸗ 
ten entdefet, daß fie gewis auf Feiner milepitanifchen 
Kirchenverfamlung gemacht worden; fondern Schluͤſſe 
von unterſchiednen Koncilien find, welcye die Unmiffen: 


416. 


beit des Iſidori zuerft ohne Urfach vor Verordnungen 


unferer -KRirchenverfamlungen ausgegeben. S. Scheel: 
ſtraaten antiqu eecl. Afric. difa IE. cap. ı1. Noris hiftor. 
| F Rz elas. 


\ 
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J. &;  Pelag. Zibr. I, cap.ıo. Bon dem Concilio ſelbſt handeln 
die vorhero angezeigte Schriftſteller. | 


S: XXVIIII. 


Daß Pelagius bald. nach den günftigen 
Sclüffen der Morgenländer durch eine andere _ 
Concilienverordnung felbft aus Jerufalem verja- 
get worden und zwar unter dem Vorſiz des B. 
Theodotivon Antiochien , meldet ein after Schrift: 
fteller. Daß aber die gemeine Meinung von den 
Fahr und dem Ort diefer Verfamlung, movor 

Jeruſalem angegeben wird, ermeislich fen, zweif⸗ 
len wir Billig. — 
Anm. Der ältere Schriftſteller iſt Marius Mercator 


commonitor. cap. 3. S. Manſi fupplem, concil, 
rom. I. p. 297. » 


Ss XXX 


| Wir rüfen einige afrifanifche Concilien ein, 

a7. Deren wahre Zeitrechnung fowol ; ale andere Um⸗ 

fände unbekannt find. Sie find zu Thusdrum, 

Suffetula, Maeriana, Septimunica, Thes 
nis, Marizana, Hippon gehalten worden, 

Anm, Sn des Ferrandi bekannten Samlung ber Kirchen: 

sanonen finden fich von diefen Koncilien einige Verord— 

nungen , aus melcher fie Baluze colledt. nou. conell. 
. P: 365. fq. liefert, Ä 


S. XXXI. 


Daß P. Zofimus fi) durch den Cäleftius 
zu einem fehr gefährlichen Schritt verleiten laſſen 
und ein pelagianifches Glaubensbefanntnis ver 
ein rechtglaͤubiges angenommen , ift mol Feinem 

Zweifel 
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Zweifel unterworfen; ob er aber zu Rom und J. E. 


wie viel Eoncilien er Deswegen gehalten, ift vieler 
Ungewisßeit unteriworfen. Wir halten faft vor 


das ficherfte, zu behaupten, daß gar Feines vor⸗ 
gefallen , wenigftens fo lange, bis fie zuverlaͤſſi⸗ 


ger, als bishero eriwiefen worden, 


Anm. Es iſt gewis, dag Garnier in dem oft angeführten 


Werk p. 193. 216. zwey römifche Eoncilien unter dem, 
Zofimo in der pelagianifcden Angelegenheit zuerſt anges 
zogen und einige Beweiſe geführer, die dunkel und vers 
worren find. Dean lefe hier die Schriftiteller von Zoſimi 
Aufführung in dieſer Sache, melche in meiner Hiſtor. 
ver Paͤpſte ©. 97. angezeiget worden. | 


°$ XXXIE 
Hingegen ift mehr; als zu gewis, daß Zoſi⸗ 


mi unerwartete Strenge gegen die beyden Vers 


theidiger. der Wahrheit, Meros und Lazarus, 
und eben fo grofe Gelindigkeit gegen weltfundige 
Kezer, die afrikanifchen Lehrer aufgebracht, mehr 
als ein Eoneilium in diefer Sache zu halten. Ob 
gleich die Gefchichte diefer Verſamlungen nicht 
wenig verworren und Die Meinungen gelehrter 
Schriftfteller nur über ihre Anzahl fehr getheilee 
find; fo fcheinet doch der befte Ausweg diefer zu 
feyn, daß nur zwey Soneilien zu Carthago gehal⸗ 
ten. Das erfte beftand im Anfang nur aus weni⸗ 
gen benachbahrten Bifchöffen, welche in aller Eil 
den Zofimum erfuchten, fich vor aller Uebereilung 
zu hüten. E83 wurde darauf fehr jtarf und man 
machte mit der gröfeften Standhaftigkeit fehr 
harte Schlüffe wieder die Pelagianer, welche auch 
gute Wirkungen, felbit in Rom, hatten. 


* 


Anm, 


ar 


N 


J. C. 


| 418. 
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Anm.ı. Diefed kennet man nur aus ded P. Zofimi, von 
einigen in Zweifel gezogenen , Briefen nach Afrika in 
Couftants epiftol. pontif. p. 949. fgg. deffen Vorerin⸗ 
nerungen.zu lefen. Doch pflegen noch einige Stellen des 
Profpers und des Auguftini hieher gezogen zu werben; 
die aber wenig entfiheiden. I | 
Anm. 2. Don der fritifchen Uneinigkeit über die Zahl diefer 
Koncilien f. Schmid introduct. in hiftor. ecclef, vol. IL 
p- 950. ZZ u: 
Anm. 3 ©. Tillemonts memoir. tom. XII. p. 729. 
Ceillers hiftoir. des auteurs zo. XII. p. 721. und Bowers 
Hiſtorie der Päpfte Tb. II. S. ın u. f. | \ 


S. XXXIL 5 


Das zʒweyte war ein volftändiges; oder nach 
der damaligen Art zu reden ein algemein Con⸗ 
cifium, dem aus allen. afrikanischen Provinzen 
Bifchdffe beygermohnet. Auf dieſem machte man 
Schluͤſſe wieder die Pelagianer und Donatiſten. 
Anm.ı. Die Canones dieſes Concilii fteben in cod. ecclef. 

Afric, can, 108. fgg- p. 926. Die neun erften find den 
Pelagianern und die zeben übrigen den Donatiffeu ents 
gegen geſezet. Es ift aber wol zu merken, daß die Gen 
| lehrten über die Frage, ob eben auf dieſer Verſamlung 
diefe Verordnungen verfaffet worden, flreiten. 


Anm. 2. ©. nebft den vorhin anhezogenen Schriftftellern, 
Pagi critic, in annal. Baron. zo. VII. p. 116. und Gar: 
nier ebendaf. p. 114. inaleichen Scheelſtraaten, Quesnel 
u. Marca in ihren Schriften von den Samlungen ber 
afrikanischen Kirchengefeze 


6. XXX. 


Einige Monate vorhero waren einige Bifchdffe. 
von Afrika zu Telepte; oder Zelle zuſammen— 
gekommen. Man las zwey Briefe des fchon 
längft verftordenen P. Siricii und machte einige 


Canonen. | 
Anm. 
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| nm. ı.. Bir haben eine kurze Nachricht von dieſer Berfam- J C 


lung in Harduins coneil. zom.I. p.1235. Die Canonen 
bat aus des Serrandi Samlung — collect. nou. 
concil. p.367. geliefert. 

Anm. 2. Quesnel zo. II. oper. Leonie. p. 731. balt dieſes 
ganze Concilium vor falſch. Ihm haben wiederſprochen: 
Baluze diſſ. de concilio Teleptenſi, die des Marca Werk 

de concord. facerdot. & imp. p. 1243. angehaͤnget iſt: 


Scheelffraaten antiquit. ecclef, Afric, di]. III. cap. 12. 


Pagi ebendaf. p. 135. Tillemopt memoir. rom. XIII. 
p- 734. und Ceiller hiftoir. des auteurs zo. XII. p. 231 


S. XKXXV, > 


Zu diefen Handeln, welche den afrifanifchen 
Biſchoffen viele Mühe verurfachten, Famen die 
Zwiftigfeiten mit dem vömifchen Stufl, welche 
die unftatthaften Berufungen des lalterhaften 
Apiarii an denfelben erregten. Zoſimus harte 
feine Ausfchmweifungen- fihon fo weit getrieben, 


418. 


daß er eine Gefandfchaft nad) Afrika ſchikte, wel- | 


che eine vierfache Forderung an die dafige Bi: 
ſchoͤffe thaten, Die nichts geringers zum Zwek 
hatten, als diefe der Oberbotmaͤſſigkeit des Pap⸗ 
ſtes zu unterwerfen. Man mus nicht vergeſſen, 
daß Zoſimus ſo wizig geweſen, ſich auf die Ver— 
ordnungen der nicaͤniſchen Kirchenverſamlungen 
zu berufen. Deswegen veranlaßte B. Aurelius 
eine Zuſammenkunft der benachbarten Biſchoͤffe 
zu Carthago. Sie waren ſo beſcheiden, daß 
ſie weiter nichts beſchloſſen; als der Sach⸗ ſo 
lange Anſtand zu geben, bis ſie von denen, ih— 
nen bishero ganz unbekannten, nicaͤniſchen Kir⸗ 
chengeſezen naͤher unterrichtet waͤren. 


Anm. ı. Weil mir dieſes Concilium nur aus. denen Hands 


lungen des folgenden, | in dieſer Sache zu Carthago — 
enen, 


J. €: 
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tenen, Concilii kennen; fo verweiſen wir unſere Leſer a 
$.XXXVIL m: | i re 
Anm. 2. Man Fan fich die apiarifchen Unruhen aus unſerer 
Hiſtorie der Päpfte ©. 100. und denen ©; 102. ange⸗ 
zeigten Sthriftitellern bekannt machen. 


S. XXXVI. | 
Man redet von einem Concilio zu Ravenna. 


Es war aber in der That nur eine vom K. Nor 
norio niedergefegte Commifjion von Bifchdffen, 


in der Mahlirrung zwiſchen Bonifacio und 


4i9. 


Eulalio zu Nom einen Spruch zu thun. Sie 

thaten aber keinen, fondern uͤberließen es dei® 

Kaiſer. 

Anm. S. Baluze eollect. nou concil. p. 369. and Bowers 
Hiſtor. der Paͤpſte. Th. I. S. 46. uf. 


ur 6. XXXVIL 
Wir muͤſſen Hier ein fehr denkwuͤrdiges Con 
cifium zu Eorinth einruͤken, deſſen wahre Zeitz 
vechnung nicht Elar beftimmer werden Fan. Die 
Gelegenheit dazu gaben die Irrungen, welche die 
beruͤhmte Wahl des Perigenes zum ‚Erzbischof 
dafeldit hatten. Der Bifhof von Eonftantino: 
pel hatte folches ausgefchrieden. Man weis, 
daß P. Bonifacius der I. den illyriſchen Biſchoͤf⸗ 
fen bey Strafe des Kirchenbannes verboten, ſich 
auf ſelbigen einzufinden. Doch iſt die geſuchte 
Beſtaͤtigung der Wahl dieſes Mannes wuͤrklich 
vor ſich gegangen und ſelbſt vöm roͤmiſchen Stuhl 
erkannt worden. 
Anm. 1. a Couſtants epift. pontif. p. 1019. fgq. hat man- 
die Duellen diefer Begebenbeit zu fuchen. 
Anm.2. Dieſes faſt im die Vergeffenpeit gerahtene Conci⸗ 
lium bat Manſi Supplem. concil. som. X. p. 299. en 
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hergeſtellet. Man vergleiche Bowers Hifforieder Päpfte 
ch. II. ©: 50. | 


Anm 3. Kalande in fupplem. concil. Gall. p. 20. gedenfet eis 
ned Concilii, das um dieſe Zeit zu Valence in Dauphine 
gehalten worden; es iſt aber diefe Nachricht nicht erweis⸗ 
lid. ©. Hiftoir. Litter. de la France zo. I. p. 93- 


S. XXXVI. 

In Carthago wurde nunmehro eine voll: 
ſtaͤndige Kirchenverſamlung gehalten. Es wohn: 
ten ihr zweyhundert und fiebenzehen Bifchöffe 
und die drey Abgeordveten des römifchen Stuhls 
bey; den Vorfiz aber führten Aurelius, B. von 


3. €. 


9 


Carthago und Walentinus, Primate von Nu⸗ 


midien. Es ging fehr hizig zu, weil die. papft- 
lichen Gefanden heftig verlangten, die vom B. 
Zoſimo angezogene nicanifche Verordnungen vor 
ächt und verbindlich zu erkennen, welche fich doch 
‚in den vorhandenen Abfchriften nicht finden wol 
ten. Man machte Daher ven Schluß, Deswegen 


an die Bifchöffe zu Eonftantinopel , Antiochien 


und Alerandrien zu fehreiben, und fich eine Be— 
Iehrung atiszubitten, ob in denen dafigen Ab— 


fhriften foldye Gefeze ftänden, al8 von Rom aus 


angegeben würden, Diefer Schluß ift wuͤrklich 
vollzogen worden und die einftimmige Antworten 
entdeften den Betrug, den der untrügliche Papft 
fpielen wollen, Wegen des Apiarii traf man 
einen guten Ausweg, welcher dem Urtheil nicht 
nachtheilig war; dem Apiario aber, weil maıt 
ihn nod) nicht vor fehuldig erfante, ebenfals 
nicht fehadete, - Endlich wurden verfchiedne Al 
tere. Canonen der nicänijchen und anderer — 

| | ani⸗ 
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3. €. kaniſchen Kirchenverſamlungen beſtaͤtiget und 
einige neuere gemacht. ——— 


Anm.1. Die Akten dieſes Concilii ſtehen in Sarduins concil. 

30m. I. p. i241. Die Canouen find in zwey verſchiedenen 
Sizungen abgeleſen und gemacht worden; woraus der 
Irtum entſtanden, daß einige zwey Concilien aus einem 
gemacht. Doch bat man noch aus dem codic. canon. 
ecclef. Afric. tbeils die can. 128-133. p. 935. tbeils den 
Synodalbrief.an den P, Bonifacium p. 939. nebſt den 
Antworten dedB. Cyrilli von Aerandrien und ded 9. 
Attici von Eonftantinopel an das Concilium p. 943. zu 
verbinden. Es iff bey diefen Urkunden Manſi fupplem. 
concil. £om. 1. p. 301. zu vergleichen, Ob auf eben dieſem 
Eoncilio,der gefamte codex ecclef. Afric. zu Stande ge: 
‚bracht; oder doch feierlich beſtaͤtiget worden, iſt ſehr 
zweifelhaft. | 

Anm.2. ©. Baronium und Pagi annal. ecclef. zom. VII. 
p:174.fqg- Ricberhiftor. concil. general. zow.l. p. 102. Na⸗ 
talis Alckander hiftor. ecclef. fer IIII. p. 328. Tillemonts 
memoir. so. XII, p 778. Ceiller hiftoir. des auteurs 
tom. XII, p. 734. Bowers Hiſtorie der Paͤpſte Th. IL 
©.65. uf | 


Ss. XXXVIIII. 


Don einem andermweitigen Concilio zu Cars 

a2c thago wiſſen wir, daß auf felbigen ein Mädgen 
eine Auffage wieder die Manichaer gethan. 

Anm. ©. Baluse coll, nou. concil. p. 371. E8 wird deffen 


in einem andern Concilio zu Carthago vom J. 525. 
gedacht. 


S. XXXX. 


Zu Etefiphon in Perfien verfamfeten fich 

4a. die Bifchdffe in dieſem Reich, da ein griechifcher 
Biſchof Acacius als Eaiferlicher Gefander ange: 
kommen. Man prüfte und billigte die Kirchen: 
gefeze, welche bishero in den griechifchen Kirchen: 
verſamlungen gemacht worden. Daher ift die 
Sam: 


\ 


des fünften Jahrhunderte, 273 


Samlung der Canonen entſtanden, welche noch 
heut zu Tage in den morgenlänfen Kirchen bes 
obachter wind, 


Anm S. Manſi fupplem. concil. som. I. p. 307. der 5 


Nachrichten aus dem Aſſemann bat. 
& XXXx. | 
Eines numidiſchen Coneifit iſt hier nicht zu 


dergeffen, Durch welches der lafterhafte Anton, er⸗ 


nannter Bifchof zu Fuſſala, abgefezet worden, 


Anm, ©. Manfi ebendaf. p. 309. und Bowers Yifto: 
tie det Paͤpſte Th IL. ©. 58. 


$. XXXXII. 
In Cilicien iſt wieder den ſehr bekannten 


Pelagiauer Julian, eine ———1— ge⸗ 


halten worden. 


Anm. Dieſe fuͤhret aus einem einzigen Zeugnis des Ma— 
rii Mercators tom. L oper. P- 419. Baluse colledt. nou. 
soncil, P- 371, an, 


| $. XXXXIII. 
Man ernenerte auf einer Kirchenverfamlung 
zu Cartha * das Verbot, in Kirchenſachen an 
den Biſchof zu Rom ſich zu wenden. 


Anm. Von dieſem Concilio ſcheinet das Synodalſchrei⸗ 
ben an den P. Caͤleſtin herzuruͤhren, welches in den cos 
dic, ecelef, Afric, p. 347. zu finden. 


$. XXXXIII. 


So gewis es iſt, daß der bekannte Leporius 
nen theils pelagianifchen; theils neftorianifchen 


Ittuͤmern zu Carthago entfaget, fo zweifelhaft 


iſt es 06 daſelbſt wegen diefer Angelegenheit eine 


eigne Kirchenverſamlung geweſen. 
P S Anm. 


J. €. 


423. 


433. 


424. 


425; 


426. 


426. 


426. 


428. 
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J. €. Anm. 1. Die beyden bieher gehörigen. Urkunden ſtehen 


i 
in Sarduins concil. tom. I. p. 1261. 


Anm. 2. ©. Sirmond rom. I. oper. p. 345: Tillemont 
memoir. tom. XII. p. 878. ſqq. und 1030, Sabricium 
biblioth. Lat. med. & infim. ztat. vo/ IIII. p. 798: und 
die Hiftoir. litter. de la Fr. 70: II. p. 165. fgg. 


8. XXXXV. 

Es fcheinet ein Irtum zu ſeyn, wenn man 
glaubet, daß die Berfamlung dreier Bifchöffe 
und einiger Aelteften zu Hippon, welche dem 
Auguftino einen Gehülfen gewehlet, vor ein Con: 
cilium zu halten , weil die Anmefenheit dreier 
Biſchoͤffe zu einer folhen Wahl ohnehin gefez: 


mäßig war, 


Anm. ©. Baluse volledt. nou. coneil. p. —* 
S. XXXXVI. 
Von einer andern Beſchaffenheit war die 


Zuſammenkunft mehrerer Biſchoͤffe zu Conſtan⸗ 


tinopel auf Befehl des K. Theodoſii. Denn ob— 
gleich die Einweihung des neuen Biſchofs Siſin— 


nii daſelbſt ihr naͤchſter Zwek war; ſo wurde doch 


auch von der Kezerei der Meſſalianer gehandelt 
und dieſe mit ſehr harten Ausdruͤken verdammet. 


Anm. Photius bat ung ein Stuͤk des Synddalſchreibens 
aufbehalten, welches Baluze ebendaf. p- 375. liefert. 
Daß felbiaed auf der algemeinen Kirchenverfamlung zu 
Epheſus genebmiget worden, lernet man aus Harduins 
concil. zomr: I. p. 1627. Bergleiche von Mosheims in- 
ftitat. hiftor. ecclef. p. 19i. 


S. XXXXVII. 
Ebendaſelbſt wurde wegen eines Aelteſten 


Philippi, den man vor einen Manichaͤer hielte, 
eine 
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eine Kirchenverfamlung gehalten. Weil aber J. C. 
der Anklaͤger nicht erſchiene, kam es zu keinem 


Schluß. 
Anm: ©. Baluze ebendaf. p. 379: 
S, XXXXVII. Br | 
Der ungewöhnliche Beyfall, den die pelagie zug , 
nifchen Irtuͤmer in Grosbdritännien fanden, gab 
den dafigen Bifchöffen die Veranlaſſung, fich 
durch eine Gefandfchaft die Hülfe und den Bey: 
fand ihrer Mitbrüder in Gallien‘ auszubitten. 
Daß nun diefe hierauf eine Kirchenverfamlung 
veranftaltet und auf felbiger den B. German von 
Auxerre und den DB. Lupum von Trvies nach 
Engelland abgeordnet, ift das einzige, mas wir 
zuverlaͤſſig wiſſen, dahingegen weder das Jahr; 
noch der Ort diefer Zufammenfunft beftimmet 
werden Fan, obgleich in Anfehung des leztern die 
Muhtmaßungen, daß folches entweder Arles; 
oder Troies geweſen, einige Wahrſcheinlichkeits⸗ 
gruͤnde vor ſich haben. | a 


Anm. ©. die Hiftoir. Litter. de la France zo». II. p. 152: 
faq. und Manſi fupplem, concil, zo. I. p. Zır. 


S. XXXXVIII. 


Nunmehro Brad) das bishero gleichjam noch 430: 
verborgene Feuer zwilchen den zwey Bifchöffen 
zu Conſtantinopel und Alerandrien, Neſtorio 
und Cyrillo in volle Flammen aus. Niemand 
fan in der Gefchichte diefer Zeiten ſo unerfahren 
ſeyn, daß er nicht wiſſen folte, wie diefer Zwiſt 
mis einer grofen Reihe der denkwuͤrdigſten Fol: 
| S 2 gen 


276 3. 11.4.1... vonder G. der Rirchenverf, 


gen begleitet geweſen; alles aber, das zu richtiger 
Einficht in ihren wahren Zufammenhang dienen 
Fan, in unglaublicher Dunkelheit vergraben zu 
ſeyn fcheinet. Wir wollen die Quelle diefer 
Schwierigkeit aufrichtig entdefen. Es find gnug 
Nachrichten vorhanden, die von folchen Schrifte 
ſtellern herruͤhren, welche als geſchworne Feinde 
der neſtorianiſchen Parthei uns verdaͤchtig ſeyn 
muͤſſen und an gegenſeitigen Berichten iſt ein 
eben ſo groſer Mangel. Es wird ſich davon 
mehr; als eine Art von Beſchwehrlichkeiten in 
der Geſchichte der, in dieſer verworrenen Sache 
gehaltenen, Kirchenverſamlungen aͤußern. Die 
erſte dieſer Art, davon wir zuverlaͤſſige Nachrich— 
ten haben, iſt zu Rom gehalten worden. Ihre 
naͤchſte Veranlaſſung gab Poſſidonius, welchen 
Cyrillus mit ſehr heftigen Berichten von Neſto— 
rii Irtuͤmern und nicht ohne ſchmeicheleriſchen 
Schreiben an den daſigen Biſchof Caͤleſtin abge⸗ 
ſchikt hatte. Dieſer lies ſich auch von der gegen— 
ſeitigen Parthei ſo aufbringen, daß er die anſehn— 
liche Verſamlung der Biſchoͤffe durch eine lange 
Rede zu einem harten Schluß wieder Neſtorium 
bewegte. Er wurde als ein Kezer verdammet 
und dieſes Urtheil durch viele Schreiben in den 
Morgenlaͤndern bekannt gemacht. Wir wollen 
hier gar nicht die Verwerfung der Lehrſaͤze tadeln, 
die vor neftorianifch gehalten wurden; denn diefe 
find allerdings irrig; aber das ift doch nicht Io- 
benswehrt, daß man auf dem römifchen Eoncilio 
feinen Mann fande, ‚welcher die griechifchen Ur— 
Funden der neftorianifchen Schriften verfiande, 

. und 


ns 
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und fich daher blos mit einer Ueberſezung behalf, 
welche man in Gallien durch den Johann Caßian 
hatte verfertigen laſſen. Noch fehlechter war dies 
ſes, daß in einer fo wichtigen Eehrfrage Das blöfe 
menfchliche Anfehen einiger vor Furzer Zeit ver⸗ 
ftorbenen Lehrer zum Entfcheidungsgrund beftim: 
met wurde. Es ſcheimet alfo das Wort Gottes 
in Mom theuer gewefen zu ſeyn. Und man gab 
ein betrübtes Beyſpiel, welches wahrlich! dem 
innern Wehrt folcher Concilienſchluͤſſe Höchftnach: 
theilig ſeyn muſte. | | 


Anm. 1. Woraus man die Hifforie der .nefforianifchen Ke⸗ 
zerei lernen Fönne, iſt ſchon in der Hifforie der Päpfte 
©. 102. angezeiget. Man thue noch hinzu Mosheims 
inftitut. hiftor. eeelef. p. 220. und meines Vaters biblio: 
thec. theol. vo/. I. p. 597. und merke noch dieſes, Daß 
bis iezo feine unpartheiifche Geſchichte der nefforianifchen 
Kezerei vorhanden, weil auch die neueften entweder, wie 
Affemann, in der Befchuldigung; oder mie Jablonski, 

"in der Vertheidigung des Neſtorii zu weit gegangen. 


Anm. 2. Bern man einigen neuern Schriftftellern trauen 
- darf, fo find vor der römifchen noch zwey Kirchenver- 
famlungen vorhergegangen : eine zu Eonftantinopel, auf 
welcher Neſtorius feine Gegner in Bann gethan, wie Bo⸗ 
wer in der Hiftorie der PApfte Th. II, S. 88. meldet; 
die andere in SEaypten, auf welcher die Abfenbung de 
Poſſidonii befchloffen worden, welches Ceiller hiftoir. des 
auteurs 702. XIII. p. 715. anmerfet; beyde aber ſcheinen 
keine wahre Koncilien zu,fepn. “ | 


Anm. 3. Die Duellen find 1) der Aufſaz von Neſtorii Ir⸗ 
tumern, welchen Eyrillus dem Poſſidonio mit gegeben , in 
Baluzens coll. nou. concil. p. 377. 2) Die Briefe des 
Caͤleſtini an Neſtorium, an die Kirche zu Eonftantinopel, 
an Eyrillum, nach Antiochien und 3) ein Stuͤk der Rede 
des Caͤleſtini, aus des jüngern Arnobii conflidt. cum 
Serap. welche famtlich am ſchoͤnſten und mit guten Er- 

- läuterungen in Couftants epiftol. pontific, p. 1102. an⸗ 


zutreffen. 
6? Anm. 


278 D.1,51N. II.von der G. der Ricchenverf. 


J. C. Anm. 4. ©. Pagi eritie. zom. VII. p. 320: Garnier 


43% 


41. 


zom. II. oper. Marii Mere. p. 331. fqq, wo er nach feiner 
Gewohnheit aus einem zwey Koncilien macht : Tillemonz 
memoir. zo. XII, p. 64, deillee und Bower an 
angef. Örten, 
5 L. 
Man mus wol merken, daß Eäleftin feine 
Schreiben fämtlich durch vier Bifchöffe an Cy— 
rillum zu weiterer Beförderung gefchift, und, 
welches nachhero nur zur Vergröfferung der Un: 
ruhe unter den morgenlandifchen Bifchöffen aus: 
fchlagen mufte, ihm aufgetragen, an feiner Start 
das Urtheil zu vollziehen; Man mus ſich wun— 
dern, daß Cyrillus fich bereitwillig fand, fich fo 
zu erniedrigen, daß er einen Commifjarium des 
Biſchofs zu Nom abgab. Doc) hat er vorhero 
ein Eoncilium zu Alerandrien gehalten und 
das Schreiben an Neftorium mit einem Syno— 
dalfchreiben Begleitet, in welchem er fehlechthin eis 
nen Wiederruf nach der Berfluchungsformel von 
zwölf Artikeln von ihm begehret: welches Nefto: 
rius zu thun fich weigerte, Ä 
Anm. Diefes Synodalfchreiben ſtehet in Zarduins eon- 


eil. som. I. p. 1283. Man vergleiche noch. den Jibellum 
— cap. 81. p- 223. und die gemeldeten Schrift⸗ 
eller. 


6 LIE, 
, Unter diefer Zeit hatte K. Theodoſius der 
Jüngere die Kirchenverſamlnng zu Ephefug aus: 
gefchrieben. Deswegen hielte Cäleftin noch eine 
Berfamlung der Bifchöffe zu Nom, Man er: 
wehlete die Gefanden und gab ihnen eine Ver: 
ordnung mit, aus welcher eine Beftätigung des 


borigen Urteils erhellet. 
Anm. 
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nm. ©. Baluze BR nou, concil: p. 380. und Cou⸗ J. €. 
ftant epiftol. pontific. p. 1152, 


q. LU. 


Es folget jezt die Hiftorie der algemeinert 431. 

Kirchenverfamlung zu Epheſus, die wir fü voll: 
ftandig zu erzehlen, ung bemühen wollen als es 
die Gränzen unferer Arbeit verftatten konnen. 
Daß ſie vom K. Theodoſio ſelbſt ausgeſchrieben 
worden, iſt gewis: daß der P. Caͤleſtin ſolches 
von ihm begehret, iſt falſch; daß aber Neſtorius 
ihn ſelbſt dazu bewogen, iſt wahrſcheinlich. Der 
Kaiſer hatte den Pfingſttag, der den ſiebenden 
Junii gefeiert wurde, beſtimmet. Neſtorius 
war einer der erſten, welche anlangten. Mit 
ihm kamen zwey Eaiferliche Staatsbediente, res 
naus und Candidianus, an. Der leztere führte 
eine gute Zahl von Soldaten mit fich , um dem 
Concilio auf diefe Art Hülfreiche Hand zu bieten, 
und hatte noch dazu vom Kaifer. ven Befehl, in 
feinem Rahmen den Berfamlungen beyzuwoh— 
nen, Eprillus von Alerandrien fande fich auch 
ein... Ihn begleitete ein Haufe eanptifcher Bt- 
fchöffe, die eben fo, wie der BY. Memnon zu Ephe- 
fus , feiner Parthei benpflichteten. Aus den 
Abendländern finden wir nur drey Gefanden des 
roͤmiſchen Stuhls, von denen zwey Biſchoͤffe und 
einer Presbyter waren, und einen Diaconum, 
welchen der Biſchof zu Carthago abgeordnet hats 
te. Man kan hieraus urtheilen, ob dieſe Ver— 
ſamlung vor eine algemeine koͤnne gehalten: wer⸗ 
den, ob wir gleich nicht leugnen, daß die Abſicht 
des Kaiſers geweſen, eine Zuſammenkunft der 
S4 Biſchoͤffe 
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Bifchöffe feines Reichs zu fehen, und daß bie 
Schluͤſſe dieſer Verſamlung in der chriftlichen 
Kirche den gröften Benfall erhalten. Es war 
freilich nicht fein, daß Cyrillus, als Hauptgeguer 
des Neftorii, auf diefer Werfamlung den Vorfiz 

geführet; doch Fan man nicht leugnen, daß, wenn 
dieſer Umftand nicht Plaz gehadt Härte, ihm diefe 
Ehre mit Recht überlafjen worden. Diejenigen, 
welche behaupten, daß Cyrillus nur die Stelle 
des P. Eälefting vertreten, bedenfen nicht, Daß 
die Abordnung anderer Gefanden Diefem Vorge— 
ben wiederſpreche. Wie eine ziemliche Anzahl 
von Bifchdffen beyſammen waren; fo verlangte 
Eyrillus die Eröfnung der Verſamlung. Die: 
fer Mann hatte unleugbar einen Wortheil in der 
Eilfertigfeit zu ſuchen, da hingegen Neftorius 
wünfchte, daß man noch etwas wartete, Er 
. hatte nicht allein den Beyfall des Eaiferlichen Ab» 
geordneten ; fondern auch viel Necht auf feiner 
Seite. Der B, Johann Yon Antiochien war 
mit den übrigen fo ‚genannten morgenländifchen 
Bilchöffen noch nicht eingetroffen. Es war aber 
zuverlaͤſſi ſig von ihnen berfichert worden, daß es in 
fünf Tagen gefchehen würde, Was war billi- 
ger ; als die Ankunft eines fo anfehnlichen Theils 
und noch darzu einiger Bifchöffe, aus Sztalien 
und Sicilien abzuwarten ? Kein Bitten, Fein 
Flehen, kein Befehl im Faiferlichen Nahmen Fon: 
te den hizigen Eprillum bewegen, der Sache ei- 
nen Anftand zu geben? Den zwey und zwanzig: 
ften Junius wurde in der Marienkirche zu Ephe: 
ſus die erſte Sizung vorgenommen. —— 

nu 
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nus verfuchte es noch einmal, dem Cyrillo mehr 
Ehrerbietung gegen den Kaiſer einzuflͤßen. Es 
war vergebens. Der Miniſter ſchlug oefentlich 
eine Proteſtation wieder das Verfahren an und 
entfernte ſich. Man hatte zwar mitten auf dem. 
Paz der Kirche, wo die Verfamlung war, Die 
Bücher der heiligen Schrift hingelegt. Das 
hied eine Parade mit. Gottes Wort machen, 
Denn der. Ausgang wies, Daß es Niemand ein 
Ernft war, diefem fein Amt, Glaubensſtreitig— 

feiten zu entfcheiden , pflichtmäßig zu gönnen. 

Die Rahmen und Schriften der ehrwuͤrdigen 
Vaͤter verdrungen Petrum und Paullum, Man 
legte eine Menge von Schriften und Urfunden 
der Berfamlung vor, theils diefelbe vom Verlauf 
der Sache zu unterrichten ; theild die Werflu: 
chungen der Irtuͤmer des Neftorii zu rechtferti- 
gen, Der Eifer war die Mutter einer unglaub- 
lichen Hurtigkeit. Neſtorius wurde dreymal er» 
ſuchet, fi) vor der Verſamlung zu ftellen; er 
ſchlug es aber allemal ad. Kan man es ihm ver⸗ 
denken, daß er fich geweigert, fich an einem Ort 
einzufinden, wo er fo wenig Billigkeit zu hoffen 
hatte? Wielleicht Hat er es auch in der Art feiner 
Aufführung verſehen. Die Berfanlung hielte fich 
berechtiget, noch an dem Tage dieſen Bifchof als 
einen Kezer zu verdammen. Sie erhielte von 
dem Poͤbel zu Epheſus oefentliche Zeugniße der 
Freude, welche in Augen vernünftiger Chriſten | 
diefen Bifchöffen wenig Ehre machen, In den 
folgenden Tagen folte dem Uetheil-der Nachdruk 
gegeben werden. Man überfchikte es dem Ne⸗ 
Dr S5 ftorio, 
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ftorio, den man einen andern Judas nennete, und 
erlies nach Eonftantinopel Berichte und Schrei— 
ben,- welche zugleich eine neue Bifchofswahl anz 
riehten. Candidianus und Neſtorius, dem es 
nicht an Freunden fehlete, ermangelten nicht, 
den Verlauf der Sache an den Kaiſer zu melden, 
und der erfte füchte noch zu Ephefs das Wergan: 
gene zu beflern, welches aber nichts fruchtete; 


&. LI, 


Diefe ohnehin verwirrete Umſtaͤnde wurden 
durd) die Ankunft des obengedarhten Biſchofs 
. von Antiochien und feiner Freunde, welche den 
fieben und zwanzigſten Junii erfolgte, noch jchlim- 
mer, Sie empfanden es fehr hoch, daß Das 
Concilium fo eilfertig gemwefen und ihre Gegen: 
wart nicht abwarten wollen. Candidianus uns 
terrichtete fie von dem, was bishero vorgefallen, 
Nicht wenig Bifchöffe, die über das harte Ver⸗ 
- fahren gegen Neftorium misvergnüger waren, 
vereinigten fi) mit ihnen und befchufdigten Cy— 
rillum vieler. Srtümer, Die Schriftfteller find 
nicht einig, ob hierauf zwiſchen diefen Haͤuptern 
beyder Vartheien einige Unterhandlung vorgegan- 
gen. Bo viel ift gewis, daß Johannes in dem 
Haus, wo er feinen Abftand genommen, eine 
. Berfamlung bielte und ven Eyrillum und Mem— 
non vor abgefezet und gebannet erklärte. Von 
diefer Zeit waren zwey Verſamlungen zu Ephe: 
fus, die eine hatte den Cyrillum zum Oberhaupt; 
Die andere den B. zu Antiochien. Dieſe leztere 
hatte an den Faiferlichen Bedienten einen ftarfen 

Schuz. 


des fünften Jahrhunderts, 233 


Schuz. DBende fihienen einander an Hize zu 
übertreffen und auf beyden Theilen fielen Aus: 
fehweifungen vor, bie ein wahrer Verehrer des 
fanftmühtigen Jeſu gewis niemals zu ine 
gen, verlangen wird, 


S. LIM. 


Es waren aber die unartigen Begünftiguns 

gen diefer Bifchöffe noch dazu gefahrlich, Sie 
bedroheten die Kirche mit einer algemeinen Un— 
ruhe, weiche auch in die Sicherheit des Staats 
einen Einfluß haben Fünnen. Daher hielte der 
Kaifer vor nöhtig, die Sache an feinen Hof zu 
ziehen. Zu Conſtantinopel aͤuſſerten ſich ſchon 
die Wuͤrkungen des Partheigeiſtes, welcher auch 
einige eingenommen hatte, die zu der Majeſtaͤt ei⸗ 
nen naͤhern Zutritt hatten. Doch dieſesmal be— 
hielte die Staatskunſt die Oberhand. Der Kai— 
ſer beſtaͤtigte, was beyde Partheien wieder ihre 
gegenſeitige Oberhaͤupter, Neſtorium, Cyrillum 
und Mennon befchloflen hatten und ſendete einen 
andern Minifter, der Johannes hies, nach: Epbe: 
fus ab, weicher die drey Bifchöffe aus der Stadt 
fchaffen und die übrigen ermahnen folte, fich zu 
vereinigen. Unter diefer Zeit hatten die Biſchoͤf⸗ 
fe von des Cyrilli Parthei drey Zuſammenkuͤnfte 
gehalten, welche in den Akten die zweyte, dritte 
und vierte heiſen. Die Hauptſache mar die An 
funft und der feierliche Beytritt der römifchen 
Abgeordneten zu allem , was bishero Cyrillus 
wieder den Neftorium gethan, und die Abfafjung 
des Berichts an den K Kaiſer von dieſem Beytritt, 


uber | 
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über welchen diefe Parthei eine grofe Freude hat- 
te. Es würde zu weitläuftig feyn, alle Hand: 
lungen einzelen zu bejchreiben , Die man Damals 
vorgenommen. Hiezu kamen noch die flnfte, 
fechöte und fiebende Verſamlung, welche die 
Spaltung zwifchen der Parthei des Eyrilli und 
"der Morgenländer leider! vergröferten, da jene 
‚diefe vefentlich in Bann thaten und eine .neue 
Glaubensformel auffezten, welche natürlicher 
Weiſe die Vereinigung ſchwehrer: ja mol gar un: 
möglic) machten. -Diefes empfand der Eaiferli- 
che Minifter, da er anfam, mehr; als er wünfchte, 
Er befolgte die Befehle, die er hatte. Cyrillus 
und Memnon Famen in Berhaft, Aber die Ger 
mühter der gegen einander auf Das Außerfte auf: 
gebrachten Bifchöffe zu vereinigen, war nicht 
möglich. Man ergrif das Mittel, daß jeder Theil 
einige Glieder an den Hof fihiefen folte, Dieſes 
geichahe zu Ehalcedon, wo der. Kaifer gegenwärs 
tig war. Die Gefchichtfchreiber verfichern, daß 
die Hofparthei den Neftorianern ergeben geweſen. 
Es iſt daher, wie damals, aljo noch jezt ein Ger 
heimnis, daß K. Theodofins einen ganz uner: 
warteten Spruch gethan. Neftorins mufte in 
das Elend, wo er bald darauf ftarb. MWie glüf: 
lich wäre nicht die Kirche geweſen, wenn mit 
ihm die Unruhen wären begraben worden, Alſo 
erhielte Eyrillus einen vollEommenen Sieg. 


Ss. LV. 


Wir müfjen noch einiger anderen Angelegen: 


heiten gedenfen , die auf diefer Sirchenveriam: 
lung 
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lung vorgefallen. Da fih die Bifchöffe auf der 
Inſel Cypern befchwehreten, daß der Bifchof von 
Antiochien unbilliger Weife fi) einer Dberher: 
fchaft über fie anzumaßen fuche, fo wurden fie 
"durch einen Schluß in ihrer mwohlhergebrachten 
Freiheit beftatiget. Bey Beranlaffung eines 
alten Bifchofs in Pamppilien Euftathii machte 
man eine Verordnung , tie e8 wegen der Bi: 
fchöffe zu halten, die freiwillig ihr Amt niederle: 
gen wuͤrden. Die neuen Klagen über die Meßa— 
fianer gaben Gelegenheit, Regeln feſt zu fezen, 
wie man fich gegen fie zu verhalten. Eben fo 
wurde feitgejezet, daB wenn von Alters her ein 
- Bifchof mehrere Städte unter fith habe, folches 
fo bleiben fönne. Endlich wurden Canonen ges 
macht, die fich auf die nejtorianifchen Unruhen 
bezogen. | | 


Anm. ı. Bon denen biöhero erzehlten Begebenheiten bat 
man fehr vollftändige Akten, die unter mancherlei Schifs 

- faalen nach und nach bekannt und fonderlich durch die von 

Chriſtian Lupo herausgegebene Briefe erft vollitandig 
worden. Unter den neuern Ausgaben find Die Baluziſche 
eolle&t. nou. concil, p. 380. ſqq. und die Harduinifche 
concil, zo. I. p 1271. fqg. mit einander zu verbinden ; 
bienachft aber von allen diefen Urkunden Schmids in- 
trod, in hiftor. ecclef vo). II, p. 1054. ſqq. und Fabricii 
biblioth. Gr&c. vo/. VIII, p. 291. ſqq. zu veryleicben. Sonſt 
find noch Socrates libr. VII. cap, 33. Evagrius libr.L, 
cap. 4. und einige andere Geicbichtfchreiber zu merken, 
welche aus der gleich anzufuhrenden garnieriſchen 
Schrift kennen zu lernen. 


Anm. 2., Die Canonen dieſer Kirchenverfamflung mit ib: 
ren griechifchen Erläuterungen und arabifchen Ueberfes 
zungen liefert am beſten Beveridge pandedt, canon. tom, 
I. p. 99. : Man rechner gemeiniglich nur ſechs Verord⸗ 
nungen, welche ſich auf die Anhanger und Freunde ded 
Neſtorius und Pelagius beziehen und ihnen Er — 

| irchen: 


J. C. 
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Kirchencenſuren andeuten; von einigen alten aber werden 
noch zwey hinzugeſezet, von denen die erfie verbietet, zu 
der nicanifchen Glaubenfformel etwas hinzu zu thun; 
‚die zweyte aber enthalt den oben gedachten Schluß we⸗ 
gen der cyprifchen Kirche. 


Anm.3. ©. Baronium und Pagi annal. ecelef. tom. VII. 
p. 353. Xicher hiftor. concil. general, libr. I cap. 7. 
tom.1. p. 132. Cupum oper. tom. I.p. 369. tom. I]. p. 1. 
u. 190. tom. VII. p- 1. Natal. Alexander hiftor. ecclef, 
som. V. p. 225. Allatii vindic, ſynodi Ephefinz, Ron 
1661. Det. CLaunoi libr. VIII. ep. 4. Garnier in der, 
feiner Vorrede zum zweyten Theil der Werke des Ma— 
rii Mercators angehängten fynopfi p. XXI. ſqq. Tils 

. lemonts memoir. tom. XV. p. 230. fqq. Dupin nour. 
biblioth. des auteurs ecclef, rom, III. parz. 2. p. 320. 
Cave hiftor. litter, feriptor. ecchef. som. I. p, 475 
Buddei ifagog. in vniuerſ. theol. Zibr. II. cap- 2. $. 6- 
Ceillers hiftoir. des auteurs zom, XIII. p. 717. Bowers 
HYiftorie der Päpfte Tb. II. ©. 94. u. f. und Benzels 
ſyntagm. differt, som. I- p. 579. 


8. LVI. 
Ben der Gelegenheit, da die Geſanden bey⸗ 


a31. der Theile nach Conſtantinopel gekommen, vers 


43. 


richteten diejenigen, welche von des Cyrilli Par— 

thei waren, die Biſchofswahl daſelbſt, welche 

auf Maximianum fielen. Man rechnet das un: 

ter die Sirchenverfamlungen ; wir wollen hier 

nicht wiederſprechen. 

Anm. ©. Baluzii eollect. nou. concil. p- 581. und Ceiller 
ebendaſ. p. 762. 


s. LVII. 


Wie die morgenlaͤndiſchen Biſchoͤffe von 
Epheſus weg waren, gaben die hin und wieder 
gegen fie erwieſene üble Begegnungen die Gele 
genheit, daß fie zu Tarſus in Eilicien.unter dem 

J Borfiz 
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Borfiz des Bifchofs Johann von Antiochien eis J. €. 


ne Verfamlung hielte und auf elbiger Eyrillum 
und fieben feiner Freunde nochmals in den Bann 
thaten. Nichts it fo bekannt; als daß der be- 


rühmte Theodoretus fich verpflichtet, niemals in " 


die Berdammung des Neftorius zu willigen, 
| Anm. ©. Baͤluzen ebendaf.-p. 939. 
| $. Lv‘ 


Eben fo verfuhr die Berfamlung, welche von 
eben diefer Parthei zu Antiochien gehalten wur: 
de, und den Cyrillum zum drittenmal in Bann 
thate. 

Anm. ©. Baluze ebendaf. und Manfi Iopplem. coneil, 


kurs p. 314. 
$. Lvii. 


So findet man, daß auch die Biſchoffe von 
einem Theil der Provinz Cilicien zu Anazarbe 


zuſammen gekommen und dasjenige gut gehei—⸗ 


ſen, was von ihrer Parthei zu Epheſus wieder 

den Cyrillum verordnet worden. 

Anm. S. Baluze ebendaf. p. 240. Einige ſezen dieſe Ver⸗ 
ſamlung in das Jahr 433. welche aber: von dieſer unter⸗ 
ſchieden. | 

&, LX. 


Wir muͤſſen noch einer perfifchen Synode 
gedenken, die im Kloſter Arka fol feyn gehalten 
worden, obgleich die Nachrichten davon ſehr un: 
juverläffig find. Wenn fie feine Nichtigkeit hat, 


4. 


a3. 


31. 


fo Haben ſich die Bifchöffe diefes Reichs vereini⸗ 


get, die Patriarchalrechte des B. zu Selenzien 


zu erkennen und fich ihm zu unterwerfen. . 
.. nn, 


3. ©. 


432. 


432. 
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Anm. S.“ Aſſemann biblioth. oriental. tom. III. purt. 2. 
P 175. und Manſi ſupplem. concil. #0, I. p. zur, 


$. LXI. 


K. Theodoſius lies ſich es einen rechten Ernſt 
ſeyn, die Einigkeit in der Kirche herzuſtellen. 
Zu dem Zwek gab er dem neuen Biſchof zu 
Conſtantinopel Maximiano den Befehl, mit an: 
dern Bilchöffen über die Mittel, einen Frieden 


zu fliften, Berathfchlagungen anzuftellen. Diefe 


gefchahen auch zu Conſtantinopel, und der 
Schluß war, daß man auf beyden Theilen eine 
gegenfeitige Wergefjenheit des vergangenen und 
von den Morgenländern eine Verwerfung der nes 
ftorianifchen Eehren verlangen folte, welchen denn 
der Kaifer billigte und einen Officier, Ariftolaum, 
an die zwey Haͤupter beyder Partheien abſchikte, 
nach dieſem Plan bey ihnen zu arbeiten. 
Anm. S. Manſi ſupplem. concil. tom. I, p. 315. 
S. LXII. 


Diefer Herr traf zuerft in Antigchien ein, 
Biſchof Johannes wolte vor fich hierinnen nichts 
thun; fondern erfuchte die benachbarte Biſchoͤffe, 
ſich dafelbft su verfamlen. Sie erklärten fich 
nicht unbilfig, indem fie mır eine Schwierigkeit 
machten, die Schriften des Eprilli wieder den 
Neſtorius zu billigen, weil fie glaubten, daß in 
denjelben neue und zum Theil irrige, kehren der 
Kirche aufgedrungen wuͤrden. Dieſes thaten 
ſie in Briefen, welche der Officier mit ſich nach 
Alexandrien nahm. Cyrillus gab hierauf auch 
eine Antwort, damit man zufrieden ſeyn konte, 

und 
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und der ‚ Zeiche wurde gefchloffen, indem Johann 3. €, 
von Antiochien und die anderen morgenländifchen 
Bifchöffe eine Formel unterfihrieben, Durch. wel: 

che Neſtorius verdammet wurde, 


Anm. ©. Baluzens coll, nou. concil. p. 94. und Manſt 
ebendaſ⸗ 


.$. LAII. 

Doch war dieſer Friede nicht algemein. Es 
waren einige und unter ihnen Theodoret, welche 
aus verſchiednen Urſachen misvergnuͤget waren. 
Die gelindeſten verſamleten ſich zu Zeugma: 
billigten zwar des Cyrilli Lehrbegrif, wie er ſich 
neuerer Zeit erklaͤret hatte; glaubten aber, daß 
man Neſtorio durch Misdeutung ſeiner wahren 
Meinung Unrecht gethan. | 

Anm. S. Baluze ebendaf. 
S. LXIIII. 


Um eben diefe Zeit wurde noch eine Verſam— 
lung zu Anazarbe gehalten. Man weis nicht | 
recht die Erzehlungen der Schriftiteller zu ver: 
einigen, ob fie vor; oder wieder den eRieten 
Kirchenfrieden geivefen. 


Anm. ©. Baluzen ebendaf. und Ceillers hiſtoir. au- 
teurs z0..ÄlIL p. 772. 


5. LXV. 


Diejenige Kirchenverfamlung zu Kom, auf 433 
twelcher fich der P. Sirtus der dritte. und der 
Bischof Polyronius zu Serufalem von den gegen 
fie angebrachten Befchuldigungen gereiniget ha: 
den, gehöret zu den erdichteten. 


Anm, Die falfchen Akten ſtehen in Harduins concil. zom. J. 
p. 1737. und Couſtants epiftol. asp. p. 117: ee 
efe 


433. 


433. 


! 
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434. 


45. 


436. 


435- 


leſe die Schriftſteller, welche ich in der Hiſtorie der paͤpſte 
F 104. angefuͤhret habe. | 
$.. LXVI. 
Eine neue Sirchenverfamlung trat su Tarı 
ſus dem Kicchenfrieden bey. 
Anm. S. Baluzens collect. nou. concil. p. 941. 
06. ERVIL. 
‚Die gift der Neflorianer, ihre Irtuͤmer durch 
das Anſehen der beyden berühmten Lehrer, Dio: 


. bori von Tarfus und Theodori von Mopsvefte 


zu beſtaͤtigen, gaben ihren Geguern Gelegenheit, 
ihren Eifer auch auf die Schriften dieſer beyden 


Maͤnner zu erſtreken. Diefes gefchahe unter 


andern auf einer Kirchenverfamlung zu Antior 


hier. 


Anm. ©. Baluzen ebendaf. Manſi ſupplem. — 
tom L. p.319. erinnert, daß in dieſer Sache vielleicht in 
einem Jahr; oder doch bald hintereinander zwey Zuſam⸗ 
— zu Antiochien geweſen. 


Ss. LXVIII. 

Wahrſcheinlich iſt das Concilium, welches 
in Armenien wegen eben dieſer Sache gehalten 
worden, etwas eher zu ſezen. 

Anm. S.Baluzen ebendaſ. und Cave hiftor. litter. ſerĩptor. 
eceleſ. vo/. I. p. 478. 
, LXVIIN. 

Bor der Erzehlung, daß auch zu Thefla: 
lonich in eben diefer Angelegenheit eine Kirchen: 
verſamlung gehalten worden, iſt nur das wahr, 
daß eine daſelbſt hat zuſammen kommen ſollen; 
daß es aber wuͤrklich geſchehen, iſt unerweislich. 

Anm. ©. Baluzen ebendaſ. p. 94$- 
$. LXX. 
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Wir — noch drey Kirchenverſamlungen 

hieher, die uns verdaͤchtig ſind. Eine ſol in 


Illyrien: die zweyte zu Conſtantinopel und 
die dritte zu Antiochien gehalten worden ſeyn, 


Pr ; 


IC 
437. 
438. 


und die leztere ebenfals die neftorianijche Irrun—⸗ 


gen betroffen haben: 


Anm. Die erfie fübret Manſi an, fupplem. eoneil, ; kom. J. 
p: zi9. die beyden anderen find nur im libello ſpnodiao 
cap. 85. und 86. p. 224. angezeiget. 


$. LXXI. 


In der zweyten narbonnifchen Prodim in in 


Gallien zu Riez wurde unter dem Vorſiz des 
berühmten B. Hilarii von Arles eine Verſam— 
lung der benachbarten Bifchöffe gehalten, Sie 
wurde durch. eine fehr unregelmäßige Biſchofs⸗ 


wahl zu Embrun und ihre eben fo tadelhafte 
Folgen veranlafjet. Weil diejenigen, die daran 


Schuld Hatten, ihren Fehler fetbit erkannten und 
durch die Unwiſſenheit der Kirchengefeze ent⸗ 
ſchuldigten; fo hielte die Verſamlung vor ’gut, 
diefen Unordnungen durch) Gelindigfeit abzu— 
helfen; auf das Fünftige aber: durch gute Ver⸗ 
ordnungen ihnen vorzubeugen. 
Anm. ı. Man bat von dieſer Verſamlung die ——— 
gen nebſt einem kleinen Vorbericht und den Unterſchriften. 
Sie ſtehen in Sirmonds concil. Gall. zom. I. p. 65. ſqq. 


und Hardnins concil. tom.I. p. 1747. ſqq. wo auch die 
beyden vom Baluze coll. nou. concil. p,947. an flatt des 


439. - 


bisherigen achten aus einer Hanbfepeift wieder bergeſtelle⸗ | 


ten Canonen anzutreffen. 

Anm. 2. Don biefen Verordnungen, melche mehrentheif 
nur die Unordnungen zu Embrun felbft betrafen, merken 
wir nur dieſe, durch welche . Reifige Haltung der * 
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J. C. lichen Provinzialſynoden anbefohlen worden. Aus ihre 
leernen wir, daß auch die Unterobrigfeiten fich dabey ein- 
zufinden, verbunden gewelen. Doch iff eben dieſes eine 
von denen baluzifchen Ergänzungen, deren Anjehen zwei⸗ 
felhaft iſt. 
Anm. 3. ©. Tillemonts memoir. zo. XV. p. 65. und die 
hiftoir, litter, de la France 20. II, p. 232. 


— LAXI 


Zu Epheſus hielte der neue Bifchof , Bafl- 
440. lius eine Kirchenverfamlung, um der Gemeine zu 
Evaza einen neuen Bifchof zu geben, weil Baſſia— 
nus, den Memnon dazu eingemweihet, um ihm 
dadurch feine Anfprüche auf das Biſthum Ephe— 
ſus zu vergüten, Diefes Amt nie angetreten; auch 
nicht antreten wollen, Defer Dann behielte doch 
die Ehre und Vorzuͤge eines Biſchofs. 


Anm. Dieſe Kirchenverſamlung iſt nur aus den Handlun— 
gen des chalcedoniſchen Concilii ac. XI. bekannt; ihre 
eigentliche Zeit aber ſehr ungewis. S. Cave in hiftor. 
litter, feriptor. ecclef. vo/- I- p- 478. Baluze collect. 
nou. concil- p. 949. und Manſi fupplem. coneil. zom-I, 


p- 318. 
. LXXDL 
Noch viel weniger wiffen wir von der Sir: 
44° chenverſamlung, welche zu Conſtantinopel fol 
feyn gehalten worden, und uber die unbillige Be: 
guͤnſtigungen der Geiftlichfeit zu Perta gegen 
ihren Biſchof Athanaſium Trahnen vergoſſen 
haben ſol. 
Anm ˖ S. Manſi ebendaf: p. 321. 


6: LXXIIII. 
| Diejenige Kirchenverfe amlung, welche nicht 
44 in der Stadt; fondern in der Didces von Orga 
nien in Frankreich unter Des B. don Arles 
Hilarii 


des fünften Jahrhunderts. 203 


Hilarii Borfiz gehalten worden, ift nur berühmt 
‚wegen der dreyßig Verordnungen und der ges 
lehrten Streitigkeiten , die darüber veranlafiet 
worden, 


Anm. ı. Diefe Verordnungen fehen in des Profpers aus 
Aquitanien oper- p 248. Sirmonds concil. Gall. rom. I. 
p- 71. und Sarduins concil- 202.1. p-1785. Diejenigen, 
welche von dem Gratian unter dieſes Concilii Nahmen 
angezogen werden, find unacht. 


Anm 2. Die achten Verordnungen find vorzüglich denk⸗ 
wirdig, um daraus den Unterfchied zwifchen den gallis 
fben und römifchen Kirchengebrauchen zu erweifen. 

Diejenigen, welche zu gelebrten Gtreitigfeiten Anlaß ges 

. geben, find der zweyse, der dritte und der fiebenzebende. 
Im neunzebenden ftebet ein gar ernftlicher Befehl, daß 
die Provinzialfynoden fleiſig angeſaget und fleifig beſuht 
werben ſollen. Ueber den zweyten Canon haben ſonder— 
lich Peter Aurelius und Jac. Sirmond mit einander 
geſtritten, wovon Dupin bibliath- des auteurs ecclef. 
tom. IIII. p.880: nachzuſe hen. 

Anm.3. S ˖ Tillemont memoir. tom. XV. p. 65. Baluze 
ſupplem. ad Marca de conc. facerd. & imp. libr. V. cap. 32, 
Pagi eritie in annal, Baron. 2072. VII. p. 544. die hiftoir, 
litter. de la France 7072. II. p. 235. und deiller biftoir, 
des auteurs zo. XIII. p.777- 


6. LXXV. 


Noch eine gallifche Kirchenverfamlung wurde 
u Daifon gehalten. Der dafige rechtglaubige 
Biſchof Auſpicius hatte auf felbiger den Vorſiz. 
Dan machte neue Verordnungen, die zum Theil 
alte aufhoben; zum Theil ein neuer Beweis von 
dem einreifenden Vorurtheil des Anſehens der 
alten Kirchenvater find, 


Anm. ı. Einige zehlen neun; andere gehen Verordnungen, 
‚Die, erfteren halten den neunten und zehenden Canon nur 
vor einen. Man findet fie in Sirmonds coneil. Gall. 


tom. 1. p. 76. und in Jarduins concil, om. I. p. 1789: 


3. Anm. 


J.E. 


44% 


IR. 


443. 


44 
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Anm. 2. S. Tillemonts memoires tom. XV.p. 69. und die 
Hiſtoir. litter. de la France zo. II. p. 237. wo auch die 
" Nachricht ded Ado von Vienne, daß einer feiner Vors 
fahren, ZTectsrius, den Vorſiz gehabt, gründlich beftritten 
wird. Im Rateinifchen heiſt dieſes concilium Vafenfe, 
. welches unrecht von andern überfezet wird. 


S. LXXVI. 


Wir folgen der Meinung fehr berühmter 
Männer, wen wir diefen noch eine gallifche Ber- 
famlung benfügen , melche ebenfals unter des 
Hilarii VBorfiz zu Arles gehalten worden. Man 
fihließet nur aus gewiſſen Imftänden , daß «8 
eine algemeine Verſamlung der Bilchöffe von 
Gallien geweſen, welche vor nöhtig erachtet, 
viele der altern Kirchenverordnungen aufs neue 
zu beftätigen und einige hinzu gu ſezen. 

Anm. ı. Diefed Concilium, welches ohne Grund von einis 
gen in das J. 451. oder 453. geſezet wird, bat in ſechs 


und funfzig Kanonen geöftentheils die Verordnungen der 
Kirchenverfamlungen von Nicaa, Dranien und Vaifon ers 


neuret. Zu den merkwürdigften gehören : 10) die Verord⸗ 


nung von der fiebenjäbrigen Kirchenbuße der Glaubens ' 
verleugner bey den Verfolgungen: 23) wieder die Hebers 
bleibfel des Gözendienfted. 17 von dem Verhalten gegen 
Die Anhanger des Bonofus: 45) daß kein Bifchof eine 
Witwe heirahte. Man findet fie in Sirmonds conecil. 
- Gall. 70m. 1. p. 103. und Harduins concil. zom. II. p. 772. 
Anm, 2. ©. Tillemonts memoir. 70m. XV. p. 69. u. 843, 
Ouefnel difl, V. iu Leon,M. som. II. p. 458. Gall. chri. 
ftian, rom. I, p. 529. Ceiller hiftoir. des auteurs zom, 
XIII. p. 786. die hiſtoir. litt. de laFr. za. II. p.239. 


§. LXXVII. 
Um dieſe Zeit mug, vermuhtlich zu Beſan⸗ 
con , und nicht zu Vienne, vom B. Hilario die: 
jenige Kirchenverfamfung gehalten worden feyn, 
auf welcher der daſige B. Celidonius wegen fei: 
| | NER 
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ner Heiraht mit einer Witwe und einigen von J. €, 


ihm, als einem weltlichen Richter, geſprochenen 
Bluturtheilen abgeſezet worden. Sie iſt wegen 
ihrer Folgen ſehr beruͤhmt. 

Anm. ©. Hiftoir. litter, de la France /om.II. p. 243. und 
die, in der Hiſtorie der Päpfte ©. 108. Anm, 2, ange 
zeigte Schriftſteller. 

q. LXXVII. 


Daß P. Leo der Groſe bey feiner weitlaͤuf⸗ 
tigen Unterſuchung wieder die entdekten heimli- 
hen Manichaͤer zu Rom, ebendaſelbſt eine an- 
fehnfiche Verſamlung vieler Bifchöffe und vor« 
nehmer Magiſtratsperſonen veranſtaltet, iſt mehr; 
als zu gewis; es ſind aber ſehr wichtige Gruͤnde 
vorhanden, warum wir es vor Feine wahre Kir 
-henverfamlung halten Fönnen , wenigſtens hat 
es der Kaifer Valentinian feröft nicht Davor ges 
halten. | 
Zinm. Die Sache FR erhellet aus vielen Briefen des 


444. 


P. Leo. Baronius vertheidiget das Concilium. Es. 


hat ibm aber Queſnel billig wiederſprochen. Dieſem 
folgen Pagi eritie in annal. Baron. #0, VII; p: en und 


Tillemont memoir. tom. XV. p- 426. 


$. LXXVIM. 


Wir wiſſen nicht, ob wir nicht aufeben die: 
fe Art von demjenigen roͤmiſchen Eoncilio den⸗ 
ken duͤrfen, welches Leo in der oben angezeigten 
Sache des B. Hilarii von Arles gehalten haben 
fol, Wenigſtens ift nicht zu vermuhten, daß die 
ofenbar ungerechte Ausſpruͤche wieder den ver 
dienſtvollen Biſchof von vielen andern Biſchoͤffen 
genehmiget worden. | | 
‘ f ’ 34 Anm. 


445. 


206 B. 1.5.1.4. 11. von der G. der Rirchenverf. 


J. C. Anm.ı. Man berufet fich bier aufl Leonis LXXXVIIII 


1 


445. 


445. 


446 


Brief. Manſi ſupplem. concil. tom. I. p. 321. fuͤhret 
noch einen Canon an, der aber fehr zweifelbaft if. 


Ynm. 2. Außer den Schriftftchern, auf welche F. XXVII. 
verwiefen worden, f. Tillemonts memoir. rom. XV. p. 441. 
und Bowers Hiſtorie der Paͤpſte Th. II. ©. 135. 


$. LXXX. 

Zu Antischien hielte Domnus eine Kirchen: 
verfamiung, welche den B. Athanaſium von Pers 
tha abfeste, weil er fich ivegen der, von feinem 
Geiftlichen gegen ihn angebrachten, Beſchuldi— 
gung grober Verbrechen , fonderlich des Dieb⸗ 
ſtals, zu reinigen, weigerte. 


Anm.ı. Die Akten dieſes Concilii ſtehen in den act. concil. 
Cartli. act. XIIII. beym Harduin rom. II. p. 736. 


Anm. 2. ©. Pagi critic.in annal. Baron. zom. VII. p. 593. 


und Tillemont memoires 20m. XIIII. p.360. Die Zeits 
rechnung ift ungewis. 


S. LXXXI. 


Darauf erfolgte die Kirchenverſamlung zu 
Hierapolis in Phrygien. Man ernennete den 
Sabinian an den Plaz des Biſchofs Athanaſii 
zu Pertha. Wie auch jener abgeſezet und dieſer 
wieder eingeſezet worden, gehoͤret hieher nicht. 

Anm. ©. Baluzens collect.nou.concilior. p, 049. 


$.. LXXXIL 


Man fezet hieher eine Kirchenberſamlung, 
die zu Verlam —— oder, wie dieſe Stadt 
heut zu Tage heiſet, S. Albans, in Engelland 
gehalten worden und auf welcher Pelagius, ſei⸗ 
ne Lehren und Anhänger , befonders Agricola, 
verdammer worden. - Die Nachricht, daß ©. 

German 
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German von Auxerre und ©: Loup von Troyes I ©. 

gerempärtig geweſen, erweifet fchon fo viel, DaB 

das Jahr unrecht beſtimmet worden; überhaupt 

aber ſind Die Zeugen fehr neu, ihre Erzehlungen 

vollig glaubwürdig zu machen. * 

Anm. Der altefte Zeuge iſt Beda hiftor. ecclef. gentis 
Anglor. /ibr. I.cap.ı7. Dan fehe Wilkins concil. magnz 
Beitann. cap. II. Warners ‚ecclefiaftical hiftory of Eng- 
land rom I. p. 30. uud Cave hitftor. litter, fcript. ecclef. 
vo/.I. p. 479. 

S. LXXXIII. 

Bon der Kirchenverfamlung zu Aflorga in 446. 
Gallien , welche von einigen vor ein algemein 47. 
foanifches Concilium ausgegeben wird, wiſſen 
wir weiter nichts; als daß auf felbigen , auf 
Betrieb und unter Dem Vorſiz des h. Turibit, 
die Manichaͤer; oder beſſer die Brifeilfianiften 
aufs nene verdammet worden, 


Anm. E. Baluze colledt. nou. concil. p. 950. Aguirre 
concil, Hifpan. rom. I. p. 202. ſqq. und Ferreras hiftoire 
gener. de P Efpagne 70.11. p.26. wo noch angemerfet 
wird, daß zu gleicher Zeit in anderen Provinzen mehrere 
Concilien im Spanien wegen der gedachten Kezer vorge: 

fallen. Man vergleiche Bowers Hiſtorie der Päpfie 
Th. I. S. 160. und $lorez in Efpanna Sagrada som, VI. 
p. 121. fgq. 

S. IXXXIII. 

Einige Unordnungen, die in Sicifien wegen 
Ver waltung der Kirchengüter vorgefalfen, gaben 
die Veranlaſſung zu einer römifchen Kirchen: 
verſamlung unter dem P. eo dem groſen. Man 
machte gar forgfältige Verordnungen, den Bis 
Kiffen die Sande zu Binden, daß dergleichen 
nicht gefchehen folte. 

nm. S. Manſi füpplem. concil. tom. I. p. 323. 
| — 


Ss S.LXXAV, 


44T: 


447. 


448. 


448. 
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$. LXXXV. 

Mas einige von einem Concilio zu Epher 
ſus melden, auf dem der daſige Biſchof Baſſia— 
nus auf Befehl des P. Leo durch den B. Diog- 
curus von Alerandrien abgefezet worden, ift, in 


fo fern e8 eine Kirchenverfamlung ſeyn ſol, ſo 


klar und ausgemacht nicht. 


Anm. S. Baluzens collect. nou. concil. p. 951. und 
Tillemonts memoires zom. XV. p. 461. ſqq. 


S. LXXXVI. 


An den Morgenländern brachen neue und 
fehr gefährliche Anruhen aus, welche nichts ans 
ders; denn betrübte Folgen der neftorianifchen 
Bewegungen waren. Der erſte Auftrit betraf 
den Ibas B. zu Edeſſa. Man beleget zwar das 
Andenken dieſes, nach feinem Tod recht beruͤhm⸗ 
ten, Mannes mit mehreren harten Anflagen; 
wenn man aber nac) ver Wahrheit urtheilen 
wil; fo war die Befchuldigung , welche eınige 
der ihm untergebenen Geiftlichen wieder ihn ans 
brachten, daß er neftorianifche Irtuͤmer ſchrift⸗ 
lic) und mündlich vorgetragen, die Quelle alles 
Unheils. Der ganze Berlauf diefer Suche ge: 
höret hieher nicht; fondern nur das einzige, daß 
nach einer vorhergegangenen Unterfuchung, Dom: 
nus Bischof zu Antiocdien fie einer Kirchen: 
verfamlung vorgeleget und diefe den Ibas frey: 
gefprochen. Die unruhigen Anfläger waren 


hiemit nicht zufrieden; fondern wanden fich mit 


ihrer Klage nach Conftantinopel an den Kaifer 


und an den Patriarchen Flavian, der ang groſer 
| | iin: 
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Unvorfichtigkeit fi in die Sache mifchte und 3. €. 
den Anflägern günftig erzeigte. Am Hof gienge 
man Flüger zu Werk und feste eine auſſerordent⸗ 
liche Commiſſion nieder, welche aus einem Staats⸗ 
feeretario und dreyen Bifchöffen beftand, welche 
erſt zu Berytus und hernach zu Tyrus zuſam— 
menkamen und nach aller fleißigen Unterſuchung 
fo ſprachen, daß Ibas mit groſen Ehren von der 
Anklage frepgefprochen worden. _ Man fichet 
aus Diefer Borftellung , daß diejenigen irren , 
welche Hier von zwey Kirchenverfamlungen. zu 
Berytus und Tyrus reden, Ä 


Anm. 1. Die Hauptquellen von denen, vor und gehörigen, 
Nachrichten find in den Handlungen des chalcedonifchen 
Concilii a. VIIIL.und X. p. 592. zu ſuchen. 


Anm 2. Ibas iſt eine von den merfwürdigen Perfonen, 
deren Schriften im folgenden Jahrhundert unter dem 
Nahmen der drey Kapitel, fo vielen Lerm gemacht. 
Dabero die Geſchichtſchreiber von diefen Handeln , die 
in der Hiſtorie der Paͤpſte S. 126. angeführet find, und 
von der neflorianifchen- Kezerei nachzulefen. 


Anm. 3. Bon diefen Verfamlungen fiche Tillemonts me- 
moires 2097. XV. p. 465. fgg. und. Manſi fupplem. concil. 
tom.], p.323. 


u $. LXXXVII. . 
Man Fan mit Hecht fagen, daß diefe Bewer 448. 
gungen nur Kleinigkeiten gegen die Unruhen, 
welche mitten in Conftantinopel durch einen bes 
tagten Abt eines daſigen Kloſters, Eutychem, er⸗ 
reget worden. Wir koͤnnen von dieſem Mann 
hier weiter nichts melden; als daß ſein uͤbertrie— 
bener- und, wenn wir die. Wahrheit fagen ſollen, 
blinder Eifer gegen die Meftorianer ihn zu dem 
mtgegenfiehenden Irtum verleitet. Er m 
n 
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den Unterſchied zwiſchen den beyden Naturen in 
der Perſon unſers göttlichen Erloͤſers. Seine 
Irtuͤmer waren eben fo bekannt nicht, obgleich 
der Ausgang zeigete, daß er fie unter den Muͤn— 
chen mit Beyfall ausgebreiser, an welchem die 
grofe Hocbachtung vor feine Aufjerliche Heiligkeit 
den meisten Antheil hatte. Einige in der Pro: 
vinz Lydien entitandene unerhebliche Irrungen 
zwiſchen drey Biſchoͤffen veranlaßeten, daß Fla— 
vian, Patriarch von Conſtantinopel, eine Ver⸗ 
ſamlung der, ſich ohnehin in ihren eignen Gefchaf: 
tenam kaiſerlichen Hoflager anwefenden, Bijchdf> 
fen veranſtaltete. Hier meldete der B. Eufebius 
von Dorylaum, daß der alte Eutyches eine neue 
Kezerei predige. Die Verſamlung verfuchte ver: 
gebens durch allerhand Mittel, diefen Abt zu be— 
wegen, fich perfonlich zu ſtellen. Endlich fande 
er fich ein, in Begleitung vieler Münche, Sol: 
Daten, einiger Kriegsbedienten und felbit ziveyer 
Staatsmmiſter, denen der Saifer befolen hatte, 
alle Unruhen in der Berfamlung zu behindern, 
Es gieng aber noch) ganz gut ab. Man fihnitte 
dem Eurtyches alle Ausflüchte ab, und da er fich 
zu der Lehre deutlich befannte, die man ihm bey: 
geleget harte, und fich auf die verlangte Art zu 
andern, weigerte; ſo erfolgte der feierliche Aus: 
fpruch, daß Eutyches, als ein Sieger, in den Bann 
gefallen jey. 

Anm. ı. Don hat von diefer Kirchenverſamlung fihr vol: 
frandige Uckunden, melche in ficben Handlungen einge 
theilet werden, und in der Samlung der Akten des chal: 
cedoniſchen Conciſii den Anfang machen. S. Harduins 
concil. #02%, Al. p. 70. ſqq. 

— | | Anm. 
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Anm. 2. Von den Schriftſtellern von der eutychianiſchen J. C. 
Kezerei ſ. meines Vaters introduct. in libros ſymbol. 
p. 841. | 

Anm. 3. ©. Tillemonts memoir. tow. XV. p. 405. faq. 
Cave hiftor. litterar. fcriptor. ecclef. vo/. I. p. 480. und 
Ceillers hiftoire des autcurs zo. XIIII. p. 607. 


— 


6, LXXXVIII. 

Eutyches war mit dieſem Urtheil ſchlecht zu⸗ 449. 
frieden. Er hatte Freunde am Hof, durch die er 
es dahin brachte, daß man eine Kirchenverſam— 
lung nach Epheſus berief, ſeine Sache zu unter— 
ſuchen. Vorhero aber veranlaßte er eine andere 
Verſamlung zu Conſtantinopel, welche gar 
zahlreich war... Es fanden ſich abermals kaiſer⸗ 
liche Miniſters ein, welche mit grofem Anſehen 
fprachen, Eutyches hatte ein Doppeltes Begeh— 
ven. Er klagte, Daß man die Aften des vorher: 
gegangenen Concilii verfälfchet harte. Nach eis 
ner langen und mühjamen Unterfuchung fande 
fic) das Gegentheil. Hiernächft ftellete er Zeu— 
gen, dab Flavianus fihon vor der Zufammenfunft, 
und alfo, ehe er gehöret worden, fein Verdam— 
mungsurtheil aufgeſezet. In dieſem Stüf hat: 
te Eutyches mehr Recht. 


Anm. Man wiederhole hier, mas im vorgehenden $. Anm. 
1.1.3. gefaget worden, 


$. LXXXVIII. 


Nun war die Zeit gefommen, da das nach 449: 
Epheſus ausgefchriebene Concilium feinen An: 
fang nehmen folte. Man mus hier merfen, daß 
die Unruhen fich Damals fehon weit ausgebreitet 
hatten. Der Bifihof von Rom Leo hatte ar 
' ehr 
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fehr deutlich wieder den Eutyches erfläret; Kine 
gegen der Biſchof von MAlerandrien Diofeurus 
deſſen Parthei genommen. Die Verſamlung 
ſelbſt war zahlreich und aus den vornehmiten 
Provinzien des Reichs zuſammen gekommen, 
Diofeurus führte den Vorſiz. Der Kaifer 
ſchikte nicht allein zwey Miniſters ab, denen er 
eine fehr gute Inſtruktion mit gegeben; fondern 
hatte auch den, in dafigen Gegenden ſich aufhäl: 
tenden, Sriegsleuten den Befehl ertheilet, Die 
Sicherheit und Ruhe der Werfamlung zu erhal: 
ten. Es waren auch Gefanden vom vömifchen 
Stuhl gegenwärtig. Wir übergehen gewiffe 
Stüfe, die nur als Caͤrimonien anzufehen, da 
man das Faiferliche Ausfchreiden, Briefe und Ur: 
Funden, ablaß. In der Hauptfache folte Euty- 
ches durchfommen. - Man begnügte fich daher 
damit, daß er ein Glaubensbekaͤntnis ablegte, 
welches freilich an fich rechtglaubig war; aber 
den Fehler hatte, daß die eigentlichen, zwiſchen 
ihn und feinen Gegnern obfchiwebenden, Streit: 
fragen mit Stillfehiweigen übergangen. wurden. ° 
Man merkte bald, wohin diefe £ift zielt. Man 
unterfuchte die Akten des Conftantinopolitani- 
fhen Eoncilii und veranlaßte, daß der Anhang 
des Dioſcurus durch ein wuͤſtes Gefchrei die Leh— 
ve des Eutychis billigte. Man gieng weiter und 
feste forwwol Flavianum; als Eufebium von Do: 
rylaͤum von ihren Aemtern ab, unter dem Vor⸗ 
wand, daß fie die Verordnung der ephefinifchen. 
erften Berfamlung, Feine weitere Unterſuchung 
der Glaubenslehre zu unternehmen, uͤberſchritten 

hätten. 
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haͤtten. Es geſchahen zwar von ſehr vielen an- 
ders denkenden Biſchoͤffen ernſtliche Wiederſpruͤ⸗ 
che und demuͤtige Vorbitten; allein Dioſcurus 
rief ein Heer ihm ergebener M ünche und eine gu⸗ 
te Anzahl Soldaten mit entblößten Degen in die 
Berfamlung, dadurch er von den allermeiften 
die verlangte Unterſchrift erzwang. Nur die 
römifchen Gefanden mwiederfezten fih. Ihr Bey: 


fpiel gab einigen verzagten den Muht wieder. 


Nun kam es zu Schlägen, von denen der B. Fla- 
vianus die meiften befam, Es iſt bekannt, daß 
ihm nachhero noch übler begegnet worden, und er 
gar bald hernach im Elend feinen Geift aufgeges 
ben. So endigte fich diefe Verſamlung chriſtli— 


2.6 


cher. Biſchoͤffe, welche mit dem gröften Recht in - 


der Kirchenhiſtorie Die Raͤuberverſamlung ger 


nennet wird, 


Anm. ı. Die volftändigen Akten diefer Verfamlung ſte⸗ 
ben ebenfals unter * Urkunden des chalcedoniſchen 
Concilii a&. I. p. 71: ſqq. 


Anm. 2. S. Bsronium und Pagi zom. Vill. — eceleſ. 
p:8. ſqq. Xicher hiſtor. coneil. general, lib. I. cap.8. $. 5. 
som. I. p. 179. Aupum tom. IL. oper. p. 26. ſqq. Tille- 
mont memoir. rom. XV. p.520. faq. Schurzfieiſch diſſ. 
de fynodo Aysgıny, Ceiller hiftoire des auteurs #07. XIIII. 
pP: 637. ie Bowers ziltorie der PApfte Th. II, ©. 

174. u. 


$. LXXXX. 
A. Engelland fol noch eine Verſamlung 


wieder die Pelagianer in Beyſeyn des heiligen 


Germani von Aurerve gehalten worden feyn. 


‚Anm. S. Wilkins concil. magn, Brit. 20m. I, p. 2. 


$. LXXXXI. 


449. 


‚449: 


450. 
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$. LXXXXT. 


Sobald der Biſchof von Kom, £eo Durch 
den Diaconum Hilarium von dem Aus: gang der 


Berfamlung zu Epheſus unterrichtet war, fo wen— 


dete er alle Muͤhe an, deſſen Schlüſſe zu zernich— 
ten. Er hielte deswegen zu Rom felbft eine 
Kirchenverfamlung, welcher die meilten Bifchöffe 
der abendlaͤndiſe hen Provinzien beygewohnet. 
Was aber darauf eigentlich vorgegangen, wiſſen 
wir nicht. Nur ſo viel iſt gewis, daß Leo theils 
in des Concilii; theils in feinem eignen Rahmen 
verſchiedene Schreiben nach Conſtantinopel abs 
gelaßen, in denen er ziemlich gebieteriſch ſchrei⸗ 
bet. 


Anm. 1. Es ſtehen zwar einige Urkunden, die hieher gehoͤ— 
ren, in den oftgedachten Akten der chalcedoniſchen Kir⸗ 
cbenverfamlung p. 23. man findet aber noch mehr in vers 
fhiedenen Briefen des Leo, wie fie Quesnel in deffen 
Werten ans Licht geſtellet, fonderlich Tum. 22. 24. 27. 28. 
womit noch Liberati breuiar: cap. 12. zu verbuden. 


Anm.2. ©. diuesnel ad Leon, p.279. Tillemonts me- 
- moir. Zom. XV. p. 597. Ceillers hifteir,‘ des..auteurs 
tom. XIIII. p. 647. und Bowers Hiſtorie Der paͤpſte 
Th. II. ©. 137. 


6. LXXXXII. 


inter diefer Zeit hatte der K. Theodofius eine 
neue Bifchofswahl zu Conſtantinopel verans 
ftaltet, welche auf den Anatolius gefallen. Ob 


dieſe in einem wahren Concilio vorgensinmen 


worden, ift fo klar nicht. 


Anm. Man fohließer diefes aus einem Schreiben des Anas 
tolii, an den P. Leo gerichtet, in welchem er ausdruͤklich 
meldet, daß auffer den Geiſtlichen zu Conftantinopel auch 
einige fremde, die anweſend waren, berfelben beygewohnet. 

S· Co⸗ 
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De a a THE 
| 6. LXXXXIII. 

BD. Leo hatte eine eigne Gefandfchaft nach 
Eonftantinopel abgeordnet, um den Kaiſer zu bes 
wegen, daß in italien eine neue algemeine Kir: 
chenverfamlung gehalten würde, K. Theodoſius 
hatte. ben ihm angefucht, mit dem neuen Patriar⸗ 
hen zu Eonftantinopel das Band der Freund: 
[haft zu unterhalten" Leo verfprach es, mit der 
Bedingung, daß Anatolius von der Meinigfeit 
feiner Lehre hinreichende Beweife gebe, In die 
fen Umſtaͤnden Eamen die römifchen Gefanden art 
den Paiferlichen Hof, welcher durch den Tod des 
K. Theodofii und die Gelangung feiner Schwe⸗ 
fter Pulcheria und ihres Gemahls Marciani auf 
den Thron eine grofe Veränderung erfahren hats 
te, ‚welche der eutychianiſchen Parthei fehr nach» 
theifig wurde. Anatolius verfamlete damals zu 
Conſtantinopel die anmwefenden Bifchöffe, und 
legte fein Glaubensbefäntnis auf Die Art ab, wie 


€. 


450 


es Leo verlanget hatte. Es ift wahrfcheinlich, 


daß auf eben diefem Eoncilio der B. Photius 
von Tyro verdammet worden. 


Anm. 1. Matt findet von diefer Verfamlung Nachricht in 


vita S. Sabaudii #0. Il: april. act· ſauctor. p. 92. LCeo⸗ 

nis LXVIII. Brief und in Harduins concil. som: IL 

p · 449. | | 
Anm. 2. ©. Lillemohts memioires zert. XV. p: 612: und 

Ceiller ebendaf. p. 648. | 

| 6. LXXXXIIII. | 

Um dieſe Zeit war der heilige Patricius in 

Irrland fehr berühmt, Man hat Eanonen, 

| u welche 


45% 


8.8. 


450. 


450. 
451. 
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welche auf zwey Berfamlungen follen gemacht 
worden ſeyn, die unter feiner Aufficht und Vorſiz 
gehalten worden. Es iſt fehr ſchwehr, die wahre 


Zeitbeſtimmung auszumachen. 

Anm. S. Wilkins coneil. Britann. tom. I. p. 2. Tille: 
mont memoir. tom. XVI. p. 466. u. RP. Manſi fup- 
plem. coneil. rom. I: p. 325. 


$. ILXXXXV. 

Pie des Leo Adgefanden zuruͤkkamen, ſchikte 

er fie nebft feinem Schreiben an den verftorbenen 
Flavignum , in weichem er. den eutychianiſchen 
Fehrbegrif ſehr ausfuͤhrlich wiederleget hatte, an 
den B. Euſebius von Mailand und verlangte, 
daß die Biſchoͤffe dieſer Provinz folche mit ihrem 


Beytritt beehren möchten, ° Daß es gejchehen, 


ift gewis; daß es aber auf einer Verſamlung zu 

Mailand gefchehen; nur wahrfcheinlich, 

Anm. Wir fernen das aus der Synodalantwort an Leo; 
. welche in deffen Werken p. 29% nach Quesnels Aus⸗ 
gabe ſtehet. 

S. LXXXXVI. 


Auf eine aͤhnliche Veranlaßung und zu eben 
dieſem Zwek iſt auch in Gallien und zwar, wie 
es hoͤchſtwahrſcheinlich iſt, zu Arles, eine Kir⸗ 
chenverſamluug geweſen. Das Schreiben, in 
welchem fie des P. Leo Wiederlegung der euty: 
chranifchen Irtuͤmer genehmigen, iſt noch) vorhan⸗ 
den. Es wurde durch) den B. Jngenuus vom 
Embrun überbracht. 


Anm. ©. Leo Werke p. 291. Sirmonds concil, Gallic. 
tom. I. p. 93. de Kalande fupplem. coneil. Gall. p. 25. 
Tillemont memoir, zom. XV. p. 628. und die Hiltoire 


litter. de la Fr, to. U. p, 320. \ 
ar $ LXXXXVIL. 
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Die grofe Veränderung am Hof zu Conſtan⸗ 
tinopel gab den Kirchenſachen eine ganz andere 
Geſtalt, an welcher die befannte Geneigtheit der 
regierenden Saiferin Pulcheria gegen den römi- 
fchen Bifchof Een den meiſten Antheil hatte, Es 
offenbarte fich dieſes nicht allein Durch die Verei— 
nigung des Biſchofs Anatofii und der andern 
Biſchoͤffe mit dem Leo; ſondern auch durch Die 
Zuruͤkberufung der auf der Kirchenverfamlung 
zu Ephefus abgeſezten Biſchoͤffe und gegenfeitige 
Entjezung und Berweifung des Eutychis. Da 

hun Leo zu wiederholtenmalen um die Zuſammen⸗ 
berufung eines algemeinen Concilii angehalten; 
ſo that folches der K. Marcianus und fo hat man 
es zu verftehen, wenn Leo ſaget, daß es mit Ein- 
willigung des römifchen Stuhls geſchehen, ohne 
zu melden, daß ſolche Einwilligung nohtwendig 
gemwefen. Darinnen erhielte er aber nicht feinen 
Zwef, daß man in Stalien einen Ort der Vers 
ſamlung erivehlet hätte. Es wurde Nicaͤa be 
ſtimmet; die Einbrüche der Hunnen in Zilyrien 
aber verurfachten, daß der Kaiſer den ſchon an— 
weſenden Bifchöffen befahl, fich nach Chalcedon 
zu verfügen ‚. welches nur durch das Meer von 
des Kaifers Wohnftadt gefrermet war, und dar 
hin fchifte auch Leo vier Gefanden. Es fande 
fich eine grofe Menge von Bifchöffen ein, deren 
Anzahl zum mwenigften fich bis auf fechshundert 
und dreyßig belaufen. Der Kaiſer ernennete 
ſechs Glieder des geofen Staatsrahtes zu welt: 
lichen —— arien, die in ſeinem u 
I 2 er⸗ 
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Verſamlung beywohnen ſolten. Sie nahmen 
daſelbſt den’erften Paz ein und nach ihm drey 
von den römifchen Abgeordneten. Man fan da: 
Her fagen, daß diefe den Vorſiz gefuͤhret; daraus 
aber nicht folgern, daß ihnen wegen eines eignen 
Vorrechtes des roͤmiſchen Bifchofs, auf algemiel: 
nen Kirchenverfamlungen den Vorſiz zu führen, 
dieſe Ehre ertviefen worden, da fich ganz amd 
Urfachen davon erweislich angeben laßen, die 
felöft dem Leo nicht unbekannt twaren. 
‚mus hiernächft den Begrif des Borfizes nicht nit 
demjenigen Verftand nehmen, in iweichein.eh ak 
fein den Hohen Miniftern des Kaifers zukom 
die unleugbar dasjenige gethan, was ſonſt 
Präfidenten einer Verſamlung thun und Dh 
päpitlichen Gefanden nur alsdenn thaten, se 
jene nicht gegentwärtig waren. Nachdem 
dieſes voraus eri nnert, koͤnnen wir nunmehro di 
Begebenheiten 1 1.der Ordnung erzehlen, wie 
in den vollftändigen Aften vorgetragen "und F 
ſechszehen Handlungen abgetheilet worden; In 
der erſten macht die Anklage des Dioſcuri den 
Anfang. Die roͤmiſchen Geſanden dringen ee 
vieler Mühe durch, daß dieſer Bifchof feinen bes- 
reits eingenonmenen Play verlaßen und fich uns; 
ter die ftellen laßen mus, welche als beſchudigte 
angefehen werden. Theodoretus hat’ ein’ beffen 
Gluͤk. Man unterfucher, was auf den — 
chenverſamlungen zu Epheſus und Conſtan 
pel vorgefallen, und macht Mine, gegen die 
fchöffe zu Serufalem, Caͤſareen in Cappa 
Ancyra, Berytus und Seleucien mit. aller — 
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ge zu verfahren. In der zweyten liefet mar 
die aͤltern Glaubensbefänntniße., zwey Briefe 
des Cyrilli und Leonis Schreiben an Flavianum. 


Das leztere wird genehmiget. Ueber die Beſtra⸗ 


fungen des Dioſcuri werden die Zaͤnkereien leb⸗ 
haft. In der dritten werden vom B. Euſebio 
von Dorylaͤum und einigen alexandriniſchen Un⸗ 
tergeiſtlichen foͤrmliche Klagſchriften wieder den 
Dioſcurus eingegeben: er dreymal vorgeladen und 
da er nicht erſcheinen wil, abgeſezet und davon 
die nöhtigen Berichte nach Alexandrien und an 
den Saifer ausgefertiget, Zur vierten Hand⸗ 
fung, welche in drey Sizungen getheilet ift, ges 
hören theild der Beytritt der egyptiſchen Bir 
fchöffe zur Verdammung des Eutychis ; nicht 
- aber zur Unterfchrift des oft gedachten Schrei— 
bens des Leo; theils die Bervegung der Müns 
che, Die eutychianifch gefinnet find; die Verſam⸗ 
lung aber vergebens durch Drohungen zur Abaͤn⸗ 
derung ihrer Schlüffe zu bewegen fuchen; theils 
der Raugſtreit zwifchen den Bifchöffen von Ty⸗ 
rus und. Berptus, welcher zum Vergnügen des 
erftern entfehieden wird, Die fiinfte wurde zur 
Berichtigung der Glaubensformel angewendet. 
Ran ruͤkte gewiſſe Wörter ein, welche ſowol den 
neftorianifchen ; als eutychianifchen Lehrſaͤzen 
wiederfprachen ; willigte aber nicht in das Ver⸗ 
langen der römifchen Abgeordneten, das Schrei 
ben. des. Leo zu einer algemeinen ſymboliſchen 
Schrift zu machen: Der ſechsten wohnten der 
Kaifer und die Kaiferin in Perfon bey, Man 
machte einige Canonen. In der flebenden 
ae u 43 wurde 
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wurde der Grenzſtteit der Kirchenſprengel von 
Antiochien und Jeruſalem entſchieden. In der 
achten verdammet Theodoretus den Neſtorium 
er erhaͤlt ſeine vorige Stelle wieder und hat in 
beyden Nachfolger, Eben fo gluͤklich iſt in dex 
neunten / und zehnten der B. Ibas von Edeſſa 
Man erklaͤret ihn vor rechtglaͤubig und giebt ihm 
ſein Bisthum wieder. Ob zu gleicher Zeit di 
Abſezung des Domni von Antiochien 
worden, iſt zweifelhaft. Der obengedachte 
Streit zwiſchen Baſſigno und Stephauo wegen 
der epheſiniſchen Biſchofsſtelle wird in der eilften 
und zwoͤlften weitlaͤuftig unterſuchet und beyden 
dieſer Plaz, mit Vorbehalt des Titels und einis 
gen Antecbatte, abgeiprochen. in. der ı 
wird ein anderer. Streit zwiſchen den 
‚Bifhöffen von Nicomedien und Nican wegen 
der Metropofitenmurde gefihlichtet undder lez⸗ 
tere augewieſen, ſich mit dem Titel zu beruhigen, 
Noch ein Streit zwifchen Sabinianum und’ Atha⸗ 
nafium, die beyde um den Biſchofsſtuhl zu Pers 
rha haderten, kommt in der vierzehenden zum 
Unterfühung; wird. aber auf eine Provinzialfge 
node von Antiochien verwiefen, Endlich) — 
die beyden letzten Handlungen - Man mau 
neue Kirchengeſeze. Eines von: ihnen: ertlaͤret 
daß der Biſchof von Conſtantinopel dem roͤmi⸗ 
ſchen mit Vorbehalt des Ranges in allem gleich 
ſeyn ſol. Die romiſchen Geſanden bewegen hier — 
uͤber alles, was in ihren Kraͤften iſt Den GEB 2 
zu hintertreiben; richten aber: weder bey Den Die 
wmören; ‚noch bey den Hohen‘ Pine n das 
— 


Yan 2. \ 
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geringſte aus. Es erhaͤlt vielmehr ſeine vollkom⸗ 
mene Guͤltigkeit. Nach geendigtem Concilio that 
P. Leo ſchriftliche Verſuche, dieſe ihm hoͤchſt mis— 
faͤllige Verordnung zu zernichten; iſt aber eben⸗ 
fals ungluͤklich und mus ſich mit höflichen Wor: 
tem abfpeifen laßen. Die Kirche wäre fehr gläf- 
lich geweſen, wenn dieſe Irrung die einzige ges 
weſen ware, welche durch diefe Kirchenverfam- 
lung veranfaflet worden. Es gehören aber die 
betrübten Folgen an einen andern Ort. 


XAnm.ı. Die Akten des chalcedoniſchen Concilii, die. ung 
vollſtaͤndig aufbehalten worden, werden in drey Theile 
gecheilet, von denen der erſte einige Urkunden und Schrif⸗ 
ten,. die vor der Berfamlung’vorbergenangen : der zweyte, 
die. Nachrichte und Urfunden der ſechszehen Handluns 
„gen und der dritte einige, auf felbige gefolgte, Schriften 
in ſich faſſet, von denen des Concilii Synodalfchreiben 
. nach: Rom: des K. Marciaui Beftätigungsbefehl und an⸗ 
dere dahin fich beziebende Ausfchreiben : auch des P. Leo 
Briefwechſel über Die, dem Patriarchen vor Conſtan— 
tinopel- ertheitee, Vorrechte beſonders merkwürdig fi find. 
Hiezu fommt noch der ſchon in den altern Zeiten gefamle- 
te ‚codex encyclicus, welcher aus ein und vierzig, von 
verſchiednen Synoden und Bifchöffen zur Behauptung der 
Schluͤſſe dieſes Concilii genen. die nachhero erregten haus 
figen Wiederfprüche abaelaßenen, Briefen beffeher. Ein 

. vollftändigeg Berzeichnig aller diefer Urkunden, welche 
man in Baluzens colledt. nou. concil. p. 953. faq. und 
Barduins toncil. tom. IL. p. 1. fq. fo wie im erften Band 
p. 1799. Die Unterſchriften Kinder, bat Fabricius biblioth, 
Grec, vol. IX. p- 292. geliefert, melcber auch vol. XI. 
p. 407. zu vergleichen. Go anfebnlich die vorbandne 
Menge diefer Urkunden ift ; fo. haben doch Peter und 
Yieron. Ballerini dem evften Theil der neuͤen, zu Vene— 
dig 1757. fol. and Licht geſtelleten, Ausgabe der Werke des 
Leo noch einige ungedrufte Schriften dieſer Art aus der 
Marcusbibliothek zu Venedig beygefuͤget. Daß uͤbrigens 


ſowol in den gedachten ——— des Leo ſelbſt; als in 
| den 
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den Altern. Streitſchriften wegen der drey Kapitel fich 
noch manche erhebliche Nachrichten finden, iſt ohne unfer 
Erinnern leicht zu ermeffen. | 


Anm. 2, Wenn man gnau reden wil; fo bat biefed Con— 
cilium keine neue Glaubensformel abaefaffer ; fondern 
wie aus der Urkunde bey Sarduin p, 451. 6qq. erbellet, 
theils die bevden altern Symbola, die auf den Conciliis 

zu Nicaa und Conſtantinopel berichtiget worden, wieder- 
—* theils eine laͤngere Erklaͤrung der Lehre von der. 
Perſon Chriſti, nebſt Meldung der Urſach und Abſicht 
derſelbigen beygefuͤget und in ſelbiger die nachhero faſt 
von allen chriſtlichen Religionspartheien genehmigten 

Redensarten: deuyxurus, argenlus, adwıyarus, und Exwpe- 
sws eingerükt. Vergleiche meined Vaters introdud. in 
libros fymbol. p. 47. 


Anm. 3. Ueber die Anzahl der Canonen iſt zwifchen den 
vorhandnen Samlungen eine Uneinigfeit. Cinige liefern 
nur fieben und zwanzig, welches auch die alte lateinifihe 
Handfehrife ehut, die Manſi ſupplem. coneil. zom.- I, 
p- 329. liefert. Die beften aber haben dreyfig, die man 
am beften in Beveridge pandedt. canon, zow. I. p. HI. 
faq. findet. Gie find ıy eine Beſtaͤtigung aller ältern Ca⸗ 
nonen, durch welche, mie aus anderen Gtellen diefer 
Concilienakten mahrfcheinlich gefchloffen wird, die von 
und it dei Vorbereitungsge. $. XXX. Num. 1) gemels 
bete Samlung verftanden wird: 2) wieder die einveißende 
Gimonie: 3) Verbot an die Geiſtlichen, fich mit Ver: 
waltung zeitlicher Güter, ausgenommen den Fall einer 
geſezmaͤßigen Bormundfchaft ; oder ber Kirchen und Ars 
menguter, nicht abzugeben: 4) Einfchranfung der Klofters 
leute und Unterwerfung derfelben unter die Bilchöffe: 
O Erneuerung der alten Verordnungen vor reifende Bis 
ſchoͤffe und Geiſtliche: 6) Verbot, Feinem eine Kirchens 
Bedienung ohne cine gewiſſe Kirche zu geben: 7) Berbot, 
den Beiftfichen; oder Münchsftand mit einer weltlichen 
Bedienung zu vertaufchen: 8) Lie vor Klöffer und Spi⸗ 
saler verordnete Geiſtliche ſtehen unter dem Bifchof ded 
Orts: 9) Procefordnung in Sachen der Geiſtlichen gegen 
einander ; 10) Fein Geifklicber fol zu zwey Kirchen zus 
gleich gehören: 11) Arme ſollen auf ihren Reifen nur Fries 
penehriefe; Vornehme aber Empfehlungsbriefe bekam: 
oda men! 
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men: 12) die Metropolitandidcefen follen nicht getheilet 
werben: 13). fremde und unbekante Geiftlichen, menn fie 


an einem Drte gottesdienflliche Verrichtungen beforgen 


wollen, müffen Empfehlung&briefe ihrer Bifchöffe aufwei⸗ 
fenz 14) wo die goftesdienfklichen Leſer und Saͤnger heis 
rahten durfen, follen fie Feine Eezerifche Frau nehmen: 


15) eine Diaconiffin fol wenigſtens vierzig Jahre feyn 


und bey Strafe des Kirchenbannes nicht wieder fich ver⸗ 
eblichen: 16) eine Nonne und Münch, die beirabten, 
werden mach Burbefinden des Biſchofs auf einige Zeit 
vom Abendmal ausgefchloffen: 17) Regel wegen der Dorf 
pfarren: 18) Berbot an alle Beiftlichen, ſich wieder ihre 
Bifchöffe ; oder andere Mitbrüder nicht zu verbinden; 
19) Erneuerung des Befehl, alle Jahr zwey Provinzial- 
funoden zu halten: 20) Verbor an die Bifchäffe, Feine 
fremde Geiftliche ohne Noht unter ihre Cleriſei aufzuneh⸗ 
men: 21) von der Befchaffenheit der Zeugen wieder einen 
Biſchof: 22) nach dem Tode des Biſchofs fol Niemand 
die Kirchengüter plündern : 23) die fremden Miünche, 
" die ohne Beruf bey dem Eaiferlichen Hoflager fich einfins 
den und nur Unruhe anrichten, follen mit Gewalt fortges 
ſchaft werden ; 24) Klöfter und ihre Güter follen bleiben, 
was fie find: 25) ein erwehlter Bifchof mus binnen drey 
Monaten geweihet feyn, den erweislichen Nohtfall aus: 
genommen: 26) die Kirchengüter follen einen vrbentli- 
chen Berwalter au ber Zahl der Beiftlichen bekommen : 
27) Verbot der Frauenzimmerräuberei: 28) Verordnung 


wegen der Winde und Gränzen des Kirchenfprengels des 


PZ 


Patriarchen von Conftantinopel, wovon fihon in der Hi⸗ 


ſtorie der Paͤpſte ©. 107. u. f. geredet worden: 29) ein 
Bifchof Fan nicht mehr unter die Presbyters geſezet wer= 
den: 30) Erlaubnis vor die egyptifchen Geiftlichen mit 
der Unterſchrift des Briefes des Leo fo lange anzuftehen, 
bis an die Stelle des B. Dioſcuri von Alexandrien ein 
anderer ermeblet worden, 


Anm. ++ S. Baronium und Pagi annal. ecclef. #09. VIIE, 
p. 87. Xicher hiftor. goncil. general. /ibr. I. cap. 8. 
tom. I. p. 171. Tillemonts memoir. #0m- XV. p. 628, 
u. 908: Cave hiftor. Hitterar. feriptor. ecclef, vn/. I. 
p. 482, Spanbeim ram. I. oper. p, 1009. Aupum 
tom. II. oper. p. 63. u. ııo. Natal. Aleranders hiftor, 
eeclef. fer, V. p. 245 Buͤlſemanns exercitat. ad concil, 
| U; Chalce: 


3. C. 


451. 


314 9.1.5.1. A. II. von der G. der Rirchenverf. 


Chalcedon. Leipz. 1651. Yu. Dupin biblioth. des auteurs 
ecclef. rom. III. part. 2. p. 327. Ceillers hiftoir. des au- 
teurs 20. XIII. p. 651. Bengels differt. acad. zo. I. 
p- 599. Earalanı concil. oecumenic. vol. I. p. 231. 
und Bowers Hiſtorie der tömifhen paͤpſt e ch. I. 


©. 195. u. f. 
6. LXXXXVIII. 


tan pfleget gemeiniglich nach der chalcedo; 
nifchen Kirchenverſamlung eine alerandrinifche 
anzumerfen, welche der neuermwehlte Proterius 
wieder den Timotheum Aelurum, den Die euty: 


chianiſche Parthei zum Bifchof erwehlet, gehalten 


453. 
465. 


452. 


haben fol. Die Zeitrechnung iſt ganz gewis 
falſch, wenn die Sache ſelbſt gleich richtig 
ſeyn Fan, 


Anm. Man berufet ſich auf das Schreiben der egypti⸗ 
ſchen Bifchäffe an den Kaifer Keo, in dem gedachten codi- 
ce eucyclico, bey Sarduin rom. II. p. 691. 


6. LXXXXVII. 
Eben fo nennen wir nur die Synoden zu 
Alerandrien unter Aeluro, Theffalonich, zu 
Sonftantinspel, zwey zu Rom und zu Antio⸗ 
bien. Es ift nicht allein ihre Zeitbeſtimmung 
fehr unficher; fondern auch die Quelle, der wir 
bier folgen müßten, it von fo weniger Glaub: 
wuͤrdigkeit, daß wir vor Die Wahrheit Diefer Be: 
gebenheiten nicht Bürge feyn mögen. | 
Anm. Dieſe ſechs Berfamlungen Eennet man blos aus dem 
libello fynodico cap. gı. ſqq. p 227. 
SE er 


Daß der berühinte B. Ruſticus zu Mars 


bonne in einer Ehebruchsflage eine Kirchenver— 
ſamlung 
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ſamlung gehalten, ift gewis: weiter wiffen wir T. €. 


nichts davon, | i 


Anm. Dan bat einen Brief dieſes Mannes an der P. Leo, 
in des leztern Werfen rom. I. p. 405. welcher diefes er- 
weitet. S. Baluzii collect. nou. concil. p. 1397. Hi- 
ftoir. litter. de la France som. II. p. 363. faq. 


Ss. CI. 


Man merfet auch zwey Concilien an, von 
denen nicht klar genung iſt, wo fie gehalten 
worden, | 


Anm. Bom dem erften f. Sabricium bibliotk. Grec, vo/. 
XI: p. 410. und von dent andern Manſi fupplem. concil. 
- tom. I. p.335. welcher meinet, daß es felbft zu Conſtan— 

tinopel gehalten worden, Es laͤßt ſich nichts gnaues 
beſtimmen. 


$. CI. 


Die vorzunehmende Bifchofswahl zu A: 
gers aab die Gelegenheit, daß ſich dafelbft eini- 
ge gallifche Bifchöffe verfamfeten und einige Ca: 
nonen machten, die mehrentheils nur Beftätigun: 
gen aͤſterer Verordnungen find, 


Anm. ı. Die Canonen und die ihnen voraefeste Eleine Vor— 
rede find die Quellen diefer Nachricht vor dieſem Conci— 
lio, welches im lateinischen Andegauenfe heiſet. Man 
findet fie in Sirmonds concil. Gall. 70. I. p. 126. fgq. 
und Asrduins concil, tom, II. p. 777: 


Anm. 2. Unter den Canonen find merkwürdig der erffe, 
E die Geiftlichen ihre Nechtshandel nicht vor meltliche 
Berichte bringen follen, weil daraus geſchleſſen wird , daß 
dieſes ein Schluß eines andern, ung unbekannten, galli» 
ſchen Concilii gemefen: der vierte von Umgang mif nicht 
verwanden Frauenzimmern und dem Verbrechen der Ver: 
raͤhterei; der fechste von dem mubtiwilligen Epefipeiten: 
; er 


— 


453- 


453- 


* 


454- 
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“ter achte von Landlaufen der Münche: der 3ebente wie- 
der das eigenmächtige Ausfchließen vom Abendmal: der 
eilfte, weil davaus erheller, daß man bemeibte Perfonen 
zu Prieſtern und Diaconis geweihet. 


Anm. 3. ©. Tillemonts memoires zom, XVI. p. 394. 
Gall. chriftian. zom. II. p. 7. ſqq. Ceillers hifloire des 
auteurs zom. XV, P 603. ſqq. und die Hiftoire'de laFran- 
ce 20m, II. p. 322 


$. CIII. 


Um diefe Zeit; aber in einem noch unbes 
ftimmten Jahr war auch eine Kirchenverfamlung 
zu Arles, welche der dafige Biſchof, Ravennus 
ausgeſchrieben. Die Gelegenheit war der Zwiſt 
zwiſchen dem B. Theodor von Frejus und dem 
Kloſter Lerins, deſſen Abt damals Fauſtus hies, 
wegen der biſchoͤflichen Rechte uͤber das Kloſter. 
Der Schluß war vor das Kloſter vortheilhafter; 
als vor den Biſchof. 


Anm. Was wir von dieſem Concilio zuverlaͤßig wiſſen, 
ſtehet in Sirmonds coneil. Gall. zom. I. p. 120. und 
Harduins eoncil. rom. 1. p. 779. Zur Erläuterung find 
zu leſen Tillemont in memoir. om. XV. p. 406. Xniels 
mi de init. ecclef. Foroiul, p. 210. und die Hiſtoir. litter. 
de la France rom. II. p. 323. 


$. CI. 


Unter dem Patriarchen Gennadio wurde zu 
Conſtantinopel eine Verſamlung von ein und | 
achtzig Bifchöffen gehalten, Wir haben von 
felbiger ein Spnodalfchreiben wieder das Lajter 
der Simonie , welches unter den Griechen ein 
geſezmaͤſſiges aͤuſchen erlanget. 


Anm. 
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Anm. S. Cambeks commentar. de biblioth. Aug. vo/. 
VIII. p. 421. Leunklavs ius Græco-Rom. p. 187. Ba- 

luzens colle&. now. concil. p. 1452. und Sarduins con- 
cil. zom. II. p. 757- " 


g cv 


Wir übergehen das falfche Eoncilium zu 
Lyon, welches von einigen angegeben wird, und 
fegen vielmehr hieher diejenige Kirchenverſam— 
lung, welche zu Tours gehalten worden. Sie 
erneuerte einige ältere Concilienverordnungen, 
welche fcheinen in die Vergeſſenheit gerahten 
zu ſeyn. ae | 


Anm.ı. Man bat dreyzehen Canonen diefer Berfamlung, 
in Sirmonds coneil. Gall. rorr. I; p. 123. ſqq. und ar: 
öuins concil. #0. II. p. 795. Manſi fupplem, concil, 


zom. I. p. 341. fezet noch einige aus Burchards Sam⸗ 
- lung der Kirchengefeze hinzu. 


Anm. 3.. E. Tillemonts memoires zom. XVI. p. 772. 
Golliam chriftian, 702. II. p. 8. Die Hiftoire litter. de la 


France tom. II. p. 365. und Ceillers hiftoir. des auteurs 
om, XIII. p. 609. u 


Anm. 3. Das Pyenifche Contilium bat Kabbe — 


tom, IIII. p. 1820. 
$. cvI. 
Der Papft Hilarius hielte zu Rom eine 


Kirchenverſamlung wegen der bekannten Ernen⸗ 


nung des B. Hermes von Narbonne. Mair 
forte zwar nicht, wie folhes der Papft wol 
Wunfchte, ihn feines Amts berauben, nahm ihm 


aber die Metropolitenwuͤrde. 


Anm. Man leſe die in der Hiſtorie der Paͤ ©. 110. — 
nannte Schriftſteller. Bu ee 


$, CV. 


Se. 


462. 


3. c. 


463. 
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S. Cvil. =. 


Eben diefer Papft gab zu einer. gallifchen 
Verſamlung Anlaß. Der Bifihof von Bienne 
hatte einen andern zum Bilchof von Die ordini: 
vet, und der Papft glaubte, daß dieſes vor den 
Biſthof von Arles gehdret hätte. Es war fon: 
derbar, daß er den B. von Arles auftrug, Die 


"Sache in einem Eoncilio zu unterfüchen, Dies 


fes gefehahe. Der Synodalbericht iſt verloren, 
und was wir davon wiſſen, lernen wir nur aus 


des Papſtes Antwort, 


464. 


465. 


Anm. ©. Tillemonts memoires tom. XVI. p. 105. Gal- 
liam chriftian. zo. I: p. 554: die Hiftoire litter. de la 
France 0m. II. p. 410; und Bowers Hiſtorie der römi> 
feben Päpfte Th. UL S. 14. uf. 


S. cviul. 


Einige Unordnungen, welche der B. Silva⸗ 
nus von Calahorra begangen, veranlaßten eine 
ſpaniſche Kirchenverſamlung, von welcher wir 
nur wiſſen, daß ſie ſich in dieſer Angelegenheit 
und zugleich wegen einer Verſezung eines Bi⸗ 
ſchofs an P. Hilarium gewendet. | 
Anm, 1. Die Duellen find in den Akten des folgenden 

römifchen Concilii zu ſuchen. —J 


Anm. 2. S. Aguirre coneil Hifpan. tom. II. p. 225. Tille⸗ 
monts memoir. om. XVI. p. 44. und Ceiller hiftoir. des 
auteurs 0m. XV. p. 616. 


§S. VII. 
Diefer hielte wegen diefer Angelegenheiten 


zu Rom eine anfehnliche SKirchenverfamlung. 
Die 
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Die Schluͤſſe, an denen der Papſt wol den meis J. C. 
ften Theil hatte, waren fehr unerwartet. Die 
Verſezung des Irenaͤi wurde zu einem Verbre— 

chen und die groben Verbrechen des Silvani 
wurden zu nichtsbedentenden Fehlern gemacht, 
Man machte auch einige Canonen, 

Anm. ı.. Die vorhandenen Akten flehen in Harduins con- 

cil. 20. II. p. 799. 


Anm. 2.° Bon den Canonen iſt fonderlich der zweyte und 
deitte merkwürdig, durch welche von den Kirchenämtern 
ausgefihloffen werden, welche Feine Jungfrauen. und zum 
zweytenmal geheirahtet, und welche nicht Iefen Eonten. s 


Anm. 3. ©. Baronium und Pagi ännal, ecclef. zo. VIII. 
ꝑ. 267. Tillemonts memoires zo. XVI. p. 46. und 737. 
Ferreras hiſtoire de l Efpagnie #0, II. pı 90. und Manſi 
fupplem, concil. 0.1. p. 337: | 


| 8. CX. | 
_ Da matı den neuen Bifchof zu Benneg in 465. 
Bretagne weihen folte, Famen daſelbſt einige 
Biſchoͤffe zuſammen, unter denen der B. Ver: 
petuus von Tours den Vorſiz führte, und mach: 
‚ten einige heilfame Verordnungen, 2 
Ynm.ı. Man findet diefe neuen Canonen des-concilii Ve. 
netici, wie es im lateinifchen heißer, in dem Synodal⸗ 
ſchreiben, welches fie an einige abmefende Biſchoͤffe ih⸗ 


ser Provinz erlaßen, in Sirmonds concil. Gall. rom. L 
p- 137. uud Sarduins concil. #02. Il. p. 795. 


‚ Anm. 2. Die ſechszehen Canonen betreffen die Kirchen 

buße der Mörder, der falſchen Zeugen, der Ehebrecher, 
ber ohne Erlaubnis berumlaufenden Geiftlichen und 
Munche: die Klofterzucht: den vertrauten Umgang mit 
ben Juden; u.d.g. 


Anm 3. ©. Tillemonts memoires tom, XVI. p. dor. und 
773. Ceillevs hiſtoire des auteurs 20m, XV. p. 609. und 
die Hiftoäre litter, de fa France so, LU, Pp- 415. 
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13. CT. 


465 


470 


472: 


| S. CAI. . 
Das Concilium, melches in der Provinz 
Wallis einen König gewehlet, war Feine 


Kirchenverſamlung, fondern ein Landtag. 


Anm. S. Willins concil. magn, Britann; zom.I. p. 7. 
$. CKI. | 
Als zu Chalons bey der Biſchofswahl 
viele Partheien fid) hervorthaten, trat der Erz: 
Bifchof Patiens von Eyon in die Mitte und ev 


‚nennete einen alten Prieſter Johann. Ich 


zweifle, ob diefes ein wahres Eoncilium ges 
weſen. on | 


Anm. 1. Hier iſt Sidonius Apollinaris l tt, epifl. 28. 


die einzige Duelle. 
Anm. 2. S. Tiliemonts memoires zom XVI, p. 134. und 
Hiftoire litter. de la France se. II. p. 466. 


000g ex. 
In den Morgenlandern brachen die: Un— 


‚ruhen aufs neue aus. Jezt war Peter, tvel: 
cher bald der Gärber, bald der Stamler genen: 


net wird, Die Hauptperfon diefer Trauerfpiele. 
Er Hatte ſich durch die eutychianiſche Parthei 


zum Bifchof von Antiochien verordnen läßen. 


K. Zeno jagte ihn davon. Nad) kurzer Zeit 
Fam er wieder und dieſes veranlaßte eine Kirchen: 
verfamlung zu Antiochien, welche ihn aufs neue 

abfezte. 
Anm. Diefe kennen wir nur aus Kiberati breuiär. cap. 18. 
S: Ceiller hiftoire des auteurs r0m.XV. p.619. und bey 
iefer fo mol; als einigen folgenden Heinr. Duvalois 
did. de Petro Fullone et fynod. aduerfus eum toadis, 
welche dem dritten Theil feiner Samlung der alten Kir» 

Mengeſchichtſchreiber angehänget iſt 

& CXIHL 


Pr 
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$. CXUM. 


Diejenige Verſamlung zu Bourges ‚bey 
welcher Sidonius bey der neuen Biſchofswahl 
feine fehr berühmte MWahlpredigt gehalten, ge: 
höret nicht zu den eigentlichen Kirchenverjam 
lungen; . 


"Anm. S. Sidonium libr. VIL ep. 5.8.9. und die Hiftoire 
litter. de la France zum. Il. p. 555, und 564. 


S. CXV. F 


Noch vie weniger wiſſen Die älteren Schrift 
fiellev von einem Eoncilio zu Vienne, auf 
welchem die befannten Bettage, welche noch Heut: 
zutage in der römifchen Kicche die drey Tage 
vor dem Himmelfahrtsfeft gefeiert werden, ein: 
geſezet worden, ob es gleich fonft feine Nichtige 
feit hat, daß diefe Caͤrimonie von dem B. Mas 
merco zu Bienne herrühret. 


Anm. ©. Tillemonts memoires zam.XVI. p. 112. Bing: 
bams origin. ecclef. vo). V. p. 23. ſqq. und die Hiftoire 
litter. de la France tom. II. p. 442. 


$. CXVI. 


: Der bekannte Streit des B. Fauſtus von 
Kied mit dem Priefter Lucidus, von denen der 
erfte pelagianifch; der zweyte aber prädeftina- 
tianiſch gefinnet war, gab Die Beranlaßung zu. 
‚einer Kirchenverfamlung su Arles, auf welcer 
der lezte feine Irtuͤmer wiederrief; oder befier, 
mit den entgegengefezten vertaufchte, 


Anm. ı. Diefed Concilium ift unftreitig eines der merfwur: 
digen; deſſen Gefchichte aber auch wegen vieler Schwie⸗ 
rigfeit fehr verworren. Man bat keine andere Duelle, 
ald des Saufti epiftolam ad Lucidum und die derfelben 
beygefügte Wisderrufsformel as Susidii, in Baſnagi 


thefaur, 


47. 


414 


415. 
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thefaur. monim, 20. I. p. 352. fqg. Sirmonds concil. 
Gall. tom. I. p. 150. und Harduins concil, zam. II. pP. 807. 
Hingegen fol eben dieſes Fauſti Buch de gratia in ber 
biblioth. max. patr. z07%. VIII p. 525. nach feiner Verſiche⸗ 
rung eine Auslegung der Lehre dieſes ſowol; als des 
Sponifchen Concilii ſeyn, welches wahrhaftig der dama⸗ 
Ligen franzoͤſiſchen Kirche wenig Ehre machen würde. 


Anm.2. ©. Baronium und Pagt annal. ecclef. ro». VIII. 


p. 515. Thomaßin differt. XIII. ad concil. z0. 1. p. 435. 
. Tillemonts memoires rom. XVI. p. 422 ſqq. Voß 
fium hiftor. Pelag. Vibr. II. cap. 50. Noris hiftor. Pelag. 
libr. II. cap. ı5. Mauquins fragm. vet, audtor. zom II. 
‚546. die Hifteire litter. de la France tom. II. p. 450- 
und Ceillers hiftoire des auteurs z0m, XV. p. 619- 


$. CXVIL 
Bald darauf war eine andere Kirchenver— 


475. ſamlung zu Lyon, welche dem Faufto noch eis 


nige Erläuterungen der ftrittigen Lehrſaͤze ents 
hielte. | . 
Anm. Hier find die im vorigen $. angezeigte Schriftfteller 


zu vergleichen. 
5. CXVIII. 


Unter der Kegierung des K. Bafılifei wurde 


475. die Parthei der Feinde des chalcedonifchen Con— 


cilii mächtig. Aelurus hielte zu Epheſus eine 
Sirchenverfamlung, auf welcher der verjagte Bi⸗ 
ſchof daſelbſt wieder eingefezet wurde. 

Anm. ©. Evagrii hiftor, ecclef. libr. III. cap. 5. Pagi 


eritic, in annal. Baron. 70”. VII. p. 355. und Manſi fup: 
plem. concil, 707.1. p. 343. fgq. 


| S, CXVIIII. 
Don einer Kirchenverfamlung zu Antio⸗ 


478. chien wiſſen wir nichts weiter; ald daß der neue 


Biſchof Stephanus in einem Synodalſchreiben 


Dem 
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dem Patriarchen Acacio zu Eonftantinopef ge: I." €. 
meldet, wie er den Peter den Gärber und Johann 
von Apamen verdammet. 


Anm. ©. Ceiller hiftoire des auteurs 20m. XV. p. 601. 


S. CXX. 


Acacius verfamlete zu Conflantinopel die 478 , 
daſelbſt ohnehin anweſende Bifchöffe, welche eben 
diefes Urtheil wieder die beyden genannten Bi- 
ſchoͤffe beſtaͤtigten. | 
Anm.ı. Dieſes lehret nicht allein Liberatus breuiar. rap. 8, 
ſondern e8 find auch verfchiedene hieher gehörige Briefe 
des Acacii, Antbeonie, Saufti und anderer vorhanden, 


welche Front le Duc zuerſt, hernach Zarduin concil,. 
toni. II. p. 842. herausgegeben. 


Anm. 2. ©. Tillemonts memoires tom. XVI; p.375. und 
687: 
| 5 CXXI. | 
Die eutychianiſche Bifchöffe beſchuldigten "478; 
den gedachten B. Stephanum zu Antiochien, daß 
er der nejtorianifchen Lehre beppflichte, und er: 
hielten vom'K. Zeno, daß eine Kirchenverfam: 
lung zu Laodicen in Syrien gehalten wurde, 
welche den Bifchof frey fprach, 


Anm. &. Tillemont memoires som. XVI, p- 316. und 
Ceiller ebendaf. p. 621. 


Ss. CXXII. 


Daß die Klage, welche der bekannte B.Jo⸗ "483: 
hann Talaja wieder Acacium angebracht, den 
neuen Papſt Felir den IL. oder den III. veranlaßet, 
eine Gefandfchaft nach Conftantinopel zu ſchiken, 
iſt wol gewis; Daß aber dieſes kraft eines 

X2 Schluſ⸗ 


3.8. 


484. 


324 D.11.%. 1,4. U. vonder G. der Ricchenverf, 
Schluſſes eines zu Rom gehaltenen Concilii 


geſchehen, iſt hoͤchſt unwahrſcheinlich. 


.Anm.ı. Diejenigen, welche dieſe Kirchenverſamlung ver⸗ 


theidigen, folgen dem Baronio annal. ecclef. zom. VIII. 
p- 483. man leſe aber Pagi ebendaf. p. 375. 


Anm. 2. Es iſt Die Frage, wie viel Concilien in bes Aca⸗ 
cii Sache zu Mm Nom gehalten worden ? ungemein dunkel. 
— ſehe die Schriftſteller in der Hiſtorie der Paͤpſte 

— 


$. CXXIII. 


Es iſt bekannt genug, was dieſe Geſandſchaft 
vor einen unerwarteten Ausgang genommen, der 
auf allen Seiten dem Papſt nachtheilig und em— 
pfindlich ſeyn muſte. Deswegen hielte er zu 
Rom eine anſehnliche und denkwuͤrdige Kirchen⸗ 
ver ſamlung, welche theils die beyden Geſanden 
als Veraͤchter ihrer Wuͤrden entſezte und auf 
eine zeitlang in Kirchenbann that; theils das 
ſchon ehemals geſprochene Urtheil wieder Peter 
dem Gaͤrber erneuerte; theils fo gar den Pa- 
triarchen von € onftanfinopel vor gebannet erklaͤr⸗ 
te, welches eines der verwegenſten Schritte war. 


Anm. 1. Zu dieſem Concilio gehören acht Briefe des P. 
Felix in Harduins concil. zom. II, p. gıı. ſqq. womit 
nn Liberati und Evagrii hiſtoriſche Berichte zu ver⸗ 

inden. 


Anm 2. Man leſe auſſer dem Baronio, der jedoch hier 
an übertriebenen Borftelungen nichts ermangeln laßen, 
Tillemonts memoir. tom. XVI. p. 351. fgq. und 764. 

Dubvalois in den, dem dritten Theil der fcript. hiftor, 
ecclef. angehängten, obferuat. /ibr. II. Eeiller hiſtoir. 
des auteurs tom. XV. p. 622. und ARDUOER Hiſtorie der 

Paͤpſte Tp. IL. ©. qu. u. f. 


. OKI. 
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| S. CXXIII. 
P. Felir hatte einem alten fihlanen Mann 


Tutus aufgetragen, diefes Urtheil dem Acacio zu 


überliefern, Er erreichte nun zwar mit Liſt ſei— 
nen Zwek; Hatte aber nicht fo viel Muhr, den 
Lockungen des Acacii zu wiederjtehen ; fondern 
machte e8 noch ſchlimmer; als die vorigen Abge— 


fanden. "Deswegen wurde noch eine Kirchen: 


verfamlung zu Nom gehalten. Daß. nun Zus 
tus durch felbige auf ewig in Bann gethan wor: 


den, iſt gewis; hingegen noch nicht ausgemacht, 


ob Acacius abermals in Bann gethan worden. 


Anm. Hier iſt das, was bey dem vorhergehenden $. geſa— 
get worden, zu wiederholen, und noch Manfi — 
concil. 209. I. p. 345. zu vergleichen. 


$. cxxv. 


Die neftorianifchen Unruhen machten fonder- 
lich in Berfien neue Bewegungen, In dieſen 
Zeiten hielten beyde Partheien zu Seleucien 
eigne Verſamlungen. Von ihren Schluͤſſen iſt 


ſonderlich merkwuͤrdig, daß die Neſtorianer die. 
Ehen der Geiſtlichen und Muͤnche erlaubet; der 
Gegentheil aber verdammet. Dieſe hatte den 
Babuaͤum; jene aber den berühmten Barſuma 


zum Haupie. 


Anm. S. Aſſemanns biblioth. oriental. tom. II. part. 2. 


p. 177. und Manſi ſupplem. concil. tom. 1.p. 347. 
Ss. CXXVI. | 


Afrika war in den Händen der Bandalen, 


die der ariamifchen Kezerei beypflichteten. Ihr 
X 3 Koͤnig 


485. 


485. 
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I. €. König Hunnerich veranſtaltete eine Zuſammen— 

484. kunft von Biſchoͤffen beyder Partheien zu Gar: 
thago, die ſich uͤber der Lehre von dem gleichen 
Weſen des Sohnes mit dem Vater unterreden 
ſolten. Der rechtglaubige Biſchof zu Carthago, 
Eugenius, wuͤnſchte vergeblich, daß auch einige 
fremde Lehrer dazu gezogen wuͤrden. Von dem, 
was bey der Unterredung vorgefallen, wiſſen wir 
nichts zuſammenhangendes. Der Ausgang war 
vor die rechtglaͤubigen betruͤbt. 


Anm. 1. Die Hauptquellen find die Nachrichten des Wir 
ctors de perfequutione Africana in dem achten Theil der 
bibliothece max, patrum. p. 675. fgq. In arduins 

conecil. 2072. II. p. 857. finden fich das Fönigliche Ausſchrei— 
ben: eine Bittſchriſt und Glaubensbekaͤnntnis dei B. 
Eugenii und das Eönigliche Verfolgungsedict. 

Anm. 2. ©. Baronium und Pagi annal. ecclef. rom. VIII. 
p- 453. Tillemonts memoires zum. XVI. p. 553. U. 707« 
Auingrts Buch ‚de perfequut. Vandal. part. II. cap. 7. 
p- 237. ſqq. und des Hrn. Grafen von Buͤnau Raiſer⸗ 
und Keichshiftorie Tb. II. S. 809. 


8. CXXVII. B 


Eine Frucht und Folge der Daher ausgebros 
ehenen Verfolgung der vechtgläubigen war eine 
Kirchenverfamlung zu Rom, auf welcher viele 

- Bifchöffe und Presbyters anmwefend waren. Es 
wurden wegen derjenigen, fo in der Verfolgung 
von den Arianern umgetaufet worden, Verord— 
nungen gemacht, an denen man die Billigkeit 
vermißer, | 
Anm. u. Gie ffehen in einem Brief des P. Felix in Har⸗ 

Ouins concil. 20. H. p. 832. Ebendaſelbſt p. 871. eben 


fie auch nebſt einigen bifforifchen Nachrichten von dieſer 
Verſamlung. 


Anm. 
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Anm. 2. S. Tillemonts memoir. tom. XVI. p. 591. Ceil: 
lers hiftoire des auteurs rom. XV. p. 623. Bowers His 
fforie der Päpfte Th. II. ©. 112. und Manſi fupplem. 
concil. 207%. I. p. 347: | 


Anm. 3. Sin dem libello fynodico.cap. 97. ſqq. ſtehen einige 


Kirchenverfamlungen, von denen die glaubwirbige Ge⸗ 


ſchichte nichts weis 
§. CXXVIII. 


Die Neſtorianer hielten zu Seleucien eine 
Kirchenverſamlung, um die von dem Barſuma 
gegen ihren Patriarchen Acacium angebrachte 
Beſchuldigung der Hurerei zu unterſuchen. Aca⸗ 
cius erwies auf eine unwiederlegliche Art feine 
Unſchuld. Er entblößte fic vor der ganzen Ber: 
ſamlung, und zeigte, Daß es ihn an den Gliedern 


fehle, die zu diefer Stunde nothwendig find. Bars 


fumas wurde deswegen in die Kirchenzucht ge: 


Anm. ©. Aſſemann biblioth. orient. zom. Ill. part. 2, 
p. 180. U. Manſi fupplem. concil, row. 1. p: 347: 


6. CXXVIIM. 


Daß der Patriarch Euphemius, gleich nach 
der angetretenen Negierung des K. Anaſtaſii zu 
Conſtantinopel eine Kirchenverfamlung veran⸗ 
faltet und die Schlüffe der chalcedonifchen beftä- 
tigen laßen, ift wol gewis; nicht aber, daß er 
diefen Schluß nad) Nom zur Beftätigung einge: 
ſchikt. 

Anm. Das erſtere meldet victors Chronik; das Tejtere 


nur der libellus fynodicus p. 232. Vergleiche Baluzens 
collect. nou, concil, p. 1457. 


x A S. CXXX. 


3.6. 


489 


492. 


J. C. 


494. 


495. 
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8. CXXX. | 


Meder das roͤmiſche Eoneilium unter dem 
P. Gelaſio, auf welchem die berühnte Verord: 
nung von den cannnifchen und apocrpphifchen: 
Buͤchern fol ſeyn gemacht worden iſt noch ein 
grofer Streit unter den Gelehrten. Dasjenige, 
was ung hier naher angehet, ob dieſes Verzeich— 
nis auf einem Eoncilio gemacht worden, fan. wol 
ohne alles Bedenken verneinet werden, 


Anm. Man findet die vermeinten Akten in Harduins con- 
cil, zom. II. p. 937. Auffer dem, mas in der Hiſtorie 

. der Päpfte & 113. gefaget worden, ift noch Sabricius 
biblioth, Græc. vol, XI, p. 415. zu vergleichen. 


Ss. QXXXI. 


Eben diefer Papft hielte zu Nom eine andere 
Verſamlung, welcher nicht allein Bifchöffe ; fon- 
dern auch Presbyteri und Diaconi nebſt zweyen 
gbrigfeitlichen Perfonen beywohneten. Miſenus, 
von deſſen Webannung wegen feiner fehlechten 
Aufführung zu Conſtantinopel wir oben veden 
müfjen, verlangte die Wiederaufnahme, welche 
ihm denn vermwilliget wurde. 


Anm. ı. Die damald von dem Notario Sirto ausgefers 
tigte Urkunde, welche die Akten des Concilii enthalt, fie 
bet in Harduins concil. zom, I. p. 941. 


Anm. 2. ©. Baronii annal, om, VIII. p. 588. Tille 
monts memair. tom. XVI. p. 657. und Bowers Hiſto— 
tie der Päpfte Tb. III. ©. 122. u. fe Wenn man diefe 
Akten mit dem Concilio, deffen $. CXXIIL. Ermwehnung 
geicheben, ‚richtig vergleiche ; fo wird e8 ſchwer, die Wie: 
berfpruche zweyer Papſte zu vereinigen, 


$. CXXXII. 
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S. CKXXIL 


Die Neftorianer haben unter dem Vorſiz 


und der Veranftaltung des Barfuma drey Sy: 

noden gehalten, zu Bethlapet, zu Seleucien 

und zu Bethadri. Sie beitätigten die Lehre 

des Neſtorius und fchäarften ihre alten Verord— 

nungen von der Rechtmäßigkeit der Priefterehen. 

Anm. ©. Affemann biblioth. oriental. zo. IH. part. 2, 
p- 178. und Manſi fuppleu. concil. tom. I. p. 353. 


S. CXXXIII. 

Daß bey der Taufe des K. Chlodovichs des 
Groſen eine Kirchenverſamlung zu Rheims ge: 
weſen, ift falſch. 

g. CXXXII. 

K. Anaſtaſuͤs, der Gönner der Eutychianer 
hielte zuConſtantinopel eine Kirchenverſamlung. 
Dieſe that, was der Kaiſer von ihr verlangete 
und erwartete. Sie billigte die berühmte Ver: 


einigungsfchrift des K. Zeno: fezte den eifrigen 


Patriarchen Euphemium ab und den Macedo: 
nium an feine Stelle, 


Anm. S. Laluzens colledt. nou. concil. p. 1457. und 
Tillemonts memoir. tom, XVI, p. ‚610. 


S. CXXXV. 


Bald darauf hielte der neue Patriatch? Ma: 
cedonius auch zu Conſtantinopel eine Zufam- 
menkunft der daſelbſt anwefenden Bifchöffe. So 
diel iſt gewis. Ob aber, wie einige melden, fol: 
ches vor; oder, nach anderer viel wahrfcheinli- 
chern Bericht, wieder die Eutychianer vorgefal: 

5 - Im; 


J. €, 
495. 


496. 


496. 


497. 


498. 


499. 


499. 
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len; oder, ob vielleicht beydes wahr und daher 


zwey verfihiedene Berfamlungen eines Jahres 


anzunehmen laͤßet fich wegen Mangel älterer 
Berichte nıcht beitimmen. 


Anm. 3 fommt bier auf die fich miederfprechende Nach: 
richten der Victoriſchen Chronik und des libelli (ynodici 
an, p:233. ©. Tillemonts memoires zom. XVI p- 663.1. 
807. und Ceillers hiftoire des auteurs zom. XV. p. 624. 


6. CXXXVI. 

Eben fo fehr ungewis ift, ob zu Conſtanti— 
nopel nachhero ein neues Eoncilium zum Beſten 
der Arigner gewefen. 


Anm. ©. Manſi fupplem, concil. zom. I. p. 373. 


$. CXXXVI. 

Man führet noch eine conſtantinopolitani— 
fche Berfamlung an, auf welcher man auf Be— 
fehl des K. Anaſtaſii, die Neftorianer und den 
Damals ausgebrochenen Jrtum, Daß. nicht einer 
aus der heil. Dreieinigkeit gefreuziget worden, 
verdammete. 

Anm. S. Baluze collect. uou. eoncil, p 1459. 


Ss. CXXXVII. 

Die unruhige und zwiefpaltige Biſchofswahl 
zu Rom gab zu einer Kirchenverſamlung daſelbſt 
Anlaß, anf welcher noͤhtige Verfuͤgungen getrof— 
fen worden, ſolchem aͤrgerlichen Unweſen in Zus 
Funft vorzubeugen, 

Anm. ©. Baluzen ebendaf. p. 1459, Harduin coneil. . 
tom. 1. p- 957. und meine Yiftorie der Päpfte E. 115. 
ich behalte mir vor, bey dem Anfang des folgenden Haupts 
ſtuͤss mehreres von dieſen berühmten Concilien zu fagen. 

6. CXXXVII. 


\ 


des fünften Jahrhunderts, | 531 
8. CXXXVIIII. 
Die Neftorianer hielten in Perſien noch ei- 
ne Berfamlung zum Beften der Ehe der Geiftli- 
chen und Münche, 


Anm. ©. Affemann biblioth. orient. zo. III. part 2. 


u 


P- 429. u, Manſi fupplem. concil, 70, I. p. 377, 


$. CXXKX. 


In Frankreich herfchte noch die arianifche 
Kezerei unter den Burgundiern, Der Bifchof 
zu Lyon und der zu Vienne brachten e8 bey dem 


K. Gundebald dahin, daß zwifchen einigen aria⸗ 


nifchen und vechtgläubigen Bifchöffen eine feier- 
liche Unterredung zu Lyon gehalten wurde, Der 
Ausgang war ein Sieg vor Die rechtgläubige 
Darthei. 


Anm. Die alte Urfunde: collatio epifcoporum, iff oft ge: 

drukt, nachdem fie Dacheri zuerft herausgegeben. - Gie 
fiehet in Zalande fupplem. concil, Gall. p. 43. Sirs 
monds oper. zom. Il. ps 269. und Harduins concil. 
zom. Il. p. 963. Man vergleiche noch Ceillers hiftoir, 
des auteurs tom. XV. p. 650. und die Hiftoire litteraire 
de la France 707. IL. p. 678. ſqq. 
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à— M M X 


Das zweyte Hauptſtuͤt 


von der 
Beſchaffenheit der Kirchenverſamlungen 


des vierten und fuͤnften Jahrhunderts. 


——— 


Fie groſe Menge der Kirchenverſamlungen, 
m die wir bishero erzehlet, und der anſehnliche 
Vorraht von Urkunden , die. von einem grofen 
Theil derfelben erhalten worden, fezet ung in den 
Stand , viele algemeine Anmerkungen von den: 
felben bier zu machen. Wir haben ſchon oben 
erinnert, daß das Befäntnis der Kaifer zur 
chriftlichen Religion fehr viele Beranderungen in 
die aͤußerliche Verfaſſung der Kirchen, die unter 
ihrer Oberherrfchaft geftanden, veranlaßet, welche 
auch in die Befchaffenheit, Einrichtung und LIm: 
ftande der Kirchenverſamlungen einen Einfluß 
haben müffen. Es iſt aber diefer Ort nicht ges 
fehift, eine nahere Nachricht von den erftern zu 
geben. - Es wird daher genug feyn, zwey at: 
tungen von den leztern Beranderungen überhaupt 
anzumerken. Erſtlich, wie es unleugbar ift, Daß 
die chriftliche Kaifer gewiſſe Theile der DOberherr: 
fehaft über die Siechenfachen ihres Neichs aus: 
geübet , welcher fich ihre heidnifchen Vorfahren 
erweislich nicht bedienet, man mag fie nun aus 
den Majeftätsrechten eines Fürften ; oder aus 


der ER gewiſſer Colegialrechte der Kir: 
che; 
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che; oder, welches am füglichften ift, aus beyden 
zugleich herleiten ; .alfo gehören dazu unftreitig 
gewiſſe Handlungen der Kaiſer, welche unfere 
Kirchenverfamlungen naher zum Gegenftand ge: 
habt und in dem Verfolg diefer Betrachtungen 
erzehler werden ſollen. Hernach wird auch Wie: 
mand leugnen, daß die vom K. Conftantino dem 
Grofen getroffene Abtheilung feines gefamten 
Reichs in gröfere und Eleinere Statthalterfchaf: 
ten und Provinzien und Damit verbundne Unter: 
werfung der Ober: und Unterobrigfeiten und 
mancherlei Gerichtshoͤfe, das Muſter geweſen, 
wornach die ſaͤmtliche Kirchen des roͤmiſchen Kai⸗ 
ſertums, nachdem durch die engere Verbindungen 
benachbarter Gemeinden unter ſich und vertraus 
licher Gemeinſchaft mit andern dazu ein guter 
Grund geleget worden , in gemifje gröfere und 
Eleinere Provinzien gebracht : auch einigen Bi: 
ſchoͤffen, bejonders denen , fo in ven Reſidenz— 
pläzen des Kaiſers vder feiner höherer Statt: 
halter ihren Siz hatten, eine Oberaufficht über 
andere verftattet worden. Dieſe Berfaffung 
feuchtet aus der Gefchichte der Kirchenverfam: 
lungen einem aufmerffamen Liebhaber in die Aus 
gen; eben diefelbe ermweifet aber auch noch zwey 
Anmerfungen, daß theild in allen diefen Ber: 
faſſungen, die auſſer dem römifchen Reich gele: 
gene Kirchen feinen Antheil genommen; theild 
auch ſelbſt einige-von denen, die in der That dem 
Kaifer unterthan geweſen, ihre Freiheit durch 
Behauptung ihrer älteren Berfaflung erhalten: 

wel⸗ 
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welches leztere durch die Concilien in Afrika am 
zuverlaßigften erwieſen wird, 


6. u. 
Wir machen Billig zuerft mit den verfchied- 
nen Gattungen der Stirchenverfamlungen den 
Anfang. Die erſte Abtheilung ift diefe, daß _ 
von den Zufammenfünften, die wir erzehlet, eis 
nige wahre; andere falfche Kirchenverſamlun— 
gen gewefen, Durch welche leztere wir hier nicht 
erdichtete, an denen es auch nicht fehlet ; noch 
fezerifche ; oder ſchiſmatiſche; fondern folche 
verftehen, welchen es an einem weſentlichen Theis 
le des Begrifs einer Sirchenverfamfung. fehler. 
Dahin rechnen wir theils Faiferlihe Hofeom: 
mißionen, wenn gleich felbige geiftlichen Perſo⸗ 
nen aufgetragen worden; theilg die Presbyte: 
riglverfamlungen, wenn nur die Lehrer einer 
“einzigen Gemeinde über eine Sirchenangelegen- 
. heit Berahtfchlagungen angeftellet ; theils bloſe 
ordentliche Wahlverſamlungen, wenn felbigen 
nur die durch Stirchengefeze beſtimmete, fremde 
Bifchöffe beygewohnet. | 
Anm. Bon Hofcommißionen findet man Beyfpiele 9. J. 
%.1.$.7. A. 1. $. 19. 36. 86. von blofen Presbyterial⸗ 
verfamlungen 5. I. A. I. $. 14. 126. von ordentlichen 


Wahlverfamlungen U. I. $. 21. 43. 77: 3. II. $. 46. 
92.101 \ 


S. MI. | 


Zweytens find einige von den rechtglaͤubi⸗ 
gen; andere von Fezerifchen; oder ſchisma⸗ 
tifchen Lehrern gehalten worden, 

Anm, ° 


1 
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Anm. Beyſpiele von ber erften Act der zweyten Gattung 
findet man U. I. $. 15. 20. 23. 25.35. 38. 51. 54.55 56. 
72. 82. 85. 87.92. A. I. $. 125. und von der zweyten Art 
2.1. $. 22. 81. 104. 131. 132. X. IL $. 23. ° 


$. IIII. 


Drittens Fonnen wir einige ordentliche; 
andere aufjerordentliche nennen, da denn jene 
entweder zu einer durch Gejeze Deftimmte Zeit 
und an einem gewiffen Dit, oder Doch durch 
fürmliche Ausfchreiben zufammen gefommen ; 
diefe aber nur Durch ungefehre Zufälfe entftanden, 
Anm. Was mir bier durch ungefehre Zufälle verſtehen, er; 

klaͤren theils A. J. $. 27. 66. 144. A. I. $. 101. theils 
mebrere Goncilien zu Conſtantinopel, welche von älteren 
Schriftſtellern deswegen aurodae exdnuseny heiſen, weil fie 
nur. aus Biſchoͤffen beftanden , die ſich obnebin damals 
am Eaiferlichen Hoflager aufhielten, A. J. $.29. X. IL 
$. 7. 87. 93. 143. u. a. m. 


$. v. 


Endlich finden wir algemeine, general 
und provinzial SKirchenverfamlungen, "Wie 
diefe Abrheilung die wichtigfte ift; als wollen wir 
von jeder Art befonders veden. Solche alge: 
meine Sirchenverfamfungen, denen Lehrer von 
allen Kirchen in der ganzen Melt beygewohnet, 
und von denen man mit Necht fagen Fönne, daß 
fie die ganze fichtbare wahre Kirche auf Erden 
vorgeftellet,. finden wir nicht, fondern folche, wel— 
hen aus Bifchöffen und Lehrern von allen Kir— 
en des römifchen Reichs nach der Abficht und 
Befehl des Kaiſers beywohnen follen, und denn 
ſolche, deren Schlüffe und Verordnungen - 

Ä Ä ero 
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hero von andern, die felbit nicht anmefend gewe— 
fen, genehmiget worden: mithin dieſe ein algemei: 
nes Anfehen.erlanget, Von denen; welche allein 
im erften Berftand algemein zu nennen, find dies 
jenigen beſonders zu merken , welche durch die 
Uneinigkeit der Eehrer fo gar getheilet worden. 


Anm. ı. Nach diefer Einfchranfung find algemeine Concilien 
geweien daß zu Arles A. I. $.8. zu Nicaa $. 18. zu Con: 
ftantinopel $. 113. zu Ephefus X. IL. $. 53. und zu Chal⸗ 
cedon. $. 92. welche vier leztere, nach denen in gemelde- 
ten Abichnitten gegebenen Nachrichten zu beurtheilen ; 
fonft aber auch von Proteffanten vor algemein gehalten 
worden, infofern die auf dieſen Concilien gemachte Lehr⸗ 
ſchluͤſſe, weil fie dem geoffenbarten Religionsbegrif gemas 
find, von ihnen gebilliget werden, ohne an den übrigen 
und irrigen Lehrſaͤzen der römifchen Kirche, von folchen 
Kirchenverfamlungen einen Antheil zu nebmen. Bon den 
getheilten, der Abfiche nach algemeinen Kirchenverfams- 
lungen. ſ. A. I. $. 37. 67. u. A. II. $. 53. 


: Anm. 2. ‘Daß die Anmerkung von dem Beytrit anderer 
Gemeinden zu fremden Kirchenverfamlungen gegründet 
und diefer, welches wol zu merfen, felbftvon Paͤpſten zum 
Bortheil römischer Concilien gefucht worden, * 2.15.18. 
97.u.f. 113. A. II. F. 40. 


s. VI 


Generalconcilien waren, wenn Biſchoͤffe 
verſchiedener Provinzien eines ganzen Landes zu= 
ſammen kamen. 


Anm. Solche wurden gehalten in — A. J. $. 47. 126. 
135. 136. 139. 140. U. II. $. 9 32. 38. in allen. 
A.1. $-76- in Spanien A. in $.8 


$S. VII 
Der PBrovinzialverfamlungen iſt die groͤ⸗ 


te Anapl, welches durch die häufigen Verord⸗ 
nungen 
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nungen in den meiſten Provinzien, daß derglei⸗ 
chen alle Jahr zum Theil einmal; zum Theil 
zweymal gehalten werden ſollen, entſtehen muſte. 
Eine natuͤrliche Folge iſt dieſe, daß ung der groͤ⸗ 
ſte Theil ſolcher Zuſammenkuͤnfte unbekannt ges 
blieben. Indeſſen ſind dieſe nicht ohne alle 
Schwuͤrigkeit, welche groͤſtentheils aus unſern 
dunkeln Begriffen von der Abtheilung, Graͤnzen 
und Umfang der Kirchenprovinzien ruͤhret. 

Anm. ı. Von den Befehlen, daß alle Jahre zwey; oder ei⸗ 


nes fol gehalten werden, ſ. Bingham origin, eceleſ. vo) I. 
p. 225. 


Anm. 2. Weil der Unterſchied zwiſchen den Primaten und 
Erzbiſchoͤffen noch unbekannt geweſen, ſo kan auch dieſer 
in den Concilien Feine Abaͤnderung getroffen haben. Ob 
fih wahre Patriarchalverfamlungen ermweifen laßen, folte 
faft zweiflen ; doch iſt fo viel richtig, daß in den leiten Zei: 
ten auf den römiichen Concilien viele fremde Bifchöffe _ 

gewefen, welche doch roͤmiſchkatholiſche Schriftfteller ſelbſt 

vor feine algemeine halten. — 


§. VII. 


Von denen Perſonen, welche auf ſolchen Kir⸗ 
chenverſamlungen erſchienen und an den Beraht— 
ſchlagungen Antheil genommen, laßen ſich keine 
algemeine Regeln machen. Die Biſchoͤffe waren 
wol die vornehmſten; doch laͤßet ſich auch erwei⸗ 

ſen, daß auch Presbyters und Diaconi anweſend 

geweſen; wie weit aber ihre Gerechtſame ergan⸗ 
gen, laͤßet ſich nicht beſiimmen. Daß zuweilen 
an ſtatt der Biſchoͤffe gewiſſe Geſanden ihre 
Stimme gefuͤhret, iſt gewis. Wenn wir gleich 
don den roͤmiſchen die meiſten Beyſpiele wiſſen, 
ſo ſind doch auch einige von Andern vorhanden. 


9 Anm. 
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Anm. 1. Daß Presbyters anweſend geweſen, lehret nicht 
allein die Perſon des Athanaſii auf der nicaͤniſchen Kir- 
thenverfamlung und die Unterſchriften verfchiedener Con; 
cilien; fondern auch ein ziemlich ſpaͤtes roͤmiſches au. 
.131. Don einem älteren römifchen im %. 465. bey 
Zarduin tom, Il. p. 799. beifet e8: —— vniuerſis 
presbyteris; adflantibus vero diaconis,. 


Yam.2 Bon päpftfichen Gefanden fi 2. 1. $. 8. 18. 37. 
© 53. %. U. $. 38. 89. von carthaginenſiſchen A. I. 
53. 
S. VIM. 


Hier ift noch eine Regel, die, hieher gehöret: 
Niemand, der dad Recht hatte, auf einer Ver 
famlung zu erſcheinen, durfte ausgeſchloſſen wer⸗ 
den. Wenn es zuweilen geſchahe, gab dieſes 
zu den ſchlimmſten Folgen Anlaß. 

Anm. S. A. L 6. 6. Yu. $. 53. u. f. 
6. X. 

Es ift Fein Zweifel, daß nicht allein algenei 
ne, bey denen es ohnehin nöhrig war; fondern 
auch zumeilen andere Kirchenverfamlungen von 
den Kaiſern ausgeſchrieben worden, da ſo viele 
und in den Zuſammenkuͤnften abgeleſene, kaiſerli⸗ 
che Berufungsbefehle noch vorhanden ſind und 
alte gegenſeitige Angaben der roͤmiſchkatholiſchen 
Echter hinreichend wiederlegen. 


Anm. Bon algemeinen Concilien ſ. A. I. $. 7. 18. 113. 
A. I. $. 53. 92. und vergleiche Hrn. Kanzlers Pfaffs 
Beantwortung des LIU ſchefmacheriſchen Zriefes 
©. 208. u. f. von andern aber A. I. F 24. 37- 53. 67. 
78. Anm, 2. 118. A. II. $. 47. 53. 57. 61. 89. 


&. XI. 
Eben fo gewig iſt ed, daß die Kaifer Gefan: 


den und zwar. aus den Mittel ihrer Staatsbe— 
Dienten 
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dienten auf die Concilien gefchift: welche in ih: 
tem Rahmen denjelben beywohnten: dazu nähere 
Inſtructionen erhielten und befonders die Erhal— 
fung der Ruhe und Ordnung beſorgen muſten. 


Anm. Ich finde nur einen einzigen geiſtlichen kaiſerlichen 
Geſanden A. I. $. 17. ſonſt lauter weltliche A. I, $ 20. 
67. 68. 71. A. I. $. 19. 53. 87. 88. 89. | 


we .. 2 0 ARTE, Sr 
Wegen des Borfizes it bey algemeinen Klu— 
chenverſamlungen Feine Regel vorhanden. Nur 
ſo viel iſt gewis, daß dieſe Ehre dem roͤmiſchen 
Biſchof nicht zugeſtanden worden. Ben den an— 
dern Concilien ſcheinet es eine Obſervanz geweſen 
zu ſeyn, daß der Biſchof des Orts, wo die Ver— 
ſamlung war, auch den Vorſiz gefuͤhret; doch 
nicht ohne Ausnahme. 


Anm. Min vergleiche, was A. J. $. 18. 113. A. II, $. 53. | 
97. ſchon gefaget worden. | 


j $. XIII. 


Der Gegenſtand betraf theils die Glaubens⸗ 
lehren. Hieher gehoͤren alle Concilien „welche 
wieder Kezer gehalten worden. Die Abfaßung 
und Berichtigung der Glaubensbekaͤntniſſe war 
nur eine Folge des Miederfpruchs gegen Ir⸗ 
tuͤmer. — | 
Inm. 1. Wir haben Kirchenverfamlungen wieder die Aria⸗ 

nee A. I. 6. 14. 18. 36, 37. u. fe w· wieder die Photinias 
ner A. I. $. 42. 58. u. f. wieder Euſtathlum von Sebaſte 
%.1$. 62. u. f, wieder die Macedonianer %. I: de 7% 
80. 113, wieder die Apollinariften A. 1. $. 99. 106. 113. 
wieder den Jopinianum A. I. $. 127. wieder die Priſcil⸗ 
lianiſten A. T. $. ar. A. I, $. 83. wieder die Pelagianer 
A. 11. $. 21. 27. 29. 82.96. wieder Die Meßalianer A. IL. 
2 2 $ 47: 
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$. 47. wieder die Neſtorianer A. U. $. 50. 53. u. f. w. 
wieder die Eutychianer A. IL. $. 87. 92. u. ſ. w. wieder 
Peter den Gaͤrber A. II. $. 113. wieder die Manichaer, 
4. 1. $. 78. | | 
Anm. 2. Bon den ältern Symbolis find mol die meiften 
auf Concilien gemacht worden , welches denn. nicht allein 
die Rechtgläubigen ; fondern auch fait alle Fezerifche Par: 
theien zu thun gewohnet geweſen. | 
| S. XI. i 
Theilg die Kirchenzucht, wohin wir die Ab: 
faßung aller Verordnungen vechnen , fie md: 
gen nun algerneine Lebensregeln; oder befondere 
Pflichten gottesdienflicher Perfonen ; oder das 
‚ Verfahren gegen grobe Sünder u. d. g. ein: 
fharfen. | 


Anm, Inidiefe Klaffe gehören auch dieienine, welche we— 
gen Spaltungen gehalten worden, z. B. wegen der De: 
natiften, Meletianer, Novatianer u. ſ. w. 


a Xv. 

Theilg waren unftreitig die Provinzialſyno⸗ 
den die Gerichtehöfe der Bifchöffe, vor denen fie 
fid) verantworten und entweder ihre Verurthei— 
Jung; oder Eosfprechung gewaͤrtig ſeyn muften. 

Anm. 6.2. 1:$. 5.9. 88. 137. 147. A. II. $. 28. 77- 88. 
| S. XV. 

Wohin auch zu rechnen, Daß bey entftandnen 
zweiſpaͤltigen Bifchofswahlen die Synoden der 
Provinz zufammen Famen , folche Irrungen zu 
heben. | 

nm. . © 2%. I-$. 109. 173. 129. 137. X. I. $. 138, 
| $. XVII. | 
Es war freilich den Lehrern nicht unbekannt, 


daß in allen Angelegenheiten des Glaubens und 
| | Des 
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des Lebens der Ehriften die heilige Schrift der 
einzige Nichter ſey und daher fie nur derfelben 
Ausfprüche auf die befonderen Falle gehörig an: 
zuwenden hatten; fie thaten auch fo, als wen 
fie. fich nach diefer Regel richten wolten ; doch 
lehrte die Erfahrung , daß man ihr die £ehren 
älterer Kirchenväter nicht allein an die Seite ſez⸗ 
te; fondern auch vorzog. 

Anm. ©. 2%. 1 $. 18. %. II $. 50- 53. 

— §. XVIII. 

Man pflegte gemeiniglich die Kirchenverfam- 
lungen in den vornehmften Tempeln der Städte 
su halten; doch giebt e8 auch Ausnahmen und 
kein Geſez. 

Anm. Das Concilium zu Nicaͤa A. I. $. 18. iſt ein Be⸗ 


weis der Ausnahme. Von den meiſten wiſſen wir der⸗ 
gleichen. Umſtaͤnde nicht- | 


$. XVII: 

Bey der Abfaßung der Schlüfie pflegte jeder 
feine Meinung zu fagen. Es waren Notarii bes 
fimmet, welche folche aufzeichneten. Die Akten 
wurden forgfältig aufgehoben , zumal bey den 
Patriarchalficchen. Aus denen, die noch vor- 
handen, erhellet ſowol die Gewohnheit, DaB die 
anweſenden Bifchöffe, zumeilen auch Die Press 
byters folche unterfchrieben; als Daß man Gyno, 
dalichreiben abgelaßen. 


YAnm.ı. Bon den Notarien bat Joh. Andr. Schmid in 
‚denen differtat. de notariis veteris eccleL Nachricht gege⸗ 
ben. Xicher hiftor, coneil. general. rom. I. p. 182. erin- 
nert, daß jeder Bifchof feinen eignen Notarium bey ſich 
"gehabt , welches ſchwehrlich von allen Bifhöffen und 
von allen Eoncilien zu fagen- | 

)3 Anm. 
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Anm. 2. Bon der Sorgfalt, die Concilienakten zu verwah⸗ 
ven, und ihrem Nuzen, hat man fein fchöner Beyfpiel, als 
welches A. IE. $. 36. u. f. vorfommt, 

$. XX. 

Man würde boshaft lügen, wenn man 1 Teuge 
‚nen wolte , theild, daß die Eoncilien Beftäti» 
gungen ihrer Schlüffe am Eaiferlichen Hofe ge: 
fucht und erlanget; theils, daß ſich Eeute, welche 
durch jene fich befeidiget hielten , davon an den 
Kaiſer adpelliret. 


Anm. Bon dem erften f. U. L. $. 67. u. f. 14. A. I. 
$ 6. 56. von dem andern U. I. $. 25. * A. IL. $. 86. 


$. XXI. 


Beydes wird zwar auch dem vömifchen Bis 
fchof bengeleget. Das erftere ift gar nicht erwies 
fen, weil die obengemeldete Gewohnheit, fremde 
Gemeinen um den Bentritt zu erfuchen, ſowol 

ſolches nicht beftätiger; als auch bey andern Ge 
meinen ftatt. gehabt und fo gar römische Bifchöffe 
Diefes von andern verlanget, ohne ihnen deswe⸗ 
gen ein Beltätigungsrecht einzuräumen. Das 
zweyte ift von folchen Perfonen gefchehen, deren 
Thaten gewis zu Feiner Obfervanz gemacht wer⸗ 
den koͤnnen. 
Anm. Dieſe zulezt gedachten Exempel ſtehen A. IE 
$ 21. 25. —— 


$. XXH. 


Es fan nicht geleugnet werden, daß man in 
dieſen Zeiten den Schluͤſſen und Verordnungen 
der Concilien einen ſehr groſen Wehrt und Anſe— 
hen beygeleget: ja einen außerordentlichen Ein— 
fruß Des heiligen Geiſtes im Die verſamleten Bi- 
ſhoͤffe 
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ſchoͤffe angenommen. Doch iſt auch richtig, daß 
vernuͤnftige Lehrer wol eingeſehen, daß in Glau⸗ 
bensſachen die Schluͤſſe einer Kirchenverſamlung 
nur deswegen und alsdenn wahr und beyfalls⸗ 
wehrt find, weil und wenn fie mit der heiligen 
"Schrift übereinftimmen. 


Anm. 1. Daß erite fichet man wol aus den Folgen, da 
diejenige Kezer biefen, welche von dem Lehrbegrif der 

Concilien fich entferneten und ald Miſſethaͤter beſtrafet 
wurden, wenn fie ihre Sazungen nicht beobachteten. . 

Anm. 2. Eine noch befcheidene Nedensart findet man im 
“ goneil, Arelat. II. im J. 455. bey Sarduin zom. II, 
p. 780. placuit ergo nobis, fandto, vt credimus, fpiritu 


‘ gubernante, 


Anm. 3. Unter die vernünftige Lehrer gehöret Auguſti— 
nus, deffen Worte de vnitat. ecclef, cap. 3. u. 16. hier 


geleſen zu werden verdienen. 
9. XXIII. 


und in der That kan man auch kein vernuͤnf⸗ 
tiger Urtheil denken, wenn man nur erweget, 
theils, daß die groſe Menge ſo vieler, einander 
wiederſprechender, Kirchenverſamlungen, derglei⸗ 
chen von den Arianern und den Rechtglaͤubigen 
um die Wette gehalten worden, bey der voͤlligen 
Uebereinſtimmung der aͤußerlichen Umſtaͤnde Feis 
nen andern Ausweg verſtattet, als einen andern 
Erkäntnisgrund feft zu fezen, wornad) Wahr⸗ 
heit und Irtum zu unterfcheiden find ; theilg, 
daß die unleugbaren Unrichtigkeiten, die auch auf. 
den Zufammenfünften der, vechtdenfenden Cehrer 
vorgefallen : die gewaltfame Unterdruͤkung der 
unentbehrlichen Freiheit: der Anblik von bewaf— 
neten Kriegesheeren , welche die angebliche Boten 
des Friedens in Ruhe halten muͤßen: der Par⸗ 
D 4 sheigeif 


) ! 
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theigeift, der Bis zu Empörungen und Trennuns 

gen ganzer Verſamlungen ausgefchlagen, unmoͤg⸗ 

lich mit einer angemaßten Untruͤglichkeit; oder 

fanften Regierung eines Findlichen Geiftes beſte— 

hen koͤnnen. | 

Anm. Wie der erfte Theil gar keines Beweiſes nöhtig 
hat und allenfald aus $- III. und XIII. dieſes Hauptikus, 
kes erhellet; alfo findet man die traurigen Beyfpiele von 
Fü zweyten A. J. $. 6. 37. 69. 120. A. IL $- 53. 

7. 39. j | 


S. XXIII. 


Leider ! Tehret auch die Erfahrung, daß fol: 
he Kirchenverfamlungen nichts weniger; als 
tuchtige Mittel gewefen , den Frieden und die 
Ruhe der Kirchen zu, erhalten; oder miederher- 
zuſtellen. Daß ich nicht gemwifjen Leuten, wel- 
che diefe Wahrheit nicht ‚vertragen koͤnnen, par: 
theiiſch ſcheine, wil ich dieſes mit den Worten 
eines verdienſtvollen Lehrers der damaligen Zei: 
ten bemweifen. Er meldet; „daß er.nöch Feine 
„einzige Verſamlung der Bifchöffe gefehen, die 
„gut abgelaufen fey: daß fie jedesmal durch ihre 
„Zuſammenkuͤnfte Das Uebel mehr verfchlimmert; 
„als gehoben: WBorurtheile, Misgunft, Neid, 
„Partheilichkeit und Rechthaberey habe ingge- 
„mein in ihren Berfamlungen die Oberhand ges 
„habt und diejenigen, die fich andere zu richten 
„aufgeworfen, wären gemeiniglich durch perſoͤn— 
„lichen Groll und Feindfchaft dazu gebracht wor: 
„den: ihr Eifer habe mehr aus Unwillen gegen” 
„die Verbrecher; als aus Adfchen an ihren bes 
„gangenen Verbrechen hergerührek: ,, 


Anm. 
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Anm. Diele mebr; als zu wahre Berchreibung macht 


Gregorins von Nazianzum epiſt. LV. rom. I. oper. 
P. 814. l 


$. XXV. 


Endlich muͤſſen wir noch erinnern, daß in 
diefem Zeitbegrif einige Religionsunterreduns 
gen mit Lehrern verfihiedener Partheien vorkom— 
men, deren Ausgang allemal der Meinung defjen, 
welcher foiche veranlaßet, gemas gemwefen. Glei: 
chergeftalt ift auc) der algemeine Friedenscon— 
greß nicht zu vergeſſen. 


Anm. © DAL G. 12. 23.11, 19.126.140: 2) ©. 
211: 6,117. | | 
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Das dritte Bud 


von der 


Gefchichte der Kirchenverſam— 
lungen des ſechsten, ſiebenden und achten 
| Jahrhunderts, 


Das erfie Hauptſtuͤf 


von der 


Geſichte der — — 


Der = — 
von der 
Geſchichte der Rirshenwerfamlungen de 
-  fechöten Jahrhunderts, 
5§. J. 


$ ie. grofen Beränderungen , welche der 
Staatskoͤrper des römifchen Reichs durch 
die Wanderungen der Völker und Er: 


richtung befonderey Neiche in den beten Pro⸗ 


pinzien deſſelben erlitten , hatte im die aͤußere 
Verfaßung der Kirche und dadurch in die Bes 
fehaffenheit, Eimichtung und Folgen der Kir: 
chenverfamlungen einen folchen wichtigen Ein: 
fluß, daß er einen hinreichenden Grund ung zu 


geben gefchienen, hier eine neue ————— 
erer 
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ferer Concilienhiftorie su machen, und aus aͤhn⸗ 
lichen Urſachen ihn mit den Zeiten des K. Carls 
des Groſen zu ſchließen. | 


; ss I 


Diie swiefpaltige Bifchofswahl zu Nom gab 
zu verfchiedenen Unruhen Anlaß, wie wir ſchon 
oben gedacht. Sie erneuerten fich und der oft- 
gothifche König Thiederich fand vor nöhtig, daß 

zu Rom die italiänifchen Bifchöffe fich verſam— 

Ien folten. Ob nun gleich im Anfang P. Sym⸗ 

machus fich bereitwillig finden laßen, vor dieſem 

Eoncilio fich zu verantworten ; fo gefchahe es 


doc) nicht unter allerlei nichtigen Borwand, da— 


her diefes Eoncilinm nichts weiter thun Eontes 


3.6, 


501. 


als den Verlauf an den K. Thiederich nach Ras 


venna zu berichten. 


. Anm. ı. Die hieher gehörigen Urkunden hat aus des Baro⸗ 


nii Sahrbüchern Cabbe zom. IIII. concil. p. 1323. fdg. 
und Sarduin concil. zorm. II. p. 961. fqg. aus denen uns 
feugbar erhellet, daß K. Thiederich dieſes und die folgen: 


den Eoncilien zu halten befolen. Doch iſt die, in der 


Hiſtorie der Paͤpſte. ©. 117. angezeigte alte Lebensbe⸗ 
fihreibung des Symmachi damit zu verbinden. 


Anm. 2. Daß mehrere Concilien, die Perfon und Wahl 
des P. Symmachi betreffend, in Rom gehalten worte, 
ift eine ausgemachte Wahrheit; wie viel aber und in wel— 
chem Jahre folches gefcheben, iſt fehr zweifelhaft. Pagi 

. bar fich um Berichtigung diefer GStreitfrage fehr verdienet 
gemacht und feine Grundfaze, die er in eritic. annal. Baron. 
ann. d. $. 7. faq. zo. XVIIII. p. 3. ſqq. vorgetragen, 
find von den neuern fait durchgehende angenommen; ed 
baben ihm aber die Bollandiſten act. ſanctor. romz. Til, 
jul. p. 636. faq. und Herr Manſi fo wol in feinen Noten 
zum Baronio, ebendaf. p. ı1. fq. als r fppiemn. — 
tom, I. p- 379. faq. wiederſprochen. Wir werden dieſer 
* pP 379. erſp J—— 


J. C. 


son 


502. 


304. 
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gelehrten Männer Rechnung bier folgen, nach melcher die 
erite Verfamlung in das J. 409. zwey ind J. or. und 
die vierte ind J. 501. welche fonjt (ynodus palmaris beit, 
gefezet wird. 


| Ss. II. 

Hierauf ertheilte K. Ihiederich einen neuen 
Befehl zu fernerer Interfuchung diefer Sache in 
einem Eoncilio, weiches im September anfıng 
zu Rom zu fizen und ein folches Urtheil vor 


Spymmachum fprach wie er es wünfchre. 


$. IM. 


Nachhero wurde noch eine Kirchenverfam:- 
fung unter Symmacho zu Rom gehalten, wel: 
che in der Hiltorie Synodus palmaris von dem 
Dirt, wo fie zufammengefommen, genennet, In 
diefer wurde theils Das gute Urtheil vom Sum: 
macho bey Gelegenheit einer Erneuerung der als 
ten Beſchuldigungen beftätiget; theils Das koͤ— 


‚nigliche Gefez von der vömifchen Biſchofswahl 


abgefchaft; theils wieder die Beräußerung der 
Kirchengüter und andere dergleichen Fehler ver: 
ſchiedne Verordnungen gemacht. 


Anm. ı. Die bier gedachten Canonen ſtehen in Harduins 
eoncil. #02. IL.p.975. Es iſt aber nicht zuvergeffen, daß 
man noch nicht einia iſt, welches von den erzeblten Con⸗ 
cilien der Synodus Halmaris ſey. 


Anm. 2. Außer den ſchon argszeigten Schriftſtellern ſi ſind 
noch zu vergleichen: Bluse coll. nou. concil. p. 1464. 
Ceiller hiftoir. des autgurs rom. XV- p. 637. ſqq. und 
Bower in der Hiſtorie der Paͤpſte Th, ir. ©.231. u.f. 


8. V. 
Daß fich einige Gegner des Symmachi ges 


funden, welche mit feiner Losſprechung nicht zus 
frieden 
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frieden waren: daß fie ihr Misvergmigen in 
verentlichen Schriften zu erfennen ‚gegeben: daß 
Ennodius feine befannte Schuzfchrift diefen ent: 
gegen gefezet und daß ſolche auf einem Eoncilio- 
genehmiget worden, it alles wahr; wie man 
aber dieſe Begebenheiten mit den andern zu wer 
binden und ob man eine eigne Kirchenverſam— 
lung desfals anzunehmen, getrauen wir ung wicht 
zu entfcheiten, Aber das geben wir zu, daß 
unter Symmacho noch eine roͤmiſche Kirchen: 
verſamlung angenommen erden mus, deren 
noch vorhandne Aften einen Bannfluch denjenigen 


anfündigen, welche die an fich gezogene Kirchen⸗ 


güuͤter nicht wieder heraus geben würden. 
Anm. S. »arduins concil. om. II. p. 983. u. 989. 
en 8. VI. 


In demjenigen Theil von Gallien, welcher 
unter der Boͤthmaͤßigkeit des weſtgothiſchen Koͤ⸗ 
nigs Alarichs ſtand, kamen noch achzig Biſchoͤffe 
und Deputirte von zehen andern zu Agde in 
der heutigen Provinz Kanguedoc zuſammen, und 
machten verſchiedne Canonen, welche von jeher 
unter den Kirchengeſezen in groſem Anſehen ge⸗ 
ſtanden. Die Biſchoͤffe vergaßen nicht zu mel: 


den, Daß fie fich mit Föniglicher Erlaubnis ver: 


famlet.- 


Arm. 1. Man findet diefe Canonen in Sirmonds concil, 
Gall. zo. I. p. 160. fgq. und Sarduins concil. tom. LI. 
p. 995. | 

Yrım. 2. Bon den einundflebenzig Canonen, welche man 
diefer Verſamlung beygufegen pfleget , erfennen die neuern 


Kunftrichter nur achtundvierzig vor Acht; Die * 
uſaͤze 


J. C. 


506. 


3.6. 


507. 


so B. II. 5. 1.4.1. vonder G. der Kirchenverf. 


Zuſaͤze aus. neueren Concilienverordnungen, ob. fie gleich 
von Gratiano vor acht gebalten worden, welches auch 
von denen, die Harduin und Manſi fuppl. concil, rom. I, 
p. 385. aus andern Canonenſamlungen hinzugefuͤget, noch 
mehr gilt. Unter die merkwurdigften Verordnungen gehoͤ⸗ 
ren: 7) von der Veraͤußerung der ben Kirchen zuftändigen 
Häufer, Sklaven und Gefäße: 12) von der gnauen Bes 
obachtung der vierzigtänigen Faſten: 18) daß jeder Chriſt 
Oſtern, Pfingften und Weybnachten zum Abendmal gebe: 
16. 17. 19) die Einfchränkung des nöhtigen Alters der Dias. 
conen auf 25, der Priefter auf 30. und ber Nonnen auf 
Ao. Fahr: 20) von den Dorffapellen: 27) wicber bie 
Hermehrung der Kloͤſter: 28) von der Entfernung der 
Ronnentloͤſter von den Münchsflöftern: 33) von den Erb- 
ſchaften der Kinder / des Biſchofs: 39) Prieſter und ans 
dere, die nicht heurahten durfen , tollen auch fremden 
Hochzeiten nicht beywohnen: unzüchtige Lieder fingen und 
tanzen: 40) von der Judentaufe: 41) ein Geiſtlicher, 
der-fich betrunken, wird mit einem dreyßigtaͤgigen Kir- 
chenbann; oder Leibesftrafe angeſehen: 42) wieder die 
Wahrſagerkuͤnſte der Geiſtlichen. 


Anm. 3. S. Baronium und Pagi annal. eceleſ. zo. VIIII. 


p- 55. Natalis Alexanders hiftor. eccleſ. ſec. VI. p. 521. 
fgg. Die fingularites hiftoriques et litter. row. IL p. 1. 
ſqq. die Hiftoire Jitter. de la France zo. III. p. 46. ſqq. 
Ceiller hiftoir. des auteurs 20m. XV. p- 656. S.ongueval 
hiftoire de I’ eglife Gallicane #0. II. p. 272. und die 
Hiftoire de Languedoc. zom. I. p. 242. 


| Ss. VI. 

Daß zur Zeit der Verfolgung, welche der K. 
Traſimund in Afrifa unternommen, von den Bi: 
fehöffen der Byzaceniſchen Provinz eine Kir: 
chenverfamlung gehalten sworden, iſt eben fo er: 
weislich falſch, als die Unterfuchung der Zeit 
unnuͤz. | 
Anm. Man fehe Zabbe zom. IIII. concil. p. 1378. und 

vergleiche Ruinart de perlequut, Vagdal. p. 286. 


g, VI. 
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$. VI. Ä 


Etwas wahrfcheinlicher, aber ‘doch nicht ganz 
gewis it die Nachricht, daß zu Toulouſe eine 
dergleichen Zufammenfünft geweſen. Wenigſtens 
wiſſen wir von ihr nichts. 


Anm.’ ©. Baluse colled. nou. coneil. p. 1465. Bafnage 
“ thef. monim. rom. I. p. 366. und die fingularites hiftori- 
ques et litterair. 70m.]. p. 295. ſqq. 


S. VIII 


K. Chlodovich hatte unfehlbar diejenige Kir: 
chenveriantiung zu halten befoien, welche zu Or: 
leans zujammengefommen. Man machte vers 
ſchiedne Kirchengeſeze und erfuchte den gedachten 
Koͤnig, folche zu bejtätigen, 


Anm.ı. Die Urkunde, welche in Sirmonds concil. Gall. 

- tom. 1. p. 177. und Sarduins concil. zo. II. p. 1007. ſq. 
zu finden, enthalt tbeils ein kurz Schreiben an den König, 
in welchem nicht allcın der königliche Befehl gemeldet z 
fontern auch binzugefüget wird: ita vt, fiea, que nos 
ftatuimus, etiam veftro re&ta efle iudicio comprobantur, 
tanti confenfus regis ac domini maiori auetoritate feruan- 
dam tantorum firmet fententiam facerdotum ; tbeils eine 
fleine Borrede, in welcher es abermals heifet : quum audore 
deo ex euocatione gloriofiflimi regis - - concilium - - con- 
gregatum; tbeils die einunddrepfig Canonen felbft; zu 
denen noch Manſi fupplem, concil. tom. I. p. 386. noch 
einige beygefüget, die wol unacht find. 


Anm. 2. Außer den Canonen, die mit den agbifchen über: 
einffimmen, merken wir: 8) die Verordnung, mie es zu 
halten, wennein Biſchof einen Leibeignen ohne Bormwiffen 
feines Heren zum Priefter weiber: 13) daf eine Priefter- 
witwe nicht zum zweytenmal beurabte: 18) ‚wieder die 
Heurabten mit des verfiörbenen Mannes Bruder; ober 
Frauenſchweſter. 


Anm. 


3. c. 
507. 


511. 


3. €. 


Sum. 
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Anm. 3. S. Pagi eritie. annal. Baron. rom. VIIII. p. 67. 
P.ecointe annal. concil, ecelef. zom. I. p. 267. Daniels 
Befchichte von Frankreich Tb. I. S. 70. Ceiller hi- 
ftoir. des auteurs rom. XV. p. 669. und die Hiftoir. litter. 
de la France zo. III. p. 64. 


Ss. X. 
In den Morgenländern waren um diefe Zeit 


die Gegner des chalcedonifchen Concilii fehr mädh- 


tig, nachdem fie das Gluͤk gehabt, den Kaifer 
Anaſtaſium auf ihre Seite zu haben. Dieſer 
veranlaßte zu Saide, das it, zu Sidon, eine 


gar anfehnliche Kirchenverſamlung, welcher acht: 


512. 


zig Bifchöffe beywohneten. Soterich, B. zu 


Cäfareen in Cappadocien und Fenaja, DB. zu 


Hierapolis Hatten den Vorſiz. Der Hauptzivef, 


das chalcedonifche Concilium zu verdammen;, 
konte wegen des ſtarken Wiederfpruchs. nicht ev: 


reichet werden; davor aber mujten die Häupter 


der rechtglaubigen Parthei, Flavian, B. von 

Antiochien und Johann von Pelta die Schuld 

tragen und ins Elend wandern, 

Anm.ı. Man hat nur hiſtoriſche Nachrichten in den Chro⸗ 
niten des Br. Marcellini und des Theopbanis , des 
Evagrii hiftor. ecclef. br. III. cap. 32. des libelli fyno- 
dici cap. 108. p. 233. und des Cyrilli von Seytbopolis 
in vita $. Sabæ cap. 63. bey dem Cotelier monim. ecclef. 
Grxc- tom. III. p. 297: fq. 


Anm,2. ©. Pagi critic. annal. Baron. 70. VIIIL. p. 109. 
Baluze collect. now. concil. p. 1464. Ceiller hiftoir. 
des auteurs ?om- XV, p. 682. und Diejenigen, welche in 
der — der Päpfie ©. 118. Anm, 2; angezeiget 
worden. 


| S. XI. 
Daß hierauf zu Antiochien auf Befehl des 
K. Anaſtaſii eine neue Sirchenverfamlung den 
beruͤhm⸗ 
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berühmten Münch Severum an die Stelle des 3. & 


Flaviani zum Biſchof verordnet hat, melden eini- 
ge morgenlandifche Nachrichten, | 


Anm. in Affemanns biblioth. oriental. som. II. p. i8. und 
Manſi fupplem. concil. rom. I. p. 391. i 


$S. XI. 


Das britannifche Concilium , welches in 
diefe Zeit gefezet wird und ohnehin nur vor eine 


Wahlverfamlung zu halten wäre, ift an fich noch. 


zweifelhaft. Ä 


Anm. &. Wilkins concil, magn. Britann, som. I. p. 7. 
und Manſi ebendaf, | 


$. XII. 


Den Gelegenheit der Einweihung des vom 
K. Sigismund in Burgundien gejtifteten Klo: 
fters S. Maurice, oder Agaune, in dem Wal 
liſerland, fol daſelbſt eine fehr grofe Verſamlung 
von Bifchöffen gemefen fenn, welche durch einige 
Verordnungen die dafige Klofterverfafjung bes 
richtiget. Es iſt aber ebenfals zweifelhaft. 


Anm. EB berubet alles auf eine hauflg gedrufte und von 
©. Marthe Gall. Chriftian. zom. III. p. 12. ſqq. zuerſt 
rg Nachricht, über deren Richtigkeit fehr ge- 

ritten wird. Man fehe die acta ſanct. zom. I. ian. p. 673: 
Cecointe annal. ecclef. Francor. 20m. I. p. 227. Mabil⸗ 

Ion annal. ord. Benedit, libr. I. $. 71. Buͤnau 
in der Kaifer » und Reichsbifforie Th. U. ©. 868. "Her 
lyot in der Befcbichte der Klöfter und KRitterorden 

. Tb. II. ©. 93. u. f. und die hiftoire litter. de la France 


20m. III. p. 89. mo diefe Verſamlung in das J. 517. 


gefezet wird. 
2 g. XII 


512 


— 


! 


516. 


515- 
sı6. 


sı6. 


517. 


r 


354 B. IIl.. J.A. J. von der G. der Kirchenverſ. 
g. xui. 


Ein Concilium zu Lyon 4 nur dem nf 
men mach befannt, 


Anm. S. Baluze collect. nou. concil, p. 1468. 
$. XV. 

Man gedenfet einer Verſamlung der ilyri: 
ſchen Geiftlichkeit, welche fich von ihrem Haupt, 
dem Erzbifchof von Thefjalonich getrenner, weil 
er mit den Eutychianern die Sirchengemeinfchaft 
unterhalten, und folches dem P. Hormisda ges 
meldet haben fol. 


Anm. ©. Baluze coll. nou. concil p. 1464. 
S. XV. 
Die fpanifchen Bifchdffe Hielten zu Tarras 
gona eine Kırchenverfamlung, auf weicher neug 
Canonen gemacht worden, 


Anm. r. S. Aguirre rom. I. concil, Hifpan, p, 235. und 
arduin congil. 20. 1. p. 1039. ’ 


Anm. 2. Die merkwuͤrdigſten Verordnungen find 2)- wie⸗ 
der dag Handeltreiber der Cleriſen: 6) wieder das Aus⸗ 
bleiben der Biſchoͤffe auf den Synoden: 11) wieder die Muͤn⸗ 
che welche auſſer ihrem Kloſter Pr ieſterverrichtungen; oder 

Abdvocatendienſte leiſten: 13) daß jeder Biſchof nicht allein 
Geiſtliche; ſondern auch Laien zu den Kirchenverſamlun— 
gen mitbringe, von welcher loͤblichen Gewohnheit Aguir⸗ 
re concil. Hifpan. fox. II. dij]. 40. zu leſen. 


Anm. 3. ©. Eeiller hifoir. des auteurs zom. XV. p. 677. 
und Ferreras hiſtoir. d’ Efpagne ro. U. p. 123. 


S. XV. 
Eben das ift auch von einem andern fpani: 
fchen Concilio zu fagen, Das zu Gironne geweſen. 


Anm. 
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Anm. J. S. Aguirre concil. Hiſpan. tom. I. P. 241. und | 


Harduins concil. zom. U. p. 1049. 


Anm. 2. : Bon den zehen Eanonen merken wir: 4) von der 
Taufe am Diterfelf, ausgenommen den Nobtfall:.5) von 


3.8 


der Kindertaufe: 10) vom Baterunfer beym täglichen 


* Bortesdienft. 

Anm. 3. S. Ceiller zom. XV. p-680. und Ferreras eben⸗ 
daſ. p. 127. 

$. XVIII. 

Das franfifche Concilium, auf welchem 
Remigius einen fehr gelehrten Arianer uͤberwun— 
den, ift an fich, noch mehr aber der Ort, wovor 
einige Rheims angeben, und die Zeit deſſelben 
ungewiss, 
Anm. ©. Baronium und Pagi anral. eceleſ. tom. VIIII. 

p. 141. Ceiller hiftoir. des auteurs #0. XVI. p. 151. 


$. XVII. 


Die Berfamlung zu Mons, welche von ei: 
nigen angegeben wird, war. nur Die Stadtgeiſt— 
lichkeit. 


Anm. Dieſe bat Manſi ſupplem. coneil. zom. I. p. 395. 
aus einem alten Schenkungsbrief bey Mabillon analect. 


p. 249. ohne Grund geſchloſſen. 
er 92 2 < 


In Franfreich Eamen auf ein Ausfchreiber 
des Erzb. Avitus von Vienne, fünf und zwanzig 
Bifchöffe zu Epaon zufammen, und machten 
vierzig neue Verordnungen. 


Ynm.ı. Die Urkunden, welche Harduin concil. zom. II, 
p- 1045. fq. am volftändigften liefert, beſtehen aus ı) Aviti 
Ausſchreiben: 2) ein dergleichen Schreiben von B. Vi— 
‚ventiolug zu Lyon : 3) eine zweifache Vorrede des Notarıt 


und des Concilii und 4) die Canonen ſelbſt nebſt den 
32 Unter⸗ 


517. 


8.8. 


517. 


6 B. III.5. I.A.I. von der G. der KRirchenverſ. 


Unterfehriften, welche ſaͤmtlich fo abgefaſſet, daß jeder 
relegi et fubfcripfi die et confule fuprafcripto.dazufeget. 


Anm. 2. Es find vierzig Canonen, von denen zu merken: 
4) alle Beiftlichen follen keine Hunde; oder‘ Vögel zum 
Sagen halten: 9) kein Abt fol zugleich zwey Klöfter haben: 
15) kein Geiftlicher fol bey einem Kezer und Fein Chriſt 
bey einem Juden fpeifen? 30) wieder Die Blutfihande, da 
die Ehen mit der Brubdersfrau, der Frauenfchwefter, der 
GStiefmutter und Geſchwiſterkindern genennet werden: 
32) wieder Die zweyte Heuratben der Witwen der Geiſtli⸗ 
chen. Manſi fupplem. concil, rom. I. p. 399. thut noch 
einen hinzu, der unaͤcht iſt. 


Anm. 3. ©. Sirmonds concil. Gall. 20m. I. p.194. Mia: 
billon annal. ord. Benedidt. libr. I. $: 90: Job. Jac. 
Chiflets diff. de loco legitimo coneilii Eponenfis, Lyon 
1618. Du. die memoires de Trevoux 1715. febr, p 232. 
die Hiftoire Jitter. de la France zo. III. p 9ı. ſqq. Ceil⸗ 
lers hiftoire des auteurs zo XVI.p 648. und Kongues 
vals hiftoire de l' eglife Gallicane #072. Il. p. 337: 


| S. XXI. 


Eilf Biſchoͤffe verſamleten ſich hierauf zu 
Lyon. Die Urſach war die Vermaͤhlung eines 
vornehmen Staatsbedienten des K. Sigismunds 
von Burgund, Stephani, mit feiner verftorbenen 
Frauen Schweiter, Palladia. Man that beyde 
in den Bann, und machte noch einige Kirchen: 
verordnungen, welche meiftentheils eine Vereini⸗ 
gung der Bifchöffe zum Zwek hatte, alle vor ei: 
nen Mann zu ftehen , wenn wegen Diefes Wer 
fahrend von Seiten des Hofes etwas wiedriges 
verhänget werden folte, 

Anm. ı. Die Urkunde, melde die fechd Schluͤſſe enthalt 
und in Harduins concil. tom. II. p. 1053. und Sirmonds 
eoncil. Gall, zo. I. p. 102. anzutreffen, muß mit andern 


Urkunden in Zabbens biblioth, nou, manufer, zom. I. 
p. 690, 
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- p. 690. und in Martene collect. ampliſſ. com. VI.p. 779. 
verglichen werden. 


Anm. 2. S. Aabbe biblioth. manufer- om. I, p. 689. 
Ceiller hioire des auteurs zo. XVI. p. 654. Manſt 
fupplem, concil. som. I. p- 399. die Hiftoire litter. de la 
France zom. III. p-93. Tongueval ebendaf. p. 348- und 
Eolonig hiftoire litt. de Lyon tom. I. p. 305» 


, $. XXI. 


Zu Conftantinopel ging eine grofe Veraͤn—⸗ 
derung vor. Der,den Eutychianern fo geneigte, 
Kaifer Anaftafius ſtarb, und fein Nachfolger 
Juſtin, war ein Eiferer vor die Lehre der hal: 
cedonifchen Kirchenverfamlung. Eine der erften 
Folgen war ein Concilium zu Conſtantinopel, 
weiches der aufgebrachte Pöbel ‚mit einer Art 
von Raferei erzwang, und der Patriarch Johann 
aus Kappadocien in gröfter Geſchwindigkeit zu> 
fammen brachte. Diefes Beftätigte nun feierlich 
das chalcedonifche Concilium: fezte die Nahmen 
der Patriarchen Euphemius und Macedoniug, 
auch) des P. Leo wieder in die Sirchenregifter: 
verdammete den Severus und feine Anhänger, 
Es wurde diefes alles befräftiger, und durch haus 
fige Synodalſchreiben andern Gemeinden-befannt 
gemacht, | 
Anm, 3. Man hat in den Akten desjenigen conſtantinopo⸗ 
litanifchen Eoncilii, welches im $- 538. unter dem Menna 


gehalten worden, die vornehmften Urkunden diefer Kir⸗ 
chenverſamlung, in Sarduins concil, zom. IE p. 1317. ſqq. 


| Anm. 2. S. Baronium umd Pagi annal, ecclef. zum. VIIII. 
p- 211. Ceiller hiftoire des auteurs som. XVL p. 656. 
und Bowers Hiſtorie der Päpfte Th. II, G. 293. uf. 


2 3 $. XXL 


2% 


5318. 


518. 


518. 


sig, 


38. 8.1.2, 1.4. I.von der ©. der Rirchenverſ. 


$. XXIII. 


Die Folgen diefer Kirchenverſamlung waren 
verfchiedene andere Zufammenkünfte, welche die 
Schluͤſſe derſelben feiertich beftätigten. Wir 
wiſſen nur von denen, welche zu Jeruſalem, zu 
Tyrus und in Syrien gehalten worden. 
Anm. Die Urkunden und Nachrichten find ebendafelbft zu 

ſuchen; doch. iſt noch Manſi füpplem, concil, zom, I, 
p. 401. zu vergleichen 
$. XXI 
K. Juſtinus hatte bey diefem Eifer zum 
Zwek, dadurch die langwierige Spaltung zwi— 
fchen den morgenländifchen Bilchöffen und dem 


roͤmiſchen Stuhl zu heben. Daher auch die 


feierliche Beftätigung des chalcedonifchen Con— 
cilii dahin berichtet wurde. Hormisdas hielte 
deswegen eine Sirchenverfamlung zu Rom und 


- machte den Schluß , die mörgenländifchen Bi— 


feböffe vor feine Brüder zu erkennen, wenn fie 

den Acacium und zwey andere, die mit diefem 

die Kirchengemeinfchaft unterhalten , aus den 

Kirchenregiftern ausgeftrichen haben wurden, 

Anm. 1. Die Urkunden, auf welche man fich berufet, (ind 
einige Briefe des P. Hormisdaͤ in Labbens concil. 
zom, III. p. 1470. fgq. fie reden aber in der That nicht 
yon einem Koncilio, 


Anm. 2. Man fehe Baronium und Pagi annal, ecclef, 
tom. VIIII. p. 226, faq. Ceiller hiftoir. des anteurs 
zom. XVI. p. 665. und Bower in der Hiſtorie der Paͤp⸗ 
fie To, II &, 296. 1 fi | 

$. XXV. 
Unm dieſe Seit ſollen in Brittannien, und 
beſonders in der Provinz Wallis, zwey Syno— 
| den 
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den geweſen ſeyn, auf deren einer man neue Ge⸗ 
feze wieder Die Pelagianer gemacht, und den h. 
David zum Erzbifchof der Provinz erwehlet. 
Anm. S. wilkins concil. magn. Britan. zo, L p. 8. und 
Manſi ſupplein. concil. zom. I. p. 403. | 


8. XXVI. 


Zu Conſtantinopel wurde Epiphanius von 
den anweſenden Biſchoͤffen zum Patriarchen eva 
wehlet, und dieſe Wahl durch ein Synodalſchrei— 
ben an den P. Hormisdas gemeldet. 


Anm. Davon iſt nur eine lateinische Ueberſezung voran: 
den, in Sarduins concil. zom. IL. p. 1o35. Ä 


ki §. XXVIE. | 
Eilf afrikanische Bifchöffe, welche ſich waͤh— 


vender Verfolgung in Sardinien aufbielten, 
Famen dafelbit zufammen, auf eine vorhergegans 


gene Anfrage den Lehrbegrif von der Gnade 


feſtzuſezen. 


Anm. Man hat noch den Synodalbrief in Harduins eon- 
cil. 20m. II: p.1056. Es gehoͤret auch zu diefem Concitio 
des Sulgenitii Buch de incarnat. et gratia , in deſſelben 
Derfen ©. 130. nach der venetianifchen Ausgabe. 


$. XXVIM. 

Die Bifchdffe der byzaceniſchen Provinz 
hielten zu Junca in Afrika eine Verſamlung 
und ſchaͤrften die Beobachtung der alten Kirchen: 
gereze ein. Bald darauf war eine andere zu 
Suffere, auf welcher der heil. Fulgentius ein 
merkwuͤrdiges Beyſpiel feiner demütigen Beſchei— 
denheit ablegte. 


J. C. 


520. 


521. 


523. 


360 8,1. 9.1.9.1. vonder G. der Rirchenverf. 


IJ. C. Anm. Bon dem erften Concilio ift noch ein Synodalbrief 
an den B. Bonifacius von Carthago vorhanden , bey 
Harduin concil, for. II. p. 1085. aus welchem Manſi 
fupplem. concil. zo. I. p. 405. ſchließet, daß es nicht im 
J. 524. fondern 523. gehalten. Das leztere ift nur aus 
dem vita S. Fulgentii in den Ad. fand. som. I, ian. 
p. 32. ſqq. cap. 29. bekannt. * 


S. XXVIIII. 


Zu Lerida war eine ſpaniſche Verſamlung von 
acht Biſchoͤffen, welche die alten Kirchengeſeze 
mit ſechszehen neuen vermehrten. 


Anm. ı. Sie ſtehen in Aguirre concil. Hifpan. rom. I, 
p- 252. und Sarduins concil. 20. II. p. 1063. In einis 
gen altern 'Eanonenfamlungen finden fich mehrere , die 
unacht find. Vergleiche noch Manſi ebendaf. p. 403. 


Anm. 2. Die Verordnungen find merkwürdig: ı. und 2) 
ſezen leichte Strafen auf Blutvergicflen, Kindermorden 
und Fruchtabtreiben: 19 wieder das Duelliren der Geiſt⸗ 

lichen: 12) wieder diejenigen, welche ihre Kinder bey den 

- Kegern taufen laßen. 


Anm. 3. Serteras hiftoir. de I’ Efpagne zom. II. p. 154. 
* dieſe Verſamlung erſt in das J.546. Er folget dem 
agi. 


$. XXX. 
Zu gleicher Zeit hielten zu Valenza ſechs 
524. Biſchoͤffe eine aͤhnliche Verſamlung. 
Anm. 1. S. Aguirre concil. Hifpan. om. II. p. 288. und 
Harduin concil. #07. II. p. 1067. 


Anm. 2. Es find ſechs Verordnungen ı) vom vefentlichen 
Vorleſen der Evangelien: 2)-4) wie es bey dem Abſterben 
er zu halten: 5) wieder die geiftlichen Land— 

reicher. 


Anm. 3. Serreras ebendaf. p. 157. hat von diefem Con⸗ 
cilio eben die chronologifihe Gedanken. 


$. XXXL 
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S. XXXI. 

Von einem Concilio zu Arles, wo der B. 
Caͤſarius mit dreyzehen Biſchoͤffen und drey 
Prieſtern zuſammen kamen, wiſſen wir ebenfals 
nicht mehr. 


Anm.ı: S. Sirmonds concil- Gall. tom. I. p. 207. ſqq. 
und Sarduins concil. tom. II. p. 1069. 


Anm.2. Weil die vier Canonen diefer Berfamlung nur 
altere erneuern , fo geben wir feine Anzeige. 


Anm. 3. ©. hiftoir, litter. de la France zom. III. p. 114. 
Congueval hiftoir. de l’eglife Gallic. 702. II. p. — und 
Ceillers hiſtoire des aut. zom. XVI. p. 666. 


SG. XXXII. 


Nachdem der K. Hilderich den afrikaniſchen 


Kirchen die Ruhe wiederhergeſtellet und Boni— 
facius Biſchof zu Carthago worden, ſchriebe 


€. 
524. 


525. 


diefer dahin ein Eoncilium aller Biſchoͤffe in Afrika 
aus. Es fanden ſich ſechzig ein. Ob wir gleich 


gar vollſtaͤndge Akten haben; fo lernen wir doch 
von den Gefchäften diefer Verſamlung weiter 
"nichts; als daß über den Rang ſehr geftritten und 
den München. zum Nachtheil der Bifchöffe viel 
eingeraumet worden.. 


Anm. 1. Die Akten findet man in Dacheri fpicil. zom.L, 
p. 481: und in Sarduins concil, tom. II. p. 1071. fgg. 
Am. 2. ©. Pagi critic, annal. Baron. 70. VIII. p. 347. 
und Eeiller hifloire des auteurs zom. XVI. p. 674. vers 
gleiche auch vom K. Hilderich ded Hrn. Gr. von Buͤnau 

deutſche Kaiſer⸗ und Keichsbift Th. II. ©. 818. 


$. XXXIII. 


gu Carpentnas in Frankreich war eine 


— — welcher funfzehen Biſchoͤffe 
35 bey: 


527. 


J. C. 


529. 
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beywohneten mit Caͤſario von Arles, der den 
Vorſiz führte. Sie machten einen einzigen ſehr 
merfiwürdigen Canon und meldeten dem B,Agräs 
cio von Antibes, ein Jahr lang fich feines Amtes 
zu enthalten, weiler eine unregelmaͤßige Drdis 
nation vorgenommen und auf der Verſamlung. 
nicht erfchienen. 


‚Anm.ı. Der Canon und das Gynoralfhreiben an An: 


graͤcium flebet in Sirmonds concil. Gall. rom. I. p. 213. 
und Harduins concil, 7072. II. p. 1095. 


Anm. 2. Der Canon verbietet den Bifchöffen, die Ein- 
Fünfte der Dorfpfarrkivchen zum Nachtheil der Pfarrer an 
fich zu ziehen. 
Anm. 3. ©, Ceillers hiftoir. des auteurs zom. XVI. p. 680. 
Die Hiftoir. Jitter de la France zo. III. p. 144. und 


Manji fupplem. concil. 0.1. p. gı1. wo er erinnert, daß 
diefe Berfamlung in das J. 528. falle. 


6. XXX. 

Eine Kirchweihe gab Gelegenheit zu einer 
fehr berühmten Berfamlung zu Oranges. Weil 
fih in Franfreich noch Leute fanden, welche in 
den pelagianifchen Streitigkeiten nicht jo dachten, 


wie die verfamleten Biſchoͤffe; fo ergriffen Diefe 


die Gelegenheit, gewiſſe Lehrſaͤze von diejen ſchweh— 
ren Materien und ein Glaubensbefäntnis abzu— 
fajten, welches ſowol von ihnen und einigen vors 
nehmen Herren unterjihrieben wurde; als den 
Irrungen ein völliges Ende gemacht haben fol. 


Anm. ı. Die noch vorhandne Kanonen, die aber alle dog- 
metiſch find, flrben in Sirmonds concil, Gall. rom. L 
p 215. urd in Sarduins concil, zom. II.p 1005. Man 
bar ad eine befondere YAıruabe, die Andre. Dabillon zu 
Paris 1645. Du, beſorget. Es iſt noch P. Bonifacii Brief 

an 
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an Saftrium beym Aayduin ebendaf. p. 1109. hinzuzu⸗ J. €. 
fuͤgen, im welchem die Schluͤſſe genehmiget werden. 


Anm. 2. ©. Baronium und Pagi annal. om. VIIII. p. 400, 
faq. Voßium 'hilter. Priag. libr. II. cap. 53. Noris 
hittor. Pelag. Zr. UI. cap, 23. Maßfſei hiltor. dogmat. 
theol. /ibr. VIIL. $. ao. p. 133. Ceiller hiftoir. des auteurs 
tom. XVI. p- 682. Congueval hiftoire de Veglife Gallic. 
20m, Il. p. 367. u. Hiftoir. litt. de la France zo. III. p. 146. 


S. XXXV. 


Dan fan die Kirchenverfamlung zu Valence 529- 
an der Rhone nur als einen Anhang der vorher: 
gehenden anfehen, indem man eben dieſen Lehre 
begrif von der Gnade vertheidigte, 


Anm. Man kennet diefe Berfamlung nur aus einer kurzen 
Nachricht, in der Lebensbefchr. des heiligen Caͤſarii. ©. 
Harduin concil, tom. II. p 1103. die vorherangezeigten 
Schriftſteller, und Cave hiſtor. litter. fcriptor, ecclef. 


tom. I. p- 554. 
' S. XXXVI. | 
Hingegen befchäftigte fich eine neue Verſam⸗ 4.0, 
fung zu Baifon ebenfals unter dem Vorſiz, mit 
der Kirchenverfafjung und machte fünf neue 
Canonen. 


Anm. J. S. Sirmonds concil. Gall, zom. I. p. 225. und 
Harduins concil. tom. II. p. 1105. 


Anm. 2. Der michtigffe ift der erſte Canon, daß Lands 
geiftliche junge Leute zu fich nehmen und unterrichten fol: 
len, damit fein Mangel an Candidaten entfiche. 


Anm. 3. ©. Ceillee hiftoir. des auteurs zo. XVI. p. 691. 
und die Hiftoire litter. de Ja France 70. III. p.149. 


S XXXVII. 
Die zwey roͤmiſchen Concilien, auf deren 531. 
einem P. Bontfacius fich den Vigilium zum Nach⸗ 
. u folger 


J. C. 


531. 


531. 
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folger ernennet, auf dem andern folches feldft 
wiederrufen, find vermuhtlich nur Berfamlungen 
der römifchen GeiftlichEeit gewefen. 


Anm. 6. die HYiftorie der Paͤpſte ©. 120. 


S. XXXVIII. Ss 

Es folgen drey Eonkilien, welche zufammen- 

bangen. Daserftewar zu Larißa in Theſſalien, 

auf welcher der zum Metropoliten erwehlte Ste: 

phanus von den Bifchöffen der Provinz eingee 

weiher worden. Es gehoret daher nicht zu den 
eigentlichen Kirchenverfamlungen, 


Anm. Man fennet ed nur aus des Stephani Klagſchrift 
in Sarduins coneil. zorz. II. p. 1112. 


S. XXXVIIII. 


Mit diefer Wahl waren einige Biſchoͤffe nicht 
zufrieden und meldeten e8 dem Patriarchen von 
Conftantinopel, zwifchen welchem und dem zu 
Rom über die geiftliche Gerichtsbarkeit diefer Proz 
vinzen ein langwieriger Streitwar, Der erſtere, 
welcher Epiphanius hies, befahl Stephano, fich 
der Amtsverrichtungen zu enthalten; diefer aber 
ergrief das Mittel, nah Nom zu adpelliven, 
Hieran Fehrte ſich der P. Epiphanius nicht; fon 
dern befahl dem Stephano, felbft zu erſcheinen. 
Als er angefommen, hatte der Patriarch die zu 
Conſtantinopel anwefende Biſchoͤffe verfamlet 
und od gleich Stephanus vorgeftellet, daß erden 
Biſchof vor feinen Richter erkenne, ihm eben: 
deswegen verdammet und in einen weitern Ber: 
haft bringen laßen. 

Anm. 
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Anm. Die vorhero angezeigte Klagſchrift ift auch bier die 
einzige Duelle. S. Buluzium colle&t, nou. concil. p. 1468. 


5 XXXX. 


Daher ſchikte Stephanus einen Freund nah 


Rom , wo P. Bonifacius mir den Bifchdffen, den 
Heiteften und Diaconis der dafigen Kirche eine 
Verſamlung hielte. Ob wir gleich viele Urkun— 
den haben; fo wiffen wır Doch nichts weiter; als 
daß man die Siagfihriften des Stephani und fei- 
ner Anhänger nebit den beygelegten Briefen, aus 
denen die Dberherrfchaft des römischen Stuhls 
über Illyrien erhellen folte, vefentlic) abgeiefen ; 
hingegen ift ung weder der Schluß felbit; noch 
der vollıge Ausgang des ganzen Handels befannt, 
Anm. 1. Diefe Urkunden, "welche ſich auf acht und zwan⸗ 

zig Stüfe belaufen, bat Yolftein coll Rom, 70.1. p. 1. ſqq. 


zuerſt ang Licht geftellet und mit Anmerkungen begleitet. 
Sie flehen in Harduins concil. #om. IE. p. zııı. faq. 


J. C. 


531. 


Anm. 2. ©. Pagi eritie, in annal. Baron. zorz. VIIII.p. 430. ° 


Ceiller hiftoir. des auteurs tom. XVI. p. 696. und Bowers 
Hiſtorie der Paͤpſte Th. MI. S. 345: u. f. 


6“ XXXKL 


In Spanien war zu Toledo unter dem 
Bifchof Montano eine Eleine Kirchenverfamlung, 
welche einige Canonen gemacht. | 


Anm. ı. S. Aguirre concil. zom. I. p. 265. und Sarduin 
concil. tom. II. p. 1139. 


Anm. 2. Diefed Eoncilium, welches das zweyte toletanir 
—ſche heiſet, wird gemeiniglich nach dem Baronio und 
Pagi zom, VIII. p. 434. in dieſes Jahr gefezet, die Spa- 
nier aber, ald Aguirre ebendaf, p. 267. Servers in 
der hiftoire de l’Efpagne zo. II. p. 133. und Slorez in 
‘ Efpanna fagrada zo. II. p. 192. und om. VI. p. 130. des 
haupten daß es im Jahr 527. gehalten worben. 
G. XXXXII. 


531. 


533: 
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S. XXXXII. 

Es ift wol Fein Zweifel, daß P. Johannes 
eine VBerfamlung der Geiſtlichen zu Mom gehal: 
ten, um den K. Juſtinian und den Aboemeten zu 
Eonftantinopel in der, über die alte Trage: ob 
einer von der Dreieinigkeit gelitten? ‚entitandenen 


Streitfrage eine Antwort zu geben: es fiheinet 


aber, daß die verfamleren Lehrer hieruͤber uneinig 
geweſen. 


Anm. Man lernet dieſes aus einem Schreiben des P. For 


hannis, in Harduins concil. #0. II. p- 1150. 


§. XXXXIII. 


Der erſtgedachte Kaiſer Juſtinian der erſte 
gab ſich eine ruͤhmliche Muͤhe, die Religions— 
kriege beyzulegen. Dahin gehörte auch Das Mes 
figionsgefpräch zu Conſtantinopel, weiches 
unter der Aufſicht des Patricii Strategii zwiſchen 
fünf katholiſchen und ſechs ſeverianiſchen Biſchoͤf⸗ 
fen, die Presbyters nicht mit gerechnet, gehalten 
wurde. Sie kamen drey Tage zuſammen und 
am dritten war der Kaiſer gegenwaͤrtig. Ob es 
gleich ganz friedlich zuging; ſo wurde doch der 
Zwek der Wiedervereinigung nicht erreichet, in— 
dem nur ein einziger ſeverianiſcher Biſchof mit 
einigen untern Geiſtlichen und Muͤnchen ſich dazu 
bequemete; die uͤbrigen aber bey ihrer alten Mei— 
nung beharreten. Es war auch kein Wunder, 
weil beyde Theile nur menſchliche Ausſpruͤche zu 
Entſcheidungsgruͤnden annahmen. 


Anm. 1. Davon aibt ein Schreiben des B. Innocentii 
von Maronien Nacpricht in Harduins concil, zoms. II, 


. 1159. 
Anm. 
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Anm. 2. ©. Baronium und Pagi annal. zom. VIIIT. p-447. J. €. 
und Ceiller hiftoir. des auteurs 70. XVI. p, 702. fgq. 


6. XXXXIIII. 


Auf Befehl des fraͤnkiſchen Koͤniges Childe- 533- 
bert und ſeiner beyden Bruͤder wurde zu Orleans 
eine Kirchenverſamlung gehalten, welcher ſechs 
und zwanzig Biſchoͤffe und von fuͤnf andern Depu⸗ 
tirte beywohneten. Dan machte neue Kirchen: 
gefeze, um der verfallenen Kirchenzucht auf: 
zuhelfen. 
Anm. 1. Sie ſtehen in Sirmonds coneil. Gall- oM. L 

p- 228. und Harduins coneil. zom. II. p. 1173. mo ber 


Eingang lautet: quum de preceptione gloriofifimorum 
regum, u.ſ. w. 


Anm. 2. Es ſind einundzwanzig Canonen: 2) befielet die 
jährlichen Provinzialſynoden: 3. u. 4) wieder die einrei— 

ſende Gimonie: 9) Fein Geiftlicher fol bey einem Laien 

‚ wohnen: ır) wieder Die eigenmachtigen Ebetrennungen ; 
15) vor Leute, Die in Beaebung einee Sünde ihr Leben 
einbüßen , darf man die Dpferungen annehmen, wenn fie 
nur nicht Hand an fich aeleget: 21) ein feinem Bifchof 
ungehorfamer Abe fallt in Bann, 


Anm. 3. ©. Kecointe annal. ecclef, Francor. zom.I.p. 400. 
Congueval hitloire de l’eglife Gall. zom. II. p. 388. Ceil: 
ler hifoir. des auteurs 207. XVI- p. 709. und die Hiftoir. 
litter. de la France 70. III, p. 163. 


$. XXXXV. 


Nachdem der Kaiſer Juſtinian das Gluͤk ges 334. 
habt , durch feinen Feldherrn Belifarium die 535- 
Wandalen aus Afrika zu vertreiben; jo befamen 
die bishero unter dem Druf gewefene Rechtgläus 
bigen wieder Ruhe. Eine anfehnliche Folge war 
eine groſe Kirchenverſamlung zu Carthago, auf 
weicher der Dafige Biſchof Reparatus . 

| | - führere, 


535. 
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fuͤhrete. Wir wiſſen von ihren Geſchaͤften, ein⸗ 
mal, daß fie an P. Johannem einige Abgeordnes 
ten abgefchift und einen Linterricht über die zwey 
Fragen: wie es mit denen arianifchen Bifchoffen 
und Geiftlichen zu halten, welche fich zur katho— 
lifchen Parthei fchlagen würden? und, ob man 
geborne, getaufte underzogne Arianer zu Kirchens 
bedienungen befordern Fünne ? ausgebeten, worauf 
auch der neue Papſt Agapetus eine Antwort er: 
theilet: hernach, daß fie ebenfals durch Abgeord⸗ 
nete den Kaiſer um die Wiedereritattung der den 
Kirchen entzogenen Güter erfucht und ein gar 
gunftig Gehör gefunden: endlich, daß fie wegen 
einer Klofterfacyeeinen Befcheid gegeben und einen 
einzigen Canon gemacht. 
Anm. ı. In Sarduins concil, tom. II. p. 1154. ſtehet dag 
Schreiben des Eoncilii an P. Johannem: p. 1176. der 
Canon des Concilii, der das Klofterwefen berrift: in 


Baronii annal, #0. VIII. p. 506. aber Agapeti 
Antwort. 


Anm. 2. S. Dacheri fpicil; 20.1. p. 485. Ceillers hiftoire 
des auteurs 20. XVL p. 714. und Bowers HSiſtorie der 
Paͤpſte Tb. IIL ©. 363. 


S. XXXXVI. 

Funfzehen franzoͤſiſche Biſchoͤffe kamen mit 
Einwilligung des K. Theudeberts zu Clermont 
in Auvergne zuſammen und erneuerten die alten 
Kirchengeſeze und vermehreten ſolche mit ſechs⸗ 
zehen Canonen. Sie ließen auch an den Koͤnig 
ein Bittſchreiben ab, daß die Kirchenguͤter, wie 
bishero, durch die Theilungen des Reichs unter 
verſchiedne Prinzen keinen Schaden haben moͤgen. 


Anm. 
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"Arm 1. Die ſechszehen Canonen und der gedachte Brief J. €. 

ſtehen in Sirmonds concil. Gall, om. I. p. 241. uud 
Harduins concil. tom. Il. p. 1179. Man bat, aber noch 
andere unter dem Nabmen diefer Verſamlung bey Manſi 
ſupplem. coneil. tom. I. p. 413. die falfch find. 


Anm. 2. Unter den Canonen beffätiget 3) die freie 
Biſchofswahl der Klerifey und ded Volks: 6) verbietet 
nochmal3 die Heurahten mit den Juden: 3. 7. 8) dem. 
Gebrauch der heiligen Gerähte bey Begrabnißen und 

Hochzeiten "13; u. 16) lehren, daß die Enthaltungsgabe 
noch nicht algemein unter den Beifflichen geweſen. 


Anm. % &. Leioihte annal. ecclef. Franc, rom. 1. p. 439. 
Xuinarts adpendic. ad Gregor. Turon, oper. p. 1334 
Gall. chriftian. #0. I. p. 13. tom. IN. p. 1236. tom. IIII. 
p. 519. CLongueval Kiftöire de Peglife Gallic. om. IL 

' -P.428. Ceillers hiftoire des auteurs 20m. XVI. p. 712, 

- und die Hiftoire litter. de la France zom. III. p: 171. 


Ä $. XXXXVM. 

In Orient waren die Eutychianer fehr ftarf 836. 
worden, wozu der, von der Kaiferin Theodora 
ihnen eriviefene, Schuz am meiften beytrug. Was 
zu Eonjtantinopel bey der Abfezung des Patris 
archen Anthimus und Einfezung des P. Mennas 
vorgefälten , gehöret an einen andern Ort. So 
viel müfjen wir hier melden , daß die heftigen 
Beſchwehrden der rechtglaubigen Bifchdffe und 
Münche gegen den ebengedachten Anthimum, den 
D. Severum und den Münch Zoara, den Pat, 
Mennas bewogen, die zu Conſtantinopel an: 
weſende Biſchoͤffe zu verfamlen. Er hatte allein 
den Vorſi; und legte der Verſamlung viel Urkun⸗ 
den in dieſen Haͤndeln vor. Nach vielen Cäris 
monien in fuͤnf Zuſammenkuͤnften wurde endlich 
die Verfluchungsformel wieder dieſe Kezer aus⸗ 
BR: und der Kaifer um Beltätigung und 

| Aa Voll⸗ 


J. C. 
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Volſtreckung dieſes Urtheils erſuchet, welches 
er auch that. 


Anm.t. Man hat eine ſehr volſtaͤndige Samlung aller auf 
dieſer Verfamlung verlefenen und verbandelten Urkunden, 
deren Verzeichnis Fabricius biblioch. Grec, vo/. XI, p. 431. 
fiefert. Sie flehet in Harduins concil, ‘som. II. p* 
1185 - 1410. Ä 


Anm. 2. ©. Baronium, welcher doch mit Behutſamkeit 


536. 


36. 


zu lefen, und Pagi annal. ecclef. 70%. VILII. p. 537. faq. 
Cape hiftor. litter. feriptor. ecclef, zom. I. p. 556. Ceil: 
ler hiftoir. des auteurs zo. XVI. p. 717. und Bowers 

Siſtorie der Päpfte, Tb. II. 6.369: Manſi ſupplem. 
concil, #0%.T. p. 415. erweifer, Daß nicht zwey; fondern 
nur ein Koncilium zu Conftantinopel wieder Anthimum 
gehalten worden. . - 


G. XXXXVI, 


Als der Patriarch zu Jeruſalem, Peter, 
bie Aften des vorigen Eoncilü erhielte, verſam⸗ 


lete er dafelbft die unter ihm ftehende Bifchöffe, 


welche denn das Urtheil, wenigftens in Anfehung 
des Anthimi, billigten. 
Anm. Die Alten, melche Seont le Duc zuerſt, Harduin 


aber ebendaf. p. 1409. beffer geliefert, find nicht vols 
fandig. 
$. XXXXVIIII. 

Folgende Eoncilien gehören noc) hieher, wel: 
che zu Thibe in Armenien von den Eutychianern 
und in Syrien wieder die Drigeniften gehalten 
worden, das leztere aber ift ungewis. | 
Anm. 1. Bon dem Concilio zu Thibe, wodurch die arme: 

nifche Kirche fich völlig von den andern abgeſondert, ſ. 
Galanum concil. ecclef. Arm. part. I. p. 85. 86.parr. II. 
tom. I. p.120. Cave hiftor. litter. rom. 1. p. 557. und Pagi 


eritic. in annal. Baron. ro. VILL. p. 514. 
Anm, 
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Anm: 2. Bon dem andern redet nur ber libellus ſynodi- 
ceus cap. 116. e 
3 re 

Von einer franzöfifchen Sirchenverfamlung 
su Orleans, welche der Ordnung nad) die Dritte 
ift, haben wir nur Canonen, don denen der gröfte 
Theil die alten wiederholen und zum Theil beſſer 
beftimmen. x 
Anm. S. Sirmonds concil. Gall. zo. I. p. 247. und 

Harduins eoneil. tom. II: p. 1421. | 


Anm. 2. Wir merken bier eine neue Einfcharfung der Ver: 


ordnung von jährlichen Provinzialſpnoden. Zu den neuern 


gehören 20) die Adpellation vom Bifchof an die Synode: 
24) verheurahteten fol Feine Buße ohne Einwilligung beider 
Theile aufgeleget werden: 26) wieder den Wucher ber 


Geiftlichen. 


J. C. 


538. 


Anm. 3. ©: Kecointe anna ecclef, Franc. tom. 1. p. 554 


2.ongueval hiftoire de l’eglife Gallic, rom. II. p. 438. 
Gall. chriftian. zom. IIIT. p. 342. Ceiller hiftoire des 
auteurs zom. XVI. p. 725. und Hiftoir, litter, de la France 


tom, III. p. 178. 
6. LI. 


Von dem Coneilio zu Barcelona willen 
wir auch nichts weiter; als daß man Kanonen 
auf felbigen gemacht. 
Anm. Es find zehen Canonen, melche theild die Kirchen, 

diener; theils die Buͤßenden betreffen. S. Aguirre 
concil, Hifp. tor. I. p. 279. Harduins eoncil. zum. IL. 
p. 1439. Serreras hiftoir. d’Efpagne, zo. IL. p. 149. 
Manſi füppl. concil. zo. I. p. 421. und Ceiller hiftoir, 
des auteurs zo. XVI, p. 732. 


SE. 
Daß die Bifchdffe der byzaceniſchen Pro: 


vinz in Africa auf einer Kirchenverfamlung ver: 
Aa 2 ſchiedne 


540 


54l. 


N 


3.6, 


sa. 


541. 
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fehiedne neue Kirchengefeze gemacht und ihre Be: 
ſtaͤtigung vom K. Juſtinian gefucht und erhalten, 
ift gewis, worinnen fie aber beſtanden, wiſſen 
wir nicht, | . 
Anm. Dieſes alles Ternen wir aus den Urkunden in Ba— 
ronii annal, #0. VIIII. p. 618. | 


S. LI. nz 


Es iſt eine ſehr wahrfcheinliche Meinung, 
daß um diefe Zeit unter dem Patriarchen Men: 
na zu Conſtantinopel eine Kirchenverfamlung 
wieder die Anhänger des Origenis gehalten wor: 
den. Man mus ficd) Billig wundern, daß dieſes 
Concilium fchon zu den Altern Zeiten mit dem 
algemeinen fünften Eoncilio vermifchet worden, 
obgleich hinreichende Gründe dawieder ſtreiten. 


Arm. Wir folgen bier Caven in hiftor. litterar, vo/. I, 
p. 558. und erſuchen unfere Lefer, feine Nachrichten ſelbſt 
anzuiehen. Er nimt Daher auch an, daß die funfzeben 
conffantinopslitanifchen Anathematifini wieder die Ori— 
geniften, welche man in Aambefs vol. VIU. de biblioth. 
Aug. p. 435. Baluzens colledi. nou, concil. pı 1548: 
Harduins concil. zom. III. p. 282. und Fabricii biblioth, 
Griec. vol, NT. p. 29. findet, Schlüffe diefer Verfamlung 
find. Manſi bat ſupplem. concil. tom. I. p. 524. faq. in 
einer eignen Abhandlung von den, wegen der Drigeniffen 
gebaltenen, Synoden zu behaupten geſuchet, theild, daß 
Diefe Verſamlung im 3. 543. theils, daß noch vorbero zu 

Gaza eine andere aehalten worden; es iſt aber alles (che 
ungewis und dunkel. 


$. LI, 


"Ans allen franzöfifchen Canden, welche unter 
ber Herſchaft der merovingiſchen Prinzen ſtan— 
den, kamen abermals Biſchoͤffe zu Orleans zu: 

* ſammen, 


an 
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fammen, und machten unter des Bifchofs von 
Bourdeaur Vorſiz neue Kirchenordnungen. 


Anm! ı. ©. Sirmonds coneil. Gall. tom. I. p. 260. und 
Harduins concil. zom. IE, p. 1435: 


Anm. 2. Außer verfchiednen, nur erneuerten Verordnuns 
jen, betrafen ı) das Oſterfeſt: 4) den Gebrauch anderer 
Dinge; ald des Weins im Abendmal: 15. 16) Ueber: 
bleibfel beidnifcher Gebräuche: 22) die obrigkeitlichen Bes 
ffatigungen der Heurahten wieder der Eltern Willen, 
welche verboten werden: 21:24) das Freyſtattrecht der 
Kirchen: 31) chriftliche Judenſklaven. 


Anm. 3. ©. Lecointe annal. ecclef. Franc. to. I. p. 595. 
Longueval hiftoir. de I’eglife Gall. zom. II. p · 45T. 


Ceillers hiſtoir. des auteurs for. XVI. p. 732. und die 


hiftoire litter, de la France zom. III. p. 185, 
$. LV. 
Die Reftorianee hielten in Perfien eine Sy: 
Node, beruhigten dadurch ihre Kirche und Beita- 


tigten ältere Verordnungen, auch fremder Ber: 
famluugen. 


Anm. ©. Affemann biblioth. oriental; rom. III. part. 2. 


p- 181. und Manſi fupplem. concil. com. I, p. 421. 
$. LVI 


Nunmehro ging der Lermen wegen der drey 
Kapitelan. Man veritand darunter die Schrif: 
ten des Theodors von Mopsveite, des Theodo— 
rets und des Ibas von Edefja, welche K. Zus 
ſtinian durch ein Edikt zu verdammen, ſich von 
einigen heimlichen Eutychianern, verleiten laßen. 
Es war ihm daran gelegen, daß diefes Edikt fein 
Anfehen behauptete. Die morgenländifchen Bi- 
fchöffe waren bereitwillig auf einer Stirchenver- 

Aa 3 ſamlung 


J. C. 


544. 


546. 


J. c. 


47. 
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ſamlung zu Conſtantinopel, unter dem Patr. 
Menna es zu billigen. 


S. LVIa. 


Hierauf langte der Biſchof von Rom Vigi⸗ 
lius zu Conſtantinopel an, welcher nebſt den an« 
dern abendländifchen Bifchöffen Die Berdammung 
der drey Kapitel als eine Sache anfahe, welche 
dem Anſehen der algemeinen chalcedonifchen Kir⸗ 
chenverfamiung fehr nachtheilig fey. Da ernun 

u feinem gröften Verdruß erfahren mufte, daß 
in Anfehen nicht hinreichend fey, den Kaifer zu 


einer Sınnesänderung zu bringen ; fo hofte er, 


der Sache durch ein neues, in feiner Gegenwart 
zu haltendeg, Eoncilium abzuhelfen. Es Famen 
auch wuͤrklich dreyßig Bifchöffe zufammen, und 
jeder gab feine Meinung fehriftlich von ſich, wel: 
che denn dem Kaifer zugeftellet wurden. Man 
weis zwar nicht eigentlich, was befchloffen wor: 
den, und in der That war Fein rechter Schluß . 
gemacht worden; allein aus dem Ausgang fiehet 
man Doc foviel, daß wol die meiſten, wie P. 
Vigilius felbft, auf eine algemeine Kirchenver: 
famlung angetragen ; folche auch vom Kaiſer be: 
williger worden ; doc) diefer fich nicht abhalten 
lafjen , unterdefjen feinen Zorn gegen die drey 
Kapitel und ihre Verehrer werkthaͤtig zu er» 
weifen, 
Anm. Bir haben in der Hiſtorie der Päpfte S. 126. fo 
wol die Quellen; ale: Hulfgmittel diefer merkwürdigen 
Geſchichte erzehler : worauf wir hier verweifen. 


g.LVI. 
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Eines der anſehnlichen Eoncilien in Frank: 
reich, welches beynahe eine Nationalverfamlung 
su nennen, wurde zu Orleans gehalten, und 
zwar auf Befehl des K. Childeberts. Es iſt 
mar wahrſcheinlich, daß der Handel des dafigen 
B. Marcus, welcher wegen unbekannter Urſa— 
chen adgefezet und verwieſen worden, dazu Anlaß 
gegeben, und eben fo iſt es mit der Nachricht bes 
fchaffen, daß er von der Berfamlung losgefpro= 
chen und in feine Aemter wiederhergeftellet wor 
den. Gewiſſer ift, daß man die Kirchengejeze 
abermals vermehret. | 


Anm. 1. Die Canonen liefern Sirmond concil. Gall 
ro. 1, p. 277. und Harduin concil, 2072, II. p. 1443. 4 
von dem B. Marco gemeldet wird, beruhet auf die Nach⸗ 
richten des Gregorii von Tours in Mabillons acth ſanck 
ordinis Benedictin. zo. I. p. ug. womit noch Baluzens 
eolleft. nou, ceuncil. p: 1472. zu vergleichen. —— 

Anm. 2, Bon denen Canonen wiederholet 1) die Verdam⸗ 

mung der Neſtorianer und Eutychianer: 2) verbietet den 
Misbrauch des Rirchenbannes: 4) empfielet ernfklich den 
ebelofen Stand den Kirchendienern; gP.verbietet, unwiſ⸗ 
fende Berfonen zu Bifchöffen zu machen: 10) erfordert Die 

. Einwilligung des Koͤniges zur. Biſchofsweihe: 13:16) fors 
gen vor bie Erhaltung der Kirchenguter : 18). feget.die 
Sufpenfion yon ſechs Monaten auf dag Ausbleiben der 
Bifchöffe von der Provinzialfpnode: u. f. w. ‚ 

Anm. 3. ©. Kecointe annal, ecclef. Franc. tom. I. p. 754. 

"Rongueval hiftsire de leglife Gall. zom. II. p. 502. 

- Ceillers hiftoire des auteurs tom. XVL p. 736. und bie 

Hiftoiretter. de la France rom. II. p. 246. 


S, LvVIII. | 

Zehen von den Bifchöffen, welche zu Orleans 

zufammen geweſen, verfamleten fich aufs neue, 
un Aa4 \ zu 


J. C. 
549 


549. 


36 


| 


550. 
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zu Elermont in Auvergne, und da fie nichts 

weiter gethan ; als jechszehen von den orlcani- 

ſchen Canonen zu wiederholen; fo it Die wahre 

Beſchaffenheit ihrer Ziſcnimmentunft noch ein 

Raͤhtſel. 

Anm. Dieſe Canonen ſtehen in Sirmonds concil.. Gall, 
tom. 1. p. 289. ſqq. und Yarduins concil. zo. IL. p. 1451. 


. Zu den vorbero angezeigten neuern Schriftitellern iſt noch 
Gall. chriftian. tom. II. p. 13. und tom. III. P- 1236. bey⸗ 


zufügen. 
$. LVHIE 


Von der Synode, welche B. Nicetus zu 
Trier in Toul gehalten, wiffen wir nichts: weis 
ter; als daß der K. Theodebald die Biſchoͤffe ſelbſt 
berufen und wahrſcheinlicher Weiſe die Verdrüs— 
lichkeiten Anlaß dazu gegeben, welche der erſte 
von einigen Herren erdulten muͤſſen, die er we— 
gen blutſchaͤnderiſcher Ehen in den Bann gethan. 
Anm. Man hat nur ein Schreiben des B. Mapinii, darin— 

nen er ſich wegen ſeines Nichterſcheinens entſchuldiget, in 
Sirmonds concil. Gall. zom. I. p. 292. Harduins con- 
eil. zoom. II. p. 1452. und mehreren a wovon 
die Hiſtoire litter. de la France tom. III. p. 307. Nach⸗ 


richt giebet, womit noch des Hrn. von —— hiftor, 
diplomat. Treuirenf. te. I. p. 31. zu vergleichen. 


$. LE. 


Zu Mopsveſte mufte auf Befehl des K. 
Suftiniani und in Gegenwart eines feiner Hof: 
bedienten eine Berfamlung gehalten werden: um 
die Frage zu beantworten : ob des berühmten 
Bifchofs daſelbſt, Theodors, Nahme in den da— 
figen Kirchenregiſtern ſtehe und abgelefen — — 

Ze aM 
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Nach vielen- Caͤrimonien Fam durch Beeidung 
vieler Zeugen und durch Aufweiſung der. Kir: 
chenregifter fo viel heraus, daß er nicht darinnen 
fiehe : nicht, abgelefen werde und dahero ſchon 
feit geraumer Zeit ausgeftrichen worden. 


Anm. ı. Die Aften und das, an den Kaifer erlaffene, Sy: 
nodalichreiben diefer Verfamlung, gebören zu den Akten 
des fünften algemeinen Concilii und ſtehen in Yarduins 
concil. ze. III. p- 123: fgg. | 


Anm. 2. Die neuen Echriftfteller follen bey eben dieſem 
afgemeinen Concilio gemeldet werden. Hier merken wir 
nur an, daß Garnier irret, wenn er zwey Verfamlungen 
zu Mopävefte annimmt, wie Cave hiftor. litter, fcriptor, 
ecclef. zom. I. p. 559. ermeifet. 


$. LXL 


So fehr diefes alles die fernere Verdammung 


der drey Kapitel befoͤrderte; ſo gros war hin— 
gegen der Eifer der abendlaͤndiſchen Kirchen, die 
Ehre derſelben zu behaupten. Wir finden, daß 
ſowol in Illyrien; als in Afrika deswegen 
Verſamlungen gehalten, und auf leztern der P. 
Vigilius, wegen ſeines Judicati, nahmentlich 
verdammet worden. 

Anm. Baluze hat diefe beyde Concilien, fo bisher unbe⸗ 


kannt geweſen, nou. collect. concil. p. 1472. 1473. aus der 
victoriſchen Chronik wieder ans Licht gebracht. | 


$. EX. 


Auf Befehl des K. Childeberts Eamen viele 
Biichöffe zu Paris zufammen; den in dem Eris 
minalproceß wieder den Bifchof dafelbit, Saffa- 
rac, ergangenen Spruch. zu unterſuchen. Es 
| | Aa geſcha⸗ 


—* 


550: 
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- 3. €. gefchahe und. das Urtheil ſeiner Einſperrung in | 


553 


ein Klofter wurde beſtaͤtiget. 


Anm. 1. Diefeg Urtheil, die einzige Urkunde diefer Ders 
ſamlung, findet fie in Siemonds concil, Gall. "tom. 1. 
p- 301 und HSarduins coneil. som, HL. p: 335. 


Anm, 2. S. Lecointe annal, ecclef. Franc, 20.1. p. 778. 
Dubois hiktor. eceleſ. Parif. libr. II. cap. 4. $. 10. Gall. 
chriſtian. tom. VI. p. 612. Ceillers hiftoire des auteurs 
ron XVI.p. 774. die Hiftoire litter. de la France zo. III. 
p. 256. welche fämtlich ermeifen, daß dieſe Verſamlung 
nicht im J. 355. wie Sirmond und die andern Concilien: 
famfer angeben; fondern im $, 551, gehalten worden. 


$. LXIII. | 

Weil man kein anderes Mittel zu finden 
hofte, die nunmehro algemein gewordene Strei⸗ 
uͤber die drey Kapitel zu endigen, ſo ſchrieb 
K. Juſtinian eine algemeine Verſamlung nach 
Sonfantingpet aus, welche in der Ordnung 
die fünfte iſt. Ehe dieſe zufammen Fam, fielen 
mit dem P. Wigilio merkwürdige Handel vor, 
welche alle dahin ausliefen, daß er bald aus 
Furcht vor des Kaifers Zorn die drey Kapitel 
verdammte; bald aus Furcht vor dem algemeinen 
Unmillen der. abendlandifchen Geiſtlichen, fie 
oefentlich in Schuz nahm. Daß der Kaifer dieſe 
Verfamlung ausgefchrieben umd der neue Pa— 
triarch von Eonftantinopel, Eutpchius, auf fel- 
biger den Vorſiz geführer, find ganz, ausgemach⸗ 
te Wahrheiten. Da wir ſehr volſtaͤndige Akten 
haben, ſo koͤnnen wir eine umſtaͤndliche Nachricht 
davon geben. In der erſten Sizung wurde 
theils ein ſehr weitlaͤuftiges, ſowol hiſtoriſches; 
als polemiſches Schreiben des Kaiſers — die 
yno⸗ 
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Synode; theils des P. Eutychii an den P. Bi 
gilium überfchiftes.Glaubensbefäntnis, nebft des 
leztern, felbiges genehmigenden, Antwort verles 
fen; theifg die drey Patriarchen von Conſtanti⸗ 
nopel, Alerandrien und Antiochien nebit fieben- 
zehen Bifchöffen an Vigilium gefchift , um. ihn, 
zu erfuchen, daß er den Berfamlungen beywoh⸗ 
ne: worauf er die Antwort des folgenden Tages 
zu uͤberſchiken, verſprach. In der andern ſchikte 
man abermals an Vigilium. In der Hauptſa⸗ 
che war die Antwort abſchlaͤglich, unter dem 
Vorwand, daß zu wenig Abendländer anweſend 
wären; dach verfprach er ſowol diefen; als den 
Eaiferlichen Abgeordneten , feine Meinung von 
den drey Kapiteln ſchaflich abzugeben. Sei—⸗ 
nem Bepfpiel folgten einige wenige, zu. Conſtan⸗ 
tinopel anweſende, abendlaͤndiſche Biſchoͤffe. 
Bey der dritten Zuſammenkunft erklaͤrte die 
Synode, daß ſie die Glaubensbekaͤntniſſe der 
vier aͤltern algemeinen Kirchenverſamlungen 
gutheiſe und alle, dieſen entgegen ſtehende Se: 
jereien verdamme, In der vierten fing man an 
die verdächtigen Stellen des Theodor von Mops» 
veſte zu unterfuchen: fuhr darinnen in der fuͤnfs 
ten fort: verlaß zugleich einige Stellen anderer 
£ehrer, die ihm entweder zum Vortheil; oder 
zum Schaden gereichen ſolten: entfchied die ſtrit⸗ 
tige Frage von der Nechtmäßigfeit der Verdam⸗ 
mung eines Kezers nad) feinem Tod und befchäf: 
tigte fich noch: mit dem Auszug von irrigen Stel 
Ion aus Theodoretd Schriften. Hierauf verfuhr 
man in ber INORER eben fo'mit des Ibas Brief 
an 


“ 
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an Marin. In der fiebenden wurden die ge: 
ſamleten Akten nebſt P. Vigilii drey Schriften, 
in denen er die drey Kapitel verdammet hatte, an 

den Kaiſer gefchift. Endlich erfolgte in der ach: 

ten das Urtheil, da man in vierzehen Anathes 
matismis Kezer verdammte, unter welchen nicht 

allein die drey Urheber der oftgedachten Kapitel, 

fondern aud) Origenes fteher ; obgleich hieraus 

nicht zu ermweifen, daß man mit der Unterſuchung 
des origenianifchen Lehrbegrifs fich auf dieſer 

Verſamlung befchäftiget. So endigte zwar fich 

diefe Verſamlung; nicht aber der Streit, beſon— 
ders Durch das wanfelmühtige Betragen des P. 

Vigilii, von dem anderswo geredet worden. 


Anm. ı. Die nur lateiniſch vorbandnen Akten, von deren 
befondern Schickſalen Sabricius biblioth. Græe. vo/, XI. 

p 435. nachzufeben, Hat Sarduin concil, vol. III. p. 1:214. 
volſtaͤndig geliefert und dasjenine fchon genuzet, mad Ba⸗ 

luʒe colle&t. nou- concil- p. 1475. fgg- geliefert. 

Anm. 2. Wir haben fchon in der Hiſtorie der Päpfte 

° ©. 126. Gelegenheit gebabt, die Schriften des Marca, 
Noris, Barnier, Aleranders, Catalani, E:valcanıt, 
Calles, Baſnagens, Xichers, Cavens und Eyprinns 
anzujühren, in denen die Gefchichte des fünften algemeis 
nen Concilii erlautert worden ; fezen daher nur noch 
hinzu: Baronium und Pagi annal, ecclef, zom. X. 
p- 93. faq. Zupum zo. II. oper, p.133. ſaq. benzeln 
in ſyntagm. differtat, acad, zo. I. p. 621. Bowers „is 
ſtorie der Paͤpſte Tb. III. G. 440. und Ceillers hiftoire 
des auteurs 202. XVI. p. 742. 


Anm. 3. Bir merken noch an, daß mie diefe Verfamlung 

eigentlich nur aus den morgenländifchen Bifbörfen bes 
ftanden; fie ihr Anfehen eined algemeinen Eoncilii nur 
durch den Willen des Kaiferd erhalten: auch nachbero 
ſowol von dem P. Vigilio ſelbſt; als von der ganzen r6s 
Be Kirche Davor erkannt worden und noch erkannt 
werde, 


$. LXII- 


des fechften Jahrhunderts, 381 
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Wie die Aften dieſes Concilit nach Jerufaz 

lem kamen, wurden fie auf einer eignen Synode 


gutgeheifen und ein Bifchof, der wiederſprach, 
' davor abgefezet. | EN 


Anm. Diefe kennen wir nur aus dem Leben des h. Sabas 
in Eoteliers moniment, ecclef. Gr&c. om. ILL. p- 375: 


S., LXV, 
Hingegen ift das Concifium zu Aquileja 
zweifelhaft, welches die Schlüffe der conſtanti— 


I. €. 
553. 


553. 


nopolitaniſchen Verſamlung verworfen und da⸗ 


her zu der langwierigen Spaltung zwiſchen Illy⸗ 


rien und Rom die Veranlaßung gegeben. 


Anm. Dan hat keine ältere Nachrichten davon: als in 
Bedà Chronik som. II. oper, p. 226. vergleiche Rubeis 
monim. ecclef. Aquil. p- 213, 
$. LXVL 
Von einem Eoncilid zu Arles haben wir 
nur fieben Canonen. Der dafige Erzbiſchof 


Sapaudus hatte den Vorſiz. Man fichet aus 


den Verordnungen, daß die Bifchöffe bemüher 


554 


geweien, die Unterwuͤrfigkeit ver Kloͤſter unter - 


Die erjtere zu befeftigen, 

Anm. ©. Sirmonds concil. Gall. zom. I. p. 208. Le⸗ 
cointe annal. ecclef. Francor- zo. I. p. 397. fgg- Galliam 
chriftian. zomm. I. p. 394. tom. III. p- 1113. und die Hiftoi» 

re litter. de la France rom. III. p- 263. fgg. 


6. LXvVII. = 


Der Biſchof Maclianus zu Vannes iſt auf 555. 


einem Eoncilio in Niederbretagne in Bann ge: 
than worden. | | 
Anm, 


' 


IJ. C. 


557- 


| 360. 


561. 


32 B. 115 LAT von der G. der Kirchenverſ. 
Anm. Diefed meldet nur Gregorius v von Tours in hiftor. 
Francor. libr. IL, cap, 4 | 
$. LXVIIL 


"Das dritte Concifium za Paris, beffen 
Zeitrechnung nur wahrjcheinlich beftimmet wer⸗ 
den kan, wurde durch die taͤglich mehr einreiſſen 
de Ausſchweifungen in Raͤubereien, Suͤnden der 
Unzucht, und Unordnungen bey Biſchofswahlen 
veranlaßet, denen man neue Einſchaͤrfungen der 
ſchon vorhandnen Kirchengeſeze entgegenſezte. 
Anm. S. Sirmonds concil. Gall. zom. I. p. 313. Yats 

duins concil. som. III, P- 333. Kecointe annal. ecclef. 
Francor. zom. I. p- 825: _ Zongueval hifloir. de l’eglife 


Gallic. tom. II. p. 526. Ceillers hiftoir. des antelırs rom, 
XVI. p. 775. und die Hiftoir. litter. de la France rom, 


III PR 264, 
S. LXVIM. 


Min verbindet drey Coneilien zu Landaf 
in Engelland mit einander, weil man ihre eigent⸗ 
liche Zeit nicht anders angeben Fan; als daß fie 
unter dem dafigen Bifchof Dudoceo gehalten wor: 
den. Sie betrafen drey Mordthaten, welche die 
fleinen Könige Mourich an Einetu : Morcant - 
an Frioc und Gnidnert an Merchion begangen 
hatten, | 
Anm. S. Wilfins concil. magn. Britanniæ zom- I. p. 17- 


faq. Harduins concil. rom. III. p. 343. ſqq. und Ceillers 
biftoire des auteurs z0. XVI. p- 778. 


S. LXX. 
Die beyden Concilien zu Conſtantinopel 


und Antiochien ‚, Jedes zum Beſten der Euty— 
chianer; 
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chianer; dieſes aber wieder dieſelbe, find wol er⸗ J. C 
dichtet. | | | | ur 


Anm. Man kennet fie nur ays dem libro fynodico cap. 
119. u. 120: p. 230. ; 


. RR. 
Zu Thevim in Armenien fol man Auf einer s6a. 
Berfamlung den bekannten Zuſaz: der vor ung 
gefreuziget ift, welchem einige den Lobgefang 
Trifagium angefüget, gebilliget Haben, 


Anm. ©. Galanum conciliat, ecclef, Armen. um Rom, 
tom. J. pı 105. und Manſt fupplem. concilior. 707.1, p. 441. 


S. LXXII. 
Auf Befehl des Koͤniges Theode mir kamen 56 
einige Biſchoͤffe nebſt der ganzen Geiſtlichkeit der 
Stadt Braga in Portugal, unter des daſigen 
Erzbiſchofs Lucretii Vorſiz, ebendaſelbſt zuſam— 
men und machten ſowol einige Schluͤſſe wieder 
die Lehrſaͤze der Priſcillianiſten und Manichaͤer; 
als verſchiedene Canonen. 


Anm. ı. Ob dieſes das erſte; oder das zweyte bragiſche 

Contkilium ſey, hanget lediglich davon ab, ob dasjenige 
aͤcht ſey, welches im B. IL... I. A. II. $- 20. angezeiget 
worden. Die Urkunde beſtehet aus einer hiſtoriſchen Nach» 
richt, darinnen das preceptum regis zweymal gemeldet 
wird: fiebzehen —— und zweyundzwanzig Cano⸗ 
nen, in Aguirre concil. Hiſpan. rom. II. p. 292. und 
Sarduins concil. 207. III, p. 347. fgg. | 


Anm. 2. Bon denen Canonen 1:5) betreffen die Ueberein⸗ 
ffimmung der goftesdienftlichen Gebräuche: 12) feine Lie⸗ 
der ;. als die biblifchen im der Kirchen zu fingen: 14) 
Beitiliche,, die Fein Fleifch effen wollen, follen doch wenig⸗ 
ſtens das Gemüfe in Fleifchbrühe kochen, daß man fie 
nicht vor Priftilianiften halte: 16) Selbfimördern bey 
ihren Begrabniffen keine gottesdienſtliche Ehrenbezeiguns 

gen 


J. C. 


563. 


566. 
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gen zu erweifen: 18) feinen Toden in den Kirchen zu 
begraben. 


Anm. 3. S. Ferreras hiftoire d’ Efpagne som. II. p. 179. 
Aa und Ceillers hiſtoĩre des auteurs tom. XVI. p. 779: = 
§. LXXII: 


Der König Chlotarius' hatte Emerium zum 
Bifchof zu -Kaintes, ohne. vorhergegangene 
Wahl der Geiftlichen und des Wolfs verordnet 
und ohne Bormiffen des Erzbifchofs einzumeihen 
befohlen. Deswegen verfamlete.dafelbft der Erze 


bifchof von Bourdeaur, Leontins, eine Provin- 


zialſynode, auf welcher gedachter Bilchof, weil 
er wieder die Canonen zu feinem Amt gelanget, 
abgefezet und ein anderer an feine Stelle verord: 
net wurde, Man überfchikte diefen Schluß dem 
K. Eharibert, welcher nicht allein den Boten 


übel belohnete; fondern auch Mittel fande, feines 


Vaters Verordnungen aufrecht zu erhalten. 


Anm. 1. Die Duelle iſt Gregorius von Tours hiflor. 
hbr- IIII. cap. 26. S. Barduins concil. rom, III. 
P- 353- 

Anm. 2. &. Pagi critic, annal. Baron. som. X. p. 25t. 
Jecointe annal. ecclef. Francor. rom. II. p- 7. und Ceiller 
hiftoir. des auteurs 70m. XVI- p- 782. 


q. LXXIIII. 


Von einem zu Lyon gehaltenen und auf Be⸗ 
fehl des K. Guntchramni berufenen Concilio ha— 
ben wir nicht allein einige, auf ſelbigem gemach— 
te Canonen; fondern auch die hiftorifche Nach» 
richt, daß die beyden befannten Bifchöffe Salo— 
nius zu Ambrun und Sagittarius zu Gap wegen 
ihres aͤrgerlichen Lebens abgeſezet worden. 

Anm. 
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' Anm. 1. Die bifforifche Nachricht des Öregorii von J. C. 
Tours hiftor. br. V. cap. 21. nebſt den Canonen liefern 
Sirmond coneil. Gall. rom. I. p. 325. und Harduin 
coneil 702. IH. p. 333. ur Ä 
Anm. 2. Es find von den Handeln der beyden Biſchoͤffe 
ſchon die Schriftſteller in der Yifforie der Päpfie 
S. 129. angezeiget worden, welche bier nebſt Ceillers 
hifloire des auteurs zom. XVL. p. 783. zu vergleichen. 


Anm. 3. Die Canonen betreffen die Gültigkeit deffen; mag 
ein Biſchof thut: den Zwang freier Perſonen zur Leib⸗ 
eigenſchaft und die Abſingung der Litanien im No⸗ 
vember. 
$. LXXV. 
war icher Zeit £ _o PR 
Faſt zu gleicher Zeit kamen einige Difchöffe 567. 
zu Tourg zufammen. Sie machten auch neue 
Canonen und beftätigten ein Kloſter ‚ Welches die 
heilige Nadigonde zu Poitiers geſtiftet Hatte. 
Ynm. ı. Sirmond coneil, Gall. zom. I. p. 329. (qq. und 
Harduin coneil. om TIL. p- 355. liefern 1) die fieben und 
zwanzig Kanonen, in deren Eingang die Biſchoͤffe melden, 
daß fie iuxta conninentiam glorioäflimi domini Chariber. 
ti regis adnuentis zufammen gefonnmen : 2) ein Circular⸗ 
fihreiben von vier Biſchoͤffen am die Disce® von Tourg, 
welches. ſchwehrlich hieher gehoͤret: 3) der Radegonde 
„ Bittfchreiben ‚und 4) des Concilii Antwort, a 
Anm. 2. Bon den Canonen, die ſehr mweitläuftig abgefafſet, 
find die meiften alt: wenige find neu und betreffen theils 
gottesdienftliche Gebräuche; theils dag unentgeldliche Or⸗ 
diniven; theils das Klofterweien, ba denn dag Heurapten 
der. Ordensperſonen hoch verboten wird. \ 
Anm. 3. S. Pagi critic, .annal. Baron. rom. X. p- 285. 
LZecointe annal. ecclef. Francor. rom. II. p. 67. Gall, 
chriftian, #0. III. p. 867. Congueval hiftoire de Pegli- 
fe Gallic. zo. III, p. 14. Ceillers hiftoire des auteurs 
£öm. XVI. p. 783. und die Hiſtoir. litt: de la France 
tom, III. p. 288. 1.09 u 
| S. LXXVL 


Der fuenifche König Theodemir in Spanien 569. 
deranlaßte eine Verſamlung der ihm unterworfe⸗ 
Bb nen 
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nen Bifchöffe zu Lugo und befahl ihnen, daß fie 

mehrere Biſthuͤmer und noch ein Erzftift anlegen 
ſolten. Daß das leztere gefchehen und Lugo 
ſelbſt zu einem Metropolitanfiz erhoben morden, 


iſt gewis; wegen des erftern Punkts aber find 


572. 


572. 


noch einige Zweifel vorhanden. | 


Anm. GE. Aguirre concil. Hifpan. zom. I. p. 292. hab⸗ 
duins concil. 70. II. p. 375. und Ferreras hiftoire ge- 
serale d’Efpagne rom, II. p. 192. _ 


| S. LXXVI. 

Auf Befehl des K. Ariamini_ Eamen die Bis 
fchöffe der benden Erzitifter Braga und Lugo 
am erftern Ort unter dem Worfiz des daſigen 
Erzb. Martins zuſammen: billigten eine Sant: 
lung von SKirchengefezen, welche der erftgedachte 
Martin gemacht hatte , und fezten noch einige 
Eanonen feſt. | 
Anm. 1. Die Urkunde und Canonen ſtehen in Aguiere 


concil. Hifpan. zonz. II. p- 316. und in Sarduins concil, 
tom. III. p. 383. 


Anm. 2. Unter den Canonen ı) empfielet bie Kirchenviſita⸗ 
tionen : 2:4) verbietet den Bifchöffen in gewiſſen Fallen 
Geld zu nehmen: 7) desgleichen den andern Beiftlichen 
vor die Taufe: 8) wer einen Beiftlichen einer Sünde der 
Unzucht befchuldiget, obne zwey; oder drey Zeugen fkellen 
zu können, falt in den Kirchenbann : 9) betrift das Offer: 
feſt, die Faften und die Taufe der erwachſenen am gedach⸗ 
ten Feft. 

Anm. 3. ©. Pagi critic. ännal. Baron. som. X. p. 300. 
Ceiller hiſtoir. des auteurs #0- XVI. p. 790. und Sers 
reras hiftoir. d’Efp. tom. II. p. 196: | 


6. LXXVIII. 
Man fezet noch eine Kirchenverfamlung zu 


Lugo hinzu, auf welcher theils Die in der erftern 
Ä gemachte 
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gemachte Einrichtung der Erzſtifter und Stifter J. C. 
vom Koͤnig beſtaͤtiget; theils die von dem oft ge⸗ | 
dachten Martin von Braga gefamlete morgen= 
laͤndiſche Kirchengeſeze genehmiget worden, Es 

find aber Feine glaubwuͤrdige Urkunden desfals 
vorhanden. Zu 


Anm. 6. Baronium ännal, ecclef. rom. X. p. 300. Cab⸗ 

be coneil, rom. V. p. 902. und Aguirre concil. Hifpan, 
rom, II. p.325.fgq. Vergleiche noch die Vorbereitunggs 
grund]. $. XXX, Nr. 6), 


Ä $. LXXVIIL 


Zu Paris war eine anfehnliche Verſamlung 373, 
der franzöfifchen Geiftlichkeit , welche der Kr 
Guntchramnus zufammen berufen, um den 
Streitigkeiten zwifchen feinen Brüdern, dem K. 
Chilperich und dem K. Sigebert ein Ende su. mas 
chen. Diefe Abficht wurde nicht erreichet. ia 
ne Nebenſache war die Klage des B. Papolus 
von Chartres, daß der Erzbiſchof Aegidius von 
Rheims einen Presbyter Promotum, ohne Vor⸗ 
wiſſen des Biſchofs, zum Biſchof von Chateau⸗ 
dun verordnet hatte. Das Concilium ſprach 
zwar, wie es Papolus wuͤnſchte und erlies dess 
wegen an den K. Sigebert und an den Erzbi⸗ 
ſchof ein Schreiben; es war aber, ſo lange der 
erſtere lebte, ohne Nuzen. 

‚ rm. 1. Die drey Urkunden ſtehen in Sirmonds concil; _ 
Gall, 0m. I. p. 350.‘ Auinards adpend. oper. Gre. 


gor. Turon. p. 1340. "und Sarduins concil, som. Il, 
P. 401. ſqq. 


Anm. 2. ©. Lecointe annal. ececſeſ. Franeot. zom. IL; 
P. 135. Pagi critic. annal. Baron. rom. X. p- 332. Dus 
bois hiftor. ecclef. Parif, /idr. III. cap. ı. Die Hifoir, 
 litter, de la Franse fo. ILL: p. 308. Zaniela Gefchichte 
& n Bb 2 von 


* 


398 B. 111.9. I.A. I. vonder G. der Rirchenverf. 


J. C. von Frankreich Th. I: ©. 225. Konguevals hiftoin, 
| de l’Eglife Gallic. zom. IH. p- 77. und Ceillers hiftoir. 
des auteurs zo, XVI. p. 792. ſqq. ’ 


ü s. IX 5. | 
Die Verſamlung zu Lyon, welche hier einge: 
575. ruͤkt wird, war nur ein Neichstag. ; 
Anm. Dieres fiehet man aus Bregorii von Tours hiftor. 
Francor. libr· N· cap. 5.0.0. 
$. LXXXI. 


| K. Ehilperich berief zu Paris eine ander- 
577. weitige Verſamlung, um wieder Den B. Präter: 
tatum von Rouen das Urtheil zu fprechen, ven er 
Feines-geringern Verbrechens ; als des Laſters 
der beleidigten Majeftat befchuldigte. Diefe gans 
se Sache gehdret in die Argerliche Hiſtorie der 
Fredegund und Brunehild. Man glaubet ge: 
meiniglich, daß der Bifchof unfchuldig angeflaz 
get : unvorfichtig das, mas man ihm Schuld 
gegeben, geſtanden, und darauf abgeſezet und 
verwiefen worden. Der König war ſelbſt 
anmefend. 


Anm. 1. Man bat keine Quellen ; als die Nachrichten des 
Gregorii von Tours libr! V. cap. 19. u. Hör. VII. 
cap. 16. vergleiche Sarduins concil. som. III. p. 405. fgg- 
Anm. 2. ©. Kecointe annal. ecclef. Francor. rom. II: 
p. 272. Daniels Befcbichte von Sranfreich Th. I- 
©. 244. Die Hiftoir, litter. de la France zom, II.‘ 
p. 351. und Ceillers hiftoir. des auteurs som. XVI. 


p- 794. | 
S. LXXXII. | 
Einen beffern Ausgang hatte die ungegrüns 


577: dete Klage wieder den B. Öregorium von 
Tours, 
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- Tours, die auf einer Verſamlung der Bifchdffe 3. €: 
zu Braie, unweit Rheims, unterfuchet wurde. 
Er ſchwur den Reinigungseid und erhielte die 
£osfprechung. | JR 
Anm. 6. Bregorium felbft Zibr. V. cap. 49. Kecointe 
annal. ecclef. Franc. zo. II. p. 206. und Daniels Ge: 
— von Frankreich Th. I. ©. 252. Einige ſezen es 
ins J. 581. 


S. LXXXIII. 


Ob gleich die beyden Biſchoͤffe Salonius 579: 
und Sagittarius durch Huͤlfe des roͤmiſchen 
Stuhls wieder in ihre Aemter waren eingeſeztt 
worden; fo erfolgte Doch Feine Beſſerung ihrer 
Auffürung. Daher der K. Guntchramnus eine 
Kirchenverfamlung zu Chalons an der Saone 
veranftaltete, welche fie aufs neue abfezte und in 
das Gefängnis bringen lies, aus dem fie nach: 
hero heimlich entwichen. Was aber von einer 
Betätigung der, nach Maurienne gebrachten, Ue— 
berbleibfel vom Johanne dem Taͤufer gemeldet 
wird, gehöret zu den Fabeln. Ä | 
"Anm. 1. Das erfte meldet Gregorius von Tours am 
angef. Ort Zibr. V. cap. 28. das zweyte eine alte Nach: 
richt von zweifelhaften Anfehen in Harduins concil, 
om. H. p. 447. . 

Anm.2. G. Lecointe annal ecclef. Francor. tom. II. p. 181. 
und die $. LXXIIII. gemachte Anmerkung. 


000008. LXXXIII. 
Noch ein franzöfifches Eoncifium wurde zu -579 
Xaintes gehalten, und ein gewiſſer Graf Nan- 
- tinus, der in den Kirchenbann gethan wor— 
den, wieder in die Kirchengemeinfchaft aufge: . 


nommen, | 
Bb3 Anm. 


J. C. 


476. 


581. 
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Anm. Auch dieſes meldet Gregorius von Tours libr. V. 
cap. 36. allein. 


. LXXXV. 


Wir wollen hier eine morgenlaͤndiſche Kir— 
chenverſamlung einruͤken, welche die neſtoriani— 
ſche Chriſten zu Seleucien unter dem Vorſiz ih⸗ 
res Oberhauptes Mar⸗Ezechiel gehalten und auf 
ſelbiger nicht allein einige Canonen gebilliget, die 


in den, zum roͤmiſchen Reich gehörigen, Provin- 


zien gemacht worden ; fondern auch felbft einige 
neue feft gefezet. | 


Anm. 1. Aſſemann biblioth. oriental, rem. III. parz, 1. 
p- 439. und part. 2. p. 183. und Manſi fupplem, con- 
cilior. zom. I. p 441. i Ä 

Anm. 2, Don denen neum und dreyßig Canonen ı) ver: 
dammet die fchmärmerifchen Meffalianer: 14) beftätiget 

+. bie Dberberfchaft ded neftorianifchen Patriarchen: 15) bes 

- fielet, alle vier Jahr eine Kirchenverfamlung bey dem 
Patrigrchen zu halten und 16) jährlich eine Provinziats 
funode: 34) verbietet, durch Hülfe der Heiden; oder der 

ı Laien’ Kirchendienfte zu ſuchen: 35) keine Kirchen; oder 
Kloͤſter ohne einen binreichenden Fond zu fliften: 39) 
* den Stadtgeiſtlichen vor den Dorfpfarrern den 

ang. 


§. LXXXVI. 


K. Guntchramnus befahl ſeinen Biſchoͤffen, 
zu Macon zuſammen zu kommen, um einige 
Verordnungen zu machen. Die Verſamlung 
war ſehr zahlreich und erneuerte einige alte Kir— 
chengeſeze und that noch einige hinzu. 

Anm. 1. Die neunzehen Canones ſtehen in Siemonda 
coneil. Gall. 30. I. p. 370. und Sarduins concil, 


zom. III. p. 451. es ift aber Manſi fupplem. goncil. 
zom. I. p. 445. zu vergleichen. / 


Anm. 3. Zu den neuen geböret 2) Verbot an alle Geiftli» 
che und Laien, Nonnenkloͤſter zu befuchen und ohne Pkt 
| o 
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Noht mit Nonnen zu fprechen: 3) besgleichen an ale J. C. 
Frauenzimmer, in ein Zimmer eines Biſchofs zu geben, 
auffer in Gegenwart zweyer Aelteften; oder Diaconos 

rum: 5) an die Geiftlichen, Waffen und Laienfleider zu 
tragen: 6) an die Erzbifchöffe (welcher Nahme bier zu⸗ 
erft vorfomt; ohne den Pallio zu conferriren: 9) Verord⸗ 
nung von Martini bis auf Weihnachten, alle Montage, 
Mittwochen und Freytage zu faften: 12) und, daß ein 
falfcher Zeuge; oder Meineydiger bid an feinen Zod in 
Kirchenbann fey. 

Anm: 3. ©. Aecointe annal. ecclef. Franc. tom. II- p. 237- 
Pagi critic. zem. X. p. 373. Galliam chriftian. 202. IIII. 
p- 957. Congueval hiitoir. de Peglife Gallic. tom. III. 
p- 113. Ceiller hiftoir. des auteurs,zom. XVI. p. 797: 
und die Hiftoir, litter. de la France tom. III. p: 228. 


$. LXXXVII. 


Swifchen dem eutychianifchen Patriarchen 578: 
von Alerandrien Damiano und dem B.. Peter 
von Antiochien von eben diefer Parthei Fam es 
‚in der Lehre von der Dreieinigfeit zu einem 
- Streit und diefer veranlaßte eine zwanzigjaͤhrige 

Spaltung, Damian hat deswegen zu Aleram 
Drien.eine Sirchenverfamlung gehalten. 
Anm. S. Affemann biblioth. oriental. zom. II. p. 7I. 
and Manſi ſupplem. eoneil. tom. I. p. 449. \ 
| 6. LXXXVIII. 

‚lm eben diefe Zeit hielten die Eutychianer, 578: 
vermuhtlich zu Alexandrien, eine Spnode und 
fezten den antischenifchen Patriarchen Paul ab, 
weil er fich zu Conftantinopel zur rechtgläubigen 
Kirche bekannt hatte, unerachtet er nach feiner 
Zuruͤkkunft in Syrien fich wieder zu der eutychi⸗ 
anifchen Parthei gewendet, | 
Anm. ©. Coteliers moniment. ecclef, Grxc, tom. IH, 


p- 397. und Manſi ebendaf: p. 449. 
—— Bb . LXXvVIII. 


J. €: 


‚ 579. 


sg. | 


583. 
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392 5,11. 4.1.4.1. von der G. der Kirchenverſ. 
S. LXXXVIIII. 


Die Synode zu Grado, welche don einis 
gen angegeben wird, iſt erdichtet. 


Anm. ©. Wubeis. diff, de fchifinat. Aquileienf — 8. 
und 9. 
| &: EXIRR. 
Der arianifche König in Spanien Feovigild 
lies auf einem Eoncilio zu Toledo den Schuß 
machen, daß wer von der rechtglaubigen Parthei 
zu den Aricnern uͤbergehen wolte, nicht ſolte wie— 
der getauft werden: wodurch ſo wol; als durch 
eine eigne verfuͤhreriſche Schrift, die im Nahmen 
der Synode bekannt gemacht worden, der Abfall 
vieler Perſonen befördert wurde. 


Anm, Dieſes bishero ganz unbefannfe Concilium hat 
Manſi ſupplem. concilior. z0m.!. p. 451, wieder ang Licht 


gebracht. 
—A 
Von einer Synode zu Lyon haben wir nur 
ſechs Canonen. 


Anm. ı. S. Sirmonds concil. Gall. rom, I. p. 377. und 
Harduins concil. tom. III. p. 455. 


Anm. 2. Unter den Canonen iſt der Teste der merfivürdigs 
fie, durch welche den Kirchen anbefolen wird, den Unter— 
halt der Auffazigen ihres Drtes zu beforgen, daß fie niche 
genöhtiger werden, herumzulaufen. 


Anm. 3. S. Zecointe annal. ecclef, Franc. zo. II. p. 236. 
‚und die Hiftoir. litter. de la France som. III. Pı 534. 


$. LXXXXII. 
K. Guntchramnus lied noch eine Verſamlung 
zu Valence halten und durch einen —— 
cle⸗ 
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Afclepiodorum, die Bifchöffe erfuchen, feine und 3. €. 

feiner föniglichen Familie. gemachte; oder noch | 
zu machende Stiftungen zu beftätigen. Diefeg 
gefchah durch einen grofen Fluch gegen alle, weiche 
als Armenräuber und Kirchendiebe ſich daran 
vergreifen würden. | 


Anm. S. Sirmonds concil. Gall. zom. I. p. 370. Bar⸗ 
Ouins concil, tom. ILL. p. 457: Manſi fupplem. concil, 
„tom: I. p. 453. Aecointe annal. ecclef. ‚Franc, rom, IL 
p. 279. und die Hiſtoir. litter. de la France som. IT. 


et . LAXXKIT. 

‚ Unter den Eutychianern zu Alerandrien er: 585. 
regte ein Sophift Stephanus grofe Unruhen, da 
er Iehrete, daß unerachtet des aufgehobenen Un— 
terfchieds zwifchen den beyden Naturen in Chrifto 
dennoch ein Unterfchied der Bedeutungsfraft der 
Wörter bliebe, wodurch die verfchiednen Eigen: 
(haften der Naturen angezeiget würden. Ihm. 
traten auch einige Lehrer von Antiochien ‚bey, 
wurden aber von einer Synode zu Guba unter 
dem ‚antiochenifchen Patriarchen Peter ver— 
dammet. | 
Anm. ©. Manſi ſupplem. concil, tom. I- p. 453, 

Ss. LXXXXIM. | 


K. Guntchramnus verfamlete die Bifchöffe 585 
feines Reichs abermals zu Macon. Man be 
fhäftigte fich, aufjer der Abfaſſung neuer Cano- 
nen, mit der Unterſuchung gegen einige Bifchöffe, 
welche die Parthei eines Betrügers, Gundobalds, 
gegen den König gehalten und jezt ihre Beſtrafung 
erhalten, moben das befonderfie war, daß drey 

* BoBiſcoff⸗, 


3. C. 


5835. 
59% 


394. B. 111.51. A. J. vonder G. der Rirchenverf, 


Bifchöffe, welche einen gewiſſen Fauſtinian zum 
Bifchof von Tar geweihet hatten , diefem ab: 
wechfelnd feinen Unterhalt verichaffen folten, 


Endlich wurde ein Biſchof mwiederleget, Der bes 


hauptet hatte, daß die Weiber keine Men 
ſchen waren. 


Anm. 1. Mit denen vorbandenen Kanonen mus man die 


Berichte des Gregorii von Tours Zibr. VIII cap- 20. 
verbinden. &. Sirmonds concil- Gall. #02. I- p. 381. faq. 
und Aneduins concil. 707. III.p. 459. 


Anm. 2. Bon denen Sanonen 1) empficlet die Sonntage. 
feier, welche auch K. Guntchramnus durch ein eignes, den 
Eanonen bepgefügtes, Edikt fcharf anbefolen: 3) verord- 
net, daß die Taufe nur am Dfterfeft erebeilet werde, auge 
genommen im Nobtfell: 4) dag alleManner und Weiber 
des Gontans Brod und Wein opfern folten: 5) und die 
Zehenden begabten: 13) verbietet den Bilchöffen, Vögel 
und Hunde zu halten: u. 15) gebieter den Laien, die, ihnen 
begegnende, Geiltlichen durch Abziehen des Hutes und 
Abſteigen vom Prerde zu begrüßen. 


Anm.3. ©. Lecointe annal. ecclef. Frane. som. II. p. 285. 
Bsronium und Pagiannal. ecclef. rom. X. p. 453. Daniels 
Geſchichte von Srantr. Th. I. S 279. Aonguevals 
hiftoir. de legiife Gallicane zom. III. p. 145. Ceilters 
hiftoir. des concil. tom. XVI. p. 820. und die Hiſtoir. liet. 
de la France zo. III. p. 345. 

Anm. 4. 68 if unter dem Nahmen ded B. Verani zu 
Cavaillon eine Heine Schrift vor den ebelofen Stand der 
Geiftlichen vorhanden, melche er auf einem ungenannten 
fran zoͤſiſchen Concilio abgelefen haben fol. Sie ſtehet in 
den Concilienſamlungen, 3. B. in Sirmonds concil. Gall, 
om, I. p. 380. 

S. LXXXXV. 


Nach dieſem Eoncilio zu Macon und gewis 
nicht eher, obgleich vielleicht etwas ſpaͤter, hielte 
der B. Aunacarius zu Auxerre eine Zufammen: 


funft der . untergegebenen Geiftlichen. Es 
wurden 
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wurden die meiſten Verordnungen der vorherge- J. €. 
gangenen Verſamlungen erneuert und beftätiget. 


Anm. 1: Dieſe Canonen flehen in Siemonds concil. Gall, 
zo. 1. p. 361. fgg- und in Sarduins concil. 202. III. p. 443. 


Anm.2. Die Canonen enthalten nichtd neued. Man ift 
ſehr ſcharf wieber die Heurabten in verbotenen Graben 
und den Eheſtand der, Geiftlichen. 


Anm.3. ©.&ecointe annal. ecclef. Franc. rom. II. p. 306. 
Mabillon annal, ord. Benedid, Ziör. II. 6. 28. und die 
Hiftoire litter. de la France zo. Ill. p. 495. 


$. LXXXXVI. 


Man meldet noch .eine franzöfifche Werfam: 585. 
fung zu Efermont in Auvergne, welche die 
Gränzftreitigkeit zmoifchen dem B. von Nhodes 
und dem B. von Cahors zum Beſten des erſtern 
entſchied. 

Anm. Man weis dieſes aus Gregorii von Tours hifor, 
' Francor. libr. VI. cap. 38. 


$. LXXXXVI. 


Eben fo wenig mwiflen wir von einem Con: 587. 
cilio zu Conſtantinopel, welches den B. Gre: 
gorium zu Antiochien von der, gegen ihn erhobe⸗ 
nen, Klage des Ehebruchs losſprach. 


Inm ˖ Dieſes meldet Epagrius hiftor. eceleſ. libr. V. cap. 7. 
Auf dieſem Concilio wurde dem Patriarchen Johann dem 
Faſter zu Conſtantinopel der Titel eines algemeinen Patri⸗ 
archen gegeben. S. Bowers Hiſtor. der Paͤpſte Th. 
II. S. 520, 


LXXXXVIII. 


An Perſien waren die Neſtorianer eben ſo 588. 
fleißig, durch Concilien und die auf ſelbigen ge— 
machte Schluͤße den Flor und die Zucht ihrer 
Kirchen zu befördern, Hiervon zeuget eine Ver⸗ 

ſamlung 


J. C. 
che verſchiedne merkwuͤrdige Canonen gemacht, 


588. 


389 
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ſamlung unter ihrem Patriarchen Jeſujaba, wel⸗ 


Anm. Dahin gehoͤret ſonderlich dev zweyte, welcher den 

Schriften des Theodors von Mopsveſte ein mehr; als 
ſymboliſches Anſehen beyleget. Man finder fie in Affes 
manns biblioth. oriental. zom. III, ‚part- 2. p. 183. und 
Manſi fupplem. eoneil.tom. I. p. 457. 


6. LXXXXVIIII. 


Da der obengedachte B. von Rouen, Präter: 
tatus, auf Anfkiften der Königin Fredegund er— 
mordet worden, hielten die Bifchöffe über diefen 
Borfall eine Kirchenverfamlung: wo? das wiß 
ſen wir nicht. 


Anm. Das meldet Gregorius von Tours libr. VIIII. 
cap. 20. 


5 C. 


In Spanien hatte der K. Reccared die recht⸗ 
glaͤubige Lehre angenommen und deswegen eine 
algemeine Verſamlung der Bifchöffe feines Reichs 
nach Toledo ausgejchrieben. Er legte ihnen ein 
Gilaubensbefäntnis vor, welches von ihnen ges 
nehmiget und von den Anwefenden, Darunter 
viele grofe Herren waren, unterfchrieben wurde, 
Hierauf machten die Bifchöffe noch Eanonen, die 
der König beitätigte. Hierdurch wurde die aria— 
niſche Sezerei in Spanien unterdrufet. 


Anm. ı. Die Akten diefes Concilii ſtehen in Aguirre con- 
cil. Hifpan. 70, IT. p, 338. nebſt weitläuftigen Abhands 
lungen zu deren innen, und in Harduins con- 
eil. tom, II. p. 467. 


Anm. 2. Bon denen Canvnen find merkwuͤrdig 1) weil’ 
darinnen der Synodalſchreiben der roͤmiſchen Biſchoͤffe 
gedacht wird: 5) die von denen Arianern abgetretene 


Geiſtliche, muͤſſen fi ich von ihren Weibern emtbalten: 
10) keime 
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10) feine Witwe zu einer Heuraht zu zwingen: 14) Ber: J. €. 
boi an. die Juden, keine oefentliche Aemter zu befleiden | 
and Feine chriftlihe Sklavinnen; oder Concubinen zu 
haben: die Kinder von diefen muͤßen getaufer merden: 
17). Berbot.des einreigenden Kindermords, wenn ein Bater 
nicht ae ernähren Fan ;. 18) die Provinzialfpnoden muͤſſen 


"jährlich einmal gehalten werden. 


Anm: 3. ©. Baronium und Pagi annal, ecclef. rom. X. 
p. 461. Natal. Alerander hiftor. ecclef, fec. VI. p. 441 
Ferreras hiftoir. gen. d' Efpagne zom, II.p. 246. Ceiller 
hiftoir. des auteurs 707%. XVI. p. 807. ſqq. und Florez 
Efpanna fagrada tom. VI. p. 137. 


6: CH 


Eine Kiechenverfamlung zu Sauria oder 589. 
Sourci hatte mit einem Bifchof zu hun, der 
feinen Berftand verfoffen haben ſolte. 


Anm. ©. Gregorium von Tours libr. VIII. cap. 37. 
Ss cu. | 


Die unter fpanifcher; oder beſſer, weſtgothi⸗ sgo. 
ſcher Oberherichaft; ftehende, Biſchoͤffe in Gallien 
hielten zu Narbonne eine Verſamlung, von wel⸗ 
her ung nur die, von felbiger gemachte, Canonen 
befannt worden. ur Ä 
Anm: 1. Sie ſtehen, an der Zahl funfjehen, in Aguirre concil. 
Hifpan. zom. II. p. 385. Sirmonds concil. Gall. rom. L, 
p- 399. fgg. und Harduins concil, zo, III. p. 491. 
Anm. 2. Don den Canonen ı) verbietet den Geiſtlichen 
den Purpur: 4) ſchaͤrfet abermals die Sonntagäfeier ein: 
11) verbietet, unaclebrte Leute zu Prieftern und Diaconid 
zu weiben: ı4) Wabrfager und Zauberer um Rabe zu 
fragen: ı5) den Donnerätag dem Jupiter zu Ehren zu 
feiern, | 
Anm. 3. S. Baronium und Pagi annal. ecclef. rom. X. 
2.631. Ceiller hiftoir. des auteurs rom. XVI. p. 815. 
und die Hißoir. litter. de laFr. zom. III. p. 353- | 


$. CT. 


3.€. 


589 
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$.' CI. 


Sa Frankreich machte der Nonnenkrieg zu 
Poitiers grofes Auffehen. Er war über eine 
Aebtißinwahl entſtanden. Vierzig Nonnen hat: 
ten ihr Kloſter nicht allein verlaßen, da fie zwey 


| Prinzefinnen, Chrodildis und Baſine, zu ihren 


590 


599. 


Oberhäuptern hatten; fondern fihb auch mit 
Mannfchaft in eine Kirche geworfen, des feften 
Entfchluffes , fi) tapfer zu wehren, Hieruͤber 
war zu Poitlers eine "Eleine Verſamlung von 
vier Bifchöffen, welche den Bannfluch ausſpra⸗ 


den. Es Fam darüber zum Handgemenge, in 


welchem die gefchleierten Amazonen fiegeten. 
$. CHI. 


Man berichtete es an die Hofbifchöffe, welche 
nicht allein alles genehmigten, fondern aud) ein 
neues Eoncilium zu Poitiers hielten und nach 
einiger Verhoͤrung beyder Partheien ebenfals 
wieder die unruhigen Damen fprachen : folches 
Urtheil auch an den K. Guntchramnum und 
Ehildebert überfchiften ; den hartnäckigen Wie: 
derftand aber der beyden Prinzeßinnen nicht hes 
ben konten. 

6: :OV. 


Endlich da bald darauf zu Mez eine grofe 
Kirchenverfamlung gehalten wurde , welche den 
B. Aegidium von Rheims wegen Hochverrahts 
abfezte, erhielten fie wieder die Aufhebung des 
Banned. Bafine ging wieder in ihr Kloſter; 
Ehrodildis aber befam einen andern Ort ihres 
Aufenthalts, 


Anm. 


des ſechſten Jahrhunderts. 399 


Anm. Was ınan von diefen Berfamlungen weis, wird aus J. €. 
Gregorii von Tours hiftor, Franc. Zbr. VIII. cap. 39. 
40. u. 20. geftböpfet. Die hieher gehörige Stellen bat 
Sirmond concil, Gall. for. I. p. 397.404. ausgezogen. 


F. CVI. 


Daß die Beſtaͤndigkeit der Biſchoͤffe in 
Iſtrien in Vertheidigung der drey Kapitel und 
die Verſuche des P. Gregorii, durch einen erſchli⸗ 
chenen kaiſerlichen Befehl an dieſelbe, einer roͤmie 
ſchen Synode beyzuwohnen, zu mehr; als einer 
Verſamlung dieſer Praͤlaten Anlaß gegeben, um 
die Gefahr, von dem Stuhl zu Rom beruͤcket zu 
werden, abzulehnen, wie fie denn in ihrem Ges 
ſuch am kaiſerlichen Hof auch gluͤklich geweſen 
und P. Gregorius zur Ruhe verwieſen worden: 
dieſes alles iſt wahr. Allein wie viel und wo? 
außer dem zu Maran, die illyriſchen Biſchoͤffe 
Zuſammenkuͤnfte gehalten und ob die roͤmiſche 
angeſagte Synode auch in der That gehalten 
worden, find. andere Fragen, die ſich mit Ge: 
wisheit nicht beantworten laßen. 

Anm. ©. Baronium, Pagi und Manſi annal. ecclef. 
tom. X. p: 500. und Bower in der Siſtor. der Paͤpſte 
Th. I. ©. 337. 

$. cu. 

Auf den Gränzen der drey Städte in Frank: 590. 
reich, Clermont ih Auvergne, Gabales und Nho- 
dez kamen einige Bilchöffe zufammen und fpras 
chen in einer Klagfache des Gr. Eulalii von Aus 
vergne wieder feine, ihm entlaufene, zum zweiten: 
mal verheurahtere und nunmehro verwitwete Ge: 
malin, Tedradia, Daß fie die ihm entwande Sa⸗ 


chen vierfach erſezen folte, 
“ Anm, 


590. 


591. 


5gl. 


— 
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. Anm. Dieſes erzehlet Gregorius von Tours hiftor. Fran- 


cor. libr. X, cap. 8. 
S. CVII. 


In Spanien Famen acht Bifchöffe zu Sevi— 
lien zuſammen. Es fuͤhrte der B. Pegaſus zu 
Ecija eine Klage, daß fein Vorfahre, Gauden— 
tius, einige, feiner Kirche zugeftandne, Sflaven 
theils in Freiheit gefezet ; theils feinen Anver— 
mwanden geſchenket. Worauf man befchloß, daß 
alfe ſolche Veraͤußerungen der Sirchengüter, ohne 
Erfezung des Schadeng ungültig find, und fezte 
noch eine harte Verordnung hinzu mieber die 
Geiftlichen, die ihren verdächtigen Umgang mit 
dem Frauenzimmer nicht unterlagen wolten. 


Anm. ©. Aguirre concil. Hifpan. zom. IL p. 390. Yars 
duins concil. for. III. p. 521: und Ferreras hiftoir- gener. 
d’Efpagne zom. II. p. 252. fq. 


S. CV: 


Es iſt wol unbillig, daß man die Zufammen- 
Funft einiger Bifchöffe zuManterre, unweit Pa— 
vis, um der Taufe des Jungen Elotarius beyzu—⸗ 
wohnen, unter die Concilien gefezet. 

Anm. 6. Gregorium libr. X..cap. 28. 
S. CX. 


Der Biſchof zu Salona, Natalis, wolte ei: 
nem Archidiacono, Honorato, wieder deſſen Wil 
fen die Priefterweihe aufbringen und da Diefer 
nicht weichen wolte, fol er ihn auf einem Concilio 
dafeldft abgefeget haben; deswegen aber auch von 


P. Gregorio dem Grofen fenm zur Verantwor⸗ 


fung gezogen worden, 
Anm. 
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Anm. S. Manſi ſupplem. coneil. zom. I. P..459 und 
Bowers Hiſtorie der Paͤpſte Th. III. ©. 562. 


$. CXI. 


In der Didces von Taracona Famen die Bir 
ſchoͤfe zu Saragoßa mit Genehmhaltung des 


3% 


592, 


K. Reccaredi zufommen und machten drey 


Canonen. 


Anm. i1. Dieſe drey Canonen, nebſt einer kleinen, wahr⸗ 

ſcheinlich dahin gehörigen, Schrift de fifco Barcinonenfi, 
fichen in Aguirre concil. Hifpan. rom. II. p. 414. und im 
Harduins concil. tor. IH. p. 533. | 


Anm. 2. Don diefen Verordnungen betrift die erſte und 
dritte die von den Arianern geweihete Briefter und Tem— 


pel; die zweyte aber, daß die in den arianifchen Kirchen 


vorhandne Reliquien erff die Zeuerprobe ausftehen follen, 


” 


iſt unleugbar die wichtigfke. 


Anm. 3. ©. Serreras hiftoire generale d’Efpagne zo. IT, 
p« 255. und Ceiller hiftoire des auteurs z0w, XVIL 
p- 768. | 


$. CXIL 


In Afrika Haben die Bifchöffe von Numi- 
dien einige Kicchenverordnungen gemacht, welche 
P. Gregorius der Grofe deswegen abgefchaft 
wiſſen wolte, weil fie den römifchen Gewohnhei— 
ten nicht gemas wären, 


Anm. ©. dieſes Gregorii libr. TIL epiſt. 7. ad Gennad, 


- exarch. 


$S. CXII. 


Zu Chalons war eine Kirchenverſamlung, 


die fich nur mit der Art zu fingen im ©. Marcel» 
li Kloſter Befchaftigte, | 


Anm. 6. Aimoinum libr. IIL hifter. Franc. cap. gi. 
Gc S. CXIIII. 


592. 


594. 


| J. C. 


⸗ 


594- 


595; 
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| 6. CXIIL 
Es ift wol gewis, daß P. Gregorius die ges 
waltfame Ausrottung der Donatiften in Afrıka 
betrieben; ob aber-desivegen zu Carthago eine 
SKirchenverfamlung gervefen, ift nicht ausgemacht. 
Anm. S. Manſi ſupplem. coneil, zo. I, p. 459- 
5 CV. 


Daß aber P. Gregorius um diefe Zeit ein 
Coneilium zu Rom gehalten; ift wol fein Zwei 
fel; doch iſt man darinnen uneinig, ob aufjer ei⸗ 
nigen Canonen zugleic) die Klagen des chalcedo- 
nifchen Priefterd Johannis und des Muͤnchs 
Anaftafii, welche wegen Kezerei zu Conſtanti— 
nopel harte Begegniße erfahren, müfjen, unterfus 
het und fie von dem Verdacht der Kezerei frey⸗ 


geſprochen worden, 


496. 


Anm. 1. S. Baronium und Pagi annal. eceleſ. oM. X. 
p. 591. Sarduins concil. zom. III. p. 492. Ceillers 
hiftoir. des auteurs 203. XVII. p- 769.-und Bowers Si—⸗ 
ftorie der Päpfte Tb. III, ©. 569. / 

Anm. 2. Bon den Canonen verbietet: 1) den Cantordienſt 
nicht mit dem Diaconat zu verbinden: 2) den Biſchoͤffen, 
feine Laien zu Kammerdienern zu haben: 3) die Sklaven 
obne Prüfung nicht ind Klofter zu nehmen. 

Anm, 3. Auf diefem Concilio haben die anweſende Prie— 
ſter gefeffen und die Kanonen unterfchrieben ; die Diaconi 
aber geftanden. 

CXVI. 


Unter dem neftgrianifchen Patriarchen Sa: 
barjefu war eine Verfamlung in Seleucien. 
Man eiferte wieder einige Münche, welche theils 
durch eutpihianifche Irtuͤmer; theils durch Bes 
ftreitung des Anfehens des Theodori don ze 

veſte; 
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veſte; theils durch ihr Herumlaufen Unruhe 3, €, 
geſtiftet. | 


Anm. ©. Manſi fupplem. zom. I. p. 459. und Xffes 
manns biblioth. oriental. zo. III. part. I, p. 448. 


\ & CXVII. 
Bon einem Concilio zu Toledo wiffen wir sor. 
nichts ; ald daß ihm dreyzehen; oder ſechsze— 
hen Bifchöffe bengemohnet und zwey Canonen 
gemacht. | 
Anm. Bon biefen betrift der erfte den ehelofen Stand der 
Geiſtlichen: der zweyte den Misbrauch, daß die 
Biſchoͤffe die Einkünfte der Kirchen an fich ziehen. 
=“ _ ©. Aguirre coneil. Hifpan. vo’. II. p. 416. »%arduin 
concil. zo. II. p. 535. Serreras hiftoir, general. 


d’Efpagne zo. IL p. 262. und Slorez Efpanna Sagrada 
zcm, VI. p. 154. 


6. CXVII. 
Noch weniger wiſſen wir von der fpanifchen 398. 
Kirchenverfamlung zu Hueſca, auf welcher aud) 
zwey Eanonen gemacht worden, | Ä 


. Anm. Beyde befehäftigen fich mit dem eheloſen Stand der 
Beiftlichen, f. Aguirre ebendäf. p. 417. und die vorher 
angezeigte Schriftfteller, ausgenommen den Florez. 


Ä Ss. CXVIM. \ 
Don eben dieſer Befchaffenheit ift auch die 

- Zufammenfunft von zwölf Bifchöffen: zu Bars 

cellona, , welche vier Canonen gemacht, 


Anm. Diefe find: 1) u. 2) wieder die Gimonie: 3) wieder 
die Erhebung der Laien auf Bifchofsftühle: 4) erkennen 
den Kirchenbann wieder die Nonnen und Büffende beider- 
lei Gefchlecht3 die Heurabten. S. Aguirre zom. Ik 


52 
et 


P. 418. 


Cc 2 | Der 


J. c. 


6o1. 


404 3. 111.3, 1.4.11, von der G. der Rirchenverf, | 





# 
— 


Der zweyte Abſchnitt 
von der 


Gefcbichte der Kirchenverfamlungen des 


jiebenden Jahrhunderts, 


. S. I. 
Eye der Grofe hielte im Anfang diefes 
Jahrhunderts eine anjehnliche Berfamlung 
von Bifchöffen und Presbpters zu Nom. Daß 
auf felbiger die fehr befannte Verordnung zum 
Beften der Münche wieder alle, gegen fie zu erres 


gende, Anfprüche der Bifchöffe gemacht worden, 


ift Fein Zweifel; ob aber der Betrüger, Andreas, - 
ein griechifcher Münch ; welcher Briefe unterge- 
ſchlagen, und falfche an deren ftatt eingereichet, 


zugleich verdammet worden, iftnicht ausgemacht; 


601. 


daher einige zwey Eoncilien angeben, 


Anm. ı. Das jogenannte conſtitutum fynodale ſtehet nicht 
. allein in Gregorii Briefen; fondern auch in Hrrduins 
concil. zo. III p. 37. Die Nachricht von dem Münch. 


ſtehet in Gregorit Zibr. VIIIL epiſt. 69. 

Anm.2. S. Baronium und Pagi annal, ecclef rom. XI. 
p. to. ſqq. u. 22. und Ceiller hiftoir, des auteurs rom, 
XVII. p. 772- 


$. II. 


Der von eben dieſem Papſt nach Engelland 
geſchikte Muͤnch, Auguſtin, bemuͤhete ſich ſehr, 
die noch uͤbrigen alten brittiſchen Chriſten zu be— 
wegen, daß ſie wegen der Oſterzeit und der Tauf—⸗ 
gehraͤuche ſich nach den Vorſchriften der roͤmiſchen 
Kirchen richten ſolten; fande aber harten Mies 

derſtand. 
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derftand. Er fol fih an einem Ort, wo jezt 
Worcheſter lieget, zweimal mit den Rifchöffen 
jener Parthei unterredet Haben. Bey der eriten 


Zufammenfunft fehlete es nicht an Wunvern 


und bey der zweiten verdard fein ſtolzes Betra— 
gen alles auf einmal. Was vor betruͤbte Folgen 
diefer Zwift vor die armen Britten gehabt, gehd- 
vet an einen andern Ort, 


Ann. Alles, was wir bievon wiffen Finnen, ſowol aus 


IJ. C. 


dem Beda; als einigen Urkunden, ſtehet in wilkins 


coneil. magn. Brit. zone. I. p. 24. ſqq. 
S. ILL. 
Das von einem neuern Gelehrten entdefte 
Eoncilium zu Seng ift nicht außer allem Zweifel, 


Anm. Manſi not. ad Baron. zom. XI. p. 23. und fupplem. 
coneil. zom. I. p. 461. hat dieſes Conctlium aus vita 
S. Betharii in den Adt. danct. zom. I. aug. p- I7I- ge: 
fehloffen. 

| Ss. IM. | Ä 


Ans einem Schreiben des P. Gregorit an 


die Bifchdffe der byzaceniſchen Provinz ſehen 


‚wir, daß er fie ermahnet, auf einer Berfamlung 
die heftigen Klagen wieder ihren Primaten Ele: 


601. 


mentin zu unterfachen und nach den Kirchenger | 


fezen zu beftrafen; ob aber und wie dieſes volzo⸗ 
gen worden, wiſſen wir nicht. 
Anm. Dieſes wiſſen wir aus Gregorii libr. X. epiſt. 35. 
| $. v. | 
Die berlihtigte Königin Brunechild hatte 


doch über die Biſchoffe fo viel Gewalt, daB Nie 
— —J———— unter 


603. 


J. c. 


. bog 


F 605. 


605. 
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unter dem Vorſiz des B. Aridii von Lyon zu 
Chalons an der Saone den B. Defiderium: von 
Vienne abfezten, weil er durch feine Strafpre: 
digten ihre Ungnade fich zugezogen hatte, 


Anm. Diefes meldet Sredegarius chronic, cap. 24. 
Ss. VI. 


Man fezet ein gewifjes Concilium in Mus 
midien bieher ; hat aber Feine Beweiſe; als 
daß Gregorius einige Bifchöffe ermahnet , die 
Klagen des abgefesten Diaconi Donadeus und 
die Befihuldigungen wieder den B. Paullin zu 
unterſuchen. 


Anm. S. Gregorii libr. X. epiſt. 8. u. gt. 
S. VI. 

So it noch ein grofer Zweifel, ob zu Sam 
terburn eine wahre Kirchenderfamlung geweſen, 
auf welcher man nichts weiter gethan, als die 
Stiftung eines Kloſters zu beftätigen. 


Anm. S. Wilfins concil, magn. Britann, tom, I. p. 28. 
und. zom, 1IIL p. 732. 


G. va 


Eben fo ungemwis ift die londonſche Syno⸗ 
de, auf welcher die Heurahten mit einer Perfon, 
die in dag dritte Glied mit der andern verwand 


‚und noch darzu eine Nonne war, verboten 


worden, 


Anm. ilEins ebendaf. som. I. p.29. fihlichet dieſes aus 
einem Brief des B. Bonifacii an den Papſt Zacharias, 
Vergleiche Manfi ans concil, za I. J 43. 


8. VII, 
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Die Neſtorianer in Perſien hielten unter 605. 

dem Vorſiz ihres Patriarchen Gregorii, den fie 

- eben damals gewehlet hatten , eine Verfamlung: 
Berichtigten die Glaubensbefäntniße und ihre Ca— 
nonenfamlungen: machten nochmals wegen des 
Theodori von Mopsveſte Schrifterklaͤrungen und 
des guten Nahmens des bekanten Barſuma ge⸗ 
gen ihre Verleumder, und wegen der geiſtlichen 
Landlaͤufer Verordnungen. 


Anm: ©. Aſſemanns biblioth. orient, tor. TIL p 452. ſq. 
und Manſi fupplem. concil. taz. I. p. 465: 


§. X. 


Der fehr bekannte Bonifacius der III. hielte 606. 

zu Rom eine groſe Verſamlung, welcher zwey 
und fiedenzig Bifchöffe, vier und dreyßig Pres⸗ 
byter und alle der untern Cleriſey beygewohnet. 
Man machte eine Verordnung, durch welche den 
Unordnungen bey den Biſchofswahlen vorgebeu⸗ 
get werden ſolte. | | 
Anm. Dieſes wiſſen wir allein aus dem Anaſtaſio, wel⸗ 

chem die andern paͤpſtlichen Geſchichtſchreiber folgen. S. 


Baronium annal· ecclef. rom. XI. p- 82. und Bowers 
Ziſtorie der Paͤpſte Th ˖ II. ©. 637. 
\ 


5. AL 


Non einem andern roͤmiſchen Eoncilio, das 619. 
unter P. Bonifacio dem III. gehalten worden, 
wil man eine gewiſſe, unter dem Nahmen diefes 
Papſtes noch vorhandne, Verordnung herleiten, 
kraft deren die Münche Der Prieſterwuͤrde faͤhig 
C.4 erklaͤ⸗ 


408 B. III.5. J.A.I.von der G. der Kirchenverſ. 


J. C. erklaͤret werden; es ſind aber gar viele Urſachen, 
welche dieſe Urkunde verdaͤchtig machen. 


Anm. 1. Das Concilium ſelbſt ſcheinet Beda hiftor, occlef. 
Anglor. libr. II. cap. 4. zu melden- Die gedachte Urkun— 
de nebft dem Brief des P. Bonifacii an K. Ethelbert hat 
„olften collet. Rom. zom. I. p. 242. zuerſt geliefert. 
Beyde nebit einer andern Abfchrift der erftern ſtehen auch 
in Harduins concil. tom. III- p. 544. womit noch unfere 
Hiſtorie der Päpfte ©. 143. zu vergleichen. 


Anm. 2. G. Baronium und Pagi annal. ecclef. tom. XI, 

p. 101. ſqq. Ceiller hiftoir.‘des aut. tom. XVII. p. 776. 

' und Bowers Hiſtorie der römifchen Päpfte Tb. ILIL, 
©. 34. u. f. 


S. Xu. 


Ein fpanifches Eoncilium zu Toledo, wel 
So, ches die Metropolitanrechte diefes bifchöflichen 
Stuhls feitfezte ſowol; als die vom K. Gunde: 
mar ertheilte Urkunde, durch welche diefer Sy: 
nodalfchluß beftätiget worden, ſtehen in Spanien 

in ſehr groſem Anfehen. 


Anm. ı. Die beyden Urkunden fleben in Harduins con- 
eil. rom. III. p. 545. fgg. und nebſt Garſ Loaifa hieher 
gehörigen Schrift de primatu ecclefir Toletan® und einem 
Stuͤk au Thomaßius Bud) de benefic. libr. I. cap. 38. 
in Aguirre concil, Hifpan- 70m. II. p. 433. 


Anm. 2. S. Baronium und Pagi ceritic, in annal. Baron. 
tom. XI. p. 102.fqq. Serreras hiftoir. gener. d’ Efpagne 
tom. II. p. 272. Manſi (upplem. concil. zo. I. p- 467. 
und Floreʒ Efpanna fagr. row. VI. p, 158. fq. 


Anm. 3. Bir müffen bier aus dem Manſi und Slorez 
noch dreierlei-erinnern : 1) daß diejenigen, welche in der 
foledifhen Meftopolitanfache zwei dafelbft gehaltene Con— 
citien anzunebmen, Durch die Uneerfchrift der fecbs und 
zroanzig Bil hoͤffe unter der Beſtaͤtigungsurkunde dei K. 
Guudemars fiih verleiten laßen, wohin ſelbſt — 

gepo⸗ 


\ 
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geböret, ivren, indem die Anmwefenbeit fo vieler Präfaten 
am Hof eine andere Urfach ; als eine berufene Kirchen; 
verſamlung gehabt: 2) daß die der Haupturkunde ange: 
fügte drey Birtfchreiben um die Beſezung einiger eröfner 
ten Biſthuͤmer hieher nicht gehören: 3) daß bald nach 
Diefem ; jedoch vor dem geöfern Koncilio zu Toledo im 
J. 633. ein anderweitiges gehalten und auf demfelben ei: 
ne Streitfache des B. von Corduba beygeleget worden. : 


| S. XI. 


Ein anderes Eoncilium zu Egara in der 
Provinz von Taracona erneuerte die Schlüffe 
der Kirchenverfamlung von Huefca, wegen des 
ehelofen Standes der Geiftlichen. | 


Anm.ı. Die Urkunde ſtehet in Aguirre concil. Hifpan, 
tom, II. p. 457. und in Sarduins concil, zo. III. p 549. 


Anm. 2. Baluze hat in einem Eleinen, an dem P. Labbe 
gerichteten Schreiben , welches dieſer zer. V. concil. 
p. 1645. und Aguirre ebendaf. p. 459. herausgegeben, zu 
ermeifen gefucht, daß Egara heutzutage Terraſſa heiße. 
Vergleiche noch Ferreras ebendaf. zom. IL. p. 276. 


$. XIHI 
Die franzöfifchen Bifchöffe Famen auf Ber 


fehl des K. Chlotarii des IL. zu Barig zufammen | 


und faßten einige Canonen ab, die ihrem Inhalt 
nach nur: Altere Verordnungen erneuerten. K. 
Chlotarius beftätigte dieſe Gefeze durch eine bes 
jondere Urkunde, doch nicht ohne Einfchränfung 
und Zuſaͤze. Es ift auch gewis, daß bald nach— 
hero auf einer andern Kirchenverfamlung eben 
dieſe Canonen beftätiget und mit neuen vermeh: 
vet worden ; man: hat aber noch nicht erachten 
koͤnnen, wo dieſe leztere geweſen. 


Ct; Anm. 


J. C. 


614. 


615. 


616. 


3. €. 


"617. 


618. 
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Anm. ı. Die Canonen beyder Concilien und dag koͤnigli- 
che Edikt fliehen in Sirmonds concil. Gall. som. I. 
p- 470- ſqq. und in Sarduins concil, zom. III. p. 51. 


Anm.2 ©. Lecointe annal. eccle(- Franc. 70. IT. p- 667. 

ſqq. Pagi critic. in annal. Baren. rom. XI. p. ıst. fq. 
Aongueval hiftoir, de l'egliſe Gallic. zone. III. p. 415. 
. Daniels Geichichte von Frankr. Tb. I. ©. 377- die 
Hiftoir. litter. de la Fr. 707. III. p. 504. Ceillers hi- 
ftoir. des autcurs zom. XVIL p. 779. und Manſi fupplem. 
concil, zo. I, p. 467- Ä 


—A 
tar glaubet, daß die drey Biſchoͤffe in En- 
gelland, Lorenz von Kantelberg, Juſt von Dior 
chefter und Mellitus von London eine Kirchen— 
verfamlung in der Provinz Kent gehalten, und 


auf felbiger beſchloſſen, daß ſie wegen des Abfalls 
der befehrten Sachjen zum Heidenthum und er: 


littener Bedruͤkungen von den heidniichen Koͤni— 
gen das Meich verlaffen wolten; es ift aber wol 
diefe Zufammenkunft dreier Freunde Fein wahres 
Eoneilium geweſen. u , 


Anm. Wa man davon weis, bat man. dem Bericht de 


Bedä zu danken in hiftor. ecggef. Anglor. /ibr, IL. cap. 5. 
©. Milfins concil. Britann. zam. 1. p. 30. 


S. XV. | 


Zu Sevilien hielten einige panifche Bifchöffe 
eine merkwuͤrdige Kirchenverſamlung. Es wird 
ausdrüflich gemeldet, daß nicht allein Die Pres— 
byters; fündern auc) vornehme Herren weltli: 
chen Standes ihr beygewohnet. Es wurden 
verfchiedene Klagen der Biſchoͤffe gegen einander 
abgeidanz einge Ordinationes verworfen und 

| - unter 
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unter diefe auch diejenige, da ein blinder Bifchof J. €. 
dem Candidaten zwar die Hände aufgeleget; die 
Gebetsformeln aber durch einen Presbpter lefen 
laßen: bey diefer Gelegenheit die bifchöflichen 
Handlungen beftimmet: wegen der Verwaltung 
der Kirchen: und Kloftergüter Verfügungen ge: 
troffen und endlich mit einem eutychianifchen 
Bifchof aus Syrien eine Unterredung gehalten 
und dieſer zur Verlaͤßung feiner Sezerei bewogen 
worden; worauf man eine weitläufige Beſtrei— 
fung der eutpchianifchen Irtuͤmer den Akten ans 
gehänget, welche als eine Probe der damaligen 
Polemik verdienet angejehen zu werden, 

Anm. ©. Aguirre concil. Hifp. tom. II. p. 462. Bar⸗ 
duin concil. #07. III. p. 557- ſqq. Baronius, Pagi 
und Manſi annal. ecclef. rom. Xf, p. 172. Serreras 


hiftoir, d’ Efpagne 70». U. p. 282. und Ceiller hiftoir. 
des auteurs zo. XVII. p. 783. ſqq. 


j S. XVII. 


Eine Münchszänkerei zwifchen dem Abt Eufta- 623. 
fio von Eureu und einem Münch Agreftin gab 624. 
die Gelegenheit zu der Verfamlung zu Macon, 
welche dem erftern den Sieg zuerfannte, 
Anm. S. Kecointe annal. ecclef. Fr. rom. II. p, 729. 


Mabillons ad. fandt. ord. Bened. zom. II. p, 119. fqq. 
und Manſi fupplem, concil. zomz. I. p. 473. 


$. XVII. 


In Armenien und zwar in einer Stadt, wel 622: 
che bald Charnum; bald Theodoſiopel genennet 
wird, wurde mit Genehmhaltung eine zahlreiche 
Verſamlung der Bifchäffe dieſer Provinz, er 

, vorneh⸗ 


628. 


625. 
630, 
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vornehmen und einiger griechifchen und fprifchen 
Prälaren gehalten. Man fuchte durch gütliche 
Unterredungen, die einen ganzen Monat gedauert, 
die Eutychianer zu gewinnen und erreichte aud) 
feinen Zwek fo, daß das chalcedonifche Concilium 
feierlicd) angenommen wurde. 

Anm. S. Galanum conciliat, ecclef. Armen. part. I. p. 15. 


und part. Il. zom. I. p 28. und Eave in hiltor. litterar, 
Scriptor, ecclef. vo). I. p. 602. 


S. XV. 


Mir fegen das Eoncilium zu Clichy, weiches 
unter dem K. Elotario 11. fol feyn gehalten wors 


‚den, nur deswegen hieher, um beizufügen, Daß 
es falſch fey. 


Anm. Die hiehergehoͤrige Urkunde des K. Dagobert ſtehet 
in Harduins concil. zo. III. p. 2085. daß fie aber un: 
Acht, erweiſet Manſi fupplem. concil, zom. I. p. 473. 


8. XX. 


Von dem Concilio zu Rheims, uͤber deſſen 
Zeitrechnung die neuern Schriftſteller uneinig 
ſind, haben wir einige Canonen, welche mehren⸗ 
theils aͤltere erneuern und beſtaͤtigen. 


Anm. 1. Alles was wir davon wiſſen, und ſelbſt die Ver» 
ordnungen, bat Flodoard hiftor, ecelef. Rhem. ihr. III. 
eap. 5. aufgezeichnet, deſſen Nachrichten Sirmond concil, 
Gallic. tom. I, p. 479. und HSarduin concil. zom. IIL 
p- 569. wieder abdrufen laßen. 


Anm. 2. Zu den neuen merfmürdigen Verordnungen ges 
böven: 4) daß alle Hirten, unter welchem Nahmen die 
Bifchöffe und Aelteften begriffen werden, wegen der eins 
reißenden Rezereien wachſam ſeyn tollen : 5) genen die Mis⸗ 
brauche dee Kirchendanned , wieder melche die Adpellation 


an ein Konsilium ſtatt haben fol; 9) harte Strafe gegen 
vorjej- 
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‚ vorfegliche Todfchläger ; 25) feinen Bifchof zu wehlen; als 


ein Stadtkind, durch freie Wahl dee Volks und mit Ein= 


willigung der übrigen. Bifchöffe der Provinz. 

Anm. 3. S. Kecointe annal, ecelef. Franc. some. II. p. 751. 
Gäll. chrittian. rom. I. p. 394. Mabillons annal. ord, 
Bened. Zibr. Il. $. 52. Marlot hiftor. Remenf. zum. I. 
p. 246. Ceiller hiltoir. des auteurs rom. XVIII. p- 789. 

und die Hiftoir, litter. de la France zom. III. p. 532. 


$. XXI. 


Anden Morgenländern war nunmehro der 
monotheletijche Krieg ausgebrochen. Das ältefte 
Eoncilium, das hieher gehöret, wurde zu Alerans 
Drien vom Patriarchen Eyro gehalten. Man 
machte lauter Schlüße , welche der Lehre der 
Monotheleten vortheilhaft waren, 

Anm. ı. Die Urkunden diefed Concilii find den ad. concil, 


Conftantinopol. ann. 681. act. XII. bey Harduin concil. 
tom. 1UL.; p. 1327. fqq. einverleibet. 


Anm. 2. G. Baronium und Pagi annal. ecclef. zo. XI. 
p. 272. iq. und die Befchichtichreiber der monotbeletifchen 
Etreitigkeit, welche Fabricius biblioth. Grec. vol. X. 
p. 202. fqg anführet. 


$. XXI. 


Die Nationalkirchenverfamlung, welche von 
ſechs und fechzig Bifchdffen zu Toledo gehalten 
worden, erhielte durch die Gegenwart des K. 
Sijenands ein befonderes Anfehen. Man mel: 
det, daß er fich vor der Berfamlung auf die Erde 
niedergeworfen und um ihre Vorbitte bey Gott 
- gebeten; nachhero aber die Bifchöffe fehr ernſtlich 
ihrer Pflicht, das Wol der Kirche zu befördern, 
erinnert. In DBefolgung Ddiefer Bitten faßten 
fie nicht weniger; denn fünf und fiebenzig Cano⸗ 


nen ab, 
Anm. 


J. c. 


633. 


414 B. 1. 3,1. 4.11, von der G. der Rirchenverf. 


J. € Anm. ı. Diefe ſtehen in Aguirre concil, Hifpan. rom. II. 


634. 


p. 477. und in Aarduins concil. 70m. III. p. 375. faq. 
Es ift aber diefe Urkunde nicht ohne Febler, welche Manſi 
fupplem- concil, tom. I. p. 475. bemerket. 


Anm. 2. Unter die merkwürdigen Verordnungen gehören 
billig: 3) daß jährlich in einer jeden Provinz den 18. 
Mai eine Synode gehalten werde: 6) daß man die Taͤuf⸗ 
linge nur einmal eintauche: 17) daß man bey Strafe des 
Kirchenbanneg die Offenbarung Johannis vor ein canos 
nifches Buch halte: 19) eine Reihe von Fehlern, welche - 
einen Sandidaten zum. Biſchofsamt untuchtia machen: 
29) ein Beiftlicher, der einen Zauberer um Raht fraget 
mus im Klofter Buße thun: 34) daß in Dioͤcesirrungen 
eine Verjaͤhrung von dreyßig Jahren flatt babe: 41) 
von der Tonſur: 42. 43) wieder den Umgang der Beift- 
lichen mit Franenzimmern: 57) man fol keinen Juden 
zwingen, ein Chriſt zu werden; mer aber einmal gezwun— 
gen ift, mus es bleiben: 60) man fol aber ihnen ihre 
Kinder nehmen und in das Klofter thun. 


Anm. 3. ©. Baronium und Pagi annal, ecclef. tom. XI, 
p. 208. ſqq. Eeiller hiftoir. des auteurs 70. XVIII. p. 791. 
Ferreras hiftoir. general. d’Efpagne zom. Il. p. 295. ſqq. 
und Floreʒ Efpanna fagrad. zo, VI. p. 160, 


S. XXI. 


Man meldet eine merkwürdige Sirchenver- 
ſamlung zu Orleans iſt aber nicht einig in 
Beſtimmung des Jahres. in Grieche vertheis 
digte auf felbiger mit vieler Geſchiklichkeit die Lehre 
der Monotheleten; wurde aber von Salvio, B. 
zu Valence, fonachdrüffich wiederleget, daß man 
ihm befahl, das Land zu räumen. 

Anm. Man Eennet dieſes Eoncilium aus Audoini vit. S. 
Eligii libr. I. cap. 34. und Frededegodi vit. S. Audoini. 
S. Sirmonds concil. Gall. rom. I. p. 485. und Lecointe 


annal. zo. III. p. 15. Bergleiche noch Manſi fupplem, 
concil. #0. I. p. 477- 
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des fiebenden‘ Jahrhunderts. A5 


S. XXIIII. 


Noch etwas eher iſt wahrſcheinlich in Schott: 
land diejenige Verſamlung gehalten worden, 
weiche die bisherige Gewohnheit Oftern zu halten 
wieder die, von einem aus Mom zurüfgefomme: 
nen Abt gemachte Verſuche der Abänderung bes 
frätiget und dadurch zur Erneuerung des Ofter: 
fireitö in den daſigen Gegenden Gelegenheit 
gegeben. 


Anm. ©. Usher antiquit. ecclef. Brit, p. 482. und Pagi 
critic. annal. Baron. tom. XI. p. 298. 


$. XXV, 


Menn außer dem obengemeldeten Concilio 
zu Clichy ebendafelbft noch zwey; oderdoch nur 
eines gehalten worden; fo find fie uns doch nur 
dem Nahmen nad) bekannt, 


Anm. ©. Mabillons act. fand. ordin. Benedict. fc. II. 
p. 323. 
F. XXVI. 
Nichts weiter weis man von einer andern 
Verſamlung zu Paris, auf welcher Dogobert 
dem Kloſter S. Denys ſeine Freiheiten beſtaͤtigte. 


Anm. S. Zarduins concil. tom. III. 'p. 2085. 
| .&  XXVIR 


Nach dem Tod des. K. Sifenandg, Fam durch 
die Wahl Ehintila auf den Thron, Er befahl, 
daß die Bifchöffe zu Toledo zuſammen kommen 
ſolten, welches auch geſchahe. Der neue Koͤnig 
wohnte mit den Groſen des Hofes der Berfams: 


hung des erſten Tages perſoͤnlich bey und ermah— 
| nete 


630. 


636. 


638. 


636. 


J. C. 


638. 
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nete die Biſchoͤffe, ſo wol vor ihn bey Gott zu 
bitten; als wegen der einreißenden Unordnungen 
auf Mittel, die Gottſeligkeit zu befördern, bedacht 
zu ſeyn: befahl auch jährlich drey Tage hinter: 
einander zu Bettägenanzufezen. Hierauf thaten 
die Bifchöffe, was gewöhnlich war, fie machten 
Eanonen, welche der König durch einen beſon— 
deren Befehl beftätigte, 


Anm. ı. Man ſehe dieſe Akten in Harduins concil, zom, 
II, p.579. und Aguirre concil. Hifpan. tom. II. p. 507- 


Anm.2. Ale Canonen bezieben fich auf die Befeſtigung 
der Krone auf des neuen Koͤniges Haupte, und ſind in 
dieſer Abſicht merkwuͤrdig. 


Anm. 3. S. Baronium und Pagi annal. — tom. XI. 
p. 315. Ferreras hiftoir, d’Efpagne zo. II. p. 308. und 
loves Efpanna fagrada 20: VI. p. 167. 


| S. XXVII. | 

Nach zwei Jahren veranfaßte eben bieſer 
Koͤnig auch zu Toledo ein Nationalconcilium, 
weil er hofte, durch den Beiſtand der Geiſtlichen 
den, von ihm zu befuͤrchtenden Unternehmungen 


einiger unruhigen Geiſtlichen am ſicherſten vorzu— 


beugen. Daher findet man auch, daß die meiſten 
Verordnungen dahin abgezielet, die Bewegungen, 
welche die Koͤnigswahlen unter den Gothen 
veranlaßten, durch ſcharfe Kirchengeſeze zu 
verhindern. 

Anm. ı. Man zaͤhlet neunzehen Canonen dieſer Verſam⸗ 


lung in Aguirre concil. Hifpan. zo. IL. p. 512. und har⸗ 
duins concil. zo. III. p. 601. 


Anm. 2. Man merke diefe Verordnungen : 3) daß jeder erz 
wehlter König verfprechen fol, die vom K. Ehintila gegen 
| ie 
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die Juden gegebene harte Gefeze beftandig zu erhalten: J. C. 
11) Niemanden zu verdammen, ehe man den Kläger gehoͤ—⸗ 

vet, ausgenommen den Fall des Hochverrahts: 16) befons 

dere Empfehlung der Eöniglichen Kinder an die Nation. 
Man mus ſich wundern, daß foviele Staatsfachen zu 
Concilienmaterien gemacht worden. 


Anm. 3. S. Baronium und Pagi annal, ecclef. tom. XI, 
p. 326. Ferreras ebendsf. p. 312. und Florez ebendaf. 
p. 172. 
$. XXVIIII. 

Es iſt fonft bekannt, daß unter dem Nahmen 639 
des K. Heraclii unter dem Titel Ecthefis eine 
Vereinigungsformel zwifchen den Monotheleten 
und ihren Gegnern bekannt gemacht ‚worden. 
Sergius, welcher der wahre Verfaſſer war, 
verfamlete die Geiftlichen zu Conſtantinopel 
und lies nicht allein diefe neue Formel beftätigen ; 
fondern auch im Fall des Ingehorfams vor die 
gottesdienftliche Perfonen die Abfezung vom Amt ; 
dor die Münche aber und Laien den Kirchenbann 
zur Strafe beftimmen. 

Anm. Bon den Akten diefes Concilii find nur Auszuͤge in 


den act. concil. Lateran. bey dem Sarduin coneil, z0m. ILL, 
p- 795. faq. vorhanden. 


5, XXX. 
Hingegen wird gemeldet, daß P. Johannes 646. 
der III. gleich im Anfang feines Amtes auf einem 


roͤmiſchen Concilio eben diefe Faiferliche Glau— 

bensformel verdammet, 

Anm. Es find fehr zweifelhafte Nachrichten von dieſem 
Concilio vorhanden, bey dem Baronio annal, ecclef, 
tem, XI. p. 340: wo auch Pagi zu vergleichen: 


Do $. XXL. 


J. C. 


640. 


643: 


646. 


‚645. 


646. 
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6: KIT 


Dadurch lies fich der neue Patriarch zu Con: 
ſtantinopel, Pyrrhus, nicht abhalten, ebenfals 
auf einem Concilio ſelbige zu genehmigen und 
allen anweſenden und abweſenden Biſchoͤffen die 
Unterſchrift anzubefehlen. 


Anm. Es find ebenfals nur Auszuͤge davon vorhanden in 
den adtis concil. Later. in Harduins concil. zorz. II. p. 797. 


6. XXX 
Doch waren noch mehrere Provinzien mike 
dem roͤmiſchen Stuhl einig. E8 find Synodal- 
fchreiben vorhanden aus Cypern, von den drey 
afrikanischen Provinzien, Numidien, Byzanz 
cene, und Mauritanien und derjenigen, welche 
Proconfularig genennet wird, aus denen zu: 
gleich erhellet, daß in allen diefen Provinzien 
wieder Die Eethefin Schlüfje gemacht worden, 
Anm. Sie ſtehen alle ebendaf. p. 727: faq. 
j $. XXX. 
Ein neſtorianiſches Concilium zu Niſibis 
ift uns nur dem Nahmen nad) befannt, 


Anm. Aus Affemanns biblioth- oriental. zo, UI. p- 142. 
und Manſi ſupplem. concil. zo. I. p- 477. 


$. XXXIII. 


Zu Toledo wurde abermals eine Nationak 
verfamlung gehalten, welchem dreyßig Bifchöffe 
and einige abweſende durch “Deputirten benge: 
wohnet. Aus den von ihnen gemachten Canonen 
fiehet man, daß ſich Damals. in Spanien Rebel: 

| lionen 
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fionen entfponnen, an denenauch Seiftliche Theil 

genommen, 

Anm. 1: Die Canonen ſtehen in Aguirre concil, Hifpari, 
zom, IL. p- 522. und Harduins concil. zom- III. p. 619. 


Anm.2. ©. Serreras hiftoir. general. d’Efpagne ‚zo. IL, 
p. 321. und Slovez in, der Efpanna fagrada rom. VI, p. 
180. mo verſchiedne Nachrichten verbeffert worden. 


$. . XXXV. 

Weil P. Theodor von dem Patriarchen Paul 

zu Eonftantinopelnicht erlangen fonte, daß diefer 

feine Meinung von einem Willen in Ehrifto abge: 
leget hätte und noch darzu vernehmen mufte, daß 

der in dieſen Streitigfeiten fehr berufene Pyrrhus 

fic) zu den monotheletifchen Irtuͤmern, welche er 

zu Nom wiederrufen hatte, zu Ravenna feierlich 

wiederum befannt; fo hielte er zu Nom eine 


Sirchenverfamlung, in welcher er nicht allein beyde _ 


verdamte; ſondern aud) noch darzu indie Dinte, 
womit diefes Urtheil gefchrieben werden folte, et⸗ 
was vondem gefegneten Kelch mifchte, 

Anm. Dan kennet diefe Berfamlung nur aus bein Anaſta⸗ 


fio, dem Theophane und dem fynodico vet. cap. 131. Ps 
243. ©. Baronium und Pagi annal. ecclef. rom. XI, 


p. 392. und Bowers Hiſtorie der PÄpfte, Th, IIII. S. 79: 


G. XXXVI. 

K. Eonftans hatte gehoffet , durch feiner 
Typum die Ruhe wiederherzuftellen und er hatte 
ol feinen Zwek erreicht, wenn er mit billigen 
Gemühtern zu thun gehabt. Allein in Rom 
wolte man Recht behalten und der damalige Papft 


- Martin, war noch darzu eilt Mann, der feine - 


grofe Gelehrſamkeit in lauter fpizfindigen Zänfes 
ai j Dd 2 reien 


J. C. 


648: 


649. 


‘ 
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‚seien feste. Diefer hielte daher im Lateraneine 
fehr anfehnliche Berfamlung von Hundert und fünf 
Biſchoͤffen. Wir haben davon fehr ausführliche 
: Akten, welche uns in Stand fezen, ebenfals ums 
frandlich davon zu reden und diefes zugleich aus 
der Nebenurfach, weil wir Daraus vieles von der 
Art und Weiſe, wie damals folche Concilien ges 
halten worden, lernen Fönnen. Den fünften 
des Weinmonats war die erſte Verſamlung. 
Der Primicerius Theophylactus erfuchte den 
Papft, die Urfach, warum er diefes Concilium 
berufen, zu eröfnen. Dieſes that der Papſt in, 
einer weitläuftigen Rede, welche von der Eehre 
der Monotheleten hiſtoriſch und polemifch han— 
delte. Nash ihrer Endigung überreichten zwey 
Gjefanden des B. von Navenna ein Schreiben, 
darinnen er feinen Eifer wieder die Monotheleten 
bezeigte und da Bd. Marimus von Aquileja eben: 
fals. dahin feine Meinung eröfnete, wurde be: 
ſchloſſen, daß erft nach vorhergegangener Linter: 
fuchung jeder Bifchof fein Borum ablegen folte, 
In der zweyten Seflion am achten October wwurs 
den zwey lange Schreiben gegen die Monothefe: 
ten abgelefen. Das erfte hatte ven B. Stepha- 
num zu Dora in Paläftina: das zweyte einige 
verjagte und in Nom lebende Miünche zu Ber: 
fajjern. In der Dritten, den ſiebenzehenden des 
erwehnten Monats, las man Auszüge aus den 
Schriften folcher Schriftfteller, welche den Ir— 
tum der Monotheleten vorgetragen haben follen, 
und hernach die Eethefin des K. Heraclii nebit 
den Akten der beyden abengedachten conſtantino⸗ 

polita⸗ 
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politaniſchen Zuſammenkuͤnfte und einem Schrei⸗ 
ben des B. Cyrus von Alexandrien, vor. Eben 
ſolche Arbeit wurde in der vierten Verſamlung, 
ſo den neunzehenden October gehalten wurde, 
fortgeſezet. Man las den Brief des Patr. Paul 
von Conſtantinopel an den P. Theodor, worauf 
der erſtere als ein Kezer verdammet wurde: und 
- den Typum des Conſtans, welcher als gefährlich 
verworfen wurde, und die Verordnungen der 
vier Aiteren algemeinen Kirchenverfamlungen 
nebft dem nicäanifchen Glaubensbekaͤnntnis. Die 
lezte Berfamlung war am legten Tag des gedach⸗ 
ten Monats. Der Papit legte den Bifchöffen 
Auszüge rechtglaubiger griechischer und lateini- 
feher Kirchenvaͤter, welche in Ehrifto zwey Wil 
len. gelehret, und vieler kezeriſcher Schriftfteller, 
die ihm nur einen Willen beygeleget, vor und 
veranlaßte dadurch den Schluß, durch welchen 
die Monotheleten vor Kezer erfläret wurden und 
in einundzwanzig Canonen heftige Berfluchungen 
wieder die Freunde und Anhänger der verworfe⸗ 
nen Lehren und Schriften und namentlich wieder 
Eyrum von Alerandrien, Sergium, Pyrrhum 
und Paul. von Eonitantinopel. Dieſes alles 
wurde von den Anmefenden unterfchrieben und 
damit eine Kirchenverfamlung geendiger, welche 
ſowol wegen anderer Urſachen; als wegen ihrer, 
vor den Papft feldft fehr traurigen, Folgen merfe 
würdig iſt. 

Anm. ı. Die volftandigen Akten diefed Concilii nebſt allen 


‚ eingeruften Schriften und Urkunden find griechifch und 
Iateinifch vorhanden und ſtehen in Harduins concil. tom. 


ILL. . 68 ‘ 
— Dd 3 Anm. 


FE. 
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Anm. 2. S. Baronium und Pagi annal. ecclef. zom. XI. 
p. 398- fgq. Cave hiftor, litterar. feriptor, eceleſ. vo/. V. 
p. 603. Eeiller hiftoir. des auteurs rom. XVII. p. gır. 
und Bower Yiftorie dev Päpfte Th. IIII. S. 87. u: f. 
und die Schriftffeller, welche ich in der Biſtorie der 
Päpfte ©. 151. angefuhret. Ä 


Anm. 3. In Barduins concil. 207. III. p. 945. ſtehet ein 


649. 


649. 


Schreiben 9. Martind an B. Amandum von Utrecht, 
mit welchem er diefein die Akten dieſes Concilii geſchikt 
und gebeten, zu veranſtalten, daß fie in Frankreich moͤch⸗ 
ten durch ein Eoncilium beflatiger werden. Daß ſolches 
geſchehen, iſt unbekannt, wenigſtens die Synode zu Paris. 
ift ſehr zweifelhaft, welche Manſi fupplem. concil. rom. I. 
p- 485. angibt, 


6. XXXVII. 


Um diefe Zeit hielten die Neftorianer im S. 
Simeonsflofter, unweit Seleucien, eine Kir⸗ 


chenverſamlung, in welcher fieden B. Sahaduna, 


der mehrmals ihre Parthei verlaßen hatte, wieder 

in die Kirchengemeinfchaft aufnahmen. 

Anm. S. Manſi fupplem, concil. tom. I. p. 479. welche 
auch aus Aflemann einen Brief des berühmten Metropo: 
liten Jeſujaba abdrufen laßen, aus welchem man fiehet, 


daß der B. Sabaduna ſchon achtmal nach gefchebenem 
Abfall, auf ſoviel Koncilien wieder aufgenommen worden. 


ö S. XXXVIII. 


Die Lehre der Monotheleten fande an dem 
B. Paul von Theffalonich einen grofen Gönner, 
der fie auf einem Concilio dafeldft beſtaͤtigen lies. 
Ob nun gleich B. Martin fich dagegen regte, fü 
richtete er doch nichts aus und ob der endlich 
ergangene Banrt mehr gefruchtet, wiſſen wir nicht, 


Anm. S. Manſi ſupplem. concil, zom. I. p- 483. 
$. XXXVIIII. 
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$. XXXVIIE J. C. 


Bon einer Kirchenverſamlung zu Chalons 649- 
an der Saone, welche unter dem K. Chlodovich | 
dem II. gehalten worden; obgleich das Jahr nicht 
fan mit Gemwisheit beftimmet werden, haben wir 
die Nachricht, daß auf felbiger zwanzig Kanonen 
gemacht: zwey Bifchöffe, die zu gleicher Zeit den 
Stuhl zu Digue inne hatten, wegen Verbrechen 
abgefezet und dem B. von Arles, weil er fich auf 
vorgegangene Borladung nicht ftellen wollen, Die 
Verwaltung feines Amtes bis auf ein andermei- 
tiges Eoncilium unterfaget worden, 


Anm. ı. “Die Akten flehen im Sirmonds concil. Gall, 
tom. I. p. 489. und Yarduins coneil. rom. IIL. p. 947. (qq. 
In Anſehung der Zeitrechnung theilen fich die Gelehrten 
fo , daß faſt die beften Schriftſteller das J. 644. andere 
aber die $. 649. 650. 664. beflimmen. 


Anm. 2. Bon den Canonen find merkwuͤrdig » ein DVer- 
bot, daß an einem Ort nicht zugleich zwey Biſchoͤffe; oder 
Aebte feyn follen: 9) ein Verbot, keinen Biſchof zu weis 
ben, der nicht von der Beiftlichkeit, dem Volk und den 
Miebifchöffen der Provinz geweblet worden: 18): desglei⸗ 
hen am Sontag feine Feldarbeit zu verrichten. 


Anm. 3. ©. Kecointe annal. ecclef. Franc. tom. III. p- 230. 
Mabillon annal. ord. Benedict. libr. XIH. $. 29. Gall. 
chriftian. 02. I. p. 898. Die Hiftoire litter- de la France 
som.II. p. 560. Ceiller hiftoir. des auteurs zo. XVIL 
p- 821. und Manſi ſupplem. coneil. 202.1. p. 479: 


S. XXXX. | 
Zu Toledo hielte der K. Neceswinth eine 653: 
grofe Berfamlung fowol von Bifchdffen; als auch 
weltlichen Grofen, die daher wol mit mehrerem 
Xecht, wie viele andere fpanifche Concilien, unter 
die Neichötage gefegt werden folte, Der König 
N Dd4 erdf⸗ 


424 B. III.G. I.A. II. von der G. der Kirchenverſ. 


I. €: eröfnete ſelbſt die Verſamlung und übergab ſchrift⸗ 


fi) diejenigen Punkte, über welche man raht— 
fehlagen folte. Unter diefen war wol der wich— 
tigfte, den Eyd aufzuheben, mit welchem fich 
die ganze Nation verpflichtet Hatte, eine Perſon, 
welche fich des Hochverrahts fchuldiggemacht, oh: 


ne alle Hofnungder Wiederaufnahme, in den Kir? 


654. 


655. 


chenbann zu thun. Die Biſchoͤffe machten hier: 

auf ihre Schlufie, 

Anm. ı. Die Uften, welche in einer ungemein barbarifch 
dunfeln Schreihart abgefaffee find, flehen in Aguirre 


concil. Hifpan. rom. II. p- 553. und in Harduins concil. 
tom. III. p. 951- ſqq. 


Anm. 2. Die Kanonen betreffen außer ber gemeldeten 
Eidesaufbebung: 3) die Simonie: 4 - 7) die beftandige 
Keufchheit gottesdienftlicher Perfonen : 9) wer in ber 
Faſten Fleifch iffer, fol zur Strafe, das ganze Jahr 
keines effen, auch am Oſtern nicht zum Abendmal ge: 
laßen werden; 10) man fol den König an dem Dre weh⸗ 
fen, mo der vorige geſtorben. 


Anm. 3. &. Baronium und Pagi annal, ecclef. zom. AT. 
p: 455. Ferreras hiftoir. d’Efpagne zows. II. p. 334. und 
glorezʒ Efpanna fagrada rom. VI. p. 155. 
S. XXXXI. 

Da die Marvaniten und Eatarer fi) von 
den übrigen Neftorianern in Perfien getrennet 
hatten, wurden fie von diefen auf einer Kirchen: 
verfamlung zu Seleucien mit dem Bann beleget. 
Ann. &, Affemann biblioth. orient. zom. III. "part. 2. 

p. 186. und Manſi fupplem, concil, som. I, p. 487. 
S. XXXXII. 

Die anderweitige, mit Föniglicher Erlaubnis 
gehaltene, Kirchenderſamlung zu Toledo war nur 

ine 
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eine Provinzialfpnode, von welcher einige Bers I €. 
or dnungen vorhanden find, | 


Anm. T. Sie fteben in Aguiere concil, Hifpan, tom. II, . 
p: 573. und Harduins concil, zo. II. p. 971. 


Anm. 2. Die vornehmfien find: 1). wenn wegen übeler 
Berwaltung der Kivchengüter Klage entſtehet; fo bringet 
man fie erſt an den Metropoliten: darnach an den Ks 
ig: 4). von deut, feit dem Tag ihrer Einweihung erwor⸗ 
benen, Vermögen der Bifchöffe gehoͤret die eine Halfte der 
Kirche; die andere ihren rechtmäßigen Erben: 10) die 
Kinder der Beiftlichen find gebohrne Sklaven der Kirche: 
17) ein getaufter Jude mus fich auch an den Tagen bey 
der Meffe einfinden, an welchen die Juden Feſte feyern. 


Anm. 3. S. Ferreras ebendaf. rom. IL p-gı. fgg. und 
Florez ebendaf. p. 190, | | 
6, XXXXIII. a 

Noch eine Kirchenverfamlung zu Toledo, 656. 
Diefe war- als eine Nationalfpniode vom K. Re: | 
ceswinth ausgefchrieben und machte nicht allein 
Verordnungen; fondern fprad) auch gegen den 
DB. Potamus von Braga, nachdem er fich freie 
willig einer Sünde der Unreinigkeit angeflaget, 
das Urtheil, daß er mit Beybehaltung feines 
Bifchöflichen Titels Zeit Lebens Buße thun; fein 
Amt aber von dem nächftbenachbarten B. zu 
Duma verwaltet werden folte. 
Anm. 1. Die Akten liefert Aguirre coneil. Hifpan, tom. IL 


p. 574. nebſt einer ſehr gelehrten Abhandlung, und ar: 
duin concil, zo. ILL. p. 779. 


Anm. 2. Die wichtigffen Verordnungen find: 2) gegen 
die Beiftlichen , welche den Eyd der Treue gegen den Koͤ⸗ 
nig brechen 3 4. u. 5) von den Nonnen : 6) wenn Eltern 
ibre Kinder unter dem zebenden Jahr dem Klofterleben 

 wibmens alsdenn iſt die Verbindlichkeit unaufloͤslich. 


Dd5 Anm 


\ 


3.8. 


658. 


659. 


661i. 


664. 
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Anm. 3. ©. Ferreras hiftoir. d' Eſpagne tom. II. p. 346. 
und Sloreʒ Efpanna fagrada zom. VI. p. 195. 


S. XXXXIIII. DZ 
Eine Kirchenverfamlung, die zu Nantes 


gehalten worden, ift uns nur dem Nahmen nach. \ 


befannt. 
Anm. Aus Slodoard hiſtor. libr. I, cap. 7. 


Ss. XXXXV. u 


Ein nenes Eoncilium zu Clichy unter dem 
K. Chlodowich dem II. hat abermals die Bene 
Dictinerabten zu S. Denys betroffen. | 


Anm. Nach Aimoini Bericht hifter. Zr. IIII. cap. 41. 
6, XXXXVI. | 


Man gedenfet auch eines andern, das der 
heilige Leodegarius zu Autun gehalten. 

Anm. ©. Lecointe annal. ecchef. Franc. zom. III. p. 547. 
Mabillons annal. ord. Benedid- tom. I. p. 636. Gall. 
chriftian. tor. II. p. 350- und Manſi fupplem. concil, 
vom. I. p. 495: 

j 8 XXXXVH. 
Ein englifiches Concilium, welches Tateinifch 

Pharenfe genennet. wird, wurde im Nonnenklo— 

fier Strenafhalch, bey dem heutigen Whurbie, 

gehalten. Man flritte wegen des Oſterfeſtes, 
der Art der Tonfur und andern Stüfen der got: 
tesdienftlichen Gebräuche, über welche die alten 

Brittifchen und die neuern angelfächfifchen Ehriften 

uneinig waren. Es war fein Wunder, daB Die 

fönigliche Parthei Recht behielte, 


Anm. 


2 


des fiebenden Jahrhunderts. 427 


— 


Anm. Bedaͤ weitlaͤuftiger Bericht in feiner engliſchen Kir; J. C. 
chenhiſtorie br. III. cap. 25. iſt die einzige Duelle, wel— | 
en auch. Wilkins concil. Brit. tom. I. p. At. abdrus 
fen laßen. | 


6. XXXXVIII. 

Die unartige Aufführung des bekanten Geg- 665. 
ners der Monotheleten, Marimi, 309 ihm die 666. 
= Ungnade des Karfers zu. Daß er zu Conflans 

tinopel verhöret und verurtheilet worden , if 
wol gewis, ob aber deswegen zwey eigentliche 
Synoden daſelbſt gehalten worden, darüber ließen 
ſich noch mehrere Unterfuchungen anftellen. 
Anm. Manſi fupplem. concil. #0. I, p. 487. faq. hat 
zwar dieſes ziemlich wahrſcheinlich; Doch nicht ganz ge⸗ 
wis gemacht. Das von eben dem gelehrten Mann p. 195 


gemeldete franzoͤſiſche Concilium bat er ſelbſt zweife 
haft gemacht: 


$. XXXXVIIII. 
Das Concilium zu Trier, welches einem 666. 


neuerbaueten Kloſter Freiheiten ertheilet, iſt von 
geringer Erheblichkeit. 


Anm. S. Manſi ebendaſ. p. 497. und von Hontheim 
hiſtor. Treuirenſ. diplom: zom.I. p.28. 


§. L. 

Eine fpanifihe Provinzialfpnode zu Merida 666. 
wurde auf erhaltene Erlaubnis des Königes ge: | 
- halten, um durch neue Verordnungen der Kir: 
chenzucht aufzubelfen. 


Anm. ı. Giefiehen in Aguirre concil. Hifp. zomz. IT, p. 623. 
und Sarduins concil. 70m. III. p. 990 


Anm. 2. Bon den drey und zwanzig Kanonen find'mierf- 
würdig, der erſte, weit in dem darinnen enthaltenen 
Sdymbolo der Ausdruk Alioque ſtehet: 7) N 
’ au 


X 


— 


J. C. 


667: 


667. 


670: 


4285. 111..1.4.I1. von der G. der Kirchenverſ. 


auf den Synoden zu erfcheinen, bey Strafe bed Banned: 
17) vom verftorbenen Bifchof nicht nachtheilig zu reden. 
Aus den übrigen fichet man, daß es noͤhtig gewefen, der 
Habfucht der Geiftlichen Schranken zu fezen. 


Anm. 3. S. Baronium und Pagi annal. ecclef. rom. XI. 
p. 557. und Ferreras hiftoir. gener. d’Efpagne zom, II. 
p- 353 faq. | | | Ä 

$. LI. 

Auf der Infel Creta waren zmwifchen dem 
Erzbischof Paul und dem B. Johann von Larißa 
Irrungen entftanden, diedeneriternveranlaßten, 
eine Synode zu berufen. Dieſe fprach ein, vor 
den Bifchof nachtheiliges, Urtheil, und da er fich 
durch eine Berufung an den Papit helfen wolte, 
wurde er mit Gefangnisftrafe Beleget. 


Anm. ©. Manſi fupplem. concil, tom. I. p- 501. 
F. LII. 


Doch fande B. Johann Mittel, zu entfliehen. 
Er kam nach Rom, wo er dem P. Vitaliano 
ein angenehmer Gaſt war, Er lied ein Conci⸗ 
lium halten, welches den Bifchof von den gegen 
ihn angebrachten Befchuldigungen 108 fprachen. 


Anm.ı. Wir lernen dieſes aus einem Brief bed Papftes 
an deu Erzb. Paul, in Kabbens coneil. rom. VI. p. 445- 


Anm.2. S. Yaronium annal. ecclef. zom. XI. p. 560. 
Eornaro Cret. facr. part. II. p.200. u. 251. und Bowers 
Biſtorie der römifchen Paͤpſte, Tb. IIII. S. 138. 


g. LI, 


Eine Kirchenverſamlung zu Sens beſtaͤtigte 
einem Kloſter ſeine Ununterwuͤrfigkeit. 


Anm. 
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Anm, Dacheri fpicileg. rom. II. p. 706- zur Erläuterung Te. 


dienen zwey Urkunden in Mabillons ad. ſanctor. ord. 


Benedict. fec. III. part. 2. p. 613. und in Manſi fupplem. 


tom. I.p. 503: 
| $. LI. 

Es ift noch zweifelhaft, ob die vorhandenen 
Verordnungen der Kirche zu Autun auf einer 
Kirchenverfamlung gemacht worden, wie mar 
zu glauben pfleger. | | 


Anm. S. Sirmonds soncil. Gall. rom. I. p. 506. &a- 
lande fupplem. concil. Gall. p- 70. und die Hiftoir. litter. 
de la France zo, IIII. p- 620, 


$. LV. 


Der verdiente Erzbifchof von Canterbury, 
Theodor, hieltezu Herford eine Berfamlung, der 


nur wenige Biſchoͤffe beywohneten. Man machte 


verſchiedne Kirchenverordnungen. 


Anm. Gie ftehen im eds hiftor. ecclef. Angl. libr. IIII. 
cap. 5. Wilkins concil. magn. Britann, tom. I, p. 41. und 
Harduins concil. zom. III. p. 1015. ' Unter andern wurs 
de beichloffen, daß jahrlich zu Elovedhoven Synoden 96 
halten wurden. 


| $. LVI. 
In Spanien wurden zwey SKirchenverfams 
lungen gehalten: die eine zu Braga, von der 
acht Verordnungen vorhanden, 


Anm. ı. S. Aguirre concil- Hifpan. rom. II. p. 673. und 


Ferreras hiftoir- d’ Efpagne zom. II. p. 374- 

Anm. 2. Unter den Verordnungen verdienen bemerket zu 
werden ı) wieder die, welche im Abendmal Milch an ſtatt 
des Weins reichten: 5) wieder die Bifhöffe, die fich von 
vier Diaeonis auf einem Tragfeffel tragen ließen: 6) an 
die Beütlichen, Feine Prügel auszutheilen. 

$. LVH. 


673. 


675. 


675. 


677. 


677. 


679. 


430 8.1, 5 1.3.11, vonder G. der Riechenverf, 
»g. LVI. | 
Die zweyte zu Toledo war eine Provinzial‘ 
ſynode, die gleiches Gefchäfte hatte. 
Anm.ı. ©. Aguirre concil. Hifp. to. II.p. 660. Year: 


duins concil. 20m. III, p.1017. Ferreras ebendsf: p, 375. 
‘und Slorez Efpanna fagrad. rom. VI. p. 199. 


Anm. 2. Don den Canonen merfen wir : 2) bey Strafe 
des Kirchenbanneg follen die Beiftlichen die h. Schrift 
ſtudieren: 7) wieder dag Geldnehmen vor Taufen, Konz 
firmiren und Prieſterweihen: 9) Verordnungen des Eyd$ 
vor einen jeden neuen Bifchof, daß er Fein Geld gegeben ; 
oder verfprochen: 15) alle Sabre fol eine folche Verſam— 
lung gehalten werden, mo e8 dem König; oder dem Erz 
bifchof belieben wird. 


S. LVM. 


Bon einem neftorianifchen Concilio auf der 
Inſel Dirina an der arabifchen Kuͤſte wiſſen wir 
weiter nichts; als daß man die alten Kirchen: 
gefeze beftatiget. 


Anm. ©. Affemann biblioth. orient. zo. III. part. 2. 
p. 186. und Manſi fupplem. concil. 70. I. p. 509. 


s. LVI, 


Kenn das Eoneilium zu Marly wahr it; 
ſo ift es ung doc) nur dem Nahmen nach bekannt. 


Anm. 6. Wanfi ebendaf. p. 509. 


S. LX. 


Auf Beranlaßung des P. Agatho hielte der 

B. Manfuetus zu Manland eine Kirchenverſam⸗ 

fung, welche ein weitlauftiges Glaubensbefänt- 

nis wieder die Monotheleten abfafjete und an 
den Saifer nach Conſtantinopel ſchikte. 

Anm. 
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Anm. Dieſes Glaubensbekaͤntnis ſtehet nicht allein in 
den adtis concil. oecumenic. VI. bey dem Harduin zom, III. 


coneil. p. 1051. ſondern iſt auch von Geverh. Elmen⸗ 


horſt zu Leiden 1618. in Du. mit Anmerkungen heraus⸗ 
gegeben worden. " 


6. LXI. 

Daß auf eben diefe Art und in gleicher Ab— 
fiht auch in Frankreich eine Kirchenverfamlung 
gehalten worden, ift falſch. | 

Anm. S. Sabricium biblioth. Græc. vol. XI. p. 469. 
$. LXII. 

ol aber iſt diefes in Engelland zu Hedt: 
feld aefchehen wo der Erzb. Theodor von Eane 
telberg einen feieglichen Beytritt zu den Lehr: 
ſchluͤſſen der altern fünf algemeinen Spnoden, 
bejonders wieder Die Monorheleten, veranlaßte. 
Anm. G. Bedam hiftor. ecclef. Anglor. /ibr. III. cap, 17- 


Mabillons act. fandtor. ord. Benedid. fec. II. p. 1036. 
und Wilkins conciL magn, Britann, ‚gom, I, p. 8. 


S. LXIII. 


P. Agatho hatte ſelbſt eine Kirchenverſam⸗ 
lung nach Rom ausgeſchrieben, um wegen des 
gedachten algemeinen Concilii gemeinſchaftliche 
Verabredungen zu halten. Ehe nun alle Biſchoͤffe 
- anfommen konten, langte der in Engelland ab— 
geſezte Biſchof von York, Wilfried, daſelbſt an, 
um wegen des erlittenen Unrechts, wie er glaubte, 


Klagen zu fuͤhren. Dieſes veranlaßte den Ba | 


fünfzig anweſende Bifchdffe zu verſamlen, weiche, 


3.6. 


679. 


679. . 
680. 


nach dem Gefallen des Papiies, die Abfezung des _ 


Wilfrieds vor unrechtmaßig erklärten und ihn 
wieder 


TE, 


2 680. 
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wieder einzufesen befalen. Was diefer Schluß 
vor fihlechte Wirfungen gehabt, gehoret an einen 
andern Ort. 
Anm. Die Duellen find Beda hiftor. ecclef. libr. IIII. 
cap. 18. Die Lebenebefchreibung des Wilfried! in Mas 
billons act. fandtor. ord. Benedidt. fec. IIII. part. ı. p. 
292. ſqq. und einige andere Nachrichten in Wilkins con- 


eil. magn. Britann. 202. I. p. 44» ſqq. und Sarduins 
concil. oz. IIL, p. 1036. 


&  LXIM. | 


Wie nun mehrere Bifchöffe beyfammen ma: 
ren, fo hielten hundert und fünf und zwanzig . 
Bifchdffe zu Nom eine Verfamlung, in welcher 
nicht allein einige Deputirten ernennet wurden, 
welche in ihrer aller Nahmen dem algemeinen 
Eoncilio beywohnen fülten; fondern man faßte 
auch ein Schreiben an den Kaifer ab, in welchen 
ein Glaubensbefäntnis wieder die Monotheleten 
abgeleget wurde. Ob aud) zu gleicher Zeit die 
langwierige Spaltung zwifchen den Kirchen zu 
Kom und Navenna, welche der, Streit über die 
drey Kapitel veranlaßet, fen gehoben worden, ift 
nicht fo Elar. 


Anm. ı. Don diefem Eoncilio hat man nur dag gemeldete 
Schreiben, nebft einem andern vom P. Agatho in Har— 
duins concil. 70m. III. p. 1074. ſqq. womit noch der li. 
bellus fynodicus cap. 133. p. 244. zu verbinden. 


Anm. 2. ©. Baronium und Pagi annal, ecclef. tom. XII, 
p. 1. fgqq. Manſi ſupplem. concil. p- 509. und Bowers 
Hiftorie der Paͤpfte Tb. III. ©. 154. u. f. 


S. LXV, 
Nun folget das fechfte algemeine Conci- 


680. llum, Davon ung fehr volftändige Urkunden über: 


liefert 
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liefert worden, Es ift gar Fein Zweifel, daß K. 
Eonftantin Pogonatus folches an die Patriarchen 
ausgefchrieben, welches nicht allein die noch vor- 
handne Befehle an den von Rom und Conftan= " 
tinopel; fondern auch das häufige Bekaͤntnis deg 
Eoneilii ausweiſen. Die Anzahl der anmefen- 
den Bifchdffe war zwar im Anfang fehr Flein; 
fie wuchs aber täglic), daß auf die lezte beynahe 
zweyhundert beyſammen waren. Von den fuͤnf 
patriarchaliſchen Stuͤhlen zu Rom, Conſtanti⸗ 
nopel, Antiochien, Alexandrien und Jeruſalem, 
waren die Praleten entweder ſelbſt; oder doch 
ihre Geſanden anweſend. Won dem erfigedach- 
ten roͤmiſchen Eoncilio waren drey Deputirte da, 
welche gleichfam die abendländifche Kirche vor⸗ 
ftellen folten. Der Verſamlungsort war ein gro: 
fer Saal in dem Faiferlichen Pallaft, welcher 
wegen feiner Bauart Trullum, das ift, die Kup» 
pel hies. Man hatte nicht vergefien, mitten im 

Saal auf einer Tafel die Evangelienbücher zu | 
legen, welches zur Modeparade gehörte Den 
Vorſiz führte der Kaifer ſelbſt, welcher den eilf 
erften und der legten Verſamlung in Perfon bey: 
wohnete. Ihm begleiteten einige Staatsminifter 
und Sriegesbediente. Diefe nahmen den Plaz 
zu feiner vechten Hand und vertraten in den ſechs 
Berfamlungen , in denen der Kaifer nicht da 
war, feine Stelle. Es iſt nicht zu vergefjen, 
daß im Anfang fo wol die Monotheleten; als 
ihre Gegner jeder feinen gewöhnlichen Plaz ein 
genommen. Den Anfang machten in der erſten 
Sizung die päpftlichen — mit einer An⸗ 
zeige 


5 
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zeige und Anklage der neueingeführten Lehre der 
Monotheleten. Nachdem. der Saifer befolen, 
daß, wer diefer Lehre beypflichte, folche vertheis 
digen folte; fo übernahm der Patriarch von Ans 
tiohien Macarius dieſe Verrichtung. Dieſes 
gab nun die Gelegenheit zu einer fehr weitlauf: 
tigen Disputation, welche die zehen erften Zu— 
ſammenkuͤnfte beſchaͤftigte. Wir wollen uns 
begnügen laßen, nur eine algemeine Borftellung 
davon zu machen, Beyde Theile fezten eö, nad) 
dem damaligen algemeinen Verderben der Pole 
mik, auf den Fuß, daß die Wahrheit; oder 
Falfchheit der monotheletifchen Lehre nach der 
Menge der ihr entweder beypflichtenden; oder 
wiederfprechenden Kirchenväter; oder Concilien⸗ 

‚ fehlüffe beurtheifet werden muͤſſe. Daher gab 
ſich ſowol Macarius; als fein Gegentheil, eine 
unfelige Mühe, viele Zeugnifje der Kirchenväter 
aufzutreiben. Ueber diefe Zeugniffe entftanden 
nun heftige Streitigkeiten, die zum Theil blos 
hermenevtifch; zum Theil, welches gewis fehr 
zu verwundern, Fritifch waren. In den meiften 
Punkten behielte Macarius unrecht und od fich 
gleich der Patriarch Georg von Eonftantinopel, 
durch die gegenfeitigen Gründe zur Verlaßung 
der monothelerifchen Parthei bewegen laßen und 
viele Nachfolger harte; fo blieb Doch Macarius 
ftandhaft bey feiner Meinung,. die er bishero mit 
mehrerer Geſchiklichkeit; als Aufrichtigfeit ver— 
theidiget hatte. Daher man ihn in der eilften 
Sing feines Amtes entſezete und als einen Kezer 
oefentlich verfluchte, In der zwölften Zuſam⸗ 
| mens 
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menkunft wurden einige Briefe vorgeleget und 
unterſuchet, welche vom Patr. Sergio und dem 
P. Honorio geſchrieben worden. Nach einer 
ſorgfaͤltigen Prüfung wurde, in der dreyzehen— 
den, Honorius, nebſt einigen andern, ohne 
Wiederſpruch der anweſenden roͤmiſchen Geſan— 
den, vor einen Kezer erklaͤret, verfluchet, und 
ein Schreiben von ihm zum Feuer verdammet. 
Bey der vierzehenden wurden einige andere 
Schriften als untergeſchoben und irrig verwor: 
fen. In der funfzehenden wurde ein Muͤnch 
Polychronius vorgelaßen, welcher ſich erbot, durch 
Auferwekung eines Toden die Gewisheit der 
monotheletiſchen Lehre zu erweiſen. Durch die 
mislungene Probe zog er ſich eine zweifache 
Schande zu, nicht allein als ein Kezer; ſondern 
auch als ein Betruͤger verdammt zu werden. 
Wenig beſſern Fortgang hatten die Friedensvor— 
ſchlaͤge, welche ein Münch Eonſtantin in der 
ſechszehenden Berfamlung that. Auch er befam 
den Fluch zum Lohn feiner Arbeit. In der fie: 
benzehenden und achtzehenden wurde endlich 
der Schluß des ganzen Concilii abgefaſſet, beric)- 
tiget und von allen, auch den papftlichen, Geſan⸗ 
den unterzeichnet, Fraft deflen die Lehre der . 
Monotheleten verdammet, die reine Lehre gar 
gnau vorgetragen und die vornehmften Anhänger 
der monothefetifchen Kezerei, nahmentlich Pr 
Honorius, mit dem Anathema beleget wurden, 
Diefes mar der Ausgang einer Sirchenverfams 
fung, welche unter die denkwuͤrdigſten Begeben: 
heiten gerechnet zu werden verdienet, Das Con⸗ 

Ee 2 cilium 
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cilium erlies ein Synodalſchreiben an den P. 
Agatho, in welchem die Verdammung des P. 
Honorii ausdruͤklich gemeldet wird. Der K. 
Conſtantin beſtaͤtigte den Schluß und der folgende 
P. Leo I. bezeigte in einem weitlaͤuftigen Schreis 

"Ben an den Kaiſer, daß er den Schluͤſſen des 
Eoncilii beptrete. In beyden Urkunden wird 
der Umſtand wegen des P. Honorii wiederholet. 
Endlich hat der K. Juſtinian II. durch eine. 
Urkunde. abermals die Schlüffe diefes Concilii 
beſtaͤtiget. 


Anm. 1. Die griechiſchen Akten dieſes Concilii, welche 
durch Einruͤkung weitlaͤuftiger Schriften und Urkunden, 
auch Auszuͤgen aus den Schriften der Kirchenlehrer ſehr 
ſtark find, nebſt einer zweyfachen altern lateiniſchen 
Ueberſezung find in Sarduins concil. zovz. III, p- 1043- 

9q. anzutreffen. Obgleich einige fie entweder vor unters 
geichoben ; oder doch vor verfaͤlſchet ausgeben wollen; fo 
ift doch ihr Anfehen, auch in der vömifchen Kirche, heut: 
zutag auffer Zweifel gefezet, davon die in der folgenden 
Anmerkung anzuzeigende Schriftfleller nachzufehen. 


Anm. 2. Auffer denen , welche die Geſchichte der mono- 
theletiſchen Kezerei erzehlen; oder vom Fall P. Honorii 
gehandelt, von denen in meiner Hiſt. der Paͤpſte G. 146. 
Nachricht gegeben, find zu lefen: Baronius und Pagi 
annal. ecelef. zo. XIL p. ır. faq. Xicher hiftor. concil. 
general, Zibr. I.p. 272. Natal. Alexander hiftor. ecclef. 
fee. VII p. 547. Combefis in differt. apologet, pro 
actis ſextæ (ynodi, melche in deffen audtar. bibl. patr. nou. 
tom. 11. p. 65. zu finden : Dupin biblioth, des auteurs ecclef, 
tum.VI. p: 61. Cupus zom. III. oper. p. 245. Aaunoi 
libr. VII. epifl. 8. p, 729. Catalanus concil, gen. illuftrat. 
z0m. II. p.20. und von Proteffanten Sorbes inſtruct. 
hiftorico - theol. libr. V. cap. 10. ſqq. Cave hiſtor. litterar. 
feriptor. ecc!ef. vo/. I p. 6u5. und Bowers Hiſtor. der 
Paͤpſte Tb, III, G. 162. u. f. 

[ 
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Unterdeſſen war der B. Wilfried mit dem, 
ihm günftigen, römifchen Synodaldecret in fein 
Vaterland zuriif gekommen. Er veranlaßte 
eine grofe Verſamlung der vornehmften Herren 
und Geiftlichen des Königreihs Northumber: 


J. C. 
680. 


land, und hofte, daß man ſogleich dem paͤpſtli⸗ 


chen Befehl Gehorſam leiſten wuͤrde; muſte aber 
erfahren, daß man ihn zum Lohn ſeiner Adpella⸗ 
tion erſtlich mit einem neunmonatlichen Gefäng- 
nis und hernach der Landsverweiſung belegte. 


Anm. S. Manſi ſupplem. concil, zom. I. p. zıı- und 
Bower ebendaſ. ©. 160. 


S. LXVI. 


Zu Toledo war abermals eine Nationalver- 
famlung der Bifchöffe. Nicht allein die Anwe— 
fenheit vieler weltlichen Herren; fondern auch 
feldft die Beranlaßung und Hauptgegenftand der- 
felben, die Thronfolge des K. Ervigii zu beftäti: 
gen, würden machen, daß wirdiefe ganze Zufams 
menkunft blos vor einen Reichstag halten wür- 
den, wenn nicht der Inhalt einiger Canonen, die 
zugleich gemacht worden, ung lehreten, daß fie 
doch in diefer Abficht den Eoncilien beyzuzehlen, 


Anm. 1. ©. Aguitre concil. Hifp. zom. I, p. 281. und 
HSarduins concil. tom. III. p. 1741. ſqq. 


Anm. 2. Zu den kirchlichen Verordnungen gehören: 2) 
wenn einer in feiner Krankheit, felbft bey verlornem Vers 
fand, einmal die Kleidung der Büffenden angenommen, 
darf das Belübde nicht aufgehoben werden, welches mol 
den unglüklichen 8. Wampa trift: 5) fo oft der Prieſter 
an einem, Tag Meſſe liefert; fo oft mug er auch die Com⸗ 

j Ee3 _ munion 


681. 


5 8, 


682. 


683. 


634. 
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munion empfangen: 6) vom Recht des Koͤniges, Bifchöffe 
zu ſezen: 8) wieder das muhtwillige Voneinanderlaufen 
der Eheleute: 12) die Provinzialfpnoden muͤſſen jährlich 
den erften November gehalten werden. 


Anm. 3. ©. Ferreras hiftoir. general. d’ Efpagne tom. EL 
p- 384. und Slores Efpanna lagrada ram. VI. p. 205. 


$. LXvVIII. 


Das Eoncilium zu Arles, deffen ein neues 
‚rer Schriftiteller gedenket, ift den Altern ganz un: 
bekannt. 


Anm. G. Manſi fupplem. coneil. tom. I. p. SII. 
| S, LXvVIII. 


K. Ervigius hielte zu Toledo ein neues Nas 
tionalconcilium, welchem abermals die Grofen 
des Reichs beywohnten. Man machte neue 
Canonen, von denen einige mit Necht Staats: 
gefeze heilen. Der König machte eine Beftäfi- 
gung bekannt. 


Anm. ı. ©. Aguirre concil. Hifpan. som. II. p. 694. und 
Harduins concil, z0w. III. p. 1735. 


Anm. 2. Zu den merkwürdigen Geſezen geböret : 5) daß 
fein Menſch, auch nicht ein König, eine Fönigliche Wit: 
we heurahten darf. 


Anm. 3. ©. Serreras ebendaf. p.389. und Florez eben; 
daf. p- 209. 
9. LXX. 


Eden diefer König veranlaßete eine neue Ber 
famlung zu Toledo, die nicht, wie er wolte, na= 
tional wurde. Die Gelegenheit gaben die vom 
P. Leo IL überfchikten Akten des fechiten alge: 

meinen 


* 
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meinen Concilii, welche die ſpaniſchen Biſchoͤffe, J. C. 
wie der König, billigten, und in einigen Schlüf 

fen ihren Eifer wieder die Monotheleren be: 
zeigten, 


Anm. ©. Aguirre concil. Hifpan- rom. II. p. 717. Bar⸗ 
duins concil. zom. III. p. 1753- Ferreras ebendaßp. 394. 
und Florez ebendaf. p. 218. 


$. LXXI. 


Ein irlandiſches Concilium, weiches neue 684- 
Canonen gemacht, iſt unerwieſen. 
Anm. S. Manſi not. in — tom. XII. p. 73. und kn 

plem. concil, zom. I. p. 513. 
$. LXXIE 

Noch weniger erhebliches ift uns von einem 684 
Concilio zu Twiford im Koͤnigreich Kent be⸗— 
kannt. 


Anm. S. Mabillons aci. ſanct. ord. Benedict. — II. 
p. 899. Whartons monaflic. Anglic. rom. I. p. 39. u. 
46. u. Wilfins concil. magn. Brit. zo. I. p. 55. ' 


6. LXXII. 

Bon einem franzdfifchen Eoncilio zu Ville: 685- 
roi wiffen wir nichts, als daß auf Anftiften des 
Majordomus Ebroini einige Biſchoͤffe dajelbit 
abgefeget; dem B. Leodegario aber der us ab» 
gefprochen worden. 

Anm. ©. Sarduins concil. tom. III. p. 1757.” 


S. LXXIIII. 


Zu Manafchierte in Armenien gab fih der 68; 
Patriarch Johann viele Mühe auf einem Con: 
Ce 4 cilio 


691, 
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cilio, die eutychianifche und monotheletifche Lehr: 


füze ſowol; als gottesdienftliche Gebräuche ein: 


zuführen, welche auch durch die Schlüffe diefer 


Verſamlung beftätiget worden, 


Ynm. ©. Galani conciliat. ecclef. Armen. part. I. p. 201. 
. und Cave hiftor, litterar. feriptor. ecclef, vol. I. p. 608. . 


6. LXXvV. 


In Spanien war ein neuer König Egiza 
auf den Thron gefommen. Er hielte dahero zu 
Toledo eine Nationalkirchenverfamlung, welcher 
ebenfald die weltlichen Grofen beymohneten. 
Die vornehmite Urſach war, dem König einige 
Zweifel wegen eines zweifachen Eides zu heben, 
den er dem vorigen König leiften müffen. Dan 
nahm aber auch Gelegenheit, wegen zweyer Re 
densarten, daß der Wille den Willen gezeuget, 
und daß in Chrifto drey Subftanzen wären, ſich 
zu erklären, weil ſolche P. Benedict II, verdäch- 
tig machen wollen. | 


Anm. ©. Aguirre concil. Hifpan. tom. II. p. 721. ar: 
duins concil, tom. III. p. 1739. Ferreras hiftoir. gen. 
d’ Efpagne tom. IL. p. 396. und Slorez Efpanna fagrada 


- om. VI. P» 221. 


S. LXXVI. 


Noch ein fpanifches Concilium zu Sara: 
goßa, war nur eine Provinzialfpnode, auf wel 
cher fünf Canonen gemacht worden. 


Anm. ı. ©. Aguirre concil, Hifpan, som. II, p- 732. Har⸗ 
duins concil- om. III. p. 179% 


Anm. 
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Anm. 2. Unter den Verordnungen find zu merken: 3) die 


Kloͤſter follen Feine Fremde beherbergen, damit die Laien 
Feine nachtheilige Kloſtergeheimniſſe erfahren: 5) die koͤ— 
niglichen Witwen müffen ing Klojter. 


Anm. 3. S. Baronium und Pagi annal. ecclef. zom. XII. 
p- 116. und Serreras hiftoir. gen. d’ Efpagne zom- M. 


P- 399. faq. 
$. LXXVII. 


Weil weder auf dem fünften ; noch fechften 
algemeinen Concilio Sirchengefeze gemacht wor: 
den; diefe aber wegen der einreißenden Misbräus 
che und Gebrechen immer nohtiwendiger fenn 
mochten ; fo befahl K. Zuftinian der IL daß ſich 
die famtlichen Bifchöffe des gefanten römifchen 
Heichs zu Conſtantinopel verfamlen folten, 
Es kamen auch) die morgenlandifchen Patriarchen 
zu Eonftantinopel, Zerufalem, Alerandrien, Ans 
tiochien und Zuftiniana, nebft mehr denn zwey— 
hundert Bifchöffen zufammen, Der römifche 
Papſt hatte zwar Feine eigne Abgefanden abge: 
fertiget; doc) wohnten die ordentlichen Deputir⸗ 
ten defjelben am Faiferlichen Hof den Berfamluns 


gen bey und unterfchrieben die Schlüffe; und der _ 


erite Bifchof auf der Inſel Ereta Bafılius mel 
dete in der Linterfchrift, daß er den Patriachen 
von Rom und alle ihm unterworfene Bifchöffe 
vorftelle, daß mithin die abendländifche Kirche 
nicht fo völlig vor abweſend zu halten, wie fie 
es auf dem zweiten algemeinen Concilio würf: 


lich geweſen, ohne daß Dadurch diefem an feinem ‘ 


algemeinen Anfehen etwas abgegangen. Die 
Zufammenfünfte gefchahen in dem Faiferlichen 
Ee5 Poallaſt 


J. C. 
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Pallaſt Trullum: der Kaifer war gegenwärtig: 
die Bifchöffe machten hundert und zwey Cano- 
nen, welche ihrer Beflimmung nad) eine Sam: 
fung der wichtigften SKirchenregeln war : der 
Kaiſer und zweyhundert und eilf Bifchöffe ha- 
ben fie unterfchrieben: auch in den Originalien 
ausdrüffich vor den Bifchof zu Nom Plaz ge 
laſſen. Wie aber K. Juſtinian diefe nach Rom 
fchikte und dem P. Sergio die Unterfchrift ander 
fahl; bezeigte ſich diefer Darüber fo mwiederfpen: 
fig, daß er dadurch in die Gefahr Fam, feine 
Freiheit zu verlieren. Die Urfach diejes Mis— 
vergnügeng lag in einigen Canonen, welche der 
Grundfazen und Kirchengebraͤuchen der römifchen 
Kirche wiederfprachen, Eben diefe Verordnun— 
gen find auch Urſach, daß fich die Werehrer des 
sömifchen Stuhls nicht vergleichen Fönnen, ob- 
man die Schluͤſſe des ganzen Eoncilü überhaupt; 
oder nur Diejenigen, welche ihnen misfallen, ver® 
werfen ſolle, ob es gleich in den Altern Zeiten 
feldft vom P. Hadrian dem I, gebilliget. Sins 
gegen ift es Fein Zweifel, daß deſſen Gültigkeit 
in der griechifchen Kirche erkannt und vertheidi⸗ 
get werde, | 
Anm. 1. Aus der Erzehlung werben Die Urfachen der ges 
wöhnlichen Nabmen des concilii Trullani ; des awrods 
mevrenrnsz, Oder fynodi quinifexta ‚„ womit diefe Verſam⸗ 
lung angezeiget zu werden pfleget, fowol; al& warum, fie 
in, der Reihe der algemeinen Eoncilien auch von den, Gries 
chen nur nicht gezeblet werde, leicht einzufehen ſeyn. Die 


Schlüffe find wegen der äftern Ausleger am beflen in 
Beveridgens pandect. canon. #0, I. p, 151. zu finden. 


Anm. 2. Bon der grofen Anzahl der Canonen wollen wir 
nur zweyerlei befonders anzeigen :  erfilich diejerinen 
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fechfe, welche in der römifchen Kirche verworfen werden. I. €. 
Diefe find 2) da fünf und achtzig apoftolifche Canones 
vor acht erfannt werden: 13) von der Rechtmäßigkeit des 
Ebeftandes der Beifflichen, aufgenommen die Bifchöffe ; 
36) die Verordnung, daß der Patriarch von Eonftanti: 
nopel mit dem von Kom gleiche Rechte zu genießen habe: 
55) dad Verbot, am Sonnabend zu falten: 67) dag Ver⸗ 
bot, fih von Blut und Erftiften zu enthalten und 82) dag 
Berbot, Chriſtum unter dem Bilde eines Lammes abzu⸗ 
mablen : bernach einige andere merkwürdige Verords 
nungen: 8) von den jahrlichen Provinzialſynoden: 9) Fein 
Beiftlicher fol eine Schenke halten : 24) Fein Geiftlicher ; 
oder Münch fol den Schaufpielen ; oder Pferderennen 
zufeben. Iſt er auf einer Hochzeit und es werden Taͤn⸗ 
zer eingeführt; fo fol er aufftehen und meggeben : 32) daß. 
der Wein im Abendmal mit Waffer vermifchet werden 
müffe: 50) 5) Niemand, er fey ein Beifklicher ; oder nicht, 
darf im Bret fpielen oder ein Comoͤdiant feyn: 52) von 
der mifla prefandtificatorum : 53) von der geiftlichen Ans 
verwandfchaft: 72) wieder die Ehen ungleicher Religiung: 
verwanden : 83) wieder die Gewohnheit, den Toden das 
Abendmal zu geben: gi) wieder die Abtreibung der Frucht : 
93) welche Kezer bey ihrem Uebertritt zur vechtglaubigen 
Parthei zu taufen: 100) wieder unzüchtige Gemaͤhlde. 


Anm. 3. Bon Römifchfatholifchen, welche beftig wieder 
biefes Concilium flreiten, find zu lefen : Baronius im 
annal, ecclef, tom. XII: p. 119. Cupus in oper. tom. III. 

Pp. 53: faq. Alletins de confenfu ecclef. oriental. et oe- 
eidentalis Zibr. I. cap. 27. Keguien in panopl, aduerf, 
Græc. p. 123. faq. von gelindern Pagi critic- ann. Baron. 
tom. XII. p. 119. Natalis Ylerander hiftor. ecclef. fec. VII. 

p- 616. und Dupin biblioth. des auteurs ecclef, tom. VI, 

p- 81. von Proteſtanten Cave hiftor. litterar. fcriptor, 
ecclef. vol. I.p. 608. Forbes initriet. hiftorico - theol, 
hibr. V. cap.5. Spanbeim zom. I. oper. p- 1131. fgq. 
und Bower in der Biſtorie der Päpfte Tb. IIII. 

8.250 f | 


6, LXXVIII. | 
Daß unter dem Vorſiz des Bifhefs zu 698 


Rouen, Ansberts, daſelbſt eine Kicchenverſumn 
| | ung 


3. €. 


693. 
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lung gehalten worden, ift gewiß; weme aber, 
und warum, wifjen wir nicht. Denn der an 
das Klofter Fontenelle ertheilte Freiheitsbrief, iſt 
mol nur eine Nebenfache gewefen. | 

Anm. S. Wibillons ad. fand. Benedit. zom. I. p. 1054. 


Cecointe annal. ecclef, Francor. zom. IIII. p.'1gı. und die 
Hiftoir, litter. de la France zom. III. p. 647. 


S. LXXVIIII. 


Es wurde auf Befehl des K. Egiza eine neue 
Nationalverſamlung zu Toledo gehalten. Der 
Koͤnig uͤbergab ſchriftlich diejenigen Punkte, uͤber 
welche man berahtſchlagen ſolte. Dieſe gaben 
denn Anlaß, neue Kirchengeſeze zu machen. 


| Anm. 1. S. Aguirre concil. Hifpan. zom. II, p. 735. und 


694. 


Harduins concil. zer. III. p. 1785. 


Anm. 2. Bon denen Kanonen betreffen: ı) die Tuben: 
4) den Gelbftmord: 6) die Nohtwendigkeit des unge 
fauerten Brodes bey dein Abendmal: 9) die Abfezung 
des Erzb. von Toledo wegen Hochverrahts. | 


Anm. 3. ©. Serreras in der hiftoir. gener. d’Efpagne 
20m. II. p. 403. und Floreʒ in der Elpanna fagrada tom. VI, 


p- 223. 
6. LXXX. 


Noch eine Nationalverfamlung zu Toledo 
wurde durch eine grofe Zufammenverfchwödrung 


der Juden gegen das Leben des Königes veran- 


laßet. Wir wiffen vonfeldiger nichts; als acht 
neue Canonen. 


Anm. 1. S. Aauiere concil, Hifpan. tom. II. p. 752. und 
Hsrdmin concil, 70. Ill. p- 1809. 
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des fiebenden "Jahrhunderts. 445 


Anm. 2. Dan verordnete: 1) vor dem Anfang eines Con; 
cilii drey Tage zu faften: 3) daß die Bifchöffe den grünen 
Donnerftag ihren Bedienten die Fuße wafchen: 5) daß 
‚Niemand vor eine lebende Perfon eine Geelmeffe halten 
fol, in der Abficht, daß jene bald ſterben möge. 

Anm. 3. ©. Ferreras ebendaf: p. 406. und Slorez ebenda. 
p. 223. 


S. LXXXI. 


zu Becanceld; oder beffer Becanfeld im 
Königreich Kent war eine anfehnliche Kirchen: 
verfamlung in Gegenwart des K. MWithredi, 
welche den Schluß machte, daß die Sirchen von 
allen Auflagen und Abgaben frey ſeyn folten. 
Der merfwürdigfte Umſtand ift dieſer, Daß Aeb⸗ 
tißinnen aus Nonnenklöftern nicht allein anwe⸗ 
fend waren; fondern auch den Spnodalfchluß 
vor den Presbytern unterfchrieben. | 
Anm. Man hat zwey alte Nachrichten von diefem Conkis 


lio in HSarduins coneil, zom. III, p. 1805. ud Milkins 


eoncil. magn, Britann. zo, L p. 56. 
$. LXXXI. 
Bon einem neftorianifchen Eoncilio im Jo: 
naskloſter wiſſen wir nichts; ald daß zwanzig 


Canonen auf felbigem gemacht worden. 


Anm. ©. Affemann biblioth. orient. tom. III. part. 2, 
p- 187. und Manſi fupplem, concil, rom, I. p. 521. 


$. LXXXIII. 


Nicht viel mehr wiſſen wir von einer Ver: 
famlung zu Auxerre unter dem B. Tetricug; 


als Daß eine Einrichtung des Gottesdienftes in 


der Stephansfirche daſelbſt gemacht worden. 


Anm. ©. KCabbe biblioth, nou. manufcriptor. zuws. I. 
P- 427. und Aecointe annal, ecclef. som. IIIL. p. 316. 


S. LXXXIIII. 


694. 


694. 


695. 


J. C. 


697. 


697. 


698. 
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| S. LXXXIIII. 

Die Kirchenverfamlung zu Litrecht, auf 
welcher unter dem B. Willibrord befchloffen wor: 
den, Heidenboten.auszufenden, gehöret unter die 
erdichteten. 


Anm. €8 gründet fih auf den Bericht des Marcellini, 
welcher daB Leben des heil. Suidberts Befchrieben ; 
aber ein Fabelſchmid iſt, wie Henſchen ad. fand. rom. L 
mart. p. 70. Mabillon act. fand. ord. Bened. fec. II. 
part. L p. 606. und Pagi critic, in annal, Baron, 70. XII. 


P. 162. weifen, 
S. LXXXV, 


Zu Berahamfted hielte der Erzb. Bert: 
wald zu Eanterbury eine Kirchenverſamlung. 
Bon ihre find acht und zwanzig Canonen in fäch» 
fifcher und Tateinifcher Sprache vorhanden, wel- 
che unter dem Nahmen des K. Withreds be: 
Fannt gemacht worden, Noch zehen Werordnuns 


gen find beygefuͤget. 


Anm. 1. ©. Wilkins concil. magn. Britann. om. I. p. 60. 
und Sarduins coneil. zom, III. p. 1817. 

Anm. 2. In den Verordnungen des Königes iſt enthalten : 
3) » 7) wie der Ehebruch zu beftrafen: 10) von der Gab: 
batsfeier der Knechte: 18) » 21) vom Reinigungseid, 


u. d. g. 
S. LXXXVI. 

Endlich iſt noch eine Kirchenverſamlung zu 
Aquileja anzufuͤhren, welche die älteren Schluͤſ⸗ 
ſe dieſer Kirchen wieder das fuͤnfte algemeine 
Concilium zur Vertheidigung der drey Kapitel, 
erneuert und beſtaͤtiget. 

Anm. Man hat davon nur hiſtoriſche Nachrichten des 


Beda und Pauli Diaconi. S. Pagi eritic. in annal. Ba- 
ron. 20m. XII. p- 169. und die oben gemeldete Schrift⸗ 


fieller vom Drepfapitelftreit. 
Der 


. 
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Der dritte Abſchnitt 
von der 


Geſchichte der Kirchenverſamlungen 


des achten Jahrhunderts. 
6. 1. 


De unruhige Wilfried gab in Engelland zu 

verſchiedenen Kirchenverſamlungen Anlas. 
Einige wollen verſichern, daß in kurzer Zeit ſei⸗ 
nethalben ſiebenzig gehalten worden: es iſt aber 
nicht allein nicht wahrſcheinlich; ſondern man 
kan auch nicht die Oerter und andere Umſtaͤnde 
anzeigen. Doch iſt eines außer Zweifel zu Ones 
firefield, in der Gegend des Klofters Nippon, 
welchem K. Aeffred, ver Erzb. Berctualy von 
Canterbury und faft alle Bilchöffe der Nation 
beywohneten. Wilfried wurde grober nicht ges 
nannter Verbrechen befchuldiget, verhörer, feines 
Amtes und Güter entfezet und zu feinem Unter⸗ 
halt ihm die Abtey Nippon ertheilet. Wilfried 


bezeigte ſich ſehr halsſtarrig und hofte ſich durch 


eine neue Adpellation nach Rom zu helfen. AL 
lein dadurch machte er feine Sache nur ſchlimmer 
und weil er das Urtheil eines englifchen Eoncilit 
berachtet, wurde er in den Bann gethan, 

Anm. ©. Yardirins coneil. zom. III. p. 1821. Wilkins 


coneil. ınagn. Britann. oM. I p- 64. und Bowers Hiſto⸗ 
xrie der Paͤpſte Th. IIII. ©. 231, | Bi 


| &- II. 
Daß zu Anfang Diefes Jahrhunderts das 
lezte Nationalconcilium zu Tolebo gehalien wor: 


J. C. 


701. 


104 


den, 


2 
A 


795. 


903. 


795 
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. den, ift fein Zweifel ; die befondern Umftände 
aber find wegen der verlornen Akten unbekannt, 


Anm. S. Aguirre concil. Hifpan. tom. II. p. 763. Fer⸗ 
reras hiftoir. gener. d’Efpagne rom. II. p. 416. und Flo⸗ 
re; Efpanna fagrada 7072. VI. p. 231. 


SI. 


Im Königreih Mercien in Engelland ift 
auf einer Kirchenverfamlung dem Abt Aldhelm 
zu. Malmesbury der Auftrag gefchehen, wieder 
die Britten wegen des Oſterfeſtes zu fehreiben. 
Anm. Diefed meldet Beda hiftor. eceleſ. libr. V. cap. 19. 

©. Wilkins concil. magn, Britann. tom. 1. p. 66. 


$. I. 


In der Sache des Wilfrieds hat P. Johan⸗ 
nes der VI. ein roͤmiſches Concilium gehalten, 
O5 gleich die Gefanden des Erzb. von Canter⸗ 
bury auch da waren und den Papft von der Ber 
fchaffenheit der Sachen unterrichteten; fo erfolg- 
te doch ein Schluß, der Wilfrieden vorteilhaft 
war, wie man leicht vermuhten Fonte. Dieſes 
bat feine Richtigkeit; wenn aber neuere Schrift 
fteller Hinzufezen, daß auf eben diefer Verſam⸗ 
lung von den Canonen des lezten algemeinen 
Concilii zu Eonftantinopel gehandelt worden; fo 
irren fie ſich. K. Juſtinian I. hat zwar vom P. 
Johanne dem VII. verlanget, daß die gedachten 
Kirchenverordnungen auf einem vömifchen Con⸗ 
cilio mögten unterfuchet und, warum man fie an⸗ 
zunehmen, bedenken finde, gemelder werden; es 
iſt aber nicht geſchehen. 


Anm. Das erſte Stüf meldet Beda ———— — 
das andere bat Anaſtaſtus in dem Leben $, 
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des VII. beriehtet. ©. Pagi critic. anhal. Baron. som. XII. J. 6 : 


p. 193. U. 200. und Bower Hiſtor. der Paͤpſte Th. III, 
©. 232- 238. 


SV. 


Wilfried Fam mit feinen römifchen Befehlen 705- 
nach Engelland zurüf. Es hatten fich vor ihn 
die Umſtaͤnde etwas gebefjert, zumal nach dem 
Adfterben des K. Alfreds. Indeſſen war man 
doch nicht gemeinet, fo fhlechthin dem Papſt zu 
gehorchen. Sondern man hielte am Flus Nids 
de in Northumberland eine Nationalverfamlung, 
deren Schluß dahin ging, daß Wilfried an ftatt 
Erzitifts York, welches er völlig fahren 
lagen mufte, das Biſthum Hagulftadt und die 
Abiey Rippen bekam. So wurde dieſer merk⸗ 
wuͤrdige Streit geendiget. 
Anm. S. Wilkins eoncil. ımagn. Britann. om. I. p. 67. 


ſqq. Sarduins concil. zom. II. p. 1825. und Manſi 
fupplem, concil, zom. I. p. 523. 


# 4. vi. 


Noch ein engliſches Concilium am Strom 705. 
Nodder, oder Adderbourn, ift nur dem Rahmen 
nad) befannt. 
Anm. S. Manſi fupplem. concil. zom. I. p. 525. 
S. VI. 


Unter dem K. Ina in Weſtſex iftebenfalseine 705. 
Kirchenverfamlung gehalten worden , auf wel- 
cher ein ſtarkes Biſthum in zwey getheilet 
worden. 


Anm. S. Wilkins coneil. magn. Britann. som. I. p. 70 
und Man ſi ebendaſ. 
Sf $. VIE. 


J. C. 


708. 


709. 


710. 


“ 


712 
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6. VIII. * 

Noch eine Kirchenverſamlung unter eben die⸗ 
ſem Koͤnig wird gedacht, auf welcher man die 
Ehen zwiſchen Engellaͤndern, Britten und Schot— 
ten vor rechtmaͤſſig erklaͤret. | 


Anm G- Wiltins ebendaf. p 74. und Manſi fuppl, 


concil. som. I- p. 527. 
FG. VI. 

Eine andere Nationalfirchenverfamlung zur 
Alne in Engelland ift nur aus den Beſtaͤtigun⸗ 
gen der Freiheiten befannt, welche e8 dem Klo: 
fter Evesham ertheilet. 

Anm. ©. Wilkins ebendaf. p- 72. 
B X. 

Hingegen iſt alles ungewis, was von einem 
engliſchen Eoncilio gemeldet wird, das den 
Schluß gemacht Haben fol, Bilder in Die Kirchen 
zu fezen und zu verehren. 

Anm. ©. Wilkins ebendaf. p. 72 
6... 


— 


Die groſe Staatsveraͤnderung im Orient, 


durch welche Philippicus Bardeſanes ſich auf 
den kaiſerlichen Thron erhoben, zog auch eine 
groſe Veraͤnderung in der Kirche nach ſich. 


Denn dieſer Prinz war von Jugend auf dem 


Sodann, welche die Schluͤſſe des: ſechſten aige⸗ 
* meine 


monotheletifchen Eehrbegrif ergeben, und bemuͤ⸗ 
hete fich ſehr ernſtlich, ihn algemein zu machen, 
Bor uns gehdret nur. die Kirchenverſamlung zu 
Conſtantinopel, unter dem neuen Patriarchen 
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meinen Concilii wieder die Monotheleten verflu⸗ 
chet. Es war ein betruͤbtes Merkmal von dem fleifch- 
lichen Sinn ſo vieler Biſchoͤffe, welche nicht allein 
hieran Antheil genommen; ſondern auch die vom 
Kaiſer vorgeſchriebene Glaubensformel unter: 
ſchrieben, welche ſchaͤndliche Heuchelei vergebens 
zu entſchuldigen geſuchet wird. 
Anm. ı. Auſſer einigen hiſtoriſchen Berichten des Theo⸗ 
phanis, Cedreni, Zonaraͤ und Nicephori, gehoͤren hie⸗ 


her zwey Urkunden eined Agatho und des Patriarchen 
Johannis, in des Combefiſens biblioth. patr. auclor. 


J. C. 


nou. tom. II. p. 199. und HSarduins concil. zoMm. III. | 


p- 1833. ſqq. 


Anm.2. ©. Saronium und Pagi annal, ecclef. tom XII. 
p- 232. und Bowers „iftorie der Paͤpſte Tb. IL 
. 251. 


$ XII. 
Es melden einige, daß P. Conſtantin zu 


114 


Rom ein Eoncilium gehalten und darinnen das | 


Stift Pavia dem Stuhl zu Mailand entzogen; 
es ift aber alles fehr ungewis. 


Anm. | S. Manſi ſupplem. concil, sum. I. p. 529: 
$ XIII. 


Bon Feiner größern Gemisheit ift, daß nad) 
der Abfezung des Philippifus der neue Patriarch 
Germanus auf einer Kirchenverfamlung zu 
Conſtantinopel den Irtum der Monotheleten 
aufs neue verdammet, ob gleich es fonft feine 
Hichtigfeit hat: daß der neue Kaifer Anaſtaſius 
feines Borfahren Neuerungen abgeitellet. 


- Anm. Das Eonciltum melder nun der.libellus fynodicus _ 


Cap. 137« P. 247. 
Sf > $. XII, 


\ 715. 


. 715. 


7al, 
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§. XI. | | 

Es iſt auch diejenige Verſamlung zu Eon: 

ſtantinopel, auf welcher gedachter Germanug 

zum Patriarchen erwehlet worden, vor Fein Con: 

cilium zu halten, weil feine fremde Bifchöffe an- 
weſend waren. 


Anm. Manfi füpplem. concil, som. I. p. 541. hat dieſes 
Concilium angeführet. i 


S. XV. 


| 1... Hingegen ift es ficher, daß in einer Didces- 


irrung zwifchen den Bifchoffen von Arezzo und 
Siena der K. £uitprand zu Vicowalari durch 
einige zufammenberufene Bifchöffe das noch vor: 
handene Urtheil fprechen laßen. 


Anm. ©. Muratori antiquitat. Ital. medii zui vo/, VI. 
p. 372. faq. und Manſi fupplem, concil. 2072. L. p. 537. fgg- 


6. XVI. 


P. Gregorius der IT. hielte zu Rom eine 
Kirchenverfamlung , welcher nicht allein zwey 
und zwanzig Bifchöffe, und unter diefen zwey 
fremde, aus Spanien und Schottland; fondern 
auch Presbyters beygewohnet und die Schluffe 
unterjchrieben. 

Anm. 1. Aus den vorhandnen Alten in Harduins concil. 
tom. III. p. 1863- merken wir an, tbeils, daß im Eingang 
dad Regierungsjahr ded KR. Leo und feines Gohned zu 
Eonftantinopel., vor dem papfklichen , gemeldet wird; 
tbeils , daß bey jedem Canon, den der Papſt ausgeſpro⸗ 
chen, die Anmelende dreymal Anathema gerufen; tbeils, 
daß die Unterfchriftäformel: huie conftituto , a nobis pro- 
‚mulgato, fubfcripfi, nicht vom Papft allein; fondern von 
allen gebraucher worden. 

Anm. 2. Die fiebenzeben Kanoned drohen den Kirchen 
bann in Ehefachen, und denen, welche Zauberer y Raht 

ragen; 
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fragen; endlich, einem Beiftlichen, der mit einer Nonne $, €, 
entlaufen. Die Ehen der, Geifflichen und derer, welche 
geiftlich verwand find, ſtehen unter den verbotenen. ' 


Anm. 3. ©. Baronium, Pagi und Manſi annal, ecclef, 
zom. XII. p. 252. Dupin bibl. des aut. rom. VI. p. 129. 
und Bowers Hiſtor. der Paͤpſte Th. III. ©. 263. 


$. XVII. 

Der Bifchof von Frenfingen Eorbinian, that 424: 
eine Keife nah Rom, Um von P. Gregorio die 
Eriaubnig zu erhalten, ſich in das Kloſter zu be 
geben. . Sein Gefchichtfchreiber berichtet, daß der 
Papſt die Sache einer Verſamlung der römifchen 
Geiftlichfeit und der anweſenden fremden Bi: 
fchöffe vorgetragen , welche des Papſtes Mei 

‚nung, dem Bifihof feine Bitte abzufchlagen, bey» 

getreten, 

Anm. Diefed meldet Aribo in vita S. Corbinian. welches 
Mabillon ad. fand. ord. Benedidt. fec. III. p- 500. faq, 


liefert, cap. 10. ©: Meichelbef hiftor. eccl, Frifing, 
tom. I. p. ı2. und Ealles annal. ecclef. Gerin. zom. IH, 


p- 151- 
| Ss. XVII. 

In Sprien war eine Kirchenverfamlung, 736; 
welche die Armenier mit den fyrifchen Jacobiten 
vereiniget. 
Anm. ©. Aſſemanns biblioth. oriental. zo. II, p. 338. 
und Manſi fupplem. concil, tom. I. p. 543. | 


$. XVIM. 

Wir kommen jezt zu der Periode, in welcher 726, 
die Kirche durch den Bilderfrieg aufs Aufferfte 
beunruhiget worden. _ Wie aber die ganze Hilto- 
vie deſſelben noch voller Lücken und Dunkelheit 
iſt; alfo trift dieſes auch den Theil derſelben, mit 
| 33 dem 


454 DI. J.A. III. von der ©. der Rirchenverſ. 
J. C. dem wir uns beſchaͤftigen muͤſſen. So iſt gleich 


ungewis, ob K. Leo, che er fein beruͤhmtes Edikt 
wieder die Bilderverehrung bekannt gemacht, zu 
Conſtantinopel ein Concilium gehalten. Mit 
mehrerer Wahrſcheinlichkeit melden andere, daß 
P. Gregorius zu Rom auf einem Concilio die 


Bilderverehrung mit grofem Eifer in Schuz ges 


nommen. 


Anm. 1. Bon ber Verfamlung zu Eonflantinopel, die ei: 


nige neuere melden, find mir keine biftorifche Kachrichten 
befannt ; das römifche aber wird aus einem Schreiben 
des P. Saorian⸗ geſchloſſen von Baronio annal. eceleſ. 
tom. XII. p. 341. 

Anm. S. Bowers Siſtorie der Paͤpſte Th. IIII. 
©. 273. u. f. wo ein ſehr guter Auszug der Geſchichte 
des Hüderftreire anzutreffen, mit dem doch Dalldi und 
Spanbheims fehr bekannte Schriften zu verbinden, 


§. XX, 
Obgleich K. Leo in der Ausführung feiner 


. Abfichten ſowol in Orient; als Occident gleid): 


ftarfe Hinderniſſe fande; fü lies er fich doch von 
feinem Vorhaben nicht abwenden. Vielmehr 
derfamlete er zu Conſtantinopel alle daſelbſt an 
weſende Bifchöffe nebft feinen Staarsbedienten, 


. welche ‚denn einen Schluß machten, der mit der 


731. 


Faiferlichen Willensmeinung übereinftimmete. 


Anm. ©. den libellum fynodic. cap. 138. p. 247: Baro⸗ 
niam annal, ecelef, rom. Xll. p. 387. und Bower 
ebendaf. ©. 347. 


$. XXI. 

P. Gregorius IH. folgte in den Gefinnungen 
wegen der Bilder feinem Vorfahren voͤllig und 
ſchikte Dedwegen einen, Gregorium, mit einem 

heftigen 


# 


* 
* ⸗ 
Zr 
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heftigen Schreiben an den Kaifer nach Eonftan: 3. C. 
tinopel. Diefer fande aber fo grofe Gefahr bey 

der Ausführung des ihm geſchehenen Auftrages, 

daß er unverrichteter Sache zurüffehrere. Dies 

ſes gab die Gelegenheit zur erften Kirchenver: 
famlung zu Rom unter diefem Papſt. Dan fez- 

te den furchtfamen Mann zwar nicht ab; noͤhtig 
te ihn aber, feine Reife zum zweitenmal anzutres | 
ten ; Die einen noch unerwarteteren Ausgang 
gehabt. | | | 

S. XXI. 


Auf die erhaltene Nachricht davon, hielte 7m 
Gregorius fein zweites Eoncilium zu Nom. 
Dieles war eine fehr grofe Berfamlung, von drey 
und neunzig Bilchöffen, allen, zur vömifchen 
GeiftlichEeir gehörigen, Perfonen, felbit dem vor- 
nehmften Adel, Dazu aucd dem Wolf der Zutritt 
gelaßen worden, Und hier wurde die Bilderan⸗ 
betung feierlid) beftätiget und allen, die anderes 
Sinnes waren, der Bann angefündiget. 

Anm. 1. Don diefen beyden Koncilien gibt nicht allein 
Ansftafius und von der leztern der libellus fynod. cap. 
139- p- 248. Nachricht, fondern es find auch zwey Gteins 
auffchriften, die in Nom gefunden worden und hieher ge: 
hören , noch vorhanden, in Ciampini Buch de facris zdi- 
ficiis, a Conftantino magno conftrudtis cap. IIII. p. Or, 
faq. Von dem feztern iſt ein Ausichreiben 9. Gregorii 
an den 3. von Grado, in Ughelli Etal, facr, zom. V. 
p. 1090. der coletifchen Ausgabe, und-Fanfı ſupplem. 
concil. to. I. p. 545. und noch eine, jedoch fehr unzu= 
verläffige, Nachricht in des Anaſtaſti epitom, chronicer. 
Cafinenf. bey Muratori feriptor. rer. Italic- rom. IL. 
part. I. p. 357. anzutreffen, aus welcher folgen wiirde, 
dag man auch von den aus Frankreich nach Montecaffino 
zurückzufordernden Reliquien des heiligen Benedictd auf 


diefem Eoncikio gehandelt. 
Ä | 3a Anm. 


! 
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3 €. Anm. 2. ©. Baronium und Pagi annal, ecclef. rom. XII. 
p- 412. und Bower ebendaf. ©. 389. uf. 


SG. XXIII. 


In Engelland iſt eine —— — zu 
78. Worcheſter geweſen; man findet aber nichts 
| weiter davon; als daß ſie eine SEEN 
beftäfiget. 
Anm. ©. Wilkins eonell, magn, Britann. tom. I. p. 86. 
S. XXIM. 


Nicht viel mehr wiflen wir von einem andern 
- 742 englifchen Eoncilio zu Cloveshoven; als daß 
der K. Aethelbald von Mercien den Borfiz 
geführet und die Kirchenfreiheiten beftätiget 
worden. 
Ynm. S. Yarduin conkil. 70, III p. 1917. und wilkins 
coneil. magn. Britann. som. I. p. 86. 
S. XXV. 
| In einem nicht gnug beftimmten Jahre hiel: 
74°. ten die jacobitifchen Ehriften zu Tarman ein 
75%. Concilium, einige innerliche Streitigkeiten bey- 
zulegen. 
Anm. ©. Affemann biblioth. orient. tom. IL. p. 338. und 
Manſi fupplem. eoncil, som. I. p. 547. 
6. XXVI 


- — Nachdem in den fränfifchen Reichen in einer 
"742. fehr langen Zeit Feine Kirchenverfamlung gemes 
fen und dadurch die Kirchenzucht, felbit unter 
den Geiftlichen in grofen Verfall gerahten, fo vers 

‚ anftaltete der Herzog Carlmann eine Zufammen- 
kunft einiger Bifchöffe.. Daß diefe in Deutfch: 
land; oder ‚nach der damaligen Art zu veden in 

Dftfran: 


—— 
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Oſtfranken gehalten worden, iſt kein Zweifel, den 
Dit aber namentlich zu beſtimmen, iſt eine Ber- 
wegenheit. Carlmann hatte den Vorſiz und die 
Binhöffe, die genennet werden, waren deutfihe 
Prälaren, unter denen der befannte Bonifaciug 


wol die vornehmite Perfon war. Es wurden 
fieden Canonen gemacht. 


Anm. ı. Diefe Kirchenverfamlung ift die erfte zur Zeit des 
- .. $.Bonifaci. Aus dem folgenden wird erbellen, daß die: 
fer Mann noch mehreren beygemohnet. Es find aber bey 
dieſen Concilien grofe Streitigkeiten, tbeils über die Fras 
ge, wie viel derfelben gehalten worden? tbeils über die 
Jahrrechnung eines jeden ing befondere: tbeils über die 
Drdnung, im welcher fie auf einander gefolge. Wir 
werden bier diejenige Meinung erwehlen, die und am ge: 
- gründeteften zu feyn fcheinet, ob wir gleich verfichert find, 
daß es dabey nie zur Gewisheit kommen wird. Hier mer: 
fen wir nur an, daß Manſi in fupplem. concil. #0. I. 
p. 551, fgq. eine eigne Abhandlung von diefen Synoden 
liefere und darinnen neue chronologifche Hypotheſen vors 
ctrage, welche die gewöhnliche Ordnung ganz verändert; 
- fie find aber von dem Hrn. P. Sigifm. Calles in annal, 
. ecclef. German. tom II: p. 554. fq. wiederleget worden. 


» Anm. 2. Zu den Quellen gehören tbeils die Canonen ſelbſt 
Ä nebft der ihnen vorgefezten Kleinen Vorrede Carlmanns, 
welche in Sirmonds concil, Gall. zom. I. p.538. alu: 
zens capitular. zom. I. p. 145. Harduins concil. tom. III. 
p. 1919. Aunigs fpicileg. eeclef, rom. I. p. 558. und andern 
Samlungen zu finden und von Papebroch unrecht vor 
untergeichoben ausgegeben werden; tbeils die Nachrich⸗ 
‚ten in Othloni vita S. Bonifacii libr. I. cap, 42, und 
Bonifacii epiſt. CXXXII. p. 82. 


Anm. 3. Die vornehmſten Canonen ſind 2) ein Verbot an 
die Geiſtlichen, zu Feld; oder auf die Jagd zu geben: 4) 
feine unbekannte Perfonen zu gottesdienftlichen Verrich⸗ 
zungen zu laſſen: .5) Befehl an die Grafen, die heidni— 
feben Aberglauben in ihren Provinzien augzurotten: 6) 
wieder bie Hurerei und 7) wieder den Ehefland der 
‚Beiftlichen. —— | | 


Ff5 Anm. 
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J. C. Anm. 4. ©. Lecointe annol. eceleſ· tom. V. p. 92. Pagi 
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critic. in Baron, annal. ecclef. 207. XII- p. 778. Baluse 
not. ad capitul, p. 1200. Mabillon dere diplom. libr. II, 
en 25. € 15. Dupin biblioth. des auteurs ecclef. zo, 

128. Matth. Diefenbichs collat. ad ſynod. Fran- 
eic, Tr, 1788. Dur. Buͤnau in der Kaifer - und Reichs: 
biftorie Tb. IL. ©. 273. die Hiftoir. litter, de Ja Franc, 


‚tom. IIII. ꝓ. 80. und Calles in annal, ecclef. 'Germ, . 


tom. II. p, 246. 
$ XXVII. 
Auf diefe folgte eine neue fränfifche Kirchen: 


243. verfamlung zu Lestines in der Gegend von 


Cambray. Auf diefer war Bonifacius gegen: 
waͤrtig. Man beftätigte und vermehrte die 
Schlüffe der vorigen Zufammenfunft. Daß 
auf diefer Werfamlung man auch von der Klee 
rei des Adelberts und Clemens gehandelt, iſt un⸗ 
ermeislic). 


Anm.ı. Die vier Sanonen ſtehen in Sirmonds concil, 


Gall. zom. I. p. 540. fq. Baluzens capitular. som. I. pe 


149. und Sarduins concil, tom. III. p. 1921. nebſt den, 
in den Handfchriften ihnen beygefünten, deutſchen Ent: 
fagungsformeln ; indiculo fuperfitionum und allecutioni- 


bus, welche aber vor und nicht gehören. 


Anm. 2. In den neuen Verordnungen wird 2) ber Genus 
der Kirchenguͤter den Laien verflattet: 3) die Blurfchäns 
berifchen Ehen verboten und 4) auf heidnifche .. 
ben eine Geldbuße gerät. 


Anm. 3. Die bey dem vorhergehenden $. angezeigte Srife 
tteller find auch hier zu vergleichen. 


$. XXVIM. 
P. Zacharias hielte zu Rom eine Berfam: 


lung, welcher vierzig Bifchöffe aus Stalien 
nebſt vielen Presbyters, Diaconis und. — 
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beywohneten und neue Kirchenverordnungen 
machten. 


. Anm. i. ©. Barduins eoncil. rom, II. p. 1927. womit 
noch die aus einer Handichrife verbefferten Unterfchriften 
in Manſi fupplem. concil. tom. I. p. 559. zu vergleichen. 


Anm. 2. Die Canonen betreffen: 1. u. 2) die Ehe der 
Geiſtlichen: 4) die jahrlichen Synoden im Fi m 
5.6- 7) verbotene Ehen: 10) wieder die, welche Töchter 


der Juden beurahten; oder ihnen chriftliche Sklaven 
verkaufen. 


Anm. 3. ©. Baronium, Pagi und Manſi annal.ecclef. rom. 

“ XII p.499. Dupin biblioth. des auteurs ecclef. tom. VI. 
p. 131. und Bowers „ifforie der roͤmiſchen Päpfte, 
Th. III. ©: 421. 


S. XXVIIII. 

Der H. Pipinus hielte zu Soißons eine 
Kirchenverfamlung; welcher aber auch weltliche 
Grofen beywohneten, umd machte die von felbi- 
ger gemachte Schlüfje befannt. Bonifacius war 
gewis auf derfelben; ob aber Coͤln zu einem Erz: 
ftift erhoben, ift zweifelhaft und daß die beyden 
obengedachten Kezer , Adelbert und Clemens ver: 
dammt worden, ift nur vom erftern wahr, 


Anm. 1. Die Akten flehen in Sirmonds coneil, rom. I, 
P- 543. und Varduins concil. zom. III. p. 1931. ſqq. auch 
in Baluzens capitular. som. I, p. 153. welcher auch in den 
Noten p. 1200. dem Borgeben ded Papebrochs, daß fel- 
bige unacht waren, billig wiederſprochen. 


‚Anm. 2. Die Kanonen find mit denen derer $. XXVE u. 
XXVII angeführten Verſamlungen einerlei. 


Anm.3. S. Baronium, Pagi und Manſi annal. ecclef: 
tom. XU. p. 515. SLecointe annal, ecclef. Francor. tom. 
V. p. ı15. Calles annal. ecclef Germ. tom. II, p- 272. und 
die Hiftoir. litter. de la Frauce zo. IIII. p. gı. 


| | Xxx. 


J. C. 


748: 


3.€ 


145. 


745- 
748. 
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. XXX. | 
Um diefe Zeit ift auch in Deutfchland von - 
Bonifacio die zweyte Kirchenverfamlung an ei: 
nem , und unbekannten, Drt gehalten. Pan 
verdammte nicht allein Die beyden Kezer, Adel: 
bert und Clemens; fondern fezte auch einige Bi: 
ſchoͤffe und beſonders den B. Gewilieb von 
Mainz ab, Daß man auch Kirchengeſeze ges 
macht, ift nicht erwieſen. 
Anm: Man Iernet dag newiffe aus Othlons vita Bonif. 
 dibr. 1. cap. 27. das wahrfcheinliche aber aug einigen Brie« 
fen des P. Zacharias an Bonifacium, wovon der!P. Cal- 
les nachzulefen. Eben diefer gelebrte Schriftfteller muht⸗ 
maßet, daß die unbeffimmten capitula, in Baͤluzens 


eapitular, tom. I. p. 151. auf diefer Verſamlung errichtete 
Kirchengefeze find; es iſt aber nicht wahrfcheinlich. 
> S. XXXI. 

Es fcheinet nicht, daß der Heilige Bonifacius 
mit den beyden Sezern habe fertig werden Fön: 
nen. Daher wendete er fich nach Rom und 
fehifte die vom Adelbert felbft abgefaßte eigne Les 
bensbefchreibung durch einen Priefter Deneard 
an den Papft. Diefer berief ein Concilium, wel: 
ches aus fieben Bifchöffen und mehreren Presby⸗ 
ters befiande und nach drey Zufammenfünften 
das gefuchte Berdammungsurtheil fällte, 

Anm. Die wegen der eingerüften adelbertifchen Schrif⸗ 
ten fchazbaren Akten dieſes Concilii nebit einem hiſtori— 


ſchen Bericht des Bemmuli an Bonifacium fliehen in 
Harduins concil. 20. III, p. 1935. ſqq. 


Anm. 2. €, Baronium und Pagi annal. ecclef. zom. XIL, 
p. 527. Mabillon annal. ord, Benedidt. /ıbr. XXI. $. 8. 
faq: Kecointe annal. ecclef. Franc, tom. V. p. 156. Bo: 
wers Hiſtorie der Paͤpſte Th. V. 6.423. u. f. und Eal- 
les annal, eceleſ. Germ. tom. II. p. 280. qq. 

$. XXXuI. 
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&. XXXxII. 
Nach) einigen, nicht unwahrſcheinlichen, Nach: 


richten hat Bonifacius eine dritte Kirchenverfam: 


lung in Deutfchland gehalten; wir wifjen aber 
davon nichts weiter; als daß man auf Befehl 
des andächtigen Carlmanns durch Beitätigung 
der vier algemeinen Eoncilien vor die deutfche 
Drthodorie geforget. 

Anm, Dieſes meldet Wilibald in vita S, Bonif. rap. X. 


$. 30. S. Pagi eritic. in annal. Baron. som. XII. p. 540. 
und Calles ebendaf p. 295. fgq. 


S. XXXIII. 
Die englifche Kirchenverfamlung zu Efo: 


veshoven war eine Nationalfpnode, zu welcher. 


des Bontfacii Ermunterungsfchreiben an den K. 
Erhelbaid und den Erzb. Euthbert von Eanter- 
burn jehr viel beygetragen. Man gab fich viele 
Mühe, den eingeriffenen Laftern durch gute Kir⸗ 
chengeſeze Einhalt zu thun. | 


Anm. ı. Alte, hleher gehörige, Nachrichten und die Cae 


nonen liefern Wilkins concil. magn. Britann, zom. I. . 


. P» 94. fgq. und Harduins concil, 307. III. p. 7951. 


YAnm.2. , Yuffer einigen ſehr gewöhnlichen Verordnungen, 
wurde befolen: 10) daß man das apoftolifche Glaubens⸗ 
befanntnig, das Vaterunfer und die Taufe und Meßge- 
beter dem Volk in der Mutterſprache bekannt machen 
folle : 13. u. ı5) daß man ſich nacy den römifchen Bebräus 
ben richte: 18) das Duatemberfaften . beobachte : 23) 
Kindern und alten Laien, die weniger fündigen, das 
Abendmal fleißig zu neben: 27) wie man ſich beym latei- 
niſchen Beten; oder Gingen zu verhalten: 30) bey jedem 
Gebet vor den König und deffen Haus zu beten. 


$. XXXHU. 


J. C. 


747 


3.6. 


748 


753. 


753- 


754 


462,111, 4.1.4, III. von der G. der. Rirchenverg, 


$. XXX. 
H. Pipinus hielte zu Duren einen Reiche: 
tag und veranlaßte, daß die dafelbft anweſende 
Bifchdffe zur Verforgung der Armen und andern 
dergleichen Sachen einige, nunmehro verlohrne, 
Schluͤſſe machten. 


Anm. S. Cabbens concil. zom. vi. p. 1880. 


6, XXXV. 

Den einer ähnlichen Reichsverſamlung, tel: 
he der nunmehrige König Pipinus zu Verber 
rie, einem Schloß unweit Soißong, hielte, Famen 
auch die Bifchöffe zufammen und machten neue 
Canonen, welche der König in feinem Rahmen 


als Gefeze bekannt machte. 
Anm. 1. Diefe Canonen betreffen die Heurahten und Stra- 


fen verbotener Ehen. Baluze capitul, vom. I. p. 161.fqq, 
liefert ſie am beften und vollftändigften. 


Anm. 2. S. Lecointe annal. ecclef, Franc, tom. V. p- 399. 
2upin biblioth. des auteurs ecclef. som. VL p. 134 
Congueval hiftor. de l’eglife Gall. zom, III. p- 356. und 
die Hiftoire litter, de la France zom, IIII. p. 121. 


5. XXXVI. 

Ein roͤmiſches Concilium, unter P. Ste 
phano IL. ift ungemein zweifelhaft und noch dazu 
nichts erhebliches davon bekannt, 

Anm. G- Manſi fupplem. concil, som. I. p 601. 
$. XXXVII. 


Bey der Anmefenheit des gedachten P. Stes 
phani in Frankreich, mar eine groſe Verſamlung 
Zu zu 
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zu Quiercy; es ift aber fehr unwahrfcheinlich, 3. €. 
daß ſie zu den wahren Eoncilien gehöre. 


Anm. Die Berfaffer der Hiftoir. litter, de la France tom. 
ILIUII. p. 121. find diefer Meinung. 


$. XXXVIII 


Am Drient waren wegen des BilderftreitS 754 
noch immer Unruhen. Diefe endlich beyzule 
gen, berief K. Eonitantin Copronymus eine Kir: 
chenvggamlung nad) Hiera, einem Schloß in 
Alien, der Reſidenz Conſtantinopel gegen über ; 
weil fie aber ihre legte Seßion in einer Kirche die- 
fer Stadt gehalten, fo hat fie in der Gefchichte 
den Nahmen eines conftantinopolitanifchen Eons 
cilii erhalten. Es iſt wol Fein Zweifel, Daß nach 
der Abſicht des Kaifers e8 ein dcumenifches Eon 
cilium ſeyn follen und die Anzahl der drephundert 
acht und dreyßig Bifchöffe und die Nechnung eis 
niger Griechen, welche es das fiebende zu nen: 
nen pflegen, gibt ihr auch billig den Rang. Die 
dagegen gemachte Einmwürfe, daß weder der rö- 
miſche Papſt; oder defien Abgefanden, noch die 
morgenländifchen Patriarchen von Jeruſalem, 
Antiochien und Alerandrien anweſend gemejen, 
find hier fehr unerheblich, in Betracht, daß erffes 
rer fich eben Damals dem Gehorfam des römi- 
ſchen Kaifers entzogen und daher vor einen frem⸗ 
den Bifchof gehalten werden mufte; die andern 
aber wegen der .eingebrochenen Saracenen nicht 
- Fommen fünnen, Weil der Stuhl zu Eonftan- 
tinopel eröfnet war; fo wurde der B. Theodo⸗ 
ſius von Ephes und Sifimius, Metropolit von 
J Pergen 


J. c 
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Pergen zu Praͤſidenten erwehlet. Die vollſtaͤu⸗ 
bigen Akten dieſer merkwuͤrdigen Verſamlung 
ſind verloren; oder beſſer, mit Fleis aus dem Weg 
geraͤumet worden; wir muͤſſen uns daher mit 
den ſehr wenigen Nachrichten behelfen, theils 
daß man vom Februar bis in den Auguſt mit 
ſorgfaͤltiger; jedoch nach Beſchaffenheit der Das 
maligen Theologie nicht fehlerfreien Unterſuchung 


der Bilderfrage ſich beſchaͤftiget; theils daß man 


endlich in Gegenwart des Kaiſers den Schluß 
bekannt gemacht, daß alle Verehrung und ſelbſt 
der Gebrauch der Bilder verboten, verfluchet und 
verdammet worden. 


Anm. 1. Außer den wenigen hiſtoriſchen Nachrichten des 
Theophanis, Cedreni, Zonaraͤ, find noch die glaubwuͤr⸗ 
digſten Quelien diejenigen Stuͤke der Akten, welche in den 
adis concil. ‘Nic, II. a&. VI. p. 325. ram. IIII. coneil. 
HARDVINI eingerüft worden, und wenigſtens zur Eins 
ſicht in die Beltimmungsgründe der, von dem Conciliv 
gemachten, Schlüffedienen. Hingegen find die ſogenann⸗ 
ten acta Stephani iunioris, und Stephani diaconi vita Ste- 
phani, worauf fih Baronius und feine Freunde berufen, 
ſehr partheiifch. 


Anm. 2. Bon römifchkarbolifchen Schriftftellern, die aber 
bier ſehr partheiiſch verfahren, find zulefen: Baronius 
und Pagi annal. ecclef. zom. XII. p. 598. und Natalis 
Alexander hiftor. ecclef. fec. VIII. p. 664. faq. von Pro⸗ 
teſtanten, Cave hiftor. litter. fcriptor. ecclef. vo/. I, 
p- 646. faq. und Bowers Hiſtorie der Paͤpſte Th. IIII. 
©. 461. u. f. 


$. XXXVI. 
Bon einem eutychianifchen Eoncilio zu Mas 
bury; oder Hierapolig, wiſſen wir, daB es 
wegen einer Patriarchenwahl zu einer Spaltung 


diefer Parthei gekommen. 
Anm. 


des achten Jahrhunderts, 465 


Anm. S. Affemanns biblioth. oriental. 202: II. p. Tr. und J. C. 


Manſi fuppl. concil. tom. I. p. 605. 


S. XXXX. | 
Dieſe Spaltung ift aber auf einer andern 
Synode zu Jarug wieder gehoben worden. 
| Anm. 6, Affemann ebendaf. p. 112. und Manſi eben: 
daſelbſt | 

S. XXXXI. 


K. Pipin berief eine Nationalfynode nach 
Verneuil an der Dife, melche fich, nach ihrem 


J 


eigenen Bekaͤntnis, nur begnuͤgte, den groͤbſten 


Laſtern durch Kirchenverordnungen Einhalt zu 


thun, und eine völlige Wiederherſtellung der Kir⸗ 


chenzucht auf beſſere Zeiten zu verfparen. 


Anm. ı. Die Kanonen fichen beffer in Baluzens capitu- 
lar. zo. I. p. 167. faq. als in den Concilienſamlungen, 
z. B. der barduinifchen zen, III. p. 1993. 


Ynm: 2. Merkwuͤrdige Verordnungen find : 4) daß alle 
Jaahr zwey Synoden gehalten werden follen, im Merz 
und im Detober: 10) die Münche follen nicht nach Rom 


755. 


T 


755 


reifen: 14) was man vor Arbeiten am Sonntag thun 


bürfe. Die Feldarbeit iff verboten: 18) diefe macht 
zmwifchen Föninlichen und bifchöflicheh Klöjtern einen Uns 
sericheid. Jene, welche von Königen geftiftet worden, 
ſtehen unter dem Erzkapellan- 


Anm. 3. ©. Kecointe annal. ecclef. Franc. som. V. p. 529. 
Pagi critic, in annal. Baron. zom, XII. p- 636. Manſi 
ebendaf- p. 628. und fupplem. cancil. tom. I. p. 607. und 
die Hiftoir. litter. de la Fr. zom, III. p. 122. 


| 5. XXXXI. 
Bon dem Eomeilio zu Meg wiffen wir auch 
nichts weiter; denn daß einige Eanonen gemacht 
a: 69 worden, 


756. 


J. C. 


756. 


‚756. 


257: 
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worden, und man ſowol über ihre Zahl; als das 
Sahr der Berfamlung uneinig. 


Anm. Baluze liefert fie am beſten ca — tam.I.p. 177. 
Vergleiche die Hiftoir. litter. de la Franc. #0. IIII. p. 123, 


6. XXXXII. 


Das zweite Concilium zu Lestines, das 
hieher gerechnet wird, iſt unerweislich. 
Anm. LKabbe concil. zo. VI. p.188r. bat es angemerfet ; 


Manſi aber bat, nach dem Pagi, e8 billig verworfen, 
fupplem. concil, rem. I. p. 607. | 


§. XXXXIIII. 


Auf einem engliſchen Coneilio, vermuhtlich 
zu Canterbury, wurde beſchloſſen, dem Bo: 
nifacio und feinen Gehülfen, als Mactyeuen, eis 
nen Feittag zu widmen, 


Anm: 6. Wilfins concil. Anglic. zum. I. p. 144 
S. XXXXV. 


Der Reichstag des K. Pipins zu Compie: 
Ane wird nicht allein unter die Concilien gejezet; 
fondern aud) von einigen zwey Berfamlungen in 


\ 


- diefem Jahr angegeben, Was mit dem H. Taf 


filo von Baiern vorgegangen , gehörte gewis 
nicht vor eine Kirchenverfamlung. Indeſſen 
Fönnen doch die Canonen ihr bengeleget. werden; 
fie enthalten aber nichts. neues. Die Anweſen⸗ 
heit, zweier päpftlichen Gefanden war etwas ſehr 
zufaͤlliges. 

Anm. ©. Baluzens capitular. 70. I. p. 179. ſqq. Le⸗ 


cointe annal. ecelef, Frans. sem. V. p. 587. bie — | 
| tter 
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htter. de la Fr. zöm. III. p. 123. und ——— — 
concil, — J. 8 DE 9— 
a2 
Fe | % 119» ‚iS. - KXXKVE 


* 
J. E. 
% 


Daß von 9 Stephano m eier Pa 
von Ravenna zu Rom ein Concilinm gehalten " 
worden und der, Papſt die dabey gefuchte Abfe 


jung des Biſchofs nicht erreichen Fünnen, meldet. 
ein alter Schriftfteller ; es ſcheinet aber Feine er 
gentliche Kirchenverfamlung geweſen zu ſeyn. 


Anm. S. Manſi fupplem. concil. tom. I. p. 609: 
S. XXXxXVII. 


Bon einer deutſchen Synode, auf welcher 
der Bifchof von Eoftniz den Vorſiz aehabt, wird 
berichtet, daß ſelbige den heiligen Dthmar, Abt 
von ©. Gallen, unfchuldig wegen des. Ehebruche 


758: 


verdanimer ‚und verwieſen. Auch diefes ift vor. 


fein wahres Concilium zu halten. 
Anm. ©. Calles annal. eccleſ. Germ. tom. II. p- . 
| $. XXXXVIIL. 5 


Auf einer coptifchen Synode zu Tela: lies 


759 


ſich einer, Athanaſius, zum Patriarchen feinen 


Parthei ausrufen, welches zu einer tmneoliiptn 
Spaltung Anlaß gab. — 


Anm S. Aſſemann biblioth. orient. som. Mi. p. 340. und 
ine — concil. zom. I. p. 621, =" 


$. XXXXVHIN, 


Aus einem Stiftungsbrif P. Paul I. und 
deſſen Unterſchriften fchlieffet man, daß felbiger 
Gg 2 auf 


761. 


— 
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. auf einer, fonft unbefannten, römifchen Sir 


chenverfamlung ausgefertiget worden. 


Anm. S. Beronium und Pagi annal. ecclef. som. XI. 


762. 


761. 
763. 


764. 


766. 


765. 


den Geiſtlichen vor ſeine Seele hundert 
fragen und 


p. an und Aarduins coneil. zo. IH. p-1999. 


Die Synode zu Wolwik in Auvergne, auf 
weicher K. Pipin die Kezer aus dem Eonde j ja: 
gen laßen, ift ſehr ungewis. 
Anm. ©. Labbe coneil. som. VI. p. 1888. 

S: LI. 

Wir nennen hier nur diejenigen Sirchenver: 
famlungen, welche K. Pipin zu Huren inf £an- 
de Jülich, zu Nevers, zu Worms und zu 
Orleans gehalten bat, weil fie nicht. allein in 
Anfehung ihrer Form;  fondern auch‘ in Anfes 
hung ihres Gegenflandes bloſe — 
gen geweſen. 

Anm, S. Barduin concil.2om. III.p. 2009. u. 2081. faq: 
$.. LII 2 


Zu Attigay hat KH Pipin —* einen 
Reichstag gehalten ;- deften eigentliche Be 
gungen und nicht bekannt. Wenn einer alten 
Nachricht zu trauen ; die: zugleich Die Rahmen 
dei: anwe Biſchoͤffe und Aebte liefert, fo 
haben viele zugleich einige Verordnungen gemacht, 
daß nach dem Todesfalfneines ‚jeden, Die * 


— * follen, , Rat >4 


7,70 i 4328* ll ’ ' 
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Anm. S. Sirmonäs concil. Gall. zom. II. p- 36. und J. C 
Sarduins concil. zom. III. p. 2009. Pagi Meinung, 

daß zwey Berfamlungen an diefem Ort, eine im J. 762. 
bie andere im X. 765. gemefen, hat Manſi fupplem. con- 
eil. 20m. I, p. 621. wiederleget. Zu 


A \ 


&. LI. 


Bon einem Eoncilio zu Jeruſalem wieder 767 
die Bilderftürmer find ung Feine weitere Nach 
richten überliefert. 2 Zu 
Anm. ©. Ad. fandtor. zom. V, iul. p. 190. und Manſi 

ebendaf. p· 623, 
“ S. LIIH, 


Die vom K. Eonftantino Copronymo an 767: 
K. Pipin abgelaßne Gefanden verlangten eine 
Kirchenverfamlung zu berufen , welches ihnen 
der König verwilligte. Sie Fam zu Gentilly, 
unmeit Paris, zufammen, und ihr wohnte der 
‚König, die Eaiferlichen und papftlichen Gefanden 
bey. Won diefer merfwürdigen Berfamfung 
wiſſen wir nur gewis, daß dafelbft theils von 
dem Bilderſtreit; theild aber. von der Fragevom 
Ausgang des heiligen Geiftes vom Sohne gehanz 
delt worden; die Schlüffe aber find unbekannt; 
jedoch aus dem Erfolg wahrfcheinlich, daß wegen 
des Testen Punktes die bejahende; wegen des er= 
ftern aber die zwiſchen den beyden ſtreitenden 
Theilen mitlere Meinung, nach welcher der Ge: 
Brauch ; nicht aber Die Verehrung der Bilder vor 
erlaubt gehalten wird, von den franzöfiichen Geiſt⸗ 
lichen angenommen worden, | 


Anm. ©. Sirmonds concil. Gall. tom. H, p. 60. Se; 


cointe annal. ecclef. Franc. rom. V. p: 698. Tonguevals 
| 693 ‚ hifloire 


J. C. 
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biftoire ‚de l'egliſe Gallie. tom. IHI. p. 446. Daniels 
Gefchichte von Frankreich Tb. II. ©. 223. Calles an- 
- nal. ecclef, Germ. zom. II. p. 376. Spanheim zo. II. 


oper. p. 778. und meines Vaters hiftor. cantrou, de 


procefl, fpirit. fandti p. 22. 
g Lv, 
Eine Synode zu Bourges ift nur dem 


167. Rahmen nad) bekannt, 


267. 


768. 


769. 


Avm. S. Cabbe concil, tom. VI. ‚p. 1886. ' 
6. LVI. 


Der — Papſt Conſtantin hielte zu 
Rom eine Verſamlung, die in der folgenden Sy: 
node vor ungültig erfläret worden, 

Anm. Bergleiche meine Hiſtorie der Päpfte ©. 166. 


$. LVN. 
Die Berfomlung zu S. Denys, auf wel: 


PR K. Pipin das Reich unter feine Söhne ver: 


theilet, gehoͤret gar nicht unter Die Concilien. 


S. LVII. 


Nachdem der erſtgedachte P. Conſtantin ab: 
geſezet und an feiner Stelle P. Stephan III. er: 
mwehlet ; die Ruhe aber Durch des eritern Be— 
günftigungen oft unterbrochen worden; fo ver: 
anftaltete der [eztere im Lateran zu Kom, eine 
grofe Verfamlung, zu welcher auch die franzöft, 
ſchen Bifchöffe eingeladen wurden, wie denn zwölf 
auch kamen. So viel man weis, find vier Zu: 
fanmenfünfte geweſen; Die Abfezung des Eon: 
ſtantins wurde beftätiget und zugleich vor Die 
Vilderderehrung ein Schluß gemacht, 

Anm, 
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Anm; Nicht allein Anaſtaſius hat von dieſer Verſamlung 
Nachricht gegeben; ſondern auch. Bolſtein in collect. 
KRom. part: I. p. 257. ſqq. verſchiedne ſehr zerſtuͤkte Ueber⸗ 
bleibſel zuſammen geleſen: worauf Cajetan Cenni aus 
einer Handſchrift zu Verona noch mehr ergaͤnzet und eine 
eigne Schrift: concilium Lateranenfe Stephani IH. ann. 
DCCLXVIIII nune primum in lucem editum, zu Rom 1735- 


Du. herausgegeben, welche zugleich wegen der beygefuͤg⸗ 


ten gelehrten ; nicht aber-ganz unpartbeiifchen, differt. de 

‚ eoncilio Lateranenfi, bier bemerfet. zu werden verdienet. 
Sie iſt vom Manft ſupplem. concil. tom. I. p. 627-722. 
ganz eingerüft und noch einige Ergänzungen. der Alten 
hinzugethan worden. 


q. LIuI. 


Die Synode zu Worms wuͤrde vor das 
erſte Concilium K. Carls des Groſen zu haften 
ſeyn, wenn es nicht gewis wäre, daß es in der 


3. €. 


770: 


That eine gewöhnliche. Reichsverfamlung gewe: 


fen, wie denn auch-nicht bekannt, daß auf feibi« 
ger von Kirchenfachen gehandelt worden. 


Anm. G-Sirmonds concil. Gall. zum. II. p · 71: de? Herrn 
— von Buͤnau Reichshiftorie Tb. II. ©- 320. 


&. LX, 


Eden’ das iſt auch von der angeblichen Sy⸗ 


node zu Valenciennes zu fagen, von der ohne: 
hin nichts bekannt ift. 


Anm. S. Sirmonds concil. Gall. rou. IL. P- 72. und 


Danat —— ©. 339. 
a 8. LXL 
Des dieichen von der zu Worme. . Denn 
daß auf felbiger Canonen gemacht worden, ift ein 
Irtum, der aus Verwechſelung zweier wormſi⸗ 


ſcher Berfamfungen entſtanden. 
Gg4 Anm. 


TU. 


714 


3.8. 
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Ynm. S. Sirmonds concil. Gall- zom, II. p.73. Buͤnau 


ebendaf: G.343- und Harduins concil. zorz. III. p. 2029. 
| 6. LIT. 
Richtiger und merfwürdiger ift die Verſam⸗ 


77%. lung der baierifchen Bifhöffe und Aebte zu 


773 


u“ 


Dingelfingen, weiche Herz. Tafjilo zufammen 
berufen. Daß auf jeldiger verfchiedne Kirchen: 


verordnungen gemacht worden, ift gewis ; fie 


find aber in einem jo Barbarifchen Latein abge: 
faſſet, daß es bey vielen ſchwer halten wird, einen 
Verſtand darinnen zu. finden. 


Anm. 1. Nachdem Marc. Welfer Boic. libr. V. p. 116, 
die Akten zuerft bekannt gemacht ; fo find fie auch in die 
gröfere Koncilienfamlungen gebracht worden. ©. Har⸗ 
Quins concil. zom, III. p. 2029. 


Anm. 2. ©. Lecointe annal. ecclef. Franc. zom.V. p.770. 


Meichelbek hiftor. ecelef. Frifing. zo. I. p- 70. ſqq. und 
Ealles anal. ecclef. Germ. tom. II. p. 398. welcher diefe 
Synode ein Jahr Alter macht. 


S IX 5 
Ein alter Gefchichtichreiber meldet, daß K. 
Carl auf feinem erften Heerzug nach Stalien zu 
Genua eine Synode gehalten. Sie ift aber 
allem Anfehen nach ein algemeiner Kriegesraht 
und feine Verſamlung von Bifchöffen geweſen. 


Anm. ©. Sirmonds concil. Gall, tom. II. p. 76. und Har⸗ 
duins concil, z0m. III. p. 2033. 


$. LXIIK, 


Wie K. Carl nah Rom Fam, wurde er 
nicht allein vom P. Hadrian mit Ehrerbierung 
empfam 
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empfangen; fondern, nach einigen Nachrichten, 
wurde auch eine grofe Werfamlung der Geiftli: 
chen veranftaltet, welche dem König das Recht, 
Paͤpſte zu ſezen, und die Erzbifchöffe und Bi: 
fchöffe in feinem Neich zu inveftiren, zuerfante, 


Anm. Weber die Gewisheit dieſes Concilii iff ein grofer 
Streit, davon wir hier nur fo viel anmerken, daß man 
die Kragen: 1) od ein Concilium zu Rom gehalten wors 
den? davon die hiſtoriſchen, ziemlich jüngere, Nachrichs 
ten Manſi fupplem, concil. rom. I. p. 721. gefamlet : 
2) ob die Verordnung diſt. LXIII. c. 22. 23 Acht? 3) ob 
die Sache ſelbſt von den bier gemeldeten Gerechtfamen 
des Kaiferd gegründet fey ? forgfallig zu unterfcheiden, da 


— 


aber hier nicht zu erweiſen iſt, wenn gleich die zweite ge⸗ 
leugnet und die erſte als ungewis in Zweifel gelaſſen 
wird. S. Schilter de libert. ecclef. Germ Zibr. IL. cap. II. 
Pfeffinger Vitriar. illuftr. tom. I. p.1350- und Heumann 
de re diplom. vol. I. p. 51. von Papiften iſt Baronius, 
Pagi, Marca und Manfi am ˖ ©. nachzulefen. 


S. LXV, ” 


J. €. 


= 


denn die dritte, woran am meiften gelegen, wahr ift; . 


Die venetianiſche Synode war blos eine 775 


Mahlverfamlung. | 
Anm. G. Manſi fupplem. concil. rom. I. p. 725. 
& LXVI. 
Eben fo unbillig feget man die Reichsverſam⸗ 


fung zu Duren im Herz, Jülich und zu Worms 
unter die Eoncilien. 


Anm. S. Sirmonds caneil. Gall, tom. I. 0. 8r., u. 83. und 


Harduins concil. tom. III. p. 2056. verglichen mit Buͤ⸗ 
naus Keichshiftorie Th. 1. ©. 375. u, 384. 


$. LXVIL 

Die Synode zu Paderborn war zwar al: 
lerdings auch ein Reichstag; Doch verdienet fie 
— 6935 hier 


775- 
770. 


7 


J. €. 
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hier einen Plaz, in ſo fern, vermuhtlich die Bi— 
ſchoͤffe, dem Koͤnig wegen Erhaltung der getauf— 
ten Sachſen bey der chriſtlichen Religion gute 
Anſchlaͤge gegeben. = Zu 
Anm. 6. Bünau ebendaf. S. 386. Manſi merket noch 
an, daß eine Urkunde bey dem Mabillon de re diplom., 


P- 499. auf diefer Synode ausgefertiget worden, in fup- 
plem. ‚concil. tom. IL, p. 725. 


‚6. LXVIH. 


Es iſt eine Eleine Samlung von einigen, mei: 
ftentheils Kirchenfachen betreffende, Kirchengefe: 


zen K. Carls vorhanden , von denen gemwis ift, 
daß fie in dem angezeigten Jahr gegeben worden ; 


man tt aber nicht fo gluͤklich geweſen, den Ort 

der Berfamlung mit Gemwisheit zu beftimmen, 

Davor. ein grofer Theil der Gelehrten Heriſtall; 

andere Huren; noch andere Compiegne an⸗ 

gegeben. 

Anm. 1. Dieſes capitulare ann. DCCLXXVIIII liefert Sir⸗ 
mond concil. Gall tom. 4. p. 84. Baluze capitul, zo. L, 


. P- 195. Barduin concil. zo. II. p. 2056. und Mura⸗ 
tori fcriptor, Ital, tou. I. part. 2. p. 94. faq. 


Anm. 2, Die merkwürdigen Gefeze betreffen mehrentheils 
das Kirchenregiment, die Klofterzucht , die Kircheneins 
fünfte u. Di gr s 


Anm. 3. ©. Kecointe annal, ecclef. Franc. zom. VI. p. 158. 
Eccard rer, Franc. oriental, ‘row. I. p. 659. Buͤnau 

Reichshiſt. Th. III. S. 400. Heumann de re diplom. 
tom. I. p.39. die Hiftoire litteraire de la France zo. IIII. 
p- 376. und Calles annal, ecelef, Germ, tom. II. p. 439. 


S. LXVIIII. | 
Eine Kirchenverſamlung zu Lippſtadt, wor: 
auf beichloffen worden, den Sachen Bifchöffe zu 
geben, iſt den alten ganz unbekannt, 
Anm. 
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Anm. Die neuern führen feinen altern Zeugen an; ald 

BKranzʒen in metrop. libr. I cap. ‘12. - E ; 
Bu 

Ob auch dieBerfamfung, welcher P. Adrian 

. zu Rom die Beurtheilung der gefundenen Reli— 

guien des heiligen Candidi überlaßen,. eine wahre 


„ Sirchenverfantlung geweſen, iſt ſehr zweifelhaft. 


' Anm. ©. Manſi ſupplem. concil. ro. 1. p. 727. 
ee = 8 EXKL | 
Bon einer Synode zu Antigchien find eini- 
ge wenige Stüfe übrig geblieben, aus denen 


man wahrſcheinlich fehlieffen Fan, daß auf felbiger 


von der Bilderverehrung gehandelt und diefe ver⸗ 
theidiget worden. | 

Anm. Dieſe Stüfe liefertwausd, des Theodoki Studitaͤ 
Schriften Harduin coneil. zerz. III. p. 2060. 
IX © >. 
Die Synoden, welche K. Earl der, Grofe, 


theils zu Coͤln; theils zu Lippſtadt; theild zu 
Paderborn gehalten , waren Neichstäge, auf 
denen wol die Biſchoͤffe fid) von Kirchenfachen 
koͤnnen unterredet haben; es ift aber nichts um⸗ 


ſtaͤndliches davon berichtet worden, 

Anm. S. Buͤnaus Reichshiſtorie Tb, III, S. 414. 422. 
$, Ixxu, 

Eine engliſche Kirchenverſamlung zu Lich: 


fietd hatte blos die Wahl eines Erzbifchofs zum 


Gegenſtand. — 


Anm, 


J. C. 


780. 
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is ©. Wilfins concil. magn. Brit, tor. I. p. 144» 


S. LXXIIL 
Von einer neuen Synode zu Worms it 
Far gnug, daß fie eine REDEN am ge: 
weſen. 


Anm. ©. Sirmonds coneil. Gall. zo». II. p. 114. und 
Harduins concil, zom. III. p. 2072: . 


. LXXV. 


Es ift auch um diefe Zeit eine enafifche Kir- 
henverfamlung gehalten worden, welcher zwey 
Gefanden des P. Hadriani beygewohnet. Wenn 
man die alten Nachrichten recht verftehet, fo find 
an zwey verfchiednen Orten Zufammenfünfte 
gewefen, welche vor ein Concilium gerechnet wer⸗ 
den: eine, unter dem König Alfıvold von 
Northumberland, von dem Bifchof von Dorf. 
und andern: die andere zu Celchyd, unter dem 
K. Offa von dem Erzb. von Canterbury und 
andern. Das neue Erzftift Eichfield wurde bes 
ftätiget und ſechs Bifchöffe, die bishero unter 
Eanterburn geftanden, ihm unterworfen. Außer⸗ 
dem machte man auch neue Canonen. 


Aum. ı. Diefe ſtehen in Wilkins concil.magn. Brit. zom.I, 

. P- 145. und Sarduins concil, tom. III. p. 2071. ſqq. wo: 
„mit noch Mabillonsannal. ord. Benedidt. sem, II. p. 288. 
zu vergleichen, 


Anm. 2. Hier find einige diefer Verordnungen : 2) jeder- 
man fol das apoffolifche Glaubensbekaͤnntnis und das 
Baterunfer lernen: 3) alle Jahre zwey Eoncilien zu bals 
ten: 9) die Geiftlichen follen aufrichtig faften: 10) die 
Bijchöffe ſollen in weltlichen Haͤndeln nicht Richter feym ; 
12) fein Prinz, der aus einer verbotenen re erjeuget, 
iſt thronfaͤhig: 16) Nonnenfinder find Hur m m 

Empfeh⸗ 
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Empfehlung der Zehenden: 19) den Pferden nicht die J. C. 


- Schwänze abzubauen und fie auch nicht zu effen. Diefe 
Schlüffe find von beyden Verfamlungen, nicht allein von 

den Geiſtlichen; fondern auch von beyden Koͤnigen und 
weltlichen Srofen unterfchrieben. 


$. LXXVI. 


Wir Eommen jet aufdie Gefchichte'der zwei⸗ 
ten nicanifchen Kirchenverfamlung, melche fo: 
wol von der lateinifchen; als griechifchen Kirche 
unter die algemeinen gerechnet und von den mei= 


ften die fiedende; von einigen die achte; von we⸗ 


nigen nicht ohne Grund , Die neunte genennet, 
In dem oft beftimmten Verſtand, da das Wort 


oecumeniſch auf das römifche Neich eingefchräne - 


fet wird, hat e8 einigermaßen feine Nichtigkeit. 


Sonft wird felbit der Werfolg diefer Gefchichte 


erweifen, daß die damals anfehnlichften Kirchen 
ihren Beytritt auf das feierlichte verfaget. 
Diefe Werfamlung war ein Werk des neuen 
- Patriarchen zu Eonftantinopel Tarafüi, bey defjen 
Perfon und Erhebung in der Kirchenhiftorie 


vieles erinnert werden mus, das indie Geſchichte 


des Eoneilit einen Einfluß hatte Es ift Fein 


Zweifel, daß unter dem Nahmen des unmuͤndi⸗ 


gen Kaifers, Eonftantins des Siebenden, feine 
Mutter und Neichsvermeferin, Irene, e8 aus— 
geichrieben. Außer dem gedachten Tarafio was 
ren auch zwey Gefanden des römifchen Stuhls 
da. In den Akten wird zivar haufig angezeiger, 


Daß auch die beyden morgenländifchen Patriar: . 


chen von Alerandrien- und Antiochien ihre Stel 
levertreter (romorngeras) daſelbſt gehabt und Die 


786. 


\ 
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fer prächtige Rahme fol zugleich dienen, die Ein: 
willigung der ganzen Kirche zu erweifen ;. wein 
man aber den glaubwuͤrdigen Berichten folget, fo 
müfjen unter diefem Nahmen zwey elende.und 
ungelehrte Münche verfianden werden , welche 
andere Münche wilkührlich dazu ernennet und 
Durch .erdichtere Briefe Dazu legitimiret, welches 
zwar mit dem Zuftand der morgenländifchen 
Provinzien, die unter faracenifchem Joch ſtan⸗ 
den, in etwas entſchuldiget werden kan; mir, 
nicht aber zum Beweis, daß alle Datei 
dDiefem Concilio Theil genommen , angefuͤhret 
werden folte. Die Anzahl der übrigen Bifchöffe 


wird fehr verfchieden beftimmet ; doch Eommen 


die meiften überein, Daß wenigſtens dreyhundert 
und funfzig geweſen. Man hat nicht zu vergef 
fen, daß auch auf diefer Berfamlung zwey Fais., 
ferliche Staatsbedienten ald Commiſſarien, und 
eine geofe Menge von München anmefend gewefen 
Der erſte Beſtimmungsort war die kaiſerliche 
Reſidenzſtadt; die Bilderftürmer , welche den 
gröften Theil der Armee auf ihrer Seite hatten, 
erregten einen-folchen Tumuft, daß die Kaiſerin 
genöhtiget wurde, die Berfamlung auf ein Jahr 

zu verfchieben und nach Nicaa zu verlegen.” 
Daſelbſt find fieben Handlungen gemefen ; ſie 
betrafen aber alle theils einige Vorbereitungs⸗ 
ſtuke; theils die Unterſuchung der Hauptfrage 
von den Bildern ſelbſt. Es iſt unnoͤhtig, Davon 
einen Auszug zu machen; nicht aber, dieſe inch 





meine Anmerkung zu machen, daß man fich uͤber 
die ſchlechte Theologie jo vieler angejehenen Geifte 
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lichen nicht gnug betrüben Fan, die fo wol aus 
den Beweifen des: angenommenen Lehrſazes; als - 
den Wiederlegungen der gegenfeitigen Meinun— 
gen zu erfehen iſt. An den daher entftandenen, 
zum Theil fat unbegreiflichen, Fehlern und felt: 
famften Schlüffen, hafte zwar die Unwiſſenheit 
ſelbſt in der Schrift und der gänzliche Mangel 
der Kritif grofe Schuld; ob aber die partheiifche 
Bosheit völlig auszufchließen, wollen wir hier 
Tun. Auf diefe Art kam in der 
ſiehenden Handlung der Schluß zu Stande, Fraft 
defjen dem Kreuz und den Bildern Ehrifti, Mariä, 
‚der Engel und der Heiligen eine gottesdienftliche 
Verehrung — TEOGKUVNGIS ) zu erweiſen: 
fie zu kuͤſſen: vor ſie zu raͤuchern und Lichter an- 
zuzuͤnden befolen worden; jedoch mit Ausſchlieſ⸗ 
fung der göttlichen Verehrung (Arressz), Nach: 
dem diefes gefchehen ind die Synodalfchreiben 
an die Faiferliche Majeftäten und die katholiſchen 
Bifchöffe ausgeferfiget worden: verfügte fich 
die Verſamlung nad) Eonftantinopel und hielte 
dafelbft noch eine Zufammenkunft in Gegenwart 
der Kaiferin , des Kaiferd und des Hofes, in 
welcher der Schluß, die Berfluchungen der Bil: 
derſtuͤrmer und zwey und zwanzig Canonen 
feierlich bekannt gemacht worden | 


Anm. 1. Man bat vollffändige-griechifche Aften, denen, 
wie gewöhnlich, die vorbergegangene Eaiferliche Befehle 
und andere Urkunden einverleibet worden, und eine alte 
Isteinifche Ueberfezung ded Anaflafii Bibliothecarii; bey 
welcher jedoch die achte Handlung fehlee. In Sarduins 
Gailung‘ 20m. LIE p. 1. ſqq. ſtehen nicht. allein diefe; 
fondern auch eine neuere Inteinifche Ueberfegung, die Gui: 

bert 


* 


4809. 111, 8.1.4, III. vonder G. der Ricchenverf. 


Bert Kongolius im fechszehenden Jahrhundert gemacht. 
Bon denen Kanonen iſt Beveriögens pandect. can. tom. I. 
p.284.fqg. nachzuſehen. Zu diefen gewöhnlichen Quellen 
bat Montfaucon in der biblioth. Coislin. p. 96. fgq. 
noch eine epiftolam ad eceleſiam Alexandrinam hinzugefü- 
get, wieder melche in den memoires de Trevoux anm 
cI> Is CCXVL. ian. p. 40. Erinnerungen gemacht worden. 


Anm.2. In den Kanonen wird 1) das Anfeben der vorigen 
fech8 algemeinen Berfamlungen befkatiget und die Ders 
dammungen, der daſelbſt verfluchten Kezer miederholet, 
welches auch in Abficht auf P. Honorium gefcheben : 2) ein 
Kandidat der bifchöflichen Wurde mus gepruͤfet werden, 
ob er den Pfalter, dad Evangelium, die Briefe Pauli amd 
die Kirchengefeze wiſſe: 3) die Ernennung zu Kirchen⸗ 
dienften Durch die Regenten iſt verboten: 6) die Provins 
zialfpnoden find fleißig zu halten: 7) es iſt nohtwendig, 
daß in jeder Kirche Reliquien find + 16) wieder die Rleis 
derpracht der Geiftlichen: 20) keine Muͤnchs⸗ und Non: 
nenklöfter zufammen zu bauen : 22) kein Münch fol mit 
einem Frauenzimmer effen, außer wenn er die lezte er» 
bauen mil; oder eg feine Muhme ift; oder auf der Reife, 


Anm. 3. Bon vömifchkatholifchen find bier zu leſen: Baro⸗ 
nius und Pagi annal. ecclef. zom. XIII. p. 196. ſqq. Lu⸗ 
pus oper.zom. III. p. 211. fqqg. Natalis Alerandechiftor. 
ecclef. zom. V. p. 746. ſqq. Richer hiltor. concil, general, 
libr. I. cap. II. p. 322. &aunoi Ziör. VIII. epifl. 9. Du: 
pin bibliotheque des auteurs ecelef. vo/. VI. p. 136. ſqq. 
Biannone in der bürgerlichen Gefchidhte von Neapel 
Tb. I. ©..401. und Catalani concil, oecumenic. illuftrat. 
vol. II. p, 233. ſqq. von den Proteſtanten Dalläus in feis 
nem Buch de imaginibus; Spanheim hifter. imagin, re- 
ftitut. ſect. VI. u. VIL im zweyten Theil feiner Werke: 
Allir di, de conciliorum quoruinuis ad examen reuocans 
dis definitionibus, cap.ı-ı0. Cave hiftor. litter. (eriptors 
ecclef. vo/. I. p. 649. Fabricius biblioth. Grzc. vo. VIE. 
p. 786. ſaq. und Hrn. Eramers Betrachtungen über die 
andere nicanifcbe Kirchenverfamlung , bey deſſelben 
Ueberfezung der boſſuetiſchen Befchichte der Welt. ©. 662. 
u. f. a ber arölte Theil dieſes Concilii aus dogmatis 
ſchen und polemiſchen Ubbandlungen befteber, fo haben 
diefenigen Theologen, melche wieder die Lehren der römi- 
fehen Kirche von der Bilderverebrung gefthrieben, bey 
Gelegenheit fie mit berühren müffen; gebören aber als- 
denn an einem andern rt. $. LXXVIL 
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S. LXXVII. Ä 

. Die beyden Kirchenverfamlungen , die zu 

Worms und Ingelheim follen ſeyn gehalten 
‚worden, waren nur Reichsverſamlungen. 


Anm. 1. G.-Sirmonds coneil. Gall. zom. II. p. 119. 128 
und Harduins concil. #0. IIII. p. 8i9 


' Anm. 2. Wenn R.Earl auf dem wormfer Reichstag feihe, 

ſchon vor fechd Fahren gemachte Verordnung, daß kein 
Geiſtlicher zu Felde ziehen; oder Waffen führen fol, er- 
neuere ; jo iſt es - fein Soneilienfcpluß. ©. Blnaus 
ebiſtorie Th. IE. ©. 448: 


q. LXXVIII, 


Man redet ungemein viel von einer Kirchen: 
verfamlung zu Narbonne, auf welcyer wegen 
des von Elipand und Felir in Spanien erregten 
Streitee, ob Ehriftus ein von Gott an Kindes: 
ftaıı angenommener Sohn zu nennen fey? zu: 
erjt ein Urtheil gefprochen und. einige Didces: 
wrungen bepgeleget worden; es iſt aber alles 
mit der geöften Dunkelheit verfnlipfet, 

Anm. Sch habe in der hiftor. Adoptian. cap. I. SE.1.$.1% 
„weitläuftig davon gehandelt. 


6. LXXVIM. 


Nach einigen Berichten ſind in Engelland zu 


Finkley und zu Akley zwey Kirchenverſamlun⸗ 
gen gehalten; uns aber nur dem Nahmen nach 
bekannt worden. 


| Anm. ©. wilkins concil. magn. Britann, 202.1. p. 153. 
$. LXXX. 


34 Achen hielte K. Carl eine Reichsverſam⸗ 
hung; —— Kloͤſter⸗ 
TR HH und 


788. 
790. 


788. 


789. 
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J. C. und Schulenſachen betrafen; es iſt aber daraus 
kein Schluß zu machen, daß es eine wahre Kir⸗ 
chenverſamlung geweſen. Dieſe Schluͤſſe wurden 
auch als kalſerliche Geſeze den weltlichen Yorige 
feiten überfchifet, | 
Anm. ©. Sirmonds toncil. Gall, 2om. up 532. RU 

ecelef.: 


zens capis 200.1. p. 209.) Kecöinte annal. Brane; 
‘som. VI. p. 372. Barduins concil. Zomz. —— 


"De Gefchichte von Stankr, Th. u: ‚© Ab 
$. LXXXL HUT: 12.) 
Noch vielweniger iſt das Concilium zu Worms 
190.vor etwas anders; als einen Reichstag zu haften. 
Anm, ©. Shelnonde concil. Gall, ron. IL pi 158. hud 
»arduins concil. tom. IIII. p. — 
81 set 
Yikgtgen hielte —F Cart‘ u eg it 
292. eine, wahre. K Kirchenverfämlung , su w 
Biſchoͤffe aus feinen verfi Hiedenen R 
rramentlich aus Italien berief md ſelbſt I 
fi; führete, ob mol zu gleicher Zeit auch eine, 
Keichsverfamliung daſelbſt geweſen. Auf vr 
Spnode wurde B. Felix von Ürgel ae ie 
ner Kezerei uͤberfuͤhret und zum eidlichen 
derruf gelaßen. fr 
Anm. 6. meine hiftor. Adoptian, cap. u. RN K 14: 


$. LXXXIM. 
. Daß aber in Spanien. zum Voꝛthei 1; 
— eine Kirchenverſamlung geweſen iſt 
‚eine unerweisliche Muhtmaſung. 


Anm. Manſi bat fie gemacht ſupplem. concil. zom. I.” 
p. 729. aber nicht gewuſt, daß, in den, ar 
Stores in Eiparma fagrada raw. V. p. 557: 199. Er | 
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gemachten, Schreiben nicht3davon zu finden. Vergleiche 
noch dir hifter. Adoptian. p. 153. igq, 


5. LXXXIM. 
Bon dreyen ; oder, befjer zweyen englifchen 


Berfamlungen zu Verlameaſtre willen wir nur, 
daß ſolche Durch) die Entdefung des K oͤrpers Des 
heitigen Albani veranfaßer Iporden, und man auf 
jelbigen das Kloſter, welches von dieſem Heili⸗ 
gen den Nahmen hat, durch Stiftungen wol 
verſorget. 

Anm. S. Wilkins coneil. magn. Britann. 20m, I, P- 154. 
157. und Cavens hiftor. litterar. feriptor. eeelef. vo} LT. 


p. dt. 
S. LXXXV, 


Unter den ſyriſchen Jacobiten war feit langen 
Jahren eine liturgiſche Streitigkeit entfianden, 
an fragte, ob man fügen koͤnne, daß im Abend» 
„mal das himliſche Brod im Nahmen des Vaters, 
des Sohnes und des heiligen Geiſtes gebrochen 
werde? Zu ihrer Beylegung wurde su Bethe 
bothen in Mefopotamien eine Berfamfung gehal- 
ten, welche Diefen Ausdruk, als hergebracht, 
vertheidigte, 


Anm. ©. Affemann biblioth. oriental. zo. II. p- 342, 
und Manſi ſupplem. concil. zom. I. p. 729. 


G. LXXXVI. 

K. Carl der Groſe vermehrte feine Berdienfte 
um die Religion durch das weltberuͤhmte Conci- 
kum zu Frankfurt am Mayn. Diefes ift 
nun zwar vor Feinalgemeines zu halten; war aber 
‚ein Generalconcilium aller, der Herrſchaft diefeg 
"Prinzen unterworfenen, Neiche und Provinzien 

* Hh 2 und 





J. C. 


793. 


794. 


1793: 


794. 


l 
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und. beffand mis Bischöfen, aus Deutſchland, 
Frankreich, Aquitanien,» dem fraͤnkiſchen Spas 
nien und Italien, wohin auch Die, Abgeordneten 
des vömifchen Stuhls gehoreten. Ein einzigen 
Engelländer Alcuin war da Fe erhieite auf-Em- 
pfehfung des Koͤniges von der Berfamlung-Er- 
jaubnis ihr beyzuwohnen. Der König. war 
nicht allein anweſend; fordern führte auch unfeng- 
bar den Vorſi te Die Unterſuchungen betrafen 
zwey Gegenftande. ‚Der erſte war die Keferet 
des: Felir von Urgel. K. Earl fegte der Ver: 
fanfung: die aus Spanien erhaltene Schreiben 
Bor und förderte ihr Gutachten; worauf ſich die⸗ 
felbe trennete fo, daß nach einigen Tagen die 
italiänifchen Biſchoͤffe ein beſonderes, und denn 
die franzoͤſiſchen und deutſche ein gemeinſchaft⸗ 
liches Bedenken ausfertigten: beide die Lehren 
der Adoptianer wiederlegten. und dem Gutfinden‘ 
des Königes überlieffen; der denn in einer dritten‘ 
Schrift in feinem Rahmen ihnen Beytrat, Dei 
Schluß war alfo, Felix fen ein Kezer; weiter 
Aber ging in dieſer Sauce nichts vor. Die 
zweyte Materie war noch wichtiger. P. Hadriau 
hätte ſich viele Mühe gegeben, den K. Earl zu 
beivegen, daß er dem zweyten mcänifchen Eonci- 
lio beytrete; dieſer lies ſo gar in —— 
Rahmen die fo beruͤhmte Wiederlegung ans kLicht 
ſtellen. Dieſes geſchahe nun wol eher; als die 
frankfurtiſche en wurde; dieſer 
aber legte der Koͤnig ſein .. Eswurbege 
Billiget:,die Lehre von det | 
fen und der gewoͤhn 
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Theologen, welcher zwischen den Bilderſtuͤrmern 
und den Bilderverehrern die Mittelitrage hielten, 
beſtaͤtiget. Endlich tvurden neue Canonen gemacht. 


Anm. 1. Diellrfunden dieſes Concilii ſtehen in Siemonds 
concil, Gall. 70». II. p. ibi. (qq. Yarduins concil. rom. 
IIII. p. 865. ſqq. Aguirreconcil, Hifpan. #02. III. p. gt- ſqq. 


Anm. 2. Das capitulare Fraucofordienfe, welches Baluze 
capit. rom, L p.261. liefert, enthält die ſechsundfunfzig 
Ganonen, von denen wir merfen, daB 2) dir Bilderans 
Berung verdammt: 4) vom Korn:nnd Brobprei: 12) zum 
Einfiedlerfeben if die Einwilligung. des Biſchofs noht— 
wendig: 19) die Geiſtlichen follen in feine Schenten zum 
Trinken gehen: 40) vor die Erziehung der verwaifeten 
Maͤgdlein haben Die Geiſtlichen Sorge zu tragen: 42) 
feine neue Heiligen zu verebren : 52) wieder den Irtum, 
daß man Gott ner in drey Eprachen.anbeten müffe. 


Anm- 3. ©. Baronium und Pagi annal, eccleſ zom. XIII. 
p. 263. ſqq. Kecointe amnal. eceleſ. Francor, zom. VI. 
p. 502. fgq. Spanbeim tom. HI. oper. p.522. Daniels 
Seſchichte von Sesnkreich Tb. II. S. 294. Dorſchaͤum 
collat. ad con:il. Francof. Strasb· 1654. Dir. Longueval 
hifloir. de Peglife Gallicane zo. V. p.22. fag. Buͤmau 
Reichsbifiorie Th U. S 482. Murgtori Geſchichte 
von Italien Tb. IIIS 468. u.f. Calles annal, eecleſ. 
Franc. tom, Il. p. 489. faq. Velly hiſtoir. de France 
zom.I.p. 430.fgq uud meine hiſtoriam Adoptian. p, 130. ſqq. 


m. 5 LXXXVU. | 
Daß P. Hadrian zu Rom ein Congilium 
gehalten, um die Schlüfje des frankfurtiſchen zu 
beſtaͤtigen, Mt ganz unerwiejen. — 
Anm. ©. Manſi fuppl. concil. fon. I. p. 733- vergliche 
mit ber hiftoria Adoptian, p. 141. | 
$. LXXXVIII. . 


Die Spnode zu Aken war ein Meichstag, 
wie denn aud) ihre Berordnungen Feine Kirchen: 
| 23 ſachen 


J. C. 


797. 


J. C. 
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fachen angingen; man wolte denn den Schluß. 


dahin rechnen, zu Rom ein Kloſter zu erbauen. 


Anm. ©. Lecointe annal. eeclef. Francor. zo. VI. p. 66. 


796. 


‚796. 


798. 
799 


Baluzens capitular. zom. I. p. 275. und Banans Xav⸗ 
biftorie Th. II. ©. 515. 


6. LXXXVIMT. 
Hieher gehdret auch Die Kirchenverfamlung 
zu Friaul, welche Paullin von Aquileja gehalten. 
Man verdamte die Eehre der Griechen, vom Aus: 
gang des heiligen Geiftes und die Irtuͤmer des 


Feliy und machte neue Canonen, 


Anm. S. Harduins concil: 20. III. p. 874: madriſt 
Ausgabe von des Paullini Werken. p. 95. 201. meines 
Vaters hiftor, contronerf, de proceff. fpiritusfan&i cap. I. 
$. 2, und meine hiftoriam Adoptian. p. 170. 


9 LXXXX. 


In Frankreich ift auf einer Synode an 
einem unbekannten Ort ein Biſchof von Caen 
wegen uͤblen Verhaltens abgeſezet worden. 


Anm. S. Mabillon analedt. p · 292. ſq. und Manſi füp- 
plem. concil, zomz. I. p: 739. 


=» 6, 1LXXXXI. 
In Engelland hielte man auch einige Sone 
ben, zu Finkley wegen der Ofterfeier und zu 
Becanceld, von der Befreiung: der Kirchengi⸗ 


ter von der Oberherſchaft der Laien 


799. 


ſieben und funfzig Biſchdffe — 


Anm. S. Wiltinsconcil, magn. Brĩtann. com. pi 
AxXxxxi, 


P. Leo I. Hiefte auf: Befehl des Königs 
Caristine Kirchenverſamiung zu Rom, welcher 







Lehren des Fly bedammet 
Anm. Gi die —— 183- 
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$. LXXXXIII. 


Die Kirchenverſamlung zu Urgel in eben 
diefer Sache ift erdichtet. Hingegen war eine 
zu Aken, auf welcher in Gegenwart des Köni- 
ges Felix ſelbſt erfihienen, einen Wiederruf that 
und nach Eyon veriviejen worden. 


Anm. ©. ebendaf. p- 186. u. 190- 
S. LXXXXIIII. 


Die Synode zu Cloveshoven in Engelland 
betraf blos eine Kloſterſache. 


Anm. S. wilkins concil. magn. Britann. zom. I, 
p. 161. ſqq. 
$. Lxxxxv. 

Eine Kirchenverfamlung in Gallien wegen 
des Verhaltens der, ohne Beweis angeklagten, 
Prieſter, ift in Anfehung der Zeitrechnung unge: 
wis: eine andere zu Tours, auf der K. Carl 
‚eine Neichstheilung vorgenommen, falſch und 
die dritte zu Mainz, wenn fie wahr, ift eine 
Keichsverfamlung, 

Anm. ©. 1) Barduins concil, 20m. IIII. p. in 2) 


Pagi critic. in annal· Baron, p- 337. :3) Manſi 
concil. sam. I. P- 741. 


S. LXXXXVI. 

Defto merkwuͤrdiger war die Berfamlung der 
Bilchöffe zu Rom, auf welcher P. Leo III, we: 
‚gender, gegen ihn erhobenen harten Anflagen, den 
Reinigungseid abgeſchworen. 

Anm. ©. meine Hiſtorie der Paͤpſte ©. 168. u. f. 


9h 4 Das 


J. C. 
799 


800, 


808: 


800 
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Das zweite Hauptfiüf 
von der 
Beſchaffenheit der Kirchenverſamlungen 
im ſechſten, ſiebenden und achten 
Jahrhundert. 


sa 

D öuserliche Verhaͤltnis der chriftlichen Kir: 

che ift im diefem Zeitlauf von dem vorher: 
gehenden merklich unterſchieden geweſen. Die 
Veränderungen, von denen wir hier veden, find 
Durch die groſe Revolutionen entftanden, welche 
der Staatsfürper des römifchen Neichs erlitten. 
Die Voͤlkerwanderungen im fünften Jahrhundert 
haben nach und nach nicht allein dem abendlaͤn⸗ 
diſchen Kaifertfum ein’ Ende gemacht; fondern 
auch neue fouveraine und von einander unab— 
haͤngige Königreiche geftiftet. Es iſt fehr noht—⸗ 
wendig, daß dieſe Veraͤnderungen hier gnau be⸗ 
merket werden, weil fie auch in die Eoncilien- 
hiſtorie einen Einfluß haben. Zu unſerm Ziel 
iſt hinreichend, hier zu fagen, daß 


1) in Italien erſt die Offgothen und nad) 
einer kleinern, vor die morgenländilchen Kaifer 
glüklichern Periode, die Langobarden ein grofes 
‚Königreich errichter, welches endlich unter K. 
‚Earl dem Grofen mit der franfifihen Monar: 
chie verbunden worden; ein Kleiner Theil von 
Unteritalien dem Earferlichen Zepter — 

geblie: 
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geblieben, wobey die abtwechfelnden Schikſaale 
der Stadt Rom beſonders zu bemerken: 


1) In Spanien die Weſtgothen nach und. 
nach, mit Verdrängung der, vorhero fich daſelbſt 
eingefundenen Nationen, der Wandalen, Sue: 
ven und Alanen eine mächtige Monardie ges 
ftiftet, wozu auch.einige Zeit ein Theikpon Frank: 
reich gehoͤret; felbige aber durch die Saracenen 
vertilget worden, ‚nach welchem ungluͤklichen Zu⸗ 
fall ein Theil von Spanien der fraͤnkiſchen Ober⸗ 
herrſchaft unterworfen worden: 


II1) In Gallien, theils durch die Burgun: 
der; theils durch die Franken eigne Königreiche 
errichtet worden... Leztere haben fich fo verftärtet, 
daß fie nicht-alfeinerftere; fondern auch einen gro: 
ſen Theil von Deutſchland unter ſich gebracht, 
und unter K. Carl dem Grofen einen fürchterfi- 
chen Staatsförper ausgemacht; 


IN) In Brittannien endlich die fachfi- 
chen Koͤnigreiche entftänden; mithin alte diefe, 
ehemals römifche Provinzien, aufgehöret, Theile 
des römischen. Reiche zu ſeyn. 

Ann. Es iſt bier der Ort gar nicht, dieſe bekannte Dinge 
zu erweifen. Wer einen Furzen und doch binreichenden 
Unterricht verlanget , der lefe des Hrn. Reichsgrafen von 
Buͤnau Abhandlung von den Wanderungen der deut- 


ſchen Völker, in. dem vierten Theil der Kaiſer⸗ und 
Keichsbiftorie ©. 294. u. fi - 


— Sl 
An allen diefen neuen Meichen herrſchte die 
—s der Chriften und, en gleich Die neuen 
555 in: 


| 490 8.11. &. II. vonder Beſch. der Rirchenwerf, 


Einwohner zum Theil den Arianern beypflichte⸗ 
ten; ſo bequemten ſich doch alle nach und nach 
zu der orthodoxen Parthei, Die ichen blie⸗ 
ben, wie fie waren, nur daß dag aͤuſerliche Ver⸗ 
haͤltnis gegen. das römifihe Reich —— 
aufhoͤrete· "Hingegen traten fie in eben DaB Ver⸗ 
haͤltnis gegen den neuen Stäat, in Dem fie Waren. 
Es war Daher auch nichts billiger; als daß die 
fouverainen Prinzen, weiche diefe Wölfer beherr⸗ 
fihet, fich berechtiget gehalten, eben Die Gerecht⸗ 
fame in der Kirche zu verlangen und. auszuüben, 
welche ehedem Die roͤmiſche Kaiſer gehabt, bar 
eben fo, wie ehemals die leztern, Der Kirche ihren 
Schuz angedeihen laßen. | | 
ag 3 
Damit iſt noch eine Anmerkung hier zu ver⸗ 
knuͤpfen. Wie die aͤußerliche Kirchenverfaſſun 
unter den Kaiſern von der Staatsverfaſſung d 
römischen Reichs abgehangen ,. fo Daß die Regie 
rungsarten, Sitten, Gefeze und Gewohnheiten 
des Reichs in: die Kirche einen groſen Einfiß 
gehabt; eben fo konte nicht verhindert; noch viel 
weniger den Königen verdacht werden, werhin 
der aͤußerlichen Kirchenverfaſſung ihrer Laͤnder 
einige Veraͤnderungen getroffen worden/ welche 
in den Staatsgeſezen und Gebraͤuchen ihrer RA 
tionen ihren hinreichenden Grund gehabt Doch 
ift Das nicht zu vergeffen, Daß Diefe Regeln theils 
durch den Eifer der. Bifchöffe vor ihre Gerech 
ſame; theils: durch die Kunſtgliffe dei’gefcharte 
gen roͤmiſchen Paͤpſte ihre Einſchraͤnlung gehabt 


nah. 
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Anm. Dieſes leztere geſchahe in einem Reich mehr; als 
' in dem andern. Die Gothen und die Franken, auch die 
CLangobarden, baben ſich am wenigften von diejen 
Siſchoͤffen vorfchreiben laßen. Daher erweislich ift, daß 
Das Anfehen des römischen Stuhls iu Spanien im fünf: 
gen Jahrhundert weit wirkfamer geweſen; als in diefer 
Periode. Am meiften Eonten fie in Britannien ausrich— 
ten, welches feinen ſehr guten Grund batte, obgleich die 
Handel des B. Wilfrieds Har zeigen, daß die englijche 
Kirche ihre Freiheit mol gekant und behauptet. 


$. I. 


Wir haben diefe Erinnerungen voraussufe: 
zen, nicht Umgang nehmen koͤnnen, weil von 
ihnen die folgenden Anmerfungen ihr Licht em: 
pfangen, Wir Fommen daher zu unfern Kirchen: 
verfamlungen felbft. Aus unferer Erzehlung iſt 
klar, daß auch) in dieſem Zeitlauf nicht allein die 
rechtgläubige; fondern auch die Fezerifche Par: 
theien ihre Zuſammenkuͤnfte gehabt. 

Anm. Zur leztern Klaffe geböret ein einziges arianifches, 
%.1.2%.1. $.90, die eutychianiſchen 3.1. A. I. $. 10.49. 
70: 87. 88. 93. A. 1.5.74. A. II. $. 18. 26. 39- 40. 
48. 85. die neftorianifcben A. I. $.55- 85. 98. 116. X. I 


6. 9. 37. 41. 58. 82. und die monorbeletifchen A. II. 
I... w. 


g. v. 


Ob wahre oecumeniſche Concilien gehalten 
worden? iſt abermals eine ſehr ſchwehre Frage. 
Nimmt man das Wort in dem von uns mehr: 
mals beftimmten Begrif, da ed auf alle Kirchen 
des roͤmiſchen Reichs eingeſchraͤnket wird, fo Eau 
man fie gar wohl bejahen; es müffen aber daher 
alle Kirchen, die Damals nicht der Eniferlichen 
Hoheit unterworfen gewefen, ausgefchlofjen wers 

— | den, 
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den, wie denn auch von ihnen Fein Bifchof auf 
den angeblichen algemeinen Eoncilien erfchienen. 
In einem andern und gemwöhnlichern Sinn ift die 
Frage ehlechthin zu verneinen, Das Borgeben, 
daß die Geſanden des römischen Stuhl die ganze 
abendlaͤndiſche Kirche vorftellen, ift in den altern 
Zeiten unerhöret und Fan deſto weniger ben der 
hiſtoriſchen Wahrheit beftehen, da ja die franzd- 
füchen, deutichen und italiaͤniſchen Kirchen dem⸗ 
jenigen wiederfprochen, was auf der zweyten nicaͤ⸗ 
nischen Rirchenverfamlung von den n Abgeordneten 
des Papſtes gebilliget worden. Indeſſen ſiehet 
man doch aus der Hiſtorje der erſtgedachten Ver⸗ 
famlung, Daß man Damals Die Anweſenheit der 
Patriarchen vor ein Kennzeichen und nohtw 4 
Eigenſchaft eines oecumeniſchen Concilu ge 
welcher Say in der von uns beſtimten Bedeutung 
allerdings wahr iſt; aber vom römifchen | Stub 

gu feinem Bortheil gemisbrauchet worden. 

Anm. Diejenigen, welche von Griechen und Lateinern vor 


oecumeniſche Concilien gehalten werden, find 5. I. A. L 
$.63. 4.1. $. 65. und X. IH, 6, 


Die Bricchen ſezen noch Dinzu X. IL, $. 77. um ten 
Verſtand mus auch U. IE 5: 38: hieher Ash 
$S. VL > 


Wie aber ehemals alle Bifchöffe ne ala 
fehen Reichs auf den algemeinen Eontikien 1 
fanmengefommen ; fo pflegten auch * nr ©, 
der neuen Meiche ihre Verſaml alten, 
welche alsdenn General; —* tlicher aber 
Natienũlconellaũ ER: nn 

\ 3% % i ? 










‘des fechften, fiebendenu, schten Jahrhund. 405 


Anm. Bir babım Nationalconcilien im fräntifcben Reich 
%1.2.1. 5.54 57.79. X. II. $. gr. und 86. in Spa= 
nien, 3.1, $. ı0. %. II. $. 27. 28. 34. 42. 67. 68. 75. 
79. in SEngelland A. IH. 5. 8.733. angeführet, wohin 
auch alle zu rechnen, welche zugleich Reichstage geweſen. 


8 Vil. 

Von diefen Beiden blieben denn nach, mie 
vor , die. Provinzialiynoven unterſchieden, 
weiche aber bier Feine weitere Erlaͤuicrung 
nöhtig haben. | 


$. VI. 


v Die ehemalige Abtheilung der ordentlichen 
und außerordentlichen Concilien hatten aller= _ 
dings noch ffatt. Wir verſtehen aber auch durch 
die leztere foiche, weiche eben nicht vorhero aus: 
gefchrieben worden; fündern durch gelegentliche 
Anwelenheit mehrerer Biſchoͤffe an einem Orte 
entftanden. Dieſes gefhahe denn fonderlich zu 
Eotiftantinspel, zu Rom, auch am föniglichen 
fraͤnkiſchen Hoflager. 

Anm. ©. B. J. A. J. 4. 34 38. 39. 47. 104. A. III. 

$. 17. 20. 
u §. VIE. 

Eden fo muͤſſen wir hier Die Erinnerung wie⸗ 
derholen, Daß unter den erzehlten Concilien eini> 
ge zwar wahre Berfamlungen; nicht aber wahre 
Kirchenverfamlungen geweien. | 
Anm. 3.3. wenn etwa nur die Beiftlichkeit einer Stadt 


zuſammengekommen; oder die Verfamlung mur cine Wah 
vetroffen. ſ. A. I. $. 19. 25. 26. 37. X. III, $. 14: 65. 73 


$. VIIIL.a) 
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Inter dieſen machen keine mehrere Schwie⸗ 
rigkeit; als die Reichsverſamlungen. Denn 
wo es die Geſeze des Staats; oder eine hard 

brachte Gewohnheit erforderte, pfſegten die Haͤu⸗ 
pter der Geiſtlichkeit, die Biſchoͤffe und Aebte 
denfelden beyzuwohnen und an den Beraht⸗ 
ſchlagungen oft ven meiſten Theil zu gehmen 
Es iſt nun nichts billiger; als daß man die Reichs⸗ 
taͤge, auf denen alle Staͤnde zuſammengekommen 
und zu naͤchſt das Beſte des Staats —* 
gehabt, von den eigentlichen Kirchenverſamlun⸗ 
gen unterſcheide, es ift aber gewis ſchwehr, die 
Unterfcheidungsfenngeichen, zu beſtimmen. In: 
defjen Hoffen wir am wenigſten zu irren, wenn 
mir folche aus der Befchaffenheit der Perſonen 
und aus den Gegenſtand der Berfamlung Her. 
leiten. Wir fezen daher zwey Megeln, einmal 
wenn gemeldet wird, daß nicht affein Die Bifchöffes 
ſondern auch die weltlichen Reichsſtaͤnde zuſam⸗ 
mengekommen; zumal went, wie aan 
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gen vermifchet find, beweifen nicht, daß es ein 
Concilium geweſen, weil die gefezgeberifche Ge: 
walt des Fürften und der Stände ſch allerdings 
auf Kivchenfachen erſtreket; zweytens, daß es 
hoͤchſtwahrſcheinlich ſey, Daß die Reichsverfam: 
lungen den anmejenden Bifchöffen zumeilen Ge— 
legenheit gegäben , beſondere Zuſammenkuͤnfte 
anzuſtellen, mithin zu gleicher Zeit ein Concilium 
und ein Reichstag geweſen. 
| ynm. r. Solche Reichsverſamtungen haben wir angemerkt 


von Engelland, 9. I. A. I. $. 12. DON vom feänkischen 
Reid, 3.16.80. IH. $: 344 35. 45 51- 52. 57. 59- 
u. f. 63. 66; 67. 74.77. 80. 88: und von Spanien A. 1, 

« 6.40.31. d 67.65.75. Es haben zwar Cenni antiqu. 
ecelef. Hifp. tom, II. di]. 4. cap 4. und. Slores Efpanna. 
fsgrad. zonr. VI. p. 37. dieſe Grundfaze zu beffreiten ges 

fcht ; ung aner davon noch wicht überzeuger. 

Anm. 2. Nicht alle nordifche Bölfer gaben auf ihren neuen 
Reichslaͤgen den Geifflichen einen Plaz. Yon den Lango⸗ 
barden hat Giannone im erſten Theil ſeiner neapolita— 
niſchen Geſchichte das Gegentheil erwieſen. Wir wun⸗ 
dern uns daher nicht, daß wir außer dem roͤmiſchen, die 
hieher nicht gebüren, faſt gar Feine italianiſche Eoncifien 
gefunken und feben dieſes zugleich als einen neuen Beweis 
an, daß in Franken und Spanuien viele Concilien nur 
Reichstaͤge geweſen. *4 | 

| ae | 
Auf die Frage, wer dieſe Berfamlungen au 

‚gefehrieben , antworten wir aus Der Hiſtorie: 

1). die oecumeniſchen Kirchenverſamlungen dieſer 

Periode ſind von den Kaiſern, als Regenten des 

Reichs, ausgeſchrieben worden: 2) die General: 

concifien hat jeder Regent, wohin wir auch. Die 

fränfifchen Majordomo rechnen, in feinem Reich 

ausgefchrieben: 3) zu Provinzialipnoden, wo x 


nicht 


406 Bil. von der Weſch der Kurchenverſ. 


nicht etwa als geſezmaͤßig vorhero anzuſehen ge⸗ 
wefen, war a rede nöhtwendigsgiyir 
teilen: war auch ein ausdruͤklicher Befehl Dar: 
5) fo gar die Herzoge haben in ihren Landen die 
ſes Recht ausgeuͤbeee a malt 


Anm. 1. Sie nötigen Be Bei zu hen ind en 
_ finden ſche Die. 1% SEHR 
38: 76; 2) von den Gothen I el SE % 
in Spanien 2- I. ET Re — J 

28. 69. von 7 5 
81. 83 > 4. | 
Ä — 4 54-, dan n den: ——— 


8.15. BEE 5: 46. — 4 2. dh * 
— — F — PN 
Anm. 2. Zur Erläuterung dienen noch theils ME 


berts Verbot, ohne feine Einwilligung. keine, 
_ Balteır : fe: Delly hiftöir) de. Fronee som 


43 


2) theild das A. L.G.73. bemerkte 5 


teten Synoda — — — 
Mala 


4 
Tl — 
| Auer" 
| Sa: XI. rNentt 
Vey den uͤbrigen Arten bliebe es orten 
der alten Gewohnheit‘, daß der Mettope 
ihm unterworfene Biſchoͤffe felbit berief 
findet man Erempel, Daß Propinzialfpmoden | 
ihren Erzbiſchof — : * * mr er 
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pr nicht ausgefchrieben worden; 
- Anm. '©. 56%. ** 1: 
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wurden auch dazu gelaſſen, ſo daß jene ſizen; 
dieſe ſtehen muſten. Daß nicht allein die hoͤch⸗ 
ſten Regenten; fondern auch weltliche Groſen 
ſehr vielen beygewohnet, iſt unleughar. Se 
Rom war es Mode, auch von dem Volk Zus 
ſchauer einzulaßen. Es mar eine wolanftändige 
Höflichfeit, wenn fremde Bifchöffe ; oder grofe 
Gottesgelehrten ohnehin an einem Ort waren, 
daß man fie erfuchte, ben der Verſamlung gegen» 
wärtig zu feyn. Ein fehr außerordentlicher Fall 
mar diefer, daß einmal zwoͤlf fraͤnkiſche Biſchoͤffe 
zu einem roͤmiſchen Eoncilio eingefaden wurden, 


Anm. u. ©. ı) 4.12%. 6.10. %. II. $. 16. 22. 48, 
2) A. J. $.43. A. IL $. 16.22. 27. 65.77.81. A. I. S. 15 
. 20.22. 29.54.86. 3) X. IH. $. 16.58.86. zu folchen frems 
den, die eigentlich nicht zur Verfamlung gehoͤreten, rech⸗ 
nen mir auch billig die paͤpſtlichen Geſanden X. ILL. 
H 45. 54. 75. nicht aber $. 86. denn zu Frankfurt waren 
e, wie andere italiaͤniſche Biſchoͤffe, da. 
Anm. 2. Daß weder die Presbyters; noch die weltliche 
Anweſende, vor müßige Zufchauer zu halten, lehren ihre 
Unterfchriften. ————— 


Anm. 3. Bey einigen engliſchen Concilien iſt bemerket 
worden, daß auch Aebtißinnen darauf erſchienen, welches 


was außerordentliches war. 
u $. XII. 


| Die Frage von dem Borfiz ift.noch fehr ver⸗ 
worren. Die Hiſtorie lehret wenigftens fo viel, 
daß einmal auf den fogenannten vecumenijchen 
Concilien dem römifchen Stuhl Fein eigentuͤmli⸗ 
ches Recht zu dieſer Ehre zugeſtanden worden: 
hernach in den Particularconcilien meiſtentheils 
der Metropolit der Provinz ſolche genoſſen: end: 
| Ji lich, 
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lich, daß fowol Kegenten ſelbſt; als von ihnen 

angeordnete Minijter mehrmals den Vorſiz ge: 

habt, 

Anm. Man vergleiche bier A. I. $. 45. A. II. $. 65. und 
fonderlich A. III. $. 86. Man kan aus diefer äiteen Biffo: 
rie nicht einen ‚einzigen geiftlichen Prafidenten aufweiſen, 
der fo viele Stüfe dieſes Amtes wuͤrklich verwaltet ‚hätte; 
als K. Karl zu Frankfurt. Daß es nicht ungemöhnfich 
geweſen, daß die Regenten den Bifchöffen bie in Beraht⸗ 
fblagung zu nehmende [-_ Ne eingehaͤndi⸗ 
get, lehren A. I. $. 56. A. U. 6.7 

$. XIIII. 

Hingegen iſt nichts leichter; als die Materien 
zu zehlen, welche man auf Eoncilien abgehandelt. 
Wir wollen dahero nur hier die Anmerkung eines 
gelehrten Mannes wiederholen, welche durch die 
ganze Hiſtorie dieſer Periode erwieſen wird, daß 
man die Anzahl dieſer Concilienſachen ſehr ver: 
gröfert und viele Dinge , welche font lediglich 
vor die weltliche Obrigkeit gehoret, dahin gezo— 
gen, wohin er befonders die Verordnungen von 
Ehefachen und den. Kirchengütern mit zero 
Hecht fezet. 

Anm. G. Biannone bürgerl. Gefchichte von Neapel, 
ch. I. ©. 259. u.f. 

$. XV. 

Ss wurden auch die Carimonien vermehret, 
mit denen diefe Kirchenverfamlungen eröfnet, ge: 
halten und beichloffen worden , welche aus den 
volſtaͤndigen Akten am beiten su erlernen. 


Anm. Auf den Eoncilio gu — im %.633. can. 4: bey 
Harduin concil. zom. III. p. 580. iſt ein weitläuftiges 


Sa von diefen Särimonien — worden. 
$. XVI. 
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Die wichtigſten Stuͤke ſind wol, daß in ben 
meiften Königreichen die Eoncilienfehfüffe die för 
nigliche Beltätigung nörhig gehabt; ja von den 
Regenten, wie andere. Staatsgefeze, in ihrem: 
eignen Nahmen befannt gemacht worden. 

Anm. - Bon der Beftätigung der Concilien im Grient fl 
- 241,8» 52.65. in Spanien X. I. $.78. 112. A.II. $. 27. 
in sengelland A. II. $. 85. und in Franken X. J. . 9 
A. III. $. 26. 29. 35. 47. u. f. 80. 86. aus denen und 
überhaupt denen Capitnlarien auch der zweite Gaz ers 


wieſen wird. Vergleiche nach Marca am.a. OB. und 
Beumann comm. de re diplom. tom. 1. b · 49 


$ XVIL F | 

"Man Fan unmöglich. leugnen ‚daß damals 
die. ganze Kirche von dem Anfehen der Eoncilien 
über den Papft überzeuget gemefen. Die Haus 
figen Berdammungen des P. Honorü find hievon 
ein Flaver Beweis. Es find aber auch Beyſpiele 
vorhanden, daß ſich Päapfte auf Kirchenverfam: ⸗ 
lungen, wie andere Biſchoffe, zu verantworten 
verbunden geweſen. 

Anm. S. S. J. A. J. G. 2. 3. 4. A. II. $. 96. 


S. XVIII. 


Unter den Kirchenverſamlungen hatten dies 
jenige den gröften Nuzen, welche fich mit Abfaf 
fung guter Verordnungen sur Wiederherftellung 
der Kirchenzucht befchaftigten, obgleich zwey Feh- 
ler dabey nicht zu verfchweigen, daß einmal die 
Geſeze feldit in Anfehung ihres.innern Wehrtes 
der Kirche oft mehr ſchadeten; als nuzten und 

beſonders zür Befeſtiguno der Hierarchie abziel⸗ 
Ji 2 ten; 


soo 3.1.5.1. von der Beſch der Rirchenverf, 


ten; hernach unvermerft ein grofer Theil der 
göttlichen Sittenlehre zum Kirchenrecht gemacht; 
ja aus dem Anſehen der Eoncilien ein gedferer 
Grad der Verbindlichkeit, folche zu beobachten; 
als aus dem Urſprung Der Gefeze hergeleitet wur 
de und durch die — ungleicher Beſtra⸗ 
fungen, die Moralikaͤt der boͤſen Handlungen die 
ungegruͤndeteſten Beſtimmuugen erhielt. Dieſer 
leztere Schade hatte ſehr betruͤbte Folgen vor die 
wahre Religion und wir koͤnnen nicht bergen, 
daß wir moraliſche Canonen, welche algemeine 
Pflichten der Ehriften betreffen , nie ohne Be 
truͤbnis gelefen, 


$S. XVII, 


och weit fehlechter aber find die theoreti- 
ſchen Schlirffe dev Kirchenverſamlungen. Es 
war einmal zwar ein algemeiner Fehler der da⸗ 
maligen Zeiten, daß die Beweiſe theologiſcher 
Lehrſaͤze, mithin auch Die Wiederlegungen entge⸗ 
geniftchender Irtuͤmer, und die Entfcheidungenn 
entftandener Religionsſtreitigkeiten auf die Aus⸗ 
ſpruͤche aͤlterer Kirchenlehrer gebauet wurden, 
der aber durch das Beyſpiel einer ſolchen Menge 
angefehener Lehrer, die auf Concilien beyfammen 
waren, recht authoriſiret wurde. 


— S. z. B. A. II 6.65. A. IM. F. 70. 

J KR. "> 

Hera öffenbahrte di ben folehen | Uns — 
fi Kezʒererklaͤrungen and oft erſchre 

chen RER Br anf einem 
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nehmende Art, welcher alsdenn am heftigſten 
wuͤtete, wenn er Durch das Anfehen des Hofes 
unterſtuͤzet wurde. Es iſt erweislich, daß fon: 
derlich von den Zeiten des K. Juſtinians des J. 
die Concilienſchluͤſſe dieſer Art Cabinetsordren 
waren, welche die verſamleten Biſchoͤffe mit der 
groͤſten Bereitwilligkeit, dadurch den Majeſtaͤen 
ihren Gehorſam zu erweiſen, nur in eine neue 
Form goſſen und ausſchmuͤkten. Er 
, | S. XXL Su; 
Hieraus floß dieſe natuͤrliche Folge, daß Con⸗ 
cilien Concilien oefentlich wiederſprachen, went 
gleich eben dieſelben Perſonen auf beyden zugegen 
waren. Man mus dieſes Elend doch zugleich 
als ein Zeugnis der goͤttlichen Weisheit verehren, 
welche es in die Wege geleitet, daß wer nicht alle 
Vernunft verleugnet, von der Wahrheit über: 
zeuget ſeyn mus, daß Concilien irren koͤnnen, 
mithin ihr Anſehen zu Beſtimmung eines Glau—⸗ 
bensartikels unmöglich hinreichen Fonne, | 
Anm... Hier vergleiche man die wiederſprechende Goncilien 
in der Streitigfeit von den drey Kapiteln, 3.19. 56. u. f. 
von einem Willen in Chriſto, A. IL. $.29. u. f. und vom 
Bilderkrieg A. III. $. 18. u. ſ. | 
§. XXI. | 
Das Aufferliche Anfehen eines Concilii hieng 
blos von feinem Umfang ab. - Wir finden hie- 
von einen zweifachen Beweis in denen wichtigen 
Erfahrungen, einmal, daß fremde Eoncilien« 
ſchluͤſſe erjt auf andern Concilien gepruͤft, gebilli- 
get; oder verworfen worden; hernach, daß 
—— Ji 3 manche 


’ | | 
so2 B. III.5. II. vonder Beſch. der Rirchenverf. 


manche Kirchen, wenn man ihre Freiheit durch 

daß Anfehen eines Concilienſchluſſes untergraben 

wolte, ſich feierlich wiederſezet. 

Anm. Vom erſtern Fall ſ. A. J. (. 23.48: 64. A. II. $.70. 
A. III. $. 4. 86 vom zweyten, was in Engelland wegen 


des Diterfefter A. II. $. 23. u. f. und wegen dei unartigen 
Wilfrieds A. IL. $. 1. u. f. vorgefallen. | 


er | 6: XXI 

Auch in diefer Periode find die Religions— 
gefpräche zwiſchen verfchiednen Religionspar— 
theien, um ihre Vereinigung dadurch zu befür- 
dern, ebenfals nicht unbekannt; zum Theil au) 

mit dem fruchtlofen Ausgang , der gewöhnlich 
ift, verbunden geweſen; zum Theil einen beſſern 
gehabt. Es verdienen diefe Beifpiele angemer: 
Pet zu werden, weil fie auch zum Beweis dienen, 
daß, da an dergleichen Vorfchlägen die Staats: 
Funft öfters mehr Antheil hat; als eine aufrich 
tige Wahrheitsliebe, auch die Einrichtungen und 
Ausfchlag, wenn einer erfolget, mehrentheils fo 
befchaffen, wie ihn der Regent haben wil. 

Anm. 6.9.12. 1%. 43. 2. II. G. 18. 





Entwurf | 


voffändigen Hiſtorie 


der | 


Kirchenverſamlungen. 


Zweiter Theil. 


ir 
u * 
—2 
» 
.. 
er 


y F 15 ® Von, 
—— 

— 
71itv 


- 


[2 
x 
’ 
‘ ,, 
. 
er) . 
„er? 
i. 
..yg 
— — 


u. 
—* 
t 
4 
* 
* 
J 


7 
** 
4— 
4 
* 
‘ 
. 
’ 
» Y 
1 
⁊ | 
* 
n 
- 
. 
. 
* 
⸗ 
— 
[2 


Digitized by Google | 


ac 9 SZ ur 9. > Zu 505 
— Re Ra a un ER RR) 
Das vierte Buch 


von der 


Geſchichte Der Kirchenverſam⸗ 
lungen des neunten, zehenden und 
eilften Jahrhunderts. 

Das erſte Hauptſtuͤt 
von der 
Geſhicte der Kirchenverſamlungen 

ſelbſt. 
Der erſte Abſchnitt 


von der 


Geſchichte der Kirchenverſamlungen des 


neunten Jahrhunderts. 


| S. 1. — 
Carl der Groſe hat zu Aken eine Kir⸗ 
chenverſamlung gehalten und zwar, wie 

gemeldet wird, um die Biſchoͤffe und 
Geiſtlichen zu examiniren; es iſt aber dieſe Nach: 


richt nicht allein ſehr dunkel; ſondern auch nicht 
zuverlaͤßig. 


Anm, S. Calles annal, eceleſ. German, tom. II, p. 4. 


F. IL 
Der — zu Aken gehoͤret zwar hieher 
nicht; iſt aber doch wegen verſchiedener in Kir⸗ 
Ji5 chenſa⸗ 


J. C. 


801. 


802, 
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3. €. 


803%. 


chenfachen gemachten Verordnungen denkwuͤrdig. 
Unter dieſen ift wol diefe die vornehmifte, daß die 
Miünche und Ehorherren durch das franfifche 
Keich dem Kaifer fo wol; als andere Untertha⸗ 
nen den Eid der Treue fehwehren follen. 


Anm. E. Sirmonds concil. Gall. rom. II. p. 249. a: 
luzens capitul. zo. I. p. 357. Lecointe annal. ecelef. 
Franc. tom VI. p. 778. Buͤnaus Reichsbiftorie Th. I. 
©. 560. Calles annal. eccleſ. Germ. zom. ILL. p. 7- 


6. I. 


Als der Herzog Johann von Venedig zr. 
Grado den dafigen Patriarchen und einige andere 
geiftliche Berfonen, Die fi) gemeigert, einem Grie— 
chen zum Bifchof zu weihen , vom Leben zum 
Tode bringen faßen , hielte der Patriard) von 
Aquileja, Paullin zu Altino eine Kirchenver: 
ſamlung, auf welcher befehlofjen wurde , dieſen 
traurigen Vorfall an den Kaifer Carl zu beric): 
ten und die daſigen Kirchen deſſen Schug zu em⸗ 


pfehlen. 


803. 


Anm. Paullins Synodalſchreiben hat zwar Baronius 
ſchon gebraucht annal, eccleſ. rom. XII. p. 379: Baluze 
aber wiſcell zorz. VII. p. 6. zuerſt volſtaͤndig; noch beſſer 
aber Madriſi oper. Paullin. p. 191. ſqq. aus Licht geſtel⸗ 
let, welcher auch in einer eignen Abhandlung p. 235. aus⸗ 

fuͤhrlich von diefer Verfamlung gehandelt und die bier 
— Zeitbeſtimmung gegen den P. Xubeis verthei⸗ 
iget. 


g HIE 
Aus einigen fonft ächten Verordnungen tDie: 
der die Misdräuche der Ehorbifchdffe wird gar 
recht-gejchloffen, daß deswegen zu Regensburg : 
| eine 
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eine Synode gemefen ; es iſt aber ſchwehr, jo J. C. 
wol die Zeit; als andere Umſtaͤnde derſelben zu 
beſtimmen. | 
Anm. . Die hier gemeldete Geſeze flchen in Sirmonds 
toncil, Gall. tom. II. p-239. Baluzens capitul, zow. I. 
«380. Barduins concil. rom. III. p. 948- faq. Ueber 
= Umſtand der Zeit iſt fonderlich Manfi fupplem. con- 
cil. rom. I. p. 625. und der den erſtern wiederlegende 
Calles annal. eceleſ. Geim, rom. II. p. 650. ſqq. nach» 
zuſehen. | | 25 


5. Vv. 


Auf einem Concilio zn Cloveshoven wurde 803. 
die erzbifchöfliche Würde, welche einige Zeit der 
B. von Eichfield gehabt hatte, mit dem Stift 
Canterbury abermals vereiniget, | 
Anm- ©. Wilkins congil. magn. Britann. zo. I. p. 166. 


und Manſi fupplem. concil. rom, I. p. 721. Die Ab: 
druͤle in den übrigen Concilienfamlungen find mangelhaft. 


er. We 


© Eine Kirchenverfamlung zu Reisbach im - 803. 
Salzburgifchen unter dem Erzb. Arno iſt ſehr 
unbeſtimmet. J u | 
Anm. ©. Manſi ebendaf. p. 723. Meichelbek hiflor, 


ecelef. Frifing. 'zom. I. parz. I. P- 94. und Calles annal. 
eceleſ. Germ. zom. III: p. 18. 


. vil. 


Eine, zwiſchen dem Stift Freiſingen immd dem 80. 
baieriſchen Kloſter Tegernfee entſtandne, Irrung 
wegen einiger Kirchen, veranlaßte am lezten Orte 
eine Zuſammenkunft einiger Prälaten, weiche den 
Streit. gütlich beylegten. 


Anm 


J. C. 


804. 


806. 


807: 


so8 B. IIII.5. J.A.I.von der G. der Rirchenverſ. 


Anm. S. Meichelbek hiſtor. Frif. rom. part. 2. p. M. 
Manſi ſupplem. concil. tom. I..p. 747. u. Calles annal. 
som. III. p. 31. 


5. VIII. 

Die Neſtorianer in Perſien hielten unter 
dem Vorſiz des bekannten Patriarchen Timothei 
eine grofe Berfamlung, weiche Canonen machte, 
fo die Rangordnung der Geiftlichen u. d. g. Des 
trafen. | 
Anm. S. Affemann biblioth. orient. tom. III. part. I. 

p- 137: 
| SG. VIE 


Man fezet zwey conflantinopolitanifche 
Kirchenverfamlungen hieher. Die eine, welche 
6108 die Wahl des neuen Patriarchen Nicephort 
zum Zwek gehabt, gehöret eigentlich hieher nicht. 
Die andere ift wichtiger. Tarafius hatte einen 
Prieiter Joſeph abgefezet, welcher wegen der 
vierten Heuraht des K. Eonftantins anders dad): 
te; alser. Sein Urtheil wurde aufgehoben und 
Joſeph wieder eingefezt. | 
Ynm.ı. Bon der erften ſ. Manſi fupplem. concil, zom. I, 

P- 751. | 
Anm. 2. Bon der andern f.den libellum fynodic. eap. 144. 
. 250. und Theodori Studirt Brief it Sirmonds Wer: 
en zom.V. p 281. u. 300. Mergleiche Pagi critic. annal. 
Baron. 70. XU. p. 406. und Manſi fupplem. concil. 
zo. I. p. 749: wo er noch aus den adtis fandtor. zom. I. 
inn. p. 359. erinnert, daß mas wegen der Einweihung 
ber Archimandriten Verordnungen gemacht. 


4. X. 

Zu Salzburg war eine Synode, welche 
beichloß, Daß die Zehenden in bier Theile getheilet 
einer 
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einer dem Bilchof: der ʒweyte der Geiſtlichkeit: 
der dritte den Armen und der vierte dem Kir— 
chenbau gehören folte, | 


Anm. S. Meichelbek hitor. Frifing. rom. I. parr. 2. p. 154. 
und Calles annal. ecclef, Germ. rom. IL. p. 45. fqq. 


S. XI. | 
Zu Conſtantinopel war wegen de8 Testen 
Schluſſes eine folche Unruhe entitanden ‚ daß 
man genöhtiget war, auf einer neuen Synode die 
Muͤnche Theodorum, Platonem und andere aus 
der Stadt zu verweifen. | 
Anm. ©. Pagi xitic, in anal, Baron, for, XII. P 433, 
S: X. | 


Die bisherigen Irrungen der Cateiner und 
Griechen, wegen der Lehre vom Ausgang des hei- 


J. €. 


.808. 
809 


809: 


ligen Geiftes vom Sohn, hatten bighero fo geofe 


eines dahin gefommenen Muͤnchs von Jeruſalem 
Johannis angerichtet, daß K. Carl deswegen zu 
Aken ein Concilium halten lieg, Auf dieſem 
wurde nun die reine Lehre beſtaͤtiget. Weil man 
wuſte, daß in Rom zwar eben dieſe Lehre geglau⸗ 
bet; die fraͤnkiſche Mode aber, ſolche im Sym⸗ 
bolo abzuſingen, gemisbilliget wurde; ſo ſchikte 
K. Carl einen in feinem Nahmen abgefaßten 
Aufſaz Durch zwen Geſanden an den P. Leo 
Dieſe muſten auch mündlich ſuchen den Papſt ei: 
nes. beſſern zu belehren, und jtellten Daher mit 
dieſem oerfihiedens Unterredungen au, welche ſehr 

unrecht 


Unruhen im franfifchen Reich Durch Veranlaßung 


Sıı. 


813. 


sıo 3.111,51. vonder®: der Ricchenverf. 


. unrecht von einigen zu einer befondern Kirchen 


verjamlung gemacht worden, 


Anm. ©. Baronium und: Pagi anal. ecclef.. zom, XII. 
p- 452. Lecointe annal, ecclef; Francor. zo. VLI. p. 117 
Sirmonds coneil. Gall. tom. Il. p256. Harduins cen- 
eil. zo. IIII. p. 970. Buͤmaus Reichshiſtorie Tb. II. 
©. 592: &Aonguevals hittoir, de Peglife Gallic. zom. V, 
p- 150. Calles annal. ecchef. Germ. zo. III. p. 52. und 
meined Vaters hiftor. controu. de procefl; fpiritus fan 

p- 24. (gg. l 
5. XI. 


In Engelland waren um diefe Zeit mehrere 
Spynoden , von denen die merfmwürdigfte bey 
Winchelcombe gehalten worden, Ihr wohn: 


- ten drey Könige und viele weltliche Herren bey, 


Anm... 6. Wilkins concil. magn, Britauri. zom. I. p. 160. 
$. XI. 


Auf einem Reichstag zu Aken befahl K.E arl, 
daß an verfchiednen Drten feines Meiches folten - 
Concilien gehalten und die auf denſelben zu ma— 


chende Schluͤſſe als Vorſchlaͤge an ihn eingeſen⸗ 


det werden. Dieſem zufolge wurden fuͤnf Con 
citien angeftelfet; zu Arles, Rheims, Tourg, 
Chalons an der Saone und zu Mainz und 
zwar in Gegenwart der vom Gaifer su jedem 
verordneten Commiſſarien. Ihre Vorſchlaͤge 


kamen faſt meiſtentheils uͤberein, und K. Carl 


beſtaͤtigte ſie auf einer neuen Verſamlung zu 
Aben. 


Anm. ı. Don allen dieſen Verſamlungen liefern die Cano⸗ 
en und K. Earl Beflätigungekapitulare, SZirmond con. 

eil. Gall. zom. U. p. 266. fg. und Harduin concil. zo. IIII. 
p. 1601. faq. 

Anm. 


‚des neunten Jahrhunderts. su 


Anm. 2. Bir liefern bier die vornemften Canonen, obne 
die zu wiederholen, welche von mehreren befihleifen wor: 
. den. Zu Arles wurde verordnet: 3) dag der Metropolit 
Acht haben folle, daß die ihm untermorfene Biſchoͤffe die 
nöhtige Erfantnig haben : 5) wieder Beflechung bey Wah— 
len zu Kirchenaͤmtern: 10) daß die Piarrer das Predigen 
Ä —— treiben: 14) gute Auſtalten im Fall einer Hungers— 
noht vor die Armen zu treffen: 16) an Gonntagen feine 
Jahrmaͤrkte zu halten: 19) die Taufpathen follen vor die 
Erziehung der Kinderim Geiſtlichen und Leiblichen Eors 
ge tragen : 26) die orfentliche Kirchenbuße ocfentlicher 
Sünder wieder berzuftellen. Zu Mainz, wo bie Ver 
famlung drey Collegia gleichſam ausmachte, von denen 
das erfte aus Bilchöffen : das zweyte aus Aebten und 
München; dag dritte aus Grafen und meltlicheu Rich— 
tern befiande: 2) die Taufe fol nach roͤmiſchen Gebraͤu— 
chen und, außer im Nohtfall, nur Oſtern und Pfingften 
gegeben werden: 9) Munche, Chorherren, Nonnen und 
Chorfrauen follen fich ‚der weltlichen Beluffigungen und 
Geſchaͤfte enthalten  23).bey Annehmung des geiſtlichen 
oder Muͤnchsſtandes mus eine voͤllige Freiheit ſeyn: 36) 
ein Verzeichnis der vornehmſten Feſttage: 46) wieder 
Daß Lafter der Trunfenbeit. Zu Rheims und zu Tours 
wurde fonderlich den Biſchoͤffen ihre Pflicht, dag Volk 
gehörig zu unterrichten, eingefcharfet. Endlich zu Chr 
lons wurden die meiften Kanonen gemacht: y u. f. wie: 
der. mancherlei Arten des unter den Beiftlichen berrfchens 
den Geizes: 21) Die Ehemweiber von ihren Männern nicht 
zu ſcheiden, welche im dieſer Abficht , ihre eigne Kinder- 
aus der Taufe gehoben: 33) cin merfwärdiger und rich⸗ 
tiger Lehrvortrag von der Beichte: 47) alle Chriſten jollen 
am grimen Donnerstag das Abendmal empfangen. 


Anm. 3. Don diefen Kirchenverfamlungen überhaupt f. 
Baronium und Pagi annal. ecclef. rom. XIL p. 506. 
Cecointe annal. ecclef. Franc, rom. VII. p. 234. faq. 
Congueval hiftoir. de l’eglife Gall: rom, V. p. 178. 
Dupin biblioth. des auteurs ecclef, tont. VII. p. 112. ſqq. 
und die Hiftoir. litter. de Ja Franc. zom. III. p. 384. (qq. 
und von dem zu Mainz Sersrium rer. Moguntin. /br. 1. 
cap, 33... Schmid de concil, Moguntinis und Ealles-ans - 
nal, ecclef. Germ, som, III. p. 84. fgQ. 


$. xv. 


‚52 8, III.. 1,91 vonder G. der Rirchenverſ. 


J. C. 


814. 


| Ss. XV. 

In Conſtantinopel waren unter der Regie⸗ 
rung des K. Leo des Armeniers die Bilderbe: 
ftreiter wieder zu Kräften gekommen ; fanden 
aber an den unruhigen München und dem Pa: 
trigrchen Nicephoro grofe Gegner. Daß dadurd) 
mehrere und einander wiederfprechendeKirchenver: 
famlungen veranlafjet worden, iſt gewis; die 
Nachrichten aber find fo mangelhaft., daß ihre 
Zahl zu beſtimmen, fehr fehwehr fallen wil. Wir 
wollen fie Hier erzehlen, wie ſie ein neuerer Schrift: 
fteller in eine neue Ordnung gebracht hat. Es 
murde alfo: 


1) Das erſte unter dem Patriarchen Nice: 
phoro gehalten und betraf noch nicht die Bilder: 
fache; fondern die Gemiflensfrage, ob die von 
den feindlichen Bulgaren , als eine Friedensbe: 
dingung, verlangte Auslieferung der chrijtlichen 
Ueberlaͤufer Plaz finden Fonne, bey welcher die 
verneinende Parthei der Münche zur Aufferften 
Gefahr des ganzlichen Unterganges des roͤmiſchen 
Reichs die Oberhand behielte: 


2) Das zweite, ebenfals unter diefem Pax - 
triacchen, auf welchem der B. Anton von Sik 
laͤum wegen eines auf ihn geworfenen Verdachts 
der Bilderſtuͤrmerei ein Glaubensbekaͤntnis uns 


terſchrieb; weil er aber hiebey nicht beharrete; ſo 


erfolgte: 
3) im dritten, auch noch unter dem genan⸗ 


ten Patriarchen, keine Berdammung und Beſtaͤ⸗ 
tigung 
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tigung ‚der Lehre von der Silderverehrung von 
zweyhundert. und ſiebenzig Biſchoͤffen; dem uns 


J. c. 


geachtet brachten es Die Ber der 3 29 


daß Ke Leo 


4) das vierte: berlef und * ſelbiger den 
Patriarchen Nicephorum abſezen an) als einen 
Kezer verdammen und 


5) auf dem fünften, unter. den’ neuten Pa— 
triarchen Theodoro die ve | der Bilderſtuͤrmer 
| beſtaͤtigen J 5 


815. 


Anm. Die verbefferten Badriäsen haben mir Manſi * 


plem. coneil. 20. I. p. 775. zu danfen, wo auch bie 
Duellen angezeiger — denen die von Harduin 


— 


concil. ou. HILL. p. 1054. gelieferten. Akten zum dritten 


— 


| Einige irtfenförängeirtingen soifhen dert 
Bifchöffen von Nohon um Soißons wurden 


auf einer‘ Kirchenverſamlung “am erſten Orte 


beygeleget. Me 
Anm.: Die Quelle iſt eine kleine Nachricht des Floboards 


814: 


hiftor, ecel. Rhem. Zibr; I: cap. ig# G. Hecointeännal) 


ecclef. Francor. 70m. VU. p. 356. . Siemonds coneil. 
Gall. 207. II- p. Es und Barduins eoneil, om, mi. 
Br. 54 PL ur * — 

| . xvn. 

Noch vielweniger iſt uns von der Kirchen 
verfamlung, zu Trier bekannt ; diejenige aber, 
die zu Lyon gehalten: worden fepn fol, war nur 
eine Wahlverſamlung. 


Anm. SM asröuin-ebendaf.p. 1054. 2) die Hiſtoir. 


litter. de ia France vom, II. P- 568. 


* 4 1 ah, 


ES . 5 u: : $. XVUI. 


814. 


514 D,1UL AI AI vonder G. der Rivchenverf. 


J. c. 6. XVIII. | 
Da es fehr ungewis, ob die berühmte Ber: 
‚816. ordnung eines P. Stephani, daß ins Fünftige 
die Papftwahlen nicht anders; als in Gegenwart 
der Faiferlichen Gefanden gefihehen follen, dem 
fechften; oder vierten dieſes Nahmens beyzule: 
gen; fo if auch die Frage von dem deswegen 
gehaltenen roͤmiſchen Concilio eben dieſer Unge⸗ 

wisheit unterworfen. 

Anm. Ich habe von dieſer Verordnung in der diff. de 
miflis dominicis, pontificis Romani iudicibus $. XXIL, 
ausführlich gehandelt ; doch ift noch Manſi fupplem, 

coneil. zom. I. p. 787- bepzufügen, welcher Bavonii oft 
wiederlegte Meinung vertheidiget. 


'& XVII 


Zu Compiegne hat K. Ludwig in dem an⸗ 
8ı6, gemerkten Jahr Feine Kirchenverfamlung und zu 

fen einen, auc) in Kirchenfachen, merfiwürdie 

gen Meichstag gehalten, auf welchem ‚er den von 

Amalarig gemachten moralifchen Büchern von 

den Pflichten des geiftlichen Standes ein gejez: 

mäßiges Anfehen ertheilte, 

Anm. S. Sirmonds concil. Gall. om, III. p 329. Har⸗ 
Ouins concil. tom. IIII- p. 1055. Pagi critic. in annal, 
Baron, rom. XII. p. 583. Kecointe annal. ecclef, Francor. 
zom. VII. ann. 817. $. 24. Mabillons annal. ord. Bene» 
dict. rom. IL. p. 428. LZongueval hiftoire de l'eglife 
Gallic. tom. V.p. 227. Calles annal. ecclef. Germ. som. 
ILL. p. 120. und Blinau in der Reichshift, Th, III. S. 30. 


. xXx. 
An Engelland wurde in Gegenwart des K. 


‚816. Kenulfs unter dem Worfiz des Erzbifchofs von 
| Canter⸗ 


— 


I) 
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Canterbury zu Celchyth eine grofe Kirchenver⸗ 3. €: 
famlung gehalten und auf felbiger neue Sanonen 
gemacht. 


Anm. ı. S. Wilkins concil. mägn. Britanz. 209. I. p. 169% 
und Sarduins concil. za. IIIL. p. 1219. 


Anm. 2: Die neuen denkwuͤrdigen Canonen find: 4) dee 
Bifchof Fan die Aebte und Aebtißinnen; jedocb mit Eifts 
willigung der Klöffergefelfchaft wehlen: 9) die Bifchöffe 
follen gnaue Verzeichniffe von den Synoden balten: 10) 
nach dem Tod des Biſchofs geböret der zebende Theil 
ſeines Vermögens den Armen: 11) verbietet die Eingriffe 
in anderer Geiftlichen Berechtfame. 


$. XXL 


Der Verfall der Klofterzucht veranlaßte K. 8ı7: 
£udwig den Frommen, daß er ben fürwahrenden 
Keichstag zu Aken den dafeldft verfamleten Aebten 
anbefahl, fich wegen ihrer Verbeſſerung zu beraht⸗ 
fehlagen. Die Frucht waren achtzig neue Wer: 
ordnungen vor die Klofterleute. Dan Fan diefe 
Zufammenkünfte wol nicht unter die wahren Con⸗ 
cifien rechnen, 


Anm. ©. Sirmonds concil. Gall. zom. II. p. 435. ars 
duins concil. zo: IIII. p. 1226. Baluzens capitular. 
zom. I. p. 579. und fonderlich Mabillons annal. ord. 
Bened. libr. XXVIII. $. 54. faq. Manſi fupplem. concil. 
tom, I. p. 789. liefert einige Zuſaͤze, die noch wol einer 
Unterfuchung nöhtig haben. | 


$. XXL 
Daß auf dem grofen und merkwuͤrdigen _ 918- 
Keichstagzu Afen auch B. Theodulf und andere 
Bilhöffe wegen eines Berftändniffes mit K. Bern: 
hard von Stalien zur Strafe gezogen worden, iſt 
gewiß; aber nicht auf einem eignen Concilio 
geſchehen. 
Anm, S. Ruͤnaus Xerchshiſtorie Th, IL S. 44. 
Kk 2 6, XXUI. 


51613. IL. Sl AI, von der G. der — 


J. C. —— 5. XXI. 
Es reden auch die Gefchichtfchreiber von 
818. einem Concilio zu; Venedig; wir wiſſen aber 
nichts; denn daß der eingedrungene B. Jehonn B 
von Grade abgeſezet worden. 


Ann, ©. Manſi Gopplem. coneik z0m. I. p. 805. 
§. XXI. 


\ Die Neftorianer hielten. in Perſien, ver⸗ 
820. wnhetkh zu Seleucien eine Synode, auf welcher 
Joſua Bar-Nun zum Patriarchen erwehlet und 
einige Kirchengeſeze gemacht worden. 


Anm. S. Aſſemann biblioth. oriental. tom. III. part. 2. 
p. 0% und Manſi ebendaf, 


6. XxV. 


Zu Diedenhofen war nur eine Meichsver: 

821. ſamlung, auf welcher K. Ludwig durch neue 

Gefeze die Strafen derer fehärfte, ‚welche ſich an 
gottesdienftlichen Perſonen vergriffen, 

Anm. 1. ©. Bıluzens capitular. tom. I. p. 621. Lecointe 


annal, ecclef. Franc. 20. VII. p. 573. und Longueval 
hiftoire de l’eglife Gallic. form. V. p« 275. 


Anm. 2. Man fezet hieher noch ein Concilium zu Nimwe— 
— aus Peter Franz Chiflets adpendiee ad quatuor 
ıfeula p. 225. es iſt aber ein Reichſstag, auf dem gar 

J ts von Kirchenſachen EDIT REN. S. Buͤnaus 
Reichshiſtorie Th III. S. 63. u, f. 


6. XXvI. 
In Engelland hatte ſchon lange der * 


biſchof Wulfred von Canterbury gegen K. Kenulf 


wegen verſchiedner BANN der Stifts⸗ 
F 0. ‚rechte. 
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rechte Klage geführet. In dieſer Sache find 3. €. 


mehrere Sirchenverfanlungen und unter andern 
zu London und Oſlaveshlen geweſen. Endlich 
war zuCloves hoven eine groſe Kirchenverſamlung 
in Gegenwart des K. Bernulfs, die denn nicht 


allein dieſen Beſchwehrden abhalf; ſondern auch 


820. | 
821. 
822. 


wegen des Muͤnchsweſens neue Verordnungen 


ma ch te. 


Anm. Alles das lernen wir aus der Urkunde des lezten 
Concilii in Wilkins concil, magn. Britann. rom. 1, p- 172. 
und Sarduins concil, zo. IIII. p. 1245. faq. Daß eines 

zu London gemwefen, ernet man ang den Alten desjenis 

gen Concilii zu Eloveshoven, von den $. XXXIIII. geres 
det werden fol. =» — 


5. XXVII. Ei 
Ein neuerer Schriftfteller ſuchet ein Conci⸗ 
Kun zu Conſtantinopel unter dent Patriarchen 
Nicephoro aus des leztern Samlung berſchiedner 
Kirchengeſeze zu erweiſen; es mangelt aber ganz: 
lich an einem hiftorifchen Beweis‘, daß dieſe Cano⸗ 
nen Schluͤſſe eines beſoudern Concilii find, 
Anm. S. Manſi ſuppleni concil. tom. I. Pos. fgq- 
on S. XXvVIII. 

ASK. Michael Balbus zur Beylegung des 
Bilderſtreits eine friedliche Unterredung zwiſchen 
beyden Partheien anſtellen wolte, hielten die dem 
Dilderdienft ergebene Biſchoͤffe und Aebte zu 
Conſtantinopel eine vorlaͤufige Zuſammenkunft 
uber die Frage, ob es ihnen erlaubet fen, mit 


Ihren Gegnern, die fie Kezer fceholten, in einer _ 


RPerſamlung zu erfcheinen. Sie befchloffen, Die 
Stage in einem noch vorhandnen Schreiben an 
a | SE 3 den 


821. 


J. C. 


J 
822. 


sıg B. IIII. 5.1, 4.1. von der G. der Kirchenverſ. 


den Kaiſer zu verneinen und damit hatten die 
Friedensvorſchlaͤge ihren Ruͤkgang. 
Anm. Dieſe Antwort, aus welcher wir dieſes lernen, ſte⸗ 
bet in Theodori Studirk Briefen libr. IL. epiſt. 86. und 
Manſi angefuͤhrtem Buch p. 821. | 
6. XXVIIII. 
Manhatauchden, wegen K. Ludwigs oefent- 


licher Kirchenbuße.mehr berufenen; als beruͤhm— 


ten Reichstag zu Attigny unter die Kirchenver— 
famlungen gefezet. So viel it gewis, daß Die 


Biſchoͤffe auf felbiger die Andacht des Kaifers 


gemisbrauchet. Die Ehefachen, welche die Biſchoͤf⸗ 
fe weltlichen Herren zur Entſcheidung überlaßen 
und fich nur die Stellung der Perfonen zur Be— 
ſtimmung der Sirchenduße vorbehalten, gehdret 
allerdings hieher, als einein der Hiſtorie des Ehe: 
rechts fehr denfiwürdige Begebenpeit. 


Anm. Dan bat von diefem Concilio nur bifforifche Bes 
richte, von denen Buͤnaus Keichsbiftorie Tb. III. S. 67. 
u.f. alles annal. ecclef, Germ. tom. III. p. 151. Aonm: 

gueval hiftoir. de Peglife Gallicane rom. V. p. 288. und 
Manſi fupplem, concil, tom. I. p. 825. nachzufehen. 


6; XXX. 

Sp gewis es fonft ift, daß der befante B. 
Ebbo von Rheims unter die nordifchen Völker 
als ein Heidenbote gegangen; fo wenig läßet ſich 
erweifen, daß er dazu von einem Eoncilio be: 
ſtimmet worden. | 
‚ YAum. G. Manſl ebendaf. p. 825. 

$. XXXI. 


| Hingegen ift es richtiger, daß P. Pafkhalis 


823 , in Geyenmwart vieler anweſenden Bifhoffe zu 


Rom 
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Rom den Reinigungseid abgeſchworen, ob wir 
gleich nicht glauben, Daß dieſes zu einer wahren 
Kirchenverfamlung hinreiche. 
Anm. S. Manſi ebendaf. 827. verglichen mit meiner 
Biſtorie der Paͤpſte ©. 178. 
S. XXXII. 
Das Concilium zu Compiegne iſt blos ein 
Heichsta} auf dem die Bifchöffe vor ihre Be: 
fizungen wol geforget. 


3. C. 


823: 


Anm. Es hat diefen Neichdtag Agobard de difpenf, rer. | 


.  ecclef. cap. V. faq. aufgezeichnet. S. Bünau ebendaß 
. ©. 81. Manſi fupplem. concil, zom. I. P- 817: 


S.. XXXII. 


Die anfehnliche Gefandfchaft des griechiſchen 
Kaiſers Michael Balbi an KR. Eudiwigveranlaßte 


die berühmte Kirchenverfamlung zu Paris, auf, 


welcher die franzöftfche Geiftlichkeit die Frage von 
den Bildern gnau und unpartheiifch unterfuchte. 
Nachdem man verfchiedne dahin gehörige Urkun— 
den, befonders P. Hadrians Schreiben und die 
Akten der zweiten nicanifchen Kirchenverfamlung 
vorgelefen und eine grofe Menge von Stellen 
aus den Schriften der Kirchenväter zuſammen 
gebracht, wurde endlich ein weitlauftiger Aufſaz 
abgefaffer, in dem fie ihre Meinung erkläret, daß 
ſowol alle Bilderftürmerei der Griechen; als die 
Lehrſaͤze des zweyten nicänifchen Concilii von der 
Bilderanbetung zu verwerfen und als irrig anzu⸗ 
»fehen; mol aber der Gebrauch der Bilder in den 
Kirchen zum hiftorifchen Cehrgebrauch und die 
Verehrung des Kreuzes zu verftatten fey, und 

Kk4 durch 


825: 


520 5.118. 5.1.4.1. von der ©. der Rirchenverf. 


J €: durch eigne Abgeordnete dem Kaiſer übergeben, 
auch genehmiget und durch Abgefande an den 
Papſt abgelaßen. 


Anm. Wir haben allerdings ſehr volſtaͤndige Akten dieſer 
Kirchenverſamlung, die aber wegen der gründlichen Bes 
flreitung des Bilderdienftes dem vömifchen Stuhl und 

deſſen Verehrern fo misfallen, daß nicht allein der 
Kardinal Bellsemin in einer eignen Schrift ſich zu er- 
weifen bemühet, daß fie falfch und untergefgboben find; 
ſondern auch die Koncilienfamler Labbe, SMouin, auch 
Sirmond folche bis auf wenige Briefe inibren Samlun: 
gen ausgelaßen und an ihrer fFatt die bellarminiſchen Wie: 
derlegungen eingerüft. Indeſſen bat fie Dutillet und 
Bongars and Licht geftellet, Boldaft wieder druken 
lagen, auch Delalande dem fuppl. concil- Gall, p. 106.1gg- 
einverleibet. Man Iefe hiervon: Lecointe annal. ecclel. 
Francor. rom. VII. p. 750. Mabillons pref. I. in fecul. 

— actor. ſanctor. ordinis Benedictin. $, III. nur. 21. 
gg. p. 196. der tridentiniſchen Andgabe: Pagi eritie. 
in annal. Baron. 7072, XIII. p. 70. faq. Dupin biblioth. 
des auteurs ecclefiaftiques 209, VII. p. 2. fag. Calles 
annal ecclef. Gera. 70. III. p. 176. Zonguevalhiftoir, 
de Teglife Gallic, z0m- V. p. 326. ſqq. und die Hiftoire 
litter de la France zo. III, p. 594. von Proteftanten 
aber Dalläum de imaginibus /rbr. IIII. cap. 6. p. 508. 
Morndum de eucharift, libr. II. cap. 4. &panbeim 
hiftor. imagin. (£#. XVIIII. und Bunau in der Reichs: 
hiſtorie Th. III, ©. 97. u f. 


$. XXX. 


| Ein abermaliges englifhes Concilium zu 
835. Cloveshoven betraf gewiſſe Irrungen zwifchen 
dem Erziiift Canterbury und dem Kloſter Bercley 

auch einige Forderungen degeritern an der Krone, 


Anm. Wilkins bat die Aften diefer Verfamlung concil. 
magn, Britann fawz. I. p. 175, volltandiger geliefert ; als 
feine Vorgänger, Ibm iſt Manſi (upplem. concil, rom. I. 

Br 829: gefolget. In den Unterfcheiften diefer Urkunde 
Weber eine Aebtißin oben ans denn folget der en 

s \ 


des nelinten Jahrhunderts. ser 


hernach der Erzbichof „bie OR und Presbyters und. J. C. 


zulezt weltliche Herren. 


. XXXV, 


Man glaubt, daß eine Verordnung K. 
Ludwigs wieder die Raͤubereien auf einer. Kirchen⸗ 
verfamlung zu Ingelheim gemacht werden ; hat 
aber fonft Feine hiftorifche Nachrichten davon. 
Anm. S. Sirmonds concil. Gall. rom. I. p. 462. Ba⸗ 

luzens capitular. zom-I. p. 647. Mabillons annal. ord, 


Benedict. tom. II. p. 50i. Calles annal, egclef. Germ. 
rouc. III. p- 185. fd. 


— xXxxvi. 


P.Eugenius II. hielte zu Nom eine anſehn⸗ 
| uche Kirchenverſamlung, auf welcher neue Cano⸗ 
nen gemacht worden, unter denen Diejenigen am 


tichtigften, welche die BR jerung des Schul: 


weſens betrafen, 


Anm. Baronius annal. ecclef. rom. XIII. p· 97.- bat nur 
einige Stüfe der Urfunde, %olfienius aber .colle&t. Ronı. 
par. U. p.7. fie ganz befantit gemacht: ©. Pegiebendaſ. 

Bee — °XKRVIL * 
"Das Concilium zu Rouen, davon * 
einige Verordnungen in alten Camlungen der 
Kiechengefeze uͤbrig find, iſt zweifelhaft. 


Anm, ©: Manſi not: ad Baron. rom, xiu. p. 100. 


S: XXXVIII. 
Be viel ungewiſſer if, daß wegen der Wer: 
| —* der. Gebeine des heiligen Hucberts, Biſchofs 
von Tongers, cin Concilium zu Aken gehal— 
ten worden. 

Kk 5 Anm. 


826. 


826. 


826. 


825. 
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J. C. Anm S. Wartene thef. anecdot. tom. IE. p. 1403. Gall. 


\ 


826. 


829. 


chriftion. zowz. III. p. 833. Manſi ſupplem. concil, 
tcm. 1. p. 833. 


HSG. XXXvIIII. 


Die Irrungen zwiſchen dem Patriarchen von 
Aquileja und dem Erzb. von Grado wegen Der. 
Kirchen in Iſtrien find auf einer Stirchenverfam: 
fung zu Mantua zum Beſten des erjtern ent: 
fehieden worden, 


Anm. ©. Kecointe annal. ecclef, Franc. zer, VIII, P-370: » 
Manſi fupplem. concil. Zow.I. p. 833. 


\ 


S. XXXX. 

K. Ludewig fande vor gut, um gleichfam 
eine algemeine Werbefjerung der Sitten feiner 
Unterthanen zu verantalten, den Bifchöffen fei: 


nes Neichs zu befehlen, fih an vier Orten, zu 


Mainz, Paris, Lyon uud Touloufe zu ver: 


famlen, Er; ernennete auch Abgefanden, die ın 


feinem Nahmen diefen Coneilien beymwohnen fol: 
ten und ertheilete fo wol die nötigen Verhaltungs⸗ 
befehle ; als den Bifchöffen diejenigen Punkte, 
woruͤber man die Berahtfchlagungen anftellen 
fofte. Daß diefe Concilien gehalten worden, if 
fehr wahrſcheinlich; es find aber nur von dem 
pariſiſchen volltändige Akten und von dem [os 
niſchen einige Nachrichten vorhanden, 


Anm... Die algemeinen Urkunden nebft den meitläuftigen 
Akten des Concilii zu Preis ſtehen in Sirmonds concil. 
Gall. zom. II. p. 475. und Harduins concil. zor7. III. 
p- 1289. (qq. was aber muhtmaßungsweiſe von ber Synode 
zu Lyon in Agobards Schriften zu finden, bat Manſi 
fupplem- concil. zam. I, p. 835: fqg auch p- 855. noch 

eine 
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eine Urkunde geliefert, welche zur Erläuterung der paris 
fifchen dienen fan. | 


Anm. 2. Die Verordnungen des oncilii zu Paris find 
viel zu weitlaͤuftig, auch zum Theil zu unerheblich; als 
daß ſie von ung in einen Auszug könten gebracht werden. 
Wir wollen daher nur einige, als befonders denkwuͤrdig 
anführen. Im erften Buch wird von den Pflichten got 
tesdienftlicher Perfonen gehandelt, 3. B. mer nicht zu 
der, von der Kirche gefezten, Zeit getauft worden, Fan 
niemal3 ein Beiftlicher werden: mwag die Bifchöffe und 
Prieſter wahrenden Amtes verdienen, geböret der Kirche: 
ein Geiftlicher fol auch in feinem Zimmer einen Zeugen 
feines Verhaltens bey fich haben: Frauenzimmer follen 

nichts heilige anruͤhren; vielmeniger bey der Austhei— 
fung des heiligen Abendmald Hand anlegen: Nonnen 
dürfen nur mit Erlaubnis des Biſchofs und oefentlich von 
Dombderren und München Befuche annehmen. Das 
zweite redet von den Pflichten eined Königed. Diefes 
hat den B. Jonas von Orleans zum Verfaffer. Das 
dritte ift endlich ein Schreiben an die Kaiſere, Ludwig 
und Lotharium, und enthält verfihiedne zum Theil fehr 
nuzliche Ermahnungen. | 


Anm.3. ©: Baronium und Padi annal. ecclef. zo. XIIII. 
p- 155. Lecointe annal. ecclef, Francor. rom. VII. ann. 
IOCCCXXVIIII. $. II. ſqq. Dubois hiftor. ecclef. 
Pariſ. libr. VI. cap. 4. Gall. ehriſtian. rom. III. p. 637. u. 
zom. H. p. 21. Longueval hifloire ‘de l’eglife Gallic, 
tom. V. p. 367. Dupin biblioth. des auteurs ecclef, 
tom. VII. p. 118. Buͤnau in der Reichshiftorie Th. IL, 

©. 105. u. f. 


$. XXX XI. 


Man fuͤget zwar dieſen vier Verſamlungen 


noch eine bey, welche K. Ludwig zu Worms 
gehalten. Es war aber ein Reichstag, auf dem 
der Kaifer fuchte, die, algeimeine Reformation 
nach den, von jenen geſchehenen, Worfchlägen zu 
vollenden und einige Geſeze gab, welche Der Kle— 
riſey nicht unangenehm waren, 


* Anm, 


J 


829. 


"24 B. IHR. 1. A.J. vonder G. der Kirchenverf . 


J. C. Anm. ©. Sirmonds concil. Gall. zom. II. p. 467. faq. 
Harduin coneil. zer. IIII. p. 1282. Baluzens capitul, 
tom. I. p. 661, und Bünau ebendaf. S. 110. 


.$ XXXXII. 


Zu Langres war eine Verfamlung einiger 

830% ‚Prälaten, welche des daſigen Biſchofs Stiftung. 

zum Beten des Klofters Bezvencis beftätigten; 

doc) fiheinet diefes nur eine Nebenangelegenheit 
geweſen zu ſeyn. | / 


- Anm.‘ S. Dachery fpicileg, rom. I: ps 409%, Harduins 
eoncil..#02. IIIT. p. 1364. fqq..und Mabillons annal. ord. 
Benedidt, rd. II. p. 533: | 


BE $. XXXXII. — 
Der B. Jeße von Amiens iſt auf einem Con» 
831. cilio wegen Hochverrahts abgejezet worden. Ob 

es aber zu Noyon; oder zu Nimwegen gefche: 
hen, find Die neuern Schriftſteller nicht einig, weil 
der lateinische Nohme beyden Staͤdten eigen iſt. 
Anm. Man kennet dieſes aus einer Stelle der fuldiſchen; 


oder pieböifeben Jahr buůͤcher zu dieſem Jahr. S. Labbens 
ne concil. fom. VII. p- 1669. , re 


SEP 0.9.0.411 1 ces 


Um in dem Mlofter zu S. Denys die ver 

832. fallene Kloſterzucht wieder herzuſtellen, hat K. 
Ludwig eine Synode daſelbſt halten laßen, von 
welcher wir ſehr mangelhafte Nachrichten erhalten. 
Anm. Durch eine zerſtuͤmmelte Urkunde in Mabillons 
Werk de re diplomat, p. 518. S-⸗ bendeſſelben annal. 

ord, Benedidt. rom. II, p. 551. And Manſi fupplem. con- 

eil, zom« I. pr 857: | 


6. XXXRV. 


des neunten Jahrhunderts. 


Br 9p:6.:3.6 Are 
Daß zu Sonflantinopel unter dem K. Theo: 


3.6. 
832.. 


philo von dem neuen Patriarchen Johanne mies _ 
der die Bilderperehrer ein Concilium gehalten 


worden, iſt ein fehr wahrſcheinlicher Bericht ei⸗ 
nes alten Shhriftſtellers. 


Anm. Di Berfafkes des libelli fynod. cap 146. 9.152. 
5. XXXXVI. 


Hingegen iſt es zweifelhaft, ob diejenigen 


Biſchoͤffe wuͤrklich zu Worms eine Verſamlung 

gehalten, welche eine Urkunde des Erzb. 

von Sens unterſchrieben. 

Anm. Diefe Urkunde iſt vom Lecointe annal. eceleſ. Fran- 
cor. zom. VIIL. pr 878. am beſten erleutert. 


S. XXXXVII. en 


Die Verfamlung zu London des Königs 


Egberts, der Bilchöffe und Großen des Meiches 


33. 


833- 


war gewis eine Reichsverfamlung.Sie betraf 


auch feine Kirchenfachen; fondern Die Sicherheit 


des Staats gegen Die. Einbrüche der Dänen, h 


Die Beltätigung eines Klokerprivilegii fan: fie, 


auch nicht zu einem Concilio machen. 
Anm. SlWilkins eoneil. ımagn,. Bfitann,, — 1.776 
vardumne eoncil, 20. IIII. p. u | j 
Br 6. XXXXVIII 
Die —— zu (Son ompiegne, 
welche dem K. Ludwig Krone und Zepter Ab: 
ſprach, verdienet billig in der Hiftorie der Concis 


lien keinen Plaz. Denn obgleich Biſchoͤffe gnug 


833. 


J zugegen, die an dieſer ſqaadlicheũ Zat Antheil 


genom⸗ 


3. €. 


834. 
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genommen; fo ſolte es doch ein Reichstag feyn, 

den man nachhero felbft vor unaultig erfannt. 

Anm. Die noch vorhandnen Akten diefer Verſamlung ſte— 
ben in Sirmonds concil. ‚Gall. tom. II. p. 560. Bar⸗ 
duins concil.'rowz. IIII. p. 1378. und mehreren Samluns 
gen. Man lefe Baronium und Pagi annal. ecclef rom, 
XIII. p. 180. &ecointe annal, ecclef. Franc. rom. VIIL, 
p. 880. ſqq. Buͤnaus Reichsbiftorie Th. III. ©. 147. 
u.f. Daniels Gefdichte von Frankreich Th, IL. ©. 452. 


S. XXXXVIIII. | 
Aus eben der Urfach ift auch die Keichsver- 
famlung zu ©. Denys Fein Concilium, auf 
welcher K. Ludwig feinen Thron wieder beftiegen. 


Anm. S Sirmonds concil. Gall. rom. II, p- 566. und 


834. 


835. 


Harduins concil. zom. IIII. p. 1383. und die vorberges 
nannte Schriftftelfer. 


$, L. 


Bon der Kirchenverfamlung zu Meg, auf 
welcher K. Ludwig vom Bann fol ſeyn befreiet 
worden, haben wir weder zuverläßige ; noch 
wahrjcheinliche Nachrichten ; diejenige Verſam— 
fung aber, welche zu Attigny um die Abftellung 
eingerifjener Verbrechen fich bemuhete, war ein 

Reichstag. 

Anm. Die erſtere meldet nur dag chronicon Cameracenfe 
libr. I. cap. 41. es ift aber vermuhtlich aus einem Irtum 
geſchehen, deffen Duelle der gleichfolgende $. entdefen 
wird. Von der zweiten find mehrere Nachrichten vor: 


handen, wie aud Buͤnau Reichshiſtorie Th, III. ©. 161. 
zu feben. 


& LI 
Noch michtiger war das, was auf der gro- 


ven Reichsoerfamlung zu Diedenhofen, welcher 
viele 


- des neunten Jahrhundeute ser 


viele Erg: und Bifchdffe beygewohnet, vorgefallen. 
Nachdem man dafelbjt die Abfezung des Kaiſers 
vor unrechtmäßig erfläuet hatte; fo. verfügte fich 
die ganze VBerfamlung nad) Meß , wo diefer 
Schluß mit feierlichen Earimonien bekannt ge 
macht wurde, Hierauf Eehrten alle nach Dies 


denhofen zurüf und, nach einigen Unterſuchun⸗ 


gen wurden die Urtheile wieder die Bifchöffe, fo 
an der Empdrung fo grofen- Antheil genommen, 
befonders den Erzb. Ebbo von Meß, die wolver: 
dienten Strafurtheile gefprochen und volzogen. 


- Anm. Außer andern hiſtoriſchen Nachrichten bat fonderlih 


Flodoard hiftor, ecclef. Rhem. libr. II. cap. 20. einen um: 
ftandlichen‘ Bericht hinterlaffen. S. Sirmonds coneil, 


Gall. z0m. II. p.567. Harduins concil. zom. IIII. p- 1385. 


Cecointe annal. ecclef. Francor. tom. VIII. p. 351. Mar 


I, €. 


billons annal. ord. Benedict. zom. II. p. 567. Eccard 


rer. Franc. orient. tom. II. p.289. Buͤnau in der Reichs» 
biftorie Tb. III. ©. 164. Daniel in der Geſchichte von 
Frankreich Thb- II. ©. 474. 


§. LII. 


Weil der B. Agobard von Eyon fich auf die 
an ihn ergangene Borladung nicht geftellet; fo 


folte er vor der algemeinen Neichsverfamlung zur 


Stramiacum, unweit Eyon erfcheinen. Dan 
Fam aber auch dafeldft wegen feiner und des B. 
don Vienne Hartnäcigkeit nicht zum Zwek. 


Anm. Diefe Berfamlung wird auf Baromii fehlerhaften 
Bericht gemeiniglich ein Jahr fpater angegeben. Man 
ſehe Sirmonds concil. Gall. zo. II. p. 628. Harduins 
soncil. om. IIII. p. 1447: und auffer den übrigen, bey 
dem vorhergehenden $. angezeigten Schriftſtellern fonder- 


lich Pagi critic, in annal, Baron; 7027, XIIII. p. 205. u. 225. 


Anm 


835. 


n 
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J. C. Anm.2. Hr. Manſi ſupplem. coneil. zom. I, p. 565. ges 
denket noch eines Conciiii zu Lyon, welches ch alter 
feyn würde, auf, welchem Ama Larius mit feinen Schriften 
grofen Beyfall gefunden; es ſcheinet gber nicht, daß es 
ein wahres Concilium geweſen. Ebendaſelbſt erinnert er, 

* daß auf der, Verſamlung ‚zu Diedenbofen, dev, befannte . 
Slorus von Zyon in. weifläauftigen.nod vorbandnen und 
von Ihm aus. Martene collect. amplilliin, 70”. VIII. 
p. 666. wieder abgebrulften Schriften, von denen Keze⸗ 
reien Anzeige gethan, Die it Des gedachten Amslsrii 
Schriften enthalten ſeyn füllen. Vor diefeamal har dieſes 
Angeben Eine nachtbeilige Würkung vor Amalavium ges - 
babt, wie aus der Hiftoire litter. de la France zo. IIIE, 


p- 533. zu erſehen. 
; * € LIU, 


Die "Girchenserfamlung zu Aken war bie | 
336. Gelegenheit, daß die dafeldft verſamlete Bilchöffe 
aufs neue in einem ganzen Buch dent Katfer eine 
grofe Menge von Verordnungen vorfchlugen, 
wodurch den einreißenden Gebrechen abgeholfen 
werden fülte. OB folche gleich bekannt gemacht 
wurden; fo thaten fie doch die Wirkung nicht, 

die man gehoffet hatte, | 


Anm.r. Die noch vorhandre Akten theilen ſich in zwey 
Hanpteheite und jeder in drey Bücher. Der lezte iſt ein 
Brief an-den K. Pipinum. Sie fichen in Siemonds 
coneil, Gall, zo. I. p. 574. und Aardeins concil. 
tom. II. p. 1387. 


Anm. 2. Yuch von dieſen Sazungen wuͤrde ein Auszug zu 
viel Raum einnehmen. Die merkwuͤrdigſten ſind wieder 
das Laſter dir Simonie und des Vollſaufens unter den 
Biſchoͤffen: wieder die Muͤnche, die ſich im birchliche 
und Staatsangelegenheiten mifchen : wieder Die Nonnen⸗ 
kloͤſter, quæ in quibusdam locis lupanaria potius effe vi- 
dentur; quam monafleria, part. Iĩ. cap. 12. eine Bitte, 
daß doch die untergebenen fich ander Auffüprung der 
Bijchöffe nicht ſo leicht argern, u. ſ. w. 


Anm. 
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Anm. 3. ‚©. Zecointe annal. ecclef. Franc. rom. VIII. pı 410. 
Mabillon annal, ord. Bened. z0m. II. p. 57%» CLongue⸗ 
vals hiftoir. de Peglife Gall. zom. V. p. 453. und die Hi- 
ftoir. litter. de la Franc. zo. IIII. p. 600. fq. mo noch 
erinnert wird, daß in Mabillons analedt. tom. I. p. 52. fqg. 
- don. einer Kirchenverfamlung zu Aken eine alte hr chricht 
zu finden, welche hieher gehoͤret. | 


0006 LM. Zu 
Von der Berfamlung zu Chierſy haben wir 
wenig klare Nachrichten. "So viel ift wol rich: 
fig , DAB der vorhergedachte Amalarius wegen 


feiner Lehre von einem dreyfachen Körper Chrifti 


und feiner myſtiſchen Erfiärung der liturgiſchen 
- Handlungen auf felbigen verdammet worden. 
Anm. ©. Pagi eritic; in annal. Baron. zo. XIII. p· 230. 
Martene collect. ampliſſim. zo. VIIII. p 649. Gall, 
chriftian. zo. VI. p. 17. 4.299. Manſi fupplem, concil. 
som. 1- p. 873. | | — 
— 8. V. 
Wegen einer ſtrittigen Patriarchenwahl ha: 
ben die Jacobiten zwey Synoden: einen zu 
Scialaz; den andern zu Gubrino gehalten. 
Anm. 6. Affemann biblioth. orient. tom II. p- 342. und 
Manſi ebendaf: p. 891. Be 
| 6. Lv en a 
Bon der Synode zu Afen, welche die Ir⸗ 
rungen des Biſchofs von Caen mit einem Klofter 
betrafen, wifjen wir wenig, 
Anm. Die Dvellen fliehen in Balusens mifcellan. Äör. III. 
p. 237. S. Manſi fuppl. concil, zom. 1. p- 891. faq. der 
a 


“ wieder Pagi behauptet, daß dieſe Synode aͤlier; als die 


von bie. — 

Zu Kingſton in Engelland war eine grofe 
Verſamlung zweyer Könige, der Geſſtlichkeit und 
| £| anderer. 


*8* 


837. 
838. 


837- 


837. 


838. 


839. 


840. 


840. 
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anderer Grofen des Reiches. Mas. wir davon 
wiffen, betrift ein Gut, welches dem Erzſt. Can: 
telberg wiedergegeben worden. 


Anm. 6, Wilfins concil. magn. Britann. 20m, I. p. 178. 
und Manſi ſupplem. concil. tom. I. p. 895. 


8. LVIM. 


So werden auch zwey franzdfiche Synoden 
angeführet, von denen eine zu Chalons; die an 
dere an einem unbekannten Ort gehalten worden; 
es ift aber nichts befonders von beyden aufge: 
zeichnet. 

Anm. 1. Bon bemerffenredet der Verfaffer vitae Ludouici 
pii, p. 421. nach des Pithou Ausgabe ; von dem zweyten 
Manfi in den Noten zum Baronio Zom. XIII. p. 239. 
und fupplem. concil. tom. I. p. 897. 

Anm. 2. DasEoncilium zu Tiene in Italien ift fein wah⸗ 
red Eoncilium. S Wgbelli Ital. facr. tor. VI. p. 679. und 
Manſi ebendaf. | 


S. LIIII. 

Die Synode zu Ingelheim ift Fein wahres 
Eoncilium, welches die Unterfchrift mehrerer Bir 
fchöffe unter der Wiedereinfezung des Erzb. Ebbo 
nicht erweiſet. 

Anm. ©. Sitmonds concil. Gall. zom, II. p. 631. Balu⸗ 
3ens capitul. zom. II. p. 342 Marlots hiftor. metropol. 
Remenf. rom. 1.p.385. Harduins concil. zom. III. p. 1447. 

| S. IX. 

Die Verfamlung, welche der B. Aldrich zu 
Mang mit feinen Geiftlichen gehalten und aller» 
fei gottesdienftliche SAnftalten getroffen, war nur 
eine Didcesfpnode. 

Anm. ©. die gefta Aldrici cap. 58. in Baluzens mifcellan, 


Jibr. II. p. 146. Kecointe in annal. eccleſ. Francor. rom, 
VIIL, 
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tom. V. p. 487. 


VI. p 620. und Zongueval hiftoire de Peglife Gallic. J. C. 


$. LXI. 


Nach der vor K. Lotharium ungluͤklichen gar 


Schlacht bey Fontenay kamen einige Biſchoͤffe 


im Lager unweit Auxerre zuſammen, beſorgten 


das Begraͤbnis der Gebliebenen und verordneten 
ein dreytaͤgiges Faſten. Wir zweiflen, ob dieſe 


Umſtaͤnde hinreichend ſind, zu erweiſen, daß es 


ein wahres Concilium geweſen. 
Anm. Dieſes berichtet Nithard de difl.-Alior, Ludouici 


pii, Zör. III. p. 463. der piötifchen Ausgabe. S. Büs 
nau Keichshiftorie Th. III. S. 209. 


| 6: LE, | Ä 
Wie KR. Lothariug das Reich verlaßen hatte, 
‚ Famen feine beyden Brüder und einige Bifchöffe 

in Aken zuſammen und berathfchlagten fich, was 
anzufangen fey. Ä | 
Anm. 6. Nithard Zbr. IIII. p. 476. und Buͤnau ebens 

daſ. ©. 220. Br 

8. LXI. 
zu Conſtantinopel hatten die Bildervereh: 

ver die Oberhand, Sie erneuerten ihre Gefeze 
vom Bilderdienſt und fegten den, dieſem ergebenen, 
Merhodium zum Patriarchen ein. | 
Anm. Diefed meldet Theophanes und: der libellus fyriodi- 


cuscap. 142. S. Baronium und Pagi annal. eccief. rom. 
XIII. p. 261. 


$. LXIIII. 


Zu Germigny war eine Kirchenverſamlung, 
die befonders auf die Verbeſſerung der Siofter: 
zucht abzielete, 

ü el > Anm, 


842, 


8m: 


842. 


532 BI. 4.1.4.1. von der G. der Rirchenverf, 
J. C. Anm. 6. Mabillons ad. fandtor. ord. Benedilt, fec. HI. 
| part. 2. e 249. fg. 
6. LXV. 

K. Carl der Kahle hatte den Erzb. Ebbo von 
Rheims zum zweytenmal verjaget: welche Ab: 
fezung eine Sirchenverfamlung zu Bourges 
billigte. 

Anm. ©. &abbe concil. som, VII. p. 1874. Es iſt ſehr 
zweifelhaft. | 
F. LXVI. 

Daß der Erzb. Angelbert von Mailand 
nebft einigen andern Bifchöffen einen Freiheits- 
Brief, dem der B. Rempert von Brefcia einem 
Kloſter ausgeſtellet, beſtaͤtiget, iſt richtig; daß 
aber deswegen eine eigne Kirchenverſamlung ge⸗ 
halten worden, laͤßet ſich nicht folgern. 


Anm. S. Ugbelli Ital. facr. tom. IIII. p. 533. und Manſi 
fupplem. concil, zowz, I. p. 899. ſqq. 


$. LXVH. 
Auf einer Kirchenverfamlung zu Eoulaine 
843. Wurden ſechs Canonen gemacht, welche nur alge: 
meeine Pflichten gegen die Kirchendiener und den 
‚König einfchärften. 
Anm. Diefe Canonen des concilii colenienfis ſtehen in 


Sirmonds concil. Gall. som. VI. p. 4. Baluzens capitu- 
lar. tom. II. p. 1. und Sarduins concil. om. IIII. p. i459. 


5. IX. 
Don gleicher Abficht und Inhalt find die Ca⸗ 
843. nonen, welche zu Loire im anjouifchen gemacht 
worden. 
Anm. 1. S. Sirmonds concil. Gall. som. IH. p. 8. und 


Sarduins concil. zgrr. TILL. p. 1463. 
Anm. 
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Anm. 2. Das angebliche Concilium zu Touloufe ift erdich⸗ J. €. 


tet, wie Harduin felbft erinnert, ebendaf. p. 1457: 
S. LXVIM. | 


a 


Die algemeine Keichsverfamlung zu Judz 344. 


bey Diedenhofen war defto anfehnlicher, weil die 
drey franfifchen Könige, Eotharius, Ludwig und 
Earl fie mit ihrer Gegenwart beehrten. Doc 
ivar fie Feine Kirchenverfamlung. Indeſſen ſorg⸗ 
ten die anweſenden Bifchöffe, Daß durch fechs neue 
Eanonen ihre Ehre und Güter beftätiget worden. 


Anm. ©. Sirmonds concil. Gall. zom. II. p. ı1. Balu⸗ 
ʒens capitular. zom. II. p. 7. Sarduins concil. zo. IIII. 
p- 1465. Zongueval hiftoir. de V’eglife Gallic. tom. V. p. 503 
und Bünaus Keichsbiftorie Th. III. ©. 242. 


$. LXX. 


In eben diefem Jahr Famen die feanzöfifchen 
Bifchöffe zu Verneuͤil zufammen. Unter an: 


“ 


dern ganz guten Schlüffen, welche zum Theil von 


den Nonnenflöftern nicht den beften Begrif ma: 
chen, verdienet derjenige am meiften bemerfet zu 
werden, welcher erfläret, daß man das vom Papft 
dem Erzb. Drogo von Meg aufgetragene Bicas 
riat nicht eher vor guͤltig erkenne, bis es von eis 


ner algemeinen Kirchenverſamlung des geſamten 


Reichs gebilliget worden. 


Anm. G.Sirmonds concil. Gall. zom. III. p.iz. Servati 
Cupi oper. p. 195. der baluzifchen Ausgabe. Harduins 
concil. tom. IIE p.1469. Lecointe annal. ecclef. Francor. 
zom. VIII. p- 718. Congueval hiftoire de Peglife Gallic. 
tum. V.p. 505. Ealles annal. ecclef. Germ. som. III. p. 340. 
Buͤnau Reichsbiftorie Th. III. S. 245. 


13 0 gLXKI. 


844. 


J. c. 


845- 


846. 


‚845. 


846. 


847. 


534 B. III, 65, 1. I vonder G. der Rirchenverf, 


S. LXXI. 
Die Wahlverfamlung zu Beauvais, welche 
Hincmarum zum Erzd. von Rheims ſezte, mad): 
te noch einige Kirchengeſeze. 


Anm. S. Barduins concil. tom. IIII. p. 1473. und bie 
vorhero angefuͤhrte Schriftſteller. 


S. LXXII. 


Der. bekannte Herzog Nomenous pon Bre: 
tagne hielte zu Vannes eine Kirchenverſamlung. 


Anm. ©. Labbe concil. zom. VII. p- 1874. 
$. LXXIII. 


- Megen einer, unter den neuern Gefchicht: 
fchreibern Bishero obgewaltefen Bermwirrung muͤß 
fen wir vier Verfamlungen verbinden. Sie fol: 
gen in der Ordnung: . 

ı) Die franzöfifchen Bifchöffe verfamleten 
fich zu Meaur und fuchten dafelbit theils die, in 
den bishero gehaltenen Zufammenkünften gemach- 
te, Canonen zu erneuern; theild durch neue zu 
vermehren; da fie aber nicht fertig werden und 
ihre Schlüffe auch nicht befannt machen Eonten; 
fo wurde 

2) zu Paris eine neue Kirchenverfamlung 
angeftellet, die nicht allein lezteres zu Stande ge: 
gebracht; fondern auch die Abſezung des Ebbo 
und Einfezung des Hincmars auf den Stuhl zu 
Rheims billigte: 

3) bald darnad) hielte K. Earl eine franzoͤ⸗ 
fiiche Neichsverfamlung zu Epernay, anf wel: 
cher die Geiftlichfeit eine Beftätigung der zu 

Meanr 
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Meaur und Paris gemachten Kirchengefeze ver 3. €. 
langte; weil aber durch einige derſelben die welt: 
lichen Herren fich befehmwehret fanden, fo wurden 

nur einige ausgelefen und vom K. Carln als Ge⸗ 
feze befannt gemadt: 


4) endlich erfolgte ein neu Concilium zu 847. 
Paris; von dem wir aber nur eine Nebenfache 
wiſſen, welche Die Freiheit des Klofters Corbie 
betroffen. | i 


Anm. In Sirmonds concil. Gall. rom. III. p.ı6. faq. und 
Barduins concil. rom. IIII. p. 1475. faq. findet man ſo 
wol die Kanonen der beyden erften; ald ıbren Auszug der 
dritten Berfamlung. Wir find hier Manſi gefolget, der 
fupplem. concil. tom. I. p. 905. die gewöhnlichen Grunds 
ſagze von diefen vier Verfamlungen verbeffert. 2 


S. LXXHIL 
K. Ludwig der Deutfche Ties zu Mainz un: 847. 

ter dem Borfiz des B. Rhabani auch ein Conci⸗ 
lium halten, welches ebenfals neue Canonen be 
ſonders vor das Kloſterweſen machte; hienaͤchſt 
aber auch eine Betruͤgerin Thiota beſtrafte, die 
ſich vor eine Prophetin ausgegeben hatte. 

Anm. 1. Die Canonen ſtehen in Sarduins concil. form. V. 


p: 5. KAünigs fpicil. ecclef. cont. part. I. p. 4. faq. und 
Seumans comment. de re diplom. vo/, II. p. 332. 


Anm. 2. Inter denen Kanonen iffder zweite der vornehms 
“fie, durch melchen den Bifchöffen befolen wird, Sorge zu 
tragen, daß die damals gewöhnliche Homilien in die 
Mutterfprache der Franzoſen und Deusfchen überfezet 
wuͤrden. 

Anm. 3. S Baronium und Pagi annal.ecclefZom. XIIII- 

p. 353; Mabillon annal. ord. Benedict. tom. I. pe 72. 
Serarium rer. Moguntin, libr. I. cap. 33. Calles annal- 
eceleſ. Germ. om. III. p. 352. und Buͤnau in ber Xeichs⸗ 
biftorie Th. III. ©. 253. ERBE FENG | .d 

nn; ” u 4 S, LXXV. 


— 4 


3. € 


+ 


536 B.r UII.S. I.A. J. von der ©. ———— 


$. LXXV. 
Bald darauf hielte Raban noch eine Kirchen⸗ 


848. verſamlung zu Mainz in Gegenwart des K. Lud⸗ 


wigs. Sie betraf den, dem eritern fchon vorhe— 
ro verhaßten, Münch Gottfchalf, welchen B. Not: 
ting von Verona wegen feiner. Cehrjäze don der 
Gnadenwahl verflager hatte. Gottſchalk fande 
fich feldft ein und vertheidigte feine Meinungen 
ftandhaft; weil er aber gar nicht dem Gericht der 
deutſchen Biſchoͤffe unterworfen; ſo muſte man 
ſich begnügen, feine £ehre zu verdammen und ihn, 
nach abgefchwornem Eid, nicht wieder Deutfchland 
zu betreten, nach Frankreich zu ſchicken. 
Anm. ı. Außer einigen biftorifchen Nachrichten geböret 
hieher Rhabani Synodalfibreiben an Hincmarum in Sirs 
monds concil. Gall. tom. III. p. 66. und Aarduins con- 


cil. tom. V. p. 15. und ein meitläuftiged Schreiben des 
Xhabani in Sirmonds oper. tom. II. p. 1295. 


Anm. 2. Außer denen, welche die Gefihichte dieſes Gott-⸗— 


febalEs befibrieben und auf von Mosheim inftitut. hiftor. 
ecclef. p. 344. und’ Fabricii biblioth. Latin. med. et infim. 
“ aetatis vo/. III. p. 210. zu erlernen, find von dieiem Conci⸗ 
lio nachzuleſen: Baronius und Pagi annal. ecclef. tom. 
XV. p. 361. Mabillon annal. ord. Benedidt. rom. TI. p. 382. 
Dupin biblioth. des auteurs ecclef. zom. VII. p. u. Lon⸗ 
gueval hiftoir. de Veglife Gallic. zorm. VI. p. 9. und Cals 
les annal. ecclef, Germ. zom. III. p. 359. womit die in der 
‚.. Hiftoire litter. de la France zom. V. p. 187. gegebene Nach⸗ 
richt von Xhabans verfchiedenen Schriften wieder Bott: 
ſchalken zu verbinden. 


6, LXXVI. 
Bon der Spnode zu Lyon unter dem Erzb. 


848. Amolon wiſſen wir nichts; als daß fie den Prie: 


fter Godelgar betroffen und ihr Schluß vom Koͤ⸗ 
nig Defeätigen worden, 


Anm. 


: * 
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Anm. ©. Aupi von Serrieres epift. 80. und die Hiftoire J €, 


„litter. de la France’ 20. V. p. 165.-melche dieſe Eymode in 


das J. 845. oder 846. fezet. 
| 8 LXXVIL | 
Auf einer Kirchenverſamlung zu Limogeg 
baten Die Chorherren des h. Martialis um. die 
Erlaubnis, Muͤnche zu werden. 


Anm. ©. Sarduins concil. zom. V. p. 17. 


6. LXXVII. | — 


Der Herzog Nomenoius von Bretagne ver⸗ 
klagte auf einer Kirchenverſamlung einige Bis 
ſchoͤffe wegen der Simonie, 

Anm. 3eit und Det find zweifelhaft. S. Manſi fupplem. 


; eoncil. rom. I p. 921. von diefen Handeln f. Daniels Ges 
ſchichte ven Frankreich Th. II. S. 540. 


$. LXXVIIII. 


Hingegen bedroheten den Herzog die zu Ra: | 


ris und nicht zu Tours verfamlete Geiftliche mit 


* 


848. 


848. 


849. 


dem Bann, wenn er nicht aufhoͤren wuͤrde, gegen 


die Kirche ſich feindlich zu erweiſen. 


Anm. ©. Kupi von Ferrieres oper. p. 126. Sirmonds 

. ‚concil. Gall. £0m. IH. p. 69. Harduins concil. rom. V. 
p. 19. wo ein Synodalſchreiben an den Herzog und eine 
andere Urkunde zu finden; ferner Baronium, Pagi und 
Manſi annal. ecclef. zom XV. p. 370. | 


$. LXXX. 


Die Kirchenverfamlung zu Shartreg ‚ auf 849. 


‘ welcher der gefangne aquitanifche Prinz, Carl, in 
dem geiftlihem Stand treten mufte, verbienet auch 
nicht einen Plaz unter den Eoncilien, 
Anm. S. Barduins concil. fom. V. p. 18. und Daniels 
„ Geferice von Frankreich Th. IL ©. 541. 
5 S,LXXXL 


€ 


u 
88. I. 3, I.A. J. vonder G. der. Kirchenverſ. 


—— ——— Fr 
Mit mehrerem Recht verdienet ihn die Ver⸗ 


849. ſammlung zu Chierſy, welche den obengedachten 


Gottfchalf aufs neue verdammet, feiner Priefters 


wuͤrde entfezet und nach empfangen Stokſchlaͤ⸗ 


gen, ind Gefängnis gefezet: -- Hincmar hatte den 
Vorſiz. .. 


Anm. 1. Außer einer hiſtoriſchen Nachricht hat Hincmar 
de praedeftinat. cap. 2. dag Urtheil geliefert, in dem bie 
orte: duriffimis verberis caftigari wol zu merfen. ©. 
Sirmonds coneil. Gall. zam. III. p: 65. und Sarduins 
concil. tom. V. p. 17. | 

Anm. 2. Wieder dieſes Concilium; oder beffer wieder d 
zweite zu Chierfy $. LXXXX. bat der heilige Remigius 

von Lyon und Prudentius gefhrieben, Hincmarus aber 
e3 vertheidiget, S. Hiftoire litter. de la France zom. V. 
p- 243. 450. fq. #. 

Anm. 3. SeMabillons annal. ord. Bened. tom, II. p. 682. 
Pagi und Manſi not. in Baron. som. XV. p. 376. Dupin 
biblioth. des auteurs tom. VII. p. 12. 19. CLongueval hi- 
ftoire de Veglife Gallic. rom. VI. p. ı2. und die $. LXXV. 
angezeigte Schriftfieher. 


S. LXXXII. 
Bon der Kirchenverfamlung zu Pavia find 


850. einige Canonen vorhanden, zu denen K. Ludwig 


noch bürgerliche Gefeze hinzugethan. Die Bir 
fchöffe von Mailand und Aquileia hatten den 
Vorſiz. 


Anm. J. Die fünf und zwanzig Canonen ſtehen in Har⸗ 
duins concil. ram. V. p. 25. 

Anm. 2. Gie betreffen meiftens bie Sitten ber Geiſtlichen: 
5) empfielet den Bifchöffen, die heilige Schrift fleißig 
zu leien und zu erklären: 6) daß die Srypriefter fleißig 
Hausbefischungen anftellen: 9) die Eltern follen ibre 
mannbare Töchter verheurahten: eine geſchwaͤchte darf 

nicht getvauet werden: 18) man fol Feine Beiftliche duls 
ten, die Feines Bifchof unterworfen. 

— Anm. 
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Anm. 3. ©. Baronium und Pagi annal. ecclef. 0m. XV. 
‘p. 382. und Dupin biblioth, des auteurs ecclef. zo. VH. 


pn2 5 
6. LXXXII. | 
Die Synode zu Murrit unter dem Borfiz 
des · Erzbiſchofs von Sens iſt nur dem an 
nach bekannt. 


Anm. Aug dem 115. Brief des oftgebachten — den auch 
Harduin concil. tom. V. p. 31. eingeruͤcket. 


& LXXXIIII. 

Auf einer Verſamlung der Biſchoͤffe und der 
Groſen des Königreichs Mercien zu Benning: 
don führte ein Muͤnch Klagen wegen der, dem 
Kloſter Eroyland zugefügten, Schaden und vers 


FE 


850. 


850. 


antaßte, daß K. Bertulf auf einer andern Neiches 


verfamlung zu Kingsbury dem Kloſter viele 
Güter und Freiheiten ertheilte, 


Anm. Diefes lernen wir aus dem Gnabenbrief, in Wil: 


851. 


Fins concil. magn. Britann. tom. I. p. 181. und Aarduins 


concil. zom. V. p. 33. 


S. LXXXV. 

Ob die Verſamlung zu Soißons, melde 
den jungen König von Aquitanien Bipinum fei- 
nes Reichs entfezet und ins Klofter gettoßen, acht 
ſey, zweiflen wir noch. 

Anm. ©. Harduins concil. tom. V. P- 37: 
. LXXXVI. 

In Spanien hielten zu Cordua einige Bis 
fchöffe eine Verſamlung und machten einen uͤber⸗ 
aus merkwuͤrdigen Schluß, welcher den Chriſten 
verbot, ſich freiwillig dey der ſaraceniſchen — 
re ei 


851. 


852. 


3. €. 


852. 


852. 


852. 


540 9. IIIL 9,1. A.I.von der G. der Rischenverf. 


feit als Chriften anzugeben und folche Piciiag | 
ge Märtyrer zu verehren. 
Anm. G. Aguirre concil. Hifpan. rom, II. p.149. Baro⸗ 


nium annal. ecclef. zom. XV. p. 396. und Serreras hi. 
ftoirg general. d’ Efpagne zom. II: p. 604: 


S. LXXXVIL . 


Zu Mainz bielte Rhaban eine Verfamlung 
der Biſchoͤffe aus Oftfranfen, Baiern und Sad) 
fen. Man handelte von Kirchenſachen, vielleicht 
von der gottfchalkifchen Streitigkeit, welches K. 
£udiwig beftätigte. 

Anm. 1. S. Buͤnau in Ber Reichsbift. Th. III. E. 271, 
und Calles annal. ecclef. Germ. zom. III. p. 380. 


Anm: 2. Es hat Manſi fuppl. concil. zonr. I. p. 923. aus 
— Luͤnig zwey Urkunden abdruken laſſen, die hieher 
gehoͤren. 


S. LXXXVIII. 


Man meldet zwey Synoden zu Sens. Eine 
betraf das Kloſter des h. Remigii; das andere 
die Einweihung des neuen Biſchofs von Chartres. 


Anm. S. Harduins concil. tom. V. p. 39. 
S6G. LXXXVIIII. 


K. Carl befahl feinen Bifchdffen, ſich zu 
Soifong zu verfamien. Er wohnte ihren Zu: 
fammenfünften in Perfon bey. Dan befchäf: 
tigte fich noch mit einigen Sjerungen, welche aus 
der Abfezung des Ebbo entſtanden, befonders 
über die, von ihm nad) derfelben vorgenommene, 
Prieſterweihen. Auffer den Gchlüfjen wurden 
vom K. Carl noch andere Gefeze gegeben, die 


* Kirchenſachen betrafen. 
S. LXXXX. 
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Anm. 1. Go mol die biftorifchen Nachrichten des Flo— 
doards und Balduins; ald die Kanorien, welche zum 
Theil einzelne Angelegenheiten. betreffen; theils Vor: 

ſchlaͤge an den König zur Befferung der Kirchenzucht 
enthalten, nebſt den königlichen Befezen liefern Sirmond 


‘ eoncil. Gall, tom. III. p. 73. ſq. und Sarduin concil. som, 


V. P. 4l. 

Anm. 2. ©. Baronium und Pagi annal. eccleſ. zom. XV. 
p. 402. wo lezterer auch von den Adpellationen von dieſer 
Berfanhltng an den Papſt und deren Folgen Nachricht 

- giebt. Dupin biblioth. des auteurs eceleſ. tom, VII. p. 125. 

die Hiftoire litter. de la France #0. V. p. 495. Yaanfı 

- fupplem. concil. tom. I. p.929. und Kongueval hiftoire 
de Peglife Gallic. tom. VI. p. 48. | 

⸗ 


5. LXXXX. | 


: u Chierfiy wurden abermals in einer Kir: 
chenverfamlung die Lehrſaͤze des Gottfchalfs ver- 
dammet und ihnen die vier berühmte Artikel ent: 


3%, 


853- 


gegen’ gefezet, welche in Frankreich grofen Wie: 


| derſpruch gefunden. 


Anm. 1. Dieſe vier Artikel, welche unrecht ber erſten 
Verſamlung zu Ebierfp $. LXXXI. bepgeleget worden 
find: i) Sort hat nur die Geligen prädefkiniret; niche 
aber die Verdamten : 2) wir haben durch Adam den 
freien Willen verlobren; aber durch Chriftum wieder er⸗ 
langet : 3) Gore wil alle ohne Ausnahme ſelig haben ; es 
werden aber nicht alle felig : 4) Chriſtus ift vor alle 
geſtorben; nicht aber alle werden feines —— theil⸗ 
 baftig.. S. Barduins concil. zom. V. p. 17. und 57. 

Anm. 2. ©. die Hiftoire litter. de la France som. V. p. 361. 

und die oben angezeigte Schriftfteller. 


— 0,6 LXXXI. 


2 


Bon der Synode zu Verberie wiſſen wir 


wenig. Sie betraf den B. Hermann von Ne- 
ders, das Klofter S. Denys und die Beftäri- 
gung der foiffonfifchen Eanonen. 


"853. 


Anm. ° 


J. C. 


853 


854. 


855. 


542 B. IIII.5. 1,4.T vonder ©. der Kirchenverſ. 
Anm. S. Sirmond concil. Gall. zo. IL. p.91. Yarduin 
vom. V. p. 59. 
6. LXXXXII. 

SP. Leo IIII. hielte zu Rom eine Kirchenver: 
ſamlung, auf welcher er einen davongelaufenen 
Prieſter Anaſtaſium abſezte, die auf dem roͤ⸗ 
miſchen Concilio des Jahres 726. gemachte 


Schluͤſſe erneuerte, beſtaͤtigte und vermehrte. 


Anm. i. S. oben $. XXXVI. Die vier neuen Canonen 
ſolten den Misbrauchen vorbeugen, Die durch unnötige 
Vermehrung der Priefter entfliehen. &. Harduins con- 
eil. tom. V. p. 61. und Manſi fupplem. concil, rom, I. 
p-927. Die Unterfchrife-des K. Lothars iſt merfwürdig. 

Anm. 2. ©. Baronium und Pagi annal. concil. tom. XIII, 
p. 415. Dupin biblioth, des auteurs eccle[. som. VI. 
p- 126. 


$. LYXXXII, 

Man -fezet gemeiniglic hieher diejenige Vers 
famlung zu Conflantinopel unter dem Patr. 
Ignatio, ‚auf, welchem der B. Gregorius von 


Spracufa wegen grober Verbrechen verdammet 


und abgefezet worden, 


Anm. ı. Man Eennee diefed Concilium aus dem Bericht 
des Nicetas, den Sarduin rom. V. concil, liefert p. 961. 
und des P. Nicolai I. ebendaf. p. 203. 


Anm. 2. ©. Baronium und Pagi annal. ecclef. rom. XIIII. 


b; 435. und Manſi ebendaf. p. 929. welcher wil, daß die 
erfamlung im J. 848. gehalten worben. 


$. LXXXXIII. 
Die Uneinigkeiten zwifchen. den Erzbifchdf: 


fen Hincmaro von Nheims und Remigio von 


Eyon über die Streitigkeiten von der Gnaden⸗ 
wahl, welche durch Johann den Schotten vers 
mehrer worden, gaben die nächite Veranlaßung 

zu 


! 
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zu der Verſamlung einiger, K. Lothario unter 


3. €. 


worfenen, Bifchdffe zu Balence. Aus den nod 


vorhandnen Akten fiehet man, daß fie mit Ders 
werfung der hincmarifchen vier Artikel von 
Quiercy andere feftfezten und nebft andern Ca⸗ 


nonen folche dem Saifer übergaben, mit Bitte, - 


daß er fie durch K. Carl den Kahlen dem Gegen- 
theil mittheilen möge, 


Anm⸗ J. Die Akten flehen in Sirmonds concil. Gall. 
tom. III. p. 95. und Sarduins concil. tom. V.p. 87. ſqq. 


Anm. 2. Die fech8 dogmatiſchen Schlüffe find : 1) man 
mus ſich in dergleichen Materien aller Neuerung enthal⸗ 
ten und den Kirchenvarern folgen: 2) die Beflimmungen 
zur-Seligkeit und Verdamnis bangen von dem vorbers 
gefebenen guten; oder böfen Verhalten der Menfchen ab, 
diefe Vorherſehung aber führer Feine unbedingte Noht⸗ 
wendigfeit ein: 3) es bat daher Bott allerdings die 
Seligen fo wol; als die Verdamten zu ihrem zukünftigen 
Schikſal vorberbeftimmer: 4) Chriſtus iſt für alle ges 
florben, die an ihn glauben: 5) dahin gehören alle, wels 


che durch die Taufe wiedergeboren worden, ob fie gleich 


wegen der darauf begangnen Günden verdamt werden : 
6) man folge bierinnen den Schlüffen älterer Verfams 
lungen und Kirchenlehrern. Diefe Canonen find von 
BSincmaro wwieberleget worden; feine Schrift ift aber 
verloren gegangen. Es iſt hier nicht zu vergeffen, daß 
weil man in Srankreich fo wol Remigium; als Hinc- 
marum vor Heilige und beyde Kirchenverfamlungen zu 


Chierſy und Verberievor rechtglaubig hält; man fih viele . 


Muͤhe gebe, beyde bier zu vereinigen, welches Unterneh⸗ 
mens Unmöglichkeit leicht erwieſen werden fan. 
Anm. 3. ©. Baronium und Pagiannal. ecclef. 20. XIII. 
- P 437. Natalis Alexander hiftor. ecelef. fec. VIII. 
p- 295. Maugum audtor. de praedeftin. & grat. zom. TI. 
p- 231. ſqq. Dupin in der biblioth. des auteurs ecclef. 
zom. VII. p. 22. fgq. Hiftoire litter. de la France som. V. 
P. 561. ſaq. Congueval hiftoire de Peglife Gallic, 
zom. VI. p. 58. | Ä 


$. LXXXXV. 


J. C. 
855- 


855- 


855- 


85. 


444 3.1.2. LI. von dev. G. ber Kirchenverſ. 
$. LXXXXvV. | 


Die Synode zu Bonnoenil, unit Par, 
betraf einige Kloſterangelegenheiten. 


Anm. Die hieher gehoͤrige Urkunden liefert Martene 
‚thef. anecdot. rom, IIII. p. 59. ſaq. Manſi ſucht durch 
“ein Diplom, welches ſchon Mabillon herausgegeben 
ſupplem. concil. zom. I. p. 935. zu erweiſen, daß dick 
Verſamlung im Fahr 753. gehalten worden. 


$. LXXXXVI. 


Von einer Kirchenverfämlung zu Nom, 
auf welcher in Gegenwart des K. Ludwigs die 
Didcesirrung zwiſchen den Bifchöffen von Arezʒo 
uͤnd Siena beygeleget worden, haben wir einige 
Nachrichten, Die nicht sureichen, alle Umſtaͤnde 
aufzuklaͤren. 


Anm. Muratori antiquit. Ital. med. acui zom. VI. p. 389. 
liefert eine bieber gehörige Urkunde; meinet aber, daß 
dieſe Verfamlung von der im Jahr 853. nicht unter: 
ſchieden ſey; ihm bat in diefem Umſtand wiederfprochen 


— Manſi ebendaf. p. 939. doch nichts gewiſſers gelehret. 


6: LXXXXVIT. 


8, Eudwig fies auch zu. Pavig die italid- 
nifchen Bifchöffe zufammenfommen. Man: hat 


‚von ihnen ein. Schreiben an den Kaifer, worin: 


nen fie ihm. Vorfchläge zur Verbeſſerung der 
Kirchenzucht thun und Gefege, welche diefer 
‚gegeben. 


Anm. &. Harduins concil. tom. V. p. * verglichen mit 
Manſi ebendaf. p. 387. 


S. LXXXXVnI. 
Die groſe Verſamlung der drey engliſchen 


Koͤnige und der geſamten geiſtlichen und — 
hen 
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chen Grofen des Reichs zu Winchefter hat da J. C. 


durch unter den Concilien einen Plaz erhalten, 
daß auf ſelbiger die anſehnliche Schenkung des 
K. Aethelwolfs an die Kirche feierlich beſtaͤtige 
worden. | | 
_ Anm. S. Wilkins ‚concil. magn. Britann. som. I. 
p- 183. ſqq. 
S. LXXXXVIIII. 


Ob der Kaiſer Michael zu Conſtantinopel, 
außer der obengedachten Synode eine beſondere 
Verſamlung wieder die Freunde des B. Gregorii 
von Syracuſa halten laßen, ſcheinet noch zweifel⸗ 
haft zu ſeyn. 

Anm. ©. Manſi ſupplem. concil. 20.1. px 949. 
| Ss. C. 

Bon einer anderweitigen Verſamlung der 
Bifchöffe zu Chierſy wiffen wir weiter nichts; 
als daß auf felbiger verfchiedne Gefeze vom S. 


Earl dem Kahlen gegeben und einige alte erneus 
ert worden, i 


Anm. Die Aufgaben der bieher gebörigen Urkunden in den‘ 


Soncilienfamlungen find ſehr feblerbaft und unvolffän- 
dig., Man findet fle richtiger in Baluzens capitul. 
zom. II. p. 87. faq. und Sirmonds oper. tom, II. 
p- 85. fgg. Aug dem leztern liefert Manſi 20m. I. p. 947- 
was im Labbe und Aarduin fehlet. - G. Hiftoire litter. 
de la France #0, V. p. 496. 


6: CL - 


Von einer deutfchen Kirchenverfamlung u 
Mainz wiſſen wir nichts; als daß fie gehalten 
worden. 


Mm Anm. 


856: 


857. 


857- _ 


546 5. IH. 9.1.9.1. von der G. der Kirchenverſ. 


J. C. Anm- 1. Es find Feine Akten vorhanden; ſondern nur Bes 


858- 


richte der Geſchichtſchreibee. S. Baronium annal. 
ecclef. zom. XII. p. 470. und Ealles annal. ecclef. 
Germ. tom. III. p. 407. ' wo der Gegenftand diefer Vers 
famlung aus einem Schreiben P. Nicolai I. nur ges 
fchloffen wird. ; | 
Anm. 2. Manſi fupplem. concil. tom. I. p. 953. ſqq. meis 
niet, daß wegen, der Vereinigung der Stifter Bremen und 
Hamburg auffer dieſem noch zwey Concilien gemefen und 
Davon eines zu Worms im Fahr 863. gehalten worden, 


“ obgleich Pagi dieſes leztere in das Fahr 857. fezet. Es 


ift aber in der That nur ein Neichätag geweſen, von dem 
der Herr Graf von Buͤnau in ber Keichsbiftorie Th. III. 
. ©. 293. handelt. 


(. CII. 


Zu Conſtantinopel brachen nunmehro die 
Haͤndel zwiſchen Ignatium und Photium aus, 
welche gar bald die ganze Kirche in Unruhe ges: 
fezet und zu gar vielen Werfamlungen Anlaß ges 
geben. Daß von diefen beyden jener abgefezet 
und diefer zum Patriarchen erwehlet und vondem 


obengedachten Gregorio von Syracus eingemei- 


het worden, ift gewis; daß aber Deswegen eine 
Kirchenverfamlung geweſen, ift wol noch zwei⸗ 
felhaft. 


Anm, 1. Es berichtet diefed Nicetas in vita Ignat. p. 963. 
des fünften Theild der Harduinifeben Eoncilienfamlung 
und ber libellus fynodicus cap. 143. p. 253- 


Anm. 2. Bon diefer grofen Frrung fiehe die Schrifefteller 
in Sabricii biblioth, Grace. vo/, IIII. p. 327. und vo/. XI. 
p- 569. fqq. und meines Vaters hiftor. controu. de pro- 
cefl. Spiritus Sandi p- 33. 

$. CIM. 
Bon zwen franzöfifchen Synoden zu Soi: 
ſons und zu Tours wiſſen mir wenig mehr; 
als ihre Nahmen und gar nichts erhebliches. 


Anm. 


— 


! 
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Anm. Die erffe fennen wir aus Slodoards hiltor. Zibr. III. J. €. 


cap. 23. Die zweyte aus dem britanniſchen Geſchicht— 
ſchreiber in Martene thef. anecdotor. rom. IH. p. 8424 
und Manſi fupplem. contil. om. I. p. 979. 


| S. CI. 

Etwas mehr hatten diejenigen Berfamlun: 
gen auf fich, weiche der Einbruch des K. Ludwigs 
des Deutſchen in Frankreich veranlaßte. Sie 
folgten in diefer Ordnung: | 


ı) eine Zufammenkunft einiger, dem K. 


Earl treugebliebenen, Bifcböffe an einem unge: 
nanten Ort. Man that diejenigen in den Bann, 
welche an der Empörung Antheil genommen, bes 
fonders den Erzdifchof Venilo von Sens: 

2) eine Berfamlung der GeiftlichFeif, wel: 
che K. Ludwigen ergeben war, zu Attigny. Sie 
erfannte ihn als König von Franfreih und 
fprach die Umterthanen von Eyd und Pflicht ge- 
gen K. Earl los: | 

3) eine vom K. Ludwig zwar ausgefchriebes 
ne; aber nicht zu Stande gekommene Verſam— 
fung der franzöfifchen GeiftlichFeir zu Rheims: 

4) eine Verſamlung verfchiedner misver: 
gnügten Bifchöffe unter den Erzbifchöffen. von 
Rheims und Rouen zu Ehierfy. Sie ließen 
an K. Ludwig ein Ermahnungsfhreiben zum 
friedlichen Betragen gegen feinen Bruder ab. 
Anm. Bir folgen bier dem Hrn. Br. von Buͤnau in der 

Reicbsbiftorie Tb. III. &. 300. mo die Duellen von 
den drey erften Verſamlungen angezeiget find. Von der 
vierten iſt noch der nedachte Brief übrig in Sirmonds 
concil. Gall. 20m. IH. p. ım. Baluzens capitular. 


som, Il. p. 101. und „arduins concil. som. V. p. 463. 
| Dim 2 womit 


853. 


858. 


859. 
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womit noch zu vergleichen Baronius und Pagi annal. 
eceleſ. om. XIIII. p. 4bi. Daniels Geſchichte von Frank⸗ 
reich Tb. II. S. 561. und Aongueval hiftoire de Pegliſe 
Gallic. zom. VI. p. 87. “ 


6. cv. 
Es ift wahrfcheinlich, daß zu Mainz wegen 
einer Ehefache eine Synode gehalten worden, 
Anm. ©. Manſi füpplem. concil. zor. I. p. 979. 
6. CV, 


Der in der That unglückliche Ausgang der 
Unternehmung des K. Ludwigs bahnte den Weg 
zu einem Frieden und zu deſſen Beförderung und 
Miederherftellung der Ruhe des Staats find 
wieder verfchiedne Berfamlungen gehalten wor: 
den, Diefe folgen fo auf einander; 

1) die Verfamlung zu Meg. Sie beftand 
aus Bilchöffen, weldye dem K. Earl und K. £o- 
thario unterworfen waren. Mann ernannte 
eine anfehnliche Gefandfchaft an K. Ludwig, wel: 
che ihn nicht allein zum Frieden; fondern auc) 
zur. gefentlichen Kirchenbuße und zur Erfezung 
des geftifteten Schadens ermahnen folten. 
Nun erhielten zwar die-abgeordneten Prälaten 
ein gegen ihre Perfonen gnädiges Gehör; in der 


Hauptſache aber nicht die gewünfchte Antwort: 


2) die Berfamlung zu Langreg, von Bi: 
fchöffen aus der Provence in Gegenwart des K. 
Carls. Sie machte gute Ordnungen, welche zum 
Theil Kirchenfachen; zum Theil die Ruhe des 
Reichs betrafen: 


3) die 
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3) die Verſamlung zu Toul; oder viel 3. €. 


‚ mehr in der Vorſtadt Savonires, welcher die 


drey Könige Lotharius, und die beyden Earle 
nebft den meiften ihrer Bifchöffe beywohneten. 
Das Bündnis der drey Prinzen wurde erneuert: 
den Bifchöffen Erlaubnis gegeben, wilkuͤrlich 
General: und Provinzialzufammenfünfte zu hal 
ten: gegen den Erzbifchof von Sens zwar eine 
Klage wegen Meineyds und Empörung erhoben; 
aber nicht zur Stafe gefhritten: und endlic) eini— 
ge Schreiben nach Bretagne ohne Nuzen erlaßen. 
Anm. Bon allen dreyen find Urkunden vorhanden in 

Sirmonds concil. Gall. tom. II. p.131.fqq. Baluzens 

capitular. zer. II. p. ı21. fqq. und Sarduins concil. 


tom. J. p. 477. faq. Das Schreiben an die Bifchöffe 
von Niederbretagne flehet auch in Martene thef. anecd. 


tom. III. p. 853. die vorher angeführte neuere Schrifts 


ſteller find auch Hier zu vergleichen. 
& cv. 


Die Synode zu Siſterce betraf blos die 


Beſtaͤtigung der Freiheiten eines Klofters. 


Anm. 6. Maebillons ad: fand. ord. Bened. * I. 


part. 2. pP. 500. 
$. CVII. 
Zu Conſtantinopel wurde auf einer Sy: 
node der abgefezte Jgnatius verdammet. 


Anm. in Harduins concil. som. V. findet man die hiſtori⸗ 
ſchen Nachrichten des Nicetaͤ p. 966. ſqq. und Anaftafit 
p- 751. womit noch der libellus fynodicus cap. 149. P. 254 


zu vergleichen. 
. 8. CVIM. 
Der längftgewünfchte Friede zwifchen dem 


ie Königen kam endlich auf der Zufams - 


Min z | wenkunft 


859. 


859. 


860. 


860. 


sso B. III. 5, I.A. 1. vonder ©. der Rirchenverf. 


. menfunft der drey Könige, Ludwigs, Carls und 


£otharii mit ihren Neichsftänden zu Coblenz zu 
Stande. Es war dieſes ein algemeiner Reichs⸗ 
tag und Fein Eoncilium. 


Anın. S. Baluzens capitular. 70. II. p.137. Harduins 
concil. om. V. p. 503. Dümonts corps diplomatique 
som. 1. p. 12. ſaq. Buͤnaus KNeichsbiftor. Th. II. 
©. 316. und die übrigen angezeiaten Schriftfteller. 


$..CX. 

Fine Folge dieſes Friedens war die algemei- 
ne Kirchenverſamlung der franzöfiichen, deurfchen 
und lothringiſchen Bifchöffe zu Touſi, unweit 
Toul. Man machte verfchiedne neue Gefeze, 
welche die Beitrafungen unfeufcher Nonnen und 
Witwen und die Erhaltung der Kirchengüter zum 
Zwek halten. ö 


Anm. 1. Die merkwürdigen Urkunden find 1) die fünf 
Ganonen: 2) ein weitlauftiges Synodalfchreiben des Erzb. 
Hincmars zur Erläuterung der erffern, über welches 
der Berfaffer wegen des unnöbtiger Weife eingemifchten 
Streus von ber Gnadenwahl VBerding befam: 3) noch 
ein längere? Eynodalfchreiben ebendeffelben Schriftftels 
lerd zur Entſcheidung eines befondern Ebefalled, da ein 
Herr feiner neuen Ehefrau die eheliche Pflicht verfagte, 
weil er vorbero mit ihrer Verwandin zu, thun gebabt, 
©. Sirmonds concil. Gall. tom. III. p. 160. und Har⸗ 
duins concil. tom. V. p. 507. } 


Anm. 2. S. Pagi critic. annal. Baron zo. XIIII. p. 526. 
Dupin biblioth. des auteurs zom. VII. p. 129. Dünau 
ebendaf. S. 318. die Hiſtoire litter. de la France 
20m. V. p. 499. und Konguevals hiftoire de P’eglife Gall. 
tom. VI. p. 92. fggq. 


5. CAL. 


Wir müffen noch zwey deutfche Kirchenver: 
ſamlungen zu Aken nachholen, die in den ._ 
erften 
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erſten Monaten des bemerkten Jahres gehalten 
worden. Sie betrafen die berufene Eheſchei—⸗ 


dungsſache zwiſchen dem K. Lothario und ſeiner 


Gemalin Theutberg. Wir muͤſſen vorher an⸗ 
merken, daß noch vorhero in dieſer Sache wenig— 
ſtens eine geiſtliche Verſamlung gehalten worden, 
in welcher der ungluͤklichen Dame der Erweis 


ihrer Unſchuld durch die Feuerprobe zuerkannt 


worden. Es iſt bekannt gnug, daß dieſe ge— 
faͤhrliche Beweisfuͤhrung vor fie gluͤklich ausge⸗ 
fallen; ihrem Gemal aber zu keiner Aenderung 
des einmal gefaßten Entſchluſſes bewogen habe. 
Auf dieſes erfolgte die erſte akenſche Kirchenver⸗ 
ſamlung, auf welchen die Theutberg dem Erzbi⸗ 
ſchof Günther von Coͤln gebeichter, den ihr zur 


£aft gelegten Ehebruch bekannt und um die Er: 


laubnis gebeten, ins Kloster zu gehen. Auf der 

zweyten mufte fie dieſes mündlich und fhriftlich 

gegen ihren Gemal wiederholen, und mangab ſich 

Mühe, die Aufrichtigkeit und Freiwilligkeit dieſes 

Bekaͤntniſſes auffer Zweifel zu fezen. 

Anm. Man bat bier hiſtoriſche Berichte und ein Synodal⸗ 
fehreiben an P. Nicolaum. S. Sirmonds concil. Gall. 
zom. HI. p. 157. Harduins concil. tom. V. p. 501. Buͤ⸗ 
naus Keichsbiftorie Th. III. S. 329. Dupin biblioth. 
des auteursecclef. zomz. VII. p.52. Calmet hiftoire de Lor- 
raine 20m. I. p. 700, Calles annal. eccleſ. Germ. 
zom. Il. p. 423. und Zongueval hiftoire de 1’ eglife 
Gallic. zo. VI p. 114. 


$. CKII. 


Wie der abgefeste Ignatius feine Klagen 


bey dem römifchen Stuhl angebracht und hinge— 
gen auch Photins fich Die Gewogenheit deſſelben 
J— Mm4 zu 


FE. 


860: 


3.6 
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zu erwerben geſucht, fo war das die Gelegenheit, 


daß P. Nicolaus zwey Geſanden nach Conftan: 


861. 


tinopel fendete. Diejes iſt gewis; ob aber we: 
gen diefer Abſendung vorhero zu Rom eine Kir: 
chenverfanlung gewefen, iſt noch zweifelhaft, 


Anm. S. Manſi fuppl. concil. zom. I. p. 983. 


S. : CXII. 


Zu Mailand wurde eine Synode gehalten, 
welche die mis einem ungenanten entlaufene Ges 
malin des Gr. Boſo, Engeltrud, in Bann thaten. 


Es gefchahe auf Befehl des P. Nicolai, 
Anm. 1. ©. Manſi ebendaf. 


Anm. 2. Aus Sincmari oper. tom. II. p- 860. erbellet, 
daß um dieſe Zeit ein fonft unbekanntes Koncilium im 
diefer Sache auch in Frankreich gehalten worden. 


S. CXIIII. 


K. Michael veranftaltete nunmehro zu Eon: 
ſtantinopel eine große Verſamlung von dreyhun⸗ 
dert achtzehen Biichöffen, welche einige Griechen 
vor ein algemeines Concilium halten. Man be: 
fchaftigte fich mit der Sache des Ignatii und 
Photii. Es wurde zuerfi in fieben Handlungen 
ſolche unterfuchet: Isnatii Abſezung gebilliget 
und Photii Wahl beſtaͤtiget und beydes von den 
Geſanden P. Nicolai, Rodoaldo und Zacharia, 
unterſchrieben. Als aber die Bilderſtuͤrmer in 
der Verſamlung Unruhe anrichteten, wurde dieſe 
zwar unterbrochen; vereinigte ſich aber zum 
zweitenmal, beſtaͤtigte das vorhergegangene 
noch einmal: machte zum Beſten der Bilderver: 

| ehrung 
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ehrung neue Schluͤſſe und that noch einige J.C. 
Canonen hinzu. 


Anm. 1. Die ehemahls da geweſenen volſtaͤndigen Aften 
dieſer Svnoden, welche wegen des bemerkten Umſtandes 
ſynodus prima et fecunda heiſſet, ſind nicht mehr vorhan⸗ 
den und vermubtlich von den Anhängern des Ignatii aus 

dem Weg nefchäffet worden. Man muß fich daher auffer 
den wenigen Nachrichten in Photii und Nicolai Briefen 
mit dem partbeiifchen Bericht ded Nicetas in vita Ignat. 
p- 983. bebelfen. i 


Anm. 2. Die fiebenseben Canonen, welche in den Concilien: 
fanılungen dem achten (wie fie rechnen) algemeinen Sons 
cilio angebänget worden, fteben am beften in Beveridge 
pandedt. can. tom. I. p. 331. Die denfwürdigften find: 
2) wer Fein Münch iſt, fol auch Feine Muͤnchskleider tras 
gen: 6) Münche und Nonnen dürfen durchaus kein Eis 
genthum baben: 7) die Bifchöffe follen mit Kirchengels 
dern feine Klöfter bauen: 8) wieder die freywillige Selbſt⸗ 
entmannung: 13-15) zum Beffen der Subordination uns 
ter die Patriarchen, Metropoliten und Erzbifchöffe: 17) 
feinen durch einen Sprung zum Bifchof zu machen. Beil 
Diefer Teztere den Photium ſelbſt zu treffen ſcheinet; fo iſt 


es noch eine Frage, ob er auf diefem Eoncilio gemacht 
worden. 


Anm. 3. 6. Baronium und Pagi annal. ecclef. zom. XIII. 
. 533. Dupin‘biblioth. des auteurs ecclef. rorz. VIL p. 82. 
qq. und Eave hiſtor. litterar. feriptor. ecclef. zom. II. 
p- 77- 


6. cxv. 


P. Nicolaus war fehr misvergnüget, daß gEr. 
feine Abgeordneten Photium erfannt, Wie er 
davon Nachricht erhielte, lies er die in Nom an: 
weſende Geiftliche zufammenfommen und erflä  \ 
rete in Gegenwart des Eaiferlichen Gefanden, 
daß alles wieder feinen Willen gefchehen. - Daß 
in eben. diefem Jahre auf einer roͤmiſchen Syno⸗ 
de der Biſchof Johann von Ravenna abgefezet, 

j Mm 5 aber 


J. c. 


861. 


862. 


862. 
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aber auch tieder eingefezet worden, ift gewis; 

ob aber zwey; oder eine römische Berfamlung 

anzunehmen, zweifelhaft, 

Ann. Bon der erften Sache ſManſi fupplem. concil. 
tom. I p.984. von der zweiten find Aften vorhanden, die 
Bacchini des Agnelli libr. pontific. angehaͤnget, p- 80- 
adpend. Gie ſtehen auch in Muratori fcriptor. rer. Ital. 

som. II. part. L.p.ıoy 


$. CXVI. 


Der unruhige Erzbifchof von Rheims, Hinc⸗ 
mar, hatte auf einer Kirchenverfamlung zu Sol: 
ßons den dafigen Bifhof Nothad adgefezet. 
Diefer Elagte auf der Kirchenverfamlung zu 
Piſte, fande aber Fein Gehör; vielmehr wurde 
er auf der Verfamlung zu Soißons noch mit 
dem Kloftergefängnis beitrafet und da er an den 
Papſt adpellivet, auf einem andern Concilio zu 
Soißons in den Bann gethan und ein anderer 
Biſchof an feine, Stelle gefezet. 
Anm. 6. die hiftoire litt. de la France zom. V. p. 500. u. 

549. von dem Eoncilio zu Piftes find nicht allein das da⸗ 
felbit von K. Carl gegebene Eapitulare in Baluzens ca- 


itul. zom. II. p. 153. fgg. fondern auch Akten vorhanden 
in Dacheri fpicileg. zom, VI. p. 377. der alten Ausgabe. 


$. CXVII. 


Bon eben der Beſchaffenheit war diejenige 
Verſamlung in der Provinz von Sens, welde 
den B. Hermann von Mevers abjezte. 

Anm. Die Urkunden find ein von Lupo von Serrieres, 
im Nahmen des B. Wenilo an P. Nicolaum erlaffenen 
Schreiben und deffen Antwort, welche Sirmond zuerſt 


und nachbero Baluze oper. Lupi p. 194. u. 516. auch Har⸗ 
duin concil, zo. V. p. 537. herausgegeben, 


$. CXYVIH. 
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CXVIII. 


WVron einer Synode zu Nom wiſſen wir 
nichts; als daß bey Gelegenheit zweier angefom: 
menen Griechen Schlüffe wieder die Lehre der 
Theopafchiten gemacht worden. 
Anm. Aus einem Brief des P Nicolai in Sarduins con- 
wil. zom. V. p. 140. 
S. CXVIIL 


Zu Schirvan in Armenien wurde auf Ver⸗ 
anlaßung eines Ermahnungsſchreibens des Pa- 
triarchens Photii an den dafigen Patriarchen 
Zachariam von diefem eine merkwürdige Vers 
famlung der dafigen, monophyſitiſchen Bifchöffe 
gehalten, im welcher fie mit Verdammung der 
Eutychianer und anderer Kezer die Lehrſaͤze des 
chalcedonifchen Concilii; jedoch auf eine verdefte 
Art angenommen, 


„nm. G. Galani conciliat. ecelef. Germ. part. II. tom. I, 
p- 139. und Cave hiftor. litter. fcriptor. eccleſ. vom. LI. p.78. 


| $. CKK. 
Wir ſezen noch ein Eoncilium zu Soißons 
hieher, auf welchem die Bifchöffe gegen die beyde 
entlaufene und von K. Lothario in Schuz genom⸗ 
mene Gr. Balduin und K. Carls Prinzeflin, Ju⸗ 
dith, den Bann fprachen. 


Anm. ©. Harduins concil. Zom. V. p. 569. 


S, CXXI. 

Die Ehefache des K. Eotharii und der Theuts 
berg hatte vor den erſten einen üblen Gang ges 
nommen, Da leztere ihre Klage in Kom anhängig 
machte 


3. €. 
862. 


862 


862. 


862, 
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machte und von dem K. Carl in Frankreich und 
defien Bifchöffen unterftüzet wurde. Lotharius 
lies fich nichts: irren; fondern brachte es dahin, 


Bi daß die deutſchen Bifchöffe zu Aken fich verfam- 


862. 


863. 


863. 


leten und auf die Ehefcheidung fprachen, dem Koͤ⸗ 

nig auch Die Erlaubnis gaben, feine hochgeliebte 

Waldrade zu eheligen. 

Anm. ı. Die Akten flehen in Sirmonds concil: Gall. som. 
III. p. 189. und Harduins concil. rom. V. p. 539. 


Anm. 2, ©. Baronium und Pagiannal. ecclef. som. XIII. 
‚p- 564. Calmet hiftoire de Lorraine zom.I. p. 704. Kons 
gueval hiftoire de Veglife Gallicane tom. VI. p. 123. ſqq. 

Calles annal. ecclef. Germ: tom. II. p. 438. fqq. 


5 OL 

Hierauf erfolgte die Zufammenkunft zu Sa: 
vonieres bey Toul, zwifchen den drey anweſen⸗ 
den Königen Earl, Ludwig dem deutjchen und 


£othario, das gute Bernehmen herzuftellen, wel: 


che fein Concilium war. 
Anm. ©. Bünaus Reichshifforie Th. III. G. 339. und 
Calmet ebendaf. p. 705- | 
$.. CXXIII. 
In der obengedachten Sache des B. Rothadi 
von Soißons hielte Hincmarus eine Berfamlung 
zu Senlig, über deren hartes Verfahren der erite 


fich Heftig beſchwehret. 


Anm. Die ehemals vorhandne Akten find verlohren. E. 


Harduins concil zom. V. p. 557- 
S. CXXIII. 
Da ſich die Theutberg noch Rom gewendet 
hatte; ſo ſchikte P. Nicolaus nicht allein eigne 
Geſan⸗ 
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Gefanden; fondern veranftaltete auch zu Meß g. g. 

eine groje Kirchenverfamlung, welche mit feinen 

Gefanden diefe Sache noch einmal unterfuchen 

ſolten, nad) einer weitlauftigen päpftlichen Vor⸗ 

- fhrift. Ob man diefer in allem nachgelehet ; oder 

K. Lotharius die Gefchiklichkeit gehabt, den Abs 
geordneten des Papites andere Gefinnungen ein= 
zuflöffen, iſt wol jezt nicht auszumachen, da wir 
mehrentheils nur die Gegner des Lotharii hören 
fünnen. So viel ift indefjen ausgemacht, daß 
die Berfamlung zu Meß gehalten worden und 
ihr Ausfpruch dem K. Lothario fehr günftig ges 
weſen. | 

Anm. ı. Die Urkunden, die wir haben, find die.bicher 

gehoͤrige Briefe des P. Nicolai, und einige hiſtoriſche 
Berichte in Sirmonds concil. Gall. term. III. p. ı91- 228: 
und Sarduins concil. om. V. p. 233. fqq. u. 571. 

Anm. 2. S. Baronium und Pagi annal. ecclef. rom. XIIIL 
p- 585. : Dünau in der Keichsbiftorie Tb. III. ©. 349. 
Congueval hiftoir. de Veglife Gallicane zom. VI. p. 131. 
Calles annal. ecclef. Germ. rom III. p. 443. und Ealmer 
hiftoire de Lorraine rom. I. p. 708. 


S. CXRV. 


Mit diefem Schluß wurden die beyden Erz: 867. 
bifchöffe von Trier, Theutgaudus und von Edln, 
Günther, nach Rom geſchikt. P. Nicolaus, 
dem derfelbe gar nicht gefallen wolte, hielte des» 
‚wegen eine Kirchenverfamlung, welche nicht al: 
lein alles vernichtete; fondern auch die beyden 
Erzbiſchoͤffe ihrer Würde entfezte: fie auf Lebens⸗ 
lang in den Bann thate: gegen die zwey paͤpſtli⸗ 
che Abgeordnete Radoald und Johann eben fo ver: 

fuhr: den andern, die am Schluß von Mes F 

| theil 
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. theil genommen, gleiche Strafe androhete, und. 


noch einige Canonen machte, die fich darauf be: 
zogen. Daß in eben diefem Jahr zu Nom auf 
einer SKirchenverfamlung auc) der zweite nad). 
Eonftantinspel gefchikte Abgeordnete, Zacharias, 
(demm der eine war der obengedachte Radoald) 
in Bann gethan, Photius verdammer und Igna⸗ 
tius vor einen rechtmäßig wieder einzufezenden 


‚Patriarchen erflärer worden, hat mol feine Rich— 


tigkeit; ob aber diefes alles zugleich vorgefallen; 
oder zwey verfchiedne römische Kirchenverfamluns 
gen eines Jahrs, anzunehmen, darüber find die 
Schriftfteller nicht einig; doch hat der bejahende 
Theil viel Wahrfcheinlichkeit vor ſich. 


Anm. 1. Bon dem leztern Theil, welcher Photii Sache ber 
trift, giebt der libellus fynodicus p. 257. Nachricht. Yon 
dem zweiten find die Akten vorhanden, in Sirmonds 
concil. Gall. torz. III. p. 228. Harduins concil. tom. V. 
p. 572. und Dumonts corps diplomatique form. I. p. 14. 
fie find aber nicht volflandig und hat Muratori fcriptor. 

' rer. Italic. #09. II. part. 2. p. 128: noch fieben andere Ca⸗ 
nones and Licht gebracht, unter denen der erfte den Erzb. 
Johann von Ravenna, weil er ich nicht auf den roͤmi⸗ 
ſchen Eoncilien einfinden wollen, in den Bann thut; 
Manſi aber aus Ughelli Ital. facr. zom. V. p. 1106. noch 
ein päpftliches Einladungsfchreiben an den Patriarchen 
von Grado bepgefüget, in fupplem. concil. rom. I. p. 985. 


Anm. 2. S. Baronium, Pagi und Manſi annal, ecclef. 
som. XIII. p. 579. fqqg. Dupin biblioth. des auteurs ec- 
een tom. VII. p. 85. und die vorhero angeführten Schrifts 

eller. 


Anm. 3. Wenn in diefem Fahre zu Rom etwas in Rotbas 
di Angelegenheiten vorgefallen; fo bat man doch nicht 
nöhtig, noch ein drittes Concilium zu behaupten. ©. 
Cave biftor. litterar. fcriptor. eccleſ. vol. IL. p. 78. 


$. CXXVI. 
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Wir ſezen noch zwey, weniger erhebliche 
franzoͤſiſche Synoden hierzu. Die eine wurde 
an einem ungenanten Ort in Aquitanien in Ge⸗ 
genwart paͤpſtlicher Abgeordneten gehalten und 
betraf den obengedachten Gr. Stephan, der außer 
ſeiner Eheſache noch verſchiednes wieder die Geiſt⸗ 
lichen begangen hatte; die zweite zu Verberie 
ging blos ein Kloſter an. 


Anm. 1. Bon der erſten find nur hiſtoriſche Nachrichten 


I. 
863. 


in Aarduins concil. Zom. V. p. 569. von der zweiten 


aber volftändige Akten in Martene collect. ampliff. 


tom. I. p. 169. und Manſi fupplem. concil. zom.I. p. 985. 


zu finden. 


Anm. 2. Zu Piffves mar mur ein Reichötag. S. Balu⸗ 


ʒens capitul. tom. II. p. 173. fqq. 
S. CXXVII. 


Aus P. Nicolai Briefen erhellet fo viel, daß 
Binnen Furzer Zeit auf römifchen Kirchenver— 
ſamlungen theilg vor die Freiheiten der franzoͤſi⸗ 
ſchen Klöfter Geſeze gemacht; theils das Urtheil 
wieder Guͤnther Erzb. von Coͤln beſtaͤtiget; theils 
das Verfahren der franzoͤſiſchen Geiſtlichkeit ges 
gen den B. Rothad vor nichtig erfläret und die 
fen in fein Amt einzufezen, befolen worden; mie 
viel aber und in was vor Ordnung dieſe Conci= 
lien vorgefallen, ift ſehr ſchwehr zu beſtimmen. 


Anm. Don dem erften Stuf f. Manſi ſupplem. concil. 


som. I. p- 991. von dem zweyten Pagi critic. annal. 
Baron. zom. XV. p. ı2. und vom dritten die Samlung 
der dahin gehörigen Akten in Sarduins concil. tom. V. 
P. 577. ſqq. und Manſi fupplem. concil. zem. I. p. 995. 
Muratori fcriptor. rer. Italic. som. II. pars. 2. p. ızı 
liefers 


864. 


J. 6. 


865. 


866. 
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liefert eine Rede, die auf einer Kirchenverſamlung im 
Jahr 864. gehalten worden, von welcher doch Manſi 
not. ad Baron. 20m. XV. p. 138. und fupplem. concil. 
tom. 1. p. 1005. ſqq. zu vergleichen. 


*» 6, CXXVIIL 


Ob e8 gleich feine Nichtigfeit Hat, daß K. 
£otharius zu Attigny ſich mit dem päpftlichen 
Geſanden Arfenio und K. Carl von Frankreic) 
unterredet, und nicht dafelbft; fondern zu Gom: 
Dreville mit der Theutberg wieder einfegnen laſ⸗ 
fen; fo ift Doch an feinem von beyden Orten ein 
erweigliches Eoncilium gehalten worden. 

Anm. Manſi giebt diefed Concilium an, am a. ©. p.993. 
die wahren Umftande erzehlet der Hr. Gr. von Buͤnau 


ebendsf. ©. 370. u. f. und Ealmer in der hift. de 
Lorraine som. I. p. 717. 


G. CXXVIIII. 


Zu den Unruhen in der franzoͤſiſchen Kirche 
Fam eine neue, an welcher der herrſchſuͤchtige Papft 
Nicolaus der I zivar den meiften Antheil hatte; 
aber wol fehwehrlich feine Abficht erhalten haben 
ide, wenn nicht. K. Earl ihn unterftüzet hatte, 
Unter denjenigen Geiftlichen,, welche vor dreyze— 
hen Jahren auf einer Sirchenverfamlung zu Soi⸗ 
Bons deswegen ihres Amtes entfezer worden, weil 
fie fich) von dem Erzb. Ebbo nad) feiner Apfezung 
hatten weihen laſſen, war auch Wulfade, ein 
Mann, der ſich bey dem König in folche Gnade 


zu ſezen gewuſt hatte, Daß Diefer ihm wieder her: 


zuftellen, wünfchte. Deswegen verlangte P. Mi: 
colaus gebieterifch, daß die franzoͤſiſche Geiftlich- 
keit auf einer neuen Kirchenverſamlung die 

Sache 
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- Sache unterfuchen folte.. Nun gaſchahe diefes war 
zu Soißons; die verfamleten Geiftlichen aber 
hatten Feine Luſt, ihre ehemalige Schlüffe vor 
ungültig zu erklaͤren; fondern beftätigten viel mehr 
alles und überließen es dem Papft, ob er aus 
Barmherzigkeit die unglüklichen Geiftlichen wie— 
derherftellen wolle, Sie fehiften durch einen 
Gefanden Egilo, die verhandelten Akten. Ehe 
diefer Abgeordnete zuruͤk Fam, lies K. Carl den 
Wulfad zum Erzbilchof von Bourges einweihen, 
Anm. 1. Es iff eine grofe Menge von Urkunden, kleinen 
Schriften und Briefen vorhanden; die theils den Hinc⸗ 
marum; theils den P. Nicolaum zum Urheber haben 
und dieſes Concilium betreffen. Sirmond liefert ſie in 
concil. Gall. om. III. p. 282. ſq. und Sarduin concil, 
tom. V. p. 599. qq. 


Anm. 2. ©. Dupin biblioth, des auteurs ecclef. fon. VII. 
p- 32. fqq. Gall. chriftian. som. IL. p. 28. LCongueval 
hiftoire de l’eglife Gallic, 20%. VI. p. 175. unddie Hiftoire 
litter. de la France zom. V. P. 477- 


$. CXXX, 


P. Nicolaus mar mit diefen Schluß nicht 
zufrieden und befahl, auf einer andermeitigert 
Spnode davon zu handeln. Diefes gefchahe su 
Troyes und man erfante Wulfaden vor recht: 
mäßig geweihet: lies auch an P. Nicolaum eis 
nen weitläuftigen Bericht von dem Werlauf der 
ganzen Sache wegen des Ebbo ergehen. Was 
bey diejer Gelegenheit K. Carl und Hincmar ges 
ſchrieben, gehöret hieher nicht, 

Anm. Die Akten fichen in Sirmonds concil. Gall. zom. LIT. 
P- 358. und Harduins concil, zom. V. p: 679. Manſi 


‚ Ergänzung fupplem. concil. som. I. p. 997. iſt von kei⸗ 
ner Erheblichkeit. 


Mn | $. CXXXI- 


J. C. 


867: 


868. 


868- 
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Photius, um fih an dem P. Nicolao su raͤ⸗ 
chen, veranftaltete eine grofe Berfamlung zu Con: 
ſtantinopel, welcher taufend Bifchöffe beyge— 
wohnet haben follen. Man trug felbiger die Be⸗ 
ſchwehrden wieder ven Papft vor und erflärete ihn 
feines Stuhls verluftig und fprad) das Anathes 
ma wieder ihn aus. Mie aber noch in diefem 
Fahr der Kaifermörder Bafılius fi) auf den 
Thron erhoben und Photium, der feine boͤſe Tha⸗ 


ten nicht billigen wolte, abzuſezen und Ignatium 


zurüf zu berufen, fuchte, fo fol diefes auch auf 

einer Synode ebendafeldft gefchehen feyn. 

Anm. ©. Nicetam vit. Ignat. p. 982. und die Zufäze zum 
libello fynodico, welche Allacci zuerft herausgegeben und 


nach ibm Sabricius biblioth. Graec. vol. XI. p.296. auch 
Dupin biblioth. des auteurs zomz. VII. p. 87. 


S. CXXXII. 

Hingegen hielte P. Hadrian der IL. zuRom 
eine Sirchenverfamlung, auf welcher er Photium 
zum drittenmal und defjen Schrift wieder Nico: 
laum verdammte, 

Anm. Die volftändigen Akten fliehen in den adtis concilü 
odtauii a. VII: in Sarduins concil. rom. V. p. 862. 
— p. 754. iſt auch Anaſtaſii Bericht zu ver⸗ 
gleichen 


$. CXXXIII. 

Auf Veranlaſſung zweier, vom Papſt Nico: 
lao, abgelaſſenener Schreiben, von denen eines die 
beyden von ihm abgeſezten Erzbiſchoͤffe von Trier 
und Coͤln; das zweite die von dem P. Photio 


der ganzen lateiniſchen Kirche zur Laft gelegte 
Belchul: 
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Beſchuldigungen kezeriſcher Lehrſaͤze betraf; ver: J. €. 
anlaßten die Kirchenverſamlung zu Worms. 
Wir wiſſen zwar nicht, was in beyden Stuͤken 

vor Schluͤſſe gefaſſet worden, haben aber an de: 
ven ftatt ein Glaubensbefäntnis und eine Men: 

ge von Eanonen Die auf dieſem Eoncilio gemacht 
worden. 


Anm. 1. Beyde Stufe liefert Harduin concil. som. V. 
p- 733: womit doch noch eine Urkunde in Mabillons 
annal. ord. Benedidt. ‚zom. III. p. 1532. und Manſi fup- 
plem. concil. #0.1. p. 999. zu vergleichen. 


Anm. 2. Don den achtzig Kanonen werden billig nur die 
erſten vier und vierzig vor Acht gehalten. Don ihnen 
find zu merken: 8) ein Verbot der Ehe vor alle Geifts 
liche: 13) wieder den Misbrauch des Kirchenbannes um 
geringer Urfachen : 15) Verordnung vor Münche, dag 

Abendmal zu empfangen, um ihre Unſchuld zu erharten: 
20) eine begangene Fleiſchesſuͤnde berechtiget Feine Nonne, 
ihren Stand zu verlaffen: 22) Kinder, die von ihren 
Eltern ins Klofter gethan worden, dürfen bey erwachſe⸗ 
nen Jahren es nicht verlaffen: 26 = 30) betrift die 

mancherlei Arten des Todſchlages: 32 = 37) betreffen 
Ehefachen. 

Anm. 3. ©. Baronium, Pagi und Manſi annal. ecclef. 
tom. XV. p. 92: 157. Dupin biblioth. des auteurs 
tom. VII. p. 130. Buͤnau Keichsbift. Tb. III. ©. 391. 

und Hiftoire litter. de la France som. V. p. 502. 


Anm.: 4. Manſi fupplem. concil. tom. I. p. ıcor. ſqq. 
ſezet im dieſes Jahr noch drey Kirchenverfamlungen, das 
von eined zu Piftes, eined zu Rom und eined an einem 

unbekannten Drt in Seanfreich gehalten worden; die 
Nachrichten aber find zum Theil zweifelhaft; zum Theil 

enthalten fie nichts umſtaͤndliches. 


Am Ende des Jahres ift von den Bifchdffen 868. 
der veimifchen Diöces zu Chierſy eine Verſam— 
fung gehalten worden, von welcher wir nur eine 
| -Rn2 Neben⸗ 


"SE 


809. 
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Nebenſache wifjen, nemiich, daß man einen zum 
Bifchof von Ehalons an der Marne ernanten 
Willebert auf felbigen eraminiret. | 
Anm. Die Alten. fliehen in Harduins concil. zem. V. 
p- 731. 
$. CXXXV. 


Der K. Baſilius Macedo, welcher Photium 
abgeſezet und Ignatium wieder zuruͤk berufen 
hatte, ſuchte dieſes Verfahren durch ein algemei— 
nes Concilium zu Conſtantinopel zu befeſtigen. 
Wir zweiflen gar nicht, daß es des Kaiſers Wil 
le gemwejen, eine algemeine Sirchenverfammlung 


zu halten, nach der Idee, welche man damals von 


folchen hatte; koͤnnen aber bey der Frage, ob es 
auch ein wahres algemeines- Eoncilium geweſen, 
denen fie bejahenden Lateinern und mit ihnen ver: 


einigten Griechen nicht beytreten; fondern müfs 


fen denen verneinenden Griechen Recht geben, in 
Detracht, daß aus dem ganzen Dccident nur als 
fein päpftliche Gefanden anmwefend und die Anzahf 
der Bifchöffe fo Elein geweſen, ‚daß fie erit auf die 
Lezte Faum auf Hundert und zwey geftiegen und 
über die Abgeordneten der morgenländifchen Pas 
triarchen lies fich auch noch mancher erheblicher 
Zweifel machen. Indeſſen ift doc) gewis, daß 
der Kaifer die Verſamlung berufen: einigen Zu: 
foammenfünften in eigner Perſon; den übrigen 
aber feine Staatsminifter als Commiffarien bey: 
germohnet. Die Frage vom Vorſtiz laͤſt fi) 
nicht hinreichend beftimmen. Es waren in allen 
sehen Zufammenfünfte, von denen die erfte den 

fünften 


J 
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fuͤnften des Weinmonats und die lezte am letzten J. €. 
des Hornungs des folgenden Jahres gehalten 870. 
worden. Der Berfamlungsort war die grofe 
Sophienkirche. Wir koͤnnen uns hier bey den 
vielen Caͤrimonien und den vielerlei Schriften, 
die abgelefen worden, nicht aufhalten. Man 
verfuhr fo, wie es der Papft und der Kaifer has 
ben wolte. Photius und feine Anhänger und 
- Schriften wurden feierlich verdamt und alleg, 
was er in feinem Amt gethan, vor ungültig er: 
klaͤret; wobey jedoch wol zu merken, daß Pho— 
tius fo wol; als die Beftgn feiner Freunde ftands 
haft wiederfprochen und fich zu Feiner Nieder: 
trächtigfeit bewegen laßen; fondern vielmehr die 
Abfezung des Ignatii eifrigft vertheidiget. Zus 
legt machte man noch einige Kirchenverordnun: 
gen; dasjenige aber, was nachhero zmwifchen dem 
Kaifer und den morgenländifchen Patriarchalz 
gefanden eines, und den papftlichen Abgeordneten 
andern Theild wegen der Bulgarey vorgefallen, - 
gehöret an einen andern Ort; doch find die Bes 
ſchwehrden vieler griechifchen Bifchöffe nicht zur 
vergefien, daß man dem römifchen Stuhl zu viel 
eingeraumet. Ä \ 
Anm. 1. Man hat eine zweifache Gamlung der Aften. - 
Die eine ift von dem anweſend gewefenen Anaftafio 
Bibliorbekario gemacht und nur nach feiner lateinifchen 
Ueberfegung vorhanden; die zweite viel Fürzere; aber 
auch wol richtigere iſt griechiſch, welche Matth. Rader 
zuerft herausgegeben. Beyde, nebſt dem Synodalſchrei⸗ 


ben und andern Urkunden flehen in Harduins collek. 
concil, zowz. V. p. 749. fqq. 


Anm. 2. In der anaffafianifeben Samlung p. 899. ſtehen 


fieben und zwanzig; in Der griechifchen p. 1098. "nur 
Nuz3 vier⸗ 
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J. c vierzehen Canonen; werden aber von der griechiſchen 
Kirche nicht angenommen. 


Anm. 3. S. Baronium und Pagi annal. ecclef. tom. XV. 
p- 161. fqy. Xicher hiftor. ee general. /ibr. 1. 
cap. 12. p. 343. Cupi opera zom. III. p. 259.521. Ta: 
‚tal. Alerander hiftor. ecclef. zom. VI. p. 236. Cave 
hiftor. litter. feriptor. ecclef. vo/. II. p. 79. 2upin bi- 
blioth. des auteurs ecclef. tom. VII. p. 87. fgg. und 
Estalsni concil. oecum. illuftr. zom. I. p. 298. 


6. CXXXVL, 


Zu Piſtres war eine Kirchenverfamlung 
869. in Gegenwart des K. Carls, welcher ein Capitu- 
lare befant machte, dag den Nechten der Kir: 

chen und Geiftlichen vortheilhaft war. 
Anm. Diefes Eapitulare ſtehet in Baluzens capitul. 
tom. II. p. 209. Ein Privilegium, welches dieſe Ver— 
famlung dem Stift Send ertheilet, hat Dacheri zuerſt 


befannt gemacht; nachhero auch Harduin concil. row. V. 
p- 1215. 


S. CXXXvVII. 


Hingegen ift die Verfamlung zu Meg, durch 
869. welche K. Carl in Frankreich fich.des von feinem 
Vetter Lothario hinterlaßenen Reichs ungered): 

ter Weiſe bemaͤchtigte, unſtreitig ein Reichstag. 
Anm. Die Akten ſtehen in Sirmonds concil. Gall. tom. III. 
z p. 383: Baluzens capitul. zom. II. p. 215. und Sarduins 
concil. 0m. V. p. ı2ı1. Vergleiche Daniels Befchichte 


von Frankreich Tb. I. S. 620. und Buͤnau in der 
Keichsbiftorie Th. III. ©. 405. 


S. CXXXVII. 


Der befante B. Hincmar von Laon hatte zu 

869. wiederholtenmalen ſich gegen K. Carln fehr un: 
gebührlich verhalten, auch aller angemwanden Be: 
mühung 
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mühung anderer, befonders feines grofen Wohl: I. €. 
thäters, des Erzb. Hincmars von Reims unge: 
achtet, immer hartnäfiger erzeiget. Diefes gab 
die Gelegenheit zu der Synode zu Verberie, 
auf welcher er fich verantworten folte; an deijen 
ftatt aber an den römifchen Stuhl adpellirte, 
Das Eoncilium fies fi) wuͤrklich abfchrefen, 
weiter zu verfahren, nicht aber K. Carl, der nach 
kurzer Zeit den ſtolzen Pralaten in das Gefäng- 
nis fezte; doch bald wieder los lied. Er Eonte 
aber nicht ruhen und überwarf ſich mit dem Erz: 
bifchof von Reims aufs neue. Daher, ald K. 
Earl zu Attigny eine Reichsverſamlung hielte, 870. 
wurde ihm aufs neue der Proces gemacht und 
da er fahe, daß feine unftatthaften Adpellationen 
nach Kom ihm nichts helfen Fonten, bequem: 
te er fich, fo wol K. Carln einen neuen Eid der 
Treue zu leiften; als feinem Metropolitan, dem 
Erzbifchof von Reims fchuldigen Gehorfam zu 
verfprechen: worauf er mit beyden wieder ver: 
fühnet wurde, 


Anm. 1. ©. Harduins concil. p. 1212. und 1217. Pagi 
critic. in annal. Baron. tom. XV. p. 210. Dupin biblioth. 
des auteurs ecclef. zo. VII. p. 39. fgqq. Die Hiftoire 
- litt. de la France rom. V. p. 523. ſqq. Galliam chriftian. 
tom, VIII. p. 5314. Congueval hiftoire de Pegliie Gallic. 
tom. VI. p. 241. und Cellots Leben dieſes Hincmars, 
welches er dem gleich anzufüßrenden Buch vorgefezet. 


Anm. 2. Manſi fupplem. concil. som. I. p. 1003. führet 
noch ein Eoncilium an, welches Hincmar zu Laon gehals 
‚ten haben fol; es feheinet aber nur eine Berfamlung feis 
ner Stadtgeiftlichkeie geweſen zu feyn. 


Nn4 $. CXXXVIIII. 


6 


869. 


870. 


s68 B. IIII.S. I.A. I, von der G. der Rirchenverf. 
| S. CXXXVIIII. | 


Bon den Zacobiten ift zu Caphartuta eine 
SKirchenverfamlung gehalten worden zu bejjerer 
Einrichtung ihrer Hierarchie, 


Anm. G. Manſi ebendsf p. ıaıı. 


$. CXXXX. 


Bon einem deutfchen Eoncilio zu Coͤln wiſ⸗ 
ſen wir nichts; als den Nahmen und von einem 
franzoͤſiſchen zu Vienne nichts; als daß ein 
Kloſter eine Beſtaͤtigung ſeiner Rechte erhalten. 
Anm. Das erſte melden die fuldiſchen Jahrbucher. S. 

Calles annal. German. ecclef. tom. III. p.5ı9. Das 


zweite die Urkunde in Mabillons act. ſanct. ord. Bened. 
fee. IV. part. 2. p. 269. 


$. CXXXXI. 


Kaum war Hincmar aus dem gefährlichen 
Handel, da er fi) aufs neue die Ungnade des 
Königes und den Unwillen des Erzbifchofs zus 
309. Er hatte fo viel zu Schulden Fommen laf 
fen, daß ihn der König auf der Kirchenverſam— 
lung zu Douzi, des Laſters der beleidigten Mas 
jeftät belangte, Nun, erfchien er zwar; wolte 
aber auf nichts antworten, unter dem Vor— 
ward, daß, weil er fich auf den Papft berufen, er 
nun feinen Michter weiter erkennte. Die ans 
weſenden Bifchöffe thaten zwar Recht, daß, fie 
dem ungeachtet das Abfezungsurtheil fprachen; 
fie hatten es fich aber feldft zuzufchreiben, daß da 
fie felbit dem Papit die Entfcheidung vorbehalten 
und desfals einen Bericht mit den Akten einen: 

deten, 


x 
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deten, P. Hadrian dieſe Gelegenheit ergrif, fein I. C. 


Misdergnuͤgen ihnen zu erkennen zu geben. 


Anm J. Man hat von dieſer Verſamlung ſehr weitlaͤuf⸗ 
tige Akten, welche Ludw. Cellot zu Paris 1658. in 
Qu. herausgegeben. Sie ſtehen auch in Harduins 
concil. tom. V. p. i217. ſaq. S. Pagi critic. in annal, 

Baron. zom, X. p. 249. Dupin biblioth. des auteurs 


tom. VII. p. 49. uud Kongueval hiftoire de ‚’eglife Gallic, 


zom. VII. p« 257. ſqq. 


Anm. 2. Manſi füupplem. coneil. zamz. I. p. 1013. rüfet 
noch ein Concilium zu Compiegne ein ; erfennet aber 
ſelbſt, daß es zweifelhaft fey. 


8. (XXXXII. 


Bon dem Concilio zu Nom, auf welchem 
P. Johann der VIN. den Kaiſer Ludwig feines, 
dem H. Anfegifo von Benevent geleifteten, Eids 
entbunden, ift es ſchwehr zu fagen, Daß’ es eine 
wahre SKirchenverfamlung geweſen. 
Anm. 1. ©. Baronium und Pagi annal. ecclef. zo. XV. 


p- 268. Giannone in der Gefcbichte von Neapel Tb. I. 
E. 477. und Manſi ſupplem. concil. zom. I. p. 1023. 


Anm. 2. Bon dem Eoncilio zu Oviedo ſ. den folgenden 
Abſchnitt. $. II. 


S. CXXXXIII. 
Bon einem Concilio zu Chalons an der 


Saone wifjen wir nur diefes, Daß man eine daſi— 
ge Kirche gemwiffen Ehorherren eingeraumet. 


Anm. ©. „arduin concil. tom. VI. parz. I. p. 137. 


S. CXXXXIIII. 


Bon der Kirchenverfamlung zu Coͤln ift 
ebenfals nichts erhebliches befant, Zu Senlig 
2 Rn 5 lies 


+ 


872. 


873 


873. 


3. €. 


874. 


874. 


874. 


5708. 111. 4.1.4.1.vonder G. der Rirchenverſ. 


lies K. Carl feinen unartigen Sohn Carlmann | 


aller geiftlichen Würden berouben. 


Anm. Bon dem erfien f. Yarduins concil. zom. VI- 
part. I. p. 137. &chatens annal. Paderborn, libr. II. 
p- 175. und Ealles annal. ecclef. Germ. som. III. p. 537. 
von dem weiten Harduin ebendaf. 


q. CXXXXV. 


Auf der zweiten Kirchenverſamlung zu 
Douzi faßte man nicht allein neue Canonen ab, 
welche die verbotenen Ehen und die Kirchenraͤu— 
bereien betrafen; ſondern ſprach auch ein Urtheil 
gegen eine Nonne, die ſich von einem Prieſter 
ſchwaͤngern laſſen: gegen dieſen ſelbſt und zwei 
andern Nonnen, die darum gewuſt. 

Anm. Die Uften ſtehen in einem Synodalſchreiben und 
dem Urebeil, dag ſehr weitläuftig ift, in Harduins coneil. 
tom.VI. purt. I. p. ia5. ©. Pagi critic. in annal. Baron. 


zom. XV. p. 273. ſq. und Dupin biblioth, des auteurs 
ecclef. zom. Ali p- 132. 


$. CXXXXVI, 
Der Erzbifchof Hincmar hielte zu Reims 
nur eine Didcesverfamlung auf welcher er einige 
Geſeze befant gemacht. 


Anm. Gie flehen in Yincmars Werfen vom: J. p. 738. 
nah Sirmonds Ausgabe. 


S. CXXXXVII. 


Zu Ravenna war eine Zuſammenkunft des 
Papſtes und einiger Biſchoͤffe, welche Streitig— 
keiten zwiſchen dem Patriarchen Peter von Gra— 
do und dem h. Urſo von Venedig beyzulegen 
hatten. 

Anm. 
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Anm. S. Harduins concil. tom. VI. part. J. p.ı59. und J. €. 


Pagi ebendaf. p. 274. , 
8. CXXXXVIL 
| Bon der Synode zu Chalons an der 
Saone wiſſen wir nichts weiter; als daß ein Bi: 
ſchof eingeweihet und der Abtey Tournus der Be 
fiz ihrer Güter beftätiget worden. 
Anm. ©. Harduins concil. tom. VI. part. I. p. 139. ſqq. 


S. CXXXXVIIII. 

Daß P. Johannes dem K. Earl dem kah— 
len die Kaiſerkrone aufgeſezet, iſt gewis; ob er 
aber deswegen zu Rom eine Kirchenverſamlung 
gehalten, iſt nicht gewis. 

Anm. ©. Manſi ſupplem. coneil. tom. I. p. 1023. | 


-& CL. 


Hingegen hat es wol feine Richtigkeit, daß 


wegen des hierauf in Rom entftandnen Aufruh⸗ 
res daſelbſt die anmwefenden Bifchöffe verfamlet 
und gegen den B. Formoſum von Porto und fei: 
ne Anhänger ein hartes Lirtheil gefprochen worden. 
Anm. 6. Manſi not. in Baron. rom. XV. p. 285. und 


fupplem. concil. zom. 1. p. 1023. und Bünau in der 
Reichsbiftorie Th... III. S. 460. 


$. CLL 


Weil die Berfamlung zu Bavia nur ein ita- 
liänifcher Reichstag war, auf welchem die geift- 
lichen und weltlichen Stände K. Carln vor ihren 
König erkant; fo gehöret er hieher nicht. 
Anm. 6. Sirmond concil. Gall. som. III. p. 437. Bar⸗ 
duins concil. 2072. VL part. I. P-169. Buͤnau ebendaf. 

©. 463. 


875. 


875- 


875- 


876. 


2 3.111.919. 1. vonder G. der Rirchenverf, 


5.8 6.463. und fonderlih Muratori feriptor. rer. Ital. 


tom. II. part. 2. p. 144. 
$. CLIE. 
Wie K. Carl. nach Frankreich zuruͤkgekom⸗ 


876. men, lies er zu Pontion alle Biſchoͤffe und Aeb— 


877 ˖ 


„te feines Reiches ſich verſamlen. Wie nun dag 


vornehmfte Gefchäfte war, daß er ihnen feine Ge: 
langung zur Eaiferlichen Würde und dem König: 
reich Italien und die Deswegen ergangene Urkun— 
den nebft feinen, dem römifchen Stuhl nur gar 
zu günftigen Berordnungen von ihnen unterfchreie 
ben lies; fo wurde noc) vorhero zum grofen Ber: 
druß der Bifchöffe das päpftliche Decret volzo— 
gen, durch welches der B. Anfegifus von Sens 
in Zukunft Primas von Frankreich und Deutfch- 
land wurde, 


Anm. 1. Die mancherlei Akten ſtehen in Baluzens capi- 
tul. zo. II. p.'237. fqq. und Harduins concil. rom, VI- 


part, I. p. 167. 


Anm. 2. 6. Baronium und Pagi annal. ecelef. zo. XV. 
p. 290. Kongueval hiftoire de Veglife Gallic. zo. VI. 


p- 299. und Buͤnauſebendaſ. S. 465. 
S. CLII. 

P. Johannes hielte abermals zu Rom eine 
Kirchenverfamlung, welche die Erhebung des K. 
Carls beitätigte und eine Strafe vor geiftliche 
und weltliche Perfonen fezte, welche dagegen hans 
deln würden. | 
Anm. S. Sirmonds concil. Gall. som. III. p. 457- 

Harduins coneil. zowr. VI. part. I. p. ıgı. Dumonts 


corps diplomat. som. I. p.ı8. Baluzens capitular. som. II. 
p. 251. Pagi critic. in annal. Baron. 70. XV. p. 302. 


S. CLIII. 


des neunten "Jahrhunderts, . 973, 


S. CLIII. 


Eben diefer Papſt verfamlete eine anfehnliche 
Zahl von Bifchöffen zu Ravenna, welche nicht 
allein neue Canonen machten, von denen die ers 
ften die Unterwerfung der Metropoiiten unter 
dem römifchen Bifchof mehr und mehr beftätig- 
ten; fondern auch die Schenfung des K. Carls 
an die Kirche von Autun genehmigten, | 
Anm. ©. Harduins concil. zom. VI. part. I. p. 185. fqq. 


Baronium und Pagi annal. ecclef. tom. XV. p. 34. und 
Dupins bibliotheque des auteurs ecclef. tom. VII p. 132. 


CLV 


J. €. 
87 


= g. 
Die Verſamlungen, welche K. Earl. der 877 


Kahle zu Eompiegne und Ehierfiy gehalten, 
waren Neichstage und daß zu Coͤln ein Reichs— 
tag geweſen, laͤßet fih aus dem erdichteten Dis 
plomate nicht erweifen. 

Anm. Bon den beyben erftern f. Kongueval hiftoire de 
Veglife Gallicane zo. VI. p. 312. ſqq. und von dem leztern 
Manſi fupplem. concil.'zum. I. p. 1029. | 

CLVI. 

Von einer Kirchenverſamlung in Neuſtrien 
wiſſen wir nichts; als daß fie wieder den natuͤr— 
lichen Sohn des K. Eotharii, Hugo, gehalten 
worden, | 


Anm. Aus Slodoards hiftor. ecclef. Rhemenf. libr. III.’ 
cap. 19. 26. 


S. CLVI. 


‘ 


878. 


Eben fo wenig wiffen wir von derrömifchen 878: 


Synode, auf welcher P. Johannes den H. Cams 
bert von Spoleto in Bann gethan. 
Anm. ©. Manfi fupplem. coneil. som.I. p. 101. 
$. CLVIIT. 


745.111. 9.1.9, J. von der ©, der. Rirchenverf. 
3. €. S. CLVIT, 


P. Johannes begab fich hierauf ſelbſt nach 
878. Frankreich und hielte zu Troyes eine Kirchen: 
verfamlung, auf ‚welcher die dazu eingeladenen 
Bifchöffe nicht erfchienen. Ob wir gleich viele 
Urkunden davon haben, fo Fam doch alles dar: 
auf hinaus, daß gegen die Feinde des römifchen 
Hofes fo wol; ald des Föniglichen Haufes der 
Bann susgefprochen, Hingegen B. Hincmar von 
£aon wieder eingefezet und einige Verordnungen, 
die zum Theil Staatsangelegenheiten betroffen, 
gemacht worden. Die erfolgte Krönung K. ud: 
wig des Stamlers ift wol vor Feine Eoncilien- 
„Handlung anzufehen. 
Anm. ı. Die Akten ſtehen in Sirmonds concil. Gall. tom. 
III. p- 474- ſqq. und Sarduins concil. tom. V. p. 191. 


- Anm. 2. Die fieben Eanonen, welche auch Baluze capi- 
tular. 2092. II. p. 273. liefert, forgen am meiften vor den 
Reſpekt und die Guter der Bifchöffe. 


Anm. 3. ©. Baronium und Pagi annal. ecclef. rom. XV. 
p- 318. ſgq. Dupin biblioth. des auteurs ecclef. zom. VII. 
p- 132. Daniels Gefcbichte von Sranfreich Tb. II. 
©. 8. Bünaus Xeichsbiftorie Tb. IIII. ©. 28. und 
Aonguevals hiftoir. de leglife Gallic. tom, VI. p. 322. 


$. CLVIII. ! 
. Bon einer Kirchenverfamlung zu Rouen find 
879. einige Canonen vorhanden, 


Anm. In Sarduins concil. om. VI. pers. I. p.205. Uns 
ter andern iſt 2) verboten, daß ein Laie das Abendmal 
mit feinen Handen ergreife. 


6. cCLX. 
P. Johannes Hielte zu Rom zwey Verſam⸗ 
879. lungen. Auf vereinen folte von der Kaiſerwahl 
gehan⸗ 


des neunten Jahrhunderts, 575 


gehandelt werden; es geſchahe aber nicht, welches J. C. 
ſeine gute Urſachen hatte, da weder alle Biſchoͤf⸗ 
fe; noch vielweniger die weltlichen Staͤnde des 
italiaͤniſchen Reichs mit dem Papſt einerley Ge⸗ 
danken hatten. Die zweyte hatte zu der Abſicht, 
Geſanden zu ernennen, welche nach Conſtantinopel 
gehen und den, wieder auf den Patriarchenſtuhl 
erhobenen, Photium unter gewiſſen Bedingungen 
erkennen ſolten. | 
| Anm. Don dem erften f. Buͤnau Keichsbiftor. Th. IIII. 
©. 35. und von der zweiten die noch vorhandene, den Abs 


geordneten ertheile, Inſtruction in Harduins concil. 20%. 
VI. parz. I. p. 207. 


Ss. CLI. 


Es ift aus Photiii Briefen Flar, daß zu Yes 
ruſalem, Antiochien und Alerandrien eben: 
fals Synoden gehalten worden, welche erfige: 
nannten Patriarchen erkannt. | 

Anm. 6. Manſi fupplem. concil. zom. I. p. 1029. 


Ss. CLXI. 


In eben diefer Sache wurde nun die grofe gro. 
Kirchenverfamlung auf Befehl und Ausfchreiben 
K. Bafilii zu Conſtantinopel gehalten, welche 
faft von allen Griechen vor die rechte algemeine 
Synode gehalten wird, denen aber die lateiniſche 
Lehrer wiederfprechen. Die Anzahl der anmes 
fenden Bifchöffe belief fich auf dreyhundert drey 
und achtzig und nicht allein die gemeldeten Abge⸗ 
ordneten des römifchen Stuhls; fondern auch die 
Plazvertreter der drey morgenländifchen Patriar: 
chen waren gegenwärtig. Photius führte den 

Vorſiz. 


* 


576 B. III.5. I. A.I. von der G. der Kirchenverf, 


Vorſiz. Man rechnet überhaupt fieben Zuſam⸗ 
menfünfte, welche zum Theil noch in dem folgen: 
den Jahre gefchehen. Der Hauptzwek wurde 
bald erreichet. Photius wurde mit vielen Caͤri— 
monien vor einen rechtmäßigen Patriarchen zu 
Eonftantinspel einmühtig erfant und alles was 
zu feinem Nachtheil auf den obenangezeigten Kir: 
chenverfamlungen zu Rom und Eonftantinopel 
befchlofjen worden, vernichtet und vor ungültig 
erkläret: Diejenigen fo Photium nicht erfennen 
wollen, in Kirchenbann gethan und diefes fogleich 
an dem ftandhaften Metrophane B. von Smyr⸗ 
na volzogen und verfchiedne Canonen, die ſich auf 
das jezt erzehlte beziehen, gemacht, Endlich bes 
fchäftigte man ſich mitBerichtigung des Glaubens: 
befäntniffes, welches theils in einer Betätigung 
des Symboli des erften nicanifchen und eriten 
conftantinopolitanifchen Eoncilü, mit Berwerfung 
aller neuerlichen Zuſaͤze (worunter nichts anders, 
als das Wörtgen filioque zu verftehen) theils in 
einer neuen Genehmigung der Lehre des zweiten 
nicaniichen Concilii von den Bildern beftand, 
und mit der Interfchrift der Akten. Der Schluß 
wurde durch eine Lobrede des Procopii von Ed: 
fareen auf Photium und durch die feierliche Er: 
Elarung der römifchen Gefanden, daß, wer den 
Photium nicht vor einen heiligen Patriarchen er 
kenne, und mit ihm in Eirchlieher Gemeinfchaft 
nicht ftehen wolle, vor einen Mitgenoßen des Ver: 
rähters Judas und Eeinen Chriften zu halten ſey, 
welche von der ganzen Verſamlung — 
wurde, gemacht. 


en 5, 


d 
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Anm. ı. „Dan bat ſich lange Zeit mit ſehr unvolſtaͤndigen J.C. 
Nachrichten des Baronii und einigen beſſern Auszügen 
aus einer Handfihrift des Johannis Becci in Beverids 
gens pandedt. canon. tom. II. p. 273. vebolfen, bis ends 
lich Harduin die volftandigen Akten geliefert, in concil, 
tom. VI. part. L. P- 207-342: \ 


Anm. 2. Von den roͤmiſchkatholiſchen Schriftſtehern, die 
nie unpartheiiſch ſchreiben, find Beronius und Pagi 
annal. ecclef. zom. XV. p. 342. faq. X7. talis Aleronder 
hittor; ecclef. fec. VIII, p. 269. Allatii libr. de octaua 
fynodo Photiana, Rom 1662 Det. Dupin biblioth. des 
auteurs ecelef. zom VII. p. 92. und Manſi fupplem. concil. 
20m. I. p. 1531. von Proteflanten aber Cave hiftor. litterar. 
fcriptor. ecclef. vo/. II. p. 82. faq. Spanbeim zom. I. 
oper. p. 1390. “ante de Byzant. rer. ſcriptor. vo/. I. p. 
ı 379: und mein Vater in der hiftor. controu. de progeff. 
Spir. $. p. 58. (qq. zu lefen. 


S, CLXIL 


Zu Mantail; oder, wie es heutzutage ger g7g: 
nennet wird, Mante war eine Berfamlung der 
vornehmften Biichöffe des arelatifchen König: 
reich, welche dem verdienten Er, Bofo die Ed: 

. nigliche Wurde in ihrem und der weltlichen Stän: 

de Nahmen angetragen und eine gewierige Ants 

"wort erhalten, N: Bu 

Anm. Das Schreiben der Biſchoͤffe an ben Gr. Bofo und 
deffen Antwort ftebet in Sirmonds concil. Gall. rom. IIL 
p- 497: und Sarduins concil. 20. VI. part. I. p. 345. von 
welchen des hochverbienten Hrn. Hofr. Scheidts Ungrund 
des Vorgebens, daß Bofo = = = fich durch unerlaubte 
Mittel die Eöniglibe Würde erworben babe, in den 
bannoverifchen nüslichen Sumlungen 1758. ©. 136. 
u. f. nachzulefen. 


6. CLXIIII. | 
Der Erz. Anspert von Mailand that einen ggo. 
Mann, welcher fid) an den Kırchengürern vergrif: 
fen harte, mit Vorwiſſen feiner Bifchöffe ın Bann ; 
Br Do | ob 


880. 
883. 


8 3.1111. 9. 1.4.1. vonder G. der Kirchenverſ. 


ob er deswegen eine Kirchenverfamlung veran⸗ 


ſtaltet, iſt ſo gewis nicht. 
Anm. S. Manſi ſupplem. 'concil. zom. I. * 1029. 
| Ss. CLXV “ 
Eben ſo ungewis iſt es, daß die drey Päpfte 
Johannes VI. Marinus I, und Stephanus V. 


wegen der neuen Irrungen mit Photio drey Kir⸗ 
chenverſamlungen zu Rom gehalten. 


Anm. S. Manſi ſupplem. concil. om. I. p. 1033. 
6. CLXVI. 


Zu ©. Macra, jest Fimes im Stift 
Rheims war eine Kirchenverfamlung, von wel: 


cher Canonen vorhanden, welche mehrentheils 


881. 


882. 


auf den Schu; der Kirchen und ihver Güter 
gehen. 


Anm. S. Sirmonds concil. 20m. III. p. 502. Yarduins 
concil. tom. VI. part. I. p. 949. Dupin biblioth. des au- 
teurs ecclef. row. VII. p. 133. und Longueval hiftoire de 
Peglife Gallic. com. VI. p. 335. 


Ss. CLXVI. Ä 
Auf einer roͤmiſchen SKirchenverfamlung 


that P. Johannes den B. Athanaſium von Nea- 
pel in den Bann, weil er fich mit den Saracenen 


in einen Bund eingelafien. 


Anm. S. Baronium annal. ecckef. vol XV. p. 372. 
G. CLXVIT. 

Daß zu Ravenna in Gegenwart des K. 
Carls des Diefen und des Papſtes viele Bir 
ſchoͤffe zufammen gefommen, lernen wir nur aus 
zwey Urkunden. 


Anm. 


des neunten Jahrhunderts. 579: 


Anm. In Uabelli Ital. facr. rom. II. p. 251. und Muratori 
antiquit. Ital. medü aeui zom. I. p. 869. auch Manſi 
ſupplem. concil. om. I. p. 1035. faq. 


Ss. CLXVIIII. 


Daß auf einer Werfamlung einiger Biſchoffe 


zu Toulouſe von den daſelbſt wohnenden Ju— 
den gehandelt worden, iſt wahrſcheinlich; die 
Zeit aber, wenn es gefchehen, ganz ungewis. 


Anm. S. Harduins concil. rom. VI. part. I. p.135. und 
Aongueval hiftoire de P’eglife Gallie. ser. VI. p. 381. 
AA 


| ae Pe 
Don einem italiänifchen Concifio find nur 


3. €. 


883. 


'885- 


einige alte, auf jelbigem ertheilte, Freiheitsbriefe 


bekannt. 
Anm. S. Manſi ſupplem. coneil. zom.I, p. 1041. 


| $. CLXXI. 

Nicht viel erheblicheres ift von den zwey 
franzöfifchen Synoden zu Chalons an der 
Saone und zu Nimes befannt, Das zu. Str: 
mo aber ift falſch. | 
Anm. ©. Yaırduin concil. tom. VI. part. I. p. 395. fgq. 

und Manſi ebendaf. p. 1047. 

Hingegen wifjen twir, daß auf einer deutfchen 
SKirchenverfamlung zu Coͤln wieder die einveif 
fende SKirchenraubereien, Unterdruͤkungen der 
‚ Armen und verbotene Ehen neue Verordnungen 
gemacht worden, 


Anm. ©. Zarduins concil. Form. VI. part.T. p. 379. und 
Calles annal, ecclef, j£u. III. p. 667. a Ä 


Do . CLXXIIM, 


880. 


‚887. 


3.6. 


887. 


887- 


888. 


888. 


sso B. IIII.S. I.A. J. von der G. der Rirchenverf, 
$. CLXXIII. 

Zu Chalons beſchaͤftigte man ſich abermals, 
die Guͤter und Freiheiten der Kirche in Sicher: 
heit zu ftdllen. 

Anm. 6. Martene thef. anecdot. tom. III. p. 67. fq. 
$. CLXXIIII. 

Es werden mehrere, aber fehr ungemwiffe und. 
in Anfehung der Zeit unbeftimte, Synoden an: 
geführet, die zu Landaf in Engelland gehalten 
worden. 

Anm, &. Wilkins concil. magn. Britann. zom.I. p. 169. 
S. CLXXV. 

Nicht viel ficherer ift, daß zu Tours ‚ ie 
man den Körper des heiligen Martins von 
Aurerre dahin zurüf gebracht, eine befondere 
Kirchenverfamlung gehalten tworden. 


Anm. Barduin fezet mit den meiften biefe Verfamlung ind 
Jahr 912. tom. VI. part. I. p. 549. es iſt aber falfch, wie 
nad Pagi, Manſi fupplem. concil. som. I. p. 1053. 
erinnert. 


$. CLXXVI. 
Die Verſamlung zu Agaune; oder ©. 
Moriz, auf welcher der neue König von Bur: 
gundien, Rudolf, gefrönet worden, war wol eine 
blofe Staatsverfamlung. 
Anm. ©. Hiftoire de la Bourgogne tom. I. p. 64. 
$. CLXXVIL. 
Die bisherigen innerlichen und Außerlichen 
Unruhen in Deutfchland hatten in Kirchen und 


Klöftern grofe Ungrdnungen veranlaßet. Dielen 
abzu⸗ 


. des neunten Jahrhunderts. s8r 


abzuheffen wurde in Gegenwart des K. Arnulfs g.c. 


zu Mainzeine grofe Sirchenverfamlung gehalten, 

welcher auch) der Erzb. von Reims beygewohnet. 

Auſſer fünf und zwanzig Canonen und einigen 

Freiheitöbriefen vor Sloftergefellichaften wurde 

noch Adalgarius von K. Arnulf durd) Ueberrei⸗ 

chung des Stabs zum Erzbifchof von Hamburg 
und Bremen gemacht, 

Anm. 1. Hiebergebören, 1) die Akten, welche in Harduins 
eoncil. tom. VI. part. I. p. 401. beffer aber in Martene 
collect. amplifl. zom. I. p. 661. anzutreffen und 2) ein 
Freiheitsbrief vor Korvey ‚und Hervorden wieder Pader⸗ 
born, welches Schaten, Mabillon und Manſi fupplem. 
goneil. zom. I. p. 1057. liefen. | 

Anm. 2. Bon denen Canonen merken wir: 8) diejenigen, 
welche einem Prieſter zu Winzburg die Nafe abgehauen, 
find im Bann: 10) Fein Geiftlicher fol eine Frau bey 

ſich wohnen haben: 14) die Biſchoͤffe follen Niemand 

aus einer fremden Discs richten: 21) in den Kirchen 

Feine weltliche Berfamlungen zu halten: 26) wieder die 

Nonnen, die in eine Zleifchesfunde fallen. | 


\ 


Anm. 3. ©. Pagi iind Manſi ad Baron. zom. XV. p.437. 


Dupin biblioth. des 'auteurs ecclef. tom. VII p. 133. 
Leutfeld antiquitat. Halberftad, p, 625. und Calles annal, 
eeclef. zo. III. p. 687. | 


| 6. CLXXVIN. | 

Unter eben diefem Könige ift auch zu Meg 

eine Sirchenverfamlung der Iothringifchen Bi: 

fchöffe gehalten worden; auf welcher aber auch 

Grafen und Herren erſchienen. Wir haben da: 
von einige Verordnungen. 


Anm. ı. ©. Sirmonds concil, Gall. zom. III. p. 524 

und „Sarduins concil, tom. VI. part. I. p. 409. 
Anm, 2. Von den Verordnungen: 5) verbietet ben Prie— 

ftern, ein Srauenzimmer bey fich zu haben, folte ed auch 
' Ihre Mutter; oder Schweſter ſeyn: 7) Fein Chriſt fol 
mit einem Juden eſſen. 
| ‚903 Anm. 


838. 
890: 


> E. 


889. 


850. 


891. 


82 B. IIII.. I.A.I.von der G. der Kirchenverſ. 


Anm. 3. ©. Pagi und Manſi ebendaſ. und Calles annal. 
esslef, Germ, tom. III. p. 680. 


$.. CLXXVII. 


Die beyden Verfamfungen zu Varennad 
und zu Valence waren nur Neichsverfamlungen 
der arelatıfchen Stande, 


Anm. ©. Sirmonds concil. Gall. tem. III. p. 529. Har⸗ 
duins concil. rom. VI. part. I. p. 421. Bouche Hiftoiro 
de la Provence zom, I. p. 773, 


S. CLXXX. 


Doß fih in Deutfchland um diefe Zeit ein 
wichtiger Streit zwiſchen den Erzbifchöffen von 
Coln und Hamburg wegen des Stifts Bremen 
entfponnen und beyde Päpfte, Stephanus V. und 
Formofus fid) darein gemifcher, ift wahrſcheinlich. 
Ob aber deswegen zwey Spnoden, zu Worms 
und zu Frankfurt gehalten worden, noch nic) 
gewis. | 
Anm. Don bemerflern ſ. Sarduins concil. rom. VI. part.T, 

p-523. und Calles annal. ecclef, German. rom, III. p. 707. 


und von dem zweyten Manſi fupplem.concil. zo. I. p.1077. 
Mabillon annal. ord. Bened. rom, III. p. 276. fezet noch 


ein Concilium zu Sorchbeim hieher; es war aber ein 
Reichstag. 
| S. CLXXXI. 


Die Synode zu Meun an der Loire betraf, 
fö viel wir wiſſen, die Wahl eines Abtes zu Sens. 
Sie war auf Befehl des franzöfifchen Königes 
Eudes gehalten. 


Anm. 6. %arduinkconcil. zom. VI. part. J. p. 419. 
6. CLXXZIL 


/ 
“ \ 
\ 


des neunten "Jahrhunderts, 583 


8, CIXXXII. 
Hingegen find von einer Kirchenverſamlung 
zu Vienne, auf welcher zwey Gefanden des P. 
Formofi anwefend waren, einige —— 
nungen vorhanden. 
Anm. In Sirmonds concil. Gall. tom. III. p. 550, und 
Harduins concil. tom. VI. past. I. p. 429. 
0° & CLXXXIM. 


Zu Reims war eine Verſamlung, auf wel: 
cher K. Earl der einfältige gefrönet worden, E8 


J. C. 
892 


892} 


ift nicht glaublich, daß man fie mit Necht unter 


die Concilien gefezet, welches auch aus den Dro: 


hungen wieder Gr. Balduin von Flandern, fich 


an die Kirchengürer wicht zu vergreifen, nicht 
fchließen laͤßet. 


Anm. G. Harduins concil. 20m. VI. part. I. p. 429. und 
Daniels Geſchichte von Frankreich Th. IIL. ©. 80. . 


S. CLXXXHIE. 

P. Formoſus hat zu Rom eine Kirchenver: 
ſamlung halten wollen; ob fie aber zu Stand ges 
kommen, wißen wir nicht. Eben dag ift von einer 
Synode zu Chalons an der Marne zu fagen. 


898: 


Anm. Bon dem evften f. Flodoards hiftor. eccle. Re 


menf. libr. IIII. cap. 2. und von dem zweiten Manſi 
ſupplem. coneil. Zara. I. p. 1077. 
5. CLXXXV. 

Die Nachrichten von zwey Synoden zu Eon: 
ſtantinopel, auf deren erften ein neuer Patriarch 
erwehlet; auf der zweiten das photianiche 
Schiſma gehoben worden ſeyn fol, find ungemein 
zweifelhaft. 

Anm. Manſi hat beyde angemerkt ebendaſ. p. 1079. 
904 $ CLXXXVLL 


394 


5843, 11:5,1.9%. I.von der G. der Rircchenverf, . 
46 $. CLXRXVI. . 


Auf einer Rirchenverfamlung zu Saone 

894: mufte ein Muͤnch Gerfried den Neinigungseid 

ſchwoͤren, weil auf ihn der Verdacht gefallen, 

Daß er den DB, Adaigarium von Air durch Gift 
hingerichtet, | = 


Anm. ©. die Alten in Sirmonds concil. Gall. tom III, 
p- 632, und Harduins concil, tom. VI. part. I. p. 433. 


5. CLAXXU. 


K. Arnulf hielte zu Tribur bey Mainz eine 

895. deutfche Kirchenverſamlung, welche deswegen 

denfwürdig ift, weil wir aus ihren Aften lernen 

fönnen, daß die Eöniglichen Gerechtfame in Con— 

cilienfachen noch nicht vergefien worden. Sonft 

find viele Kirchenverordnungen daſelbſt gemacht 
worden. 


Anm. 1. ©. Barduins concil. tom. VI. part. I, p. 435. 
Man bat eine jehr rare Ausgabe von diefen Akten, welche 
Cochlaͤus zu Frankfurt 1525. in Du, ans Licht geſtellet. 


Anm. 2. Bon den Canonen find merkwürdig, 3) daß der 
weltliche Arm dem geiſtliwen belfen fol, mern auch der 
Gunder darüber fein Leben einbuͤſſet: 9) bey einem Wie 

derſpruch zwiſchen einer bifchöflichen und einer gräflichen 
Verordnung gebet die erflere der leztern vor: 2ı) bey 
entſtandnen Irrungen zwifchen einem Geiftlichen und 
einem Weltlichen iff der Biſchof Richter. Der Reini: 
gungseid gehöret vor den Laien; der Beifkliche empfanget 
zum Beweis feiner Unſchuld das heilige. Abendmal: 
29) der Edelmann, wenn er beſchwehret it, mus die 
Keuerprobe ausſtehen: 30) wieder die Eingriffe des roͤmi⸗ 
ſchen Stuhls und die Betrüger, welche falſche Bullen vor: 
zeigen : 22 Eben zmifchen Perforen von zweierlei Nas 
tionen, z. B. Franken und Baiern, find gultig. 


Anm. 3. S. B:ronium und Prai annal, ecclef. som XV. 
P: 475. Schatens annal, Paderborn, libr. UL N: 2% 
” 
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Mabillons annal. ord. Benedidin. zom. IIL p. 26. 
Dupin biblioth. ‘des auteurs ecclef. som. VII. p. 135. 
Bünaus Xeichsbiftorie Tb. III. ©. 138. und Calles 
annal. ecclef. Germ, tom. III. p. 743. 


6. CLXXXvVIII. 


Ob die unter dem Nahmen einer Synode zu 
Nantes vorhandne Canonen wuͤrklich auf einer 
daſigen Kirchenverſamlung gemacht ? undin wel: 
chem Jahre diefe gehalten worden, find zwey 
Fragen, die fich nicht zunerläfjig beſtimmen laſſen. 
Anm. Gie fleben in Sirmonds concil. Gall. tom. III. P- 


601. Secointe annal. ecclef. Francor. tom. II. p- 246. 


(wo fe bis ins J. 656. zurüfgefeger werden) und Harduins 
concil. om. VI. part. I. p. 457- 


S. CLXXXVIIII. 


Die Kirchenverſamlung zu Portes bey Ni⸗ 
mes betraf nur einige Pfarrſprengelirrungen. 


Anm. S. Baluzens concil. Narbon. p. ı. ſqq. und Sar⸗ 
duins coneil. om, VI. part. I, p. 463. 


S. CLXXXX. 


Mir wollen hier die drey Eoncilien verbinden, 
. welche noch in diefem Jahrhundert wegen des P. 
Formofi gehalten worden, Das Andenfen der 
eriten Spnode zu Rom ift durd) die an deffen 
toden. Körper begangene Ausfchweifungen, ge: 
fehandet worden. Man zernichtete alles, was 
von Formofo gethan worden, Auf der andern 
zu Rom und dritten zu Ravenna, welcher K. 


Lambert beygewohnet, wurde alles wieder in ſei⸗ 


nen vorigen Stand gefezet und verfchiedne heilfa- 
me Verordnungen gemacht. Ob zu dieſem noch 
205 eine 


3. C. 


897- 


897. 
898. 


«86 B. 111.8.1.%,1.von der G. der Rirchenverf. 


3. €. ‚eine franzöfifche in eben dieſer Sache zu ſezen, ift 

fehr zweifelhaft. Ä Ä 
Anm. Auffer denen, in der Sifforie der Paͤpſte ©. 192. 
angezeigten Gchriftfteflern ift fonderlich Pagi annal. 
Baron. tom. XV. p. 493. verglichen mit p. 529. und 
Manſi ſupplem. concil. zo»z. I. p. 1081. fgq. zu leſen, wel: 
cher leztere nicht allein die frangöftiche; fondern auch eine 
römifche unter P. Theodor und noch eine römifche unter 
P. Johanne VIIII. ergäanzet; die alle ſehr verbachtig find. 
Die auf den römifcben und ravennifchen Verfamlungen 
gemachte Schlüffe fliehen in Harduins concil. zom. VI. 

part. 1. p. 487. 


8. CLXXXXI. 


Zu Reims wurden auf einer Kirchenverſam⸗ 
990. fung die Mörder des B. Fulco in Bann gethan, 


Anm. S. Harduins concil. om. VI. part. I. p. 465., 
S. CLXXXXII. 


Zu Compoftella verfamleten fich einige Bi: 

goo, fehöffe, die Wahl eines Bifhofs von Taracona 

zu vernichten. Die neflorianifche Kirchenver: 

famlung zu Bagdad ift wegen der gemachten 
Eanonen denfwürdiger, 


Anm. 1. Bon ber ſpaniſchen fi Aguirre concil. Hifpan. 
tom. III. p. 168. 

Anm. 2. Don der neftorianifchen f. Aſſemann bibliothee. 
oriental. zom. III. parz. 2. p. 188. uud Manſi fupplem. 
toncil. som. I. p. 1085. fqg- 
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Der zweite Abſchnitt 
von der 


Geſchichte der Kirchenverſamlungen 
des zehenden Jahrhunderts. 


$. IL. 

De meiſten neuern Schriftſteller machen den 

Anfang der Conciliengeſchichte dieſes Jahr: 
hunderts mit einem conſtantinopolitaniſchen; 
ſie bekennen aber ſelbſt, daß dasjenige, was der 
Patriarch Nicolaus Myſticus damals gethan, 
ohne eine Verſamlung geſchehen. | 
Anm. Diefe Handel betrafen die vierte Heuraht des R. 


Leo des Weifen, welche der Geiſtlichkeit fo auſtoͤßig war. 
©. von Mosheim intitut. hiſtor. ecclef. p. 375. 


§. I 
Daß zu Oviedo in Spanien eine Kirchen: 
verfamlung gemwejen, um das dafige Biſthum zu 
einem Erzftift zu erheben, ift gewis; die Aften 
abber falfch und die Zeit nicht Hinreichend beſtimmet. 


Anm. Die Akten liefern Aguirre concil. Hifpan. zo, III. 
p- 158. und Sarduin concil. tom. VI. part. 1. p. 131. Daß 
fie falſch find, weilet Ferreras hiftoire general. d’Efpagne 
tom. II. p. 669. faq. womit noch Pagi critic, annal, Baron. 
som, XV. p. 515. zu vergleichen. 

| $& I. | 
Eine Synode zu Narbonne betraf nur Die 
Abtey von Duarante, | 


Anm. G. Martene theſ. anecdotor, ton. IIII. p. 69. 70. 
$ IIII. 


J. C. 


901, 


900, 
901, 


902. . 


906. 


588 B. IH, 5.1. 4. vonder G. der Kirchenverſ. 
S. lIII. | 


Mir finden Fein Bedenken, hieher dasjenige 
englifche Eoncilium zu fezen, auf welchem der 
Erzb. Pflegmundvon Eanterbury neue Stifter 
angeleget, 

Anm. Es iſt über dieſe Synode Can deren Dafeyn fonfl 
nicht gezweifelt wird) unter den Kunftrichtern ein groſer 
Streit, welcher durch eine Nachricht des Wilbelm von 
Malmesbury entftanden, indem Jahre vom Papft For: 


mofo und einem König Eduard angegeben find, fo durch 
feine chronolsgiſche Regeln. fich verbinden laffen. Man 


leſe Pagi critic. in annal. Baron. #0. XV. p. 470. Cave 


hiltor. litterar, feriptor, ecclef, vo/. II. p. ii6. fq. 
Ss, V, 


Don einem römifchen Eonkilio, dns P. Ber 
nedict in Gegenwart K. Ludwigs gehalten haben 
fol, ftimmen Die Zeitbeftimmungen eben jo wenig 
uberein, 

Anm. S. Manſi fupplem, concil. tom. I, pı 1093, 
g. VI. 


In einer Streitfache des Erzb. Arnulfs von 
Narbonne wurden zwey Eoncilien zu Barcelo: 
ne und zu S, Tibery hintereinander gehalten. 
Anm. S. Aguirre concil. Hifpan. fom.III, p.ı68, Ba— 

luʒe rom. VII, mifgellan. p.53. Harduins concil. rom, VI. 
art. 1. p, 501. Manſi fupplem. concil. 70%, I. p. noı. 
und Serreras hiftoire general, d’Efpagne som, III, 
p- 6. undıo.] 


sS VI, 


Bon den Kirchenverfamlungen zu Scoan 
und zu Kom ift alles dunkel und ungewis. 


Anm. 


* 
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Anm. Don bem erſten f. Wilkins concil. magn. Britann. J. €, 
som. 1. p.205. von dem lezten ſ. Manſi fupplem. concil. 
som. I» P- 1099 

$. VII. | 
Nicht vielmehr erhebliches weis man von der 907. 

Spnode zu Vienne. | 

Anm. Bas Decheri in fpicileg. ecclef. befannt gemacht, 
liefert Harduin concil. tom. VI. part.I. p.501. Ob diefe 
von derjenigen zu unterfcheiden, von welcher Martene 
colle&t. amplifl. som. VII. p. 50. einiges and Licht gebracht, 
ift ſchwehr zu beflimmen. Manſi fuͤhret noch eine Vers 


famlungtzu Bergamo vom Jahre 908. an fupplem. con- 
il. p. 1103. es ik aber eine blofe Diöcefanfynode. 


\ S. VIIII. 

Zu Joncaire bey Magalone kamen einige gog. 
Bifchöffe nzdft dem Erzb. Arnuft von Narbonne 
sufammen und nahmen einen Grafen wieder in 
die Stirchengemeinfchaft auf. 

Anm. ©. Baluzens concil. Narbon. p: 3. 


X. 

Piel merfmwürdiger ift die anfehnliche Wer: 90% 
famlung, welche unter der Auflicht des Erzb. Her: 
vei von Reims zu Troslei unweit Soißons ge: 
halten worden. Sie betraf Blog die in den Kir- 
chen und Klöftern verfallene Zucht und man mus 
den Eifer rühmen, den die Prälaten bezeiget, eine 
olgemeine Berbefierung zu Stand zu bringen. 
Anm. 1. Die Akten, welche durch die gar zu mweitläuftige 

Ausführungen der gemachten Schlüffe fehr gros find, ſtehen 
in Aarduins concil. zom. VI. part. I.,p.503. und enthalten 


mehrentheils unangenehme Schilderungen von dem herr⸗ 
ſchenden Verderben der damaligen Zeiten. 


Anm. 


590 8. III. &. I.A. II. vonder G. der Kirchenverſ. 


J. C. Anm. 2. S. Beronium und Pagi Annal. ecclef. tom. XV. 


915. 


916. 


x 


p. 551. Dupin biblioth. des auteuxs jcclef. #0. VIII. 
' P: 34. Konguevel hifoire de P’eglife Gallic, zom, VI, 
P. 406. und die Hittoire litter. de la France #0. VI. p. 18. 


S. XI. 

Die Verſamlung zu ZuenterCubierta in 

‚Spanien, in, der narbomufchen erzbichöflichen 

Provinzʒ hatte die gutliche Beilegung der Irrung 

zwifchen dem neuen Bijchor von Pallers und dem 
Urgel zur Abdficht, Ä 

Anm. S. Mariana hiftor. Hifpan. libr. VIII. cap.5. und 

Ferreras hiftoire general. d’ Eipagne som. III. p. 13. 
6. XII. 


Die Synode zu Chalons an der Saone bes 
fraf einige Pfarrerirrungen. 


Anm. ©. Martene thef: anecd. zom. III. p. 7. 
Ss. XI. 


Man hat einige Schlüffe, welche einer Kir 
chenverjamlung zu Althaim beygeleget werden, 
diein Gegenwart des deutſchen Königes, Conrad lJ. 
gehalten worden. Es ift aber nıcht allein ein grofer 
Zwift unter den Gelehrten, wo dieſes Althaim ges 
legen; fondern man ftreitet auch), ob eines; oder 
zwey Concilien Dafeldft gehalten worden. Auſſer 
hundert und fieben und dreißig Canonen, findet 


man Nachricht, daß der B. Richwin von Stras: 


burg voraeladen, wegen der Art, wie er zu dem 
Amt gekommen, Mechenfchaft zu geben, und daer 
ſich nicht geftelfet, ihm eine andere Zeit gefezet, 
und auch gegen die jachtifchen Bifchöffe und eini» 
ge weltliche Fürften fo verfahren worden. 


Anm, 
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Anm. Von dieſer ganzen Sache hat Niemand beſſer ge⸗ J. C. 
handelt; als Hr. Gr. von Buͤnau in ber Reichsbhiſtorie 
Tb. III, ©. 264. u. f. auch die andere Schriftſteller 
angezeiget, denen noch Maſcov derebusimp. a Conrado I. 
vsque ad obitum Henrici III. p. 6. und Manſi fupplem. 
concil. zo. I. p. 1107. beyzufugen. 


S. XII. 


Daß man nach dem Tod des K. Leo des 920. 
Meifen und der NWiedereinfezung dee Patriar ⸗ 
chen Nicolai, an einer Aufhebung der, tiber Die ges 
meldete vierte Heuraht des erftern in der griechiz 
ſchen Kirche entftandnen, Spaltung zu Conſtan⸗ 
tinopel gearbeitet und ſolche auch gluͤklich geſche⸗ 
hen, lehret die noch vorhandne Vereinigungsfor⸗ 
mel; nicht aber, daß ſie ein Werk einer Synode 
ſey, und die anderweitigen Nachrichten find auch 
nicht hinreichend, folches Hiftorifch zu erweifen. 


. Anm. 6. Manſi fupplem. concil. zom. I. p- 1109. ſqq. 


$. XV. 


Ein abermaliges Eoncilium zu Trogfei wur: 021. 
de vom gedachten Erzb. Herveo gehalten, um eis 
nen, in Bann geftorbenen, Grafen Davon zu ent: 
binden. 


Anm. Was man davon weis, meldet Flodoard hifor. ec- 
def. Remenf. /br. IIII. cap. 16. 


S. XVI. 


Die Synode zu Coblenz, auf welcher einige 922. 
Canonen gemachet worden, iſt deswegen merk— 
wuͤrdig, weil in dem Eingang gemeldet worden, 
daß die Biſchoͤffe auf Befehl ſo wol K. Carls 
des Einfaͤltigen; als K. Heinrichs des Vogel⸗ 
ſtellers zuſammen gekommen. 

nme 


€. 


923. 


925. 
926. 
927- 
926. 


927. 


92 3.101. 3.1.4.1. vonder ©. der Rirchenverf. 


Anm. Die Akten ſtehen in Harduins concil. rom. VI. 
part. I. p. 559. ©. Dupin biblioth. des auteurs ecclef. 
go. VIII p.53. und Maſcovs comm. de rebus imperüi 
&c. p. 13. 


$. XV. | 

Der neue Erzb. von Reims Seulf hat zwey 
Synoden gehalten. Die erfie, zu Reims legte 
denen ein hartes Falten, als eine Kirchenbuſſe 
auf, weiche in dem bürgerlichen Krieg zwifchen 
K. Carln und K. Nobert die Waffen gefuͤhret; 
auf der zweyten aber zu Troslei mufte Gr. 
Iſaac fid) mit dem, von ihm beleidigten, B. von 
Eamdray abfinden. 
Anm. 6. Sirmond concil. Gall. tom. II. p. 51. "ar: 


duins concil. zom. VI. part. I. p. 561. und Kongueval 
hiftoire de Egliſe Gallic. tom. VI. p. 458. 


SG. XVIM. 

Mir verbinden noch vier franzöfiihe Syno⸗ 
den, zu Tours, wegen einer Irrung der Zehen 
den halber: zu Eharlieu zum Behuf diefer Ab» 
tey: zu Troslei, wieder die Vielweiberei und zu 
Duisburg wegen des, feiner Augen beraubten, 
DB. Benno von Mes, 

Anm. Die wenigen Nachrichten von diefen Spnoben liefert 
»arduin tom. VI. part. I. p. 563. von der erften ift noch 


Martene thef. anecd. zo. IIII. p. 71. und von der le; 
sen Manfi fupplem. concil. zo. 1. p. nz. nachjufehen. 


$. XVII, 


Zu Trier wurde auf einer Synode befchlof 
fen, eine Samlung der SKirchengefeze zu ver: 
anftalten. 

Anm. ©. Martene thef. anecdot. som. III. p. 150% 


! 5. xx. 
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F. XX. J. C. 
K. Athelftan von Engelland hielte su Grat: 
lei eine grofe Verſamlung fo wol der Biſchoͤffe; 
als der andern Groſen ſeines Reiches. Da die 
auf ſelbiger gemachte Verordnungen nicht allein 
Kirchenſachen betreffen; ſondern auch Staatsge⸗ 
ſeze enthalten und noch Zweifel vorhanden, ob die 
Kirchenverordnungen alle von dieſer Verſamlung 
herruͤhren, ſo duͤrfte es noch eine Frage ſeyn, ob 
dieſe vor ein wahres Concilium zu halten. 


Anm, G- Wilkins concil. magn. Britann. fom. I. p. 205. 
und Cave hiftor. litter. fcriptor. ecclef. vo/. U. p- 118. 


$. XXI. 

In diefe Zeit gehöret diejenige Kirchenverfams 
lung zu Conſtantinopel, welche den. Patriar: 
chen Tryphon abgefezet und an deffen ftatt des. K. 
Nomani Sohn, Theophplactus in fehr jungen 
. Jahren auf den dafigen Stuhl erhoben. 


Anm. Es iſt falſch, daß dieſes nicht eher geſchehen; als 
im Jahre 944. wie Baronius geglaubet. S. Pagi 
critic. annal. Baron. zom. XVI. p. 22. und Manſi fup- 
plem. concil. zo. I. p. ııı7. 


6. XXI. 
Auf Befehl K. Heinrichs des Vogelſtellers 
verfamleten fich die deutfchen Bifchöffe zu Erfurt 
und machten einige Canonen, welche unter anderıt 
die Heiligung der Sonn: und Feittäge betrafen. 
Anm. S. »arduins concil. zom, VI. part.I. p.573. Pagi 


anmal. ecclef. om. XV. p.641. Dupin biblioth. des au- 


teurs som. VIII. p. 57. und Manſi fupplem, soncil. 
som. 1. p- 1117. Ä 


928. 


931. 


Pp $. XXIU. 


932°, 


941. 


94 3.110. &, 1.4.11. vonder ©. der Ricchenverf. 


Ä $. XXIII. 
Man führer zwey baierifche Spnoden eines 
Jahres an. Die eine fol zu Dingelfingen;z die 
andere: zu Regensburg ſeyn gehalten worden. 
Man weis von beyden nichts erhebliches. 


Anm. Die erfte bat Yanfiz in Germ. Sacr. tom. II. p. 146. 


und Coleti colle&t. concil. som. XI. p- 1488. die ziveite 
Wiartene thef. anecdotor. tom. VII. p. 53. und Manſi 
ebendaf. p. ıııy. bekannt gemacht. / 


j . 8, XXIIII. | 
Don zweien franzöfifchen Synoden zu Cha: 


. teau Thierry und zu Fimes bey Reims ifteben: 
. fals nichts denfwürdiges vorgefallen. Ob zu 
. Bavia wegen des berühmten Ratherii von We: 
rona eine Synode gemefen, ift noch zweifelhaft. 


Noch eine franzöfifche zu Poitiers, wegen gewif 

fer Kloſterzehenden ift auch fehr ungemwiß. 

Anm. Bon den beyden erflen f. Harduins concil. tom. VI. 
part. I. p. 573. von den bepden leztern Manſi fupplem. 


eoncil. #07. I. p. ı2ı. und von ber lejtern Galliam chri- 
ftian, rom. IL. p. ı212. | 


B: XXV. 
Die noch vorhandne Samlung der walli 


ſchen Gefeze, die vom fehr vermifchten Inhalt 


- inhalt find, ift auf einer Berfamlung unter dem 


König diefer Provinz Foeldha zwar gemacht wor: 
den; da aber ausdrükfich gemeldet wird, daß nicht 
allein geiftliche; fondern auch weltliche Grofe an- 
wefend geweſen und diefe an der Abfafjung der 
Geſeze mehr Antheil genommen; als jene; fo 
finden wir Bedenken, eine wahre Kirchenver 
famlung zu erfennen. 


Anm. 


des zehenden Jahrhunderts. 595 


Anm. ©. Wiltins concil. magn. Britann. #0m.I. p. 208. 
ſqq. ‚und Cave hiftor. litter. feriptor. ecclef. vol. II. 
p- 118. 


Ss. XXVL. 


Bey den grofen Unruhen in Frankreich hatte 
der bisherige Erzbifchof von Reims Artaud es 
mit K. Ludwig gehalten; nachdem aber die Stadt 
von den Grafen Hugo und Hebert eingenommen 
worden, hielten diefe zu Soißons eine Synode, 
auf welcher Artaud abgefezet und Hugo, Heberts 
Sohn, zum Erzbifchof eingemweihet worden. 

Anm. S, Zarduins concil. zom. VI. part. I. p. 587. 
Dupin biblioth. des auteurs ecclef. tom. VI. part. I. p. 36. 
Daniels Gefcbichte von Sranfr. Th. IL S. 153. CLon⸗ 


gueval hiftoire de Peglife Gallic. rom. VI. p. 489. ſqq. 
und Hiftoire litter. de la-France zo: VI. p. 296. 


S. XXVII. 

Bon der Synode zu Bonn ift nur der Nah’ 
me und die Zahl der zwey und zwanzig Biſchoͤffe 
bekannt. 

Anm. Aus dem continuat. Reginonis ad h. a. 
$. XXVII. 

Auf einer Synode zu Elne in Spanien wur⸗ 
den die Biſchoͤffe von Gironne und Urgel abge— 
ſezt und wieder angenommen; zu Aſtorge aber 
wurden Verordnungen — , die verlohren 
gegangen. 


Anm. S. Aguirre concil. Hifpan. tom. III. p.182. und 
Ferreras hiftoire generale d’ Efpagne zo. III. p. 59. 


$. XXVUII. 


Bon der londonſchen Kirchenverſamlung 
unter dem K. Edmund iſt die Zeit ſehr ungewis; 
| es 


Pp 2 


3. €. 


944 


942. 


944: 


947. 


944. 


3 C. 


944 


947: 
948- 


948. 


s06 5.11. 3.1.9. II. vonder G. der Rirchenverf, 


es find aber noch die darauf gemachte Kirchen⸗ 
gefeze vorhanden, 
Anm. S. Wilkins concil. magn. Britann. zow.I. p. 214 
5. XXX, 


Zu Tournus wurde vor die dafıge Abtey 
und die ihr zuftehende Reliquien geforget ; zu Vers 
dun aber und zu Moufon wegen der veinifchen 
Bifchöffeirrung gehandelt und beydesmal ein vor 
Artaud günftiges Urtheil gefaͤllet. 

Anm. ı. ©. Yarduins concil. som. VI. part. J. p. 597. und 
Congueval hiftoire de P’eglife Gallic. tom. VI. p. 507. 


Anm 2. ©. Manſi fupplem. concil. som. I. p. 1127. mere 
fet noch ein narbonnifches Eoncilium an, auf welchem 
eine Biſchofswahl beſtaͤtiget worben. 


$. XXXI. 


In eben diefer Sache wurde endlich eine grofe 
Berfammlung zu Ingelheim gehalten, welche 
durch) die Anmefenheit des K. Otto des Grofen, 
K. Ludwigs von Frankreich und eines papftlichen 
Geſanden fehr anjehnlicd) war. Nach einer weit: 
laͤuftigen Unterſuchung wurde Artaud ald Erzb. 
von Reims beſtaͤtiget: ſein Gegner, Hugo, in 
Bann gethan, der Gr. Hugo mit gleicher Strafe 


belegt und einige andere nuͤzliche Verordnungen 


gemacht. 


Anni 1. Die Akten ſtehen in Harduins concil. tom. VI. 
part.I. p. 603. und noch beffer in Baſnagens thef. mo- 
niment. tom. III. part. I. p. 8. ſqq. 

Anm. 2. ©. Bsronium und Pagi annal. ecclef. Aom. XVI. 
p- 64. Dupin biblioth. des auteurs ecclef. som, VII. 

. 37. Hiftoire litter. de la France zow. VL p. 298. 
Daniel Geſchichte von Sranfreich Th. III. S. 187. und 
Aonguevgl hiftoire de P’eglife Gallic. om. VI. p. zır. ſqq. 


S. XXXIL 
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' $. XXXII. 

Endlich waren noch zwey Zufammenfünfte, 
eine zu Laon und die andere zu Trier, melche 
diefe Irrungen völlig ind Neine gebracht. Dies 
jenigen Bifchöffe und Gr, Hugo, welche fich nicht 


unterivarfen, wurden var gebannete erkläret; Die, 


“Übrigen aber wieder aufgenommen und Artaud 
völlig beſtaͤtiget. Alles diejes fol Agapet auf eis 
ner roͤmiſchen Synode gut geheifen haben. 
Anm. S. Yarduins concil. zen. VI. part. I, p. 613.615. 
und Die vorhero angezeigten Schriftfteller. 
S, XXXIII. 

Bon einer englifchen VBerfamlung zu Lon: 
don, welche aber mol einer Keichsverfamlung 
ähnlicher iſt; als einem Eoncilio, ift dag merk: 
wuͤrdig, Daß der König Edred den Abt von Croy⸗ 
land jelbft mit dem Stab beliehen. ZuLandaf 
that ein Eleiner König Nougui Kirchenbuße. 


Anm. S. Wilfina concil, magn, Britann. rom. I. 


p. 217. 222. 
XXXIIII. 


Der fo beruͤhmte Keichstag, den K. Otto 
nach feiner erften italiänifchen Keife zu Augss 
burg gehalten, gab die Gelegenheit, daß die an 
weſenden Bifchöffe befondere Zufammenkünfte 
hielten. Der Erzb, Friedrich von Mainz hatte 
den Vorſiz. Es waren viele italiänifche Praͤ⸗ 


laten anmefend. Auf Erfuchen verfügte fih K. 


Otto ſelbſt in die Verſamlung und beftätigte die 
gemachte Schtüffe, welche noch vorhanden find. 


Anm. 1. Die Akten ſtehen in Yarduins concil. zom. VI. 
part. I. p. 615. und Baſnagens the. moniment. #02. III. 


part. I. p. u. 
Pps Anm. 


LE. 
948. 


949. 


959% 


50989. 107.3. I. A. II. von der G. der Rirchenverf. 


J. C. Anm. 2. Von den Verordnungen verbietet ı) den Geiſt⸗ 


953. 
954. 


lichen die Ebe: 2) das Tagen: 3) das Spielen: 5) den 
München das Ausgehen aus dem Kloſter ohne Erlaubnie 


Anm. 3. ©. Dupin biblioth. des auteurs ecclef. tom. VIII. 
p- 52. und Maſcovs angezogene commentar. de rebus 
u; p- 55. fq. 

$. XXKXV. 

Eine franzöfi fche Synode im Erzftift Reims 
und eine italiänifche zu Raͤvenna, betrafen blos 
Klagen über entzogene Kirchengüter. 

Anm, ©. Harduins concil. zom. VI. part. I. p. 617. 

- 6. XXXVI. 

Ein Mord, der an einem Diacono vor dem 
Altar begangen worden, gab zu einer Synode zu 
Laudaf und die Vergreifungen eines Gr. Iſu— 
ards an gewiſſen Kloſterguͤtern zu einem burs 


gundifchen Eoncilio die Beranlafjung. 


Anm. Bon dem erften f. Wilkins concil. magn. Brit. 
tom. I. p.222. und von dem zweiten Harduins concil. 
tom. VI. part. I. p. 619. 


S. XXXVII. 
Von der Synode zu Pavia, auf welcher ge⸗ 


wiſſe Schenkungen der daſigen Biſchoͤffe an ihre 


957. 


Chorherren beftätiget worden, tft nicht allein das 


Jahr ungewis; fondern aud) zweifelhaft, ob fie 
vor eine wahre Kirchenverfamlung zu halten. 


Anm. Die Urkunde ſtehet in Ugbelli Ital. facr. rom. V. 
p- 430. und Manſi fupplem. concil, rom. I. p. 1129. 
S. XXXVIL 
Eben fo zweifelhaft ift die Synode, auf wel⸗ 
cher der verjagte B. Ratherius von Verona wie 
der eingefezet worden. Etwas glaubwürdiger it 
die 
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die Nachricht, daß zu Ingelheim eine Synode 3. €. 


gehalten worden, um dem wegen Staatsverbre— 
chen feiner Augen beraubten Erzb. Herold von 
Salzburg einen Eoadjutor zu erwehlen. 


Anm. Bepde bat Manſi Tupplem. concil. tom. en 1133. 
und 1135. angezeiget. 


S. XXXVIIII. 
Auf einem engliſchen Concilio zu Brand: 


958. 


959: 


ford wurden, zum Beften der Kirchengüter, die 


Gefeze des K. Edwin abgefchaft und der vertrie⸗ 
bene Dunftan zuruͤkberufen. 


Anm. S. Wilfins concil. magn. Brit. tom.I. p. 224. a. 


$. XXXX. 


Nach dem Tod des Erzb. Artaud von Reims 
ſuchte der abgeſezte Hugo ſich wieder einzudrin— 
gen; die Verſamlung aber, welche auf einem 
Dorf in der Didces von Meaux gehalten wur⸗ 
de, wiederfezte fich und mehlte einen andern, 
Odalrich. 


Anm. S. Harduins concil. zom. VI, part.I. p. 625. und 


Dupin biblioth. des auteurs eccleſ. zom. VIII. p. 39. 


S. XXXXI. 

Daß bey der Ankunft des K. Otto zu Rom 
eine Sirchenverfamlung gehalten worden, iſt ſehr 
wahrſcheinlich; nicht aber durch die, einigen Ur— 


kunden unterzeichnete, Nahmen der Bifchdffe ers 


weislich, von denen einige noc) ſehr zweifelhaft 
find. Eben das ift auch von einigen Canonen 
. zu fagen, die man in den neuern Zeiten gefunden. 
Anm. ©. Manſi ſupplem. concil. zom. I. p. 1135. 
Ppa §. XXXXII. 


962. 


961. 


3.€ 


963. 


064. 


6008.11. 3.1... vonder G. der. Kirchenverſ. 


S. XXXXII. 

Hingegen iſt es deſto gewiſſer, daß folgende 
drey roͤmiſche Synoden gehalten worden. Die 
erſte, welcher K Otto und viele deutſche und ita- 
Jiänifche Biſchoͤffe beywohneten, fezte. den P. Jo⸗ 
hann den XIII. ab und erwehlte P. Leo VII. 
Als hierauf P. Johann durch die Mebellen wies 
der zurüfberufen und P. Leo verjagt worden, 
fuchte fich der erftere durch die zweyte feitzufe: 
zen; fand aber bald darnach feinen Tod. Die 
unruhige Parthei ermwehlte ſich P. Benedict. 
Diefeu lies K. Dtto auf der dritten abfezen: 


Leo wieder einfegen und zugleich, wie es fehr 


963. 


965. 


wahrſcheinlich ift, die Werordnung machen, wel 

che noch heutzutage in dem Gefezbuch der römi- 

ſchen Kirche einen Plaz behauptet, daß der K. 

Otto und feine Nachfolger Papfte, Erzbifchöffe 

und Bifchöffe zu fezen berechtiget fey. 

Anm. S. Maſcovrs comment. de rebus imperii p.83. ſqq. 
unfere diſſ. de Ottone magno Italiae rege & Romanorum 


imperatorum $. XII. und die »iftorie der Päpfie 
©. 201. u. f. 


S. XXXKII. 

Es ift eine Furze Nachricht vorhanden, daß 
von einem Eoncilio zu Eonflantinopel dem K. 
Nicephoro Phoca erlaubt worden, feines Vorfah⸗ 
ven Witwe, Theophaniam, welcher er einen Sohn 
ausder Taufe gehoben, zu heurapten. 

Anm. ©. »arduins concil. tom. VI. part. I. p. 631. 
$. XXXXIIII. 

Bey der Zufammenfunft der Eaiferlichen Fa⸗ 

milie zu Coͤln waren auch mehrere Bifchöffe = 
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Ob aber aus einer Urkunde, die fie nebft dem 
Kaifer, feinem Prinz K. Otto und K. Fothario 
von Frankreich unterzeichnet, eine Kirchenverfams 
fung fich erweifen laße, ift wol ungewis. 

Anm. Bon der Zufammenfunft f. Maſcov ebendaf. 


p-86. 87. Die Urkunde liefern Martene collect. amplifl. 
zom. VII. p. 54. und Manfi fupplem. concil. p. 1145. 


S. XXXXV. 


Bey feinem dritten Aufenthalt in Stalien, 
hielte K. Otto eine Kicchenverfamlung, theils zu 
Rom, vor welcher nichts befannnt iſt; theils zu 
Ravenna. Daß die an fich richtige Beftärigung 
der papftlichen Beſiztuͤmer zu dieſer Spnode ge 
hören, it unerweislih. Die Irrung im Erz: 
ftift Salzburg wurde zum Beſten des Erzb. Frie: 
drichd gehoben. Wegen des neuen Erzftifts 
Magdeburg und einiger neuen Stifter in Sad): 
fen Eonte man nicht zum Zwek kommen. 

Anm. G. Maſcov ebendaf. p. 91. 92. verglichen mit Har⸗ 


duins concil. tom. VI. ‚part. I. p. 651. und Manfi fup- 
plem. concil. #0, I. p. 1145. Ä 


S. XXXXVL. 
Don einer Synode zu Rom wiſſen wir 
nichts; als daß Benevent zum Erzftift gemacht 
worden. | | 


Anm. 1. S. Sarduins concil. zom. VI. part. I. p.679. 
‚Anm. 2. Manſi bat in dieſer Periode die Kirchenverfam: 
lungen zufehr vervielfältigt. Daß das zu Verona p. 1147. 
auf dem B. Ratherius die Schluffe von Ravenna wegen 
der Priefterehe volliirefen wollen, kan feine Richtigkeit 
haben; ift aber nur eine Didcedverfamlung. Hingegen 
ift Fein Grund vorhanden, noch ein römifcbes im Sabre 
968. p. 1149. und noch eined zu Ravenna in eben Dem 
Jahr p. 1155. anzunehmen, obgleich ſchon Pagi critic. 
| »P35 a 


J. C. 


969. 


.969. 


. 969. 


970. 


971. 


972. 


602 3.111, 3.1.4.1. von der G. der Rirchenverf, 


J. C. ann. Baron. tom. xv. p- 166. men Berfamlungen zu Ra: 


venna vertheidiget. 
$. XXXXVIL 


Zu, Eonftantinopel wurde zwiſchen dem 
dDafigen Patriarchen und dem eutychianifchen Pa: 
triarshen von Antiochien Johanne ein fehr denk: 
wuͤrdiges Religionsgeſpraͤch gehalten, in welchem 
beyde Theile ihre Lehrſaͤze von der Perfon Eprifti 
Durch Zeugniffe älterer Kirchenlehrer zu vertheir 
digen fuchten. Der Ausgang war diefer , Daß 
man den Zacobiten ins Gefängnis leg®. | 


Anm. &. Renaudots liturg. oriental. zom. II. p. 489. 
Aſſemann biblioth. oriental. tom. LI. p. 153. uud Manſi 


ſupplem. concil. ton. I. p. 1159. 
6. XXXXVIII. 

Sn Engelland hielte der Erzb. Dunftan 

das berühmte Concilium wieder die Priefterehe. 


Ein Graf that wegen feiner verbotenen Ehe Kir: 


chenbuße und der berühmte K. Edzar wurde zu 
einer fiebenjährigen Buße verdamt, weil er eine 
Nonne gefchwängert. Bald darnach find auf 
einer Sirchenverfamlung zu London dem Klofter 
Glaſton feine Freiheiten, jedoch mit Vorbehalt 
des foniglichen Inveſtiturrechts, beitätiger; und 
Diefer auf einer-andern Synode zu Nom bekraͤf⸗ 
tiget worden, - 


Anm. S. Wilfins concil. magn. Britan, zom. I. p. 247° 
- 256. ſqq. und Cave hiltor, litter. fcriptor. ecclef. vo. II- 


p- 120. 
S. XXXXVIIII. 
Ein ſpaniſches Concilium zu Compoſtel 


wird zwar angefuͤhret; iſt aber ungewis. 
Anm. 
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"Anm. Aus Baluzens mifcell. tom. VII. p. 57. ©. Manſi J. €. 
ſupplem. concil. #0. I. p. 1173. 
$. L. 
Auf dem Berg der heiligen Maria in 972. 
dem Stift Reims hielte der Erzb, Adalbero ei: 
ne Kirchenverfamlung, welche in die Abtei Mou— 
fon anſtatt der Chorherren Muͤnche ſezte; daß 
dieſe Veränderung vorhero eine paͤpſtliche Befta- 
tigung erhalten, iſt wol gewis; aber ob deswegen 
eine Kirchenverſamlung zu Kom gehalten wor: 
den, jehr unwahrſcheinlich. 
Anm. €. Barduins concil. zom. VI. part. J. p.685. Manſi 


fupplem. concil. som. I. p. 1175. und die Hiftoire litter. 
de la France z0m. VI. p. 449. fq. 


S. LI. 


Zu Ingelheim hielte K. Otto eine Kirchen- 972 
verfamlung, von der wir nichts wiffen, als daß 
dem B. Ulrich von Augsburg feine Bitte um die 
Erlaubnis, ein Muͤnch zu werden, adgefchlagen 
worden. Das Krönungsfet des englifchen Ko: 973. 
niges Eadgars zu Bath u wol fein Eoncilium 
geweſen. 
Anm. 1. Von dem erſten S. Harduins concil. rom. VI. 


part. I. p. 689. vom andern Wilkins concil. magn. Brit. 
vom. I. p. 259. 


Anm. 2. Das roͤmiſche Concilium, melches dem Erzſtiſt 
Trier feine Rechte beſtaͤtiget, in Manſi ſupplem. concil. 
zom. I. p. u75. faͤlt weg, welches auch von dem roͤmiſchen 
in eben diefer Sache p- zısı. vom Fahr 975. zu fügen. 


g. LI. 
Zwey italiänifche Synoden unter dem Vor: 


fi " des Erzb. Honefti von Ravenna, eine zu Mo: 
deng, 


975- 
g977- 


975. 


975 


M ˖ 
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dena, die andere zu Marzaille betrafen nur 


Streitigkeiten zwiſchen den Biſchoͤffen zu Bono— 

nien und Parma und zwiſchen zwey deutſchen 

Herren und dem B. von Parma. 
Anm. S. Harduins coneil. zom. VI. part.I. p. 691. 

| g. LI. 

Zu Amiens Hatte fich ein gewiſſer Thibaud 
unrechtmäßiger Weiſe das Biſthum angemaßet. 
Der Erzb. Adalbero von Reims hielte daher 
eine Kirchenverfamlung und that den erften in 
Bann. Weil auf felbiger ein Gefander des P. 
Benediet VU. anwefend war, fo ift die gewöhnli- 
che Meinung von dem Jahr derfelben falſch und 
fie zwey Jahre fpäter anzuſezen. 

Anm. Der Bannbrief ſtehet in Harduins concil. zom. VI. 
part. I. p. zo. S. bie Hiftoire de la France som. VI. 
Pe 450. 
| S. LIT. 

Auf einer Synode zu Ravenna wurde bie 
Simonie bey den Abteien verboten. Von der 
Synode zu Eonftantinopel wiſſen wir nichts; 
als daß an die Stelle des abgefezten Baſilii, An- 
ton aus dem Klofter Studio Patriarch worden, 
Anm. Bon dem erften f. Manſi' fupplem. concil. zom. I. 


p. 1185. und von dem zweiten Baronium und Manſi 
annal. ecclef. zoms. XVI. p. 231. 


Ss. LV. 


In Engelland wurden mehrere Eorcilien ge: 
halten, theild zu Winchefter unter Dunftano, 
auf welchem ein Marienbild die Priefterehe ver: 
damt haben fol; theilg zu Kizington m. = 

All: 
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Wallfahrten, theils zu Kalne und Ambresbire 
wieder die Prieſterehe, welche am erſten Ort durch 
ein ſehr trauriges Wunder verworfen worden. 

Anm. S. Wilfins concil. magn. Britann. zom. 1. p. 261. 


262. 263. und Eave hiſtor. litter. fcriptor ecclef. vo/. IL 
p- 101. 


= 6. LVI 

Eine Synode zu Nom, welche abermals 
nur Klofterfreiheiten betroffen, ift wol Feine wah— 
ve Sirchenverfamlung. Etwas mehrere Wahr: 
fcheinlichkeit Hat die Kirchenverfamlung zu In⸗ 
gelheim, auf welcher K. Otto it einen Spruc) 


gethan in der Streitigkeit zwifchen den beyden 


Kloͤſtern Malmedy und Stablo, 


Anm. Beyde bat Manſi fupplem. conkil. tom. I. p. 1183. 


1185. zuerſt angezeiget. 
$. LVII. 
Noch zwey franzöfifche Sypnoden zu Seng 
und zu Reims find von fehr zweifelhaften Ans 
jeden und unerheblicdyem Gegenftand. 
Anm. S. Barduins concil. 20. VI. part. J. p.709. und 
Manſi ebendrf. p. 1185. 1187. 
$. LVII. 

Daß in der berufenen Sache des zum Erzb. 
von Magdeburg erwehlten Gifelers, bisherigen 
Biſchofs von Mersburg, von P. Benedict ein 
dem erftern vortheilhafter Schluß ergangen, ift 


wol gewis; nicht aber, daß Deswegen zu Rom 


ein Concilium gervefen, auf dem zugleich wieder 
die Stmonie Berordnungen gemacht worden, 


Anm. 


J. C. 
978- 


979. 


980. 


982. 


983. 


| 6068. 11.5. I.A. II. vonder ©. der Rivchenverf. 


= C. Anm. Die erſte Nachricht gründet ſich auf den Bericht 
des Ditmari von Mierfeburg, dem auch Baronius und 
Pagi annal. ecclef. rom. XVI. p. 266. beytreten; daf er 
aber nicht zuverlaßig ſey, lehret Maſcov comment. de 
rebus imperii a Conrad. III. p.139. Die zweite, welche 
wahrſcheinlicher, erbellet aus einer Urkunde, die Baluze 
in den Anmerk. zu Marca de concord. facerd. & imp 
dibr. VI. cap. 10. zuerft geliefert, au) in Harduins con- 
il. tom. VI. part. 1. p.701. ſtehet. 


S. LvVIIII. 


Ob die vom Erzb. Adaldero zu Reims aus: 
988. gefchriebene Kirchenverfamlung zu; Stande ge: 
kommen, wifjen wir nicht. Zu Landaf wurde 
der K. Arithmael in Bann gethan, wegen eines 
989. begangenen Brudermorde. Die römifche Kir: 
chenverfamlung, welche den B. Adelbert genoͤhti⸗ 
get, wieder nach Prag zu gehen, if auch wol feis 
ne wahre geweſen, und zu Carofe im Stift Poi— 
tiers wurden einige Verordnungen zur Sicherheit 
der Kirchenguͤter gemacht. 


Anm. Die Nachrichten von dieſen vieren ſtehen in Marz 
duins concil. om. VI. part. I. p. 715.717. von dem zwei⸗ 
ten in Wilkins concil. magn. Britann. rom. I. p. 264. 
und von dem vierten in Aabbe biblioth. manufcriptor. 
2om. 11. p. 764. 


S. IX. 

- + Zu Reime wurde auf einer Kirchenverfam: 
988. lung Arnulf, ein natürlicher Prinz des K. Lotha⸗ 
989. rii von Frankreich zum Dafigen Erzbiichof erweh⸗ 

let. Dieſes iſt eine überaus merkwuͤrdige Per: 

ſon, welche nachhero zu mehreren Synoden die 

Gelegenheit gegeben, 

Anm. 1. ©. einige Urkunden in Sarduins concil. tom. VI. 
Part. L. p. 717. und die Hiftoire litter.de la France som. VI. 


P 564- 
Anm. 
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Anm. 2. Manſi hat eine eigne Abhandlung von den Con. J. C. 
cilien, welche dieſen Arnulf betroffen, in dem ſupplem. 
concil. tom. I. p. 1191. ſqq. eingerüft. Er glaubet, daß 
vor biefem noch ein anderes im Jahr 987. gehalten wor: 
den, auf welchem Arnulf noch vor friner Wahl in den 
Kirchenbann gerabten. Der Beweis lieget in einem 
Schreiben de8 Gerberts, des nachherigen Erzbifchofg von: 
Reims und uster dem Nabmen Gilvefter II. bekannten 

römischen Papſtes, in Martene collect. vet. monim. 
som. IIII. p. 351. 


$. LAT. 


Arnulf hielte bald darauf zu Senlig ein Con: 088. 
cillium wieder diejenigen, fo an den Gütern ſei⸗ 990. 
nes Erzitiftes Kirchenraͤuber worden. | 


Anm. ©. Yarduins concil. zo. VI. part. I. p. 719. 


. LXI. 

Der Zeitfolge nach müffen wir einrüfen die | 
Eoncilia zu Narbonne, zu Anfe an der Saone, 
zu Lirgel und zu Canterbury; von denen zum 
Theil die Zeit-fehr ungewis; oder der Inhalt 
fehr unerheblich ift. | 
Anm. Bon dem erfien f. HYarduin ebendaf. p. 729. von 

dem zweiten Manſi fupplem. concil. zom..I. p. 1197. 
ber ermweilet, daß nicht zwei; fondern nur eine Kirchen, 
verſamlung zu Anfe gewefen; von der dritten Aguirre 


concil. Hifpan. zows. III. p. 180. und von der vierten 
Wilkins concil. magn. Brit. som. I. p. 266. 


S. LXIII. | 
Die Umſtaͤnde hatten ſich in Frankreich ſo goı. 
geändert, daß der Erzb. Arnulf von Reims als 
ein Berrähter in die Hände des K. Hugo fiel, der 
e8 vor nohtwendig hielte, ihn abfezen zu laßen. 
Deswegen verfamleten fich viele von den vornehm: 


ſten Prälaten des Reiche in der Abtey S. Bale, 
unmeit 
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unweit Reims. Der Erzb. Segwin von Sens 

hatte den Vorſiz, der B. Arnulf von Orleans 

aber war der Redner. Wir wuͤrden fehr weite 
laͤuftig ſeyn müfjen, wenn wir alle denkwuͤrdigen 

Umſtaͤnde diefes befondern Proceſſes anfuhren 

wolten. Einen fönnen wir aber nicht übergehen, 

die Rede des B. von Orleans, mworinnen er ven 

Einwurf, daß diefe Sache ohne Vorwiſſen des 

römischen Hofes nicht Fonne vorgenommen ters 

den, mit eben fo vieler Gruͤndlichkeit; als Lebhaf: 
tigkeit entfraftete. Die Schilderungen der gros 
fen Mängel des -päpftlichen Hofes find fehr bittere 

Wahrheiten vor deſſen Verehrer. In der Haupts 

fache Fam man durch das eigne Bekantnis des 

Deklagten bald zum Zwek. K. Hugo und fein 

Sohn Robert beförderten durch ihre perfönliche 

Gegenwart in der zweiten Zufammenkunft Das 

Urtheil. Arnulf wurde abgeſezet. Ein Prie- 

fter Adelgar, der fich von jenem gebrauchen laßen, 

bekam gleiche Strafe, Endlich wurde der fehr 
gelehrte Gerbert zum Erzbifchof erwehlet. 

Anm. 1. Sn den Eoncilienfamlungen fteben die Akten dies 
fer fo denfwürdigen Kirchenverramlung fehlecht. Weit 
beffer baben fie die centur. Magdeb. cent. X. cap. 6. 
p- 246. ſgqq. Bongars befonders zu Frankfurt 1600. Det. 
und Duchefne fcriptor. rer, Francic. tom. IIIL p. ioi. ſqq. 


u Licht geftellee; doch hat der leztere manches ausge 
aſſen. 


Anm. 2. ©. Baronium und Pagi annal. eccleſ. som. XVI. 
p. 309. ſqq. Dupin bibliotheque des auteurs ecclef. 
rom. VII. p. 39. Daniels Geſchichte von Frankreich 
Th. III. ©, 246. u. f. Marlots hiſtor. metrop. Rem, 
tom. IL. p. zu. die Hiſtoire litt. de la France rom. VI. 
p- 523. 525. 560. und Kongueval hiftoire de l’eglife 

Gallie. som. VII. p. 19. fg. 


$. LxIII. 
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P. Johannes der funfzehende ſezte den B. 
Ulrich von Augsburg auf einer roͤmiſchen Sy⸗ 
node in die Zahl der Heiligen. 


J. C. 
993. 


Anm. Die Urkunde ſtehet in Harduins concil. rom. vr. | 


part. 1. p. 727. Diejenigen Schriftſteller, melche die 
Gefchichte der römifchen Heiligfprechung unterfuchet, 
bandeln alle vondiefer Begebenbeit. Ich babe fie in der 
hiftor. canonifat. Caroli M. p. 16. angeführer. 

'& LXV, 

Auf einer Synode zu Verona wurden die 
Irrungen zwifchen dem dafigen Bifchof und dem 
Patriarchen von Verona wegen einiger Kirchen 
entfchieden. | 


Anm. 1. ©. XRubeis moniment. ecclef. Aquilei. p. 485. 
Muratori antiquit. Ital. medii aeui zom. I. p. 1003. und 
Manſi fupplem. concil. zo. I. p. 1199. | 

Anm. 2. Manſi ebendaf. führer eine ſehr ungemiffe 
franzöfifche Synode an, welche noch dazu von unerbebs 
lichem Inhalt iſt. 

& LXVI 


An Nom war man mit der obgedachten Ver: 


Anderung zu Reims nicht zufrieden. So lang 


K. Hugo lebte, Fonte P. Johann gegen den Erz: 
bifchof nichts ausrichten. Er ſchikte zwar einen 
Gefanden nac) Frankreich und diefer hielte mit 
wenigen Bichöffen und mehreren Aebten zu 
Moufon eine Berfamlung. Gerbert war an: 
weſend und vertheidigte feine Sache mit vieler 
Kebhaftigfeit. Er redete wie die Patrioten, wel 
che die Freiheit der Kirchen gegen die päpftliche 
Monarchie behaupten. Man mufte unverrichte: 
ter. Sache wieder von einander gehen. Kaum 

| 2 fonte 


994. 
995. 


J. C. 


996. 
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konte ein Freund den Gerbert bewegen, ſich bis 
auf eine anderweitige Verſamlung der gottesdienſt⸗ 
lichen Handlungen zu enthalten. 
S LXVI. 

Dieſe wurde zu Reims gehalten, nachdem 
fhon K. Hugo geftorben. K. Robert hatte die 
Freundfchaft des Papftes und die Bifchdffe des 
Königes Gnade noͤhtig. Was it ed Wunder, 
daß Gerbert adgefezet wurde und Arnulf zu feis 


. ner vorigen Würde gelangete? 


996. 


Anm. Bon beyden Kirchenverfamlungen f. Yarduins 
concil. 20m. VI. part. I. p. 733. Baronium und Pagi 
annal, ecclef. tou. XVI. p. 336. ſq. Dupin biblioth. des 
auteurs ecclef. zom. VIII. p.43. fg. Kongueval hiftoire 
de Peglife Gallic. zo. VII. p. 59. ſqq. und fonderlich die 
Hiftoire litter. dela France tom. VI. p.566.19. _ 


6. LXVII. 

P. Gregorius V. fol in einem Jahr zu Rom 
zwey Concilia gehalten haben. An dem erften, 
auf welchem der Bifchof von Cambray feine Frei: 
heiten bejtätiget erhalten, Fan etwas; nicht aber 
alles wahr feyn. Hingegen das zweite, welches 
dem Churfürftencolfegio des deutfchen Reichs den 


Urfprung gegeben haben fol, gehöret zu den Fabeln, 


997. 


Anm. Zu dem erften gehören "die bepden Urkunden im 
HSarduins concil. zom. VI. part.I. p. 743. und Manſi 
fupplem. concil. zom. I. p. 1205. on dem zweiten |. 
meine Reichsbiftorie ©. 170. 


$S LXVHM. 

Der oftaedachte Gerbert hielte als Erzbifchof 
zu Ravenna eine Kirchenverfamlung, auf wel: 
cher drey Canonen gemacht wurden, und zu Bas 

via 
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via P. Gregorius der V. eine andere, welche den 
bekannten Creſcentium in Bann that. 

Anm. Bon beyden ſ. Yarduins concil. row. VI. part. IJ. 
p. 753. von der erſten Pagi crit. annal. Baron. zom. 
XVI. p. 357. und Dupin biblioth. des auteurs ecclef. 


vol. VIII. p.45. und von ber lezten Maſcovs comment. 
p- 168. | 


S. LXX. 


Die Synode zu S. Denys betraf blos die 
fleißigere Abgaben der Zehenden. 


Anm. S. Barduins concil. zo, VI. part. I. p. 755. 


S. LXXI. 


Zu Rom hat man fich theils mit der, dem 
dafigen Stuhl misfälligen Heuraht des Königs 
Robert von Frankreich; theils mit der Magde— 
burgifchen und Merfeburgiichen Stiftsfache ; 


J. C. 


998. 


998. 


theils mit kleinern Kirchenangelegenheiten be— | 


Ihäftiget; ob aber diefes alles auf einem; oder 
mehrern Eoneilien gefchehen, ift ſchwehr zu be: 
ſtimmen. 


Anm. Yarduin ebendaf. giebt nur eines an. S. sro? 
nium und Pagi annal. eceleſ. tom. XVI. p. 376. Balu⸗ 


zens mifcell. tom. VII. p. 62. Dacheri fpicil. om. VIIII- 


p- 68. Dupin biblioth. des auteurs ecclef. zom- VII: 
pP: 47. Daniels Befcbichte von Frankr. Th. III. S. 253. 
Maſcov comment. p. ı7ı. und CLongueval hiltoirc de 
Peglife Gallic. tom. VII. p. 82. fgg. 


S. LXXII. 


Der neue Papſt Silveſter IT. hielte zu Rom 
in Gegenwart des K. Otto III. eine Kirchenver— 
Ä Qq 2 ſamlung 


999. 
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3. €. famlung in der magdeburgifchen Sache ; fie wur⸗ 


1000. 


den aber auf ein deutſches Nationalconcilium ver⸗ 
wieſen. 
Anm. S. Maſcovs angef. comm. p. 173. 
6, LXXIII. 


Zu Magdeburg war eine Kirchenverſam⸗ 


lung wegen einer Entfuͤhrung eines graͤflichen 


Fraͤuleins aus der Abtey Quedlinburg. Weil 
beide Theile einander haben wolten; ſo hatte die 
Sache bald ein Ende. 


Anm. S. Manſi ſupplem. concil. som. I. p.1213. 
$. LXXINL 
In Polen fol zu Gnefen auf einer Kirchen 


verſamlung in Gegenwart des Kaifers dafeldft 


ein Erzftift angeleget worden feyn. Zu Poiti: 
erg wurden einige Canonen wieder Die Simonie 
und den Eheftand der Geiftlichen gemacht. 

Anm. Bom erften handelt Manſi ebendaf. p. 1215. Die 


Ganonen des leztern liefert Sarduin concil. som. VL 
gart. 1. p. 763. 
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Der dritte Abſchnitt J. C. 
von der 


Geſchichte der Kirchenverſamlunge 
des eilften Jahrhunderts. 


F. I. 


u Rom hielte K. Otto und P. Silvefter ein 1001. 
merkwuͤrdig Concilium, dazu die Klagen des 
B. Bernwards von Hildesheim wieder den Erzb. 
Willigis von Mainz wegen des von dem leztern 
gefchehenen Verſuchs, die Abtey Gandersheim zu 
feinem SKirchenfprengel zu ziehen, Anlas gab. Es 
wurde in der Hauptfache nichts befchloffen; ſon⸗ 
dern der Kardinal Friedrich nad) Deutfchland ge: 
fchift, daſelbſt dieſe Irrung beyzulegen. Auch 
diefes war vergeblih. Daher wurde zu Todi 
abermals eine Kirchenverfamlung gehalten, auf 
der e8 aber auch zu Feinen Schluß Fam. 
Anm. Die befte Nachricht hat man dem Berfafler der 
vitae S. Bernwardi zu danken, in Mabillons ad. fandtor. 


ord. Bened. fee. VI. parz.I. p. 214. fg. S. Mafcovs 
commentar, de rebus imperii a Conrad. III. p. 178. fqq. 


S. Lu 


Auf einem andernrömifchen Eoncilioerhiel- 1002. - 
te ein dafiges Kloſter gegen den Bifchof, daß fel- 
biges unmitelbar unter dem Papft ſtehe. Ein 
alter Schriftfteller gedenfet, daß um diefe Zeit 
mehrere Kirchenverfamlungen in Sranfreich ge 
weſen, auf denen vonder Freiftellung des Faſtens 
dor- Pfingften; von dem Gebrauch des, Herr 

Dq 3 Gott 


614 B. IIII.M. I.A. II. von der ©. der Rirchenverf. 


J. €. Gott dich Toben wir, in den Benedictinernklöftern 


1IC05 


zur Adventszeit und von dem Maridverfündi: 

gungsfeft gehandelt worden. 

Anm. Die erfte Synode ſcheinet Fein wahres Koncilium 
zu feyn. Die Akte flebet in. Harduins concil. zom. VI. 
part. I.! p. 765. welcher auch aus Glabers 'chronic. 


libr. I. cap. 3. die Stelle von den franzöfljchen unbes 
ſtimten Synoden liefert. \ 


§. I. . 

Es iftein deutfches Concilium unter K. Hein: 
rich fehr befannt,. welches zu Dortmund gehal 
ten worden. _ Einige machen zwey daraus. Won 
deffen Handlungen ift nur etwas befannt, “Der 


Verſuch, die Heuraht des H. Conrad von Kaͤrn⸗ 


then mit der Pr. Mathildis von Schwaben zu 


trennen, ſchlug ſo uͤbel aus, daß die Verſam— 


1006. 


fung getrennet wurde. So iſt auch Fein Zwei— 
fel, daß zu Frankfurt auf einer Kirchenver—⸗ 
famlung das Stift Bamberg errichtet worden. 


Anm. Bon bepden find die gemöhniichen Nachrichten in 


1006. 
1007. 


ABarduins- coneil. zom. VI. part. I. p. 767. mit Manſi 
Ergänzungen fupplem. concil, 20m. I. p. 1217. ſqq. zu ver: 
gleiben. S. auch Maſcovs angeführte commentar. 
p- 207. 214. 

$. I. 


Zwey franzöfifche Synoden zu Paris und 
su Chelleg betrafen nur geiftliche Schenkungen 
an die Ehorherren von Paris und die Abtey ©. 
Denys. | 


Anm. Die erfte iff aus einer Urkunde in der Gall. chri- 
ſtian. zo. VII. p.26. adpend. und Manſi fupplem. con- 


cil. z0m. I. p. 1223. Har; von der zweiten ſ. Harduins 
concil. tom, VI. part.1. p. zzı. 


4. v. 
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Es ift merkwuͤrdig, daß auf einer Kirchenver- 
ſamlung zu Aquileia die Errichtung des Stiftes 
Bamberg gut geheißen worden; hingegen war 
die ſpaniſche zu Barcellona von geringer Er: 
heblichkeit. 


Anm. Bon der erſten ſ. Manſi ſupplem. coneil. zo. I. 


p- 1223. von der zweyten: Harduins concil. tom. VI. 
part, 1. p. I | 


6. VE 
Die mailändifche Spnode, die ein neuer 
Schriftiteller anführer, iſt ungewis. Wichtiger ift 
die englifche zu Enham, wenn fie nicht eher vor 
eine Reichsverfamlung zu halten.. Die noch vor> 


handne Verordnungen find auch von fehr ver— 


mifchtem Inhalt. a 


Anm. 1. Die erfle ift wieder von Manſi ebendaf: p- 1225. 
angezeiget; von der zweyten aber. liefert bie zwey und 
und dreyßig Kanonen Wilkins concil. magn. Britann, 
tom. 1. p. 295. am beften. 


Anm. 2. Don den Verordnungen enthalten 1-3) alges 
meine Moralien und Empfehlungen der Keufchheit an die 
Beiftlichen: 4:8) wieder Hererei, Mord, Blusfchande : 
9:14) Ermahnungen, den Kirchen ihre Einkunfte, 
auch den Pereräpfennig abzutragen : 15 » 18) von Feſt⸗ 
und Faſttaͤgen: 19) vom Witwenjahr: 20) vom fleißi⸗ 
gen Beichten und Abendmalgehen: 2. 22) wieder Uns 
gerechtigfeiten und Münzverfälfchungen : 23. 24) vor 
den Dienſt zu See und Land: 25. u.f.) von einigen eins 
zelnen Verbrechen. 


Anm. 3. Ueber das Jahr, wenn diefe englifche Synode 
gehalten worden, f. KTatal, Aleranders hiftor. eccleſ. 
tom. VE. p. 465. 


294 g. VIE 


J. € 


1007. 


1008. 


3009. 


J. C. 


IOII. 


1012. 
1020. 


1012. 
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$. VIE 


Bey Gelegenheit der Einweihung der Stifts⸗ 
kirche zu Bamberg kamen dreyßig Biſchoͤffe 
und legten einige unter ihnen entſtandne Irrun— 
gen bey, 

Anm. S. Maſcovs commentar. p. 218. fg. 
6. VII. 


An Spanien hat K. Alphonſus der V. zu 
Leon bey Gelegenheit einer Kirchweihe eine 
Kirchenverſamlung; oder vielleicht eine Reichs⸗ 
verfamlung gehalten. Wenigſtens betreffen von 
den vorhandenen Werordnungen nur wenige 
die Kirche, 

Anm. ı. Die vollftändigen Kanonen liefert Aguirre concil. 
Hifpan. zom. III. p. 190. 


Anm. 2. Baronius bat diefe Verfamlung in dag Jahr 
1012. geſezet, annal. eccelef. tom. XVI. p. 479. Ihm 
find alle, auch Aguirre nefolget. Serreras aber hat in 
ber hiftoire generale d’Efpagne rom. III. p. 148. unwie⸗ 
derleglich erwiefen, daß es im Fahr 1020; gefchehen. 


$. VI. 

Auf der Synode zu Eoblenz lies K. Hein: 
rich dem unruhigen B. Thiederich von Meg fein 
Amt unterfagen, bis er fich von dem gegen ihn 
erhobenen Befchuldigungen gereiniget hätte. 


Anm. 6. Manſi fupplem. coneil. zom. I. p. 1227. und 
Maſcov ebendaf. p. 220. 


§. X. 
Daß P. Benedict VIII. zu Pavia ein Con⸗ 
cilium gehalten nnd auf ſelbiger ſcharfe Verord⸗ 
nungen 
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nungen gegen den Eheftand der Geiſtlichen ger 
macht, ift gewiß; die Zeit aber fehr unbefant, 


Anm. S— Bharduins concil. zom. VI. ‚part. 1. p.803. Aus 


p- 815. ſiebet man, daß die Geſeze eine USE Beſtaͤ⸗ 
tigung noͤthig gehabt. 


Ss. XI. 


tan hat auch einige Sirchengefeze, die unter 
dem K. Ethelard auf einer Habamifchen Kir: 
chenverfamlung gemacht worden. 


Anm. In witrin⸗ concil. magn. Brit. #om. I. p. 2095. 


$. XI. 

Daß über dem Biſthum von Ravenna zwi⸗ 
ſchen einem, Adalbert und K. Heinrichs Bruder, 
Arnulf, ein Streit geweſen, daß dieſes zu Ras 
venna eine Kirchenverfamlung veranlaßet und 
daß zum Belten des leztern Werordnungen ges 
macht worden und noch vorhanden, diefes alles 
ift gewis; ob aber eine; oder zwey Synoden zu 
Ravenna deswegen anzunehmen und in welches 
Jahr eine iede zu fezen, noch fehr zweifelhaft. 
Anm. Vergleiche Harduins concil. zom. VI. part. 1. p. 817. 

mit Manſi fupplem. concil. #0. I. p. 1227- 


$. XI. 
Eben fo ungewis ift, mas von zwey Kirchen⸗ 


verfamlungen zu Rom und zu Verona, denen 


K. Heinrid) beygewohnet, gemeldet wird. 
Anm. S. Manfi ebendaf. p- 1229. 
S. XIM. 
Noch von einem römifchen und einem aqui⸗ 
feifchen und einem Concilio zu Reims willen 
245 wir 


J. C. 


1012. 


1014. 
1016. 


1014. 


1015. 


J. C. 


1017; | 
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ir nichts; als daß einige Klöfter und Kirchen 
Beftstigungsbriefe erhalten, 


Anm. Dom erflen f. Zarduins concil. zom. VI. 'part. J 
p- 819. vom zweiten Rubeis moniment. ecclef. Aquilei 
p- 493. und Manſi füupplem. concil. zom. I. p. i229. und 


vom dritten Martene thef, anecdotor. 20. IIII. p. 77. ſqq. 


S. XV. 

Um diefe Zeit wolte man in Franfreic) Ma: 
nichäer entdeft haben, ob es gleich fehr wahr: 
ſcheinlich ift, daß diefe Leute einige fanatifche Jrr: 
tuͤmer mit verfchiedenen, unbekant gewordenen, 
Wahrheiten vermifchet Hatten. Das ift gewis, 
daß K. Robert zu Orleans zwey dafige Geift- 


liche auf einer Kirchenverfamlung verdammen 


1017. 
1018. 
1020. 


1023. 


und verbrennen laßen. 


Anm. 1. Die vollftändigen Akten liefert Dacheri fpicileg. 
zom. I. p. 604. und Aarduin concil. som. VI. part. L. 
p- 821. 


Anm. 2. Don dieſer dentwürdigen Begebenheit, welche‘ 
einige in dad Fahr 1017. und andere 1022. fezen, 
Baronium und Pagi annal. ecclef. rom. XVI. p. 505. 

- Daniels Befcbichte von Frankr. Eh. IIL ©. 269. u. f. 
Z.onguevals hiftoir. de Peglife Gallic. zom. VII. p. 170. 
und von Mosheim inftitut. hiftor. ecclef. p. 437. wo noch 
andere hieher gehörige Schriftfteller angezeiger werden. 


6, XVI. 
Zu Limoges war eine Kiechenverfamlung 


‚wegen eines Klofterd zu Nimmegen wegen ei: 


ner verbotenen Ehe, welche auch nad) einigen 
Fahren zu einer Berfamlung in Mainz Anlaß 
gegeben. Man redet noch von einer deutſchen 
unbefanten Synode. 


Anm. 
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Anm. Bon diefen vier Synoden ſ. Manſi fupplem. concil. J. C. 
tom. I. p. 1239. fgq. Die Synode zu Mainz, welche alge⸗ 
mein won wird fonft in das fahr 1023. geſezt. 


$. XVIL 


In der lächerlichen Streitfache, ob der heili- 1020. 

ge Martialis vor einen Apoftel; oder nur vor 
einen Bekenner zu achten? find mehrere Syno— 
"den gehalten worden. Das erfte ift bishero 
unbekannt gemwefen und man weis noch nicht, 
100? und wenn? folches gehalten worden. Der 
Schluß ſprach die Ehre, ein Apoftel zu heiſ ſen, 
dem Heiligen ab. 

Anm. ©. Gall. chriſtian. rom. II. adp. p. 161. , Manſi 


fupplem. concil. tom. I. p- 1243. und Mosheim inſtitut. 
hiſtor. ecclef. p. 433 


S. XVII. 


Don der Synode zu Airiac wird nichts wei⸗ 1020. 
ter gemeldet; als daß von verfihiedenen Orten 1022. 
die Gebeine der Heiligen zufammengebracht und 
- einige Kirchengefeze gemacht worden, deren In⸗ 
halt unbefant iſt. 


Anm. &. Yarduins concil. zo. VI. part. I. p. 825. und 
Manſi fupplem. concil. zom. I. p. 1245. 


S. XVII. 


Drey Spynoden zu Dijon, Beaune und 1oao. 
Lyon find blos dem Nahmen nach bekant; zu 
Toulouſe aber wurden einige Zauberer im Den 
Kirchenbann gethan, 


Anm, S. Harduins concil. zom. VI. part. I. p. 825. 


Sy XXx. 
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J.C. §. XX. 

Zu Wincheſter befreyete K. Canut von Daͤ⸗ 
nemark und Engelland ein gewiſſes Kloſter von 
aller biſchoͤflichen Herſchaft. Es war nur ein 
Parlament. 


Anm. ©. Wilkins concil. magn. Brit. zom. I. p.297. und 
Cave hiftor. litter. feriptor. ecclef. zom. II. p.ı67. wo 
auch erinnert worden, daß unter diefer Regierung meh⸗ 
rere, Zeit und Ort nach unbeſtimte, Zuſammenkuͤnfte 
geweſen. 


$S. XXI. 


In Seligenſtadt hielte der Erzb. Aribo von 
Mainz mit einigen andern deutſchen Bifchöffen 
eine Zufammenfunft, auf welcher neue Canonen 
gemacht worden. Ä 


Anm. 1. Gie fteben, nebft einem adpendice, quomodo ini- 
tianda fit Synodus (welcher die Carimonien und Gebete: 
formeln vorfchreibet, fo bey der Eröfnung einer Dioͤces⸗ 
fyunode zu beobachten) in Sarduins concil. zom. VI. 

arr. 1. p. 827. fgg. 

Anm. 2. Bon denen Sanonen betreffen 1. u.2) das Kir⸗ 
chenfaſten: 3) von den Tagen, da ed verboten, Hochzeit zw 
halten: 4. u. 5) vom Meßelefen: 6) vom Feuerloͤſchen: 
8) vom Degentragen in ber Kirche: ı2) feine Laien follen 
Häufer haben, die an die Kirchen ſteßen: 16) Niemand 
fol ohne Erlaubnis des Biſchofs; oder feines Vicarii nach 
Kom geben: 18) der zu Rom geholte Ablaß ohne vorher 
ausgeſtandne Kirchenbuße fol ungultig feyn. 

Anm. 3. ©. Baronium und Pagi annal. eceleſ. tom. XVI. 
p- 533. und Dupin biblioth. des auteurs ecclef. tom. VIII. 
fec. XL p. 123. 


XXI. 
1022. Wir wollen zwey fpanifche Eoncilien zu 
1023. Leyra in Navarna und zu Pampelona hier 
1031. verbinden, Daß aufjer einer Kloſterſache von der 
Errich⸗ 
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Errichtung eines Bifchöflichen Stuhls am festen J. €, 


Ort gehandelt worden und. diefe auch gefchehen, 
ift gewis; nicht allein aber das Zah ftrittig, fon= 
dern auch überhaupt noch zweifelhaft, ob wenig⸗ 
ſtens die fezte eine wahre Kirchenverfamlung. ges 
mweien. | 


Anm. Man ſehe Aguirre concil. Hifpan. zom. III. p. 19%. | 
und 195. und Ferreras hiftoire generale d’Efpagne . 


som. III. p. 152. % aronius fezt die leztere ind J.ıozı. | 


S. XXI 


Zu Achen wurde eine Irrung zwiſchen Coͤln 
und Luͤttich wegen eines Kloſters beygeleget; hin⸗ 
gegen zu Poitiers und Paris von der elenden 
Streitfrage wegen des heiligen Martialis gehan: 
delt. Noch eine Verfamlung zu Anſe betraf 
blos das Muͤnchsweſen. u 


Anm. ı. Bon dem erften und vierten f. Harduins concil. 


tom. VI. part. I. p.833. 839. von dem zweiten und dritten, 


Pagi crit. annal. Baron. tom, XVI. p. 538. U. 547- 


Anm. 2. : Kongueval hiftoire de l’eglife Gall. som. VII. 
p- 174. ſaq. fezt noch einige franzoͤſiſche Concilien, zu 
Ebarrour, Ebalons, im Stift Aurerre, vondenen daß 


erfte unten vorkommen wird; von den andern find Feine 


Nachrichten vorhanden. 


$. XXIII. 


Bon den dantaligen Schwärmern, welche 
unter dem Nahmen der Manichder in den 
Schriften diefer Zeiten fo berühmt find, fanden ſich 
auch einige in den Niederlanden ein. Diefes ver: 
-anlaßte den Erzb. Gerhard von Cambrey, die 
ebenfals berühmte Kirchenverfamlung zu Arras 
zu halten, auf welcher dieſe Leute den Irrthuͤmern 

| entfagten, 


1025. 


1025. 


J. c. 


1027. 


1027, 
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entfügten, welche der Erzbifchof in einer weitläufs 

tigen Abhandlung wiederlegte. 

Anm. Die bieber gehörigen Urkunden fleben in Dacheri 
fpicileg. ecclef. rom. I. p. 607. ſqq. und Argentre colled. 
iudic. de nouis erroribus 70. I. p.7-. ©. Pagi critic. 
in annal. Baron. zo. XVI. p. 551... Konguepval ebendaf, 
p- 195. die Hiftoire litter. de la Franee zow. VII. p, 434. 
und von Mosheim inftitut. hiftor. ecclef. p. 438. 


S. XXV. 


Bey der Anweſenheit des K. Conrads IT. zu 
Rom wurde ein Eoncilium gehalten, deſſen Ge: 
fchäfte uns ganz unbekannt find. Zu Frank: 
furt aber Hielte der Erzb. Aribo von Mainz eine 
Berfamlung, welche die Streitigkeiten zwiſchen 
Mainz und Hildesheim wegen der Abtey Ganz: 
dersheim beylegte. Die Weihung des Pr. Eon: 
rads war eine Mebenfache, 


Anm. 1. Dom erften f. Ughelli Ital. Sacr. zom.V. p. 593. 
und von beyden Maſcovs commentar. de rebus imper. 


p- 277. 280. | 


Anm. 2. Manfi —— concil. tom. II. adp. p- 73- fgq. 
liefert einige Schluffe von Kirchenverfamlungen, die zu 
Conftantinopel, im Fahr 1026. 1027. 1028. gehalten 
worden. 


S. XXVI. 
Zu Eine in Roußillon wurde auf einer Kir: 


‚chenverfamlung von einem fo genanten Still: 


ftand Gottes (treuga Dei) gehandelt und Kir 
chenverordnungen gemacht. So wird aud) eine 
andere fpanifche zu Vich angeführer, ohne beſon⸗ 
dere Umſtaͤnde zu melden. 


Anm. 
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Anm. Die Akten und Canonen des erften, melche ſich auf J. €. 
den Kirchenbann beziehen, ſtehen in Aguirre concil. 
Hifpan. som. III. p.197. Baluzens Noten zu Marca de 
concord. facerd. &imp. Zr. IIII. cap.ı4. und Sarduins 

“ concil. tom. VI. part. I. p. 841. . Das andere bemerket 
Serreras in der hiftoire gen. d’Efpagne #0». III. p.ı59. _ 


F. XXVII. | 
Daß auf Kirchenverfamlungen zu Rom 1027. 
theild wegen der Irrungen zwiſchen Aquileja und 1028. 
Grado; theild wegen der Streitigkeiten zwiſchen 
den Erzbifchöffen von Kavenna und Mailand; 
theild wegen der Verlegung des Stifts Zeiz nach 
Naumburg gehandelt worden, feheinen die vor« 
handne Urkunden zu erweifen; die Anzahl aber 
derſelben und Jahrbeftimmungen find fehr un: 
gewis. 
Anm. Dieſe Urkunden liefern Rubeis monim. eceleſ. 


Aquilei. p. 555. und Manſi ſupplem. concil. som. I. 
P. 1247. | 


6, XXVII. 

Auf einer neuen Spnode zu Mainz wurde 1028. 
nicht allein noch von der gandersheimifchen Sr: 
tung gehandelt; fondern ein Edelmann ftande 
auch die Fenerprobe wegen eines ihm angefchuls 
dDigten Morde aus. Ä 


Anm. S. Yarduins concil. tom. VI. part. I. p. gar. und 
Manſi fupplem. concil. zom. I. p. 1251. 


$. XXVIIII. 
Aus wenigen Nachrichten wiffen wir, daß man 1028. 
zu Carroux wieder die Manichäer: zu Limogeg 
wegen des Apofteltiteld Des heil. Martiglis: zu 
Orleans, bey Gelegenheit einer Kirchweihe und 
u hdu 


J. c. 


1031. 


1031. 
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zu Balithi in Deutfchland wegen Gandersheim 

Zufammenfünfte der Bifchöffe gehalten. 

Anm. Was wir davon haben, ſtehet in Harduins colledt. 
eoncil. 209%, VI. parz.I. p. 843. Doc find die oben von 
der erſten und zweiten Angelegenheit angeführte Schrift: 
fteler zu vergleichen. 


| $ XXX. 

Zu Conſtantinopel wurde ein jacobitifcher 
DBifchof verdammet. Zu Aux aber eine Kloſter⸗ 
ftreitigfeit entfchieden. 


"Anm, Bon beyden f. Manſi fupplem. concil. som. I. 


p. 1251. 1253. 
S. XXKI. 


Wegen der oftgedachten Streitfrage von dem 
heiligen Martialis ſind noch zwey Kirchenverſam⸗ 


lungen zu merken, von denen eine zu ——— 
on 


die andere zu Limoges gehalten worden. 


der erſten ſind noch Canonen vorhanden. 
Anm. 1. Die Canonen des erſten und die ſehr weitlaͤufti⸗ 


gen Alten des leztern ſtehen in HSarduins concil. some. VI. 
part.1. p. 847. ſaq. Wenn die Urkunde in Manſi fuppl. 
concil. som. I. p. 1255. acht iſt; fo find in einem Jahre 
wey Spnoden zu Bourged geweſen. Man vergleiche 
ier noch) Longuevals hiftoire de P’eglife Galllic. som. VI. 
p- 322. fggq. / 


Anm. 2. Von denen Kanonen zu Bourges find zu merken: 
2) man folle alle Sonntage den keib des Herrn erneuern: 
5. u. 6) wieder die Concubinen und Ehen der Beiftlichen: 
2 von der Tonfur und- bem Bart berfelben : 12) vor 

aufen, Beichten und Begraben darf man nichts anneb» 
men ; mol aber Gefcbente: 16) die fich von ihren Ebe: 
weibern, außer im Fall ded Ehebruchs, fcbeiden, dürfen, fo 
lange die leztern leben, nicht wieder beurabten : 19) Ver⸗ 
bot, die Töchter an Geiftliche zu verheurabten. 


Anm. 
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Anm: 3. Es find ums diefe Zeit noch mehrere zum Theil J. C. 


-unbeflimmte; zum Theil unerbebliche Eoncilien in Frank: 
reich gehalten worden, wie aus Harduin ebendaf. p. 891. 
zu erfeben. Dabin geböret das zu Poitiers im $ıbre 
1030. in Martene thef. anecd. zom IIII. p. 79. und daß 
zu ITerbonne im Jahre 1031. in Mortene colledt. 
amplifl. zo. VII. p. 56. fq. und Manſi ebendaf. p. 1253. 
©. noch Pagi critic. in annal. Baron. zom, XVI. p. 602. 

XXX 
Zu Tribur bey Mainz wurde von den Fa- 
ten vor Oſtern und zu Poitiers von der Exhal- 
tung der Kirchengürer gehandelt. Wenn die 
> . . IP . 
Verſamlung zu Ripol in Catalonien ächt ift; fo 
war fie Doc) Feine Synode, 


Anm. S. Barduins concil. 20m. VI. part. I. p- 895 
und 913. 


$. XXX. 

Eben fo fehr ungewis find-eine roͤmiſche und 
eine magslonifche Sirchenverfamlung, weiche 
ein neuerer Schriftiteller angegeben, 


Anm. 6. Manſi fupplem. contil. zo. I. p. 1255. Eben 
derfelbe giebt p. 1259. eine neue Synode in der Provinz 
von Bourges an, auf welcher eine Klofterftiftung geneh⸗ 
miget worden, Ä | 


S. XXX. 
Zu Landaf that die Kirchenverfamlung den 


K. Mouric in Bann, weil er die Frepftätte eines 


Kloſters verlezet. | 
Anm. 6. Wilkins concil. magn. Brit. tom. I. p. 310. 
Ss. XXXV. 


K. Conrad hielte zu Tribur abermals ein 
deutfches Nationalconcilium, von deffen Akten 
nichts erhebliches aufbehalten worden, 


Mr Anm. 


1031. 
1032, 


1038. 
4037. 


1034 


1036. 


1037- 


1038. 


1040. 
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. Anm. ı. S. Barduins concil, zow. VI. part. I. p. 915. 


Manſi fupplem. concil. tom. I. p. 1261. führet einen eins 
jigen Canonem an, von der Veraͤnderung der Rlöfter. 


Anm. 2. Barduin ebendaf. macht noch den Nahmen eis 
ner DBerfamlung zu Poitiers und Manſi ebendaf. eine 
ſehr ungewiffe Synode zu Tours bekannt. 


§. XXXVI. 

Zu Rom ſol auf einem Concilio der Biſchof 
von Peruſa den Anſpruͤchen auf eine gewiſſe Abs 
ten entfaget haben. Etivas wichtiger ift Die Der: 
ſamlung ebendafeldft, auf welcher der, gegen K. 
Eonradrebellifche, Erzb. Heribert von Mayland in 
Dann gethan worden. 


Anm. Bon dem erften liefert Yarduin ebendaf. eine Urs 
funde; von dem ziveiten aber Manſi p. 1265. biſtoriſche 
Nachrichten, mit denen Maſcovs comment. p. 298. 304- 
zu vergleichen.. 


§. XXXVI. 
Die Einweihungen dreyer Kirchen zu Gis 


ronne, Aux und Urgel gaben die Gelegenheit zu 


drey Verfamlungen der narbonnifchen Bifchöffe, 
welche zugleich einige Verordnungen machten. 
Anm. 6. Sarduins concil. zom, VI. part. I. p. 917. 
$. XXXvVIII. 

Eine Kirchenverfamlung zu Venedig ift nur 
dem Nahmen nach befannt. Zu Bendome wur 
de nur eine Kirche eingeweihet. Und in Rom 
dem H. Bracilao von Böhmen, welcher den Koͤr⸗ 
per des heil. Adalbertd bey einem Feldzug aus 
— mitgenommen, die Erbauung eines Klo 

ers zur Strafe aufgeleget. 
Anm. Bon den bepden erften f. Harduins concil. som. VI. 


part. I. p. 917. und 919. und von dem lejtern Manſi 
ſupplem. 
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ſupplem. concil. om. I. p. 1265. Eben dieſer ſezet p.1267. J. C. 


noch ein deutſches hinzu, das aber unerweislich iſt. 
S. XXXVIIII. 


Von einigen franzoͤſiſchen Verſamlungen 


wiſſen wit nichts weiter; als daß fie die Erhal⸗ 
tung der oefentlichen Ruhe zum Zwek gehabt. Zu 
Caͤſena brachte der Bifchof Johannes eine Ges 
ſelſchaft vegulirter Geiftlichen zu Stande, 
Anm. Was wir von beyden wiffen, liefert Harduin concil, 
tom. VI. part. I. p. 919. 
S XXXX. 

Zwey Sirchenverfainlungen zu Narbonne, 
eine zu Cuxa in Roußillon, und eine zu Beſan⸗ 
con betrafen mehrentheild nur Privatangelegen: 
heiten einzelner Kirchen und Klöfter, 

Anm. Don den beyden erften  Miartene thef, anecdotot, 
zom. IIII. p. 82: 83. und Manſi ſupplem. concil. som. I. 


p- 1271. von der dritten Harduin ebendafi pı gat. und 
von bes vierten Manſi ebendaf: p. 1269. | 


S. XXXXI. 4 

zu Coſtniz war eine Verſamlung der ſchwaͤ⸗ 
Bifchen Geiftlichfeit in Gegenwart des K. Hein 
rich II. welche einen Eandfrieden fiftete, 


Anm. ©. Maſtovs comment. p: 316. und Manſt füppl, 
coneil: tom. I. p: 1273: 


u S: RR 
Noch eine narbonniſche Kirchenverſamlung 
betraf blos eine Kloſtereinweihung. 


Anm. ©. Sarduins concil. rom: VL part: I. p. 92i. und 
Manſi ebendaſ. p. 1275: 


1041. 
1043: 


1049: 


1648, 


3. c. 


1046. 


1046. 


1047. 


1046. 
1048. 


1049- 
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$. XXXXIII. 


Viel merfwürdiger ift diejenige Kirchenver 
famlung, welche, K. Heinrich IL. zu Sutri ge: 
halten, Es wurden auf felbigerdren Papfte, Die 
Bisher grofen Unfug getrieben, abgefezet. 

Anm. 1. ©. Harduins concil. rom. VI. part. I. p. gar. 
Baronium und Pagi annal. ecclef. rom. XVII p. ı. ſqq. 
Maſcovs commentar. p. 321. und unfere Siſtorie der 
Paͤpſte ©. 217. 

Anm. 2. Die Gefchichrfchreiber melden auch von einer 
Synode zu Pavia blos den Nahmen. Die vömifche 
Berfamlung, welche Gregorius vor diefer gehalten haben 
fol, in Manſi fupplem. concil. zom. I. p. 1275. iſt uners 
weislich. 


Ss. XXXXIIII. 

Der neue P. Clemens II. hielte zwey Kir: 
chenverfamlungen zu Nom. Die eine entfchied 
die Rangſtreitigkeit zwifchen den Erzbiſchoͤffen 
von Ravenna, Mailand und Aquileja; die zwei— 
te aber machte ſcharfe Gefeze wieder die Simonie. 


Anm. Bon beubden f. Harduin ebendaf. p. 923. 925. und 
vom lejten Manſi ſupplein. concil. zom. I. p. 1277- 


S. XXXXV. 
Bon zwey fran ʒoͤſiſchen Kirchenverſamlun⸗ 
gen zu Arles in Roußillon und zu Sens, und 
von einer italiaͤniſchen zu Amalfi iſt blos der Nah: 
me befannt, | 


Anm. Die beyden erften bat Harduin p. 921. 0.925. und bag 
feztere Manſi ebend. angemerkt. 


S. XXXXVI. 
Der muntere P. Eco VIIIT. hielte zu Rom 
eine Kirchenverfamlung, weiche Die vorigen Geſeze 
| wieder 
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wieder die Simonie beftätigt und auf feiner Rei⸗ J. €. 


fe noch) eines zu Pavia, von defien Handlungen 
“ nichts befannt worden, | 


Anm Don beyden f. Harduins concil. som. VI. part. T. 
p- 991. wo auch noch eine römifche Eynode von ſehr ge: 
ringer Erbeblichfeit und unbeitimtem Jahr angemerket 
iſt; von dem erftern aber iff Baronius und Pagi annal. 
ecclef. zom. XVII. p. 22. Manſi fupplem. concil. rom. I. 
p- 1268. und Lupus tom. IIII. oper, p. 226. zu vergleichen. 


S. XXXXVIL 

Bon einer franzöfifchen Berfamlung zu Sen: 
fig wifjen wir uur, daß es einem Kloſter einen 
Beltärigungsbrief ertheilet. Etwas wichtiger 
war Die Berfamlung zu Reims, welcher P. Leo 
perfönlich beywohnete. Die Abfezung des B. 
Hugo von Langres war das merfwürdigfte, Doch 
- wurden auch Unterfuchungen von andern Präla: 
ten Pr und einige Kirchengefeze ge: 
macht. 


Anm. 1. Die Urkunde, aus welcher das erſte gelernet wird, 
liefern Martene collect. ampliff, tom. VII. p. 58. und 
Manſi ſupplem. concil. rom. I. p. 1279. 


Anm. 2. Die mweitläuftigen Akten der reimifchen Synode 
ſtehet in Sarduins concil. rom. VI. part. I. p.993. Bon 
den Kanonen betreffen: 1) die Wahl gottesdienftlicher 
Derfonen : 2) wieder die Simonie: 5) desgleichen in 
Anfebung der Taufe und des Abendmals: 6) wieder das 

affentragen der Beiftlichen: 7) gaͤnzliches Verbot bes 
Zinsnehmens: 11) und 12) von verbotenen Ehegraden 
und Ehefcheidungen. 

Anm.3. ©. Baronium und Pagi annal. ecclef. zum. XVII. 
p- 27. Cupi oper. fo, IIII. p. ios. Dupin biblioth. des 
auteurs ecclef, zo. VIII. p. ıız. Mabillon ad. fandor. 
ord. Benedidt. zerz, VIII. p. 715. Monſi fupplem. concil. 
row. I. p. 1285. Hiftoire litt. de la France zom. VII. 
p- 460. 


Nr 3 $. XXXXVIII. 


1049. 
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Hieher gehdret wol die groſe Kirchenverfam: 

1049. fung zu Mainz, welche ebenfalls P. Leo in Ge: 

genwart K. Heinrichs 111. gehalten, Man weis 

nur, daß man wieder die Simonie und den Ehe: 
ftand der Geiftlichen geeifert. | 

Anm. Die Akten find nicht vorhanden; die hifforifchen 

Nachrichten aber hat Aarduin ebendaf. p. 1009. gefamlet. 

ı ©. Baronium, Pagt und Manſi annal. ecclef. tom. XVII, 


p- 31. Aupum tom. IIII. opet. p. 229. und Schmid de 
eoncil. Moguntin, p. 28. fgq. i 


$. XXXXVIIII. 


Fu Rouen wurden zwey Spnoden hinter: 

049. einander wegen der Kirchenzucht gehalten; und 
1050. zu Narbonne wegen gewiſſer Kloftergüter, 

Anm. ©. Harduins concil. for, VI. part. I, p. ioii. und 


Dupin biblioth. zo. VIII. p. 119, Die meiften Canonen 
zu Rouen betrafen die Gimonie, 


| &. L. 

In der franzöfifchen Kirche machte Berenga- 
1050.. rind durch feine bekannte Eehrfäze vom heiligen 
Abendmal Unruhe und veranlaßte dadurch vers 
fchiedne Kirchenverſamlungen, von denen wir hier 

viere anmerken: | | 
I) zu Rom von P. Leo dem VIIIL, auf wel⸗ 
cher Berengarius verdammt und fein Hauptgeg: 
ner, Lanfrancus, vor rechtgläubig erfläret wor: 
den. Eine Nebenfache betraf theils die Vereh— 
rung des heiligen Gerhard von Tulf; theils eine 

Rangſtreitigkeit der Biſchoͤffe: 

2) zu Brion, auf welcher Berengarius ge: 
genwaͤrtig war und ebenfalg verdammt worden: 
3) zu 
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3) zu Bercelli vom P. Leo, die ebenfals Be⸗ 
rengarium verdammte und eben das Urtheil von 


des längftverftorbenen Johannis Erigena Buch) - 


vom h. Abendmal fprach; | 

4) zu Paris, in Gegenwart K. Heinrichs 
J. von Franfreich, die in eben diefer Sache einen 
ähnlichen Spruch that. 


Anm. 1. Dan behilfe ſich in der Hauptſache mit hiſtori⸗ 
ſchen Berichten, die in Yarduins concil. tom. VI. part. I. 
p. 1013. ſqq. gefamlet nd. Manſi hat zur Befchichte der 
Kirchenverfamlung zu Rom ſupplem. concil. zom. I, 
p. 1291. und der zu Nercelli p, 1295. zwey wichtige Ur⸗ 
Funden hinzugethan. 

Anm. 2. Ueberhaupt bat man bier die baufigen Schrift: 
ftellee von der Streitigkeit ded Berengarii nachzulefen, 
welche in Sabricti biblioth. Graec. vo/, XI. p. 581. und 
biblioth. Latin. mediae & infim. aetat. vol. I. p. 570. 
Mosheims inftitut. hiftor. ecclef. p. 432. angezeiget find. 

Anm. 3. ©. Baronium und Pagi annal. ecclef. tom. XVII. 
p- 46. Cupum zomz. IIII. oper. p. 166. 258. 259. Mas 
billons diſſ. de multiplici Berengarii damnatione und in 


praefationibus p. 500, der tridentiniſchen Ausgabe. 


Dupin biblioth. des auteurs ecclef. tom. VIII. p. 7. fqgq- 
Hiftoire litter. de la France zomz, VIII. p. 197. ſaq. Kon: 
gueval hiftoire de l’eglife Gallicane #0. VII. p. 342. 


Anm. 4. In dieſe Zeit gehöret auch dag concilium prouin- 
ciale apud S. Tiberium in Martene thef. anecdot. som. 
III. p. 67. ſqq. 

6. Ze 
In Spanien wurde auf Befehl und in Ge 
genwart des K. Ferdinands von Leon und Ca: 
ftilien zu Coyanza eine grofe Verfamlung der 

Prälaten und Grofen des Reichs gehalten und 

perfchiedne Canonen gemacht. 

Anm. ı. Die Alten eben in Aguirre concil — tom. 


III, p. 209. ſqq. richtiger aber aus einer Handfehrift von 
Rr 4 Coimbra 


J. C. 


05% 


I. €. 


1050, 


1051. 


105L, 


1052. 
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Coimbra bey Manſi im Anhange des XVII. tomi ber 
annal. ecclef, Baron. p. 684. und fupplem. concil. rem. I, 
p- 1297. a 

Anm. 2. Von denen Canonen find merfwürdig: 2) daß 
alle Klöfter die Regel des heiligen Benedicts beobachten 
und den Biichörfen unterworfen fenn follen : 3. und 
4) vom Berragen, Kleidung und Pflicht der untern 
Geiſtlichen: 6) was ein Kandidat wiffen müffe: 
7) Pflichten in Anſehung der Sabbatäfier: 12) vom 
nn am Freptage: 13) von dem Freyſtattrecht der 

irchen, 


Anm. 3. ©. Baronium annal. eeclef. tom. XVII, p. 49. 
und Serreras hiftoire generale d’Efpagne som. III, 


p. 197. fq. - 
g. LIE | 

P. Leo Hielte zu Siponte und darnac) zu 
Rom eine Kirchenverfamlung, auf deren erftern 
zwey Bifchöffe wegen der Simonie; der andern 
aber der B. Gregorius von Vercelli wegen Ehe: 
bruchs und anderer Werbrechen abgefezet worden. 
Anm. ©. „arduins concil. zom. VI. part. I. p. 1027. 
Baronium und Pagi annal. ecclef. tom. XVIL p. 53. 


Cupum rom. IIII. eoncil. p. 262. und Manſi fupplem. 
concil. tom. I. p. 1301. 


$. LII. 

Zu Limoges lies der Graf von Aquitanien 
eine Synode halten, welche einen Bifchof daſelbſt 
wehlen mufte. | 

Anm. 6. Harduins concil. tom. VI. pare.I. p.1027. 


6. LI, 
P. Leo hatte zwar zu Mantug eine Syno: 
de eröfnet, mufte fie aber aufheben, da einige 
wiedrig gefinnete Bifchöffe einen Aufruhr erreg: 
ten, bey dem es blutige Köpfe feste. 


\ 


Anm. 
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Anm. 1. ©. Yarduin ebendaf. Pagi om. XVII. p. 73. 


Anm. 2. Hicher gebörer noch eine Synode zu Conftantis 


nopel, in Manſi fupplem. concil. rom. II. p. 91. adp. 
S. LV. Ä 
P. Leo hielte wiederum zu Nom eine Sy: 
node. Auf derfelben wurde zwar nicht vom heis 
ligen Gerhard von Toul; mol aber von den 
Granzftreitigkeiten zroifchen Aquileja und Friaul 
gehandelt. 


Anm. G. Yarduin concil. rom. VI. part. I. p.ı031. Bas 
ronium annal, ecclef. 20%. XVII. p.73. Cupum zo. III. 
oper. p.263. und Manſi fupplem. concil. zom.Ia p. 1303. 

$. LVI. 

Die Streitigfeit zwifchen dem Kloſter S. 
Emeram zu Negensburg und dem Klofter ©. 
Denys bey Paris wegen des Körpers des heili- 
gen Dionpfius von Areopagus gab die Gelegen- 
heit zu einer Berfamlung am lezten Dt, welche 
die Fabel vor eine Wahrheit erflärete. 

Anm. S. Die Rachrichten bey dem Harduin ebendaf. 


p. 1029. Pagi annal. ecclef. tou. XVII. p. 66. und 
2.ongueval hiftoire de P’eglife Gallicane tom. VIl. p.366. 


6. LVI. 
Wir Haben eine fehr Furze Nachricht von ei: 
nem Eoncilio zu Carthago. 


Anm. In Manſi fupplem, concil..zerm. I. p. 1303. 
S. LVIII. 


Zu Narbonne wurde auf einer Kirchenver⸗ 


ſamlung ein algemeiner Stillſtand der Befehdun: 
gen befchloffen und zu Barcellona eine Berord: 
nung des Grafen Raimunds wieder die Näuber 
der Sirchengüter befkätiger- | 


Anm. 


J. €. 


105}. 


1053. 


1053. 


1054. 


IE 


1054. 


1054. 


1055. 
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Anm. Bon beyben f. Harduins concil. zom. VI. part. I. 
p. 1033. U. 1037. und von dem erſtern Marca deconcord. _ 
facerdot. & imper. libr. IIII. cap. 14.p. 411. und Pagi cri- 
tic..in annal. Baron. om. XVII. p. 106, 


S. LVIIII. 


Daß K. Heinrich zu Mainz eine Verfan: 
fung von Griftlichen gehalten, auf welcher der be: 
Fannte P. Victor erwehlet worden, wird von el 
nem alten Gefchichtfchreiber gemeldet. 

Anm. S. Harduin ebendafi p. 1037. und unfere Biſto⸗ 
rie der Päpfte ©. 221. 
$. IR. 

Es iſt wol Fein Zweifel, daß die unanſtaͤndi⸗ 
ge Aufführung der Gefanden des P. Leo nad) 
Eonftantinopel den daſigen Patriarchen Michael 
Eerularium bewogen, ein Eoncilium zu Com: 
flantinopel zu verfamlen und den Gefanden 
gleiches mit gleichem zu vergelten, ob es gleich den 
meiften unbefannt geblieben. 

Anm. Wir baben nicht allein Akten diefed Concilii im 
Allarii diſſ. II. de libris ecclefiafticis Graecor. p. 161. fqq. 
fondern auch Michaeld Synodalſchreiben, in Coteliers 


moniment. ecclef. Graec. tom. II. P. 162. und Manſi 
fupplem. concil. zo. I. p. 1305. 


S. LXI. 

Nenn die Nachrichten wahr find, ſo find wies 
der Berengarium vier Concilien in einem Jahr 
gehalten worden, zu Florenz, wo man aud) wie: 
der Veräußerung der Kirchengüter eiferte: zu 
Zourg, wo der päpftliche Gefande Hildebrand 
ihn zum MWiederruf bewogen: zu Angers und 
zu Arles 


Anm, 
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Anm. Don den zwei erften bat Yarduin concil. zom. VI. J. €, 


part. I. p. 1039. und 1041. die Nachrichten: von zwei: 
ten f. Lupum tom. V. oper. p. 6. vom dritten Pagi 
critic. in annal. Baron. #0. XVII. p. 5. und von dem 
vierten Manſi ſupplem. concil, tom. I, p. 1309. 


6, LXII. 

Zu Lyon lies der gedachte Hildebrand nicht 
ohne Wunder einige Bifchöffe abſezen. Gleiches 
Ungluͤk hatte zu Licieug der Erzb. Malgerius 
von Rouen und zu Eöln gefchahe eine Ausſoͤh— 
nung zweier Grafen von Flandern mit dem Koͤ⸗ 
nig von Frankreich, 

Anm. Bon dem erften und lesten f. Aarduins concil, 
tom. VI. part. I. p. 1039, fq. von dem mittleren Dupins 


biblioth. des auteurs ecclef, #002. VIII, p, ug. und vondem 
lestern Aupum rom, V. oper. p. 64, 


S. LXII. 


Die Jahrrechnung der Kirchenverſamlung 
zu S. Gilles in Languedoc iſt zweifelhaft. Sie 
betraf blos den Frieden und Stillſtand. 


Anm. ©. Yarduins concil. tom. VI. part. J. 1041. 
Gall. chrift. form. I, p. 554. Manſi ſupplem. coneil. tor. 1. 
p- 1309. | 

6 LXIIII. 

Man hat noch mehrere franzöfifche Synoden 
in diefem Jahr : eine zu Toulouſe, welche den 
Erzb. von Narbonne abfezte: noch eine eben⸗ 
dDafelbft wegen der Abtey Elugny zu Chalons 
wegen einiger Domherren. 

Anm. Von dem erſten ſ. Harduins coneil. som. VI. 

art. 1]. p- 1043. und Baluze in concil, Narbon. P 16. 


yon dem zweiten und dritten Martene thef, anecdotor. 
som, IIII. p. 89. faq, 


g. LxvV. 


1058. 


1056. 


1056. 


J. C. 
1056. 
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§. LxvV. 


Auf einer Synode zu Landaf that der daſige 
Biſchof die koͤnigliche Familie in Bann; zu 


Compoſtella aber machte man nötige Verord- 


nungen zur Verbeſſerung der Sitten der Geiſt— 
lichen. | 


Anm. Bon dem erften ſ. Wilfins concil. magn. Britan. 


1057. 


1058. 


1057. 
1058. 


rom I. p. zu4. und von dem Zweiten Aguirre concil. 
Hifp. to. I. p. 199. U. 218. 


8. LXVI. 

Es find fehr wenige und unerhebliche Nach: 
richten von einer Kirchenverfamlung zu Rom 
unter dem P. Victor vorhanden, welche Die Thei: 
fung des Biſthums Marfi angehen, 

Anm. ©. Harduin concil, Zor, VI. part, I, p. 1049. Ob 
die Urkunde, welche Manſi fupplem. concil. rom, I. 


p. 1311, hieher ziehet, auch hieher gehöre, iſt noch ziweis 
ſelhaft. 


S. LXVI. 
Die Synoden zu Elne und Barcellona 
ſind nur dem Nahmen nach bekannt. Die zu 
Saragoßa betraf mehr Staatsangelegenheiten. 


Anm. Bon den beyden erſten ſ. Harduins concil. tom. VL 
part. I. p. 1061.» und von der leztern Aguirre concil, 
Hifpan, so. III. p. 219. 


$. LXVIT 
In der Provinz Novara und zu Kom find 
zwey Eoncilien gehalten worden, von denen me 
nig erhebliches bekannt ift, 


Anm. Beyde bat Manſi fupplem, concil, zom. I. p. 1315. 
zuerft befannt gemacht. 


S,LXVIUL 


I 
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S. LXVI. er EHE 


Zu Sufri wurde der von einigen erwehlte 1059. 
Papſt Benedict; oder Johann Mincius genoͤh— 
tiget, ſich ſeiner Anſpruͤche zu begeben. 


Anm. S. Sarduins concil. tom. VI. part.I, p. 1061. und 
unfere Hiſtorie der Paͤpſte ©. 222. 


6 LXX. 


‚Etwas merfwürdiger war die roͤmiſche grofe 105g 
Kirchenverfamlung unter P. Nicolao, auf wel: 
cher Berengarius nicht gllein gezwungen worden, 
feinen bisherigen Eehrfäzen zu entfagen ; fondern 
auch fich zu der von dem Kardinal Humbert ab: 
gefaßten Formel eydlich zu verpflichten. Man 
machte noch andere Canonen. 


Anm. 1. Die vorhandnen Akten liefert Harduin ebendaf. 
p- 1061. ſqq. doc iſt Martene collect. amplifl. zom. VII. 
p- 59. und Manſi am gleihanzuführenden Orte zu 
vergleichen. 

Anm. 2. Die merfwürdigften Verordnungen betreffen: 
1) die Papfimahl durch Kardinale: 2) die Erbfolge der 
neuen Popſte in die Güter der verfforbenen: 6) die Er: 
nennung zu Kirchendienften durch Laien: 9) die Simo— 
nie: 12) den Concubinat der verbeurabteten Laien, dazu 
kommen noch fcharfe Befehle wieder die Simonie. 

Anm. 3. ©. B:ronium, Pagi und Manſi annal. ecclef. 
zom. XVII. p. ı51. den leztern in fupplem. concil, 20m. I- 
p- 1331. Aupum zom. V. oper. p. 67. ſqq. Dupin in 
der biblioth. des auteurs ecclef. rom. VIII. p. 27.fq. und 
von Mosheim inftitut. hiftor. ecclef. p. 429. 


§. LXXI. 
Ein Concilium unter eben dieſem Papſt zu 10sg- 
Toulouſe iſt zweifelhaft, und eben ſo wuͤrde noch 
mehr zu erinnern ſeyn, ob die Synode zu Mai; 
land, auf welcher der bekannte Peter — 
Ze. eine 


1059. 


1069. 


1060. 


m 
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. feine Halsbrechende Commißion wieder die verehs 


lichten Geiftlichen ausgerichtet, unter die wahren 
Eoncilien zu rechnen. 


Anm. Beyde bat Manſi fupplem. concil. zom. I. p. 1319. 
1321. angemerkt, 


. LAXXIL 


P. Nicolaus hielte zwey Synoden in diefem 
Jahre, zu Melfi, wo der Bifchof von Terni ab: 
gefeget wurde, und zu Bernevent, von welcher 
nur Beſtaͤtigungen der Freiheiten einiger Kloͤſter 
bekannt find. 


Anm. Bon beyden f. Harduin concil. zo. VI. part. J. 
p- 1067. und Manſi ebendaf: p- 1341. 


$. LXXII. 


Es ift wol ein Misverftand, daß man das 
Kroͤnungsfeſt des jungen Prinz Philips zu 
Reims unter die Concilien gefezet. 

Anm. In Harduins concil. om. VI. part. 1. p. 1069 


Daniels Geſchichte von Frankr. Th. II. E. 229. und 
2.ongueval hiftoire de P’eglife Gallic. sum. VIL p. gu. 


S. LXXIII. 


Mit mehrerem echt verbienet die Verſam⸗ 
lung zu Tours eine Stelle, bey welchem der 
Cardinal Stephanus, als päpftlicher Legat den 
Borfiz und wol den meiften Antheil an den ſchar⸗ 
fen Verordnungen wieder den Concubinat und 
die Simonie hatte. Wieder die leztere hatte 
eben diefer Kardinal auch zu Vienne neue Cano⸗ 
nen machen laſſen. 


Anm, 


. 
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Anmı. S. Yarduin concil. tom. VI.\part. I. p. ıoyı. 
Martene thef. anecdotor. rom. III. p. 93. Pagi und 
Manſi annal. ecclef. rom. XVII. p. 180. Dupin biblioth. 
des auteurs ecclef. zorz. VIII. p. us. und Konguevals 
hiftoire de l’eglife Gallic. zo. VIT, p. 421. 


Anm. 2. Die Kirchenverfamlung zu Tours fol nach einis 
ger Meinung zu Anjou gehalten worden feyn. ©. Aus 

pum zom. V. oper. p. 129. und Schmids. introdudt. in 
hiftor. ecclef. vo. Il. p. 819. 


Anm. 3. Man fan bier noch die Synode zu Arles im 
Fahr 1059. aus der Gallia chriftian. som. VI. p.32. und 
die zu Avignon vom Jahre 1060. aus Longuevals an⸗ 
geführtem Buch p- 420. anmerken. 


$. LXXV. 


Der K. Ramirus von Aragonien hielte eine 
anfehnliche Kirchenverfamlung zu Jacca. Unter 
andern wurde an diefen Ort das Biſthum verle: 
get, welches bishero zu Hueſca gemefen, fo jezt in 
faracenifchen Handen war. Der König hatte 
den Borfiz 
Anm. Die Akten ſtehen in Aguirre concil: Hifpan. zo. III. 

p- 229: Daß man damals die gothifche mit der römis 
fchen Liturgie vertaufchet, melden nur neuere Schriftftels 
ler. ©. Baronium und Pagi annal. ecclef. tom. XVII. 


p. 179. Hingegen fchmweiget davon Serreras in der hi- 
ftoire generale d’Efpagne zo. III. p. 203. fq. 


S. LXXVI. 


Bon den beyden Synoden zu Benevent 
und Rom, die noch unter dem P. Nicolao dem. 
gehalten worden, find wenig erhebliche Nachrich— 
ten befannt, 

Anm. Bon dem erften ſ. Harduin concil. tom. VI. parz. 1, 
p- 1075. von dem leztern Pagi critic. in annal. Baron. 


ann. MLVIIII. $. 9. zom. XVII. p. ı61. [und Manſi fup- 
plem. coneil. #07. 1. p. 1343. 


6. LXXVII. 


J. C. 


1060. 


1061. 


J. C. 


1061. 


1062, 


1062. 
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68 LXXVII. u 

Noch weniger wiſſen wir von der Synode 

zu Caen und zu Autun; außer daß Die lezte 

Stadt mit dem H. von Burgund ausgejühnet 
morden. 


Anm. Die erfte führet Beßin an in concil. Norman. bie 
zweite Pagi annal. ecclef. #09. XVIE p. 114. Diefe wird 
von einigen, auch Harduin p. 1145 ind Jahr 1065. 
gejezet. 

S, LXXVIII. 

Einige misvergnuͤgte italiänifche Biſchoͤffe 
Hielten zu Baſel eine Zufammenkunft und mad) 
ten den Schluß, daß der Papft ein Langobarde 
feyn muͤſſe. 

Anm. ©. Zarduin concil. tom. VI. part.I. p. nz. Von 
der. zugleich geſchehenen Papſtwahl ſ. die Hiſtorie der 
Paͤpſte ©. 224. 

S. LXXVIIII. 

Die Verſamlung der deutſchen Biſchoͤffe zu 
Osbone, einem unbekannten Ort, war das Werk 
des Erzb. Hanno von Coln. Daher war es Fein 
under, daß zum Belten des P. Aleranders ein 
vortheilhafter Schluß gemacht wurde, der den 
Rechten des Kaifers fehr nadıtheilig war. 

Anm. ©. Yarduin ebendaf. p- 1119. ſqq. Natal. Aleran: 
ders hiftor. ecclef. fec. XI. p-412. Baronium und Pagi 
annal, eceleſ. tom. XVII. p. 208. ſqq. 

&. LXXX. 

Eine Synode zu Benevent ſorgte vor eine 
Abtey und eine andere zu S. Juan de la Roc: 
ca in Arragonien verordnete, daß man Die Dis 
ſchoͤffe des Reichs aus dieſem Klofter nehmen folte, 


Anm, 
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Anm. Bon beyden f. Harduin coneil. zom. VI. part. I. 
P. 117. u. 1135. und vom leztern Aguirre concil. Hifpan. 
tom: III. p. 326. 


S. LXXXI. 


P. Aerander hielt zu Rom eine anfehnliche 
Verſamlung, und erneuerte die alten Berordnun: 
gen wieder die Simonie, wozu eine Anklage ge 
gen den B. Peter von Florenz die Gelegenheit 
gegeben. 

Anm. ©. Barduin ebendaf. p. 1137. Manſi bat nicht 
allein fupplem. concil. rom. I. p. 1366. einige Ergänzungen 
zu dieſem und p. 1367. zwey neue Koncilien zu Paema 
und Aucea, die ſehr zweifelhaft find; fondern auch p. 1359. 
eine mweitläuftige Abhandlung eingerüft, in melcher die 
Chronologie der, in dem zwifchen Alerander und feinem 
Gegenpapft entftandnen Schifmate gehaltenen Eonkilien 
ganz verandert iff; aber auch eine mehrere Unterfuchung 
erfordert; al$ bier angeftellet werden fan. Wir folgen 
daher der gewöhnlichen Zeitrechnung. 


S. LXXXII. 

Zu Chalons an der Saone hielte der Kar⸗ 
dinal Peter Damiani, als paͤpſtlicher Legat, eine 
Kirchenverſamlung zum Beſten der Abtey Clug⸗ 
ny. Zu Rouen wurde ein Schluß wieder die 
Lehre des Berengarii gemacht und zu Moyßac 
veranlaßte eine Kirchweihe eine ſolche Zufam: 
menfunft. . 

Anm. Bondendreyen f. Harduins concil. tom. VI. part. I. 


p- 1139. fqq. und Aongueval hiftoire de Peglife Galli- 
cane tom. VII. p. 483. 


$. LXXXIII. 


Das Eoneilium zu Mantug machte der 
Spaltung der beyden Päpfte zum Bellen Ale: 
xanders ein Ende. Die Spnode aber zu Bar: 

| Ss cellona 


I. €. 


1063, 


1063. 


1064. 


28€. 


1065. 


1066, 
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cellong wegen der römifchen Liturgie fcheinet 

zweifelhaft zu ſeyn. 

Anm. Bon beyden fe Yardbin ebendaf. p- 1143. von bem 
erfien Baronium und Pagi annal. ecclef. zom. XVII. 
p- 256. von dem lejten Aguirre concil. Hifpan. som. III. 
p. 232. womit doch Serreras som. III. p. 215. zu vers 
gleichen. Einige reden auch von einer andern fpanifchen 
Berfamlung zu Jacca, ebenfals zum Beften Aleranders; 
ed ift aber ungewid. S. Pagi ebendaf. p- 255. 


S. LXXXIM. 
Zu Elne in Koußillon forgte man vor die 


‚Miederherftellung des Landfriedens durch einen 


Stillftand Gottes. 


Anm. Bon biefem Eoncilio, melched von einigen Tulu- 
gienfe heiſt, ſ. Aguirre concil. Hifpan. som. III. p. 233. 
Baluzium not. ad Marc. de concord. facerd. & imp. 
p- 250. und Cave hiftor. litt. feriptor. ecclef, vol. II. 


p- 172. 
S. LXXXV. 
P. Alerander hielte zu Rom zwey Eoncilien 
in einem Jahr und verdammte diejenigen Juri: 
ften, welche behaupten, daß man bey den verbote: 


nen Graden auf die Borfchriften des K. Juſti— 


nians mehr zu ſehen habe; als auf die Kirchen⸗ 
geſeze. 


Anm. Was wir davon wiſſen, liefert Sarduin concil. 
som. VI. part. I. p. 1143. 


$. LXxXXvVI. 

K. Eduard der Bekenner hielte zu Well: 
muͤnſter eine grofe Berfamlung, welche die Frei: 
heiten und Schenkungen diefer reichen Abtey ber 
ftätigte. Sie fahe einem Parlament ähnlich). 


Anm. ı. ©. Wilfins concil. magn. Brit. /om.I. p. 310. 
Anm. 
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Anm. 2. Zu Conftäntinopel wurde ein Koncilium wieder 


die verbothenen Heurabren gehalten. S. Manſi fupplem. 
coneil. om. II. adp. p. 99. und noch eines im 3.1067. 
ebendaf:. p- 105. 


$. LXXXVIL 


In Franfreic) wurden diefe Verſamlungen 
gehalten: zu Lillebonne in der Normandie, we⸗ 
gen des Zugs des H. Wilhelms nad) Engelland: 
zu Auſch, wegen Zahlung des vierten Theils der 
Zehenden an die Stiftsfirchen: zu Touloufe, wel: 
che die Wiederherftellung des Stifte Lectoure be: 
traf und zu Bourdeaux zum Beften einer Abtey 
zu Vendome. | 


Anm. Daß erfie meldet Beßin in concil. Norm. Das 


zweite Harduin p. 1157. Mabillon annal. ord. S. Bened. 
rom. V. p. 14. 13. und Dacheri ſpicil. zom. I. p. 625. 

Das dritte Harduin p. 1159. Das vierte Martene 
ſpicileg. eccleſ. tom. IIII. p. 93. 


q. LXXXVII, 


Bon mehrerern Concilien welche in Spa: 
nien gehalten worden ſeyn follen, ift nur Das 
ganz gewis, welches der Kardinal Hugo zu Gi: 
Ar wieder Die Simonie und Priefterehe ges 

alten, 


Anm. S. Aguirre coneil. Hifp, tom. II. p. 339. Har⸗ 
duin ebendaf. und Ferreras hiftoire d’ Efpagne som. II. 
p- 224. | 


S. LXXXvVIIII. 


K. Heinrich IIII. hatte zu Mainz eine Kir⸗ 
chenverſamlung veranſtaltet, in der Hofnung, daß 
die von ihm ſo eifrig geſuchte Eheſcheidung von 
ſeiner Gemalin Bertha zu Stande kommen 

Ss 2 moͤchte, 


J. C. 


1068. 


1068. 


1069. 


3.6. 


1070. 


1070. 
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möchte, fande fich aber durch die liſtigen Raͤnke 

des päpftlichen Gefanden, Peter Damiani, be: 

trogen. 

Anm. 1. Des Erzb. Siegfrieds Schreiben an P. Aleran: 
der, in Sarduins coneil. zer. VI. parr. I. p. 1165. wenn 
ed mit den hiſtoriſchen Berichten des Tambert von 


Afchaffenburg verglichen wird, iſt fehr verdächtig. ©. 
Pagi tom. XVII. annal. ecclef. p, 306. 


Anm. » Zu Rouen war nur eine Wahlverfamlung. 
Bon einer Synode zu Trier wiffen wir zwar die Gele: 
genheit, die nur Privarhandel zweier Geiſtlichen gaben; 

“ nicht aber den Ausgang. S. Manſi fupplem. concil. 
tom.I. p. 1371. 


$. LXXXX, 


Zu Winchefter war eine grofe Kirchenver: 
famlung in Gegenwart des K. Wilhelms und 
eines päpftlichen Abgefanden, welche den Erzb. 
Sigand von Canterbury wegen greulicher Ver: 
brechen abfezte. Eine ähnliche Verſamlung, die 
mehrere Prälaten betraf, wurde gleich Darauf zu 
Windſor gehalten. | 
Anm. S. Wiltins concil. magn. Britann, som. L 

p- 322. fqq. 
5. LXXXXI. 

Die Kirchenverfamlung zu Rom, zu Anfe, 
und zu Volaterra, betrafen, fo viel wir Davon 
wifjen, fehr unerhebliche Angelegenheiten einzel: 
ner Kirchen. | 
Anm. Bon dem erften f. Pagi annal, ecclef. rom. XVII. 

p. 322. dem zweiten Harduin concil. tom. VI. part. 1. 


p. 1163. und dem dritten Manſi fupplem. concil. rom. 1. 
p- 1371. 


$. LXXXXII. 
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$. LXXXXII. 


Um die eröfneten Pläze in Engelland wieder 
zu beſezen, ſollen zwey Kirchenverſamlungen zu 
London und Peterdan gehalten worden ſeyn. 


Anm. S. Wilkins concil, magn. Britan. tom. I. p.323. 


$. LXXXKIIL 


K. Heinrich der IIII. hatte einen Herrn, Earl, 
zum Biſchof von Eoftniz ernennet. Das daſi⸗ 
ge Domkapitel wegerte fich, ihn zu erfennen und 
befchuldigte ihn der Simonie und des Kirchen: 
raubeds. Nach vielen Streitigkeiten zwifchen 
dem Kaiſer und dem Papft Fam es endlich zu eis 


3. C. 


1070. 


x 


1071. 


— 


ner Unterſuchung anf einer Kirchenverſamlung 


zu Mainz. Der neue Biſchof erwehlte den 
beſten Weg, ſich freiwillig feiner Anſpruͤche zu be⸗ 
geben, und uͤberlieferte Ring und Stab in die 
Haͤnde des Kaiſers zuruͤk. 


Anm. 1. Die vollſtaͤndigen Akten nebſt einigen hiſtoriſchen 

Nachrichten ſtehen in Harduins concil. zom. VI. part.T. 

p. 1167. wozu Manſi noch ein Schreiben 9. Aleranders 
bepgefüget, in fupplem. concil. tom. I. p. 1373. ©. Ba⸗ 
ronium und Pagi annal. ccclef. zo. XVII. p. 325. Du⸗ 
pin biblioth. des auteurs eeclef. tom. VIEL p. 124. 


Anm. 2. Dad deutſche Koncilium, welches Manſi 
ebendaf. p- 1377. anmerkt, die Irrungen — P. 
Alexandern und Cadaloo zu entſcheiden, iſt ſehr zweifel⸗ 
baft. Das franzoͤſiſche zu Sens, ebendaf. p. 1379. iſt 
nur durch eine Beſtaͤtigung einer Sendung bekannt. 


. LXXXxIIII. 


Eine engliſche Synode, die zu Wincheſter 
angefangen und zu Windſor geendiget worden, 
_ 58 3 beftätigte 


1072. 


€. 


1C 72. 


1072. 
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beftätigte den Rang des Erzb. von Canterbury 
über den Erzb. von Dorf. 


Anm. 6. Wiltins concil. magn. Brit. zom.I. p. 324. 


$. LXXXXvV. 


Die Kirchenverfamlung zu Rouen ift we 
gen der, auf felbiger gemachten Canonen befannt. 


Anm. 1. Diefe flehen in Harduins concil. rom. VI. parz.I. 
p- 1187. 


Anm. 2. Die Verordnungen find: 1.2) vom Galbäl: 
5) der Priefter fol ordentlich nüchtern taufen : 6) das 
Weihwaſſer und die Hoftien vor die Kranken follen alle 
acht Tage erneuert werden: 7) die Kirmelung mus auf 
beyden Theilen nüchtern gegeben und empfangen werden: 
1) der Kirchenbann ift auf diejenigen gefezet, welche 
ibre heiligen Kronen eingehen lagen: 14) die Trauungen 
follen nicht heimlich und nach dem Effen gefcheben: 15) 
verheurabtete Beitliche verlieren ibre Einkünfte: 16) ein 
Mann darf nach dem Tod feiner Ehefrau diejenige nicht 
beurabten, mit welcher cr vorhero in dem Verdacht des 
Ehebruch® gekommen: 20) zur Abfezung eines Peieſters 
find ſechs und eined Diaconi drey Biſchoͤffe nöhtig. 

Anm. 3. ©. Pagi critic. in annal. Baron. om. XVH. 
p- 345. Dupin biblioth. des auteurs ecclef. zum. VIIL 


p. 120. und Lonquevals hiftoire de V’eglife Gallic. 
zom. VII. p. 496. ſqq. 


$. LXXXXUL 


Die Spnoden zu Paris, Chalong an der 
Saone, und Rom betrafen nur Streitigkeiten 
einzelner Kirchen. 

Anm. Bon dem erften f. Manſi fupplem. concil. rom. 1. 
p- 1581. dem zweiten Martene thef. anetdotor. zomr. IIII. 


p- 97. und vom dritten Pagi critic. in annal. Baron. 
tom. XVII. p. 345.‘ 


$. LXXXXVIL 
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S. LXXXXVII. J. C. 
Die Kirchenverſamlung zu Erfurt war deſto 1073. 
merfwürdiger. K. Heinrich IIII. brachte e8 durch 

Huͤlfe des Erzb. Siegfrieds von Mainz dahin, - 

daß ihm die Abgabe der Zehenden in Thüringen 

vermilliget wurden. 

Anm. Die bifforifchen Nachrichten und einige hieher ges 
börige Urkunden fliehen in Harduins concil. som. VL 
part.E. p. usi. G. auch Manſi fupplem. concil. zom. I. 

p- 1399. mo auch von einer pragifchen Synode Rah: 
richt gegeben wird. 
$. LXXXXvVIII. 
Die Kirchenverſamlung zu Chalons wählte 1073. 
einen neuen Biſchof. Von einer in Guienne 
und zweien zu Rotien wiſſen wir nichts erhebli⸗ 
ches. Noch eine ebendaſelbſt machte einige 

Canonen. 

Anm. ı. Bon allen dieſen ſ. Sarduins concil. zom. VI. 
part. I. p. 1515. ſqq. | 


Anm. 2. Bon den Verordnungen bed legten merken mir: 
» wieder die Gimonie: 5) bey. Einmeihungen gottes⸗ 
dienftlicher Perfonen ift von ihnen ein Glaubensbekaͤntnis 
zu fordern: 9) Leuten, die plözlich flerben, und Frauens⸗ 
perfonen, die in der Schwangerfchaft ; oder in der Geburt 
fterben, ift das ehrliche Begraͤbnis nicht zu, verfagen : 
12) abgefezte GBeiftliche dürfen Deswegen nicht leben, wie 
Die Laien: 14) feine züdifche Knechte und Ammen zu 
halten. S. Dupin biblioth. des aut. zom. ‚VIII. p. ı2t., 
und Congueval hiftoire de l’eglife Gallic. tom. VII. p. zu. 


S. LXXXXVIHI. 

In Rom hatte nunmehro. der bekannte Hil: 1074 
debrand unter dem Rahmen Gregorii VII. den 
papftlichen Thron beitiegen und lies ſich ernftlich 
angelegen feyn, feine grofen Abdfichten unter dem 
Vorwand der Beftreitung der Simonie und des 

Ss 4 Con⸗ 


074 


1074. 
1075: 


1074. 
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Eoncubinats, das ift, der Priefterehe, zu errei- 
chen. Den erften Schritt that er auf einer Kir: 
chenverfamlung,. welche nicht allein die Altern 
Gefeze wieder beyde Stüfe ernenerte und ſchaͤrf— 
te; fondern auch folche Schlüffe an die auswar: 
tige Bifchöffe zu ſtrenger Befolgung überfchifte, 
Robert Guifcard wurde auch in Bann geihan, 


Anm. ı. S. Yarduins Concil. rom. VI. part. 1. p. 1521. und 
Manſi fupplem. concil. zom. IL. p. ı. 


Anm. 2. Es find überhaupt von diefen und den folgenden 
Berfamlungen unter P. Gregorio diejenigen Schriftiteller 
fleiffig zu vergleichen, welche fowol in der Keichspiftorie 
©. 192: u. f. und in der Hiſtorie der Päpfie iS. 234. 
angeführet Babe; insbefondere aber Baronium und Pagi 
annal, ecclef. zomz. XVII. p. 388. Lupum zom. VI. oper. 
p- 1. fgq. Dupin biblioth. des auteurs ecclef. som. VIII, 
p- 34. 


Anm. 3. Manſi rom.II. p. 4. erinnert, daß P. Gregorius 
in eben dieſem Jahr noch eine Verfamlung gehalten, von 
welcher aber nichts befannt ift- 

a | 
Diefe Anftalten hatten gar uͤble Folgen. In 
Deutfchland waren zwey Spnoden zu Erfurt 
und zu Mainz auf denen die päpftliche Befehle 
wieder die Priefterehe folten befannt gemacht 
werden; es Fam aber auf beyden zum Tumult, 
bey dem Feine geringe Lebensgefahr vor Die ge: 
borfamen Söhne des Papıtes entftand. Die 

Franzofen erklärten fich ebenfals auf einer Ver: 

famlung zu Paris, daß fie das unerträgliche 

Joch fich nicht würden auflegen laffen. 

Anm. Bon dem erften f. Eave hiftor. litter. feriptor. ec 


elef. vo/. II. p. 174. von dem zweiten Harduin concil- 


to VI. part. I. p. 1551. von dem dritten Manſi fup 
plem. concil. som. II. p- 5. 
$. Cı. 
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Ss. CI. 

Hieher gehören noch einige unerhebliche Con⸗ 
cilien, zwei in Engelland: eines zu S. Genis 
bey Lucca; eines zu Xantes und eines zu 
Zouloufe. 


3. €. 


1074. 
1075 . 


Anm. Bon den beyden erfien f. Wilkins concil. — 


Britann. 20m. I. p.562. von dem dritten Harduin eben⸗ 
daſ. p- 1549. und von den zwei lezten Manſi ebendaf. 
p- 7- 9. 


8. cu. 


P. Gregorius lies fich die heftigen Wieder- 
fprüche nicht irre machen. Er gieng einen 
Schritt weiter auf einer neuen Sirchenverfam: 
lung zu Rom. Es wurde die Inveſtitur der 
£aien verboten, Fünf Diener des Kaifers wur: 
den ald Freunde der Simonie in Bann gethan. 
K. Philip von Franfreich folte eben Davor ges 
achtet feyn, wenn er fich nicht fchnell unter die 
ſchwehre Hand dieſes capitoliniſchen Jupiters des 
muͤtigen wiirde. Der Erzbifchof von Bremen 
fol fein Amt verlieren und fich des Abendmalg 
enthalten. Noch eine ganze Reihe von deutfchen 
und italiänifchen Bifchöffen wurden nicht gnaͤ⸗ 
diger angefehen. 

Anm. S. Barduins concil. zom. VI. part. I. p. 1551. 
Baronium und Pagi annal. ecclef. rom. XVII. p. 406. 


J.upum — tom. VI. p. 39. uud Mosheims inſtitut. 
hiſtor. eccleſ. p. 408. 


$. CH. 
Keil Berengarius feine Lehre in Frankreich 
noch mit Beyfall ausbreitete; fo wurden deswe—⸗ 


gen zwey Kirchenverfamfungen, erſt zu Mais 
Ss5 xant 


1975. 


1075: 
1076. 


3. €. 
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xant in Poiton; hrrnach zu Poitiers gehalten, 
Auf der erftern war der arme Dann in Lebens: 
gefahr. 

Anm. S. Yarduins concil. zom. VI. part. L p. 1551. bie 


Hiftoire litter. de la France zo. VIII. p. 208. und 
Manſi ſuppl. concil. zom. II. p. 13. 


$. CI. 

Zu Benevent beſtaͤtigte man die Freiheiten 
einer Abtey. Man zehlet auch vier englifche Eon: 
cilien : das erfte an einem ungenannten Ort: 
das andere zu London: das dritte und vierte zu 


Wincheſter. Ihre Angelegenheiten. betrafen 


1076. 


nur einzelne Perfonen; oder den fo genannten 
Eoncubinat. 


Anm. 1. Bon dem erften f. Harduins concil. som. VI. 
part. 1. p. 1553. und den vier lezten Wilkins concil, 
magn. Brit. zow. I. p. 363. ſqq. 


Anm. 2. Zwey illyrifche Concilien zu Salona und Spa? 
Intro merfet noch Manſi an zom. IL. p. ıı. 


Ss. CV. 


Weil P. Gregorius noch weiter gegangen 
und K. Heinrichen vor feinen Michterftuhl laden 
laſſen, fo berief diefer die deutſche Geiftlichfeit 
nach) Worms und veranlaßte den Schluß, daß 
man Gregorium vor feinen rechtmäßigen Papſt 
halte und daher einen andern wehlen folle. 

Anm. 1. Die biftorifcben Berichte und einige Urkunden 
liefern Yarduin concil. zom. VI. part. I. p. 1563. und 


Manſi fupplem. concil. om. II. p.9.ſqq. S. noch Aupum 
tom. VI. oper. p. 47- fgq- 


Anm. 2. Die gegenfeitige Berfamlung zu Tribur ift falſch. 
$. CVI. 
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S. CVI. 


Dieſer konte Gregorio wol nicht gefallen, 


1076. 


nachdem er ihm feierlich eingehaͤndiget worden. 


Er hielte ſeine dritte Verſamlung zu Rom, that 
den Kaiſer und den Erzbiſchof von Mainz nebſt 
den Biſchoͤffen von Utrecht und Bamberg in 
"Bann; lud aber die übrigen zur Verantwortung 
vor fich. | 


Anm. S. Yarduinebendaf. p.1565. Manſi ebendaf. p. 15. | 


Aupum ebendaf. p. 49. : 
6. CVII. 


Die nächte Folge war, daß einige italiaͤni— 


he Bifchöffe zu Bavia P. Gregorium in Bann 
thaten. | 
Anm. S. harduin ebendaf. p. 1565. und Manſi p. 21. 
$. cv. 

Die illyeifche Berfamlung zu Salona, in 
welcher ein Dalmatifcher König gemacht und Zing: 
mann des römifchen Stuhls worden, fü wol; als 
die Zufammenfunft einige: isvergnuͤgten deut: 
ſchen Reichsſtaͤnde zu Oppenheim verdienen un: 
ter den Eoncilien den Plaz nicht, welchen ein neue: 
rer Schriftfteller angemiefen. 

Anm. Manſi fupplem. eoncil. tom. II. p. 17. 19. 


S. CVII. 


Um diefe Zeit follen auch in Schottland ei: 
nige Sirchenverfamlungen gemwefen ſeyn; die 


1070. 


1076. 


Nachrichten aber find weder zuverläßig; noch er · 


heblich, 


* 


Anm. 


J. C. 


1076. 
1077. 


1077- 
1078. 
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Anm. S. wilkins coneil. magn. Brit. om. IIII. adp. p. 
751. und Manſi ebendaf. p. 23. 


§. CK. 


Ein päpftlicher Legat Hugo hielte in Frank: 
reich zu Anfe, zu Elermont, zu Dijon und zu 
Autun Eoncilien, wo er mit vieler Gewalt und 
Gefahr die neuen Lehren zu befeftigen fuchte. 
Anm. S. Harduin concil. zom. VI. part L p. 1567. und 

Manſi som. II. p. 25. ſqq. 
§. CXI. 
Die Synode zu Weſtmuͤnſter iſt und nur 
dem Nahmen nach bekannt. Etwas mehreres 
wiſſen wir von dem Concilio zu Poitiers, wel⸗ 


ches der ebengedachte Kegat gehalten. Da er 


nach Belieben die anfehnlichften Prälaten von 
Frankreich bald abfezte; bald fufpendirte; fo wur: 
de darüber der Hof und die Geiftlichfeit misver⸗ 
gnüget. Ob nun wol K. Philip ihm feine Con: 
ventifeln verboten; fo fuhr er doch fort; fande 
aber fonderlich von feiten des Erzb. von Tours 
harten MWiederftand, Doch wurden einige Ca: 
nonen gemacht. 


Anm. 1. Vom erften f. Wilkins concil magn. Britann. tom. 
I. p. 367. und vom zweiten Harduin concil. tom. VI. 
part. I. p. 1573. ſqq. und Manſi fupplem. rom. II. p. 31. 


Anm. 2. Die Canonen find 1) wieder die Inveſtitur der 


Laien: 2) wieder den Beſiz mebrerer Pfrüunden: 3) fein 
Erbſchaſtsrecht auf geiftliche Güter zuzulaßen: 4) fein 
Geld vor gottesdienſtliche Verrichtungen anzunehmen : 5.6) 
Einſchraͤnkung der Kiöftertin Anfehung gottesdienftliher 
Handlungen: 8) Pfaffen und Hurenkinder fönnen fein 
Kirchenamt führen: 9) wieder den; Concubinat der Geiſt⸗ 
lichen: 10) Fein Pfaffe fol Waffen tragen und Zinfen 
nehmen. 

Anm. 
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Anm. 3. S. Congueval hiſtoire de Pegliſe Galle. som. VII. J. €. 


P. 537- 
S. cxII. 


P. Gregorius hat in dem angezeigten Jahre 1078. 


wenigftend zwey Eoncilien zu Rom gehalten, 
Auf der erſten wurden die italiänifchen Anhaͤn⸗ 
ger K. Heinrichs in Bann gethan. Auf der 
zweyten gefchahe eben diefes wieder den griechis 
fchen Kaiſer Nicephorum Botoniates; der Erzb. 
Gunbert von Ravenna wurde abgefezt und ver⸗ 
fihiedene Canonen gemacht, welche die dem Dapit 
ſo fehr wichtige Materien von der Simonie und 
dem Concubinat betrafen. Ob aber noch ein 
drittes in der Sache des Berengarii Dazu gekom⸗ 
‚men, iſt ungewis, weil aus dem erfolg diefer 


Haͤndel faft zu fehlieffen, daß in diefem Jahr P. 


Gregorius allein mit Berengario zu thun gehabt; 


oder doch wenigſtens ſolches von dem zweiten 
nicht zu unterfcheiden. 


Anm. G. Harduins concil. zom. VI. pars. I. p. 1375. ſqq. 
Baronium, Pagi und Manſi annal. ecclef. rom. XVII. 


p- 470. Cupum zom.VI. p. 50. fqq. und Dupin biblioth. 


des auteurs ecclef. zo. VIII. p. 42. ſq. 


S. CXIII. 


Auf einer Spnode zu London wurden ver 
fchiedene Bifchöffe eingefezet. Einige fegen noch 
hieher ein Eoncilium zu Gironne und zu Bour: 
deaux, ift aber ungewis. 


Anm. &. Wilkinsconcil. magn. Britann. tom. I. p- 367. und 
Cave hiftor. litter. fcriptor. ecclef, vo/. II. p. 175. mo bes 
- hauptet wird , daß diefes Eoncilium mit dem, beffen 
G.LXXXXI. gedacht worden, einerlei fey. 


$. CXIIH. 


1078. 


1079. 


1079. 


1080. 
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6. CXIIII. 
P. Gregorius Hat vielleicht mehr; als eine 


Berfamlung zu Nom gehalten. Diejenige it 
die gewiſſeſte und befantefte, auf welcher Beren: 


garius die dritte, ihm vorgefchriebene Formel un: 
terichrieben. Es fcheinet auch richtig zu feyn, 
daß mit den Gefanden des K. Heinrichs und des 
Gegenfaifers Rudolph in Gegenwart mehrerer 
Bilchöffe gehandelt worden; ob,aber diefes auf be⸗ 
jondern und von dem erften unterfchiednen und auf 
wie viel Synoden es gefchehen, ift nicht Elar gnug. 
Anm. Die bieber gehörigen Akten und biftorifchen Berich⸗ 
te find_in Sarduins concil. zom. VI. part. I. p. 1583. 
Martene thef..anecdotor. tom. IIII. p. 103. und Manſi 
fupplem. concil. zowr. II. p. 35. zu finder, womit noch Bars 
ronius und Pagi annal. ecclef. tom. XVII. p. 482. Aupus 


oper. tom. VI. p. 147. Hanſiʒ Germ. facr. tom. I. p. 266. 
und von Mosheim inftitut. hiftor. ecclef. p. 430. nach» 


zuſehen. 
S. CXV. 


In Bretagne wurde von gewiſſen aͤußerli⸗ 
chen Busuͤbungen eine Verordnung gemacht; 
und su Bourdeaur legte Berengarius ein Glau⸗ 
bensbefäntnis ab. | Ä 


Anm. Bon beyden f. Yarduin ebendaf. p- 1585. von dem 
lezten Manſi fupplem. concil. zorm. II. p. 39. Kongueval 
hiftoire de l’eglife Gallic. som. VII. p. 577. und die Hi- 
ftoire litter. de la France 20, VIII. p. 213. - 


S. CXVI, 


P. Gregorius hielte abermals zu Rom eine 
Synode, welche nicht allein alles beftätigre, was 
vorhero wegen der Laieninveftitur verordnet ger " 
weſen; fondern auch K. Heinrich in Bann that 
und Die Wahl des Rudolphs billigte. 


Anm. 
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Anm. S. Barduin concil. tom. VI. part.I. p.iss7. Manfi J. C. 


ſupplem. concil. tom. II. p.45. Baronium und pagi an- 
nal. ecclef. tom. XVII. p. 496. ſqq. und Lupum oper. tom. 
VL p. 212. 
. CXVII. 
Was von einer hierauf zu Wuͤrzburg ge⸗ 
haltenen deutſchen Synode gemeldet wird, ift fo 


klar nicht: mwenigftens vor feine rechtmäßige Zu⸗ 


fammenfunft zu halten. Das ift aber gewiſſer, 
daß K. Heinrich die deutſchen Biſchoͤffe erſt zu 
Mainz; hernach in ſtaͤrkerer Anzahl zu Brixen 
verſamlet, welche Gregorium abgeſezet und den 
Erzb. Guibert von Ravenna zum Papſt erwehlet. 
Anm. Bon den dreien ſ. Sarduins concil. tom. VI. part. I. 

p- 1591. fqqg. von dem bepden Ieztern Manſi ſupplem. 

concil. zo, II. p. 41.47. und Cupum oper. tom, VI. 


p- 311. | 
$. CXVI. 


Wir wiſſen viele franzöfifche Synoden dies 
ſes Jahres; find aber von feiner Erheblichkeit. 
Zu Lyon wurde. der Erzb. Manaffe von Reims 
abgefezet. Von der zu Sens wiffen wir gar 
nichts; als den Rahmen: zu Meaux und Yvigs 
non waren zwei Wahlverfamlungen. Zußan: 

res eiferte man wieder die Laieninveftitur. Zur 
aintes forgte man vor die Abtey Fleury: zu 
Bourdeaux vor ein ander Klofter. 


Anm. Was wir von diefen Eoncilien wiffen, liefert Har⸗ 
duin concil. som. VI. part. I. p. 1595. 1597.1605. Manſt 
ſupplem. concil. zom. II. p. 41. 51. Martene thef. anecd. 
20m. III. p. u5. S. Longuevalhiftoire de l’eglife Gall. 
som. VII. p. 578. ſqq. = 


$. CXVIIII. 


Man meldet zwar zwei Eoncilien in Spanien. 


Das eine fol zu Burgog, um die vömifche Litur⸗ 
| | gie 


1080. 


1080: 


1080, 
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gie einzuführen, dag andere zu Pampelura ge: 


halten worden feyn und zwar beyde von einem 
päpftlichen Geſanden; fiefind aber von fehr zwei: 


felhaftem Anfehen. 


1080. 


Anm. Bon dem erften f. Aguirre concil. Hifpan. tom III. 
p- 257. und Eave hiftor. litter. feriptor. ecclef. vo/. II. p. 
176. von dem lejtern Manſi fupplem. concil.zom. IL. p. 43. 


S. CXX. 


Endlich hielte auch K. Wilhelm von Engel: 
land zu Lillebonne in der Normandie eine Ber: 
famfung der dafigen Pralaten und weltlichen 
Groſen, von welcher Canonen vorhanden, welche 


ebenfals die Simonie und die Priefterehe betrafen. 


Anm. Die Canonen liefert Sarduin concil. rom. VI. part. 
I. p. 1597. Vergleiche Martene thef. anecdot. zom. III. 
p. ius. Congueval hiftoire de Veglife Gallic. rom. VII. 
p- 579. und die hiftoire litter. de la France som. VII. 


p. 185. 
q. CXXI. 
P. Gregorius hielte zu Rom eine Kirchen⸗ 


verſamlung und that auf ſelbiger den Kaiſer mit 


einigen ſeiner Freunde aufs neue in Bann. Zu 
Conſtantinopel wurde ein Ehegeſez auf einer 
Synode gemacht, welches die Heurahten zwiſchen 
Geſchwiſterkindern verbot. Von der Synode 
zu Ißoudun wiſſen wir nur, daß ſie der Abtey 
Marmoutier einen Freiheitsbrief ertheilet. 
Anm. Von dem erſten und dritten ſ. Yarduin coneil. 
tom. VI. part. I. p. 1607. von dem zweyten, Manſi 


fupplem. concil. zom. II. adpendic. p. iio. und von dem 
dritten Dacheri fpicileg. rom. VI. p. ı7. 


$. CXXII. 
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S. CKKIL 


Zu Caroffe wurde der Bifchof Bofo von 
Kaintes abgeſezt. Ob das Eoncilium zu Mes 
aux von dem, welches zwey Jahr Alter iſt, zu un: 
tericheiden, it noch zweifelhaft. Zu Diffel in 
der Normandie wurde eine Irrung zwilchen dem 
Erzitift Rouen und der Abtey Fontanelles bey: 
geleget. 


Ann. Bon den beyden erften ſ. Harduin ebendaf: p. 1609. 
von dem zweiten ſ. Manſi fupplem. concil. zowz. II. p. 53. 
daß dritte meldet Beßin in concil. Normann. part. I. 


$. CKKIII. 
P. Gregorius lies noch eine Verſamlung hal- 
ten wieder den K. Heinrich, Zu Xaintes war 
eine Wahlverfamlung. | 


Anm. Beyde merfer Zarduin an p. 10u. von dem erſten 
ſ. Baronium und Pagi annal. ecclef. tom. XVII. P- 546, 


§. CXXIIII. 

In Rom find zwey ganz verſchiedne Syno⸗ 
den gehalten worden: die eine vom K. Heinrich 
und dem P. Clemens, wieder Gregorium; die 
andere vom Gregorio wieder den Heinrich. 

Anm. Von der erſten f Manſi ſupplem. concil. zom. II. 


p- 55. von der zweiten Harduin concil. tom. VI. parr. I. 


p- 1611. Zupum #0. VI. oper. p. 335: und Baluzium 
mifcell. libr. VII. p. 70. 


S. oxxv. 


In eben diefer Irrung wurde noch ein 
Concilium zu Nom vom Papſt Clemens: zu 
Quedlinburg von den Anhängern des P. Gre: 
gorii in Deurfchland: und zu Mainz von dem 
Kaiſer wieder den P. Gregorium gehalten, 

Tt Anm. 


1082. 


1083. J 


1084. 


1085. 


J. €. 


1085. 


1085. 


1086. 


1086. 
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Anm. ı. Bon dem erften hat Manſi fupplem. concil. zom. 

. I. p. 57. fqq. einige Urkunden gefamler: von den bepden 
legten f. Harduin ebendaf. p. 1613. von dem mitlern Aus 
pum rom. VI: oper. pı 343. ſq. und von dem leztern eben 
fald Manſi p- 69. 

Anm, 2. Auf der Synode zu Duedlinburg wurden die 
Freunde ded Kaiferd ald Kezer verdamt und verfchichne 
Eanonen gemacht, welche auf die Simonie, die Priefterche 
und die Duatemberfaften gingen. 


S. CXXVI. 

Bon der Synode zu Eompiegne wiſſen wir 
weiter nichts; als daß fie zweien Klöftern ihre 
Befreiung beftätiget. 

Anm. ©. Sarduins concil. zom. VI. part. J. p.ı6ı5. und 
Dacheri Ipicileg. zom. I. p.626. der neuen Ausgabe. 
$. CXXVII. 

Eben fo wenig ift von'verfchiednen englifchen 
Kirchenverfamlungen bekannt; aufler daß zu 
Gloceſter eine Biſchofswahl gehalten worden. 


Anm. ©. Wilkins concil. magn. Brit. tom. I. p. 368. 


Ss. CXXVII. 

Zu Mainz hielte K. Heinrich abermals eine 
Synode, auf welcher einige böhmifche Kirchen: 
irrungen bepgeleget worden, 

Anm. ©. Manſi füpplem. concil. som. II. p. 69. Im 


adpendic. dieſes Theils p. uo. wird noch eine conſtan⸗ 
stinopolitanifche Berfamlung gemeldet. 


$. CXXVII. 

Zu Ravenna hielte P. Elemens zum Be: 
huf diefer Kirche eine Berfamlung. Diejenige, 
welche zu Tofedo geweſen feyn fol, ift noch zwei 
felhaft. 

Anm. 
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Anm. Bon ber erften f. Harduin concil. tom. VI. part. 1. 


p- 1619. und von der zweiten Aguirre concil. Hifp. 
som. III. p. 287. 


$. CXAX, | 


JE. 


P. Victor fies ſich bewegen, auf der Kirchen: 1087. 


verfamlung zu Capua, die papftlihe Wuͤrde 
wieder anzunehmen, und hielte gleich zu Vene: 
vent eine andere, auf welcher ſowol; als der zu 
Rom unter Urbano, man alles beftätigte, was 
Öregorius gegen Elemens und K. Heinrich vor: 
genommen hatte. 


Anm. S. Barduin concil..zom. VI. part. II. p.1625. fgg. 
und Manſi fupplem. concil. som. IL p. 85. 


S. CXXXI. 


Außer einer Synode zu Zaintes, welche ei- 
nen Erzb. von Bourdeaur eriwehlte, waren in 
Apulien noch zwey Verſamlungen: eine zu Tro: 
je, welche verordnete, daß die Ehe zwiſchen Bluts⸗ 
verwanden getrennet werden folten; die andere 
zu Melfi, in Gegenwart ded P. Urbani, von der 
einige Canonen vorhanden. 


Anm. 1. S. „arduin concil. som. VI. part. II. p. 1683. 


Anm. 2. Von den ſechszehen Eanonen des leztern betreffen 
die meiften wieder die Simonie und die Priefterebe: die 
fogenannten clerici acephali, das ift, independente Hofs 
geiſtlichen follen abgeſchaft feyn, u. d. g. 


$. CxXXII. 

Es iſt ein Streit, ob ein gewiffes Eoneilium 
zu Toulouſe; oder zu Toledo gehalten worden, 
auf weichem fich der Bifchof von Touloufe me: 
gen einiger Klagen verantiwortete: die franzöfls 
ſche Eiturgie gebilliger und - tuͤrkiſche Mofchee 

t 2 m 
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in eine chriftliche Kirche verwandelt wurde. Bon 
einem narbonnifchen wifjen wir nur, daß es vor 
die Abtey Graße geforget und wieder Die Simo— 
nie geeifert. | | 
Anm. Bon beyden f. Harduin p. 1687. Von dem erfien 

Aguirre concil. Hifpan. 0m. Ill. p. 292. und von dem 

lejten Baluzens concil. Narbon. p. 18. 

6. CXXXIN. 
Zu Beziers wurde der Bann ausgefprochen 

gegen einige, welche die Güter der Kirchen von 
Bourges an fic) gebracht. 


Anm. ©. Martene thef. anecdot. zom. IIII. p. 119. 


S. CXXXIN. 

Zu Leon in Spanien wurde in Gegenwart 
eines päpftlichen Gefanden befchlofjen, die moza—⸗ 
rabifche Eiturgie beyzubehalten; zu Benevent 
aber machte man einige Canonen und that den 
P. Elemens aufs neue in Bann. 

Anm. Bon dem erften f. Aguirre concil. Hifpan. tom. II. 


p- 298. und Ferreras hiftoir. generale d’Efpagne rom. III. 
p- 269. vondemleztern Harduin concil. som, VL. part. 11. 


P. 1695. 


S. CXXXV. 

Die Kicchenverfamlung zu Soißons ift fehr 
merkwuͤrdig. Der berühmte Nofcelinus wurde 
genöhtiget, feine Eehrfäze zu wiederrufen, aus de: 
nen der Irtum der Tritheiten floß. Es iſt be 
kannt, daß er nachhero eben fo gelehret. 

Anm. S. Yarduin concil. rom. VI. pars. II. p. 1697. 


und diejenigen Schriftfteller von diefem Streit, melde 
Mosheim intticur. hiſtor. ecclef. p. 439. angeführer. 


S, CXXXVI. 
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3 €. 
Außerdem waren noch Synoden zu Reims 1092. 


wieder den Gr. Mobert von Flandern wegen der 
Erbſchaft der verftorbenen Geiftlichen: zu &tam: 
pes wegen der Ordination des befannten Ivo 
von Ehartres, welcher durch feine Berufung an 
den römifchen Stuhl feine Bannerflärung hinter: 
trieb: zu Paris wegen der Abten Compiegne: 
noch) eine zu Reime wegen des neuerwehlten Bi: 
ſchofs von Arras: und zu Charlieu. 
Anm. Die Alten der drey erften liefert Sarduin p. 1696. 
ſqq. von den beyden leztern gibt Manſi fupplem, concil. 


tom, I. p. 85. Nachricht. Viral. Kongueval in der hi- 
ftoire de P’eglife Gallic. tom. VIII. p. 31. ſqq. 


6. CXXXVIL 
Der Bd. Wulftan hielte wegen einiger Pfarr: 
irrungen zu Worcheſter eine Synode. 


Anm, ©. Wilkins concil. magn. Brit. tom. I. p.369. und 
Manſi fupplem, concil, rom. II. p. 87. 


Ss. CXXXVIH. 

. Sn Ungarn war eine grofe Kirchenverfam- 
lung zu Szaboleg, auf welcher K. Eadislaus den 
Vorſiz führete. Es wurden verfchiedne merk: 
windige Canonen gemacht. 


Anm. 1. Die Akten liefert Peterfy concil. Vngar. rom. I. 
p- 13. und Manſi fupplem. concil. tom. II. p. 9ı. ſqq. 


Anm, 2, Folgende Canonen find merkwürdig: 1:3) von 
der Priefterehe nach den Grundfazen der griechifchen 
Kirche: 9) von dem Abfall getaufter Iſmaeliten; oder 
Muhamedaner: 10) von chriftlichen Weibern; oder 
Mögden der Juden: 11 12) von der Sonn sund Felt: 
tagsfeier: 13) Erlaubnis vor den Mann, fein ehebreche- 
riihes Weib todzufchlagen : 28) von ber Feuer -und 
Waſſerprobe, die in —— dreyer Zeugen —— 
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und den Geiſtlichen Abgaben bringen follen: 38) was 
vor Heiligentage zu fepern. 


S. CXXXVII. 


Sn Engelland war eine grofe Verfamlung 
aller Bifchöffe des Reichs, um den heiligen An: 
felm zum Erzbiſchof von Eantelderg einzuweihen. 


Es wurde auch ein Schluß gemacht, daß der da- 


> fige Erzbiſchof vor den Primaten des ganzen 


1094- 


1094. 


Reichs zu halten. Ju Bourdeaur find auch 
auf einer Synode Sioßerisrungen bengeleget: 
worden, 


Anm. Bon dem erften f. Wilkins concil. magn. Britann- 


zom. I. p. 370. und von dem lestern Manſi Bere 
concil. zom. II. p. 125. 


S. CXXXX. 


Von der Kirchenverſamlung zu Reims wif 
fen wir weniger; als wir zu wiffen wünſchen. 
Man handelte von der Heuraht des K. Philips 
mit der Bertrade: von der Sache des gefange: 
nen B. Ivo: und der Bifchof von Arras bequem: 
te fich, dem Erzb. von Reims den Gehorfamseid 
abzuſchwoͤren. 

Anm. S. Harduin concil. tom. VI. part. II. p. 1799. 
Manſi ebendaf. p. 129. BB :ronium und Pagi annal. 
ecclef. zom. XVII. p. 13. Daniels Geſchichte von 


Frankr. Th. III. G. 328. und Lenguevals hiftoire de 
Peglife Gallic. rom. VIII. p, 48. 


Ss. CXXXXI. 

Das Misvergnügen des Papftes über die 
Schluͤſſe dieſer Verſamlung veranlaßte, Daß der 
Erzb. Hugo von Lyon als des erften Gejanden zu 
Autun eine andere hielte, welche K. Philip, K. 

Heinrich 
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Heinrich und alle Simonianer unkeufche Priefter J. €. 


in Bannthat. Hingegen betrafen die Synoden 
zu Briveg und Dole nur einige Irrungen zwi⸗ 
ſchen ven Erzbifchöffen von Cnon und Tours, 


Anm. ©. Zarduins concil. tom. VI. part. II. p.1709. u. 
1711. nebft den vorbero angezeigten Schriftftellern. Bey 


dem erften ift auch Manſi fupplem. concil. om. IL.p. 131. 


zu vergleichen. 
6. CXXXXII. 


Die Verſamlung zu Rockingham in En: 


gelland war mehr eine Neichsverfamlung; als 
eine Synode. Man befchloß, daß der neue Erzb. 
Anfelm von P. Urbano das Pallium nicht fuchen 
folte, weil den leztern der erftere nicht erfannt hat⸗ 


1094- 


te. In Deutfchland war, auch zu Coſtniz eine 


Synode, von welcher wir nur wiffen, daß wegen 
der Simonie, der Priefterehe und andern Stuͤk⸗ 
fen der Kirchenzucht verfchiedene Schlüffe ges 
macht worden, | 

Anm. Bon dem erflen f. Wilkins concil. magn. Brit. 


- 


tom. I. p. 371. und von dem andern Aarduin ebendaf. 
p- 1705. | 
S, CXXXXIII. 


P. Urbanus Hielte zu Placenz eine merk: 
wuͤrdige Kirchenverfamlung. Die Anzahl der 
anmefenden SPerfonen war fo gros, daß die Zu> 
fammenfünfte zweimal auf ofnem Feld angeftellet 
werden mußten. Die Hauptmaterien betrafen 
theilg die Entbindung der vom K. Heinric) ges 
fihiedenen Praredis von gewiſſen Kirchenſtrafen; 
theilg den Auffchub des gegen K. Philip von 
Frankreich wegen feiner zweiten Heuraht erkann⸗ 

Tt 4 ten 
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ten Bannes; theilg die Anhörung der Geſan⸗ 


deſn des morgentändifchen Kaifers Alerii, welche 


1005. 


um fihleunige Hülfe wieder die Saracenen ba: 
ten; theilg die Abfaſſung fcharfer Berordnnungen 
wieder die berengarifche und nicolaitifche Kezerei, 
den Papft Clemens, die jimoniafifche und fchif: 
matifche Ordinationen, u, d. 9. 

Anm. 1. Die biftoriichen Nachrichten famt den Akten 


liefert Harduin p. ızır. und noch mehrered Manſi fup- 
plem, concil, zo. Il. p. 131. 


Anm. 2 6. Saronium und Pagi annal. ecclef, rom. 


XVII. p. 16. Dupin biblioth. des auteurs ecclef, zom. 
VIII. p. 73. Hiftoire litt. de la France zo. VIII. 
p- 523. 

S CXXXKIM. 

Eine Folge diefes Concilii war die berühmte 
Kirchenverfamlung zu Elermont. P. Urban 
wohnete ihr in Perfon bey und obgleich die 
Sthriftfteller in Beitimmung der Anzahl der ges 
genwaͤrtigen Geiftlichen nicht einig find; fo kom— 
men fie doc) darin überein, daß fie fehr anfehnlic) 
gewefen. Außer der Beftätigung der Verord— 
nungen der Synode von Placenz und der Abfaß 
fung einiger andern, wurde nicht allein K. Phi⸗ 
lip wegen feiner Heuraht mit der Bertrada in 
Bann gethan; fondern auch der erfte Kreuzzug 
beichlofien. Diefes hat wol das Andenken dieſer 
Synode am meiften verewiget. 

Anm, ı. Die häufigen Urkunden nr Berfamlung haben 
Harduin concil. zom. VI. part. II. p. ı7ı7. und Manſi 
fupplem. concil. zom. II. p. 137. — wo auch das 
anzutreffen, was Baluze und Martene vorder befannt 
gemacht, 

Anm 
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Anm. 2. Da man nicht einig iſt, über die Anzabl und J. €. 
Inhalt der Canonen, wollen wir nur einige merfwürdige 2 
anzeigen : der Kreuszug ailt anſtatt aller Arten von 
Buffen: Fein Laie fol’ zum Biſchof geweblet werden : mie: 
der allerlei Arten von der Simonie: wieder die Inveſti— 
tur der Zürften: von der grofen Faften: das Abendmal 
fol ordentlicher Weile unter beyden Geftalten empfangen 
— ein Crucifix gibt ſo gut eine Freyſtaͤtte; als eine 

irche. 


Anm. 3. S. Baronium und Pagi annal. ecclef. tom. XVIII. 
p- 22. Dupin biblioth. des auteurs eceleſ. zum. VIII. 
p- 74. Daniels Befchichte von Sranfr. Tb. III. ©. 346. 
Hittoire litter. de la France rom. VII. p. 325. 347- ar 
Congueval hiftoire, P’eglife Gallicane zom. VIIL. p. 76. 
Mosheim inttitut. hiftor. ecclef. p 327. und die dafelbft 
angezeigte Schriftfteller vom erften Kreuzzug. 


S. CXXXXvV. 


In Engelland wurde dem Erzb. Anfelm von 1095. 
vielen Bifchöffen auf einer Synode der Gehor: 
fam aufgefündiger; weil er dem Papft treuer 
war; als dem König. Zu Limogeg hieiteder P. 
Urbanus aud) eine Synode zum Belten des 
Kreuzzuges und in Auvergne wurde ein Cand- 
friede gemacht, zu Compiegne aber ein Edel: 
mann in Bann gethan. 

Anm. Von dem erfien f. Wilkins concil, magn. Britan. 
tom. I. p. 571. von dem zweyten Harduin concil. 
tom. VI. part. II. p. 1741. von dem dritten Martene 


. thef. anecdot. zom. IIII. p. 121. und von dem vierten 
Manfi fupplem. concil. zo. II. p. 143. 


S. CXXXXVI. 

Auf einer Spnode zu Tourg wurde K. Phie 1096. 
lip vom Bann entbunden und der Kreuzzug be: 
ftätiget. Von einer andern zu Rouen haben 
wir einige Canonen, welche theils den Landfrie— 
den; theils die Sicherheit der Firchlichen Perfo- 
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J. & nen und Güter betreffen. Noch weniger erheb: 
liches wiffen wir von den Zufammenfünften zu 
Saintes, Nimeg und Clermont; aufler daß 
zu Nimes der P. Urban anweſend gemwefen und 
verfchiedne Canonen gemacht worden. 

Anm. ©. “arduin concil. tom. VI. part. II. p. 1743. ſqꝗ. 
Dacheri fpicileg. om. I. p. 650. Martene thef, anecdoter. 
20m.1III.p.ı23. Baluze miſcell. libr. VII. p.71.fgg. und 
Manſi fupplem. concil. zom. IT. p. 145. Es ift auch die 

i neue Anmerkung zu Daniels Geſchichte von Frankr. 
Tb. III. S. 330. zu leſen. 


S. CXXXXVIL. 


Die Spnoden zu Reims und Arras de 
097. trafen nur Irrungen bejonderer Kirchen. 
Anm. 6. Manſi fupplem. concil. tom. IE. p- 147. 
6. CXXXXVI, 

Die Kirchenverfamlung zu Bari, welcher 
1097. P. Urbanus beywohnete, betraf die Vereinigung 
rogg. der griechifchen und lateinifchen Kirhe. Wir 
wiſſen aber nichts erheblichers; als daß Anfel: 
mus durch Vertheidigung der Lehre vom Aus: 
gang des heiligen Geiftes fehr grofe Ehre fich er: 
worden. Man eiferte auch wieder die Simonie. 
Anm. ©. Barduins concil, zom. VI. part. IL p. 1753. 
Manſi fupplem. concil. zom. II. p. 151. Baronium und 


Pagi annal. ecclef. tou. XVIIL p.83. und meines Baterd 
biftor. controu. de procef. Spir. S. p. 60. 


S. CXXXXVIIII. 
Von einer Synode zu Gironne weis man 
1097: nur, daß fie vor die Kirchenfreiheit geſorget und 
eine Streitigfeit zwiſchen den Chorherren von 
Barcellona und dem Bilhof von Gironne bey: 
geleget. 
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geleget. In Irrland hielte der König Mur: 3. €. 


chertak mit feiner Geiftlichfeit und andern eine 

Berfamlung, welche die Anlegung eines Biſthums 

zu Warerforth zum Zwek hatte. 

Anm. 1. Bon bepden ſ. Yardtıin concil. zom. VI. part. II. 
p- 1755. und von dem lezten Wilkins concil. Brit. 70. I. 
P- 374- . 

Anm. 2. Hieher geböret noch concilii San&Fonenfis fragmen. 
tum in Martene thef. anecdot. om. IILI. p. 123. 

$. CL. 
zu Rom find mwenigftens zwey Concilien 
geweſen: eines von der Parthei des P. Clemens 
und eines von Urbano dem I. Von beyden iſt 
nichts erhebliches befannt ; als daß auf dem leztern 
in der Streitfache zwifchen dem K. von Engel 
land und dem Erzb. Anfelm gehandelt worden, 
Anm. Bon beyden f. Harduin p. 1755. Einige glauben, 


daß Urban zwey Verfamlungen gehalten. Ihnen wieders 
ſpricht billig Pagi crit. inannal. Baron. zo. XVIIL. p. 86. 


$. CLI. 

Daß zu Bourdeaux und zu Mailand eine 
Synode geweſen, ift gewis. Won beyden find 
nur algemeine und unerhebliche Nachrichten vors 
handen, 

Anm. Vom erſten f. Harduin p.ı757. und Manſi fup- 


plem. coneil. tom. II. p. i33. und vom lejtern Manſi 
ebendaf. adp. p. 55. 


S§S. CLI. | 
P. Urbanus hielte noch eine Verſamlung zu 
Rom, um die alte Verordnungen wieder die Si 
monie und P. Elemens zu befeftigen und den 
Fortgang des Kreuzzuges zu befchleunigen. 


Ans 


1098. 


1098, 


1099. 
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IJ. C. 


1099. 


1099. 
IIOO. 


1100, 


1100, 


Anm. S. Harduins concil.' zom. VI. part. 11. p. 1759. 
Martene collect. ampl. rom. VII. p. 65. Manſi fup- 
plem. concil. #09. II. p. 153. 


m CLIII. 

Zu Jeruſalem hielten die abendlaͤndiſchen 
Chriſten eine Synode und erwehlten auf ſelbiger 
den Theodebert von Piſa mit Verſtoßung des 
griechiſchen Arnulfs zum Patriarchen. Zu 
S. Omer machte man verſchiedne Canonen vor 
die Sicherheit der Kirchengüter. 

Anm. ©. Yarduin concil. tom. VI. part. II. p. 1761. 1763. 
und Manfi fupplem. concil. zo. II. p. 175. 
$. CLIIII. 

In Frankreich find zu Etampeg, zu Da: 
fenze und am einigen andern Orten Berfamluns: 
gen geweſen, theils die Klagen über die Simonie 
einiger Bifchöffe zu unterfuchen; theils gewiſſe 
Irrungen unter den München benzulegen. 

Ann. ©. Yardırin p. 1853. und Manſi p. 175. fg. 
SG. CLV. 


Zu Melphi hielte P. Paſchalis eine Synode 
und that die Stadt Benevent in Bann. 


Anm. ©. Manſi fupplem. concil. zom. II. p. 179. 
6. CLVI. 


Außer einer Verfamlung zu Anſe wegen des 
Kreuzzuges und zu Soißons, die uns nur dem 
Nahmen nach bekannt ift, iſt noch eine merkwuͤrdige 
Kirchenverfamlung zu Poitiers übrig. Es lied 
felbige der P. Paichalis durch zwey Gefanden 
halten, welche ven Befehl hatten, K. Philip we: 

gen 


des eilften Jahrhunderts. 669 


gen jeiner Bertrade in den Bann zu thun. Die 

Verſamlung felbft lief wegen des ftarfen Wieder: 
fpruch8 des Herzogs von Guienne und vieler Bis 
fchöffe und der Gemaltthätigfeiten des Poͤbels 
fchlecht ab. Doch thaten die Gefanden und eini— 
ge Freunde, was ihnen befolen war. Man hat 
auch Eanonen, die damals gemacht worden. 


Anm. 1. Von dem zweiten f. Manſi tom. II. p.185. und 
von dem erffen und dritten die Akten und Kanonen in 
Sarduins concil. zom. VI. part. II. p. 1855. 1861. nebft 
Manſi p. 183. 


Anm. 2. Die Kanonen der Kirchenverfamlung zu Poitiers 
betreffen gröftentheil die Simohie und Yaieninvefkitur : 
einige fuchen die Rechte der Biſchoͤffe gegen die Eingriffe 
der Münche zu ſichern. Dabin aebörer auch Can. 6. 
das Berbot an die Aebte, Handfchuhe, Pantoffeln und 
Ringe ohne Erlaubnis des Papftes zu tragen. | 


Anm. 3. ©. Baronium, und Pagi annal. ecclef. som. 
XVIII. p. 120. Daniels Gefdhichte von Frankr. Tr. I. 
©. 331. und Kongueval hiltoir. de Peglife Gallic som. 
VIII. p. 169. ſqq. 
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a va nn 2 2 m 
Das zweyte Hauptfluf 


von der 


Beſchaffenheit der Kirchenverfamlungen 
in dem neunten, zehenden und eilften 
Jahrhundert. 


S. I 
DI fchließen hier eine Periode unferer Hifto: 


vie, welche eine der reichten ift an Menge 
von Kirchenverfamlungen, die in feldiger gehals 
ten worden. Sie ift aber bey weitem nicht fü 
fruchtbar an brauchbaren Anmerkungen, welche 
die algemeine Verfaſſung derfelben aufklären 
fünten. Die Quelle dieſes Mangels lieget in 
dem trofenen Vortag, der in den Geſchichtbuͤ⸗ 
chern diefer Jahrhunderte herrſchet. Wie gros 
iſt nicht die Anzahl folcher Zufammenfünfte, von 
denen fie nichts weiter gemeldet; als daß fie ges 
halten worden? Die Akten, fo von einigen uns 
überliefert worden, fagen etwas mehreres: we⸗ 
nigftens erzählen fie die gemachten Schlüffe und 
Anordnungen: nur wenige laßen fich auf Lim: 
ftände ein, und reichen daher nicht zu, algemeine 
Folgerungen zu machen. Doc) dürften wir im 
Stand feyn, wenigftens einige nüzliche Erinnes 
zungen hier mitzutheilen. 


gl. 
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Es iſt fonft aus der Kirchenhiftorie diefer 
Zeiten befannt gnug, daß von den Zeiten des P. 
Nicolai des I. die Gewalt der Geiftlichen und 
befonders der römifchen Päpfte täglich höher ges 
fliegen und von P. Gregorio dem VII. bis zur 
Ausfchweifung getrieben worden. Davon fins 
det man ſehr erhebliche Würkungen in den Con⸗ 
cilien. Auf der einen Seite bediente ſich die 
Elerifey einer Nation; oder Provinz der Sir 
chenverfamlungen, ihre Anfprüche zum Nachtheit 
der Negenten und der Voͤlker durchzufezen und 
nicht felten fich ſelbſt zu Michtern der Majeftäterr 
aufzumerfen. Auf der andern Seite wufte auch der 
römifche Papft Mittel zu finden, durch Beein— 
trächtigungen ver Eoneilienrechte die Freiheiten 
der Nationalkirchen zu Fränfen. Aus dem fol: 
genden werden die Früchte und Würfungen dies 
fer beyden Stüfe erhellen. 


6. I, 


Die Abtheilung der Kirchenderfamlungen in 
rechtgläubige und Fezerifche ift wegen der klei⸗ 
nen Anzahl der leztern nicht mehr wichtig. Die 
alten Partheien waren nad) und nach ganz ver⸗ 
drungen, wenn man einige morgenlaͤndiſche aus⸗ 
nimt; neue aber konten in den damaligen Zeiten 
nicht leicht aufkommen. Hingegen redet man 
deſto oefterer von ſchiſmatiſchen Verſamlungen, 
welche aus den Spaltungen der Paͤpſte ent—⸗ 
ftanden. 


| Ynm. 
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Anm. Wir merken bier nur einige neftorianifche auf 4.1. 

4.1. $. 8. 24. 200. und einige jacobitifche aus A. I. 

$. 53. 137. an. 

$. III. 
Bon algemeinen Kirchenverfamlungen 

‚Batte man jezt die dee, daß die Gegenwart und 
Genehmigung der Patriarchen dazu erfordert 
iverde, und daher wurden zumeilen Eleine Betruͤ— 
gereien vorgenommen, einigen Verſamlungen die 
fe Ehre zu verfchaffen, die doch weder nach diefem 
fehr unfichern; noch nach dem richtigen Bearif 
vecumenifche Eoncilien gewefen, und daher aud) 
zwiſchen den morgenländifchen und lateinifchen 
Kirchen geftritten wird, welche von ihnen wahr: 
haftig Davor zu erfennen, 

Anm. ©. % 1. 2%. 1. $. 133. u. 160. 


Ss, V. 


Hingegen find Nationalconcifien in Deutſch⸗ 
land, Franfreich, Engelland und den fpanifchen 
Reichen defto häufiger, Wie im Anfang des 
neunten Jahrhunderts noch der grofe Staats: 
koͤrper der franfifchen Monarıhie vereiniger war; 
fo gefchahe e8 auch, Daß zumeilen die ganze Geift: 
lichkeit derfelben gemeinfchaftliche Schluffe ma: 
chete. Ein einziges Benfpiel ift aus dem sehen: 
den Jahrhundert vorhanden, daß deutiche und 
franzöfifche Bifchöffe zufammengefommen. 

Anm. &. 2. 1. $. 108. A. II. $. 16. " 


g. I. 


Bon Vrovinzialsund Diocesipnoden üt 
bier nichts weiter zu erinnern. 
$. vl. 
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$. VI. 


Man wide fehr wider die Mahrheit einge- 
nommen feyn, wenn man leugnen wolte, daß die 
Megenten Das Recht, ſowol Kirchenverfamlungen 
auszufchreiben und auf ihnen entweder in Perſon; 
oder durch Commifjarien den Vorſiz zu führen, 
gehabt und ausgeuͤbet. 

Anm. Die Beweife findet man A. J. $.14. 20.26. 40. 73. 97. 
94. 95. 133. 175. 185.198. A. II. G. 13.32. A. III. $. 1.25. 51.59. 
75.86. In der vita S.Gotthardi ad ann. 1027. heift es 
von einem frankfurtiſchen Concilio unter 8. Conrad IL, 


Aribo Moguntinus Franconovardi concilium Synodi coadu« 
nauit, PRESIDENTE imperatore ‚cum epifcopis XXIII. 


$. VII. 


Eden dasift ganz gewis von den Reichsver⸗ 
ſamlungen, welche noch in diefer Periode fo oft 
unter Die Eoncilien gerechnet werden. 

Anm. ©. 2. I. $. 2.19. 22.25. 32.41. 45.55.67. 96. 107.135. 
149. 153. 174. 177. 187. X. 11. $.25. A. III. $. 142.0. 0. 


§. VE. 


Hingegen iſt wohl kein Zweifel, daß die Erz⸗ 
biſchoͤfe und Biſchoͤffe in ihren Provinzen und 
Didcefen eben das gethan, | 


Anm. im neunten Jahrhundert muſte es ihnen in dem fraͤn⸗ 
fifchen Reich erlaubet werden. A. L 9.104. 


Be 


Doch findet man auch iegt Benfpiele, daß die 
Paͤbſte befolen zufammenzufommen, und daß fie, 
wenn fie gegenwärtig waren, wie es ſich einige: 
mal in Deutfchland und in Franfreic) zugetras 
gen; oder ihre Eegaten Eoncilien berufen und den 
Vorſiz gehabt, 

I Uu Anm. 
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Anm. S. Beyfpiele der erſten Gattungen X. I. $. 122. ı27. 
128. Der zweyten A. 1.6.1356. A. III. $. 48. 144. und der 
legten A. I. $.ı22. X. II. F. 32.53. A. IL. $. 66.73. 82.90. 


$. xt. 


Die Erzbifchöffe und Bifchöffe ſowol, als die 
Aebte, waren die Hauptperfonen, welche erfcheis 
nen muſten, und man ftrafte Diejenigen, die ohne 
Urſach außenblieben. 

Anm. Die im vorigen Buch gemachte Anmerkung, daß in 
Engelland auch Aebtiginnen die Akten unterfchrieben, wird 
%. I. $.34. beftätiger. 


$. XI. 


Die Angelegerrheiten, welche auf den Eon: 
cilien abgehandelt worden, waren von fehr ver: 
fehiedner Gattung. Kinige beftrafen die veis 
ne £chre, welchen Nahmen oft alte Irtuͤmer tra: 
gen folten, und die entitehende Kegereien: ande 
re folten bald die Sitten der Ehriften überhaupt; 
bald die Lebensarten der gottesdienftlichen Perios 
nen beßern, unerachtet die fich taͤglich mehrende 
Menge der Kirkhenverordnungen nicht allein we: 
nig Frucht fchaften; fondern auc) den großen 
Schaden, daß das Volk die Gefeze Gottes und 
der Menfchen in gleichem Wehrt hielten, und, 
weil oft zuviel gefordert wurde, gar nichts beob: 
achteren: noch andere beichaftigten fich mit dem 
Öffentlichen Gottesdienft; die allermeiften aber 
mit dem Rang , Gerechtigkfeiten, Gütern und 
Freiheiten der Kirchen, Stifter und Klofterge: 
felfchaften. | 
Anm. Dan wird in der Erzeblung oft finden, daß von ei: 


nem Concilie nicht® gefaget worden; ald daß es einem 
Klofter feine Privilegien beftätiget. Ich glaube, daß er 
ma 
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mals eine folche Kleinigkeit der einzige und wahre Gegen: 
ftand eined Koncilii feyn Eönnen; Fan auch nicht bergen, 
daß die bloſe Unterfchriften mehrerer Bifchöffe unter eis 
nem Schenfungsbrief; oder andern Urkunde in meinen 
Augen keinen binreichenden Beweis eines Concilii abge: 
ben, indem c8 wol andere Mittel; als .perfönliche Zus 
ſammenkuͤnfte gegeben, folche Unterfchriften zu erhalten. 


$. XU | 


Wenn der Sa; wahr wäre, daß die verfam- 
leten Bifchöffe untrüglich find; fo würden. wir 
wol nicht fo viele Berfamlungen zehlen fönnen, 
welche einander um die Wette widerfprochen, 


Anm. Die vornebmften Materien, von denen in biefer Pe- 
riode ganz miderfprechende Concilienfchlüffe vorhanden 
find: i) Der Bilderfireit A. J. $.15.0.f. 2) DiePerfon 
des KR. Ludwigs des Frommen 3.1. 9.47. u.f. 3) Die 
Rehre des Gottſchalks A. J. $. 73. u. f. 92.u.f. 4) Die 
Sache des Photii A. I. $. 100. u.f. 5) Die Eheſchei⸗ 
dung K. Lotbarii und der Thietberg, U. I. $. 109. u.-f. 
6, Die Wahl und Handlungen des P. Formofi, U. I. 
$. 198. 7) Zweymal wegen des Bischums Reims A. II. 
6.26. u. f. 60. u. f. 8) Wegen des beil. Wartialig A. 
11. $. 17. u. f. 9) Wegen des P. Gregorit VH. AIII. 
— 100. u. f. Es iſt hiebey wol zu merken, daß nicht al: 
e dieſer widerſprechenden Concilien durch die Unterfcheis 
dung der päbftlichen Lehrer der achten und unaͤchten Ver⸗ 
famlungen aufhören , fich zu widerfprechen , und daß ib: 
re Zahl noch größer, wenn man die Widerfprüche einzel: 
— —— z. E. von der Ehe der Geiſtlichen, ſam⸗ 
en wolte. 


$. XIII. 


Im neunten Jahrhundert war es noch Mo— 
de, daß die Beſtaͤtigungen der Regenten den Con— 
cilienſchluͤſſen ihr Anſehen verſchaften: man muß 
nicht vergeßen, daß dieſe die Macht hatten, fol 
che Anordnungen auszugtreichen, die ihnen mis: 
fielen. . 
| Uu a Anm. 
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Anm. ©. %. I, $. 33. 71. 74. 85- 
g. XV. 

Folgende Saͤze find vorzüglich merkwürdig: 
man glaubte, daß ein algemein Eoncilium über 
dem Pabft ſey: es find Eoncilien vorhanden, auf 
denen Päbfte abgefeget worden: man gab es nicht 
zu, daß Paͤbſte Eoncilienfchlüffe aufheben wol: 
fen: von Adpellationen von Eoncilien an die 
Paͤbſte findet man allerdings Benfpiele; Die aber 
nicht allemal vor gültig erkannt worden, 

Anm. ı) S. A. J. F. ss. 2) 3.11.$.42. A. III. .43. HL 
L$.73 A. I. F. cz. ) 3.1 5. i14. 136. 135. 
$. x. 

Religionsgefpräche waren ſo felten, daß 
nur zwey vorkommen, von denen nur eines wuͤrk⸗ 
lich gehalten worden. 

Anm. ©. A. 1. $. 28. und A. IL $.47- 
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Das fünfte Buch) 


von der 


Geſchichte der Kirchenverſamlun⸗ 


gen des zwoͤlften, dreyzehenden und vier⸗ 
zehenden Jahrhunderts. 


Das erſte Hauptſtuͤck 


von der 


Geſhidteder Kirienverfamlungen ſelbſt. 
Der erſte Abſchnitt 


von der 


Geſchichte der Kirchenverſamlungen des 
zwoͤlften Jahrhunderts. 








$ 1 LE. 


an macht den Anfang mit einer Kirchen: nor. 
verfamlung zu Rom, welche die alten 
Verordnungen wider Die Simonte und 
K. Heinrich erneuert, und einer zu Mailand, in 
welcher die Befchuldigung gegen den neuen Erz 
bifchof dafelöft, wegen der Simonie unterfucht 
wurde; wir müffen aber hinzufezen, daß die Zeit: 
rechnung bey beyden zweifelhaft ſey. 


Uu 3 Anm. 
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J C. Anm. Bon beyden f. Sarduins concil. tom. VI. part. =. p. 
1861. und Manſi fupplem. concil. tom. II. p. 185. fgg- 


| g. u. 

ıc2. In Engelland war eine Sirchenverfamlung, 
theils zu Windfor , der Kirche zu Norwich zum 
Beſten; theild zwey zu London. Auf der er: 
ften wurden einige wegen der Simonie abgefezt 

1103. und Canonen gemacht. Bald darauf war noch) 
eine zu London wegen der Kirchenlehne. 
Anm.ı. Die Akten von biefen ſtehen in Wilkens concil. 

magn. Britan, tom. I. p. 382. | 


Anm. 2. Die Sanonen des londonfchen Eoncilii betreffen: 
4:7) Die Ehe der gottesdienfklichen Perſonen: 9) Geiſt⸗ 
liche follen nicht zum Trinken gehen: 19) Muünche und 
Nonnen follen Feine Gevatterfihaften annehmen: 27) wis 
der den Menfchenhandel: 28) wider die einreißende Gos 
bomiterey. 


. IM. 


ucz. Zu Rom wurde auf einem Eoncifio der vor: 

1195. hergedachte Erzbifchof von Mailand wieder ein: 
gefezet , ob er gleich der Simonie überfüh- 
vet worden. 

Anm. ©. Harduin concil. tom. VI. part.2.p. 1871. Manſi 
inden Anm. jum Baronio tom. XVII. p. 153. iſt der 
Meinung, daß die mailändifche Sache erft auf dem Eon; 
cilio zu Rom im J. nos. abgethan. In diefem Fahre 
aber fey wegen der Heiligfprecbung des KR. Canuti von 

: Danemarf einerömifihe Kırchenverfamlung gervefen. Bon 
der mailandifchen Sache ift noch Pagi ebendaf: p. 172. 
zu vergleichen. 


g. 1, 
103. Zu Marfeille wurde eine Synode zum Be: 
ſten der Abtey Clugny gehalten, Zu Troyes 


aber mufte fih der Bifchof von Senlis verant: 
wor⸗ 
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worten, weil er der Simonie fich verdächtig 3. €. 
gemacht. ‚ 


Anm. Bon dem erften f. Martene thef. anecdotor. tom.IV, 
p. 124. und von dem zweiten Harduin ebendaf. p. 1873- 


§. V. 

Im Lateran hielte P. Paſchalis eine Kir: no4 
chenverſamlung, welche diejenigen in Bann that, 
fo in Engelland die Laieninveſtitur vertheidigten 
und ſchuͤzten. 
Anm. ©. Harduin p. 1877. 

. VL | 

In der Ehefache zwifhen K. Philip von ıro4. 
Frankreich und der Bertrade waren noch zwei 1105. 
Berfamlungen zu Beaugenci und zu Paris. 
Auf der erften, welche ein päbftlicher Geſande 
hielte, erklaͤtten ſich beyde Theile, eidlich zu ver: 
fprechen, von einander zu laßen; und auf der ans 
dern erhielten fie, nach geleiftetem Eid die Ent: 
bindung vom Bann. | 


Anm. ©. Harduin concil. tom: VI. part. 2.p.1877. Baros 
nium und Pagi annal. ecclef. tom. XVII p. 158. und Lon⸗ 
gueval hiftoire de P eglife Gallic. tom. VIII. p. 180. faq. 


g. VI. | 
Zu Zußel in Spanien wurden auf einer Sp: 1104. 
node die Grenzen der Kirchenfprengel von Bur⸗ 
gos und Oſma beſtimmt. 
Anm. ©. Aguirre concil. Hiſpan. tom. III. p.317. 
$ VI. 
Bon einer Kirchenverfamlung zu Poitiers 1104 


ift nur der Nahme bekannt. Hingegen find Die 
Uu4 Nach⸗ 
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J C Nachrichten von einer andern zu Regensburg 
dunkel und zweifelhaft. 


Anm. Bende hat Manſi fupplem. concil. "tom. IL p. 215. 
angemerkt. 


$. VIE. 


110. Zu Florenz wurde die Lehre des dafigen 
Biſchofs, Fluentii, daß der Antichrift geboren 
ſey, als irrig, verworfen. In Deurfchland hiel: 
te die Parthei des Prinz Heinrichs eine Zufam: 

menkunft zu Northaufen und nicht, wie andere 
unrichfig melden, zu Quedlinburg, auf welcher 
verjchiedne Schlüße gegen die Simonie, Priefter: 
ehe und dergleichen gemacht worden; diejenige 
Verſamlung aber, welche zu Mainz dem alten 
Kaifer Heinrich die Krone geraubet, war ein 
Reichstag. 

Anm. Von dieſen dreyen gibt Harduin coneil. tom. VI. 


part. 2. p. 1877. ſqq. Nachrichten, welche Manſi fup- 
plem. concil. tom. IL p. 217. ſqq. vermebret. 


6. 2, 

105. Von zwey franzoͤſiſchen Berfamlungen iftdie 
eine zu Soißons ungemein ungemwis; die andere 
zu Reime nur wegen einer Biſchofswahl gehal 
ten worden, 

Anm. Bepde meldet Manſi ebendaf. p. 215. 221. 
g. XI. 


106. Zu PBoitierd war eine Kirchenverfamlung, 
einige Hülfe vor die bedraͤngten Ehriften im ge 
lobten Land zu bewürfen. Es wohnte ihr der 
Cardinal Bruno als pabftlicher Legat und der 
Fürft Boemund von Antiochien bey. Hingegen 

war 
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war die Zuſammenkunft zu Lizieur in der Nor: 3. €. 


mandie nur eine Staatsverfamlung. 


Anm. Bon beyden f. Harduin concil. tom. VI. part. 2. p. 
1881. von dem erften Pagi critic. annal, Baron. tom, XVII. 
p- 186. 


$. XIE. 


P. Paſchalis II. Hielte vor feiner Neife nach 
Frankreich eine grofe Synode zu Guafkalla. 
Auf felbiger wurden einige Didcesirrungen des 
Erzft. Ravenna abgehandelt: mider die Eaienin: 
veftitur geeifert und noch andere Verordnungen 
gemacht, von denen wenige zufammenhangende 
Nachrichten vorhanden. Ob aber die Gegen: 
wart vieler Bifchöffe zu Modena, um gewiſſe 
Reliquien an einen andern Ort zu bringen, er: 
weife, daß dafeldft eine Kirchenverfamlung gemwe: 
fen, ift zweifelhaft. 

Anm. Bom erfien f. Harduin ebendaf. und Baronium 


und Pagi annal. ecclef. tom. XVIII. p. 181. fqq. und vom 
lesten Manſi ſupplem. concil. tom. IL. p. 229. 


g X. 


Zu Jeruſalem Hielten die lateinifchen Chris 
ften eine Berfarmlung. Sie festen an die Stelle 


1106. 


1107- 


Ebremari, der Bifchof zu Eafareen wurde, Dai⸗ 


berten zum Patriarchen ein. 
Anm. Die kurze Nachricht ded Wilhelms von Tyro, die 
bieher gehöret, liefert Harduin tom. VL. part. 2. p. 1885. 
$. XII, 


Da der Körper des heil. Benedicti von Mon: 
tecaßino in das Klofter Fleury gebracht wurde, 
waren dafeldft viele Bifchöffe anmefend. Etwas 
Uus Wwich⸗ 


uo7. 


RC. 
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wichtiger war die Kircherverfamlung zu Troied. 
P. Pafchalis Hielte folche in eigner Perfon und 
fegte den Anfprüchen des K. Heinrichs des V. neue 
Verordnungen wegen der Eaieninveftitur entge: 
gen. Doc. da die Gefanden des Kaifers den 


gegründeten Einwurf machten, daß ihr Herr kei⸗ 


1107. 


1107. 


ner fremden Spnode fich unterwürfe, wurde be 


fiebet , ihm ein Jahr Zeit zu laßen, da er auf eis 

nem römıfchen Eoncilio fih verantworten folte, 

Man verfuhr auc) gegen einige deutfche Bifchöffe, 

die dem Pabſt misftelen, 

Anm. Die vorbandnen Nachrichten und Urkunden find 
tbeils in Sarduins collect. concil. tom. VI. part. 2. p. 
1885. 1887. tbeils in Martene colledt. amplifl. tom. VII. 
p- 67. theils in Manſi fupplem. concil. tom. II. p. 229. 
zu finden. G. Baronium uud Pagi annal. ecclef. tom. 

XVIII. p. 192. Dupin biblioth. des auteurs ecclef. vol. 
IX. p. 28. und Konguevals hiftoire de I’ eglife Gall. tom. 
VII. p. 208. 


$. XV. 


Es werden noch einige franzöfifche Syno— 
den zu Langres, Leflate und bey Pont; de 
Sorga und ein italiänifcheg zu Placenz ge 
meldet; fie betrafen aber nur ganz befondre An: 
gelegenheiten einzelner Kirchen, oder Perfonen. 


Anm. ©. Manſi fupplem. concil. tom. II. p. 237. 
§. XVI 


In London wurde eine grofe Kirchenver: 
famlung vom K. Heinrich gehalten, welcher auch 
die weltlichen Lords beywohneten. Man beitä- 
tigte den gütlichen Vorſchlag, daß zwar die Bi 
ſchoffe nicht mehr durch Laien folten belichen wer: 

ben; 
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den; wol aber dem König den Eid der Treue 
fchwören. Der Erzb. Anfelm von Canterbury 
erhieite, daß der Erb. von York den Ge: 
horſam verfpradh. 


Anm. Bir haben nur brot Berichte in Wilkens con- 
eil. magn. Brit. tom. I. p. 386. 


6. XVII. 


Zu London wurde bald darauf abermals ei: 
ne Synode gehalten , welche die Priefterehe aufs 
fehärfefte verbot, und auf die unkeuſchen Geiftli- 
che harte Strafen legte. 

Anm. ſ. Wilkens ebendaf. p. 387. 
$. XVII. 


Der Erzb. Wilhelm von Rouen hielte da: 
felöft, und P. Pafhalis zu Benevent, Syno- 
den. Bon jener wifjen wir nichts, und von die- 
fer nur das, daß die £aieninveftitur abermals Ders 
dammt worden, 


Anm. Bon beyden f. Harduin tom. VI. part. 2. p. 1839. 
1891. 


6. XV. 


Zu London wurde ein neuer Concilienfchluß 
wider den Erzb. von York vor Canterbury ge: 
macht. Zu London und zu Neimg betrafen 
die Spnoden blos einzelne Kirchenfachen; zu 
Poitiers unterwarf endlich der bekannte Robert 
von Arbrißel die Klöfter feines neuen Ordens dem 
dafigen Bifchof. 

Anm. Bon dem erften f. Wilkens concil. magn. Brit. zom. 
I. p. 390. von ben beyden folgenden Harduin p. 1993. fq. 


von dem m Dacheri fpicil. tom. V. p.28.iq. Manſi 
fupplem, . 


J. C. 


1108. 


1108., 


110g. 
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J. C. ſupplem. coneil. tom. II. p. 241. und von dem legten Main⸗ 
ferme clyp. Fontebrald. tom. I. part. 2. p. iag. 


5 XX. | 


sııo Im Lateran zu Rom hielteP. Pafchalis ei- 
ne neue Sirchenverfamlung. : Sie hat nur eis 
nige ältere Verordnungen z. B. wider die Laien: 
inveftitur erneuert, Zwey franzöfifche Kirchen: 
verfamlungen zu Elermont und zu Fleury bes 
trafen die zu Mauriac entftandene Irrungen. 
Don derzu Toulouſe ift nur der Nahme befannt, 


Anm. Bon allen f. Aarduin coneil, tom. VI. part. 2. p. ° 
1895. von der erften und dritten ſ. Manſi fuppl. concil, 
tom. II. p. 241.243. mo er auch von einem —* zu 
Conſtantinopel Nachricht giebt. 


6. XXI. 


1111. Bey Gelegenheit des Aufenthalts K. Hein⸗ 
richs zu Rom ſind zwey Concilien gehalten wor⸗ 
den. Das eine, welches bishero unbekannt ges 
weſen, billigte des Kaifer8 Vorſchlag, fich der 
Inveſtituren mit der Bedingung zu begeben, daß 
die deutſchen Bifchöffe ihre Regalien verlieren fol- 
ten; Das andere aber ift defto befannter, weil 

1112. es den ziwifchen dem Kaifer und dem Pabſt auf 
den gedachten Fus gemachten Vertrag zernichtet. 

1111. Von dem ben Gelegenheit diefer Händel zu Yes 
ruſalem vom päbftlichen Kegaten Conon gehaltes 
nen Eoncilio, welches den Kaifer in Bann ges 
than, find nur wenige Nachrichten vorhanden. 


Anm. ı. Das erfte hat Manſi allein ebendaf. p. 261. Die 
beyben andern Aarduin ebendaf. p. 1899. faq. 
zweyte auch Manſi p. 271. S. Baronium und Pagi 
annal. ecclef. tom. XVII. p. 216. Dupin biblioth. des 
aut. tom. IX. p. 30. Dicheri fpicileg. tom. I, p. 707. und 
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Anm. 
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Anm. 2. Die von einigen no) angegebene Synode zu Ca⸗J. C. 
pua ift falfch. f. Manſi ebendaf. p. 29. 

Anm. 3. Hieher geböret noch dag concilim Verulanenfe in 
Mabillons muf. Halic. tom. I. part. 2. p. 242. 


$. XXI. 


In Frankreich war man eben fo eifrig, die 1112. 

£aieninveftitur, als eine Kezerei zu verdammen, 
Wir wiſſen, daß diefes der Schluß zweyer Con⸗ 
cilien gewefen, welche zu Vienne vom paͤbſtli⸗ 
chen Legaten, Guido, und zu Anſe gehal: 
ten worden. De 
Anm. von beyden f. Sarduin concil. tom. VI. part. 2. p. 

1913: fgq. und Kongueval hiftoire de Peglife Gallic. tom. 

VIII. p. 254. vom erften ift noch Martene colle&t. am- 


pliff. tom. VII. p. 67, und Wiabillon annal. ord, Benedict. 
tom. VI. p. 569. zu vergleichen. Ä | 


$. XXI. 


Einige Streitigfeiten zwifchen dem Bifchof "712. 

von Nazareth und dem Abt auf dem Berg Tha⸗ 
bor veranlaßten eine Synode zu Jeruſalem: deds 
gleichen zwiſchen einigen München und den Chor: 
herren von Arras, zu Reims; zu Air aber und 
zu Lisneach in Irland wurde vor die Kirchen 
zucht gejorget. 
Anm. Die beyden erften nebſt dem vierten und noch zweien 

fransöfifchen zu Engousleme und Bazas hat Manſi 

fuppl. concil. tom. II. p. 273. fgq. Da$ dritte Martene 


thef. anecd. tom. IV. p.ı29. und das leste Wilkens con- 
eil, magn, Brit. tom. L. p. 392. angemerft. 


6. XXIIT, 
Von der Verfamlung zu Benevent find nur 1113. 
einige päbftliche Begnadigungen vor Das Bene 


dictinerkloſter zu Montecaßino und die Johanni⸗ 
| | ter» 


: ’ 
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J. C. territter bekannt. Zu Reims wurde noch inder 
vorhergemeldeten Irrung eine Synode gehalten; 
die aber zu Chalons an der Marne ift fehr 
falſch. 

Anm. Von den dreyen ſ. Manſi ſupplem. concil. tom. IL, 


p- 279. von der erſten aber auch Sarduins concil. tom. 
VI. part. 2. p. 1921, 


6. XXxvV. 

1114. Zu Beaupvais wurde vom Legaten abermals 
eine Spnode wider K. Heinrich gehalten: zu 
Ceperano im römifchen Gebiete wurden gezwun⸗ 
gene Kloftergelübde vor ungültig erEläret und zu 
Pavia vor ein Hofpital geforger. 

Anm. Bon den zwey erften f. Harduin concil. tom. VI. 
part. 2. p.1923. und von den zwey lezten Manſi p. 285. 
$. XXVL 


1114. Zu Windfor in Engelland und zu Palen⸗ 
tig waren nur Bifhofswahlen; zu Sompoftella 
und Leon aber machte man Kirchengeſeze, die 
zum Theil fehr bürgerlich find, und zu Eine in 
Rougillon wurde eine Münchsftreitigkeit bey: 
geleget. _ | 
Anm. Bon ber erften f. Wilkens concil. magn. Brit. tom. L 

p.393. von ben beyden folgenden Aguirre concil. Hifpan. 
tom. UL p. 319. 322. von den vierten Serreras hiftoire 


d’ Efpagne tom. III. p. 329. und von der fünften Mars 
tene thef. tom. IV. p. 131. ſqq. 


$. XxXvVII. 


1114. Die Nationalverfamlung zu Gran in Uns 
garn verdienet wegen der vielen Kirchengeſeze ei- 
ne vorzügliche Anzeige. 


Anm. 
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Anm. ı. Sie werben in Peterfy concil. Vngar. tom. I. p. 52. 
und Manſi fupplen. concil. tom. II. p. 285. ſqq. geliefert. 

Anm. 2. Bon den Sanonen merken wir bier an: 2) eg fol 
fleifig geprediget und Fatechifivet werden: 5) die Geiſtli⸗ 
chen follen litteratorie , daß ift, lateinifch reden : 11) wenn 
verheurahtete Perfonen zu Bifchöffen ermwehlet werden, 
fol e8 mit Einwilligung ihrer Weiber geſchehen: 18) kei— 
nen Priefter ohne Titel, das ift, ohne Beſtimmung zu eis 
ner Kirche, zu weihen: 29) die Göhne eines Geiftlichen, 
welcher ein KirchenfHave gemefen, erhalten ihre Freis 
beit ; 31.32) die Geiftlichen, die vor ihrer Weihe bewei— 
bet gemefen, behalten ihre Ehegatten; andere aber dürs 
fen nicht beurabten : 33) die Ehefrauen der Bifchöffe fols. 
len auf feinen bifchöflichen Gütern wohnen : 39) kein Münch 
fol zum Priefter geweihet werden: 48) wider das Vollſau⸗ 
fen der Priefter; 54 und 55) wider die zweyte Heurabt 
der Geiftlichen : 56) wider ihre Concubinen. 


$. XXVII, 


Mider den Kaifer Heinrich, um ihn in Bann 1115. 
zu thun, wurden nod) mehr Eoncilien veranftal: 
tet. Dergleichen find zu Rheims und Soifong, 
(auf welchen beyden doch auch von der Sache des 
D. Gottfrieds von Amiens gehandelt worden) zu 
Chalons an der Marne und zu Coͤln gemwe: 
fen; die vorhandnen Nachrichten aber find fehr 
unerheblich. | 
Anm, Was wir davon wiffen, haben Harduin concil. tom. 

VI. part. 2. p. 1929. und Manſi fupplem. concil. tom. II. 
p. 305. gefamlet. ©. auch Pagi critic. in annal. Baron. 
tom. XVIIL p. 266. Ob die Kirchenverfamlung zu Vienne 
(und nicht zu Wien, wie Kabbe, Coleti, auch Sabricius 
biblioth. Grace. vo/. XI. p. 604. haben) in dieſem Jahr, 


von der $. XXII. gedachten, zu unterfcheibden, halten wir 
vor fehr unmahrfcheinlich. 


$. XXVII. 


Zu Jeruſalem wurde der Patriarch Arnulf t115. 
von einem paͤbſtlichen Abgeordneten abgeſezt: zu 
Troye 
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3.C. Troye in Apulien ein Stillftand Gottes befchlof: 

ſen: zu Tornus aber und Dijon eine Streitig: 
feit zweier Kirchen zu Befanzon abgethan: End» 
lich zu Oviedo einige Schlüße gemacht, die we: 
nig zur Kirche gehören, 3.3. Feine Ochſen zu 
verpfänden, | 


Anm, f. Aarduin concil. tom. VI. part. 2.p. 1989. ſqq. Pas 
gi ebendaf. p. 264. und Aguirre concil. Hifpan. tom. III. 
p. 324. 

$. XXX, 


1115. In dem Streit zwifchen dem Saifer und 
1116. Pabſt folte noch eine Sirchenverfamlung zu Coͤln 
feyn; weil aber der Kardinal Dieterich auf der 
Reiſe verftorben, giengen die angelangten Pra: 
Iaten wieder auseinander. Hingegen hielte Pa: 
ſchalis eine im Lateran, die mit feinen alten Ge: 
finnungen übereinftimmte. Won nod) einer ita⸗ 
liaͤniſchen, die K. Heinrich veranlaßet, ift nur 

der Rahme befannt. 
Anm. Bon den beyben erften ift Harduin concil, tom. VL 
part. 2. p. 1933. ſqq. und von ben leztern Manſi fupplem. 
eoncil. tom. IL.p. 315. nachzufehen. Man führer noch cs 


ne römifche an, welche den Abt von Montecaßino den 
Zitel eines Abts der Aebte ertheiler. 


$. XXXI. 


1116. Die Synode zu Salisbury, da fie bloß die 
Trohnfolge betroffen, ift eine Staatsverfamlung; 
zu Langres aber hielte der Erzbifchof Guido von 
Vienne als pabftlicher Legat unter freien Him— 
mel eine Verſamlung zur Abthuung verfchiedener 
Beſchwehrden der Kirchen. 


Anm. ©. Harduin p. 1939. Wilkens concil, magn. Brit. 
tom. 1.p.393. und Manſi ebendaf: p- 313. 317. 
| „ XXX. 
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Zu Tornus ſorgte man vor das Wohl ei: 1117. 
ner Kirche zu Dijon. P. Pafchalis that zu Be; 
nevent den vom Kaifer ernannten Papft Moriz 
Burdin,in Bann. Won einer Berfamlung zu 
Mailand wiſſen wir gar nichts, und auf noch ei- 
ner andern zu Angouleſmo wurden einige Bi- 1118. 
fehöffe beftätiger und ein Streit zweier Kloͤſter 
entichieden. 

Anm. Das erfte, zweite und vierte hat Harduin concil, 
tom. VI. part. 2. p. 1939. hınd 1947. das dritte Pagi 


critic. ann. Baron. tom. XVII. p.290. und das vierte noch 
Manſi fupplem, concil. tom. II. p. 319. angezeiget. " 


$. XXXIII. 


Der neue P. Gelafius II. hielte zu Capua, 1118. 
und fein Gefander Eono zu Coͤln, zu Frizlar 
und zu Worms Spnoden wider K. Heinrich 
und den P. Burdin. | 
Anm. Bon den drey erflen f. Harduin concil. form. vi. 


part. 2. p. 1947. und von den drey lezten Manſi ſupplem. 
concil. tom. II. p. 325. 


$. XXXIIII. 


Zu Touloufe befchloß man einen Kreuzzug 1118 
wider die Saracenen in Spanien; hingegen war 
zu Rouen blos eine Verfamlung des K. Hein: 
richs von Eingelland und feiner Stände der Nor: 
mandie. Was P. Gelafius zu Vienne be: 1119. 
fchließen laſſen, ift unbekannt, 


Anm. Bon den dreien f. Sarduin p. 1947. 1949. und vom 
erften Aguirre concil, Hifpan. tom. III. p. 334. 


Er $. XXXV. 
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1119. Der neue Papſt Calixtus hat vor feiner Ab: 
reife nach Stalien in Frankreich zwey Eoncilien 
gehalten. Auf dem erften zu Toulouſe machte 
man verfchiedne Canonen, die gröftentheils die 
mancherlei Gattungen der Simonie verbieten‘; 

theils auch gewiſſe Kezer verdammten; daß aber 

Peter Bruis damals verbrannt worden , iſt 

falfh. Das zweite wurde zu Reims gehalten, 

nachdem vorhero mit dem Kaifer zu Belegung 
des Inveſtiturſtreits Unterhandlung gepflogen wor: 
den, und von beyden Theilen gute Erklaͤrungen 
geſchehen. Auf der Verſamlung ſelbſt, welcher 
eine groſe Menge von Biſchoͤffen aus Deurfch 
fand, Frankreich, Italien, Spanien und Engels 
land fich eingefunden , brachte der König von 

Frankreich wider den König von Engelland , auch 

einige andere gegen ihre Gegner Klagen an. Der 

Papft reifte nach Moufon, um dem Kaifer näher 

zu ſeyn, und fieng mit diefem neue Unterhand— 

lung an, die ganz fruchtlos ablief. Daher aud) 
der Papft die von ihm entworfene Canonen wider 
die Simonie, die Eaieninveftitur und den Beltz 
der Kirchengüter beftätigen lies und mit grofer 

Felerlichkeit K. Heinrichen und Burdinum in 

Bam that. 

Anm. Bon beyden Eoncilien f. Harduin concil. tom. VL 
part. 2. p.1977. ſaq. Manſi fupplem. concil. tom. IL 
p. 339. Baronium und Pagi annal. ecclef. tom. XVIIE. 
p-324. Dupin biblioth. des auteurs ecclef. tom. IX. p. 


215. und 33. Congueval hiftoire de l’eglife Gallic, tom. 
VIII. p. 363. fgq. 


$. XXXVI 
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zu Rouen machte man fcharfe Verordnum: 1119. 
gen wider die Priefterehe; jedoch weder ohne Wi⸗ 
berfpruch; noch ohne Gemaltthätigkeit. Zu Bes 
nevent erklärte man den Bann gegen die Raͤu-⸗ 
ber; zu Beauvais war eine Zufammenkunft, 
die fich mit dem Körper des H. Arnulfs unter 
dem Borfiz eines päpftlichen Legaten befchäftigte, 
P. Ealirtus Hat auch eine zu Rom gehalten. 
Anm. ſ. Zarduin ebendaf. p. 1999. und ıror. Diefer Feb: 


ler, daß 1100. anſtatt 2000. geſezet morden, gehet durch 
‚ben ganzen übrigen Band. 


$. XXXVI. 


Eine ftrittige Biſchofswahl zu Tournay gab ıı 19. 
Die Gelegenheit, zu einer Synode zu Reims. 1120. 
In Rom wurde auf einer andern die Nangftreis 
tigkeit zwifchen Ravenna und Mailand entfchie> 
den. Zu Neapel in der Provinz; Samarien war 
unter dem Borfiz des Patriarchen von Serufa- 
lem und in Gegenwart des K. Balduins eine 
Berfamlung, weiche die Berbeßerung der Sitten 
zum Zweck hatte, 
Anm. 1. Die beyden erften ſ. in Manſi ſupplem concil. tom. 


II. p.341. 343. das lezte aber Sarduin ebendaf. p. uoz. 
Anm. 2. Bom lezten f. Zupi oper. tom. VII. p.389. 


$. XXXVII. 


Der berühmte Schullehrer Abaͤlard hatte das 1121. 
Unglüf, daß man ihn wegen einiger Ausdrücke 
in der Lehre von der heiligen Dreieinigkeit unter 
die Kezer fezte und den päpftlichen Eegaten Cono 
bewog, zu Soißons ein berühmtes Concilium zu 
Era Ders 
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3. C. veranſtalten. Abaͤlard erſchien, ſich zu verthei— 

digen. Er wurde nicht gehoͤret, ſondern zum 

Gefaͤngnis, ſein Buch aber zum Feuer verdammt, 
welches leztere er ſelbſt vollziehen muſte. 

Anm. Sowol fremde als Abaͤlards eigne Nachrichten lie: 
fert Harduin concil. tom. VI. part. 2. p. 1103. ©. Pagi 
eritic. annal. Baron. tom. XVIIL p. 351. Natalis Ale: 
xander hiftor. ecclef. fec. XII. di. 7. p. 797. Congueval 
hiftoire de l’eglife Gallic. tom.. VIII. p. 414. und andere, 


die von Abälards GSchiffanlen Nachricht gegeben, in 
Miosbeims inttitut. hiflor. ecclef. p. 475. 


$. XXXVIIII. 


121. Es iſt weder zu Quedlinburg, noch zu 
Wuͤrzburg eine Kirchenverfamlung gemefen; 
fondern an dem legten Ort ein berühmter Neiche: 
tag, der alſo hieher nicht gehöret, obgleich vom 
Kirchenfrieden gehandelt worden. 

Anm. 6. Harduin ebendaf. und Manſi fupplem. concil. 
tom. II. p. 343. 
$. XXXX. 


1122. ben das ift auch von der Verfamlung zu 
Worms zu fagen, welche endlich dem Synvefti- 
turfrieg in Deutfchland ein Ende gemacht. Dod 
weniger richtig find die Zufammenfünfte zu Glow 
cefter, einen Erzbifchof von Canterbury zu er: 
wehlen, und die zu Rom einen neuen Abt von 
Montecaßino einzumweihen, 


Anm. Von dem erften und dritten f. Sarduin p. 1103. faq. 
von dem zweiten Wilkins concil. magn. Brit. tom. L p. 
401. und von diefem und dem eriten Manſi p. 345- 


6. XXXXI. 
1122. Noch in eben diefem Jahr fehriebe Ealirtus 
eine grofe Verſamlung nach Rom aus, die erſt 
| im 


des zwölften Jahrhunderts. 693 


im folgenden Jahre zu Stande Fam ımd im Las €. 
teran gehalten wurde. Obgleich nur aufs hoͤch⸗ ı 123. 
fte drey Hundert Prälaten gegenwärtig waren, fo 
hat doc) diefe Berfamlung das Gluͤk, von der rö> 
mifchen Kirchen unter die algemeinen Concilien | 
gejezt zu werden, davon uns feine begreifliche Ur: 
fach bewuſt ift. Aus denen fehr wenigen Nach: 
richten wiffen wir, daß auf felbigem der worme 
fiiche Vertrag mit dem Kaiſer genehmiget und 
neue Canonen , zum Theil zum Beſten eines neuen 
Kreuzzugs gemacht worden. 


Anm. ı. Die wenigen vorbandne Akten , nebft den von Ba⸗ 
luʒen ad Marc. de concerd. facerdot. & imp. p. 1207. auß 
einer Handfihrift ‚verbeßerten Ganonen ſtehen in Har⸗ 
Ouins concil. tom. VI. part. 3. p. 1109. ſqq. womit doch 
die wichtinen Zufaze zu verbinden , welche Martene col- 
lect amplifl. tom. VII. p. 68. fq. und Manfi fupplem. 
eoncil. tom. II. p. 349. ſqq. mittbeilet, wo diefer auch 
jebr wahrfcheinlich macht, daß dag römifche Concilium, 
deßen $. XXXX. gedacht worden, fo wenig als ein ande— 
res dieſes Jahres, das —** erdichtet, von dieſem 
unterſchieden geweſen. 


Anm. 2. Bon denen Canonen verbietet: x) bie Simonie: 
3 umd 21) die Priefterebe: 4) den Laien die Verwaltung 
der Kirchenaüter: 5) die Heurabten naber Anverwanden: 
8) erflaret den Bann gegen den, welcher fich der Stadt 
Benevent bemächtigen würde: 1) verbeifet den Kreuzfah⸗ 
rern Vergebung der Sünden und befonderd Schuz des 
römifchen Stuhls vor ihre Familien und Güter: 15) wis 
der die falfchen Dünger : 17) verbietet den München und 
ihren Aebten die Pfarrverrichtungen : 18) empfielet ihnen, 
den Bifchöffen unterworfen zu feyn. 

Anm. 3. S. Baronium und Pagi annal, ecclef. tom. 
XVIIL p. 361. Dupin biblioth. des auteurs ecclef, tom. 
VIII. p. 37. Natalis Aleranders hiftor. ecclef. fecul, 
XII. p. 761. und Eatalani concil. general. illuftr, tom. 
UI, p. i. ſqq. 


Er 3 6. XXXKIT, 
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J. C. 6. XXXXII. 


1123. Folgende Concilien ſind kaum dem Nahmen 
1124. nach bekannt; oder doch von fehr weniger Erheb: 
lichkeit, zu Bourges, zu Touloufe, zu Char: 
tres, zu Clermont, zu Beauvais, zu Befans 

con, zu Dienne. 
Anm. von dem erften f. Wilkens concil. magn. Brit. tom. 
I. p. 406. von den vier folgenden Sarduin tom. VI. part. 
2. p. I19. von dem dritten und ſechſsten Manſi fupplem. 


concil. tom. IL. p. 355.373. und von dem lezten Martene 
thefaur. anecdot, tom. IV. p- 134. “ 


$. XXXXIII. 


1125. Eine grofe englifche Kirchenverfamlung zu 
London beftätigte einige Kirchengefeze, welche 
vorhero der heil. Anfelm gemacht hatte. Unter 
diefen ift das Werbot der Priefterehe defto merk: 
wuͤrdiger, weil der päpftliche Eegat, Johann B. 
von Erema, der defien Genehmigung am eifrig 
ften betrieben hatte, in der folgenden Nacht mit 
einer Hure im Bette gefunden worden. 

Anm. ©. Wilfens concil, magn. Brit. tom. I. p. 406. ſqq. 

Baronium annal. tom. XVII. p. 386. Dupin biblioth. 

des auteurs ecclef. tom. VIII. p. 226. Cave hiftor. litte- 


rar. fcriptor. ecclef. vo/. U. p.262. und Manſi fupplem, 
concil. tom. II, p. 375. 


$. XXXXIII. 


1125. Die Wahl eines Chorherren von Barmberg, 
Gebhard, zum Bifchof von Würzburg, gab die 

1126. Beranlaßung, daß zu Mainz, zu Straßburg 

1127. und zu Rom Concilien gehalten wurden. Durch 
daß legte verlor der Candidat alle Hofnung, fes 
nen Zwek zu erreichen, 


Anm. 
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Anm. ©. Manſi ſupplem. concil, tom. IL. p. 383. 384 J. C. 
$. XXXXV. 


Zu Toricelli wurden auf einer Synode re: 1127. 
belliſche Chorherren beſtrafet; zu Nantes aber 
einige Canonen wegen Der verbotenen Ehen 
gemacht. 
Anm. Das erſte hat Manſi ebendaf. p. 385. das jmeite 
Harduin tom. VI. part. 2. p. 1127. 
$. XXXXVI. 


Zu Rocheborough in Schottland mar eine 1126. 
Kerfamlung des Kirchenfriedens wegen, zu1ı2T. 
London aber ift noch eine Synode gewefen, außer 1129. 
andern Dingen, die Priefterche zu vertilgen; 
aber ohne Frucht, da die Krone die unkeufchen 
Pfaffen (mie man damals redete) in Schuz nahm. 
Anm. S. Wiltens concil. magn. Brit. tom. IL. p. 210. Die 

Verſchiedenheit einiger Geſchichtſchreiber, welche dieſe 
Verſamlung theils im J. 1127. theils im J. 1129 ſezen, 
iſt die Quelle des Irtums, daß einige aus dieſer zwey 
machen, welches auch in Harduins concil. zom. VI. part. 
2. p. 1129. und 1147. aefihehen. Eben dieſes thut Pagi 
tom. XVIII. p. g10. und 425. Daß es aber unrichtig ſey, 
lehret Cave am a. O. p. 262- 


. XXXXvVII. 


Eine Synode zu Orleans iſt nur dem Rad: 1127. 
men nach befannt. Auf der zu Wuͤrzburg 
thaten einige Bifchöffe den Herz. Conrad In Bann, 
der K. Lothario die Krone ſtrittig machte; und 
zu Lufen im ſalzburgiſchen wurde die Orthodo⸗ 
xie eines verſtorbenen Biſchofs von Freyſingen 
unterfücht. Noch eine zu Troies beſtaͤtigte die 1128. 
Geſeze der Tempelherren und zu Ravenna ſezte 

— | Xxt4 man 


- 
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J. C. man die Patriarchen von Aquileja und Vene: 
dig ab. 
Anm. Die erffe meldet Pagi critic. annal. Baron. tom. 

XVIII. p. 399. bie zweite und dritte Manſi fupplem, 


concil. tom. II. p. 389. und die beyben legten Sarduin tom. 
VI. part. 2. 1131. 1145. 


6. XXXXVII. 


Bon den Conciliis zu Dole, zu Rouen, zu 
Paris, zu Orleand, zu Chalong an der Mar 
ne ift zum Theil gar nichts bekannt, zum Theil 
haben fie nur einzelne Klofterfachen ; oder einzels 
ne Perfonen betroffen. 

Anm. ©. Harduin ebendaf. und Manſi p. ayı. 


$. XXXXVIIII. 


1129 Man hat auch Nachrichten von zwey ſpani⸗ 
ſchen Eoncilien, davon eines zu Lerida, das an: 
dere zu Palencia gehalten worden. Beyde be: 
trafen die Kirchenzucht. 


Anm. ı. ©. Aguirre concil. Hifpan, tom. III. p. 491. und 
340. und Serreras hiftoire gen. d’ Efpagne tom. III, 


Pp. 374. 

Anm. 2. In den Eoncilienfamlungen wird noch ein Conci⸗ 
lium zu Touloufe in died Jahr gefezet; daß es aber ein 
Fehler, und mit dem, fo dafelbft hundert fahre fpater 
gehalten worden, einerley fey, lehret der Augenfchein. 
Es * dieſes Manſi ſupplem. concil. tom. IL p. 391. 

erket. 


6. L. 


1130. Die zmwifchen Innocentium und Anacletum 
wegen des päpitlichen Stuhls entftandne Strei⸗ 
tigkeit war eine fruchtbare Mutter von Eoncilten, 
durch melche jeder Theil feine Parthei zu vergröf 
fern füchte. Von Anacleto ift und nur - bes 

| annt, 
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Fannt, das zu Melfi gehalten worden. Hinge 3. €; 

gen erklärten fich vor Junocentium, die zu Wuͤrz⸗ 

burg in Deutfchland, zu S. Gilles, Buy, zu 

Elermont, zu Etampes: ferner zu Reims, 1131. 

wo man auch Kirchengefeze machte, und zu Luͤt⸗ 

tich, mo auch der abgeſezte B. Otto von Halbers 

ftadt wieder eingefezet wurde, 

Anm.ı. S. Yarduin concil. tom. VI. part. 2. p. 1181. faq. 

Manſi fupplem. concil. tom. IL p. 401. fgq. Baronium 
und Pagi annal. ecclef. tom. XVII. p. 456. Baluzen mi- 
fcell. tom. VII. p. 74.fgq. Dupin biblioth. des auteurs 
ecclef. tom. IX. p. 43. ſqq. Daniels Gefchichte von 

Srankr. Th. IH. ©. 412. Hiftoire de Languedoc tom. II. 

. P.405. &onguevals hiftoire de l’eglife Gallic, tom. IIX. 
p- 507. ſqq. 

Anm. 2, Die Canonen der Rirchenverfamlung gu Reims find 


in den Verordnungen der zweiten algemeinen Spnode im 
Lateran eingeruft worden. Ä 


$. LI 


Noch eine, vielleicht ältere, Verſamlung zu 1131. 
Reims wider einen Grafen: eine zu Mainz, 
auf der B. Bruno von Straßburg abgeſezet wur⸗ 
de; zu Creßi wegen einer Kirchweihe; zu Plas ı 132. 
cenz wider Anacletum; zu Reims wegen eines 
Klofters; zu Luffen wegen eines Klofters; zu 
Thionville wegen eines Domfapitels: zu Eöln 
svegen ziwiefpaltiger Bifchofswahl ; und zu Lon⸗ 
don wegen des Kirchenfriedens, find uns ohne 
umftändliche Berichte bekannt. 

Anm. Vom zweiter, dritten und vierten f. Harduin p. 
195. vom erften, fechsten und achten Manſi p. 405. 


vom fünften und fiebenden Martene thel, tom. IV, 135, 
vom achten Wilkins tom. I. p. 412. 


Er5 g. LI. 


® 
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| $ 

1133. Die Ermordung des Priors zu S. Victor, 

Thomas, veranlaßte eine Zufammenkunft eines 

‚ päpftlichen Eegaten und einiger franzöfifchen Bis 

fchöffe im Nonnenklofter zu Jouare, im Stift 
Meaur, welches die Thater in Bann that. 


Anm. Die vorbandne Urkunden liefert HSarduin coneil. 
tom. VI. part. 2. p. 1183. die gemeiniglich unrecht anges 
gebene Chronologie hat Pagi berichtiget critic. in Baronii 
annal. Zom. XVIII. p. 514. ©. noch Zonguevals hiftoire 
de Peglife Gallic, tom. VII. p. 557. 


. LI. 
1133. Zu Northampton wurden einige Bisthuͤ⸗ 
1134. Mer und Abteien vergeben; zu Narbonne aber 
fuchte man Mittel zu finden, der Kirche zu Elne 
Sicherheit vor die Streifereyen zu verfchaffen. 
Noch wichtiger war die Berfamlung zu Piſa, 
welche den Anaclet nochmals in Bann that und 
den B. Alerander von Luͤttich wegen der Simo— 
nie abfezte. Die zu Montpeiller entichied eine 
Kloſterſtreitigkeit; zu Mailand war nur eine 
Biſchofswahl. | 
Anm. Von den drey erften f. Harduin p. 1197. 1199. u. von den 


drey legten Manſi fuppl. concil. tom. II. p. 415. 419. 423. der 
auch eines eben fo unerheblichen concilii ap. Ardeam gedenfet. 


q. LIE. | 
1136. Im Orient hielten die lateinifchen Biſchoͤffe 
zwey Berfamlungen. Die erfte zu Antiochien 
fezte einen daſelbſt eingedrungenen Patriarchen 
Radulf ab; die andere zu Jeruſalem betraf die 
Einweihung der Kirche auf dem Berg Zion und 

die Zwiftigfeiten mit den Armeniern, 
Anm. Bon beyden f. Harduins concil. tom. VI. part. 2. 

p. 1199. ſqq. 

4. LV. 
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$. LV. | 3. C. 
Man zehlet in kurzer Zeit folgende Eoncilien ı 136. 

in Engelland, drey zu Weſtmuͤnſter, von denen 1138. 
Die lezte die Heiligiprechung des heiligen Eduarde 1139. 
Betraf; eine zu Herfort: noch eine zu London; 
eine zu Northampton, welche von der oben er: 
mehnten nicht zu unterfcheiden: eine zu Winche⸗ 
ſter und noch eine zu Carlel in Schottland, 
Anm. Bon allen f. Wilkens concil, magn. Brit. tom. L 
‚ p- 413. ſqq. 

$. LI. 


Zwey fpanifche Eoncilien zu Burgos und 1138. 
Valladolit find nur dem Nahmen nach bekannt. 
Nicht erheblicher find die von Bourdeaux und 1139: 
von Uzete. 


Anm. Die beyden erften f. in Aguirre concil. Hifp. tom. 
III. das dritte in Martene collect. amplifl. tom. VII. p. 
73. und das leste in Manſi fuppl. concil, tom. II. p. 431. 


§. LVI. 


Nach dem Tod des Anaclets Fam P. Inn: ı 139. 
centins zum ruhigen Beſiz des römifchen Stuhls 
und hielte im Lateran eine Kirchenverfamlung, 
welcher beynahe taufend Prälaten beywohneten. 
Sie wird vor die zweite algemeine Verfamlung | 
gehalten, die in diefem Pallaft gehalten worden. 
Es wurden theilg die Handlungen des P. Ana: 
clet8 vernichtet, und alle von ihm gefchehene Or⸗ 
dinationen vor ungültig erfläret; theilg die bey: 
den wichtigen Zeugen der Wahrheit, Peter Bruis 
und Arneld von Brefcia, als Kezer verdammt; 
theilg zur Verbeſſerung der Sirchenzucht Cano⸗ 
nen gemacht, 

Anm. 
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J. C. Anm. ı. Die Canonen und Akten des Concilii ſtehen in 
Sarduins concil. tom. VI. part. 2. p.1207. doch ift noch 
ein Canon von Martene theſ. anecdot. tom. IV. p. 139. 
und eine biftorifche Nachricht von Manſi fupplem. concil, 
tom. II. p. 433. herausgegeben worden. 

Anm. 2. Die merfwürdigften Verordnungen find außer de: 

> nen wider die Simonie und Concubinat: 4) von der ans 
ftandigen Kleidung der Beiftlichen: 8) wider die Non: 
nenheurahten: 9) Verbot an die Beiftlichen und Muͤn⸗ 
che, die bürgerliche Rechrsgelahrpeit und Arzenepmiffen: 
fchaft zu erlernen, um damit was zu gewinnen , von mel: 
cher denfwürdigen Verordnung die Hiftoire litter. de la 
France tom. IX. p. ıgı. zu vergleichen: 12) von den a: 
gen, an welchen es verboten, Krieg zu führen: 18) wis 
der die Morbbrenner: 20) wenn Könige und Fuͤrſten 
Necht fprechen, fo mus ed nach dem Rabt ber Erz: und 
Bifhöffe gefcheben: 22) mider die falfche Buße: 29) den 
Bann wider die'Schleuderer und Bogenfchüzen. 

' Anm. 3. S. Baronium und Pagi annal. ecclef. tom. XVII. 
p-578. Natalis Nleranders hiftor. ecclef. fec. XII. di. 
6. p. 777: Dupin biblioth. des auteurs eccleſ. tom. IX. 
p. 220. CEatalani concil. general. illuftr. tom. III. p. 67. 
ſqq. und die Schriftffeller,, die in der Hiſtorie der Päbfte 
©. 250. angeführet worden. 


$. LVIM. 


1190. Der arme Abalard wurde in Franfreid), 
fonderlich durch den Heiligen Bernhard noch hefr 
tig verfolget. Diefer nahm von einer Verſam—⸗ 
lung zu Seng Gelegenheit, den gelehrten Mann 
aufs neue vieler Irtuͤmer zu befchuldigen. Abälard 
erfchien mit einigen Freunden; da er aber fahe, 
was vor einen Weg der Abt einichlagen wolte, 
ergrif er das einige ihm uͤbrig gelaffene Rettungs: 
mittel, fich auf den Papit zu berufen. Dieſes 
fezte nun feine Perfon in Sicherheit; hinderte 
aber nicht, daß feine Lehren verdammet wur: 
den. Hieher gehören noch die Synoden zu 

Vene; 
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Venoli und Florenz in Stalien und zu Trier, J C. 

welche von feiner grofen Erheblichkeit find. 

Anm. ı. Bon dem Concilio zu Send find nebft den oben ans 
gezeisten Schriftftellern vom Abälard , nachzufeben : 
Harduin concil. tom. VI. part. 2. p. ı219. und Manſi 
fupplem, concil. tom. II. p. 437. Baronius und Pagi 

annal. ecclef. tom. XVIIL p. 395. und Zonguevals hi- 
ftoire de P’eglife Gallic. tom. IX. p. 27. 

Anm. 2. Die zweite hat Mabillon muf. Italic. tom. L p. 
242. und die ‚beyden en Manfi ebendaf. p- 435. 
angezeiget. 


6. LVIII. 


Zu Conſtantinopel wurden auf einer — 1140. 
de die Lehrſaͤze und Schriften eines Conſtantini 
Chryſomali als kezeriſch verdammt. 


Anm. ©. Allatium de conſenſ. eceleſ. orient. & occid: p. 
644. und Eave hiftor. litter. vo/. II. p. 205. 


$. LX. 


Zu London war eine Kirchenverfamlung, ı 141. 
von der wir nichts wiflen,, als daß der Erzbifchof 
von Canterbury den Vorſiz geführet: der Kd- 
nig und die weltlichen Groſen anmwefend gemefen 
und viele Adpellationen an den Papſt ergangen. 
Die Synode zu Reggio, zu Vienne und zu 1148. 
Hole betrafen fehr unerhebliche, zum Theil nicht 
einmal Eirchliche Angelegenheiten. | 
Anm. Bom erften f. Wilkens coneil. magn. Brit. tom. I. p. 
419. und von den drey legten Manſi ſupplem. concil. tom. 
II. p. 439. ſqq. 
$. LAT. 


Zu Antiochien wurde abermals eine — 1142. 
de wider den obengedachten Patriarchen Radulf 
gehalten, Auf einer andern zu Lagni wurden 

die 
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J. C. die Streitigkeiten des Biſchofs von Arras und 
der Abtey Marchienne beygeleget: zu Weſtmuͤn⸗ 
fier wurden einige Nähte auf Begehren des K. 
Stephani in Bann gethan, und zu Winchefter 
von dem Streit zwifchen dem Erzbifchof und den 

1143. München zu Canterbury gehandelt; zu Mainz 
aber eine Irrung zwiſchen zwey Klöftern bey: 
geleget. 


Anm. Die drey erſten hat Harduin concil. tom. VI. part. 
2. p. 1225. ſqq. daß dritte und vierte Wilkens tom. I. p. 
420. ſqq. und das fünfte Manſi tom. IL p. 443. 


§. LXI. 


2143. In Orient war eine lateinifche Verſamlung 
su Jeruſalem, die fich wieder mit der Lehre der 
Armenier befchäftigte und eine griechiſche zu 
Conſtantinopel, welche zwey Biſchoͤffe abſezte 
und die Bogomilen verdammte. 

Anm. Bon dem erſten f. Harduin ebendaf. p.1229. von 
- „dem zweiten Allatium de confenfu ecclef. orient. & oc 
sident. p. 671. Cave hiftor. litterar. vof. IT. p. 266. und 


die Schriftiteller von den Bogomilen ın Mosbeims ın- 
ſtitut. ecclef, p. 428. | 


$. LIII. 


1143. Zu London machte man einen harten Schluß, 
wider diejenige, welche fich an den Perjonen; oder 
Gütern der Geiftlichen vergreifen würden. Man 
findet auch einige fehr unzuverlaͤſſige Nachrichten 
von mehreren Synoden in Engelland, 

Anm. ©. Wilkens concil. magn. Britann. tom. I. p. 421. 


e , LXIM. | 
1144. Noch eine Synode zu Gonftantinopel mad: 


te harte Schlüße wider die Bogomilen. Zu Rom 
hielte 


des zwölften Jahrhunderts. 703. 


Hielte der p. Lucius eine Verſamlung, da er den 3. €; 
Streit zwilchen Dole und Tours zum Beften des 
leztern Erzſtiftes entfchiede, 


Anm. Vom erſten f. Allatium ebendaf. p. 678. und vom 
leztern Manſi fupplem. coneil, tom. IL p, 449. 


$. LV. | 


P. Eugenü II. Eifer und K. Ludwigs von 1145. 
Frankreich Gelubde, einen neuen Kreuzzug zu 1146. 
Stand zu bringen, veranlaßte eine ganze Menge 
‚von Eoncilien, ald zu Bourges, zu Vezelai, 
in Baiern, zu Laon, zu Chartreg, zu Etampes. 1 147. 
Anm. Bon allen diefen Berfamlungen f. Harduin concil. 
tom. VI. part. 2. p. 1293. Baronium und Pagi annal, 

eeclef. tom. XVII. p. 651. Daniels Gefchichte von 


Frankr. Th. III. ©. 433. u.f. und Aonguevals hiftoire 
‚ del eglife Gallic. tom. IX. p. 123. ; 


$. LXVI 


Bon der Kirchenverfamlung zu Tarracone ı 146. 
wiſſen wir nur den Nahmen, und von der zu 
‚Eonflantinopel, daß fie unter dem Borfiz des. 

K. Michael Comneni fehr zahlreich gemwefen, ven 
Patriarchen Eofmas wegen feiner beharlichen 
Freundſchaft mit einem Bogomilifhen Muͤnch 
Ziphe abgeſezet. u 
Anm. Vom erften f. Harduin p. 1295. und vom lesten Alla 
tium ebendaf. p. 683. und Eave ebendaf. p. 267. 

$. LXVI. 


Gilbert von Porree, ein gelehrter Manni und 1147: 
Bilchof zu Poitierd, war in den Verdacht irri: 1148. 
ger £ehren gerathen. Der eifrige Bernhard ver- 
anlaßte Deswegen zwey Kirchenverfamlungen zu 

| Paris 
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3. €. Baris und Reims. Auf der leztern führte P. 
Eugenius den Vorſiz. Gilbert unterwarf ſich 
dem Urtheil des Papftes und des Concilii. Man 
faßte eine neue Glaubensformel ab und — | 
noch Eanonen. 

Anm. ı. Die Urkunden ffeben tbeils in Sarduins concil, 
tom. VI. part. 2. p. 1297. fqq. tbeils in Montfaucons 
diar. Ital. p. 370. Martene thefaur, anecdot. tom. IV, 
p- 142. und Manſi fupplem, concil. tom. II. p. 461, 

Anm. 2. Bon denen Canonen ift mol Feiner neu; fondern 
find meiftend aus den Verordnungen des zweiten algemeis 
nen Rateranifchen Eoncilii wiederholet. 

Anm. 3. ©. Baronium und Pagi annal. ecclef. tom. XIX. 
p. 61. fg. Dupin biblioth. des auteurs ecclef. tom. IX. 
p. 123. Conguevals hiftoir, de l’eglife Gall. tom. IX. p. 

150.200. und Mosheims inftitut. ecclef. p. 176, 


$. LXVIM. 


1148. Bor der Verſamlung zu Reims hielte eben 
dieſer Papſt auch eine Synode zu Trier, und 
erlaubte der heiligen Hildegard, ihre Offenba— 
rungen fehriftlich abzufaßen. Um eben diefe 

1149.Zeit find auch zu Erfurt, zu Salzburg und 
Regensburg Synoden geweſen, von denen 
faum der Nahme befannt. 


Anm. Bon der erften f. Harduin concil. tom. VI. part. 2. 
p. 1317. von allen aber Manſi tom. II. p. 469. 


6. LXVIII. 

1148. Dan Fan noch ein italiänifcheg Concilium 
merken, das fehr zweifelhaft ift. In Schweden 
aber wurde auf einer Synode zu Linfoping das 
Stift Lunden in ein Erzftift erhoben. 

Anm. Das erfte bat Manſi ſupplem. concil. tom. IL p. 457. 
bad lezte Sarduin p- 1319. 


$. LXX. 
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$. LXX. 3.C. 
Noch merfwürdiger ift die Berfamlung zu 1151. 
Beaugenci, welche den K. Ludwig von feiner 
Gemalin Eleonoren, zwar aus erheblichen Urſa⸗ 
chen, unter denen die nahe Anvermandfchaft nur 
nach der damaligen Mode allein angeführet wor⸗ 
den; aber zu wenig WBortheil vor die Krone 
ſcheidete. 
Anm. ©. Harduin ebendaſ. p. 1319. Daniels Geſchichte 


von Srantr. Th. III. S. 472. und Konguevals hiftoire 
de l’ eglife Gallic. tom, IX, p. 261. ſqq. 


$. LXI. 


Von einer Kirchenverſamlung zu London ıı51. 
wiſſen wir nur, daß viele Adpellationen nach Rom 
eingelaufen; auf einer andetn aber zu Milfort 

in Srrland wurden vier Metropolitanfize dieſes 
Reichs beſtimmet. 


Anm. S. Wilkens concil. magn. Brit. tom. I, p. 424. 425. 
‚ und Eave ebendaf. vol. IL. p.268. 


§. LXXII. 


Eine Synode zu Venedig beſchaͤftigte ſich 1152. 
mit den Rechten einer Kirche in Murano. Eine 
andere zu Metz iſt nur dem Nahmen nach be— 
kannt, und daß ſie von einem paͤpſtlichen Legaten 
gehalten. Zu Trier aber ſuchte die Synode auf 
Befehl des Papſtes den unruhigen Herzog Mats 
thäus von £othringen zur Ruhe zu bringen, und 
zu Eöln war eine Berfamlung, wegen des Vor⸗ 
falls, da man einem Priefter zu Minden die Au: 
gen ah 


/ 


Vy | Anm. 
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J. C. Anm. Bon biefen vieren f. Manſi fuppl. concil. tom. II. p. 
473. faq. Eben diefer fezet auch p. 481. eine Kirchenvers 
famlung zu Ulm, zu Renanam in Irrland und zu Aüt: 
tich hieher; find aber fehr zweifelhaft und unerheblich. 


$. LXXII, 


1153. Auf einer Dibcesfpnode zu Arras murde 
wegen Eintreibung der Zehenden zur Unterhal: 
tung der Lichter gehandelt; noch zwei franzoͤſi⸗ 
ſche betrafen bloſe Zrrungen einzelner Kirchen. 
Etwas wichtiger war die Spnode zu London, 

1154. welcher K. Heinrich IL. beygeivohnet. Es wur: 
den verſchiedne ältere Geſeze erneuert und bes 
ftätiget. 

Anm. Bon ben drey erften ſ. Manſi fupplem. concil. tom. 


IT. p. 489. ſqq. und von den leztern Wilkens concil. magn, 
Brit, tom. I. p. 427. 


6. LXXIIII. 


1154. Zu Soißons wurde durch einen Eandfrieden 
vor die oͤfentliche Sicherheit geforget. Auf einem 
1156. Eoncilio zu Eonftantinopel wurde ein Eehrfaz 
1157. eines Muͤnchs, Soterihi Ponteucheni, verdam- 
met. Man hat auch einige Gefeze, die von einis 
gen Eoncilien dafeldft herrühren follen. 
Anm. Bon dem erften ſ. Harduin fuppl. concil. tom. VL 


part. 2. p. 1365, von dem zweiten Aliatium vind. ſynod. 
Epheſ. p. 582. und vom lejten Manſi p- 495. 


9. LXXV. 
1153. Um dieſe Zeit hielt ein paͤpſtlicher Legat in 
1154. Spanien verſchiedene Synoden, als zu 
manca und Valladolid, die innerlichen Strei⸗ 
tigkeiten verſchiedener Kirchen beyzulegen. 


Anm. ©. Ferroras hiſtoire d’Efpagne tom. ILL. p. 448. 45% 
$. LXXVL 
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Die engliſche Geſchichte meldet, daß hinter: 1157. 
einander zu Northampton, zu Cheſter umd zu 1158. 
Waterford und Rofeomann in Jrrland Sy: 
noden geweſen; ihre Beichäftigungen aber find 
von feiner Erheblichkeit. | 
Anm. ©. Wilkens concil. magn, Brit. tom. I. p. 427. 

$. LXXVI. 


Zu Reime ift gewis eine Kirchenverfamlung ı 157. 
gemeien, die Jrrungen zwilchen dem Biſchof und ı 158. 
Abt von £aon beyzulegen. Man hat auch Ca: 
nonen von einem daſigen Eoncilio wider die Albis 
genſer; es ift aber nicht klar, od fie von einander 
unterfchieden. 4 | 


Anm. 5. Sarduin concil, tom. VI part. 2. p. 1375. und 
Martene colle&. ampliſſ. tom. VII. p. 74. und Manſi 
fupplem. concil. tom. UI. p. 499. 


6. LXXVII. 


Der Erzb. Werner von Magdeburg, hat ııs7. 
auch eine Berfamlung wegen eines Streits zwi⸗ 
ſchen Osnabrüf und Eorvei gehalten, man weis 
aber nicht wo? 
Anm. ©. Manſi ebendaf. p. 503. 

6. LXXVIIII. 

Nun fiel die zwiefpaltige Papftwahl ein, 
durch welche Alerander IN. und Bictor I. erho⸗ 
ben wurden, K. Friederich hielte deswegen zu 
Pavia ein fehr berühmtes Concilium, welches 2160. 
dem leztern günftig war. Eben fo waren die Prä- 
Iaten gefinnet, welche zu Eremong und Lodi. 161. 
zufammen Famen. 

u -9)y2 Anm. 
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J.C. Anm. S. Barduin concil. tom. VI. part. 2. p. 1565. 139 
und Manſi ſuppl. concil. tom. Il. p · 519: 531. und die 
Hiſtorie der Päpfte ©. 258. u. f. 


$. LXXX. 


1160. Hingegen erklärten ſich die lateinifche Bi: 
fchöffe im Orient zu Nazareth vor Alerandeın. 

1161. In Oxford war eine Synode wider die Wal— 
denfer, deren Eehrfäze ein Deuticher, Gerhard, 
mit Benfall daſelbſt ausgebreitet harte. 


Anm. Bom erften f. Harduin p. 1581. und vom lezten Wil 
kens concil. magn. Brit. tom. I. p. 438. 


©. LXXXI. 


1160. In Deutſchland gab die Lehre des Gerhofi 
von der Mittheilung der göttlichen Eigenfchaften 
an die Menfchenatur Ehrifti zu einer Kirchenyer⸗ 
famlung Anlas, welche zu Friſach unter dem Bor: 
fig des Erzbifchofs von Salzburg gehalten wurde, 
Eine andere zu Anjou ift nur dem Nahmen nach 
befannt, 


Anm. Vom erften f. Hanſiz German. facr. tom. II. p. 26. 
und Manſi fupplem. concil, tom. IL. p. 529. 


$. LXXXII. 


ı161.: P. Alerander beeiferte fich ebenfals, vortheil— 
hafte Schlüße von Kirchenverfam.ungen zu er: 
halten, Dieſe wurden fonderlich in Frankreich 
ı162.in grofer Menge gehalten, zu Zouloufe, zu 
1163. Beauvaig, zu Montpellier, zu Zourg, zu 
Anagni, zu Elermont, da denn auf dem drit: 
ten und vierten P. Alerander felbit gegenwärtig 
1161. war. Ein gleiches geichabe zu Neumarket in 
Engelland. 


Anm. 
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Anm. Bon biefen f. Aarduin concil. tom. VI. part. 2. p. 
1585. 1589. ſqq. Manſi tom. II. p. 331. = Zongueval 
hiftoire de Peglife Gallic. tom. IX. p. 346, 


$. LXXXII. 


J. €. 


Mir müffen hier einige Kirchenverfamlungen 1 162. 


verbinden, die in Engelland gehalten worden, 
Zu London war eine anfehnliche Synode, wel- 
che den bisherigen Kanzler des K. Heinrichs, 
Thomas Becker, zum Erzbifchof von Canterbury, 
erwehlte. Nicht lange darnach kamen die geift: 
lichen und weltlichen Stände nebft dem König zu 


Elarendon zufammen, auf welcher Verſamlung 


der B. Johann von Orford den VBorfiz führete, 
Sie verband ſich, die wol hergebrachten Freihei⸗— 
‚ten der englifchen Kirche zu vertheidigen und zu 
beobachten. Ob nun gleich diefem Schluß der 
Erzb. Thomas eydlich beygepflichtet; fo lies er 
ſich, vermuthlich durch P. Alexanders Misvers 
gnügen über diefe Gefeze, verleiten, fie zu wider: 
rufen und zu verdammen. Deswegen verfamles 


te K. Heinrich zu Northampton abermals die’ 


Grofen feined Reichs, da denn Thomas ver: 
dammt und aller feiner Güter verluſtig erklaͤ— 
ret wurde. 


Anm. ı. Die ſaͤmtlichen Akten liefert Wilkins concil. magn. 
‚ Brit. tom. I. p. 435. fqg. doch iſt noch Manſi tom. II. p. 
543. ju vergleichen. 

Anm. 2) Wir wollen bier die ſechszehen Artikel kurz ans 
eigen, welche zu Clarendon als Gefeze beftätiget wor⸗ 

en, und nachhero in Engelland fo viel Unruhe verans 
faffet haben. Gie find: 1) wenn zmifcben Laien und 
Beiftlichen wegen der Mründen Streit entftebet; fo if 
der König Richter : 2) ohne Erlaubnis des Koͤniges kan 
man fein Reichsleben der Kirche ſchenken: 3) ein Geiſt⸗ 


licher, der wegen einer Bu angeflaget worden, Zi 
J | ich. 


y3 


1164. 
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ac, ſich erft vor den Gerichtshof ded Königs ſtellen: dieſer 
ſol erft beſtimmen, ob jener an die geiftliche Richter aus; 
zuliefern: bey der Unterfuchung iſt ein Staatsbedienter 
gegenmwartig: 4) fein Unterthan des Röniged, auch kein 
Erzbifchof oder Biſchof darf ohne Erlaubnis des Könige 
aus dem Reich reifen und alsdann mus er Verficherung 
ftellen , nicht wider den Nuzen des Königes zu unternebs 
men: 5) wie ed mit den Bebanneten zu halten: 6) ges 
gen Laien nur gefezmäßige Zeugen aufzuftellen: 7) alle, 
welche vom König, oder von feinen Dienern was zu Lehn 
tragen, können ohne Vorwiſſen des Königed, oder des 
weltlichen Richters , nicht mit dem Bann beleget wer: 
den: 8) in Procegen gebet die Adpellation vom Erzbifchof 
an den König, und ohne degen Erlaubnis nicht weiter: 
9) wie es zu halten, wenn der Gtreit iff, ob ein But 
von ber Kirche, oder der Krone, zu Lehn gebet? 10) 
wenn ſich einer auf vorgegangene VBorladung der geiftlis 
cben Berichte nicht ftellet, alsdenn Fan er mol mit dem 
Interdict, nicht aber mit dem Bann beleget werden, big 
ihn der weltliche Richter zum Erfcheinen angehalten: 
10) Geiſtliche, die Kronleben tragen, find wie andere 
Dafallen, zu gleichen Pflichten verbunden: ı2) die Eins 
fünfte aller geiftlichen Stifter waͤhrender Erlediaung ge 
nießet der König: er läßet die Wahl unter feiner Aufs 
ſicht beforgen,, und der Ermeblte leiſtet vor der Ordina⸗ 
tion den Eid der Treue: 13) der König fol den Bilchöf: 
fen und diefe jenem Hecht mwiederfahren lagen: 14) das 
Dieb, welches verfallen ift, geböret dem König: 15) 
Schuldfachen gehören vor den König: 16) Bauerfinder 
follen obne Bormiffen ihrer Herren nicht ordiniret werden. 
Anm. 3. Auffer denen Schriftftellern, welche die Geſchich⸗ 
te des Thomas Beket erzehlet und von Mosbeim infli- 
tut. hiftor. eccleſ. p. 462. angeführet werden, f. Baronium 
und Pagi annal. ecclef. tom. XIX. p. 217. Dupins biblioth, 
des auteurs ecclef. tom. IX. p. 123. und Warners ecce- 
fiaftical hiftory of England vo/. I. p. 360. 


6. LXXXIII. 

1164. Unter diefer Zeit war P. Victor mit Tod ab: 
gegangen und von der Faiferlihen Parthei Pa: 
ſchalis erhoben worden. Der Erzb. Reginald 
don Coͤln hatte die Gefchiklichkeit nicht, es dahin 

Ä zu 
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zu Bringen, daß die berufene Synode zu Vienne J. c. 
fich vor Paſchalen erklaͤret haͤtte; wol aber ge— 
ſchahe das zu Wuͤrzburg ‚ 100 ſich die geiſtlichen 1165. 
und weltlichen Staͤnde des deutſchen Reichs ver⸗ 
banden, deßen Parthei nie zu verlaßen. 
Anm. ı. Bon dem erften ſ. Manſi ſupplem. coneil. tom. m. 

p. 543. vom zweiten Harduin concil. tom. VE. part. 2. p. 

1513. und meine hiſtor. canonifät. Caroli M. 
Anm. 2. Bon einem Concilio zu Reims, Se P. Ales 

yander zum Behuf der Ehriften im gelobten Lande im J. 

1164. gehalten, f. Pagi critic, annal. Baron. zom. XIX. 

p- 242. 


$. LXXXV. 


Die Griechen, welche die Ankunft der Tateini- 
fchen Sriegäheere fehr ungern fahen, ergriffendas 1 166. 
Mittel, die Deutfchen verfchiedner Kezereien zu 
befchuldigen.. Man bielte deswegen eine Vers 
famlung zu Conſtantinopel, welcher drey Patti: 
archen und eine grofe Menge anderer Prölaten 
beymohneten. Man fand, daß die Befchuldigung 
ungegründet fen, und belegte drey ihrer vornehm⸗ 
ften Lirheber mit der Landsverweifung, Man 
hat auch einige Kirchenverordnungen, einer in 
diefem Jahr gehaltenen Synode zu Eonftantino» 
pel; ob fie aber mit der erften einerlei fey, iſt 
nicht Elar. 


Anm. ©. Allstium de confenfu ecclehiz — & orien- 
tal. libr. II. cap. 2. 3.4 4. und Manſi ſupplem. concil. tom. 
U. p. 563. 


4 


Fu LXXXVI. 


Auf einer abermaligen Berfamlung zu Or: 1 166. 
ford mwurdegegen die Waldenfer verfahren. Und 
da der unruhige Erzb. Thomas nad) Franfreich 
Vy 4 entwi⸗ 
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3. €. entwifchet war, lied K. Heinrich an einem nicht 
1167. genanten Ort in Engelland die getreuen Präla- 
ten zufammen kommen und wider den Erzbifchof 
an den Papft adpelliven. Zu Chinon in Franf: 
reich geichahe zwar eine Unterredung zwifchen dem 
König und dem Erzbifchof, diefe aber Fan vor 
feine Kirchenverfamlung gelten. 
Anm. S. Wiltens concil. magn. Brit. tom. I. p. 439. und 
die vorber angezeigte Schriftfteller diefer Händel 
$. LXXXVII. 


1167... Um diefe Zeit geichahe ein Mord am einem 
Klofterdechant, welcher zu einer Synode zu 
Sens Gelegenheit gegeben, das Jahr laͤſt fich 
aber nicht gnug beftimmen. 


Anm. ©. Manſi fupplem. contil. tom. II, p. 553. 
G. LXXXVIII. 


P. Alexander war wieder zu Rom und hiel⸗ 

1168.fe daſelbſt eine Synode, auf welcher er K. Frie— 

drichen in Bann that und des Reichs verluftig 

erflärete, auch gegen die, dem leztern getreue, 
Prälaten verfuhr. 


Anm. ©. Harduin concil. tom. VI. part. 2. p. 1623. Das 
ronium und Pagi annal, ecclef, tom. XIX, p. 329. 


$. LXXXVIIII. 


1168. Nicht weniger merkwuͤrdig war die groſe Kir⸗ 
chenverſamlung zu Conſtantinopel, auf welcher 
verfchiedne Kardinaͤle und andere abendländifche 
Praͤlaten fich einfanden. Da fie aber die For: 
derungen thaten, den Primat des Papſtes zu er: 
kennen, ihm in das Kirchengebet einzufchließen 

| und 


des zwölften Jahrhunderts. 713 


und die Mdpellationen nach Nom zu verftatten; 3.C. 
fo wurde der Schluß gemacht, die Kirchengemein: 
fchaft mit ihm gaͤnzlich aufzuheben, 
Anm. ©. Allatium ebendaf. p. 664. 

$. LXXXX. 


Die ungarifchen Bifhöffe Famen zu Gran 1169. 
zuſammen, wegen der vom König Stephano be: 
‚gangenen Simonie Mittel vorzufehren; Die fran 
zöfifchen aber zu Paris einen Lehrſaz des Petri 1170. 
Lombardi zu verdammen; zu Breße eine Kirche 
einzumeihen, und zu Angouleme; eıne Schen: 
fung zu beftätigen. 

Anm. Bon dem erflen Eoncilio ſ. Peterfy concil. Vngar. 
tom. I. p. 62. von denübrigen Harduin p. 1625. fqq. 
$. LXXXXI. 


Zu Norwich hielten einige Geiftlichen eine 1169. 
Zufammenkunft wider den Bifchof von Eondon, 
welcher die Stelle des Erzb. von Canterbury vers 
tteten folte. Dan meldet auch Synoden zu Lon⸗1170. 
don und Armagh; noch befannter ift aber die! 171. 
zu Caßel in Irrland, melche die Kirchen des ! 172. 
Reichs nach der englifchen Verfaſſung eingerich⸗ 
tet und verſchiedene Canonen gemacht. 


Anm.ı. Die erſte hat Manſi p. 575. die übrigen Wilkens 
conci. magn. Brit. tom. I. p. 468. fqq. 

Anm. 2. Die weitlauftige Schrift: Theoriani cum catho. 
lico Armenianorum difputatio , welche Manſi fupplem. con- 
cil. tom. II. p: 577. fgg. eingerüfet, erweifet kein Concilium; 
nicht einmal ein Religionsgeſpraͤch. 


$. LXXXXI. 
Zu Avranges in der Normandie mar eine 1172. 


Zuſammenkunft einiger paͤpſtlichen Legaten und 
Dy 5 vieler 
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J. C. vieler Biſchoͤffe, auf welcher K. Heinrich, nach⸗ 
dem er ſeine Unſchuld an der Ermordung des 
Thomas Beket erwieſen, vom Kirchenbann los: 

geſprochen und einige Canonen gemacht worden. 
1173. Ferner wurde auf einer Verſammlung zu Weſt⸗ 
1175. muͤnſter ein neuer Erzbiſchof erwehlet. Dieſer 
hies Richard und hielte bald darauf eine neue zu 
London, von welcher wir Canonen haben. We⸗ 
mger erheblich find die Zuſammenkuͤnfte zu Wind⸗ 
1176.ſor, zu Dublin, zu Northampton, da die 
Schotten fih von den Engellandern abfonderten: 
1177,30 Weſtmuͤnſter, zu Northampton, fernerzu 
London, und zu Edinburg. 


Anm. 1. Bon dem erflen ſ. Sarduins concil. tom. VI. 
part. 2. p. 1631. von den übrigen aber Wilkens concil, 
magn, Brit. tom. I. p. 476. ſqq. 


Anm. 2. Die Canonen von Moranches find: ı) feinen Kin⸗ 
bern Pfruͤnden zu geben, bey denen eine Geelenforge ift: 
2) einen Priefterföhnen die Kirchen ihrer Vater zu geben: 
6) niemanden ohne einen Titel; oder beftimmte Kirche zu 
weiben: 7) keine Kirche zu verpachten: 10) Eheleute fols 
len bey Lebzeiten ihrer Ehegatten nicht in das Klofter ges 
ben; diejenigen aber, welche zu London gemacht worden: 
ı) wider die Ehen der Beiftlichen: 2) Geiftliche follen nicht 
in die Wirtshaufer zum Trinken geben; als auf der Reiſe: 
4) die Seiftlichen anzuhalten, ihre lange Haare abzufchnei: 
den: 7) und 8) die Beiftlichen follen umfonft die Sacra— 

mente austheilen und begraben : 16) bey dem Abendmal das 
Brod nicht in Wein zutunfen: 17) bey dem Abendmal Feine 

. zinnerne; fondern guldene, oder filberne Kelchezu gebraus 

. den: ı9) wider die Heurathen der Kinder. S. Dupin 
bibliotheque des auteurs ecclefiaftiques tom. IX. p. 228. 


| | 6, LXXXXIII. 
1176. Es wurde zu Lombez eine Zufammenfunft 
verfchiedener Bifchöffe gehalten, wider einige in 
Verhaft genommene Perfonen, die — 


* 
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Nahmen der guten Leute als Kezer berufen war 3.6. 
ren, Sie antworteten freimüthtg auf die ıhnen 
vorgelegte Fragen und wurden ald Kezer vers 
dammt. 


Anm. ©. Yarduin concil. tom. VI. part. 2. p. 1643. Bas 
ronium und Pagi annal. ecclefiaftic. tom. XIX. p. 423 ſqq. 
Dupin biblioth. des auteurs ecclef. tom. IX. p. ioo. ſqq- 


$. LXXXXIII. 


Die anfehnlice Verſamlung zu Benedig iſt 1177. 
zwar berühmt gnug und verdiener auch alle Auf: 
merffamfeit ; aber feinen Plaz unter den Eonci: 
lien; denn fie war nur ein Friedenscongreß , wel⸗ 
cher die langwierigen Streitigkeiten zwiſchen K. 
Friedrich eines; und dem Papft und den lombar⸗ 
diſchen Ständen andern Theils endigte. 


Anm. S. Harduin concil. tom. VL part. 2. p.1653. Manſi 
fuppl. concil. tom. II. p. 677. Buͤnau Gefchichte K. Fried⸗ 
rich des I. 6.232. und was ich inder Hiſtorie der Päbfte 
©. 263. erinnert habe. | 


$. LXXXXV. 


Der Erzb. Wigmann von Magdeburg hielte 1176. 
zu Halle eine Synode wider die Tourniere, wie 1178. 
der Erzbifchof von Salzburg zu Hohenau, um 
ſich mit dem Papft Alerander wieder zu vereini⸗ 
gen; hingegen iſt eine franzöfiihe zu Rennes 1176. 
nur dem Nahmen nad) bekannt, 
Anm. ©. Manſi fupplem, concil. tom. IL. p. 675.685. 


6. LXXXXVI. 


Eines der allermerkwuͤrdigſten Religionsge⸗1177. 
ſpraͤche wurde zu Tarſus in Cilicien zwiſchen den 
griechiſchen und armeniſchen Gottesgelehrten ge⸗ 
halten. Die Vereinigung zwiſchen beyden Par⸗ 

theien 
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3. C. theien war fehr nahe, da fich die Armenier in der 
£ehre von der Perfon Ehrifti rechtglaͤubig erflär: 
ten und in Nebendingen nachzugeben verfprochen, 
doch Fam fienicht zu Stande, woran der Tod des 
griechifchen Kaifers Michaels Schuld hatte, 


Anm. i. ©. Galani conciliat. eceleſ. Armen, part. I. p. 331. 
part. II. tom. I. p. 42. und Cave hiftor. litterar. fcripror. 
ecclef. vol. II. p. 272. . 

Anm.2. Manſi tom. II. p. 683. merket noch eine Synode zu 
Eonftantinopel in einer Ehefrage an. 


$. LXXXXVI. 


179. Nach wieder hergeftellter Einigkeit in der Kir⸗ 
che fuchte P. Alerander allerlei eingerifjene Mis⸗ 
brauche abzuftellen und veranlaßte deswegen in 
Lateran eine Kirchenverfammlung, melde un: 
ter die algemeine gerechnet wird, obgleich aufs 
höchfte dreyhundert Pralaten anmelend waren, 
Die fieben und zwanzig Canonen, die vorhanden 
find, belehren uns von dem Gegenftand der Be: 
fchäftigungen diefer Berfamlung hinreichend, 


Anm. ı. Harduin liefert p. 1670. ſqq. nicht allein die achten 
Urkunden, Nachrichten und Canonen; fondern auch unter 
dem Nahmen eined adpendicis die von Barth. Laurens 
zuge meitläuftige Samlung von allerlei papftlichen 

erordnnungen und Eoncilienfchlußen unter funfzig Titeln, 
die aber mit diefem Cencilio in einer Verbindung ftebet- 
Wichtiger find die Stücke, die man in Dacheri fpicileg. 
tom. I. p. 636. Martene colle&. amplifl. tom. VII. p. 78. 
und Manſi furpl. concil. tom. II. p. 685. fqg. findet. 

Anm.2. Die Kanonen diefed Concilii gehören zum Theil zu 
den liſtigen Kunſtgriffen des P. Alexanders, die Macht des 
römifchen Stuhls zu befefligen und zu erweitern. Sie 
find: ı) beyder Pabſtwahl geben zwey Drittheile der Stim: 
men der Eardinäle den Ausfiblag : 2) die Ordinationen der 
drey Gegenpäpfte find ungültig: 3) von dem Alter und 
Eigenfchaften der zur bifihöflichen und andern hoben Wurs 
den zu erhebenden Perfonen: 4) Einfchrantung des Auf⸗ 
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mandes bey Kirchenbefuchungen: 6) von der Proceßord⸗ J. C. 
nung bey geiftlichen Berichten : 7) wider verfchiedne Bat: 
tungen der Simonie: 8) feine Erfpectanzen auf Pfruͤnden 
zu geben: 9, Einfchrankung gottesdienftlicher Freiheiten, 
die den Zempelberren und andern folchen Geſellſchaften 
ertbeilet ; von ihnen aber gemisbrauchet worben : 10) Abs 
fchaffung verfchiedner Kloftermisbräuche : 11) wieder der 
Geiſtlichen Concubinat, Sodomiterei und unnoͤthiges Bes 
fuchen der Nonnenkloͤſter: 12) daß die Geiſtlichen Feine Ad⸗ 
vocatendienſte thun follen: 13) 14) wider die Verfnüpfun 
mebrerer Pfründen,, u. d. g. 15) daß Vermögen der Geift 
lichen, fo fie durch Kirchengüter erworben, falt des Kirs 
cbe anheim: 10 von der Gültigkeit der Mehrheit der 
Stimmen in den Kapiteln: 17) wie fich zuverhalten, wenn 
mehrere Patronen verfchiebene Candidaten zu einem Amt 
vorfihlagen:: 18) bey jeder Kathedralfirche einen Chor: 
herren zum Scholafter zu fegen: ı9) die Kirchen mit kei⸗ 
nen bürgerlichen Apflogen zu beläftigen; jedoch mit Vor⸗ 
bebalt einer freimilkagen Beyſteuer: 20) Verbot der Tours 
niere: 21) von den Feſttaͤgen, an denen der Waffenftille 
ſtand zu beobachten: 22) vor die Eicherheit der Reifen: 

den: 23) den Auffazigen eigne Kirchen und Gottesader u ° ı. 
geben: 24) den Saracenen feine Kriegemaffen zu geben, 
auch nicht zur See Dienſte zu leiften: 25) der Kirchen 
Bann vor öfentliche Wucherer: 26) von Ehriftenfflaven 
bey den Saracenen u. d. g. 27) die Albigenfer und andere 
Kezer mit Gewalt der Waffen zu bezwingen. 


Anm. 3. ©. Baronium und Pagi annal. ecclef. tom. XIX. 

p- 450. ſqq. Natalis Aleranders hiftor. ecclef. tom. VI, 
Pp. 819. faq. Dupin biblioth. des auteurs ecclef. tom. IX; 
. p.221, Eatalani concil. general, illufr, tom. ILL. p. 127. 


$. LXXXXVM. 


Unerheblich find die Verſamlungen zu Li⸗1181. 
moges, zu Caen, zu Marleberg, zu Aqui⸗ 
leja, in Engelland, zu Segni, zu Dublin, 1182. 

zu Windfor. 1184. 


Anm. ©. Manſi füpplem. concil. tom. II. p. 701, ſqq. Wil⸗ 
kens concil. magn. Brit, tam. I. p. 487. ſqq. 


$. LXXXXVLI. 
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1184. Auf der Berfammlung zu Verona wurden 

nicht allein diejenigen mit P. Lucio ausgeföhnet, 

. welche fich währender Spaltung von den Gegen: 

päpiten ordiniven laflen; fondern aud von Ke— 

Bern gehandelt, ob es qleich mehr eine Staats: 

verfammlung geweſen; zu Aquileja aber mare 

man Werordnungen wieder Mordbrenner und 
Kirchenraͤuber. 

Anm. Bon beyden ſ. Harduin coneil. tom. VI part. a. 


p. 1880. 1883. vom erften Manſi fupplem. concil, tom. IL 
p. 709. und Bünau ebendaf. ©. 289. 


g. c. 


Folgende Eoncilien betrafen zum Therl einen 
Kreuzzug; zum Theil die Verbeſſerung der Kirs 
1186. chenzucht,, in der Normandie, zu London, zu 
2187. Barig, zu Charrou, zu Egenesham, zu Dis 
blin, zu Parma. Der unrech mäßige Erzb. 
von Trier, Folmar, molte zu Mouſon eine 
Berfammlung zu feinem Beſten halten; es hatte 

aber feinen Nuzen. 


Anm. ©. tbeils Yarduin p. 1889. ſqq. tbeils Wilkens 
ebendaf. tom. I. p. 489. fq. tbeils Manſi tom. Il. p- 717. 
na. 733. Die trierifchen Handel gehören an einem andern 

rt. 


5. cI. 


1188: Man fuhr fort, zum Beſten des heiligen Kries 
ges Berfammlungen zu halten. Dieles geſchahe 
zu Giſors, mo ſich die Könige von Frankreich 

1189. und Engelland dazu vereinigten: zu Mans, zu 
Guntingen, zu Paris, zu Mainz, zu Lan⸗ 
ciski und zu Cracau in Polen. 


Anm. 
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Anm. 6. Barduin concil. tom. VI part. 2. p.1899. 2909. J.C 
Milkens concil. magn. Brit. tom. I. p. 491. (qq. Manſi 
tom. II. p.539. Baronium und Pagi annal. ecclef. tom. 
XIX. p.490. ſqq. 


$. CH. 


Zu Rouen wurden neue Kirchengefege ge: 1189. 
macht; von folgenden englifchen aber, zu Pipe 
well, zu Santerbury, zu Weſtmuͤnſter, zu 1190. 
London, abermals zu Santerbury, zu Bloce 1193. 
fter, ift wenig erhebliches befannt. Von einem 
Eoncilio zu Vork find Canonen vorhanden, 

Anm. 1. Das erfte f. in Yarduins concil. tom. VI. part. 2. 
p. 1905. die: übrigen in Wilkens concil. magn. Brit. som.I. 
p- 492. fgg. | 

Anm. 2. Von dem Concilio zu Nouen hat man zwey und 
breyßig Verordnungen. Gie betreffen zum Theil das Cä- 
remoniemmefen. Einige find merfmürdig: 9) Geiftliche 
follen Gewinftes halber Feinen Handel und Mönche gar 
feine Pachtungen übernehmen ; 14) wieder das unnoͤthige 
Banntbun: zı) Feine Firchliche Procege vor den weltli— 
chen Richter zu bringen: 26) wieder falfche Eyde: 27) wies 
der Die, welche Siegel nachmachen. Zu York wurde vers 
ordnet: 3) wieder den Handel mit Meffen: 4) nicht mehr, 
als drey Sevattern zu bitten: 10) wieder die Verpachtung 

- der Zehenden an Laien. | 


$. CI. 


Zu Montpellier beſchloß man den Krieg ı 195: 
wieder die Saracenen. Die Ehefcheidungsfac)e 
zwifchen K. Philip Auguft und der dänifchen Zn: 1196. 
gebury veranlafjete eine Berfamlung zu Reime 
vor den König und eine fruchtlofe Synode zu 
Paris wieder iin. Zu Lancigfi in Polen ei: 1197. 
ferte man wider die Priefterehen und zu Seng 1198. 
- wider die Publicianer. 
| Anm. 
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J.C. Anm. S. Harduin p. 1937. ſqq. verglichen mit Daniels Ges 
febichte von Frankr. Th. IV. ©. 95. und Konguevals 
hiftoire de l’eglife Gallic. tom. X. p. 165. ſqq. 


$. CIM. 


1199. Die Synode zu Weſtmuͤnſter ift nur dem 
2200. Nahmen nad) bekannt; zu London aber wurden 
1199. Canonen gemacht. In Dalmatien murden 
zwey gehalten, eines zu Dioclea, davon chen: 
fals Canonen vorhanden; das andere zu An 
tivari. 
Anm. Bondem erften und zweyten ſ. Wilkens concil. magn, 
“ Brit. tom. I. p. 504. ſqq. vom dritten Harduin p. 1951. 
und vom vierten Manſi tom. II. p. 779. 


$. CV. 


Auffer einer Berfammlung, den Frieden zwi- 
fchen Frankreich und Engelland zu ſchlieſſen, wel⸗ 
che nicht Hieher gehöret, müffen wir noch die Con⸗ 

1199. cilien zu Dijon und Bienne, auf welcher Frank: 
reich wegen der Ehefcheidungsfache mit dem In— 

2200. terdicte beleget: zu Nivelle, da felbiges wieder 
aufgehoben und zu Frizlar, wo vor die Beob— 
achtung der Teftamente geforget worden, hier 
anführen. 


Anm. Bon den vier erften ſ. Yarduin p. 1951. 1955. und 
Martene thef. anecdot. tom. IV. p. 147. und von dem 


lezten Manſi ebendaf. p. 789. nachzufehen. 


- 


Der 
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Der zweyte Abfchnitt I c. 
Von der 


Geſchichte der Kirchenverſamlungen des 
dreyzehenden Jahrhunderts. 





. 1. 


Sy päpftliche Legat und Kardinal Octavian 1201. 
veranftaltete zu Soißons eine neue Kir: 
chenverfamlung in K. Philips Ehefache; hatte 
aber das Misvergnügen, daß der König ſich in 
der Stelle mit feiner Gemalin verjöhnete, und da; 
von reifete. Zu Paris wurde ein vornehmer 
Edelmann, Elgaud; oder Eveard als ein ma- 
nichäifcher Kezer angeflaget und an feinen Herrn, 
den Gr.vonMevers, ausgeliefert, der ihn vers 
bremen lies. 

Anm. Bon beyden f. Sarduin concil. tom. VI. part. 2. 
p.1963. vom legten Aongueval hiftoire de l’eglife Gallic. 
tom. X. p. 292. 

$, I.- 

Außer einer Kirchenverfamlung su London 1202. 
find zwey in Schottland gehalten worden. Ei- 
nes zu Perth betraf verfchiedene Irrungen der 
Biſchoͤffe unter einander und andere Stücke der 
Kirchenzucht; das andere an einem ungenanten 
Orte befchäftigte fi 6 mit Verbeßerung d der Sonn⸗ 
tagsfeier. 

Amen, Bon ihnen f. wilins concil. magn, Brit. tom. I. p. 508. 

34 6. III. 
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Se | $. I. 

1204. Der Friedenscongreß zu Meaux ft Fein Eon- 
cilium, obgleich ein papftlicher Abgefandter ans 

1203. wefend war. Wider die Armenier wurde zu An: 
tiochien eine Kirchenverfanlung gehalten. 


Anm. ı. Vom erften f. Harduin p. 1669. und vom andern 
Rainalde annal. ecclef. tom. XX. p. 304. und Manſi fup- 
plem, concil. tom. 11. p. 787. 


Anın.2. Das concilium Ardreatinum in Sardinia in Manſi 
ſupplem. concil. ton. II. p. 789. ift fehr unerheblich . 
1 ‘4 10. 


1204. Von ſehr geringer, wenigftens befannter Er⸗ 
1205. heblichkeit find die engliſchen Synoden zu Lam⸗ 
1206. heth, zu S. Albans, zu Rading, zu London, 
7: oder Oxford und zu Perth in Schottland. 


"Anm. S. Wilkens concil. magn. Britt.tom. I. p.530. ſqq. 
$. V. 


1207. Nicht wichtiger iſt die Verſamlung zu Laval, 
im Maine. Hingegen ſind die franzoͤſiſchen wider 
1209.die Albigenſer und andere, Kezer, zwey zu Mon⸗ 
tilly, zwey zu Avignon, zu Paris, wider 
1210.Amalrich zu ©. Gilles und Arles zu bemerken, 
Hingegen ift die von S. Severo in Gajconien 
nicht erheblich. 
YAnm.ı. S. Harduin tom. VL. part, 2. p. 1975. und Manſi 
fupplem. concil. tom. IL. p. 791. fgq. 


Anm.2. Die meiftendiefer Concilien baben die befannten Un— 
ruhen mit dem Brafen von Toulonſe betroffen. S. Dupin 
biblioth. des auteurs ecclef. tom. X. p. 166. fqq. Daniels 
Geſchichte von Frankr. Tb. IV. &.129. Lonqueval hi. 
ftoire de I’ eglife Gallic. tom. X. p. 302. faq. und Die von 
— institut, hiftor. ecelef, p.550. angefuͤhrte Schrift⸗ 

cher. 


Anm. 


r 
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Anm.3. Die Kirchenverſamlung zu Paris wider den Ama⸗ FE. 
larich iff auch deswegen merkwürdig, weil fie den Ge- 
brauch der Schriften des Ariftoteles verboten. S. von 
Mosbeim ebendaf. p. 555. ſq. mo noch mehrere "Schrift: 
fieller angezeiget werden. 

Anm. 4. Bon dem Eoncilio zu Avignon im J. 1209. find 
Eanonen vorhanden: 1) die Bifchöffe follen fleißig predis 
gen und predigen laffen: 4) die Juden zu zwingen, Eeinen 
Ding zu nehmen, am Sonntag nicht zu arbeiten und an 
den Feſttagen Fein Fleiſch zu effen: 9) Feine Kirchen zu bes 
fefligen, als im Nothfall: 15) Mönche follen nichts eiges 
ned befigen: 17) an ben heiligen Abenden in den Kirchen 
nicht zu tanzen. | 

$. VI 


Zu Narbonne war ein Congreß, die Sr 1210, 
rungen wegen der Örafen von Touloufe und Foix 
beyzulegen; in Rom aber fuchte fich P. Inno— 
cent. an dem Kaifer Otto den IV. wegen feiner 
rühmlichen Bemühungen, die Faiferliche Gerecht: 
fame herzuftellen, Dadurch zu rächen, daß er ihn 
des Trohns verluftig erflärete. Zu Ravenna 
wurde von der Räumung der von Laien befefle- 
nen Kirchengüter gehandelt, und zu Gneſen ver 
Bifchof und Dechant von Pofen in Bann gerhan, 


Anm. Bon den beyden erficn f. Harduin concil. tom VI. 
part. 2. P. 1997. und von den bepden leztern Manſi 
tom. IL, P. 803. 


4. VI, 


Man meldet noch Concilien, die zu London, 1210. 
zu Perth in Schottland und zu Keimoellok ın zarı. 
Irrland gehalten worden. In Northampton 
wurde der K. Johann in Bann gethan. 

Anm. ©. Wilkins concil. magn. Brit. Zom. I, p: 340. ſqq. 
Bon den fehr befannten Handeln des K— Johann mit dem 
papftlichen Stuhl babe fehon die beften Schriftſteller in 


der Biſtorie der Päpfte ©. 272. angeführet,, denen noch 
31 2 Mars 
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J.C. Warners eceleſiaſtical Hiftory of England vol. I. p. 4u. 
beyzufuͤgen. 


g. VI. 


1212. Ob die Zufammenfunft zu Pamiers ein 
wahres Eoncilium und die dafelbit vom Gr. Si: 
mon von Montfort gemachte Gefege vor Eonci- 
fienfchlüffe zu achten, ift noc) eine Frage, die 
wir lieber verneinen, als bejahen mwolten; wol 
aber gilt beydes von der Verlamlung zu Paris, 
welche ein paͤpſtlicher Legat, Robert, gehalten, 


Anm.ı. Beyde hat Harduin concil. tom. VI. part. 2. p.1999. 
und 2017. Doch bat Martene zu beyden wichtige Er: 
ganzungen bekannt gemacht, welche in Manſi ſupplem. 
concil. tom. II. p. 817. ſqq. wieder abgedruft worden. 

Anm. 2. Die Verordnungen von Paris find in vier Claffen 
getbeilet, vondenen die erfte vor die Seculargeiftlichkeit: 
die zwepte vor die Regulargeiftlichfeit: die dritte vor bie 
Yebte, Aebtifinnen und Drdensleute: die vierte vor die 
Erz: und Bifchöffe find. Zufammen find ed neun und 
achtzig Canonen. Wir wollen nur einige anführen: 1. 
3) Beiftliche follen Feine Jagdhunde, Vögel und prächtige 
Equipage halten: 8) vor Geld nicht zu predigen: ı1) Eeis 
ne Seelmeſſen zu ftiften: II. 3) die heimlichen Thuren in 
den Klöftern zu verfperren: 9) Münche follen keine weil: 
je Handſchuhe tragen ; ihre Kleider follen entweder fehmwarz 
oder weiß feyn: 20) fie follen weder die Rechtsgelabrbeit, 
noch Arzneimiffenfchaft lernen. III 4) Nonnen follen im 
Klofter nicht tanzen: 14) die Aebte follen keine junge 
Frauenzimmer in ihr Klofter laffen. IV. 2) die Pralaten 
follen fich nicht im Bette die Meffe lefen laßen: 10 ſich 
nicht beym Narrenfeſte finden zu laffen: ı8 den Weibern 
Feine Taͤnze auf den Gottesaͤckern zu verfkatten. 

Anm.3. ©. Dupin biblioth, des auteurs ecclef. tom. X. 
P. 100. ſqq. und Longueval hiftoire de 1’ eglife Gall. 
tom. X. p. 435. 


$. VII. 
1213. Die Unruhen in Engelland veranlaßten noch 


mehrere Berfaomlungen zu S. Albans, zu = 
on, 
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don ‚zu Wellmünfter, zu Rading, zu Dun: 3-€. 
fiable und abermals zu London, auf welder 1214. 
legtern K. Johann vom Bann losgefprochen 
wurde, Zu Dublin wurden einige Sirchenge- 
feze gemacht. 
Anm. S. Wilkins concil. magn. Brit. fom. I. p. 544. 

| u 


In Frankreich aber befchäftigte noch die Sa: 
che des Grafen von Tonloufe und feines mächti- 
gen Beſchuͤtzers, K. Peters von Arragonien viele 
Eoncilien, zu Lavaur, zu Muret, zu Mont: 1215. 
peiller, wo dem Grafen Simon von Montfort 
die von ihm gemachte Eroberungen zugefprochen 
werden, 


Anm.ı. S. Sarduin concil. tom. VI. part.2. p. 2019. (qq. 
und Manſi fupplem. concil. tom. II, p. 837. 

Anm.2. Man bat von einer Synode zu Montpeiller, wel 
che vielleicht von der gemeldeten nicht unterfchieden iff, 
auch Canonen, die Baluze concil. Narbon. p.40. am be⸗ 
ften geliefert. Gie enthalten nichts erhebliches. 


$. XI. Ä 
Zwey Eoncilien, welche ein papftlicher Legat ı213. 
nach Bourges ausgefchrieben, find nicht zu Stand 12 14. 
gefommen. Bon einem aber haben wir Cano« 
nen. Eine Kirchenverfamlung zu Rouen ift 
noch zweifelhaft. 


Anm. ©. SYarduin p. 2051. und Manſi p. 847: 849. 837. 
wo die Canonen von Bourges aus Martene colledt. am- 
pliff. tom. VII. p. 1422. geliefert worden. 


g. XI. 


Die Ordnung führe ung zu einer der merk: 1215. 
würdigften Verſamlungen in der ganzen Kir⸗ 
33 3 chen⸗ 
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J. C. chenhiſtorie. Diefe ift das fogenannte vierte al; 
gemeine Eoncilium im Lareran, weldes P. 
Innocenʒ der IH. zwey Jahr vorhero ausgefchrie: 
ben. In dem deswegen erlaffenen Schreiben, 
werden alle Erzbifchöffe und Bifchöffe berufen; 
Doc) zwei) in jeder Provinz, ausgenommen, und 
zwey Hauptmaterien angezeiget, ein Kreuzzug 
und eine allgemeine SKirchenverbefferung. Die 
Zufammenfunft wurde zahlreih, Die lateini 
fchen Patriarchen von Eonftantinopel und Jeru— 
falem: ein Abgeordneter von Antiochien und ein 
Diaconus von Alerandrien: vierhundert und 
zwoͤlf Bifchöffe in Perfon: achthundert Aebte 
und Priores: eine große Menge von Abgeordne: 
ten und Gefandten des lateinifchen Kaijers von 
Eonftantinopel, des Königs von Sicilien, Frank: 
reich, Engelland, Hungarn, Yerufalem, Ara: 
gonien, und anderer Prinzen kamen zufammen. 
Im Novembermonat eröfnete der Papft durch 
eine Predigt die Verſamlung. Zuerft folte die 
SKirchenverbeßerung vorgenommen werden, durd) 
fiebenzig neue Gefeße. Bey diefen iſt in der His 
ftorie ein grofer Streit über die Frage: ob ſie 
in der Thar Eoncilienfchlüße find? oder ob fie 
der Papit nach feinem eignen Gutbefinden ge: 
macht und nur zum Blendwerf von dem Conci: 
lio genehmigen laßen ? welches Ießtere durch den 
Bericht eines älteren Schriftftellers wahrfchein: 
lich wird. Nachhero lies der Papft feine Kre- 
zugsbulle befannt machen, in welcher allen, die 

1216. ſich dazu wuͤrden brauchen laßen, zum Theil gar 
ungewöhnliche Vortheile verſprochen wurden. 

Man 
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Man giebt noch andere Angelegenheiten an, wel: 3. €. 
che von diefer Berjamlung, oder befjer von dem 
Papſt follen feyn ausgemacht worden: als der 
Streit zwifhen K. Otto und K. Friederich um 

die Kaiferfrone, zum Beſten des leztern: die 
Irrungen zwiſchen Toulouſe und Montfort, zu 
wenig Vergnuͤgen des erſteren: die Suſpenſion 
des Erzb. Stephan Langton von Canterbury, 
welche aufgehoben wurde: die Beſtaͤtigung eini⸗ 
ger neuen Ritter: und Muͤnchsorden, u.d.9. So 
zahlreich die Verfamlung im Anfang war, fo 
Elein wurde fie, da folche viele Prälaten zu ver: 
laſſen fuchten, und die Erlaubnis, es zu than, 
um Geld erfauften. Dazu kam der Ausbruch. 
eines Krieges zwifchen Genua und Pifa , welcher 
den Papft nöthigte, feinem Eoncilig ein Ende 
zu machen. 


Anm. ı. Harduin liefert concil. tom. VII. p. 1. ſqq. tbeils 
bie hieher gehörige Briefe des Papſtes; theils die fieben: 
zig Kanonen griechifch und lateiniſch; tbeils die Kreuz: 
zugsbulle; ebeils die Anmerkungen Binit und Coffarts. 


Anm. 2. Die Schlüße, die unter dem Nahmen dieſes Con⸗ 
ilii vorhanden, find groͤſtentheils merfwürdig: ein 
Glaubensbefäntnis, in welchem die feierliche Beftätigung 
der Lebre und des Worts Transfubftantiation vor: 
zuglich anzumerken: 2) Verdammung der Schrift des 
bekannten Abts Joachim wider Peter Kombardi Lebs 
ve vonder Dreieinigkeit, und der Jrtümer des Amals 
richs: .3) greuliche Verordnungen, mie mit den Kezern 
durch die Obrigkeit zu verfahren: 4) Klage über das 
unfreundliche Bezeigen der Griechen gegen die Lateiner, 
und Ermahnung an die erſtere, ſich mit den leztern zu 
vereinigen: 5) Rangordnung der Patriarchen, nebſt ei⸗ 

nigen Vorrechten berfelben: 6) Verordnung, daß alle 
Fahre ein Provincialcoucilium zu halten: x) Vorſorge 
vor die Kathedralſchulen: 22) von den, alle drey Sabre 
zu haltenden — 13) Verbot, neue Orden 
34 zu 
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ac. zu fliften: 14. 15) wider die Unkeuſchheit und Vollſaufen 
der Geiſtlichen: 16) fie follen feinen Handel treiben, 
feine Comöbien befuchen, nicht fpielen, u. f.w. 17) nicht 
faul feyn: 18) Eeinem Blutgericht beymohnen: zı) $efl: 
ftellung der Öbrenbeichte, welcher unter dem Nahmen 
c, omnibus utriufque fexus berufen gnug ift: 22) die 
Aerzte follen die Kranken anhalten, Geiftliche holen zu 
lagen: 23:26) wie es mit Bifchofswahlen zu heiten: 
29) nicht zwey Pfründen, mit denen eine Selenforge vers 
bunden, zugleich zu baben: 3ı) Ausſchließung der Chor: 
berrenfinder von allen Ganonicaten: 35:44) betreffen 
den canonifchen Proces: 465) vonder Immunität der Geiſt⸗ 
lichen von Abgaben : 47) vondem Bannproces: 50) vonden 
verbotenen Graden der Verwandſchaft bey Eben: sı) 
Verordnung des Aufgebotes: 55) die von Klöftern in Zus 
kunft zu erwerbende Güter bezahlen auch die Zebenden: 
62) Verbot des Reliquienhandeld: 67) u.f. von Juden. 


Anm. 3. ©. Rainald und Manſi annal. eccle(. tom. XX. 
p- 334. und 373. den leztern fupplenn. concil. tom. II. p. 861. 
Natalis Aleranders hiftor. ecclef, tom. VII, p. 323. ſqq. 
Dupin biblioth. des auteurs ecclef. tom. X. p. 103. faq. 
und Catalani concil. general. illuftrat. tom. 1IL p. 235. ſqq. 


$. XI. 


1216. Eine Kirchenverfamlung zu Briſtol ertvied 
fid) bey den rebellifchen Unruhen des engliichen 
Reichs fehr patriotiih; zu Genua aber machte 
man Anftalt, die Schlüße der römifchen zu voll: 
ziehen, und zu Melun that ein papftlicher Legat 
den Prinz Ludwig von Frankreich wegen feiner 
Unternehmung auf Engelland in Bann: fuchte 
den Kreuzzug zu befördern und machte einige un 
erhebliche Verordnungen. 

Anm. Vom erften f. Wilkins concil. magn. Brit. tom. I. p. 
sg. vom zweyten Manſi fupplem. concil. tom. IL. p. 865 


und vom lezten Harduin concil, tom. VII. p. 85. verglis 
chen mit Daniels Geſchichte von Sranfr. Th. IV. 


©. 190, 
$. XI. 
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$. XI J. C. 
Auf einer Kirchenverſamlung zu Toulouſe ı219. 
wurden verfchiedene Eanonen gemacht, und in 1220. 
Rom wurde bey Gelegenheit der Krönung des 
K. Friedrichs IL, eine Synode gehalten und vor 
die Sicherheit der Kirchengüter geforget. 


Anm. Bom erften f. Martene amplifl. coll. tom. VIL p: 
105. und von beyden Manſi fupplem. concil, tom. II. p. 
869. Bon den Sanonen der touloufifchen Synode ift 
der legte wegen des darinnen enthaltenen Verjeichnißes 
der Feſttage merfwürdig. Die von Manſi ebendaf. p- 
877. angezeigte griechifche Berfamlung ift wol vor Fein 
wahres Koncilium zu achten. 


$. XV. 


Die Berfamlung zu Durham fcheinet nur 1220. 
die Kirchengefeze des B. Richards gebilliget zu 
haben. Hingegen find die von Canterbury, 1220. 
von Perth, und wiederum, von Canterbury ı22r. 
unerheblich. Eine andere zu Oxford ift wegen 1222. 
der vorhandenen Canonen merfwiürdig. | 


Anm. ı. Bon allen f. Wilkins concil. magn. Brit. tom. L 
P- 548- 581. 

Anm. 2. Die in den Concilienfamlungen abgedrukte confii- 
tutiones Richardi epifcopi Sarum werden von einigen vor 
die Schluße der Verfamlung zu Durbam angefehen ; 
andere nehmen eine eigne Synode zu Salisbury desie: 
gen an; es iff aber alled gar zweifelhaft. Von den or: 
fordifchen Schlüßen find zu merken: 1) wider allerlei 
unrubige Betrüger , zu welcher Verordnung vermuthlich 
der Borfall Gelegenheit gab, den Ger in der Sortfesung des 
Cave hiftor. litter. vol, II. p. 5344. gemeldet: 8) ein Ber: 
zeichnis der verbindlichen und nicht verbindlichen Feſtta⸗ 

‚ge: 23) Befehl an die Archidiaconen, zu unterfuchen, 
ob die Priefter recht leſen können? 42) wider die Advo> 
caten, die eine Ehe beffreiten, welche vom geiftlichen 
Richter vor gültig erkannt wird. S. Dupin biblioth. des 
auteugs ecclef, tom. X, p. ı13. 


345 $. XVI. 


1222. 
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g. XV. 


J.C. 

1222. Die Gefandfihaft der griechifchen Biſchoͤffe 
auf der Inſel Cypern an den Patriarchen ihrer 
Parthei zu Conſtantinopel veranlaßte eine Sys 
node und diefe ertheilte ihnen einen Unterricht, 
wie fie fich ben den Forderungen der lateiniſchen 
Biſchoͤffe verhalten folten. 


Anm. ©. Manſi fupplem. concil. tom. II. p. goı. 
§. XVII 


1222. Ob das nach Lepui ausgefchriebene Konci- 
lium zu Stande gefommen, wißen wir nicht; mol 
aber, daß eines wegen der in dem Ausichreiben 
gemeldeten Sache eines der Kezerei verdächtigen 

| Abtes gehalten worden; zu Rouen wurden Ca= 

1323.nonen gemacht; zu Barig aber waren vier, und 

1224.30 Montpeiller eine, und zu Bourges eine, wi: 

1225. der die Albigenfer und ihren Befchüzer , Gr. Rats 
mund; doch befam diefer feine Grafichaft auf der 
legten wieder, und zu Melun handelte man von 
den Graͤnzen der geiftlichen Gerichtsbänfe. 

Anm. &. „arduin concil. tom. VII. p. 127. fqg. Manſi 


fuppl. concil, tom. II.p. 913. Kongueval hiftoire de !’egli- 
fe Gallic, tom. X. p. 560, 


§. XV. 


1223. ine Kirchenverfamlung zu Erfurt iſt nur 
dem Nahmen nach befannt; auf einem andern, 
vermuthlich zu Mainz, unter dem Vorſiz eines 
päpitlichen Legaten wurden feharfe Berordnuns 
gen gemacht wider die Simonie und Priefterehe. 
Zu London verwilligte die Geiftlichfeit der Kro⸗ 
ne ein Geſchenk. Auffer noch einem zu Well: 

mun⸗ 
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muͤnſter ift ein ſchottiſches wegen einer groſen J.C. 
Menge von Canonen zu merken. 


Anm. ı. Bon dem erſten ſ. Manſi tom. II. p. 9r9. von 
dem sweyten Aarduin tom. VII. p. 137. von den übris 
gen MWilkins concil. magn. Brit. tom. I. p. 606. fag. 

Anm. 2. Die angezeigten ſtatuta Scotix enthalten nicht mes 
niger, denn vier und achtzig Artikel; betreffen aber fo 
algemeine und fehr gemöbnliche Dinge, daß fie vielleicht 
eher als eine Samlung älterer, auch fremder Kirchenvers 

ordnungen, denn vor neue zu achten. Daß ihnen vors 
gefezte Schreiben P. Honerit giebt denen Schotten deswe⸗ 
gen eine merkwürdige VBorfchrift, wie Provinzialfpnoden zu 
halten, weil fie einen Erzbifchof hatten. 

Anm. 3. Ob die Verfamlung zu S. Quintin, dieſes Heilie 
gen Gebeine an einen beßern Drt zu bringen, ein wahres 
Eoncilium gemwefen, wie Rainald annal. ecclef. tom. XX, 
p- 552. angiebt, zweifle. 

$. XV, 


Wider die armen Albigenfer wurden zu Ba; 1226. 
ris abermals zwey Eoncilien gehalten, Zu Luͤt⸗ 
tich wurde eines gehalten, welches die Ermor⸗ 
dung des Erzb. Engelberts von Coͤln veranlaßte: 
zu Foix erhielte der dafige Graf die Loszehlung 
vom Bann, und zu London und Weſtmuͤnſter 
wurde von geiftlichen Abgaben an den König und 
den Papft gehanbelt. | 
Anm. Bon den vier erften f. Harduin ebendaſ. p. 141. mo 

auch noch eine zu Eremona, die K. Friedrich wegen ber 

Kezer, eines Kreuzzuges und des Landfriedend wegen ges 

halten, gemeldet wird, verglichen mit Manſi ebendaf. 

P- 953, und von den englifchen Wilkins ebendaf. p. 620. 

$. XX. 

‚ Der £erm mit dem Grafen von Tonloufe 1227. 
ging wieder an. Man hieke deswegen in der 
Provinz Narbonne eine neue Berfamlung twi- 

der 
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3.C. der ihn; er wurde aber auf einer andern, die zu 
1228. Baſſege angefangen, zu Meß fortgefezet und 
zu Paris geendiget worden, wieder mit der Kir⸗ 
che und der Krone ausgeſoͤhnet. 
Anm. ı. Bon beyden f. Yarduin tom. VH. p. 143. und 165. 
und von dem lezten Manſi ſupplem. concil. tom. IL p. 963. 
Anm. 2. Auf der narbonniſchen Synode find auch Gano: 
nen gemacht worden: 1) Beftatigung des königlichen Ber 
fehls, daß derjenigen Güter fequeflriret werden folen, 
welche länger als ein Jahr im Kirchenbann bleiben wers 
den: 7) alleFahre einmal zu beichten: 10) in Ordens⸗ 
‚baufern follen wenigfteng drey Münche; oder drey Chor: 
berren ſeyn: 14) in jeder Provinz Kezermeifter zu 
verordnen. 


$. XXI. 


Eine griechifche Verſamlung um diefe Zeit 
1227.iff fehr ungewis. Um dieje Zeit find auch zwey 
1231. Synoden zu Trier gemefen, welches die Kezer 
1228. betroffen; zu Rom aber that P. Gregorius der 

ILX. K. Friedrich) IL. in Bann. 
Anm. Bon ber erften und dritten ſ. Manſi fupplem. con- 
il. tom. II. p. 967. 977. von ber zweyten Martene col- 
le&t. amplifl. tom. VII. p. 107. ſqq. und von der lejten 


Harduin ebendaf. p. 169. und KRainald annal, eccleſ. 
tom. XX. p. 605. 


$. XXU. 


1228. Der Erzbiſchof von Bourges wurde auf 
einer Synode auf einige Zeit von feinem Amt fir 
1229. fpeudiret. ine andere zu Toulouſe machte 
Kıirchenverordnungen, fonderlich wider die Ke- 
zer , Die leztere veranlaßten noch eine zu Drange. 


Anm. i. ©. Harduin concil. tom. VII. p. 173. 183. 


Anm. 2. Die Synode zu Touloufe, auf welcher ein paͤpſt⸗ 
licher Legat anweſend war, hat fünf und vierzig Cano⸗ 
en 
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nen gemacht, die faſt alle herrliche Mittel, die Kezer zu J.C. 
verfolgen, enthalten. 


$. XXIII. 


Zu Terazona in Aragonien wurde wegen 1229. 
der. Ehe K. Johannis und Eleonora eine Syno⸗ 
de gehalten. Es find um eben dieſe Zeit theils 
su Lerida, theils haufig zu Taragona Kirchens 
verfamlungen gemwefen, von denen aber Feine ers 
hebliche Nachrichten vorhanden. 


Anm. ©. Aguirre concil. Hifpan. tom. IV. p. 492. _ 
6. XXI 


Nicht viel mehr bedeuten die Synoden zu 1229. 
Weſtmuͤnſter und S. Albang in Engelland: 1231. 
zu Rouen, wo Kuchengeſeze gemacht worden: 
zu Reims, zu Chateau Gontier, fo ebenfals 
die Canonen vermehret: zu S Quintin, zu 
Laon und zu Noyon, welche meutentheils die 
Angelegenheit ded B. Milo von Beauvais be: 
treffen. 


Anm. ı. Bon den erften ſWilkins concil. magn. Brit. tor. 
I. 630. ſqq. Bon den übrigen Yarduin concil. tom. VII. 
p. 187. ſqq. verglichen mit Martene thef. anecdot. tom. 
IV. p. 175. 


Anm. 2. Die zwey und funfjig Canonen des Concilii zu 
Rouen erneuern nur ſchon befannte Dinge, welche theild 
das firtliche,, theild das anftandige Betragen der Beifklis 
chen und Drdensperfonen beyderlei Geſchlechts, theild 
das Kirchenregiment betreffen. Won den fieben und 
dreyfig, die zu Chateau Gontier gemacht worden, ift 
nicht viel mehr zu fagen: 3) wie mit Befezung der Pfars 
ren zu verfahren: 8) bey jeder Karhedralfirche die ber» 
gebrachten Gewohnheiten fehriftlich zu verfaßen: 15) . 
wenn ein Patron einer untauglichen Perfon eine Provifion 
giebt, fo verlierer er fein Recht: 33) Fein Jude fan we 

er 
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teurs ecclefiaftigu, Zom. X. p. 118. 
Anm. 3. Bey den Synoden wegen des B. Milo iſt Manſi 
fupplem. concil. tom. Il. p. 985. zu vergleichen. 


$. XXV. 


1232. Man hatte auf einer Spnode zu Melum 
abermals mit ‘dem Grafen. von Touloufe zu 
1233.thun. Zu Bezieres aber mit den Albigenfern 
und neuen Eanonen, 
A 
Anm. ı. Bon beyden f. Harduin p. 203. faq, 
Anm. 2. Zu Bezieres find fech® und zwanzin Canonen ges 
macht worden: 2) jederman fan einen Kezer zur Vers 
haft bringen, um ihn dem Bifchof zu uberliefern: 21) im 
jedem Klofter fol ein Kehrer der Grammatik gehalten wer⸗ 
den : 23) im Klofter keine Weinſchenke zu balten. 
1232.Anm. 3. Die Kirchenverfamlung zu Eonftantinopel it 
Manſi fupplem, concil. tom. IL. p. 979. iſt zweifelhaft. 
3233. Hingegen iſt die von Nymphaͤa, welche die Vereinigung 
beyder Kirchen zum Zweck hatte, allerdings merkwürdig ; 
gehöret aber zu den Religionsgefprachen und ift fruchtlos 
gemefen. Die Urkunden flehen nach der beiten Ausgabe 
des Quetiefs in Manſi p. 995- 


§. XXVI. 


1233. Zu Mainz find zwey Verſamlungen gewe⸗ 
ſen. Eines iſt nur dem Nahmen nach bekannt; 
das andere aber, welches vielleicht ein Reichstag 
geweſen, beſchaͤftigte ſich mit der ausgebrochenen 
Kezerei der Stadinger; that aber doch dem greu—⸗ 
lichen Kegermeifter Conrad von Marpurg Einhalt. 
Anm. Bon beyden ſ. Manſi fupplem. concil. tom. II. p. 

993. 989. vom lezten Harduin tom. VII. p.231. und Hrn. 
Hofr. Gefners Eleine Schriften ©. 189. 
XXvVII. 

1234. Zu Taragona machte K. Jacob mit feinen 
Biſchoͤffen einige Kirchengeſeze. Eben — ge⸗ 

hahe 
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ſchahe zu Arles, wo man die Schlüße der vier: 3. C. 

ten lateraniichen Berfamlung Billigte. Auf einer 
andern zu Rom; oder zu Spoleto wurde bes 
fchloßen, reichen Ablaß zu verkaufen, um den 
Kreuzzug zu befördern, | 
Anm. ı. Bon der erften ſ. Martene colled. amplift, tom. VIL. 


r 


p. 123. und Manſi tom. II. p. 1027. von den übrigen 
Harduin p. 235. 239. 

Anm. 2. Es find vier und zwanzig Kanonen von Arles vor: 
handen: 2) die Bifchöffe follen felbft predigen: 5) im 
jeder Pfarre fol ein Prieſter und zwey Kezermeifter fepn: 
15) alle Sonntag follen die vefentlichen Ehebrecher, die 
Wucherer, die Wahrjager und die Heren in Bann ge: 
than werben. 


§. XXVIII. 


Die Gnade der Losſprechung, welche die Sy: 1234, 
node zu Mainz den Stadingern wiederfahren 
lies, und die Gelindigfeit derfelben gegen Die Mör- 
der des obgedachten Conrads misfielen dem Papſt 
heftig. In eben diefer Sache wurde auch ein 
Eoncilium zu Frankfurt gehalten, auf welchem 

fi) der Graf von Sayn von dem Verdadit des 

Mords reinigte. 

Anm. Dom erfien f. Harduin tom. VII. p. 241. vom alt: 
dern Manſi tom. II. p. 1033. Diefer bat p. 1035. noch 
ein und zweifelhaftes Concilium zu Nicaͤa beygefüget.. 
Ä $. XXVIUL 

Defto fchärfer waren die Verordnungen ei-1235. 
ner Synode zu Narbonne wider die Kezer und 
Satazenen. Hingegen find zur Erhaltung der 
SKirchenfreiheiten von den Bifchöffen der Didces 

Reims, theils dafelbft, theild zu S. Quintin, 1236. 
zu Melun, zu Eommpiegne, zu Senlig ver- 


ſchiedne Berfamlungen gemwefen. 
| Anm. 
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J. C. Anm. S Harduin ebendaf. p. 257. qq. 
§. XXX, 


1236. Von einer Kirchenverſamlung zu Tours fe: 
1238. wol, ald einer zu London, haben wir einige Kir: 
1239.chengefeze. Es find daſelbſt noch zwey gehalten. 


Anm. ı. Bon bem erften f. Harduin p. 267. von den lezten 

Wiilkins concil. magn. Brit. tom. I. p. 647. ſqq. 

Anm.2. Die Synode zu Tours hat funfzehen Verordnun⸗ 
gen bekannt gemacht : 1) die Kreuzfahrer follen bey 
Berluft ihrer Privilegien Feine Mißethat begehen, und jo 
wenig als andere Ehriften einen Juden tödten: 7) ber 
Bifchof fol forgen , daß die Teſtamente volljogen werden. 
Zu London hatte ein papftlicher Legat, nicht ohne Bes 
ſchwehrde der Neichsftände, den Vorſi.. Dan machte 
ein und dreyßig Verordnungen: 1) von der Einweihung 
der Kirchen und Altare: 2) von den fieben Sakramen⸗ 
ten: 11) abwefender Pfründen ohne völliger Berficherung 
ihres Ablebens nicht zu vergeben : 19) fein Münch fol 
Fleiſch effen: die übrigen betreffen den Procef. S. Dupin 
biblioth, des auteurs ecclef. tom.X.p. 122. und Warners 
ecclefiaftical hiftory of England tom. I. p. 454: 


$. XXI. 


1237. Von einer Kirchenverfamlung zu Mans it 
nicht gewis, ob fie zu Stande gefommen. Bon 
1238.einer andern zu Cognac in der Provinz von An- 
goulesme, von einer zu Tours und von einer zu 
Trier haben wir ebenfald Canonen. 
Anm. ı. Bom erften und legten f. Manſi tom. II. p. 1041. 
und von der zweyten und dritten Harduin p- 315. und 323. 


Anm. 2. Bon ber zweyten find neun und dreyßig: von ber 
britten vierzehen und von der lezten fünf und vierzig Ca 
nonen vorhanden ; fie enthalten aber nichts neues, 


$. XXXII. 
1239. Nicht erheblicher find die Berfamlungen zu 


London und zu S. Quintin. Von der Ver: 
| famlung 
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ſamlung zu Sodor auf der infel Man, zu Seng 7. €. 
und zu Zaragona find Canonen vorhanden, 

Die zu Edinburg iſt wegen der vorhergegange: 

nen Händel mit den päpftlichen Legaten merkwuͤr⸗ 

dig. Eine jacobitifche zu Cairo ift nur dem Nah— 

men nad) befannt. 

Anm. 6. Martene colledt. ampliff. tom. VII. p. 132. 137. 


Harduin tom. VII. p. 323. Wilfins concil. magn. Brit, 
tom. L p. 662. ſqq. Manſi fupplem, concil. tom. IL p. 1051. 


$. XXXIII. 


Die Berfamlung zu Mainz unter dem rd: 1239. 
mifchen König Conrad, ſcheinet Fein Eoncilium 
geweſen zu ſeyn. Eine andere zu Straubingen 1240. 
ift nur dem Nahmen nach befannt. | 
Anm. Bon beyden ſ. Manſi ebendaf. p. 1057. 1063. 

$. XXX. 


In Engelland wurden ferner Synoden zu 1240. 
Worcefier, Kading, Wenford und Nort⸗ 
hampton gehalten. Von der erften find Cano- 
nen vorhanden. Die von einigen angegebene 
Berfamlung zu Paris, gewifje daſelbſt eingerif 
fene Irtuͤmer zu verdammen, ift zwar eine denk: 
wuͤrdige Begebenheit, aber kein Concilium. Zu 
Meaux beste ein Legat die Geiftlichen wider den 
Kaiſer auf. Zu Bourges eiferte man wider 
die Kezer, und zu Senlis forgte man vor die 
Zehenden. | 


Anm. ı. Bon ben vier erften f. Wilkins concil. magn. Brit. 
tom. 1. p. 661. von dem fünften Brumoi hiftoire de P e- 
glife Gallic. tom. XI. p. ızı. vom ſechſten Sarduin con- 
cil. tom. VII. p. 327. vom fiebenden und achten Manſit 
fupplem, Be tom. II. p. 1067. 


Aa a | Anm, 
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J.C. Anm.2. Unter den neun und funfzig Canonen ber Verſam⸗ 
lung zu Worcheſter ſind zu merken: 3) von der Wei— 
bung der Gottesaͤker: 5) von der Taufe, die Laien vers 
richten, oder Fundlinge empfangen: -8) von dr Wane 
delglofe: 13:15) vom Ebewefen: 16. ı7) vom Bricht: 
weſen: 24) von fleifiger Befuchung der Kranken: 33) Geiſt⸗ 
liche follen keinem Gaftgebot beywohnen: 35) auch nicht 
in Nonnenkirchen geben: 38) desgleichen nicht Echau: 
fpiele befuchen: 43::48) vom Zebenden : 49::51) vom 
Teftamenten und Erbfchaften: 56) Feine chriftliche Weibs⸗ 
perfon fol bey Juden Ammendienfte thun. 


§. XXXV. 


1241. Die Synode zu Orford ift mehr wegen der 
Anmefenheit eines Föniglihen Bevollmachtigten 
zu Beobachtung der Rechte der Krone, als me: 

- gen des Scylußes, vor die Papftwahl einen Feit: 
tag auszufchreiben und an den K. Friedric) den II, 
eine Gefandfchaft abzuordnen, merfwürdig. Zu 

1242. Perth in Schottland bewilligte der gegenwaͤrti⸗ 
ge König die Bitte der Berfamlung, vor die Si: 
cherheit der Kirchengüter zu forgen. Zu Zaras 
gona machte man harte Schlüße wider die in Ara: 
gonien angefommene Waldenſer und zu Laval 
einige Canonen. 

Anm. ı, Bon den beyden erfien f. Wilkins concil. magn. 
Brit. tom. I. p. 683. von dem dritten Aguirre concil. Hifpan. 
tom. IL p. 496. und von dem legten Harduin tom. VILp.347. 

Anm. 2. Die lavalifcben Synodalfchlüße find von Feiner 


grofen Erbeblichkeit. S. Dupin biblioth. des auteurs ew 
elef. vol. X. p. 123. 


6. XXXVI. 


1244. Bon einer Berfamlung zu Wezlar ift gar 
nichts, und von denen zu Taragona, Rochefter 
und London fehr wenig befannt. Zu Odenſee 


aber eiferten die Dänen wider Die Kirchenraͤuber. 
| Anm. 
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Anm. Bom erffen f. Manſi tom. II. p. 1071. vom zweiten J. e 
Aguirre ebendaf. p. 498. vom dritten und vierten Wils 
fins ebendsf. p. 685. und vom lejten Harduin p. 375. 


$. XXXvVII. 


Der unruhige Papit Innocentius IV. hatte 1245. 
feine Handel mit dem ftandhaften Kaifer Frie- 
drich dem II. fo weit getrieben, daß er ihn auf die 
feierlichite Art feines Thrones zu entjezen fuchte. 
Deswegen hielte er eine Kirchenverfamlung zu 
Lyon, melde ebenfals unter die algemeinen 
von der römıfchen Kirche, die Franzofen ausge: 
nommen, gejezet wird, obgleich die Anzahl ver 
anweſenden Pralaten vor ein dcumenifches Eon: 
cilium gewis fehr Flein war, und die Gegenwart 
der lateiniſchen Patriarchen von Conftantinopel 
und Antiochien, nebit deffen von Aquileja (dem 
man ziemlich fchimpflich die Stelle unter den Pa- 
triarchen ftrittig machte) die Sache auch nicht er= 
weifet. Der Papft eröfnete die Berfamlung mit 
einer Rede, im der er die fünf- Wunden Ehriftt 
auf die fünf Plagen der Kirche anmendete, Dies 
fe waren die Unordnungen der Lehrer und Zus 
hörer: der Stolz der Sarazenen im heiliaen 
£ande: die Spaltung der griechifchen Kirche: 
die Grauſamkeit der Tartarn, fonderlich in Uns 
garn, und die Verfolgung des Kaiſers. OB 
nun gleich diefe fünf Materien das Eoncilium be- 
ſchaͤftigen folten; fo war doch die lezte in den Aus 
e des Papftes die wichtigſte und zugleich die er⸗ 

e, fo vorgenommen wurde. Es hatteder Kai⸗ 
fer ganz natürlich Bedenken gefunden, auf die 
paͤpſtliche Vorladung — ſich zu ee 

Ana 


— 
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J. €. doch aber einige Abgeordnete nach £yon gefendet, 
unter denen Thaddaus von Sueßa ſehr gerühmt 
wird, Er vertheidigte gleich in der erften Zu: 
ſammenkunft die gerechte Sache feines Herrn mit 
Nachdruk und Freimuͤhtigkeit, fande aber die 
Ohren des Papftes gegen alle Erbtetungen ver: 

ſtopfet. Vielmehr erfolgte endlich das Lirtheil, 
dar K. Friedrich nicht allein in Bann gerahten, 
fondern auch aller Eander und Würden verluftig 
ſey. Nur an dem erften Stüf hatte das Conci- 
lium einen Antheil; das zweyte aber geben die 
vorhandenen Berichte fo Elar vor ein eignes Werk 
des Papites aus, daß es fehr unbillig ſeyn mür: 
de, anders davon zu Denfen. Außer Diefen wah: 
ven Ausfchwerfungen murde noch das Felt der 

Geburt Marıa beftätiger: verfchiedene Kirchen 

gefeze gemacht : man fuchte zu Beförderung eines 

neuen Kreuzzugs Geld aufzubringen, da Denn zum 

Wisyerontigen vieler Prälaren ihre Einkünfte be: 

ſchwehret wurden : einige nichts bedeutende 

ten wider dıe Tartarn gemacht: vom Papft cine 

Samlung der dem römifchen Stuhl ertheilt 

Schenfungs: und Freiheirsbriefe veranftaltet, D 

gegen die patriotifchen Engländer teeflch redig 

ten: und, wenn ed wahr it, den Kardindlen 
rohte Hut ertheilet. 

Anm. ı. Was von Akten übrig iſt, flchet in “a 
concil, tom. VII. p. 375. ſqq. mo auch die wabr 
achten ſiebenzehen Canonen zu finden. Denn 
meinten Erganzungen , welche Zabbe t tom. 
p. 633. (qq. aus den Derretalien gemacht u 1 
plem. concil. tom. II. p. 1071. ‚ fin 
vor — at. 
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Anm. 2. Die ächten Canonen betreffen theild Proceßfachen ; J. C. 
theils die ſchon gemeldete Anordnungen. Unter ihnen iff 
der dreyzebende der wirhtinfte, er Handelt von den Schul» 
den, womit die Kirchen beſchwehret waren. 

Anm. 3. 6. Rainald und Manſi annal. ecclef. tom. XXI. 
p- 324. qq. Natalis Aleranders hiftor. ecclef. /ec. XII. 
p- 379. ſqq. Boſſuets defenf. cler. Gallic. tom. II. p. zui. 
Dupin biblioth. des auteurs ecclef. tom. X. p. 125. Cata⸗ 
lani concil. general. illuftrat, tom. IV. p.ı. ſqq. Daniels 
Geſchichte von Sranfr. Th. IV. S 299. und Die Hiftoire 
de l’eglife Gallic. tom. XI. p. 258. (qq. 


6. XXXVIL. 


Zu Lanciski in Polen wurde eine Verfam: 1246. 
lung gehalten, wider den Herzog von Maßovıen, 
weil er ſich an Kichenguͤtern vergriffen: zu Ar; 
les beforgte man die Kirchenzucht und eiferte zu 
Bezieres wider die Kezerei. Don einer Syno⸗ 
de zu London it nichts erhebliches befannt. Un⸗ 
zer mehreren ſpaniſchen ift Die zu Lerida die wich⸗ 
tigfte, auf welcher der König von Aragonien des 
Banned entlediger worden, in den er gerahien, 
nachdem er fich von feiner Gemahlin geichteden 
und dem B. von Gironne die Zunge ausſchnei⸗ 
den laflen. 

Anm. Bom erften, zweyten und dritten ſ. Harduin con- 
cil. tom. VIL.p. 405. vom dritten die Hiftoire de P’e- 
glife Gallic, tom. XI. p. 314. fqq. vom vierten Wilkins 
eoncil. magn. Brit. tom. I. p. 684. und vom lesten Aguirre 
concil Hifp. tom. III. p. 503. mo auch von noch einem 
zu Taraaona geredet werde. Einige andere dafelbft ge: 


baltene Berfamlungen hat Martene angemerkt, find aber 
von keiner Erbeblichkeit. 


6. KXXVI, 


Auf einer Berfamlung zu Paris murden 1248. 
abermals neue Canonen gemacht. Eben das 
Ana z that 
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J. €. that die Synode von Valence, welche eigentlich 
zu Monteil gehalten worden. Zu Scheningen 
in Schweden wurde die Priefterehe fcharf verbo: 
ten, und zu Breslau war man gar freigebig ge: 
gen den Papft. 

‚Anm. ı. Das erfte bat Martene coll. ampliffima tom. VII. p. 
139. und Manſi fupplem. concil. tom. II. p. 1159. bie 
übrigen aber Harduin concil. tom. VII. p. 423.429. 

Anm. 2. Zu Paris wurden Schlüffe gemacht: r. 2) mider 
die Saumfeligfeit der Aebte in Befischung der Contilien: 
6) Aebte und Aebtiginnen follen jahrlich Rechnung ables 
gen: 7) kein Geld ohne Vorwiſſen des Capitels borgen : 
10) Nonnen follen Feine Pfender ohne Vorwiſſen des Bis 
ſchofs annehmen, mweil unter diefem Vorwande ein är: 
gerlicher Umgang mit Manngperfonen entſtehet: ı7) and) 
nicht ın eignen Kammern fihlafen : 12) Die überflüßige 
Thuren ihrer Kiöfter zumauern zu laffen. Zu Valence 
mwolte man keine neue Verordnungen machen, fondern nur 
alte erneuern. S. Hiftoire de l' eglife Gallic. tom. XI. p-423. 


6. XXXX. 
1250. Bon der Synode zu Oxford und Provins 
1251. iſt gar nichts erhebliches; von der zu Lille aber 
in der Provinz Arles Canonen überliefert wor: 
1252.den. Zu Sens fuchte man den Grafen Thibaud 
von Champagne zu nöhtigen, einige Kirchengu- 
ter herauszugeben. 


Anm. Vom erften f. Wilkins tom. I. p. 697. vom zweis 
ten Manſi tom. II. p. 1165. und von ben lezten “ar 
duin tom. VIL p. 433. 439. 


$. XXXXI. 


1252. Nicht erheblicher find die Syneden von Lons 

1253. don, von York, von Ravenna, von Paris, 

von Ehareaugontier, von Weſtmuͤnſter und 

von Taragona. Die Canonen hingegen, welche zu 
Saumur gemacht worden, find fehr zahlreich 

nm. 
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Anm. ı. ©. tbeils Wilkins ebendaf. p. 699. faq Manſi J. C. 
ebendaſ. p. 1165. ſqq. und Sarduin tom. VIL. p. 439. 


Anm.2. Die Verſamlung zu Saumur bat zwey ımd dreyßig 
Sanonen gemacht; fie find aber theils alt, theils uncr: 
beblich: -ı1) wird verordnet, daß keiner Chorherr wers 
den folle ‚der nicht ebelich geboren: 23) algemein Verbot 
an die Beiftliben, Handlung zu treiben: 30) desgleis 
chen an ebendiefelben, ihren unehelichen Kindern oder 
Concubinen nicht8 zu vermachen. 

Anm. 3. Die Synode zu Worms bey Manſi p. 1167. iſt 
vielleicht gar Feine geiftliche Verſamlung gemefen, und bie 
zu Aucca ebendaf. p. urzu. fehr zweifelhaft. 


6. XXXXIL 


Bon einem papftlichen Legaten wurde zu Al 1254 
bi eine SKirchenverfamlung gehalten, die heftig 
wider die Sieger eiferte, Eben Diele und zugleich 
die Sittenverbeßerung befchaftigte eine andere zu 
Bezieres. Die Eanonen von Coignac und 
Bourdeaux find fehr alte und gemeine Verord⸗ 
nungen. Ein Mord, der an dem Canror von 
Ehartres verübet worden, veranlakte die Ver: 
famlung zu Paris. Hnd zu S. Quintin wur: 
de ein Monnenorden der befehrten Schweitern 
unterdrüft. 


Anm. S. Barduin ebendaf. p. 455.fqq. Manſi tom. II. 
p. 1175. Die Hiftoire de P’eglife Gallic. tom. XI. p. 428. 
464. wo auch richtig angemerkt, daß das Eoncilium von 
Sens mit dem zu Paris einerlei ſey. S. Wiartene tom. 
IV. thef. anecdot. p. 146. fqq. und Manſi tom. II. p. 
2193. 1195. der gar zwey Concilien zu Sens in einem 
Jahr angiebt. 


§. XXXXIII. 


Man hielte in Engelland viele Verſamlungen 1255. 

zu Norwich, zwey zu London, eine zu Wefl- 1256. 
minfter, zu Durham und Salisbury. Die 
| Aaa 4 von 
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3. €. von den beyden lezten vorhandne Eanonen find 
beffer vor Samlungen verfchiedner älterer kirchli— 
chen Verordnungen anzufehen, twelche die dafigen 
Bifchöffe auf ihren Didcesverfamlungen befannt 
gemacht und beftätigen laſſen. — 


Anm. &. Wilkins concil. magn. Brit. tom. I. p. 706. (gg. 
$. XXXXIIII. 


Zu Rouen murden einige Irrungen 

swifchen den Erzbifhöffen und Biſchoͤffen bey: 

1256. geleget. Won einem ungarifchen Eoncilio zu 

Gran miffen wir faum den Nahmen. Eben 

das iſt von der Synode zu Weyl imStift Rıpen 

zu fagen. Etwas mehreres wiffen wir von einer 

1257.andern Danifchen Synode, welche vor dıe Frei: 
heit der Bifchöffe geforger. 

Anm. Vom erften f. Martene thef. anecdotor. tom. I. p. 

1069. von dem zweyten Peterfy concil. Hungar. tom. I. 

p- 86. von den drey erften Manſi fupplem. concil. tom. 


II. p. 1159. 1193. 1195. und vom vierten “Aarduin tom. 
VII. p. 499. 


& XXXKV. 


1257. Zu London hielte der Erzbifhof von Canters 
bury eine grofe Werfamlung, welche vielerlei 
Verordnungen machte, Die Mechte der Kuche, 
oder vielmehr der Bifchöffe, auch ſelbſt zum Rad: 
theil der Krone zu befeftigen. 

Anm. Aus den Urkunden, welche Wilfins concil, magn. 
Brit. tom. I. p. 723. ſqq. und Manſi fuppl, concil. tom. 
I. p. 1195. fgq. liefert, fichet man, daß Diele DBerfam: 
lung wider ein ausdrüklich Verbot des Königes gebal- 
ten und durch die Beſchwehrden der Beifllichen uber Den 


Papſt und den König veranlaßer worden. In Vdaeners 
ecclefiaftical Hiftory of England vol. I. p. 497. finberman 
eine 
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eine gute Nachricht von den damaligen Unterbrüfungen J , 
der englifchen Kirche durch die Paͤpſte. | 
$. XXXXVI, | 


Zu Lerida in Spanien forgten die Bifchöffe 1257. 
abermals vor ihre Freiheiten. Ob auch zu Gis 
ronne eine Verſamlung gemwefen, ift zweifelhaft. 

Zu Lancisfi aber wurde der H. Boleslaus von 
Schleſien ın Bann gethan, weil er den Bifchof 
von Breslau und einige Geiftliche mit Gefäng» 
nis beleget, | 
Anm. ı. Vom erflen f. Aguirre concil. Hifpan. Zom. IH; p- 


505. von der. zwepten Manſi fupplem. concil. tom. IL. 
adpendic. p. 139. und von der dritten Sarduin tom. VIL 


P- 499. | K 
Anm. 2. Hieher gehöret noch eine Synode zu Melun, if 
Martene colledi. ampliff. tom. VIL p. 147. 


$: XXXXVII. 


Die Engelländer hielten wegen der faft uner: 1259. 
träglichen römifchen Gelderprefjungen eine neue - 
Berfamlung zu Merton. In Frankreich wur: | 
den fowol zu Ruffec, als zu Montpeilfer neue 
Canonen gemacht. Von der Verfamlung zu 
Drford und zu Berth in Schottland wiffen wir 
nichts umftändliches, | 
Anm. ı. Bon dem erfien, vierten und fünften f. Wilkins 


concil, magn. Brit. tom. I. p. 736. fgg. von dem zweyten 
und dritten Harduin tom. VII. p. 5oi. 305. 


Anm.2. Die Eanonen von Ruffec betrafen meiftentbeilg die 
geiftliche Gerichte, und die Untermwürfigkeit der Ordens⸗ 
perfonen unter ihre Bifchöffe. Zu Montpeiller wurden 
acht Verordnungen gemacht : 2) Eeinen unter zwanzig Tab: 
ren zum Prieſter zu weihen: 5) den Juden zu verbieten, 
Wucher zu treiben. Ä 


Yaa5s  $ XXXXVIII. 


J. C. 


1260. 
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$. XXXXVII. 


Die grofe Gefahr, welche die Einbrüche der 
Tartan verurfachte, befchäftigte die Kirchenver⸗ 
fanlungen zu Baris und zu Bourdeaur. Neue 
Kirchengefeze wurden gemacht zu Coͤln, zu Coi⸗ 
gnac, zu Arled, wo man auch des Abt oa: 
chims Lehren und Anhänger verdammte. Endlich 
hielten auch die Griechen auf der Inſel Cypern 
eine Verſamlung, welche von der Verwaltung 
der Saframente eine Borfchrift abgefaßt. 


Anm. ı. Dom sweyten und lesten, f. Manſi fupplem. con- 
eil. tom. 11. p. 1237. von den ubrigen Sarduin concil, 
tom. VII. p. 509. 


Anm. 2. Die Kirchenverfamlung zu Cöln hat vierzeben Ca⸗ 
nonen vor die Geiſtlichen und acht und zwanzig vor die 
Muͤnche gemacht, welche auch in Aünigs fpicileg. ecclef, 
Fortſez. des erften Tb. p. 346. anzutreffen. Auffer den 
erneuerten Verboten der Priefterebe, Simonie u. d. 9. 
wird verordnet, daß ein Geiftlicher müffe wenigſtens les 

ſen und fingen können. Die Canonen von Arles find 
- an der Zahl fiebenzeben; enthalten aber nichts erbeblis 
ched. Don denen neunzehen Verordnungen zu Coignac 
1) verbietet die nächtlichen Verfamlungen in den Kirchen 
‚und auf Gottesafern, wegen vorgefallener Aergerniße: 
2) die Taͤnze in den Kirchen am Tag der unfchuldigen 
‚Kinder: 7) das Hahngefechte: 13) die Pachtungen der 
Darren. S. Dupin biblioth. des auteurs ecclef. tom. X. 
p- 129. ſqq. und die Hiftoire de l’eglife Gallic. tom, X. 
pP 515. 


6. XXXXVI. 


1261. Zu Ravenna handelte man nicht allein von 


dem Widerftand gegen die Tatarn; fondern aud) 
von den Klagen der Geiftlichen über die Domis 
nifaner und Franciffaner wegen ihrer Eingriffe 
in Pfarrrechte. | 


Anm. 


des dreyzehenden "Jahrhunderts. 747 


Anm. Die Berfamlung wird unrecht in das J. 1259. gefezet. Sc. 
©. »arduin tom. VII. p. 507. und Manſi tom. IL. p. 1235. ”" 


$. L. 


Die tatarifche Angelegenheit, oder vielmehr 361. 
des Papites Anftalt, zu Nom eine algemeine 
chriftliche Werfamlung zu halten, welche durch 
des Papftes Aleranderd Tod unterbrochen wor: 
den, veranlaßte noch mehr Spnoden zu London, 
zu Lambeth, zu Beverlac, zu Mainz, von 
einer andern in Irrland haben wir nur algemeis 
ne Nachrichten, | | 
Anm. ©. Harduin concil. tom. VII. p. 545. Wilkins con- 


cil. magn. Brit. tom. 1. p. 745. fqq. und die Hiftoire de 
P eglife Gallic. tom. XI. p. 522. ſqq. Ä 


§. LI. 


Der Erzbifchof von Bourdeaur hielte abermals 1262. 
zu Coignac eine Synode, auf welcher Canonen 
gemacht worden. Zu Barig machte man einen 1263. 
Schluß zum Behuf des gelobten Landes. Fer: 
ner wurden zu Bourdeaux verfchiedne Verord⸗ 
nungen abgefaßet: desgleichen zu Nantes. 1264. 
Anm. ı. ©. Sarduin concil. tom. VII, p- 51.ſqq. 


Anm. 2. Auf dem erften Eoncilio wurden fieben, auf dem 
dritten eben fo viel, und auf dem vierten neun Cano⸗ 
nen gemacht; find aber famtlich von ſchon fehr bekann⸗ 
ten Inhalt. Ob das zweyte zu Paris im J.1264, mo 
wider das gottesläfterliche Schwören eine Verordnung 
gemacht wurde, nicht vielmehr vor einen Neichdtag zu 
halten, ift eine Frage. ©. die Hiftoire de P’eglife Gallic. 
tom. XI. p. 544. . Eben fo fan die befannte Berfamlung 
zu Boulogne und Amiens, von welcher Daniels Bes 
febichte von Sranfr, Th. IV. ©, 412. zu leſen, nicht zu 
den Eoncilien gerechnet werden... 


g. LIE 
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J. C. $. LU. 

1265. Ein päpftlicher Legat hielte zu London eine 
Synode, und that die Feinde des Königes in 
Bann. Eine deutiche Kıirchenverfamlung zu 
Coͤln und eine fpanıfche zu Taragona machte 
Eanonen, von denen die meilten der Geiftlichfeit 
fehr günftig find. Ob um diefe Zeit auch eıne 
Berfamlung zu Magdeburg geweſen, ut nur 
wahrſcheinlich. Eine von Northampten iſt 
unerheblich. 

Anm.ı. Bon der erften und lesten f. Wilkins concil. magn. 
Brit. tom. I. p. 746. fgq. von der zweyten “arduin 
tom. VII. p. 759. ven der dritten Martene coll. ampl. 


tom. VIL p. 171. und Manſi tom. II. p. 1243. und von 
der vierten Aünigs fpicileg ecclef. contin. IL p. 251. 


Anm. 2. Zu Coͤln find fünf und vierzig und zu Taragona 
drey Canonen gemacht worden, und betreffen die Igeiftli- 
che Gerichtsbarkeit und Einkünfte. 


q. LI. 

1267. Die Parthei des griechifchen Kaifers Michael 
Paläologi , that auf einer Synode zu Con⸗ 
ftantinopel den dafigen Patriarchen Arſenium 
in Bann. 

Anm. ©. Mianfi fupplem. concil. tom, IL. p. 1245. 
$. LM. 


1267. Zu Northampton wurden abermals bie 
Feinde des Koͤniges Heinrichs des III. von einem 
papitlichen Eegaren in den Bann gethan. Die Sy: 
node zu Sedene in der Provinz Arles ift kaum dem 
ahnen nach befannt. Hingegen machte man 
zu Seineg in Dauphine, zu PBontauderner ın 
der Normandie, und vornemlich zu Wien, mo 

ein 
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ein paͤpſtlicher Cegat war, allerlei Verordnungen, J. €. 

und zu Breslau bemilligte man, den Chriſten 

im gelobten Land bepzuftehen. 

Anm. ı, S. Harduin concil. tom, VL. p. 577. Martene 
thef. anecdocor. tom. IV. p. iss. Baſnagens thef. moni- 
ment. ecclef. tam. IV. p. 82. und Manſi fupplem. concil. 
tom. II. p. 1245. Eben diefer Gelehrte gedenket noch p. 
1247. eined daͤniſchen, welches ebenfals der papfiliche 
Legat nur mit vier Bifchöffen gehalten und einige andere 
ın Bann getban. 

« Anm. 2. In Wien machte man neungeben Canonen: 3) wi: 
der die unkeuſchen Pfaffen : 13) von einer algemeinen 
Reformation der Benedictinerklöfter beiderlei Gefcplechts. 
15::19) wider die Juden. 


g. LV. 


Der neue päpftliche Legat Ottobonie veran- ı 268. 

ftaltere eine fehr grofe Werfamlung zu London, 
auf welcher englifche, irrlandıfche und walliſiſche 
Biſchoͤffe, auch Abgeordnete der fchottifchen Geift: 
lichkeit anweſend waren. Er nörhigte fie, fünf 
und funfzig Gefeze, Die er gemacht hatte, und 
daher wol vor Feine Eoncilienfchlüße zu halten, 
anzunehmen. Die Schotten hatten das Herz, 
den Gehorfam abzufchlagen. Wie fienach Haus 
famen, wurde wegen einiger Privathändel zu 
PBertheine Synode gehalten. 
Anm. Bon beyden f. Wilkins concil. magn, Britann. tom. 

U. p. 1. und ı9. 

$. LVI. | 

In Frankreich machte man auf drey Werfam: 1268. 
lungen zu Chateau Gontier, zu Angreg und 1269. 
zu Sens neue Kirchengefeze, unter denen noch 
immer diejenige ftehen, welche die unfeufche Geift: 
liche betreffen. Ä | 


Anm, 
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J. C. Anm. ©. Harduin concil. tom. VII. p. 645. ſaq. Dupin 
biblioth. des auteurs eccleſ. tom. XI.p. 134. Die Hiftoire 
de l’eglife Gallic. tom. XII. p. 46. ſqq. 


§. LVI. 
1269. Die neuen Geldforderungen des Königs von 
1270. Engelland am feine Geiftlichfeit, veranlaßten 
zwey Zufammenfünfte, die.eine an einem unge 
nanten Orte, und die zweyte zu Canterbury, 


Anm. ©. Wilkins concil. magn. Brit. tom. II. p. 19.21. 
$. LVIII. 


1270. Wider die unrechtmälligen Befizer des Bis: 
thums Eäfena, wurde zu Ravenna, und übers 
haupt wider dergleichen Sirchenräuber zu Com⸗ 
piegne eine Kirchenverfamlung gehalten, und zu 
Avignon und S. Quintin wurden neue Cano⸗ 
nen gemacht. | 


Anm. ı. 6. Harduin concil. tom. VII. p. 651. 

Anm. 2. Zu Avignon wurde befihloffen: 2) daß die teffas 
mentarifche Legaten ihrem Zwek gemaͤs angemendet wer⸗ 
den: 5) daß die Unkoſten auf den Empfang und Bes 
wirthung eines papfklichen Legaten von der ganzen Did» 
ces bezahlet werden follen: 7) die Beiftlichen fallen in 

* Bann, welche gegen ihren Bifchof bey der meltlichen 
Dbrigkeit Hagen. Zu ©. Quintin murben einige Bers 
ordnnungen zum Beten der Kirchenfreiheiten und der Geiſt⸗ 
lichen gemacht. 

Anm. 3. Die leztere iſt deswegen merfmwürdig, weil fie bey 
einer Vakanz ded Stuhls zu Reims von dem B. Milovon 
Goiffond gebalten worden, und deswegen von dem Dom: 
Bapitel zu Reims Widerfpruch geſchehen. S Dupin bi- 
blioth. des auteurs ecclef. tom. X. p. 134. und bie Hiftoire 
de l’eglife Gallicane tom. XIL p. 50. 


$. LVIM. 
1272. Man hielte theils zu Canterbury, megen 


ber vom König verlangten Zehenden, — bey 
or⸗ 
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Norwich, theild zu London, englifhe Syno⸗ 3.6. 
den, von denen die leztern kaum dem Nahmen 
nad) befannt find. 
Anm. ©. Wilfins concil, magn. Brit. tom. UI. p. a5. 

6. LX. 


Noch eine Sirchenverfamlung zu Reime iſt ı273. 

durch die Dafelbft gemachte Canonen berühmt, 
Anm. S- Yarduin tom. VII. p. 663. Unter diefen Canonen, 

welche alle die Geiſtlichen betreffen, ift die fünfte deswe⸗ 

gen merkwürdig, weil er den Begrif eines neuen Kirchen: 

gutes erkläre, welches auf eine ſehr ausfchweifende Art 

geſchiehet. 

§. LX. 
P. Gregorius X. hatte zwey Jahr She 1272. 
ein algemeines Concilum nad) Lyon ausge: 1274. 
fchrieben,, und drey Sachen gemeldet, über wel: 
che die Berahrfchlagungen angefteller worden. 
Diefe waren die Bereinigung der griechifchen Kırs 
che: die den Ehriften im Orient zu leiftende Huͤl⸗ 
fe und die Verbeßerung der Kirchenzucht und des 
Lebens der Geiftlichen. Es war eine sahlreiche 
Verſamlung. Die lateiniſchen Patriarchen von 
Eonftantinopel und Antiochien: fünf Hundert Bis 
ſchoͤfe: fiebenzig Aebte: beynahe taufend gerin- 
gere Prälaten, von denen der gröfte Theil wie: 
der nach Haus gefchift worden: Gefanden ver 
Könige von Deutfchland, Frankreid und Sici⸗ 
lien, und feldft der K. Jacob von Aragonien mas 
ren gegenwärtig; doch ift dieſer leztere gleich nach 
der erften Sizung misvergnügt abgereifer, weil 
ihn der Papft nicht anders Frönen wollen, als 
wenn er zuvor Ihm den Tribut gesahlet. Der. 
Pop 
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J C. 


Papſt hat nicht allein den Worfiz gefuͤhret, fon: 
dern auch unftreitig das meifte allein gethan,und die 
anmejende Pralaten ftellten in der That nichts 
anders,. als eine Berfamlung von Jaherren vor. 


- Weil die griechiſchen Gefanden noch nicht ange: 


kommen waren , fo wurde in der erſten und zwey— 
ten Zufammenfünften, außer einigen Caͤrimonien, 
nichts erhebliches vorgenommen. Zmifchen ihnen 
beyden aber unterredete fich der Papft mit einem 
engern Ausfhuß, und brachte es dahin, daß er 
ihm den gehenden Theil der geiftlichen Einkünfte 
anf fechs Jahr zum Beſten des heiligen Landes 
vermwilligte. Bey der dritten Zufammenkunft 
machte der Papft zwölf Gefeze befannt. Wie 
die Griechen , welche aus dem ehemaligen Patri⸗ 
archen von Eonftantinopel, Germano, dem Me 
tropoliten zu Nicha, Iheophane, und verfched- 
nen Staadsbedienten des K. Michael Palaologi 
beitanden, nunmehro anlangeten, wurden fie mit 
vieler Pracht empfangen. Aus ihrem muͤndli— 
chen Vortrag an den Papft fowol, als den mit: 
gebrachten Schreiben, erhellete ihre Bereitwillig: 
feit, theild den Primat der römifchen Kirche zu 
erfennen und ihr fich zu unterwerfen; theils in 
der Lehre vom Ausgang des heiligen Geiftes vom 
Sohn den Fateinern benzutreten. Sie wohnten 
einem vefentlichen Gottesdienfteben, ben welchem 
das hohe Amt vom Papft gehalten worden, umd 
bey der Abfingung des apottoliichen Glaubensbe 
Fantnißes wiederholten fie Dreimal Die fkritiigen 
Worte. Hierauf legte der B. Heinrich von Eie 
tig, über den fehr viel Klagen eingelaufen, fein 

Amt 
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Amt nieder. Es langten auch vom Tartarchen, J. C. 
Abga, Gefanden an, welche nachhero die Ants 
wort erhielten, daß der Papſt zu ihren Herrn 
Gelanden abordnen werde. Einer von ihnen lieg 
fich bey diefer Gelegenheit taufen. In der viers 
ten Zufammenfunft wurden der Berfamlung die 
griechtichen Briefe vorgeleget. Der Faiferliche 

Gelande, Georg, ſchwor das Schiima ab; man 

fung das Symbolum, da denn die Griechen zwei⸗ 

mal den Artifel vom Ausgang des h. Geiftes fans 
gen: und jo glaubte man,.fey die Vereinigung 
richtig, Davon der Ausgang das Gegentheil bald 
zeigte. Noch vorhero brachte Gregorius eineneue 

Verordnung von der Papftiwahl zu Stande, die 

fehr ſtreng war. Es ftarb aud) der Kardinal Bo⸗ 

naventura, und hatte das feltene Glüf, daß ein 
ganzes Eoncılium ihm die legte Ehre erwieſen. 

In der fiinften Sizung machte der Papft die 

eriterwahnte Verordnung mit dreyzehen ander 

befannt. Eine gleiche Arbeit geichahe in der lez⸗ 
ten, und damit endigte. fich eine Berfamlung, 

Die viele Aufmerkſamkeit verdienet. 

Anm.ı. Die vorhandnen Urkunden ſtehen inSarduins con- 
cil. tom. VII. p. 669. und Manſi fupplem. concil. tom. 
IH. p. ı. ſqq. wo fonderlich die vor dem Concilio von ei» 
nem Dominikaner, Humbert de Romanis, entworfene 
Verordnungen mit den wuͤrklich befannt gemachten eine 
Bergleichung verdienen. 

Anm. 2. Auffer denen Schlüffen, deren ſchon gedacht wor⸗ 
den, betreffen 2,14) die Wahlen der Bifchöffe: ı6) 
Beute, die zweimal geheurahtet, find von allen Kirchens 
bedienungen ausgefchloffen : 20) Bon der Ungultigfeie 


der erzwungenen Ablolutionen von Bann: 23) Ab⸗ 
ſchaffung und Verringerung der neuen Bertelorden. 


Bbb | Anm. 
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J.C. Anm.3. S. Rainald und Manſi annal. ecclef. tom. XXI, 
p. 344. ſqq. Natalis Alexanders hiſtor. ecclef. tom. VII 
p- 414. ſqq. Allatium de eceleſ. occid. atque oriental. con- 
fenf. libr. U. cap. 15. p. 727. ſqq. Spanbeim tom. II. oper. 
p. 488. Dupin biblioth. des auteurs ecclef. tom. X. p. 135. 
Colonia hiftoire litter. de la ville de Lyon tom. II. p. 284. 
die Hiftoire de l’eglife Gallic. tom. XI. p. 134. Catalani 
concil. general. illuftrat. tom. IV. p. 47. und meines Ba: 
ters hiftor. controuerf. de procefl. Pirie fandt, p. 76. (g4. 


$. LXI. 


1374. Hierauf hat der Erzb. Friedrich von Salzburg 
dafeibit eine Provinzialfynode gehalten und auf il: 
biger theild die Iyonifchen Verordnungen ange: 

1375.nommen; theild neue gemacht. Das lestere ges 
fchahe auch zu Arles; zu Perth aber fuchte die 

Geitlichfeit eine Einderung der, vom Papſt ge: 

‚ forderten, befchwerlichen Abgaben. 

Anm. ı. Die beyden erften ſtehen in Harduins concil. tom. 
VII. p. 722. das erfie noch beffer in Bafnagens thel. 
moniment. tom, IV, p. 87. und das lejte in Wilkins con 
cil. magn. Brit. tom. II. p. 27. 

Anm. 2. Dan kann noch aus Martene colledt. amplifl. 
tom. VII. p. 283. eine RKivchenverfamlung zu Mielf und 
aus Pesens fcriptor. rer. Auftriac, tom. II. p. zıy. die 
ftatuta (ynodi San - Hippolytenfis bemerken, welche andert 
eben Fahr junger machen. 

$. LXIII. 


1276. Von der Spnode zu Durham, zu Sau 
mur, und zu Bourges haben wir viele Cano⸗ 
nen, die nur von gewöhnlichen Inhalt find. 
Anm. ı. Bom erfien f. Wilkins concil, magn. Brit. tom. IL 
p. 28. von den beyden lejten Sarduins concil, tom. VI. 
p- 735. qq. 

Anm.2. Die in einigen VBerzeichniffen und felbft in Gers 
hiftor. litt. Cauei vol. II. p. 372. gemeldete Synode ju 
Tribur iſt zweyhundert Jahre alter. 


$. Lxun 
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$, LXIIII. IC. 
Zu Compiegne wurde eines und das ande: 1277. 
ve wegen der Domberren verordnet. Man mel: 
det zwey Eoncilien zu Eonflantinopel, welche 
der Patriarch Beccus; oder Veccus zum Beften 
der zu Kyon geftifteten Bereinigung mit den Las 
teinern gehalten: vergißet aber ein drittes, auf 
dem fich Die Misvergnügten diefer entgegen gefexet. 
Anm. ı. Die drey erften bat Yarduin concil. tom. VII. 
p- 7;t. faq. das lestere iff aus dem bifforifchen Bericht 
des Pachymeris Far. Es find deren noch mehrere uns 
ter den Kaiſern Michael und Andronico Palaologis gehal⸗ 
ten worden, von denen Manſi eine eigne Abhandlung - 
tom. II. p. 85. ſqq. eingeruckt. 
Anm. 2. Manſi liefert tom. IIL p. 33. ſqq. Provinzialſtatu⸗ 


ten von Trier; es ift aber von einem dafelbft gehaltenen 
Concilio weiter nichts bekannt, 


$. LXV. 


Zu Aurillac eiferte man mider die Eremtios 1278. 
nen; zu Langes machte man neue Canonen. 
Eine Kirchenverſamlung zu Wedel in Däne: 
marf und eine andere zu Windfor find nur dem 
Nahmen nach befannt. Hingegen handelreman 
zu London, einen nach Rom zu fenden, der vor 
das Beſte der englifchen Kirche forgen folte: fer: 
ner ebendaſelbſt, wegen der vom König gefor: 1279. 
derten Gelder und zu Rading wurden Verord— 
nungen gemacht und vor die Freiheiten der Uni: 
verfität Oxford geforget. 
Anm. ı. Bon den erften f. Martene thef. anecdotor, tom. IV. 

p- 189. vom zweyten Harduin ebendaf. p. 759. vom drit⸗ 

sen Manſi fupplem. concil. tom, III. p. zı. und von den 

vier übrigen Wiltins Zom. IL. p. 33. faq. 
Anm.2. Die Canonen diefer Berfamlungen find meiftentheilg 

von feiner grofen Erheblichkeit.  - | 

| Bbb 2 $. LXVI. 
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$. LXVI 


1279. Wir haben ebenfals Kirchenverordnungen 


1280. 


von den Spnoden zu Pontaudemer, zu Avis 
gnon, wo man fehr vor den Kreuzzug eiferte, 
und zu Augers. Zu Aufch wurde eine Irrung 
wegen der Kirche zu Bazas abgethan: zu Bu 
ziers Abgeordnete auf das Parlament gewehlet. 
Zu Dfen hielte ein päpftlicher Legat zum Mie: 
vergnügen des Königes eine Synode, welche der 
leztere mit Gewalt unterbrach; aber doch wieder 
hergeftellet.. Zu Taragona handelte man von 
der Eanonifation des befannten Raymunds der 
Pennaforti, - | 


Anm. ©. Yarduin concil. tom. VIL p. 763. ſqq. Wilfins 
bat tom. II. p. 30. noch ein NXorkiſches angezeiget, fo 
von keiner Erbeblichkeit if. Go können auch Die ftacuta 
fynodalia Thomae epifcopi Vratislauienfis in Lunigs fpi- 

. cileg. ecclef. contin. II. p. 1173. fqq. bemerket werden. 


$. LXVI. 


Der Erzbifchof Siegfried zu Coͤln hielte da- 
ſelbſt eine Sirchenverfamlung, auf welcher zur 
Derbeßerung des Kirchenmwefens verichiedene 
merkwürdige WBerordnungen gemacht worden, 
So haben wir auch Eanonen von den Verſam⸗ 
lungen zu Noyon, zu Zaintes, zu Boitierd 
und zu Conſerans; oder ©. £eger. 

Anm. ı. Bon den vier erften f. Yarduin concil. tom. VIL 


p- 817. von dem legten Montfaucon bibliothec. biblierher. 
tom. IL. p. 1157. und Manſi fupplem. concil. tom. Ill 
P- 55. | 

Anm. 2. Bon denen Canonen zu Coͤln handelt ı) vom Lehen 
und Wandel der Geiſtlichen: 2) von ihrem Eheſtand; oder 
Concubinat: 3) vom Verhalten der Muͤnche und Nonnen: 
4 = = 10) von ben Sacramenten, da von fieben — 
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wird: ıı) von Gottesaͤckern: 17) von Teftamenten. In J. C. 
den andern ift nichts erhebliches zu finden. 
$. LXVI. 


Zu Lamberh wurde befolen, daß man die 1280. 
Verordnungen zweyer papftlichen Legaten Otto 
und Ottboni genau beobachten und alle, die mit 
der Seelenforge beladen, binnen Jahresfriſt die 
SPrieiterweihe empfangen follen. Won zwey 
Berfamlungen zu Send, ferner zu Bourges, 
zu Ravenna und zu Perth Haben wır ſehr un⸗ 
erhebliche Nachrichten. Das Eoncilium zu Con⸗ 
ſtantinopel betraf blos eine Stelle des Gregorü 
von Niſſa, welche Beccus zum Beiten der Lehre 
vom Ausgang des heiligen Geiftes von Sohn 
verftanden willen wolle, 

Anm. Bom erften, vierten, fünften und fiebenden f. Sar⸗ 


duin tom. VIL p. 838 vom zweyten und dritten Manſt 
fupplem. concil. tom. III. p. 59. 63. 2 


$. LXVIIM. 


Der Erzbifchof von Salzburg machte da: 1281. 
ſelbſt, und der Erzb. von Eanterbury zu Lam⸗ 
berh abermals auf Spnoden neue Kirchengeſeze. 
Eine andere zu Canterbury ift nur dem Nah— 
men nach befannt. 
Anm. ı. Die erften find beym Harduin Zom. VII. p. 855. 


und beyde andere beym Wilkins tom. II. p. st. 59. zu 
finden. | 


Anm. 2. Aus den falsburgifchen Kanonen lernen wir: 15) 
daß damals die Kirchenpatronen an die Erbfchaft ihrer 
Dfarrer einen Anfpruch gemacht, der verboten wird: 
und unter denen zu Lamberb ift #7) merkwuͤrdig, wegen 
ber Klage über die haufigen Schwängerungen der Klo⸗ 
ſterjungfern. 


Bbb 3 6. LXX. 
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LE. | $. LXX. 


1282. Mir haben Canonen von Synoden, die zu 

Avignon, Xaintes, Tours, Aquileja und 

Taragona gehalten, obgleich das leztere nicht 

auffer allen Zweifel ift. Die Berfamlung zu Lons 

Don hatte die Befreiung des gefangenen Amal: 
richs von Montfort zum Zweck. 

Anm. ı. Bon den drey erſten f. Harduin tom. VII. p.877- 


von dem vierten und fünften Manſi fupplem. concil, 
tom. III. p. 73. ſqq. und von dem leʒten Wilkins tom. II. 
6 


p- 67. Ä 

Anm.2. Die pabftliche Bulle, in melcher dem Legaten des 
folen wird, einige Schlüffe der Verfamlung zu Toues ab» 
zuandern, in Martene collect. amplifl. tom. VII. p. 278. 

und Manſi ebendaf. p. 105. iſt fehr merkwürdig, die ans 
— Rechte der Paͤpſte uͤber die Concilien daraus zu 
erkennen. 


$. LXXI. 

1283. Die Griechen, welche uͤber die Vereinigung 
misvergnuͤgt waren, hatten die Oberhand, nad): 
dem DBeccus fein Patriarchenamt niedergeleget. 
Sie hielten zwey Eoncilien in einem Jahre zu 
Eonftantinopel. Auf dem leztern wurden die Be: 
förderer des Friedensmerfs in Bann gethan. 
Anm. Von beyden f. Manſi fupplem, concil. tom. IIL 

p. ili. ſqq. 
$. LXXII. 


1284. Von der Synode zu Paris iſt blos der Nah—⸗ 
me bekannt. Hingegen haben wir von der Did 
cesverfamlung zu Nimes und der Provinzialver: 
famlung zu Poitiers Statuten, 


Anm. Von allen ſ. Harduin tom. VII. p. 903. ſqq. doch ſind 
die verbeſſerten Lesarten des mittlern in Manſi fupplem. 
tom. III. p.i387. 1389. zu ver gleichen. In den Verordnun⸗ 

ger 
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gen eben diefer Verfamlung ift der Befebl, die Reibesfrucht 
im Leibe einer verftorbenen Frau, wenn die Webemütter 
fie vor lebendig achten, zu taufen, anzumerken. 


$. LXXII. 


IC 


Zu Malfi wurden wegen der in beyden Sici⸗1284. 


lien häufigen Griechen Verordnungen gemacht, 

die fie nöthigten, ihren Glauben nad) dem römi« 

fchen einzurichten. 

Anm. ©. Martene colled. ampliſſ. tom. VII. p. 283. und 
Manſi tom. III, p. 129. 


6. LAXXI. 


Zu Lanciski forgte man vor die Kirchen: ı 
fteiheiten und zu Rhiez in der Provence und zu - 


‚Macon machte man neue Kirchenverordnungen. 


ım. Vom erften ſ Yarduin concil. tom. VII. p. 947. vom 
jmwepten Gall. chriftian. tom. I. p. 318. Martene thef. 
anecdotor. tom. IV. p. ıgı. und Joſ. Antelmi aflert. pro 
vnico f. Eucherio Lugdunenfi epifevpo Paris 1726. Du. 
und vom dritten Martene ebendaf. p. 203. ſqq. ©. die 
Aiftoire de l’eglife Gallic. tom. XII. p. 217. 


$. LXXV. 


285. 


Die Synode welche unter dem Kaifer An-1285. 


dronico Paläologo der.neue Patriarch Gregorius 
zu Conſtantinopel gehalten, ift fehr merfwür: 
‚dig, weil dafelbit alles aufgehoben worden, was 
‚unter voriger Negierung zum Behuf der Werei: 
‚nigung ‚vorgegangen. Man ftritte fonderlich 
-über die Frage, ob Johann von Damaskus den 
Ausgang des heiligen Geiſtes vom Sohn geleh» 
ret habe: 


„nm. ©. Allatium de confenf. ecclef. orient. et occident. 
p- 495. und meinen Bater am a. D. p. 78. fgq- 


Bbb a4 $. LXXVI. 
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1286. Won beyden Synoden zu Ravenna und 
Bourges find Eanonen vorhanden. 


Anm. S. ı) Barduin concil. tom. VII. p. 943. und 2) Mar⸗ 
tene thefaur. anecdutor. tom. IV.p. 190. 


6. LXXVII. 


1387. Der Bifchof von Excheſter Hielte, vermuth— 

lich ebendaſelbſt und ein päbftlicher Legat zı 

Würzburg eine Kirchenverfamlung. Auf bey 

den find weitläuftige Berordnungen gemacht wor 

den; hingegen find von dem mailandifchen nır 

Fleine Auszüge vorhanden. und von einer A 

Reims ift nichts erhebliches befannt; als diß 

man wider die Dominikaner und Francisfarer 
geeifert. | 

Anm. ı. Bon den vier Berfamlungen f. Harduin comil. 
tom. VII. p. 1071. fqg. von der erften Wilkins concil. magn. 
Brit. tom. II. p. 123. von ber zweyten Manſi fuppl. comil. 
tom. III p. ı29. und von einer reimfifdyen , die vernuth⸗ 
Jich mit ber fehon gemeldeten einerlei iſt. Martene hef. 
anecd. tom.IV. p. 207. 

Anm. 2. Die fünf und funfjig Canonen von Erchefter 
(Exonienfis und nicht Oxonienfis, wie ein Drucffebler in 
Harduins Samlung fihon manche verfübrer) find unge 
mein weitlauftig; aber auch meiflentbeild umerbeblih), 
wenn man 23) von den Fefltagen und die angebangtı 
Beichtordnungen ausnimmet. Die zwey umb vier 
würzburgifcben Verordnungen ı =: 5) machen Keimen 
vortheilhaften Begrif von der Lebensart der Geilklichen: 
8) daß das Sakrament zu Kranken und greifenden Kraus 
gebracht werde: 1) ein Pfarrer muß wenigften® 25. Jah 
alt feyn: 22) von den Kirchenvögten. 


6. LXXVIII. 


1288. Bon einer Firchenverfamlung zu Lilfe in der 
1289. Gr. Benaißin und zu Cheſter Haben wir ebenfals 
Cano⸗ 
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Eanonen; wiffen aber nicht, was auf den Sy: I.€ 
noden zu Vienne und zu Salzburg vorgegan« 
gen, außer daß man an dem leztern Ort fich mit 
den Reliquien des heil. Vigilii beichäftiger. 

Anm. ı. Bon den drey erften f. Harduin concil. tom. VII, 
p: 1143.fqg. von dem jwepten Wilkins tom. II. p. 169, 
von dem legten Manſi tom. III. p. 131. 

Anm. 2. linter den lillifeben Canonen iſt wol der 17. der 
unerwartefte: weil fo viel Kinder wegen Mangeld der 

Taufpathen der aus den grofen Koften entiicher, ohne 
Taufe geftorben; fo folte indkunftige auffer dem Weſter⸗ 


bemd nicht8 gegeben werden. S. Hiftoire de I’ eglife 
Gallic, tom. XII. p.236. 


Anm.3. Man kann bieher noch die flatuta fynodalia — 
IV. epifcopi Leodien/is in Aündgs fpicileg. ecclef. contin. I. 
p- 543. und die ftatuta fynodalia Cadurcenfs , Ruthenenfis 
et Tutelenfis ecclefiarum in Martene chefaur. anecdot; 
tom. IV. p, 672. und Manſi tom. TIL p. 135. fezen. 


6. LXXVILL. 


Man machte ferner zu Embrun, zu ©. 
Leonhard le Noblat und zu Nogarot verſchie⸗ 
dene Eanonen, welche meiſtentheils die Sicher: 
heit der Güter und der Einkünfte der Firchlichen 
Perſonen zum Gegenftand hatten. Bon einer 
parififchen Synode ift nur der Nahme bekannt, 
und daß zwey päpftlihe Legaten fie ausge: 
ſchrieben. 


Anm. Die beyden erſten liefert Martene theſaur. anecdo- 
tor. tom. IV. p. 209. 2iı. und die beyden leztern Harduin 
tom.VIL p. 1159.fgq. G. auch die Hiftoire de I’ eglife Gal- 

licane tam. XIL p.242. 


. LXXX. 


Manmachte einige Canonen auf einer abermali⸗ 12 gi. 
gen Synode zu Salzburg und zu Taragona. 
Auf einer groſen Verſamlung zu London wurde 
b5 beſchloſ⸗ 
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I.C. befchloßen, die Juden aus dem Reich zu verjas 
gen. Der Köntg forderte zugleich Geld von der 

Geiftlichfeir und fuchte die häufigen Schenkungen 

an die Kirchen und Klöfter einzufchränfen. Zu 

Mailand wurde zum Beſten des Kreuzzugs ger 
handelt. 


Anm. Vom erſten und lezten f. Harduin ebendaf. p. 1163. 
ſqq. vom erſten und andern Manſi tom. III. p. 233.237. 
und vom dritten Wilkins concil. magn, Brit. tom. IL 
P. 180. - 
$. LXXXI. 


1292. Von einem abermaligen Eoncilio zu Cheſter 
haben wir allein Canonen. Hingegen find die 
Nachrichten von den Zufaınmenkünften zu 
Alchaffenburg, zu Gran, zu Genua und zu 
Spalatro ſehr unerheblich, 


Anm. Bon den beyden erften f. HSarduin tom. VIL. p-1ı67. 
von dem dritten Pa? concil. Vngar. tom. L. p. t27. 
von den übrigen Manſi fuppl. concil. ton. ILL. p. 233. ſqq. 


6. LXXXI. 


1294. Zu Saumur machte man einige Verord⸗ 
nungen, welches auch zu Yurillac und zu Cler⸗ 
mont in Auvergne gefchahe. Won den Syno⸗ 

1295. den zu Salzburg und Gran haben wir feine er: 

1297-hebliche Nachrichten. Zu London hielte man ei« 
‚ne Synode wider diejenige, welche die Chartam 
magnam brechen würden, und zu Conflantis 
nopel machten -die gefundne Anarhematifmi des 
abgedankten Patriarchen Anaftafii einer Synode 
viel zu fchaffen. Von einer Synode zu 
haben wir nur das Ausfchreiben. 


Anm.ı, Bomerften f. Aarduin concil. tor. VII. p. 1169. 
vom zweyten, Dritten und achten Martene thelauf. 
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anecdot. tom.IV.p. 213. 217.219. vom vierten, fünftenund J. C. 
fiebenden Manſi tom. III, p.247. 255. vom fechsten Wils 
Fins tom. II. p.240 


Anm.2. Das Concilium zu &yon ift falſch. 
$. LXXXIM. 


Zur Werbeßerung der Kirchenzucht wurden zu 1298. 
Sainteg, zu Rouen und zu Bezieres Verord⸗ 
nungen gemacht, und zu Conſtantinopel über die 
Frage von der Gültigfeit- einer Eheverfprechung, 
ohne Vor wiſſen des Bormunds eine Synode ge: 


halten. 5 


Anm. Bon ben beyden erften f. Harduin ebendaf. p. 12or. 

“ von dem dritten Baluzens concil, Gall. Narbon. p. 87. 
und Martene thefaur. anecdotor. tom. IV. p. 275. vom 
lesten Manſi fupplem, concil. tom. IIL. p.252, 


$. LXXXIIII. 


Endlich find noch folgende Eoncilien’'zu mer: 1300. 
fen, zu Melun, Bayeur und Auſch in Frank⸗ | 
reich, zu Coͤln in Deutfchland, zu Merten und 
Canterbury in Engelland, auf denen amtlich, 
zum Theil fehr viele und mweitläuftige Verordnun⸗ 
gen gemacht worden. 


Anm. ©. Sarduin concil, rom. VII. p. 1207. ſqq. die Hi. 
fteire de l’eglife Gallicane tom, XII. p. 302. a und Wil⸗ 
Eins concil. magn. Britann. 20m. I. p. 257. 278. qq. 
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Der dritte Abſchnitt 


Bon der 


Gefchichte der Kirchenverfamlungen des 
‚vierzehenden Jahrhunderte. 





ieu. Der Anfang machen wir mit der Synode der 
reimiſchen Provinz zu Compiegne, wel⸗ 
che neue Satzungen zum Beſten der Geiſtlichen 
Gerichtsbarkeit machte. Dergleichen haben wir 
auch von einer ſpaniſchen Verſamlung zu Pen⸗ 
nafiel. Hingegen gaben die ſehr weit getriebe: 
ne Irrungen zwifchen K. Philip dem Schönen 
und P. Bonifacio dem achten die Gelegenheit 
zu einer Verſamlung zu Paris, welche viel 
mehr ein Reichsparlament war, und zu Kom, 
auf welcher aber K. Philip nicht in Bann gerhan 
worden; Ä 


Anm.ı. Bon diefen Verfamlungen f. Harduin concil. tom. 
VII. p. 1247. ſqq. von der erften Martene colledt. am- 
plifim. Zom. VII. p. 1324. und Manſi tom. Ill. p. 357. 
von der zweyten Aguirre concil. Hifp. tom III. p- 538. 

Anm. 2. Beil von den Schriftftellern der gemeldeten Ir: 
rung fon in der Hiſtorie der Paͤpſte S. 202. Nach⸗ 
richt gegeben ; fo find fie bey diefen und andern dahin ges 
hoͤrigen Kirchenverfamlungen zu vergleichen. 


g M. 
1303. Mon den Spnoden zu Nougaro und zu 


1304. Compiegne, desgleichen zu Reims haben wir 
einige 
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einige Canonen. Zu Hueſca füchte man wegen 3.€ 

der Sarazenen einige Verordnungen zu treffen, 

Anm. ı. Bon den beyden erſten ſ. Sarduin ebendaf. p. 1259. 
faq. von derisweyten Martene colle&t. amplifl. tom. VII. 
p- 1324. und Manſi fupplem. concil. tom. ILL. p.259. und 
von der legte Aguirre concil. Hifpan. ‚tom. IH. p. 543 

Anm. 2. von den franzöfifchen vergleiche Die Hiftoire de Pe. 
glife Gallic. tom. XII. p. 370. fqq 

Anm.3. Dan meldet noch eine Berfamfung zu Xuffec, und 
zwey in der Normandie, zu Pinterville und Pontaudes 
mer; fie find aber von Feiner — und das erſte 
iſt noch zweifelhaft. 

g. IL. 

Um diefe Zeit find noch mehrere Synoben ge: 1305: 
weſen, die theils allerlei, meiftens fehr unerhebli: 1308. 
che Anordnungen gemacht; theils nur dem Nah: 
men nad) befannt find; theild auch nur Didces: 
verfamlungen geiwefen. Man rechnet dahin drey 
englifche, zu London, zu Merton, (mo man 
auch vor das unvernünftige Vieh geforget) zu 
Vork, ein ſchottlaͤndiſches, zu Taragona in 
Spanien, zu Ravenna und zu Auſch. 

Anm. Bon den vier erſten ſ. Wilkins concil. magn. Brit. 
tom. II. p. 302. faq. vom fünften Martene thefaur. 


anecdotor. tom. IV.p. 281. ſqq. vom fechften und ſieben⸗ 
den Harduin ebendaf. p. 1281. 


. IM. Ä 

Die Kirchenverfamlung zu Sifa in Eilicien, 1307. 
auf welcher eine Vereinigung zwifchen der latei⸗ 
nifchen und armenifchen Kirche geftiftet worden, 
ift vorzüglich merfwürdig. Hingegen betraf eine 
andere zu Aquileja blos den Rang des Biſchofs 
von Padua, und zu Piſtoja und Lucca machte 1308. 
man Samlungen von Sirchengefezen, 
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J. C. Anm. Von dieſen allen ſ. Manſi ſupplem. coneil. tom. TIL. 

p. 269. rag, und von dem erften noch Ber im Anbang des 

— andes von Cavens hiſtor. litterar. ſeriptor.ee. 
el.p.89. 


4. V. 


1300. In Ungarn wurden auf zwey Concilien, zu 

Udvard und zu Presburg Canonen gemacht. 

1310. Eben das geſchahe zu Salzburg, zu Coͤln, zu 
Trier, zu Beziers und zu Canterbury. 

Anm. Bon den beyden erſten ſ. Peterfy concil. Vngar. tom. 

I, p. ı61. ſqq. 

g. VI. 


” Man hielte noch eine Berfamlung zu Litina, 
von der nichts befannt ift, und zu Salzburg 
vermilligteman dem Papft die verlangte Zehenden, 
Anm. ©. Manſi tom. III, p.336. und Sarduin tom. VIL 

p- 1303. 
§. VI. 


1309. Da Papft Clemens und K. Philip ihren Ans 
ı310.fchlag, den Tempelherrenorden durch ein alges 
1311. mein Eoncilium auszurotten, zur Nichtigkeit ges 
bracht hatten; fo wurde diefes von dem erſtern 
zwey Jahre vorher ausgefchrieben, und zugleich 
befolen , fi durch Particularverfamlungen in 
den Provinzien dazu zu bereiten, Diefes verans 
laßte denn einen Haufen von Concilien, in En: 
gelland zwey zu London, zu Canterbury, und 
zwey zu York, in Frankreich zu Paris, zu 
Senlig, zu Rouen, in Deurfchland zu Mainz 
und Trier, ın Stalien zu Aquileja und zu 
Ravenna, in Spanien zu Salamanca, *7 
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fe find ung nur befannt es ift aber fein Zweifel, 3.6. 
daß noch mehrere gehalten worden. 
Anm. ı. S. Harduin concil. tom. VII p. 1283. ſqq. Wils 
Eins concil. magn. Britann. tom. II. p. 326. und Mianfi 
fupplem. concil, tom. III. p.339 faq. j 
Anm. 2. Außer dem, was von der merkwürdigen Ausrot⸗ 
tung der Tempelherren in der Hiſtorie der Päpfie S. 
306. u. f. fchon gefagt worden, ift noch Mosheims in- 
ftitut. häftor. eccleſ. p. 632. zu vergleichen. 


$. VI, 


Hierauf erfolgte die grofe Kirchenverfamlung 13 11. 
zu Bienne, welche zu den algemeinen pflegt 
gerechner zu werden. Auffer dem Papſt waren 
die lateinifchen Patriarchen von Antiochien und 
Alerandrien anmwefend. Die Zahl der übrigen 
wird von einigen auf hundert vierzehen, von an⸗ 
dern auf drey hundert angegeben. Es war der 
fechözehende October, da der Papft die erſte 
Seßion eröfnete, durch eine Rede, in welcher er 
drey Hauptmaterien anzeigte, nemlich die Tem: 
pelherrenfache, die dem gelobten Lande zu leiſten⸗ 
de Hülfe und die Verbeßerung der Sitten und 
der Kirchenzucht. Ehe wieder eine Zufammens 
Funft war, hielte der Papft nur geheime Wer- 
famlungen mit den Kardinälen und andern Präs 
laten über die Tempelherren. Obgleich ausdruͤk⸗ 
lic) gemeldet wird, daß alle Bilchöffe aus Ita— 
lien, (einen ausgenommen) aus Spamen, 
Deutfchland, Dänemarf, Engelland, Schott: 
land, Irrland und Frankreich, (jedoch die 
drey von Reims, Sens und Rouen ausgenoms 
men) einffimmig verlanget, die Angeklagten erft 
zu hören; fo wurde doch den zwölften Merz der 1312. 

Schluß 
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J. C. Schluß gemacht, daß der Papſt, aus Vorſicht, 
nicht zur Verdammung, den Tempelherren: 
orden aufheben; ihre Perfonen aber und Güter 
zu feiner und der Kirche weitern Beſtimmung 
vorbehalten ſolle. Nachdem unterdeßen ver Koͤ⸗ 
nig von Frankreich mit feinem Bruder und drey 
Prinzen zu Wienne angelanget, wurde im ihrer 
Gegenwart die zweyte Seßion gehalten. Hier 
machte nun der Papft das harte Urtheil wider 
den ganzen Orden befannt, Er wurde völlig 
aufgehoben und eine Strafe darauf gefezet, wer 
den Nahmen und Kleidung bepbehalten würde, 
Wegen der Güter defjelben gab es viel Streitens. 
Endlich erwehlte man das Mittel, fie den os 
hannitterrittern zu fchenfen ; doc) gefchahen da⸗ 
bey manche Ausnahmen, die hieher nicht geh: 
ren. So machte man aud) verichiedne Regeln, 
wie gegen die Ritter zu verfahren, die eben nicht 
allemal der Billigkeit gemaͤs waren, davon fehr 
viele ‚eine betrübte Erfahrung gemacht. Nach 
diefem Handel brachte der Papft die Anflagen 
wider feinen Borfahren Bonifacium VIIL auf das 
Tapet, und mufte e8 fehon fo einzurichten, daß 
defien Ehre feinen Nachtheil befam. Endlich 
wurden noch gewiſſe Gefeze vom Papft befannt 
gemacht, die aber vor Feine Eoncilienfchlüße föns 
nen angefehen werden; auch erft nach einigen 
Sahren vom folgenden Papſt als gültige Geſeze 
erklaͤret worden, 

Anm. ı. So wichtig diefe Verſamlung iſt, fo mus man fich 
doch billig wundern, daß, vielleicht aus guten Urſachen die 
Akten deßelben der Welt nicht vorgeleget worden, ob ſie 


gleich nach dem Bericht ded Gudins commentar, de fr 
ptor. 
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ptor. ecclef, tom. TII. p. 727. in der Vatikanbibliothek J. C. 
vorhanden find. Denn dasjenige, was Harduin con- 
cil. tom. VII. p. 1321. ſqq. geliefert, iſt vor ein vecumenis 
ſches Eoncilium gewis wenig, und mag in Pitbou hiftoire 
des Templiers ſtehet, ift auch nicht hinreichend, diefen 
Mangel zu erfezen. 
Anm. 2. Dan ift nicht völlig im Stand, die Verordnun⸗ 
gen anzugeben, welche nicht das Concilium, fordern P. 
Clemens damald gegeben, weil fie in dem fo genannten 
Clementinis, einem bekannten Theil des corporis iuris ca- 
nonici, unter andere zerftreuet ſtehen. Die vornebmften, 
die bieher gebören,, find : die Verdammung der Begbars 
den, Beguinen, Seatricellee und Dulciniften: der ; 
Befehl, auf Univerfitäten die hebraifche und chaldaͤiſche 
Soprachen zu lehren und die Verordnung des Fron⸗ 
leichnamfefte®. . 
Anm. 3. Unter den Schriften, welche dieſes Concilium bes . ; 
treffen iſt Wilhelm Durands tradtat. de modo concilia 
general, celebrandi eine der vornehmften. Bon dem 
neuern f. auffer denen, welche von den Tempelherren, 
oder dem Leben 9. Clemens gefchrieben: Rainald und 
Manſi annal. ecclef. tom. XXI p. 533. ſqq. Natalis 
Aleranders hiftor. ecclef. tom. VII. p. 500. Daniels 
Geſchichte von Frankr. Th. V. ©. 105. die Hiftoire de 
P eglife Gallic. tom. XU. p. 504. ſqq. und Catalani con- 
cil, general. illuftr; tom. IV. p. 137. 


. VIE. 

Bon einer-Rirchenverfamlung zu Ravenna 1311. 
find neue Canonen gemacht worden. Zu Tara: ı3ı2. 
gona erhielten die Tempelherren einen gar gün: 
ftigen Schluß, und auf einer Synode zu Sala; 
manca wurden zu befierer Unterhaltung der da⸗ 
figen Univerfität ihr der neunte Theil der Zehen: 

den verwilliget. Zwey Spnoden zu London, 

von denen eine der Erzb. von Eanterbury, und 

die andere zwey papftliche Legaten gehalten, find 

nur dem Nahmen nach befannt, 

Anm. Bon der erften f. Yarduin concil. tom. VIT. p. 1361. 


von der zweyten und dritten Aguirre concil. Hifpan, 
Ccc tom. 
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J.C. tom. II. p. 546. 547. und von beyden lezten Wilkin⸗ 
concil. magn, Brit. tom. II. p. 395. 421. 


& X 
1313: Die Kirchenverfamlung zu Nicofia auf der 
Inſel Eppern,. auf welcher ein päpftlicher Legat 
Kirchengefeze gegeben, fcheinet zweifelhaft zu fen. 
‚Anm. G. Aabbens concil. adp. tom. XI. p. 2418, 
$ €, 


1313. In Frankreich war man twieder fehr fleifig, 
die Canonen zu vermehren. Dieſes gefchahe auf 
1314.den Spnoden zu Rouen, zu Paris, zu Saw 
1315. mur und zu Nougarot. Zwey andere zu Send 
und zu Beziereg find faum dem Nahmen na 
befannt. Ä 
Anm. Die erfte hat Befin cancil. Norm. p.ı71. die drey 
folgenden Harduin — 1379. die zweyte noch beſſer Mar⸗ 
tene collect. amplifl. zom. VII. p 390. und die bepden 


lezten Manſi fupplem. concil. tom. II. p. 390. E. auf 
die Hiftoire de P’eglife Gallic. tom. XU. p. 562. (gg. 


$. XII. 


13125. K. Ludwig der zehende war über das Betra 
gen des vorigen Kanzlers, Peter von Latilip, 
Biſchofs von Ehalons an der Marne, unter der 
vorigen Megierung fo misvergnügt, daß er ihn 
nicht allein feines Amtes entfezte, fondern auch 
verlangte, daß der Erzb. von Reims ihn zu Haft 
Bringen, und deswegen eine Berfamlung von DL 
fchöffen berufen mufte. Ob nun gleich diefes 4% 

1316. fchahe umd umterbrochen bald zu Senlis, baldıu 
Paris deswegen Biſchoͤffe beyfammen waren, 
merkte man doch) bald, daß es ihnen Fein € 

var, 
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wor, ihren Mitbruder zu verdammen. Er kam J. C. 
frey davon und behielte fein Amt. 
Anm. S. %arduin concil. tom. VIL p. 1397. die Hiftoire 


de P’eglife Gallic. tom. XII. p. 574. fgg. und die Anmers 
. ung zu Daniels Befdichte von Frankr. Th. V. ©. 159, 


$. XI. Ä 


Auf einer Kirchenverfamlung zu Weſtmuͤn⸗ 13:6. 

* ſorgte die engliſche Geiſtlichkeit nicht allein 
durch neue Verordnungen, ſondern auch durch 
gewiſſe beym Koͤnig eingegebene Artikel gar ſehr 
vor ihre Mechte, Freiheiten und Einkuͤnfte. Die: 
fen Gegenitand haben auch die meiften Canonen 1317, 
der Eoncilien zu Senlig, Ravenna und Sens 1319. 
Zu Taragona eiferte man zugleich wider die Be: ı 320. 
guinen und Begharden. Zu Saragoßa wurde - 
daſelbſt ein Erzitift angeleget. Und eine Vers 
famlung zu Toulouſe ijt blos dem Nahmen nach 
bekannt. 
Anm. Bon dem erſten ſ. Wilkins concil. magn. Britann. 

tom. II. p. 460. wo auch noch eins von Canterbury vor⸗ 

komt, vom zweiten, dritten, vierten und ſiebenden 

Harduin concil. tom. VII, p.1403. 1453. ſqq. vom fünften 

Martene colle&t. amplifl. tom. VII. p. 305., und Manſit 


fupplem, concil. tom. IIL.p. 397. und vom fechften Aguirre 
concil, Hifpan, tom. III. p. 555. 


$. XI. 


Zu Ricofien in Cypern machte abermals ein 1320, 
päpftlicher Legat neue Kirchenverordnungen, und 
in Armenien war zu Adan eine grofe Synode, 
welcher auch der König beywohnete, um Den 
Schluß von Sifa zu beftätigen. 


Ccec2 Anm. 
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$.E. Anm. Bon dem erften f. Cabbens concil. tom. XI. adpendic. 
p. 2424. von dem zwepten Galani concil. ecclef. Armen, 
+ tom. I. p. 474. 
6. XV, 
1321. Auf den Eoncilien zu Rouen, Londen, 
1322. Valladolid und Coͤln machte man verfchiedne 
Canonen, aus denen zum Theil zu erfehen, daß 
die Geiftlichen noch Feine Kuſt gehabt, ihren che 
lofen Stand untadelhaft zu führen. Noch un: 
- erheblicher find die Nachrichten von einigen Sy: 
noden zu Canterbury, zu Perth, zu York. 
Anm. ©. Harduin p. 1461. ſqq. Wilkins tom. II. p zu. 
675. Aguirce tom. ILL p- 556. 
6. XV. 


1323. Die Verordnungen des Eoneilii von Paris 
find von feiner groſen Erheblichkeit. Etwas 

1324. wichtiger find die fpanijchen zu Taragona, zwey 

1325.30 Toledo und eine zu Alcala. Hingegen jind 
die Nachrichten von englifhen Verfamlungen zu 
Canterbury, zu York, zu Weſtmuͤnſter und 
einer fchottifchen zu Schone fehr trocken und 
unfruchtbar, 
Anm. S. Harduin tom. VII.p. 1485. Manſi fupplem. tom. 


II. p. 405. Aguirre tom. III. p. 569. 576. 578. und Mil: 
Eins concil. magn. Brit, tom. Il. p. 520. ſqq. 


6. XV. 


1326. Die Erzbifchdffe von Arles, Air und Em 
brum hielten in einem Klofter bey Avignon eine 
berühmte Synode, von welcher eine groſe Men 
ge von Eanonen vorhanden find. Nicht weniger 
find die Verordnungen der Verſamlung zu "= 

lac 
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fiac zahlreich; Hingegen find zu Senlig und Al: 3.€. 
cala nur wenige gemacht worden. Man Fan 
noch die Spnoden zu Lambeth und Canterbu⸗ 

ry hinzufügen. 


Anm. ı. Bon den vier erften f. Yarduin coneil. Zom. VII. 
p. 1491. fqq. vom vierten Aguirre concil. Hifpan. tom. 
ILL. p. 579. und von den beyden lesten Wilkins ebendaf. 

Anm. 2. Bon den neun und funfzjig Canonen von Avignon 
1::6) verbietet alle Gerichtsbarkeit über kirchliche Heros 
nen und Güter: 37) verbietet alle Brüderfchaften und 
Vereinigungen zu böfer Zwecken: 48) erfennet den Bann 
gegen die, welche ſich in fremden Pfarren trauen laffen: 
57) handelt von den “Juden. Zu Marfiac find ſechs und 
Kunfüig Ganonen gemacht worden : 20) verbietet den 
Beiftlichen des Nachts ohne Licht auszugehen: 21:25) 
von Begrabniffen, mobey den Drdensperfonen unterfaget 

. wird, GSterbende zu bereden, daß fie in einem Klofter bes 

graben zu feyn verlangen. Zu Senlis wurde eine merf> 
mwürdige Vorfchrift gegeben, wie man auf den Provin⸗ 
cialconcilien zu verfahren. S. Dupin biblioth. des au- 
teurs ecclef. tom. XI. p. 114. und die Hiftoire de l’eglife 
Gallic. tom. XIII. p. 80. faq. 


$. XVII. 


P. Johannes Hielte zu Avignon eine Synos 1327. 

de, und that den vom K. Ludwig aus Baiern 
ihm entgegengelezten Peter Rainalucci in Bann. 
Es ift fehr wahrfcheinlich, daß man auch von der 
damaligen Streitfrage ber die Armuht Ehrifti 
und der Apoftel gehandelt. Ein fehr feltfamer 
Zufall zu Touloufe, da fich ein Mann bey feis 
nem Leben ein feierliches Leichenbegangnis halten 
laffen, veranlafte dafelbit eine Synode, auf wel: 
cher diefe Thorheit verboten wurde, 


Anm. Bon beyden f. Harduin tom. VII. p- 1535. und vom 
erften noch Manſi tom. IL. p. 407. 


Eces $. XVII. 


4 
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I C. . XVIM. 


1327. Wir haben Canonen von der Synode zu 
Ruffec, zu London und zu Aſchaffenburg; 
wiewol die leztere noch mangem Zweifel unter⸗ 
worfen ſind. 

Anm. Von den beyden erſten f. Harduin tom. VII. p. 1535. 


vom zweyten Wilkins concil. magn. Brit. tom. IL p.;52. 
und von dem leztern Manſi p. 429. 


$. XX. 


1329. Außer den Eoncilien zu Compiegne, ju 

1335. Taragona, zu Magfeld, zu Grado und dem 

weniger erheblichen zu Alcala und einigen englis 

ſchen Synoden, find fonderlichzu merken, zwey 

Verfamlungen zu Paris, von denen eine mehr 

ein Neichsparlament geweſen und die geutliche 

Gerichtsbarkeit betroffen; die andere aber von 

K. Philip wegen der von dem Papft geäufferten 

£ehre vom Anfchauen Gottes veranitaltet wor⸗ 

den, und zu Marſiac mwegen eines an einem 
Biſchof begangenen Morde. 

Anm. G. Yarduin concil. tom. VII. p. 1541. ſqq. Wilfins 

tom. II. p. 512.560. Aguirre tom. II p. 584. Manſi tom. 

III. p. 451. und Wiartene thef. anecdot. tom. IV. p. 283. 

ſqq. womit noch die Hiftoire de l’eglife Gallic. tom. XIII. 


p- 152. faq. und die „ifforie der PApfte S. zu. ju 
vergleichen. 


. XXI. 
1335. Es wurden noch mehr Canonen gemacht auf 
den Kirchenverfamlungen zu Salamanca, zu 
1336. Rouen, zu Bouraes, zu Chateau Gontier 
1337. und in dem gedachten Kloiter zu Avignon. Sie 
find zum Theil nur Wiederholungen älterer Ber: 


ordnungen, 
Anm. 
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Anm. Bon dem erften f- Aguirre concil. Hifpan. tom LIL J. C. 
P- 584. vonden übrigen Harduin concil. tom. VIL p. 1603. 
gg. bey dem deitten ift noch Martene thef. anecdotor. 
tom. IV. p. 775. und Manſi fupplem. concil, tom. UL, 
p. 435. nachzujehen. Einige melden zwey oncilien zu 
Rouen , von denen das eine den Bettelmuͤnchen aünftig ges 
ivefen feyn fol. S. noch Dupin biblioth. des auteurs ec, 
elef. tom. XI. p. 119. und die Hiftoire de P’eglife Gallic. 
tom. XILI. p. 244. 269. 


$. XXI 


Die Ehurfürftentage und Reichsverſamlun⸗ 1338. 
gen, welche der ftandhafte Kaifer Ludwig wegen 
feiner Irrungen mit dem Papit gehabt, gehören 
nicht zu den Eoncilien. Wol aber find derglei- '339- 
chen zu Toledo und in Engelland von dem Erz 1341. 
bifchof von Eanterburn gehalten worden. "jenes 
machte gar heilfame Verordnungen, das Studis 
ren unter den Geiftlichen aud) mit Gewalt zu bes 
fördern, und diefes, den Geiz diefer Herren zu 
hemmen. Nicht weniger verdienet ein abermalis 1340. 
ges Concilium zu Nicoſia bemerfet zu werden, 
weil demfelben, lateinifche, griechifche, marönitis 
fhe und armenifche Bifchöffe auf der Inſel Cy⸗ 
pern nebit den Vorftehern der Neftorianer und 
Eopten beywohneten: alle einer Glaubensformel 
don der Dreyeinigfeit, der Kirche, der h. Schrift, 
den fieben Sacramenten und dem Primat des 
römifchen Stuhls unterfchrieben und noch gewiſſe 
Verordnungen machten. Ä 
Anm. Bon dem erften f. Aguirre coneil, Hiſpan. tom. II. 

P- 609. wo noch eine Verfamlung von Salamanca ges 


meldet wird: von dem zweyten Wilkins concil. magn. 
Brit, tom H.p. 675. und von der dritten Harduin concil. 


| tom. VII. P- 1639. 


Coca g.XKIM. 


J. c. 
1341. 
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In der griechiſchen Kirche wurde der Streit 
wegen der Heſychaſten und ihrer Lehrſaͤze, theils 
von dem Weſen und der Kraft Gottes, theils 
von dem taboritiſchen Licht mit groſer Heftigkeit 
getrieben. Es iſt bekannt, daß Barlaamus die⸗ 


fe Lehrſaͤze als eine Kezerei verwarf, und Pala: 


mas fie vertheidigte. Auf einer grofen Kirchen⸗ 
verfamlung zu Eonflantinopel, welche die Grie: 
chen unter die. algemeinen fegen, und der die Pas 


triarchen von Eonftantinopel, Jeruſalem, Antio: 


chien und Alerandrien beymwohneten; hielte man 
vor das befte Mittel, den Barlaam zu verdam: 
men; dem Palamas aber ein Stillſchweigen auf: 
zulegen. Nach wenig Tagen meldete ſich re: 
gorius Acindynus, ein Schüler und Anhänger 
des Barlaams, in der Hofnung glüflicher zu 
feyn, als fein Lehrer. Deswegen hielte der Pa- 


‚teiarch von Eonftantinopel daſelbſt die zweyte 


1341. 
1342. 


Verſamlung. Diefe ging weiter, erflärte die 

Barlaamitifche Lehre vor eine Kezerei: Fündigte m 

Fall einer beharrlichen Widerſpenſtigkeit ihnen 

und allen, die fich wider den Palamas ſezen wur: 

den, den Bann an. 

Anm. ©. Fabricii biblioth. Grec. vol. V. adp. p. 137. und 
vol. X. p. 427. 454. Harduins concil. tom. VIEL p. 16 
und mehrere, von denen meined Vaters hiftor. controm. 


de proceff. fpiritus fancti p. 98. fqg. und Mosheims ı- 
ſtitut. hiftor, ecclef. p. 599. nachzufehen. 


6. XXI. 


Man hat von einigen Eoncifien in Engelland 
fonderlich ziwey zu London, ferner zu Rouen 
‚ i . und 
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und Noyon verfchiedne Kirchenverordnungen. 3. €. 
Auf einer griechifchen Spnode wurde ein Bi: 1344. 
fchof abgeſezet; doch ift die arımenifche Kirchen: 134. 
verfamlung leicht die denfwürdigite, weil auf.fel- 

biger mit dem päpftlichen Gejanden die angefehen: 

ſten Geiftlichen der Armenier in eine Unterredung 
getreten und uͤber dieihnen vorgelegte Religiong: 
fragen Erklärungen gegeben. 


Anm.ı. Bon dem englifchen ſ. Wilkins concil. magn. Brit. 
tom. El. p. 696. (qq. von dem Mu FToyon Aarduin p. 1667. 
verglichen mit Martene colled. amplifl. tom. VIII 
1556. von dem zu Rouen, dem griechifiben und armes 
nifcben Manſi tom. III. p. 439. 443. 539. 

Anm. 2. Die Canonen von Noxyon find zum Theil nicht 
unerheblich. Unter andern iſt Nr. 12) verboten, ohne 
Bormwiffen und Einwilligung des Bifchofs kein Wunder 
befannt zu machen. ©. die Hiftoire de P eglife Gallic. tom. 
XI, P. 338. 


$. XXV. 


Wir verbinden abermals einige Spnoden, aufı346- 
denen Eanonen gemacht worden. Dahin gehö: 1351. 
ven die englifchen zu Canterbury, York und 
Lambeth: zwey irrländifche zu Dublin: ein 
böhmifches zu Prag: ein italiänıfches zu Pa: 
dua: zwey fpanifche zu Toledo und Sevilien, 
und zwey franzöfiiche zu Parıs und Beziereg. 

Anm. Bon den grodbrittannifchen f. WilEins tom. II. p. 

746. und tom. IIL p. 13. ſqq. von dem böhmifchen Manſi 

fupplem. concil. tom. III. p. 543. von dem fpanifchen 

Aguirre tom. III. p. 642. von dem zu Padua Manſi 

— coneil. tom. III. p. 1395. und den beyden franzoͤ⸗ 

ſiſchen Harduin tom. VIL p. 1677. ſqq. verglichen mit 

Baluzens concil. Narbonenf. p. gr. Wartene thef. 


„anecdot. tom. IV. p. 327. und der Hiftoire de l' eglife 
Gallic. tom. XII. p. 346. fgq. | . 


Ece5 $. XXVL 
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KA 6. XXVI. | 
2347. Da der Patriarch zu Sonflantinopel, Jos 
hann Ealecas, vor die Parthei des Barlaams 
geneigt zu ſeyn fchiene, gab diefed zu einem neuen 
Eoncilio Dafeldft Anlaß. Die Palamiten erhiel: 
1350.ten einen neuen Sieg. Eben diefes gefchahe 
auf einer neuen Synode in eben dieſer Stadt. 
Bald hernach anderte es ſich, daß ebenfals das 
1351.felbfE die Barlaamiten die Oberhand behielten, 
wenn anders den partheilfchen Schriftfteller Glaus 
ben beyzumefjen. 
Anm. Bon dem erften f. Jobann Eantacuseni hiltor. /ibr. 
IV. cap. 23. und Lambels comment. debiblioth. Auguſt. 
tom. VI. p. 26. von dem zweyten Combefifens audar, 
nou. biblioth. patr. tom. II. p. 135. und Sarduins con- 
cil. tom. XE. p. 283. von dem dritten Ylicephorum Bres 
goram libr. XVIII. cap. 5. XIX. XX. und XXI. vergleiche 
Allatium de confenf. ecclef. occident. & orient. p. 830. fi 
und Gers adp. ju Eavens hiftor. litter. fcriptor. eccl 
vol. II. p. 97. 


6. XXVI. 


2355. Zu Toledo fürchte man den Gehorfam gegen 

1362.die Spnodalverordnungen beffer einzufcharfen, 
In Engelland waren die Verfamlungen haufig. 
Bald verlangte der König Geld, bald forgte 
man vor die Freiheit und Einkünfte der Geiftli: 
chen, bald Famen papftliche Legaten und harten 
etwas neues zu befehlen. Dergleichen waren zu 
London, drey zu Dorf, zu Magfeld und 
Lambeth. 


Anm. Bon dem erften f. Harduin tom. VII. p. 1761. von 
den übrigen Wilkins concil. magn. Britann. tom. IH. 


p- 48. ſqq. 
$. XXVIIL 
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Vermuthlich find auf den Befehl des P. lir- 1365, 
bani mehrere Synoden in Frankreich gehalten 1366; 
worden, die fo nöthige Verbeßerung verfchiepner 
Theile des gefamten Kirchenweiens zu bewirken. 
Indeſſen find uns nur die zu Agen, die zu Ans 
gers und die zu Apt bekannt und nur von den 
lestern find Eanonen vorhanden. Eben das ift 1367. 
auch von einem englifchen zu York und einem 1368. 
franzöfifchen zu Lavaur zu fagen. 

Anm. ı. Bon dem erften f. Manſi fupplem. concil. tom. IH. 
p. 607. von dem zweyten, dritten und fünften, Harduin 
tom. VII. p. 1771. von dem vierten Wilfins concil. magn, 


Brit. tom. III. p. 68. und von dem fünften Baluzens con- 
eil. Gall. Narbon. p. 124. 


Anm. 2. Man kan bier noch anmerken, daß Martene in 
feinen beyden Samlungen noch einige fpanifche Concilien 
zu Taragona ansicht gebracht ; Deren Zeitrechnung aber 
entweder gar nicht; oder doch fehr ungewis zu beftim- 
men. Ob des Erzbifchofd von Canterbury Verdam⸗ 
mung der dreyfig Irthuͤmer ‚beym Sarduin p. 1863. 
ein Concilium zu Kambeth ermeife, iſt noch zweifelhaft. 


$. XXVIMT. 


Die Anzahl der engliſchen Eoncilien Häufte 1371. 
fich noch ſtark. Dergleichen find mehrere zu Can— 
terbury zu York und zu Gloceſter gehalten 
worden; doch find die wenigften erheblich; auf 
fer dem zu London wider den Wickef, welches 1377. 
doch aus verfchiednen Urſachen nicht fo fprach, wie 1379. 
es feine Feinde wünfcheten, | 


Anm. Bon diefen allen iſt Wilkins tom. III. p. 72. ſqq. 
nachaulefen. 


$. XXX. 
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CE. 6. XXX. 
1374. Zu Narbonne machte man neue Canonen 
und zu Winuwski in Polen handelte man von 
der, vom Papfte geforderten, Gelvhülfe wider 
die Türken. Eine andere Berfammlung zu Lyon 
ift blos dem Rahmen nach befannt. 
Anm. ©. Harduin tom.VIL p. 1873. ſqq. und Manſi tom. 
. UL p.6ıı. 
. XXI. 


1379.  Nunmehro war die durch die Wahl des P. 
Urbani VI. und des ihm entgegengefegten P. Ele: 
mentis VII. verurfachte grofe und langwierige 
Spaltung der römischen Kirche völlig ausgebro> 
chen. Dieſes gab denn natürlicher Weiſe zu 
mancherlei Unterredungen Anlaß; welche aber 
nicht alle zu den Eoncilien zu rechnen find. Die 
meiften diefer Art find in Spanien gewefen und 
wir wollen fie hier.verbinden. Man zehlet fie in 
diefer Ordnung, zu Alcala, zu Toledo, zu Tl: 
138°. leſcas, zu Burges, zu Medina del Campo, 
1381.3u Salamanca in Navarra, und zu Barcel- 
ae long, mit denen noch eine portugiefifche zu San: 
taren zu verbinden. Ueberhaupt wurde auf den 
erjtern noch geftritten, welchen Papft man erfen: - 
nen wolle; doch aber endlich durch die Geſchick⸗ 
fichfeit des bekannten Peter von Luna es dahin 
gebracht, daß man ſich vor den P. Clemens gun: 

ftig erflärete. 
Anm. ı. Bon allen diefen iff in Aguirre concil. Hifpan. 

tom. U. p. 618. (qq. die befte Nachricht zu finden. 

Anm. 2. Solche Eorferenzen in diefer Angelegenheit, wie 


zu Paris gehalten worden, nach der Hiftoirc de | sale 
allie 
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Gallic. tom. XIV. p. 258. find feine Concilien: Zu Cam: , C. 
bray fan zwar eine Synode gehalten worden feyn, wie 
Manſi fupplem. concil. tom: HI.'p. = a: ſie ie — 

aber doch kaum dem Nahmen nach ‚bef 


$. XXXII. | 
In Engelland wurden noch mehrere Eoncilien 1380. 
gehalten. Die wichtigiten waren wol diejenige, 
ivelche der neue Erzbifchof von Canterbury mi: 1382. 
der Wiclef; oder vielmehr wider feine Lehre und 
Anhänger zu London und Orford gehalten, 
Es werden noch eines zu Canterbury und zwey 1383. 
zu Morf angefuͤhret. Ein grofer Theil der Be: 
ſchaͤftigungen auf folchen Zufammenfünften ver 
englifchen Geiftlichfeit betraf die Geldforderun⸗ 
gen des Königes und einige darüber entftehende 
Irrungen. E8 ift auch nicht zu vergeflen, daß 
ſich die weltlichen Herren vefters über das harte 
Verfahren gegen die Kezer beſchwehret. 
Anm. S. Wilkins concil.magn_Britann. tom. IIL p- 135. ſqq· 
und Warners ecclefiaftical Hiftory of England re 
p-507- fgq. 
$. XXXIU. 


Indeſſen vergaß man auch nicht, Canonen 1386. 
zu machen. Dieſes geichahe zu Salzburg, zu 1388. 
Palentia, zu. S. Tibery und zu Palermo. 
YAnm.ı. Bon dem erften und zweyten f. Barduins concil. 
tom. VII. p. 1899. von dem dritten, auf welchem fein Bis 
ſchof, oder Abt; fondern nur Priefter gegenwärtig gewe⸗ 
fen, Martene thefaur. anecdotor. tom. IV. p. 341. und die 
Hiftoire de egliſe Gallicane tom. XEV. p. 378. und von dem 
vierten Manſi i fuppl. concil. tom. III. p. 665. 
Anm. 2. Man Fan noch eine ungarifihe Synode zu Gran, 


von welcher nichts erhebliches befanut, aus Peterfy con- 
il. Vngar. tom. I, p. 182. bemerken, 


$. XXXII. 


/ 
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1391... Zu London wurde auf einer Synode eine 
alte Berordnung erneuert, dem Geiz und der Ge 
winnſucht der Geiftlichen Einhalt zu thun und zu 

1393. Lirrecht ein Münch, der durch ein falfches Vor⸗ 

geben, daß er Bifchof ſey, vielen Betrug getrie⸗ 

‚ben, . zur Verantwortung und zur Strafe ges 
zogen. | | 

Anm. Bon dem erfien f. Wilkins coneil. magn.. Britann, 


tom. UL. p. 213. und- von dem andern Manſi ſupplem. 
concil, 20m. II. P.673. 


F. XXXV 

Der Hof fomol; als die Geiftlichkeit von 
Frankreich hatte einen fo grofen Eifer, die ent- 
ftandene Kirchenfpaltung Beyzulegen , daß deswe⸗ 
gen unftreitig mehrere Unterredungen gewefen. 
Es ift aber leicht zu erweiſen, daß vielleicht Feis 
ne unter den wahren Sicchenverfamlungen ei« 
nen Plaz verdiene; doch dürften zwey zu Parig 
1395.da8 meifte Recht dazu haben. Die erſte war in 
der That ein Nationalconcilium, welches K. Earl 
der VI. berufen hatte und obgleich nicht alle, die 
Dazu eingeladen worden, würklich erfchienen ; fo 
war doc) die Anzahl der anmelenden Prälaten 
fehr anſehnlich. Ihr wohnten einige Parlamentds 
glieder und auf Befehl des Königs der Kanzler 
von Frankreich bey; den Worfiz erhielte aber 
durch die Wahl Simon von Eramaud, der den 
Titel eined Patriarchen von Alerandrien führte, 
Diefer vereidete alle, welche ihre Stimmen. geben 
folten, folches nach ihren Gewiſſen zu F 


des vierzehenden "Jahrhunderte, _. 783 


Der faft einftimmige Schluß war, daß der Weg J. C 
der Ceßion; oder freiwilligen Abdankung das be: 
ſte Mittel fey, die Spaltung zu heben. Weiter 
aber durfte die. Verſammlung nicht gehen, weil 
der Hof doch immer den P. Benedict zu fehonen 
fuchte. Doch entwarf fie die Borfchriften vor 
die Gefanden, welche der König an den gemels 
deten Papſt ſchicken wolte. Nach Verlauf ei- 
ned Monats wurde die Berfamlung erlaſſen. Es 
gehoͤret an einen andern Ort, die vielerlei Be⸗ 
rathſchlagungen, Geſandſchaften, koſtbare Un—⸗ 
terredungen mit andern gekroͤnten Haͤuptern und 
andere Bemuͤhungen zu erzehlen, welche K. Carl 
vergeblich angewendet, die beyden Paͤpſte zu frei⸗ 
williger Entfagung ihrer vermeinten Gerechtſame 
zu bewegen. Die faſt unglaubliche Hartnäcfig- 
keit beyder Theile veranlaßte endlich dieſen Prinz 
zen ein Nationalconcilium abermals nach Paris 1498; 
zu berufen. Es war dem vorigen fehr ahnlich, 
nur mit dem Unterfchied, daß über Die vorgeleg— 
te Frage von der Auftiflbigung des Gehorſams 
gegen den P. Benedict gelehrte Männer einige 
Tage hintereinander difpurirten. Endlich wur⸗ 
de der verlangte Schluß durch zweyhundert fies 
ben und vierzig- Stimmen gegen drey und funf- 
zig durchgetrieben, kraft defien dem Papft der 
ganzliche Gehorfam aufgefagt worden, und von 
dem König beftätiget und durch ein Edict feierlich 
befannt gemacht, 


Anm. ©. Yarduins concil. Zom. VII. p. 1915. ſaq. Manſi 
fupplem. concil. tom. III. p. 677. die Hiftoire de Peglife 
Gallic. tom. XIV. p.478. faq. uud tom. XV. p. 2. fgq. 


184 B. V. 251. I. vonder Gef. der Kirchenverſ. 


ag. . die Schriftſteller von der groſen Spaltung, die in der 
Biſtorie der Päpfte 6.323. angezeiget. - 


6. XXXVI. 


Bey den ſehr unruhigen Zeiten in Engelland 
hat es ebenfals nicht an Synoden gefehlet. Zwey 
von ihnen ſind denkwuͤrdig. Der neue Erzbiſchof 

1396.von Caterbury Thomas Arundel, hielte eine zu 
London, auf welcher theils ein Streit zwiſchen 
den Theologen und Juriſten zu Oxford bengele: 
get wurde; theils achtzehen, aus Wiclefs Schrif: 
ten gezogene, Lehrſaͤtze, einige als Eezerifch; ans 
bere als irrig verdammt worden. Auf der zwey⸗ 

1399.ten zu London wurde gleichfam ein Friede zwi⸗ 
ſchen der Krone und der Geiftlichkeit geftifter. 
Auſſer diefen fuchte die leztere zu Canterbury 
auf einer Zufammenfunft ihre echte zu ſchuͤzen 

1400, und endlich eiferte man zu London wider die Ke 
ger und vermilligte den König eine Abgabe. 


Anm. S. Wilkins conc, magn.Brit. tom. III. p.227. 
§. XXXVII. 


1396. Endlich find zwey ſchwediſche Concilien zu 
. 2400. Arboga und Wazſtena zu merken. 
Anm, S. Manſi fuppl. concil. tom. IL. p. 707: 739 


ur 


Das 


| 78 
——— 
Das zweyte Hauptſtuͤck 

von der 


Beſchaffenheit der Kirchenverſamlungen 
des eilften, zwoͤlften und dreyzehenden 
Jahrhunderts. 








§. L 


Oꝛeig die Anzahl der bekannten Kirchen— 
verfamlungen dieſes Zeitlaufs ungemein 
gros iſt und durch die unbekannte noch gröfer ſeyn 
würde; fo find doch von den mwenigften folche 
Nachrichten überliefert worden, welche diefes _ 
Hauptfück bereichern Eönten, Indeſſen Fönnen 
wir doch nod) einige Erinnerungen machen, mwel- 
che inmancherlei Ruͤkſicht fruchtbar feyn dürften. - 
gu. 

Es ift noch die Klage zu wiederholen, daß fü 
diel Zufammenkünfte der Geiftlichen zu den Con: 
cilien gerechnet worden, die es nicht find. Cini 
ge find Neichsverfamlungen; andere Friedens: 
congrefe; oder andere Arten von Staatsunter- 
redungen. In der franzöfifchen und englifchen 
Hiftorie findet man im vierzehenden Jahrhundert 
Spuren des Unterfchieds zwiſchen Eoncilien , und 
denjenigen Zufammenfünften der Reichsgeiſtlich— 
keit, welche vom König berufen die Staats an⸗ 


gelegenheiten betroffen. 
| Ddd Anm. 
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Anm. Nicht allein in ber lateinifchen fonbern auch in der 
griechifchen Kirche finden fich folche Verfamlungen , von 
denen wir gezweifelt, ob fie wahre Koncilien find, und 
diefed giebt ung zu folgender Erinnerung Anlaß. Der 
gelehrte Herr Manſi hat aus Verordnungen der Patri- 
archen zu Eonftantinopel, welche in Leunclavs iur. 
Graeco Romano angetroffen werben, mehrentheils auf ein 

Concilium gefchloffen, wenn etwa das Wort auvedos dars 
innen vorgefommen; es fcheinet aber, daß in den ſpa—⸗ 
tern Zeiten zu Eonftantinopel ein geiſtliches Gerichte nies 
dergefezet gewefen, welches, wie in unfern Tagen im ruf 
fifchen Reich, die heilige Synode genennet worden. 
Denn es ift hoͤchſt wahrfcheinlich,, daß die griechifchen 

Geſchichtſchreiber, welche andere und zwar wahre Con: 
cilien aufgezeichnet, diefe nicht wurden ubergangen haben, 
wenn fie felbige davor gehalten hatten. 


§. II. 


In diefer Periode findet man fehr viele Vers 
famlungen, welche vor algemeine ausgegeben 
und in der römifchen Kirche; doch nicht von al- 
len Gemeinen derfelben davor erkannt werden; 
es ift aber dabey nichts ſchwehrer; als diejenigen 
Eigenfchaften anzugeben, wodurch fie diefe Ehre 
erhalten füllen. Zumeilen fcheinet man den Be 
grif gehabt zu haben, daß die Anmwefenheit der 
Patriarchen den Character eines oecumeniſchen 
Eoncilii ausgemacht und doch machen auf den 
meiften die lateinifcyen Bifchöffe, welche nur den 
rahmen eines morgenlandifhen Patriarchen 
führten, eine fchlechte Figur zu diefem Zweck. 
Am naheften tritt man nach unfern Einfichten der 
Wahrheit, wenn man fich die Sache fo vorfiel: 
let, daß blog der Wilkühr der Papfte eine foldhe 
Verfamlung zur algemeinen gemacht und dieſes 
nach den damaligen Begriffen von der Oberherr: 

ſchaft 
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Ichaft des Papftes über die Kirche, nicht ohne 
Schein des Rechts. Wenn er befahl, daß die 
Biſchoͤffe aus allen Provinzien zufammenfommen 
folten, fo hies es ein oecumenifches Eoncilium, 
wenn gleich weniger da waren. Die morgen: 
landifche Kirche wurde als Fezerifch und ſchiſma⸗ 
tiſch nicht in Betrachtung gezogen, Indeſſen, 
da zumal in Frankreich man die Verordnungen 
dieſer Zuſammenkuͤnfte davor nicht erkennet, wos 
vor oecumeniſche Concilienſchluͤſſe zu halten; ſo 
wird man leicht begreifen, wie ihr Wehrt muͤſſe 
beſchaffen ſeyn. 

Anm. Diefe algemeinen Concilien find 5. IJ. A. J. §. 41. 57. 


97. A. II. F. 37.38. X. III. . 8. erzehlet. In der griechi⸗ 
ſchen Kirche kommt nur ein einziges vor, X. IIL.$.23, 


— 6 IIII. | 

Provinzialconcilien und Diocesſynoden 
find noch in ihrer alten Verfaſſung geblieben, 
Eben fo haben wir auch Nationalconcilien zu- 
mal in Frankreich und Engelland. Als befonde; 
re Gattungen Fönnen hier die Berfamlungen an 
gemerfet werden, auf welchen die Geiftlichen aus 
mehreren Reichen; oder auch nur mehreren Kir: 
chenpropinzien beyfammen waren, 


Anm. Bon der erftern befondern Gattung , giebt 4. 1.%. IL 
$. 12. und von der zweiten 1. A. III. $. 17. Bepfpiele. 


$. v. 


In Anfehung der Rechte, folche Zufammen: 
Fünfte zu berufen und auf ihnen den Vorſitz zu 
führen, gab es viele Unordnungen. Daß beydes 
noch zuweilen von Kaifern und Königen geſche— 
hen, kan wol nicht geleugnet werden; doch ge: 

Ddd 2 ſchahe 
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fchahe es fehr felten; ja es gefchahe wol, daß die 

Geiftlichen wider das Verbot ihres Fürften zus 

fammenfamen und leider vom römifchen Stuhl 

geſchuͤzet wurden. 

Anm. ı) S. A. J. $.66.79. 89. I.35. 2) A. J. $.45. IL 46. 
§. I. 


Am meiften wurden wol die Rechte der Er}: 
Bifchöffe und Bifchöffe in Anfehung der Provin⸗ 
zialverſamlungen und Didcesfpnoden durch die 
päpftlichen Legaten gefranket, welche nach ihrem 
eignen Gefallen folche beriefen und ihnen ihre 
eigne Gefeße aufbrangten. Man findet freilich 
darüber manche Klagen; doch wäre zu wünfchen 
geweſen, daß die Geiftlichen, theild aus Aber: 
glauben; theild aus Eigennuß nicht nachgegeben 
und hierinnen dem Benfpiel der fehottifchen Kir⸗ 
che gefolget hätten, welche überhaupt fich dem 
Bere folder Geſanden ſtandhaft wider: 
eset 
Anm. S. %.L $. eg 75. %. U. $. 11. 18.32.33. 

42. 52.55.77. A. III. $.10. u. ſ 
§. VI. 


Die Gegenſtaͤnde dieſer Verſamlungen wa— 
ven noch immer, theils Streitigkeiten zu entſchei⸗ 
den, theild Verordnungen zu machen. Bey bey: 
den fielen grofe Fehler vor. Die fo vermeinten 
Kezer wurden oft unverhoͤret verdammt und da⸗ 
bey galt mehrentheils die uͤberwiegende Macht 
des Gegentheils. Daher oftmals Perſonen und 
Lehren verdammt wurden, welche es nicht ver— 


dienten; oder wol gar auf andern Verſamlungen 


gebil · 
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gebilliget noorden, welches wenigftens in der grie⸗ 
chiſchen Kirche. bey dem Streit zwifchen den Pas 
Inmiten und Barlaamiten geichahe, 

6. VI. 


Vey Abfaßung der Canonen wurde ein drey⸗ 
facher Misbrauch eingefuͤhret. Einmal wurde 
die ohnehin groſe Menge ſolcher Kirchengeſetze 
uͤbertrieben vermehret: hernach beſchaͤftigte man 
ſich mit ſolchen Materien, welche die Kirchendie— 
ner der Obrigkeit haͤtten uͤberlaſſen ſollen und 
endlich fiengen die Paͤpſte an, ihre eigne wil- 
kuͤhrliche Verordnungen auf Concilien bekannt zu 
machen und dadurch den Hauptnuzen, der aus 
der Freiheit der Stimmen allein entſtehen konte, 
ganz zu vereiteln. Es ſcheinet faſt, daß dieſem 
boͤſen Exempel geringere Perſonen der obern Geiſt⸗ 
lichkeit: wenigſtens die paͤpſtlichen Legaten gefol⸗ 
get, und dadurch das Uebel vergroͤßert. 
Anm. S. z. €. A. II. $.37. 

6. VII. 
Aus den Geſchichten der angeblich algemei 
nen Kirchenverſamlungen fiehet man, daß gewiſ⸗ 
fe Ordnungen beobachtet und daß fonderlich bey 
ihrer Eröfnung Predigten gehalten worden. Wie 
es bey Provinzialderfamlungen gehalten worden, 
Fan manauseinem alten Canone lernen, 
Anm. can. ı. concil, ſiluanect. Beym Hardnin tom, VII. 
p. 1931. a 


Die veftern zwieſpaͤltigen Papftwahlen ga⸗ 
ben freilig zu verſchiednen Concilien Anlaß; ſie 
Ddd3 ſind 
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find. aber nicht von einerlei Gattung. " In den 
öltern Zeiten füchte nur jeder von den Gegen 
papften ſich durch eine Kirchenverfamlung einen 
Anhang zu machen und feinen Gegentheil in 
- Bann zu thun. Was K. Friedrich einmal in 
diefem Fall verfuchet hat, eine Synode zu einem 
Richterſtuhl zwifchen beyden zu machen, dieled 
ift erit bey Gelegenheit der grofen Spaltung mie: 
der in Borfchlag gefommen und mußte ganz nas 
türlicher Weiſe die alte Wahrheit, daß ein als 
gemeines Concilium über den Pabft ſey, aus ihs 
ver Vergeſſenheit hervorziehen. Man weis es, 
daß die vor den Kirchenfrieden eifrichit bemuͤhe⸗ 
ten Franzofen in ihren oefentlichen und Privats 
fchriften fie nachdruͤcklichſt eingefchärfet, und da⸗ 
durch in der That den Weg zu der auf den Eon: 
cilien zu Pifa und Eoftniz endlich erfolgten feier: 
lichen Beftätigung und thatigen Ausübung der: 
felben gebahnet haben. 


Anm. 6.2.1. 5.50.79. A. II. $.3u uf. 
% Xl. 


Megen der Verbindlichkeit der Concilien: 
ſchluͤſſe behielte man die alten Grundſaͤtze, in ſo 
fern man theils fi an die Verordnungen; oder 
Ausfprüche fremder Kirchenverfamlungen nicht 
Binden lies; theils aber auch noch immer die Ad: 
pellationen von den Eoncilien an den Papſt vers 
ftattete. Was war es denn Wunder, daß der 


roͤmiſche Stuhl, auch ohne anderer — 
on⸗ 
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Eoncilienfchlüße zu tadeln und zu vermerfen 
wagte? 

Anm. > 1) B. I. A. I. F. 14. 2) A. J. $.58.60.71. u. ſ. w. 
5) A. II. g. 70 


XII. 


Endlich wollen wir auch der Religionsge⸗ 
ſpraͤche noch gedenken, die, wie ehemals, auch 
in diefen finftern Zeiten von Feiner ———— 
Fruchtbarkeit waren. 


Anm. &%.L $. 96. A. U. $.70. A. W. $.22.24. 





Ddd 4 Das 
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Das ſechſte Buch 


von den 


Kirchenverſamlungen des funfje⸗ 
henden und ſechszehenden Jahr⸗ 


hunderts. 


Das erſte Hauptſtck 


von der 


Geſichte der a 





Der = u 


von den 


Gefchichten der Kirchenverfarmlungen des 
funfzehenden Jahrhunderts. 





1. 1 


§ er Anfang des funfzehenden Jahrhunderts 
wurde durch die mancherlei Bewegun— 
gen m rfwürdig, welche Die beyden Pap: 
fte, um fich felbft bey ihrer Würde zu behaupten 
und die Freunde des Kirchenfriedeng, um die Vers 
einigung zu Stand zu bringen, weſelsweiſe erreg⸗ 
ten. Kein Wunder, Daß die Zahl der Eoncilien 
Mesa gehaͤufet wurde. Die vornehmſten * 

denk⸗ 
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denkwuͤrdigſten Bezogen fi) auf das Bereini: J. C. 
gungswerk und diefe müffen hier vorzüglich be⸗ 
merket werden. J— 

Anm. Wir werden jezt mit groſen Bedacht die engliſchen 
Verſamlungen der Geiſtlichen uͤbergehen, welche nichts 
weiter; als die Geldforderungen der Krone zum Gegen⸗ 
ſtand gehabt. Denn dieſe ſind gewis nur eine Art von 
Staatsverſamlungen des Reichs und in der Kirchenhiſto⸗ 
rie ſehr gleichgültig. | | 

G. U 


Bon einer Kirchenverfamlung zu Vallado⸗ 1403; 
lid zum Beften des P, Benedictd Haben wir we⸗ 
nig Nachricht. ß 
Anm. Sie ift von Aguirre tom. III. p.636. angezeiget. 
g. IE 


In Frankreich waren die Umſtaͤnde durch Die 1403; 
gluͤkliche Flucht des P. Benedicts aus dem Schloß 
zu Avignon und die darauf erfolgte Ausföhnung 
mit denen, die ihm den Gehorfam aufgefündige 
hatten, fehr verandert. Kine Folge Davon war 1404. 
eine Berfamlung zu Paris, auf welcher wegen 
der Freiheiten der ausgenommenen Kirchen einige 
Verordnungen gefchehen. In London machten 
die Bifchöffe den Schluß, daß fie einander den 
Leichendienft leiſten folten, a 


Anm. Bom erffen f. Sarduin concil. tom. VH. p. 1927. ver⸗ 
glichen mit Manſi fupplem. concil. vo/. III. p. 761. von dem 
‚ andern Milfins concil. magn. Brit, fom.III. p. 302. 


$. III. 
Eine Kirchenverfamlung hat zwar zu Prag 1405. 
wegen der Kirchenfpaltung follen gehalten wer: 
den; ob es aber gefchehen, ift unbekannt, Hin: 
Ä Ddd 5 gegen 
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3. €. gegen wurde auf einer Synode zu Hamburg den 
Franziskanern verboten, ihren abergläubifchen 

1406. Eehrfaz, Daß derjenige felig werde, welcher in ihrer 
Kutte fterbe, den armen £euten weis zu machen. 


Anm. Bon dem erften f. Sarduin tom. VIL. p. 1929. und 
von dem andern Manſi ſupplem. concil, vo/. III. p. 772. 


g. V. 


1406. P. Benedict hatte es mit den Franzoſen wie: 
der voͤllig verdorben. Jedermann verlangte, 
daß ihm aufs neue der Gehorſam aufgeſaget wuͤr⸗ 
de, und Deswegen mar wieder eine algemeine 
Verſamlung der Geiftlichen zu Paris, bey wel⸗ 
cher theild der König, theils der Dauphin den 
Vorſiz führete. Es wurden abermals zwölf 
Redner ernennet, von denen ſechs den Papft ver: 
theidigten, ſechs aber, die dieſem nachrheilige 
Meinung der Univerfirät unterftüzen folten. She 
re weitlauftige Reden find zum Theil noch vor. 
Banden, verdienen aber hier feinen Auszug. Der 
Schluß fiel darinnen durch alle Stimmen dahin, 
daß die Spaltung durch ein algemein Eoncilium 
koͤnne und folle müße gehoben werden; durch die 
Mehrheit derjelben aber, daß man dem P. Be: 
nedict abermals den Gehorfam auffündigen füls 
fe. In beyden Stücken wurde er vom König 
beftätiget. 
Anm. ©. Kenfants Hiftoire du concile de Pife tom. I. p. 


136. ſqq. und die Hiftoire de Peglife Gallic. tom. XV. p. 
144. ſqq. verglichen mit Manſi fuppl. concil. fom. IIL.p.771. 


. VII. 
1407, Man hielte auch wegen diefer Angelegenheit 
zwey Synoden zu London, von denen wenig 
ie wichti⸗ 
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wichtiges ung überliefert worden, In einer die: 3. €. 
fer Berfamlungen ift auch der befannte Schuß 
wider die Bibelüberfezungen gemacht morden, 
Etwas wichtiger ift das Concilium zu Orford, 1408. 
auf dem man dem täglich wachfenden Beyfall der 
wiclefifchen Lehre feharfe Verordnungen, keinem 
ohne Vorwiſſen des Biſchofs die Kanzel zu öf: 

nen, und fonderlich auf die Slaubensgefinnungen 

der Studenten auf dafiger Univerſitaͤt Acht zu 
haben, entgegenfezte. In dem folgenden Jahr 1409. 
gab die Ankunft eines Kardinals, von Gregorü 
Parthei, um das pifanifche Eoncilium der Nation 

zu empfehlen, zu einer Spnode zu London in 
Gegenwart des Königs die Weranlaßung. Er 
befam eine gar vergnügliche Antwort, 


Anm. ©. Wiltins tom. III. p. 314. und den adpendic. zu 
Cavens hiftor. litterar, fcriptor. ecclef. vol. U. p. 226. 


$. VII 


Man rechnet noch eine Bariferverfamfung 1408. 
hieher, auf welcher man fic) völlig wegen der 
beyden Papfte neutral erflärte; es waren aber 
nicht blos die Geiftlichen , fondern auch das Par: 
lament beyfammen. Etwas merfwürdiger ift die 
Verfamlung zu Reims, von welcher noch Ca- 
nonen vorhanden, 


Anm. Bon dem erften f. Lenfant ebendaf. p. 201. ars 
duins concil. tom. VII, p. 1933. und Manſi fupplem. 
concil. tom. III. p. 805. von dem zweyten Martene col- 
lect. ampliſſ. tom. VII. p. 416, und Manfi ebendaf.p. 785. 


6. VI 
Auffer einer Synode zu Air, auf — 1409. 
die drey Provinzen von Aix, Arles und Embrun 
- ihre 


— 
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€ ihre Gefanden nach Pifa erwehlten, pfleget man 
auch eine Sırchenverfamlung zu Frankfurt am 
Mayn anzugeben; es ift aber gewis, daß —* 
‚ein ſehr anſehnlicher Reichstag geweſen und 
man daſelbſt von der Vereinigung gehandelt; die 
Verſchiedenheit aber der Denkungsarten des K. 
Ruprechts und der allermeiſten Reichsſtaͤnde alle 
gute Wirkungen vereitelt. 
Anm. Von dem erſten ſ. Manſi ſupplem. concil. tom. IIL 


p. 833. von dem zweyten Harduin tom. VII. p. 1959. und 
&enfant hiftoire du concile de Pife tom. I. p. 232. fq. 


§. VII. 


2408. Da fchon die Kirchenverfamlung zu Pifa bey- 
nahe zu Stand war, hielte P. Benedict zu Pers 
pignan eine Zufammenkunft feiner Anhänger, 
welcher er- dadurch das Anfehen eines algemeinen 
Concilii verichaffen wolte, daß er einige von den 
erftern zu Patriarchen von Eonftantinopel, An— 
tiochien, Alerandrien und Jeruſalem ernennte, 
welchen feltfamen und in der That lächerlichen 
Kunftgrif auch Gregorius gebraucht. Indeſſen 
war Doch die Zahl der anweſenden Praͤlaten grös 
fer, als nach damaligen Umſtaͤnden zu vermuhten 
geweſen. Nach vielen Earimonien und vielen 

Zanken vereinigten fich einige dahin, daß fie dem 
Papſt fchriftlich erfuchten, feine Würde nieder 
zu legen. Er gab eine ziemlich zweydeutige Ants 
wort und lies die Verſamlung von einander 


fcheiden, 


Anm. ©. Aguirre concil. Hifpan, tom. II. p. 637. Manſi 
fupplem. concil. tom. III. p. 813. und Kenfans ebendaſ. 
tom. I, p. 221, 

$. X. 
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$X 

Wir ſezen dieſem gleich ein anderes an die 
Seite, das ihm voͤllig aͤhnlich iſt, obgleich wäh: 
vender Berfamlung zu Pifa gehalten worden. 
Diefes hatte Gregorius mit grofer Befchmwehrlich- 
feit nad) Eividad di Friul, oder nach Litine 
ausgefchrieben und am legten Ort mit allen auf 
algemeinen Eoncilien gewöhnlichen Earimonien 
eröffnet. Es war aber in der That nebft allen 
gegen Die Väter von Pifa und feine übrigen Geg⸗ 
ner erlaffenen Donnern eine Eomdbdie, welche ger 
wis einen tragifchen Ausgang hatte, da Grego⸗ 
rius gendthiget wurde, um nicht in ein Gefaͤng⸗ 
nis zu fommen, fich durch die Flucht von dem 


Drt der Berfamlung zu entfernen und damit dies 


fe zu endigen, 
Anm. ©. Kenfant tom. I. p. 294. ſq. 
$. XI 


3. & 
1409. 


Mir kommen iezt auf eine Kirchenverfamfung, 1408. 


welche unftreitig unter die feltenften und denkwuͤr⸗ 
digiten Begebenheiten der Sirchenhiftorie gerech- 
net werdenmus. Sie wurde durch.die fchon oft 
erwehnte Spaltung zwiſchen den frangöfiihen und 
italiänifchen Papiten veranlaßer. fo vielen 
und foftbaren Verfuchen, auf eine gi Art 
die Wereinigung zu ftiften, wurde man endlich 
überzeuget, daß, weil weder vom P. Gregorio 
nody vom P. Benedict jemals eine fo freiwillige 
Ceſſion zu erwarten, fein Mittel übrig fen, als 
ein algemeines Eoncilium, welches hierinnen ei⸗ 
nen unpartheiiſchen Richter vorftellere, zu Stand 

zu 


3. € 
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su bringen, Mer die damals herrfchenden Leh— 
ven des Kirchenrechts Fennet, wird leicht vermuh— 
ten fünnen, was vor Schwirigfeit bey dieſem 
Gefchäfte zu überwinden gemwefen, welche durch 
den, obgleich täglich abnehmenden, dennoch fort: 
dauernden, und, die Unruhe zu unterhalten, al: 
seit hinreichenden Anhang beyder Theile vergrö- 
fert wurden. Wie diefe lezte Art von Hinder: 
niffen in der That Eraftig geweſen, alle erwartete 
Folgen diefer Unternehmungen fchlechthin zu ver: 
eiteln , und das Elend, das gehoben werden folte, 
zu vergröfern, ift bekannt gnug. Wegen der 
erften Gatrung von Schwierigkeiten wurde theils 
durch die Vereinigung der meiften und wichtig- 


ſten Kardinäle von beyden Theilen, theils durch 


die fehr gelehrte Beweiſe der drey Univerfitäten 
zu Paris, Florenz und Bononien, daß in ſolchem 
Fall die Kardinaͤle berechtiget find, eine algemei« 
ne Kirchenverfamlung auszufchreiben und zu hal 
ten, ein gutes Mittel wider die entſtehenden Zwei 





fel vorgekehret. Demnach) wurde P. Gregorius 


perſonen ſich dieſem Vornehmen heftig wi 
















und die ihm gehorſamen Fuͤrſten, Praͤlaten und 
Univerſitaͤten, von den ihm zeithero angehange 
nen, und eben ſo P. Benedict mit den ihn als 
Papft erfennenden Grofen und Geiftlichen 
den ihm bishero getreuen Kardinalen nach ‘ 
eingeladen. Ob nun gleich die beyden 3 


ten und in der That nicht ohne g bl | 
fo war doch die Anzahl der daſelbſt ankon 
Perjonen fehr gros. Es iſt zwar 1 we: 
fihiedenheit der vorhandenen Berichte, 
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leicht einen jehr guten Grund haben Fan, indem 3.€, 
viele etwas fpät eingetroffen, etwas fehwehr ‚mit 
Gemisheit dieſe Anzahl zu beftimmen; doch hält 
man das Verzeichnis vor das befte, in welchem 
zwey und zwanzig Kardinaͤle: zwölf perfönlich 
und vierzehen Durch SProcuratoren anmefende 
Erzbifchöffe: achtzig Bilchöffe und Procuratoren 
don hundert und zwey: fieben und achtzig Aebte : 
Procuratoren von zwey hundert und zwey ans 
dern: der Grogsmeifter der Sjohanniterritter und 
ein Procurator des deurfchen Ordens: die Des 
putirten der Univerfitäten von Paris, Touloufe, 
Angers, Montpeiller, Bononien, Florenz, Era: 
can, Wien, Prag, Eöln, Orford, Cambridge 
u.a. Deputirte von hundert Kathedralfirchen : 
drey hundert Doctoren der Theologie und deg 
canonifchen Rechts: Gefanden der Könige von 
Frankreich, Engelland, Portugal, Böhmen, Sis 
cilien, Polen, Cypern und anderer ſonderlich deut: 
fcher Füriten,angegeben werden. Es wurde aber die 1409. 
Verſamlung felbft durch dieerffe Zufammenfunft . 
den fünf und zwanzigſten Merz durch einen feier- 
lichen Gottesdienft eroͤnet. In der zweyten 
Zuſammenkunft, bey welcher, wie bey den fol⸗ 
genden, der Kardinal Guido de Mailleſec, als 
Dechant des vereinigten Kardinalscollegii, den 
Borfiz führete und der Kardinal Peter Philargi 
predigte, wurden nach einigen gottesdienftlichen 
Eärimonien,. die ebenfals allemal wiederholet 
worden, von dem Erzb. von Pıfa, Peter Alas 
mann, einige ältere Kirchenverordnungen abge: 
lefen: ſechs Notarien, vier Procuratoren, — 
| dvo⸗ 
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J. €. Advocaten ermehlet und vereidet: einige, zwiſchen 
den beyden Päpften und den Kardinälen gemech: 
felte Briefe abgelefen, und denn zwey Kardinäle 
mit einigen andern Perſonen an die Kirchenthi: 
ren gefchift, um zu fragen: ob Peter de Luna 
(das ift Benedict) und Angelus Eornaro (oder 
Gregorius) oder Abgeordnete von ihnen da wi 
ven? da feiner da war, baten die Procuratoren, 
diefe benden vor ungehorfame zu erklären, Die 
fe Bitte wurde von dem Prafidenten vor billig 
erkannt; die Sache ſelbſt aber auf die Dritte Zu: 
fammenfunft verfchoben. Doch gefchahe in die: 
fer, welche den fieben und zwanzigſten Merz ges 
halten wurde, nichts mehr, als daß die Citation 
tviederholet wurde. Am folgenden Tag war ei- 
ne algemeine Congregation, Davon uns weder 
der eigentliche Gegenftand, noch der gemachte 
Schluß befannt if, Aber in der vierten Zu: 
fammenfunft wurden die beyden Papfte als uns 
gehorfam erfläret; den wenigen Kardinaͤlen aber, 
die fich noch bey jenen befunden, eine kurze Frift 
gefezet und diefer Spruch an die Kirchthüren an: 
geichlagen. Diefes geichahe den drepfigften Merz. 
In der fünften Seßion, den funfzehenden April, 
wurden die Carimonien mit-den beyden 
und ihren Kardinaͤlen nochmals wiederholet, und 
der vorhergedachte Spruch beftätiget; zugleich) 
aber auch den Gefanden des K. Ruprechts Au 
dienz gegeben, deren Vortrag, zum Belten des 
P. Gregorii, mit den Gefinnungen des E 
nicht ubereinftimmete. Man trat desweg 
* in beſondere Conferenz, welche aber ı 
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fruchtete, da fich Die Gefanden gleich darauf mit 3.6. 
Hinterlaflung einer Adpellation an ein andermeis 
tiges algemeines Eoncilium entferneten. Bey 
der fechsten Zuſammenkunft, den vier und zwans 
zigften April, machte man wieder den Anfang 
mit einer Citation: erflärete nochmals die bey⸗ 
den Papfte widerfpenftig und fezte den Kardinaͤ⸗ 
len noch eine Friſt; worauf man eine gerichtliche 
Unterfuchung, der gegen beyde Paͤpſte entwor⸗ 
fenen Klagen anftellete, und fezte zur Abhörung 
der Zeugen eine Commißion nieder. Die fiebende 
Zuſammenkunft am drepfigiten April wurde mit 
Anhörung einer Predigt zugebracht, unterdefjen 
aber in befondern Eongregationen der Proces 
fortgefezet. , Nicht erheblicher war die achte, den 
vierten Mat, in welcher man Gefande an den K. 
Ladislaum von Sicilien ernennete, der durch fei- 
ne Kriegsunternehmungen im Staat von Florenz 
der Berfamlung gefarlıch werden wolte. In der 
neunten aber Fam durd) die Mehrheit der Stim- 
men ein Schluß zu Stande, daß theilg die Ber- _ 
einigung der Kardinale von beyden Theilen, und 
theilg die Berufung dieſer Kirchenverfamlung 
überhaupt rechtmäßig: auch theilg folche an ges 
hoͤrigen Ort und Zeit gehalten werde, endlich 
theild die algemeine Kirche vorftelle: ferner, 
daß man beyden Papiten den Gehorfam zu ent- 
ziehen , berechtiget und verpflichtet fey. Hierauf 
° wurde auch den fiebenzehenden Mai in der zehen⸗ 
den Zufammenfunft die Auffagungsformel ges 
nehmiget und feierlich befannt gemacht. In der 
eilften und zwölften Seßion, welche den zwey 
ze Eee und 
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$. €. und zwanzigſten und drey und zwanzigſten Mai 
gehalten wurde, verlas man vefentlich das Zeu⸗ 
genverhör, ſowol wider beyde Paäpfte zufanımen, 
als wider jeden befonders und ın der folgenden, 
oder dreyzehenden, den fünf und zwanzigſten 
Mai gab man den Kardinalen Erlaubnis, nad) 
Lucca und Siena zu reifen, vermuthlid) um nad) 
mehrere Nachrichten von P. Gregorio, der fid) 
lange dafelbft aufgehalten hatte, einzuziehen. In 
der vierzehenden, den neun und zivanzigfien 
Mai, machten einige Lehrer befannt, daß einige 
Univerfitäten und die anmefenden Doctoren die 
Abfezung beyder Papfte vor nöthig hielten, und 
zugleich eine neue Eongregation verordnet, über 
einige neue Artikel Zeugen zu verhören, welches 
auc geſchahe. Am fünften Zunii wurde die 
funfzehende Seßion gehalten, auf welcher end- 
fid) der denfwirdige Spruch gefchahe, Durch wel: 
chen die beyden Papite wegen vieler erzehlten 
Verbrechen abgefezt wurden, bey ofnen Thüren 
und in Gegenwart aller, die es hören wolte 

worauf man, Herr Gort dich loben wir abſunge 
Nachdem num dieſer Haupttheil vollendet war IK 
wurde in der ſechszehenden, den zehenden Ju 
nii, eine Schrift abgeleſen, durch welche 

Kardindle verbunden, Die Berfamlung nic 
aufzuheben, Bis einevechtmäßige, billige u 
reichende Reformation der Kirche an Ha 
Gliedern erfolge. Man machte nunmeh 
ftalt zu der neuen Papſtwahl und lies | 
in der fiebenzehenden Seßion, den | 

den Junii, Die Stadtobrigkeit von: Pi 










_ 
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ähnlichen Schuzeid ablegen, ‚und ovefentlich 3.6, 
erklären, daß das Concilium vor diefes mal 
den Kardinalen von beyden Theilen Gewalt ges 
be, einen Papit zu ermwehlen, der wegen ıhrer 
Hechtmäßigkeit zu befürchtenden Einwuͤrfe un: 
geachtet. Damals famen auch Gefanden ſowol 
vom König von Arragonien , als dem P. Bene: 
dict an, und ob man fie gleich hörete, fo gefchahe 
es Doc) unter folchen Einfchranfungen und mit 
thärlichen Befchimpfungen, daß fie vor das Bes 
fte hielten, unverrichteter Sache wieder abzuzies 
hen. Die achtzehende Seßion wurde den vier 
zehenden Junii mit gottesdienftlichen Worbere® 
tungen auf die Papftwahl zugebracht, und den 
folgenden Tag in der neunzehenden dieſe mittelſt 
einer Predigt vollendet, da denn am Abend drey . 
und zwanzig Cardinäle in das Eonclave gingen 
und den ſechs und ziwanzigften Junii den Kardi— 
nal Peter Philargi erwehlten, welcher fich ver 
Nahmen Aleranders des fünften beylegte. Von 
Diefer Zeit an befam diefe Kirchenverfamlung eis 
ne andere Geftalt. Der neue Papit nahm nun⸗ 
mehro den Vorſiz. Es wurden dem erſten, ze 
henden und fieben und zwanzigften Julii und den 
fiebenden Auguft noch vier Seßionen gehalten 
und vom Papft einige Decrete bekannt gemacht, 
die aber vor nichts zu achten gegen die erwartete 
Reformation, welche wahrfcheinlich aus fehr gu— 
ten Urfacherr auf ein anderes Concilium verfcho> 
ben wurde. Und damit hatte diefe Berfamlung 
ein Ende, welche der aͤußerſt zerrütteten Kirche 
zwar die Ruhe verfprach, aber. nicht herficliete, 
ne Eee 2 und 
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:3.€. und dadurch ſelbſt verurſachte, daß von ihrem 
wahren Wehrt und der davon abhangenden Guͤl⸗ 
tigfeit ganz verfchiedne Urtheile gefället wurden, 
und noch jezo ein Streit ift, ob fie mit Recht zu 
den algemeinen Eoncilien zu zehlen. 


Anm. ı. Es ift eine fo große Menge von Urkunden vorhan⸗ 
den, daß es und unmöglich fällt, fie einzeln durch zu ges 
ben. Bir begnügen und daher mit der Anzeige, dag 
dahin gehören tbeils die Acta concilii Pifani, welche zu 
Paris 1012. in Du. einzeln and Licht getreten; nachhero 
aber noch beffer von Richer herausgegeben und in den 
Soncilienfamlungen wieder abgebruft worden ; tbeils die 
übrigen Briefe, Reden und andere Arten von Schriften, 

„ welche in Aarduins concil. tom. VIII p. 1. ſqq. und in 
Manſi fupplement. concil. tom. III. p. 839. anzutreffen. 
Diefer leztere hat nicht alfein alle gefamlet, was bishes 
ro in Dacheri fpicileg. Martene theſ. anecdotor. tom. II. 
und colle&t. amplifl. tom. VII. von der Hardts concil. 
'Conftantienf. tom. II. part. 2. (Berfons oper.’tom. II. 
Chatenets Anhang zu feiner franzöfifchen Hifforie des 
coſtniziſchen Concilii und Wilkins concil. magn. Britann, 
tom. III. zerftreuet geweſen, fondern auch ſelbſt michtige 
Stuͤcke aus den italianifchen Bibliorheten geliefert. Ich 
babe felbft in den moniment.medii zui fa/cic. II. p. i. ſqq. 
noch eine Rede herausgegeben, welche auf diefer Kirchen» 
verfamlung gehalten worden. | 


Anm. 2. Die Hifforie dieſes Koncilii haben vorzüglich ers 
zehlet Ricber hiftor. concil. general. fibr. II. cap. 2. p. 35. 
faq. Natalis Alerander hiftor. ecclef. tom. VIU. p. 317. 
ſqq. Boſſuet defenf. cleri Gallic. tom. II. p. ı7. faq. 
Dupin biblioth. des auteurs ecclef. tom. XII. p. 3. fqq. 
die Hiftoire de l’eglife Gallic. tom. XV. p. 321. ba. Ca⸗ 

talani concil. general, illuſtrat. tom. IIII. p. 157. ſqq. 
Doch iſt unſtreitig Jac. Lenfants hiftoire du concile de 
Piſe, Amfterdam 1724. in Du. nicht allein bier das befte 
Buch, fondern auch überhaupt ein vortrefliched Muſter 
gelehrter Unterfuchungen diefer Art, womit noch die fin- 
‘  gularitds hiftoriques & litteraires tom. III. p. 494. fgg. I | 


4. ZIl. 
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6. XI | J. C. 
In Engelland war man ſehr eifrig, dem noch 1409. 
fortdaurenden Beyfall der wiclefitiſchen Lehre ſich 
entgegen zu ſezen. Man bemerket zwey Kir⸗ 
chenverſamlungen zu London, auf denen harte 1413. 
Verordnungen wider dieſelbe gemacht worden. 


Anm. S. Wilkins coneil. magn. Britann. tom. III. p. 326. 
351. mo auch noch eine Synode von Nork angemerket iſt. 


g. X. 


In Frankreich war eine andere Gattung von 
Unruhen, welche durch) die Staatspartheien des 
ermordeten Herzogs von Orleans und des Her: 
je von Burgund, und durch die von dem bes 

annten Johann dem Sleinen .unternommene 
Vertheidigung des leztern entitanden. Sie has 
ben ohne Zweifel mehrere Verſamlungen veran⸗ 
loßet; von denen doch die allerwenigften un: 

ter den Eoncilien. einen Plaz verdienen. Mit 
mehreren Recht gehöret die Synode zu Paris, 1412. 
auf welcher man Befchwehrden wider des P. 
Johannis des XXIU. Gelderpreßungen abfaßte 

und vermuhrlich einige Abgeordnete ernennete, 
folche auf dem römifchen Concilio zu übergeben, 

Es ift gewis, daß wegen der damaligen algemeis 

nen Sicherheit diefe Neife gar nicht vor fich ge: 
gangen. Bon beßern Erfolg war die Ernennung 

. ber Abgeordneten nach Eoftniz, welche ebenfals 1414 
auf einer Verfamlung zu Paris gefchahe. 

Anm. Bon ber erften f. die Hiftoire de Peglife Gallic, tom. 


XV. p.388. und von der leztern Manſi ſupplem. concil. 
tom. Ill. p. 1253. | 


Ceez . XIIII. 
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9. A §. XII. 
P. Benedict hatte noch immer einige Anhaͤn⸗ 
1410. ger, mit denen er zu Salamanca und zu Ser 
1412. vilien Zufammenfünfte gehalten, die feiner Pars 
thei nicht unnuͤzlich waren, 


Anm. ©. Aguirre concil. Hifp. tom. II. p. 645. ſqq. 
| g. XV 


141 11. P. Johannes hingegen hatte, feinem Ver: 
fprechen gemäs, nach Rom eine algemeine Ber: 
| famlung ausgefchrieben, meil fich aber fehr wenig 
1412. Prälaten einfanden , fo wurde fie aufgefchoben 
und endlich ganzlıch unterbrochen. Doch pfleget 
man auf Die Rechnung derfelben die Berdammung 

der Wiclefiten und Hufliten zufchreiben. 
Anm. ©. Harduin concil. tom. VIII. p. 205. und Lenfants 

hiftoire du concile de Pife tom. U. p. 85. 93. 
6. XVI. 

Die Gefchichte der Kirchenverfamlung zu 
Coſtniz, von welcher wir jezt eine Nachricht ge: 
ben müfjen, ift nicht allein in mancherlei Abfichten 
recht vorzüglich brauchbar, fondern auch durch die 
Menge der aufbehaltenen Urkunden und Berich⸗ 
ten vortreflich aufgeklaͤret, aber auch eben da⸗ 
durch ſo weitlaͤuftig worden, daß es ſehr ſchwehr 
fallen wil, die Graͤnzen unferer Erzehlung zu be⸗ 
ſtimmen. Wir werden hier einem Schriftſteller 
folgen, der einen fehr gegründeten Beyfall uns 
partheüfcher Richter erhalten und nad) feiner Ans 
leitung zuterft von der Veranlaßung diejer Ver— 
famlung reden, welche gewis ihres gleichen nicht 
hat, Das Concilium zu Pifa hatte den 3ufand 
er 
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der Sachen in der Kirche viel ſchlimmer gemacht, J.C 
als er vorher gewefen. Da es in der Abficht ges 
halten worden, daß die Spaltung gehoben wer: 
‚de, welche durch die Streitigkeiten zweyer Maͤn⸗ 
ner, die fih Päpfte nannten und von ihren Ana 
hangern davor auch erkannt wurden, entitanden, 
fo muſte es freilich wunderbar ſeyn, Daß es nun 
den dritten auf den Thron gefezet, „ohne daB die 
beyden andern zur. Entfagung: ihrer vermeinten 
Mechte bewogen werden koͤnnen. Bey dieſen 
Umſtaͤnden war es allerdings eine bedenkliche Fra⸗ 
ge, ob durch ein neues Concilium der Sache ab⸗ 
zuhelfen, da die Erfahrung gelehret, daß das 
Vertrauen, ſo man damals auf dergleichen Zu⸗ 
ſammenkuͤnfte ſezte, ſehr betruͤgch ſey. Und 
doch war alle Hofnung verlohren, ein anderes 
Mittel wider dieſes unertraͤgliche Uebel zu finden. 
Man irret nicht, wenn man dieſe Angelegenheit, 
welche wir nach der damaligen Sprache die Ver⸗ 
einigung nennen wollen, vor die Haupturſache 
dieſes Concilii halt. Damit wurden nachherg 
zwey verbunden: die Abftellung vieler Misbraͤu⸗ 
che und herrſchenden Laftern , welche die Refor⸗ 
motion an Haupt und: Gliedern. hies, und 
die Ausrottung der Kezerei, das iſt, derjeni⸗ 
gen Wahrheiten und Lehrſaͤze, welchedie Wicle⸗ 
fiten in Engelland und Johann Huß und feine 
Freunde täglich. mehr ausbreiteten. Doc wird 
der Verfolg diefer Hiftorie lehren, daß noch 
eine Menge von fehr unerwarteten, und vor ein 
Eoncilium ſehr unfchiklichen. Materien dahin ges 
bracht worden. Dion mus dem Sailer Sigig- 
_ Eee 4 mund 
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J. C mund den Ruhm laſſen, daß er die meifte Arbeit 
gethan, Diefes grofe Werk anzufangen. Eine 
damals faſt algemeine. Meinung gelehrter Maͤn⸗ 
ner , daß ihm als Kaifer das Recht zuſtehe, ein 
algemein Eoncilium zu berufen, hat ihm wol die 
Herzhaftigfeit eingeflöffet , Pie dazu erfordert 
wurde. Und vielleicht hat Fein Kaifer iemals 
diefes Recht in einem fo weiten Umfang ausgeis 
bet, als er. Nur erforderte es Die Klugheit, den 
P Johann, der unftreitig den gröften Anhang 
harte, nicht ganz zu übergehen. Obgleich diefer 
lafterhafte Pralat Urfachen gnug hatte, durch 
feine Gefanden, Anton Kardinal von Chalant, 
Franz Zabarella, der ebenfals Kardinal war, 
und Emanuel Ehrpfoloras in dasjenige zu willi⸗ 
gen, was der Kaifer von ihm verlangte, fo iſt 
es Doch gewis ein Meifterftüf der Staatskunft des 
Kaiferd gewefen, daß P. Johannes in die Be: 
rufung eines algemeinen Concilii, und in die Be 

1413. ſtimmung der Wahlftatt Coſtniz willigte. Nach 

1414. dieſen Verabredungen haben beyde, der Kaiſer 
und der Papſt das Concilium ausgeſchrieben. 
Bald haͤtte der leztere ſeine Fehler gemerket, und 
fein Wort, auf dem Concilio zu erſcheinen, wie 
der zurüfgenommen, nachdem der Tod des K. 
£adislai von Neapel dem Elendein Ende gemadbt, 
welches ihm dieſes Verſprechen ausgepreilet. 
Doch brauchte er alle Worficht, die Sicherheit 
feiner Perfon zu erhalten, und K. Sigismund | 
that alles, was er deswegen verlangte, umihm | 
allen möglichen Borwand einer Willensanderung 
abzufchneiden, Er und der Kaiſer ſchikten eint 

| ge 
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ge Geſanden voraus, die alles zubereiten ſolten. J. € 
Und der Papft trat feine Reife an, auf welcher 
er Gelegenheit hatte, mit dem H. Friedrich. von 
Defterreich und dem M. Buccard von Baden ein 
Bündnis zu ſchlieſſen, welches feine Sicherheit 
noch mehr befeftigen folte. Der Bapft wurde zu 
Eoftniz fehr prachtig empfangen, und bald dars 
auf traf auch Johann Huß ein, nachdem er vom 
Kaifer einen Sicherheitsbrief erhalten hatte. O6 
nun gleich die Anzahl der angefommenen Praͤla⸗ 
ten gegen die Menge, die nachhero angelanget, 
fehr gering war, fo wurde doch die Sirchenvers 
famlung den fünften November durch. einen feis 
ichen Gottesdienft eröfnet, bey welchem der 
For das hohe Amt hielte. Unterdeſſen wur⸗ 
den verfchiedne Zufammenfünfte, theils von dem 
Papft, theild von den anwefenden Doctoren ges 
halten, welche nur noch als Vorbereitungen ans 
zufehen. Den fechszehenden des gedachten Mo» 
nats wurde die erffe Seßion gehalten, bey wel⸗ 
cher P. Johann, wie bey den übrigen, bis auf 
feine Flucht von Coſtniz, den Borfiz hatte, Nach 
gottesdienftlichen Caͤrimonien und Anhörung eis 
ner Predigt wurde die papftliche Berufungsbulfe 
und noch eine andere abgelefen und Die Bedienten - 
des Eoncilii ernennet. Diefe beftanden aus ei- 
nom Beſchuͤzer, gehen Notarien, vier Stimmens 
famlern, vier Adoocaten, zwey Procuratoren, 
ober Promotoren, und vier Perfonen, die Pläze 
einem jeden anzuweiſen. Nach diefer erften Zu: 
fammenkunft verliefen einige Monate, che die 
zweyte gehalten wurde. inter diefer Zeit Fam 
Ere5 auch 
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auch der Kaifer und viele andere Perfonen von 
geiftlichen und weltlihen Stande an. Unter 
diefen muͤſſen die Gefanden des Papftes Gregorü 
gemerfet werden, welche auch, wider Willen des P. 
Johannis davor erkannt wurden, und gleich die Be⸗ 
reitwilligkeit ihres Herrn erklaͤreten, durch die frei⸗ 
willige Entfagung das Vereinigungswerk zu befür: 
dern. och vor der Ankunft des Kaiſers hatte man 
Hußen zur gefänglichen Haft gebracht und damit 


ven erſten Schritt gethan, den Faiferlichen Sicher: 


heitsbrief ſchaͤndlich zu brechen. Es wuͤrde der Kai⸗ 
fer dermuhtlich fein rechtmaͤßiges Verlangen, den 
feligen Mann wieder befreiet zu fehen, durchge⸗ 
fest haben, wenn ihm nicht Das eben fo ſchaͤndli⸗ 
che Worgeben , daß Kezern Feine Treue zu Halten, 
verblendet hätte. Nach feiner Ankunft kam alles 
in feinen rechten Gang und es wurden die beften 
Maasregeln ergriffen, die liſtigen Kunftgriffe 
des P. Johannis zu vereiteln. Wir müffendier 
fonderfich zwey Stücke bemerfen. Das erſte 
betraf die grofe Frage, ob die gegenwärtige Ber 
famlung vor eine Fortfezung der zu Pifa, oder 
vielmehr vor ein neues, von jener unabhe ngli⸗ 
ches Concilium zu halten. So viele Muh 
der Papft vor ihre Bejahung gegeben und 
alles bey dem erften Anfang dahin einge 
daß man es davor anfehen folte, fo macht 
die gefährlichen Folgen bey den Patrio 
Eindruf, daß das Gegentheil genchmige 
Zweytens murde eine bishero ganz u 
Art, die Stimmen zu geben beliebet. M 
te alle, die daran Teilnehmen ſolten, M 
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wider alles Vermuhten des Papftes, die Docto- 3. & 
ven der Theologie und beyder echte gelaffen 
wurden, in. Nationen und zwar in viere, nach 
diefer Ordnung, die italiänifche, deutſche frans 
zöfifche und engliſche. Diefe denkwuͤrdige Eins 
richtung hatte eine doppelte Folge. - Einmal 
wurde den Italiaͤnern, die dem P. Johanni fehr 
geneigt waren, die Hofnung abgeichnitten, durch 
die, ihnen gemwiffe, Mehrheit der Stimmen vie 
Dberhand zu behalten. Hernach erwuchs der 
Vortheil, daß in Denen Eongregationen der Nas 
‚tionen, die jede ihre eigne hielte, man alles erſt 
zu überlegen, Durch Mittheilung ihrer Gedanken 
ſich über die Schlüße zu vereinigen und denn in 
den algemeinen Seßionen folche zu beftätigen und 
befannt zu machen pflegte. Bey diefen Umſtaͤn⸗ 
den waren zwar Diefe Nationalverſamlungen die 
wichtigften, wir koͤnnen fie aber, ohne zu weit⸗ 
läuftig und zu unfaslich zu werden, nicht einzeln 
erzehlen. Einer der erften Punkte, über die man 1415. 
einig wurde, war dieſer, Daß die drey Päpfte ih: 
ve — ſolten. Gregorius war 
dazu genei enedicten zu bewegen, wurde eine 
mündliche Unterredung zwiſchen ihm, dem König 
von Arvagonien und dem Kaifer beliebet. P. Jo- 
hannes fpielte Die Rolle einer Schlange, die tau⸗ 
fend Wendungen macht , ihrem Verderben zu ent: 
gehen. Endlich bequemte er ſich, diejenige Ent: 
fagungöformel zu genehmigen, welche ihm die 
Nationen vorgefchrieben hatten, Daher wurde 
folche in der zweyten Seßion, den zweyten Mer; 
von ihm nefentlich abgelefen, befehmoren undbad * 
dar⸗ 






J.C. 
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darauf durch eine eigne Bulle bekraͤftiget. Dem- 
ungeachtet misfiel ihm fein Aufenthalt in Coſtniz 
fo fehr, daß er aller gütlichen Borftellungen und 
gebrauchter Vorſicht ungeachtet, durch die Huͤlfe 
des H. Friedrichs von Defterreich, den zwanzig 
ften Merz, unter einem Turnier, in einen Stall 
Enecht verkleidet heimlich nach Schaffhaufen ent» 
flohe. Diefes war um defto gefährlicher, da die 
meiiten Sardinale ihm zu folgen, geneigt waren 
und einige folgten; ja oefentlich vorgaben, daß 
ohne dem Papit ein algemein Concilium gehal⸗ 
ten werden koͤnne. Doch die Standhaftigkeit 
des Kaifers und der Eifer der Nationen triumphirs 
te über alle Raͤnke, die der Papft fpielte das Con⸗ 
eilium zu zerreiffen. Es wurde den ſechs und 
swanzigften Merz die Dritte vefentlihe Seßion 
gehalten, welcher doch nur zwey Kardinäle bey: 
wohneten, und einer den Vorſiz führete und der 
Schluß oefentlich bekannt gemacht, daß weder 


‚ : durch die Flucht des Papftes das Concilium aufe 
erden folte, 


gehoben worden; noch aufgehobe 
bis man die Vereinigung und 
ſowol in Anfehung der reinen Lei der Sit 
ten zu Stand gebracht hätte: daß es an feinen 







andern Ort ohne wichtigen Urſachen und vorher 


nis entfernen folle. In der vierten © 
_ wurden nach vorhergegangenen mehreren 











gegangener Genehmigung der Verſamlung vers 
legt werden und daß fein Glied ſich ohne Erlaub: 


dungen theils mit den Kardinaͤlen; theils di 
tionen unter ſich endlich die weltberuͤhmten 


abgeleſen, theils daß gegenwärtige Verſan 
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ihre Gewalt unmittelbar von Jeſu Chrifto Habe JC 
und ihr jedermann, auch der Papft. in den Sa: 
chen, welche zum Glauben, zu Ausrottung der 
Spaltung und zur Reformation der Kirche 
an Haupt und Bliedern (welche Worte zwar 
in dem, von den Nationen gemachten Entwurf 
geftanden; vom Kardinal Zabarella aber nicht mit 
abgelefen worden) dienen werde; zu gehorchen vers 
pflichtet fen; theilg daß der Papft feine Bedienten 
und zu ſeinem Hof gehörige Perfonen nicht abrufen 
folle ; theils daß alle Verordnungen des Papſtes 
in Beraubung; oder Ertheilung der Kirchen un⸗ 
ter waͤhrender ſeiner Flucht vor nichtig zu achten. 
Da P. Johannes von dieſen Schluͤſſen ſchon Nach⸗ 
richt erhalten, entfernte er ſich noch weiter und be⸗ 
gab ſich nach Kauffenberg, nachdem er vor einem 
Notario eine Proteftation eingeleget, daß er alles, 
was er zu Coſtniz verfprochen und beſchworen, 
nur aus Furcht eingegangen, ob er wol zu gleis 
cher Zeit, den Kaifer und die verfamleten Väter 
einzufchläfern, fie oefentlich eines andern verfic 
cherte. Weil das Eoncilium mit der fehon ges 
meldeten Aufführung des Kardinals Zabarella 
ſchlecht zufrieden war: ſo wurde ſein Fehler in 
der fuͤnften Seßion verbeſſert. Dieſe wurde den 
ſechsten April gehalten und zwar in Gegenwart 
der meiſten Kardinaͤle. Es wurden folgende 
Schluͤße bekannt gemacht: 1) daß die Verſam⸗ 
lung zu Coſtniz, welche die algemeine Kirche vor⸗ 
ſtelle, ihre Gewalt unmittelbar von Chriſto habe 
und ihr alle, auch der Papft in Sachen, die zur 
PURE und der. Sirchenverbeßerung am 

Haupt 
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Haupt und Gliedern gehören, gehorchen müffe: 
2) daß ein jeder, auch der Papft, welcher ſich 
halsſtarrig weigern mürde, den Schlüßen, wel: 
che diefes und ein jedes andere rechtmäßig 
verfamlete algemeine Concilium machen 
würde, zu gehorchen, zur Kirchenbuße und 
andern Strafen gezogen werden folle: 3) daß der 
Dapft ven Hof zu Rom vom Eoncılio nicht ab- 
rufen und alle feine deswegen zu ergreifende Mit: 
tel ungültig ſeyn follen: 4) eben dieſes auch von 
Vergebung der Kirchenämter, zum Nachtheil der 
Kirchenverfamlung gelten: 5) daß der Papſt und 
alle Glieder bishero völlige Freiheit genofjen. 
Den Neichsbannproceß gegen H. Friedrich von 
Defterreich und deſſen Folgen erzehlet die bürger: 
liche Geſchichte. P. Johannes fezte feine Flucht 
weiter nach Freiburg fort, welches die Gefahr, 
wegen des benachbarten Herzogs von Burgund, 
vergrdferte; feine Sache aber auch fehlimmer 
machte. Den fiebenzehenden April murde die 
fechste Seßion gehalten, auf welcher und dem 
übrigen folgenden der Kardinal von Biviers, ald 
Dechant des Kardinalscollegii, den Vorſitz fuͤh⸗ 
vete, Es wurde theild die von den Commiſſa— 
rien entworfene Eeßionsafte des P. Johannis 
gebilliger; theild von jeder Nation noch zwey 
Procuratoren erwehlet: theils dem Hieronymo 
von Prag ein fehr eingefchranfter Freiheitsbrief 
gegeben; theild eine Commißion niedergefeset, 
den Proceß wegen Wiclefen, Huffen, (der jeit 
der Flucht des Papftes auf die Feitung Goftles 
ben gebracht worden) und Hieronymum von 

Prag 
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Prag bis zum endlichen Spruch zuzubereiten. P. 3 e 
Johannes hatte fich zwar noch meiter entfernet; 
Fam aber Doch wieder nad) Freiburg zurück. In—⸗ 
deſſen wurde Dadurch der Friede nicht hergeftels 
let und das Eoncilium gendthiget, den zweyten 
Mai in der fiebenden Seßion den Papft vefent: 
lich) zu citiren. Eben das gefchahe mit Hierony>. 
"mo von Prag, welcher unterdeffen auf feiner Rei⸗ 
fe gefangen genommen tworden, In der achten 
Seßion den vierten Mai wurden erft fünf und 
vierzig und hernach zweyhundert und fechzig £ehrs 
füze nebft allen Schriften des Wiclefs verdam⸗ 
met und die Citation des. Papftes das eritemal 
vefentlich angefchlagen. . Die hierauf erfolgte 
Ausjöhnung des H. Friedrichs mit dem Kaifer 

beraubte den Papft aller Hofnung befferer Zei = 
ten. In der neunten Seßion, den dreyzehen⸗ 
den Mai wurde P. Johannes erwartet und da 
er nicht erſchien, vor halsſtarrig erklaͤret und ei: 
ne Commißion ernennet, Zeugen wider ihn ab⸗ 
zuhoͤren, worauf in der zehenden den vierzehen⸗ 
den Mai, nach vorhergegangener Caͤrimonie, P. 
Johann von dem päpftlichen Amt fufpendis 
vet wurde, Endlich brachte man ihn auch; 
theils durch gütliche Worftellungen ; theils durch 
Gewalt dahin, daß er fich nach Rudolfszell bes 
gab, Mo er nichts geringeres; denn des Con⸗ 
cilii Gefangener war. Diefes fchien auch we⸗ 
nig geneigt zu feyn, ihn meiter zu fehonen; 
fondern betrieb eifrig die Unterfuchung wider ſei⸗ 
ne Perjon, welche einem Eriminalproceß ähnlich 
mar. Die erwielene und befchworne Klagſtuͤcke 
waren an der Zohl ſiebenzig, von denen — 


— 
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J. C. fo grobe Laſter und Schandthaten betrafen, daß 
man fich verpflichtet achtete, um das Aergerniß 
zu vermeiden, fie nicht vefentlich abzulefen. Funf. 
zig aber wurden in der eilften Seßion den fünfs 
und zwanzigſten Mai nebft den Zeugenaußagen 
oefentlich befannt gemacht. Unterdeſſen feste 
auch die wegen der Kezer verordnete Comißion 
ihre Unterfuchung fort, welche theils Huſſen, 
theils den auch gefangenen Hieronymum von 
Prag; theils die neuere Klagen über den in Boͤh 
men wiederhergeftelten Gebrauch des Kelchs im 
heiligen Abendmal betraf, In der zwölften 
Seßion den neun und zwanzigften Mai erfolgte 

‘ endlidy das. Urtheil, daß Johannes der XXI. 
abgefezt ſey: fein Siegel und Wapen wurde zer⸗ 
brochen und alfo der Lehrſaz des Concilii, daß 
das Eoncilium über den Papft jey, thätlich be: 
ftatiget. Hienachft machte man drey Schlüffe 
befannt, theils daß ohne Vorwiſſen der Kirchen: 
verfamlung zu Feiner neuen Pabftwahl zu fchrei- 
ten: theild daß von den drey Chegenpäpften kei— 
ner zu erwehlen; theild daß die Pralaten, fo ſich 
entfernet, wieder einzufinden hatten. P. Fo: 
bannes führte fih, wie man ihm dem Schluß 
eröfnete, beßer auf; als man vermuthet hät 
te. Man bielte es aber doch vor nöthig, Ihn 
erſt nach Gottleben, wo auch Huß gefan- 
gen lag , und denn nach Heidelberg, um mehre 
rer Sicherheit willen, zu bringen, Nach diefem 
befchaftigte man fich vorzüglich mit der vermein⸗ 
ten Kezerei. Huß wurde wieder nach Eofiniz 
gebracht und mehr; als einmal in vefentlicher 
Verſamlung verhöret. Er hatte allerdings * 
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fach , fich über das Betragen feiner Richter zu be: 3.€. 
ſchwehren; noch mehr aber, die bewahrende Gna— 
de Gottes dankbar zu verehren,, welche ihn ſtand⸗ 
haft gemacht, allen reizenden und drohenden Be: 
wegungsgründen zum Widerruf ununterbrochen 
zu widerftehen. Naͤchſtdem wurde auch von dem 
Lehrſaz des Johannis Parvi gehandelt. Der 
franzöfifche Hof wünfchte mit grofen Eifer, eine 
£ehre verdammt zu fehen, melche jedem Boͤſe⸗ 
wicht das Schwerd gegen die Majeftäten in die 
Hände giebt, und der mächtige Herzog von Bur⸗ 
gund wolte einen Mann ungeftraft wiffen, der 
zu feiner Wertheidigung die Feder ergriffen, In 
der dreyzehenden Seßion den funfzehenden Ju⸗ 
niı Fam die Beſtaͤtigung und Bekanntmachung 
des fo berufenen Schlußes zu Stand,. daß ob: 
gleich Ehriftus Das Saframent des Altars theilg 
nac) Dem Abendmal eingefezer; theilg unter bey⸗ 
derlei Geftalt ausgerheilet; dennoch dem unge: 
achtet die löbliche Gewohnheit e8 nüchtern zu ame 
pfangen und nur unter einer Geftalt zu genießen, 
folle gehalten und diejenige vor Kirchenräuber 
und Kezer geachtet und beftrafet werden follen, 
welche anders lehren. Hienächit wurde noch eis 
ne Commißion in Glaubensfachen niedergefezet, 
welche vermuhtlich die Eehre vom Tyrannenmord 
zu nächft zum Zweck hatte. Die Ankunft des 
Gejanden des P. Gregorii, Carls Malatefta, 
‚gab die Beranlaßung zur vierzehenden Sehion, 
weldje den vierzehenden Juli gehalten worden, 
Es fielen gar befondere Caͤrimonien daben vor. 
Im Anfang haste. der Kaifer den Borfiz, dadenn 
| Fff zuerſt 


5. €. 


818 B. VI.. J. A. J. vonder Bef.der Kirchenverſ. 


zuerſt eine Bulle des P. Gregorii abgeleſen tur: 
de, durch welche er dieſes Concilium zuſammen 
berief, und denn erfolgte die Entfagung der papft: 
fichen Würde. Nach diefer Earimonie nahm 
der Kardinal von Vivierd wieder den Borfiz und 
denn wurden einige Verordnungen wegen der zu⸗ 


fuͤnftigen Papftwahl bekannt gemacht, inglei- 


chen einige andere zum Beten des P. Gregorü 


und feiner bisherigen Anhanger. Den fechsten 


Julii wurde die funfzehende Seßion gehalten 
und auf diefer wurde theils das zweyfache Urtheil 
wider Huflens Schriften und Perfon ausgefpros 
then; auc) das leztere durch die feierliche Entfe: 
zung feiner Priefterwürde und Uebergebung ar 
den weltlichen Richter zu vollziehen, der Anfang 
gemacht; theilg der oft gedachte Lehrfaz von dem 
Tprannenmord überhaupt und ohne eine Perfon 
zu nennen, als Eezerifch verworfen; theilg eine 
Verfluchungsbulle wider diejenige befannt ges 
macht, welche thatlich; oder fchriftlich; odermit 
Worten die Ruhe der Werfamlung unterbrechen 
wuͤrden. Nach diefer Seßion wurde noch an 
dem Tage Huß verbrannt, Er ftarb al ein 
Ehrift, der fich verpflichtet halt, das Bekaͤnt⸗ 
niß der Wahrheit mit dem Tod zu Frönen undei- 
ner zukünftigen Herrlichkeit verfichert ift. Wel 
nun der Kaiſer feine Reife antreten mwolte, um 
mit dem P. Benedict und feinen Anhängern id 
zu unterreden, fo wurden in der fechszchen 
den Seßion den eilften Zulius einige Depurir 
ten ihm zugeordnet und einige Verfügungen we: 
gen eines, an dreyen nach Frankreich abgeordne- 

ten 
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ten Geſanden begangenen Straffenraubes getrof: 3.€. 
fen. Die fieberrzebende den funfzehenden Zu- 
lius betraf wieder Des Kaiſers Abreife. Ernahm 
Abſchied und wurde von dem Eoncilio eingefegs 
net. Man machte noch einige Decrete, welche 
dem ehemaligen P. Gregorio fehr vortheilhaft 
waren und ihm im Kardinalscollegio den erften 
Plaz anmiefen, Wir fünnen, ohne eine alu 
grofe Entfernung von unfern beftimten Granzen, 
dem Kaiſer auf feiner Reiſe nicht folgen und wol⸗ 
len daher nur überhaupt anmerfen, daß er.nach 
Spanien, Franfreih und Engelland gereifet; 
daß er nur zum Theil die Abficht diefer koſtbaren 
Unternehmung erreichet, indem zwar der alte Bea 
nedict nicht bervogen werden koͤnnen, fich zum Ziel 
zu legen; doc) aber die Könige von Aragonien, 
Eaitilien, Navarra und Schottland mebſt einiz 
gen geringern Anhängern deſſelben ihm den Ges 
horſam aufzufündigen und durch Gelande mit 
dem Eoncılio vereiniget: und daß K. Sigiſmund 
an feiner Stelle den Ehurfürften von der Pfalz 
Die Berrichtungen eines Protectors des Concilii 
aufgetragen. Waͤhrender Abwefenheit der Fai« 
ferlichen Majeftat wurden von’ den Vätern die 
Zufammenfünfte fleißig fortgefeget. Man hätte 
zwar gervünfchet, Daß man zur Reformation ges 
febritten, wie es denn nicht an Männern gefeh- 
let, die freimuͤthige und ernfthafte Erinnerungen 
Deswegen gethan; es wurde aber von einer Zeit 
zur andern verfchoben: wovon der Ausgang die 
wahren Hrfachen an den Tag gebracht. Hın- 
gegen befchäftigte man fich theils über die durch - 
IFIff2 Huſ⸗ 
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J.C. Huſſens Verdammung und Verbrennung vergroͤ⸗ 
ferte böhmifche Unruhen; theils über den noch 
gefangenen Hieronymum von Prag; theilg über 
die Lehrſaͤze des Johann Parvi, da fich die koͤ— 
niglichen franzöfifchen Gefanden und parifilchen 
Theologen alle Mühe gaben, eine klare Berdam- 

mung zu wirken; die burgundifchen aber, fie zu 
hintertreiben; theilg über andere neue Materien, 
deren immer mehrere an das Eoncilium, welches 
fat das Anfehen eines algemeinen Richterſtuhls 

der Ehriftenheit erhielt; gebracht wurden; von 
uns aber nicht einzeln erzehlet werden Eönnen, 
In der achtzehenden Seßion, den fiebenzehen: 
den Auguft, wurde eine Juſtizcommißion nieders 
geſezet: die Bullen des Concilii vor apoftoliich zu 
halten, befolen: eine Gefandfchaft an den ehe: 
maligen Papft Gregorium abgeordnet. Den 
funfzehenden September wurde die neunze— 
hende Seßion gehalten. In diefer erfchien Hie- 

ronymus von Prag und las einen Miederrufder 
ihm zur Laſt gelegten Srrümer vefentlich ab. Es 
ift fchiwer, die Urfachen der Verleugnung dieſes 
Mannes zu beftimmen. So viel aber iſt gemis, 
daß er feinen Fall bald erkannt und ſehr thatig De= ) 
reuet und feine Gegner mit der Formel (welche 
in der That nichts gewiſſes ſagte) ſo wenig 







frieden geweſen, daß fie wider ihm eine neue 
terſuchung angeſtellet. Nach dieſem wurden meh⸗ 
rere Verordnungen bekannt gemacht, Eheils zu 


Fein Sicherheitsbrief einer weltlichen Dbr 
- einen Kezer von der Strafe der Glaubenst 
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befreien koͤnne und daher auch das Betragen des J. C 
Concilii gegen Huß rechtmaͤßig ſey; theils daß 
Carls IV. Geſetz zum Beſten der Kirchenguͤter 
von der Verſamlung beſtaͤtiget werde, und noch 
einige andere. Die zwanzigſte Seßion den ſechs⸗ 
ten November billigte den Entwurf eines an den 
Herzog Friedrich von Oeſterreich zu erlaſſenden 
Ermahnungsſchreibens, die wider den Biſchof 
von Trident verhaͤngte Gewaltthaͤtigkeiten abzu⸗ 

ſtellen. Mit dem Verfahren gegen Hieronymum 1416. 
von Prag war es nun fo weit gefommen, daß 
man in der ein und zwanzigſten Seßion, den 
drenßigften Mai eben die Tragvedıe fpielen fons 
te, die vorhero mit Huflen aufgeführet worden, 
Er wurde als ein Kezer zum Feuer verdammet, 
Die Eobfprüche, die dıefem Mann feine Feinde 
‚ wegen des chriftlih :tugendhaften Betragens bey 
feiner Beruriheilung und deren Vollſtrekung ge⸗ 
geben, erheben ihn über die Tadelfucht bösarti- 
ger Männer und verdienen ein dankbares Anden⸗ 
Een der NRachfommen. Auf der zwey und zwan⸗ 
zigſten Seßion vereinigten fich erftlich Die Spanier 
mit dem Eoncilio, nachdem fie ebenfals erft daſſelbe 
zufammenberufen, und hernach wurden die Schluͤſ⸗ 
fe abgeleſen, durch welche ven Aragoniern, eine 
eigne Nation vorzuftellen, verſtattet und der zwi⸗ 
fchen dem Kaifer und dem König von Aragonien 
zu Narbonne gefchloffene Vertrag beftätiget wor⸗ 
den. Nunmehro war die Menge der anweſenden 
Praͤlaten und übrigen Glieder fo groß, als fienoch 
nie geweſen. Es fehlete aber auch nicht an Rang: 
ſtreitigkeiten und daher entitehenden Unordnungen, 
Fff3 unter 
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3.€. unter denen diejenige, welche zwiſchen den Ara: 
goniern und Engellandern ausbrach, die heftigite 
ar. Den vierten November wurde in der drey 
und zwanzigſten Seßion beſchloßen, den Pros 
ceß wider den halsſtarrigen P. Benedicten anzu— 
fangen, und die Commißarien dazu ernennet. 
Den acht und zwanzigſten November wurde in 
der vier und zwanzigſten. Seßion beſchloſſen, 
ihn oefentlich vorzuladen und ihm eine Friſt von 
zwey Monaten und zehen Tagen zu ſezen, wel⸗ 
ches auch mittelſt eines Anſchlags geſchahe. Von 
der fuͤnf und zwanzigſten Seßion wiſſen wir 
weiter nichts; als daß zwey, von dem Grafen 
von Frir abgeordnete Bifchöffe fich mit der Kir⸗ 
chenverfamlung vereiniget. Eben diefes geſchahe 
in der ſechs und zwanzigſten Seßion, den vier, 
und zwanzigiten December im Nahmen des Koͤ— 
1417. Niges von Navarra, Gegen das Ende ee 
nermonats traf K. Sigismund mieder —2 J— 
halten zu Coſtniz ein und empfieng von der ® 
famfung die ehrerbietigiten —— 
ſchiene, daß er eine neue Wite 
mitgebracht. Man hielte die ſieben u 
zigſte Seßion im Hornung; es fiel aber 
erheblicheres vor; als daß man den b. B 
aufs neue vor das Concilium lude, 
nicht erfchienen , wurde er in der acht u 
zigften Sehion den dritten Merz in B 
Den achten Merz; wurde die neun 
zigſte Seßion gehalten, in welcher 
leere Caͤrimonie beobachtete, vor den 
ren zu fragen, ob Peter von Li 















des funfzehenden Jahrhunderts. 823 


Abgeordneter deſſelben da fen? Zwey Tage dar: J. C 


nach wurden in der. dreyſigſten alle Urkunden 
abgelefen von den. bisherigen LUnterhandlungen 
mit dieſem Papit und zugleich feine Bullen ver⸗ 
nichtet. Die Franzofen machten den Engellän: 
dern die vom Anfang an genoſſene Ehre, eine 
Befondere Nation vorzuftellen , ftreitig und gaben 
Dadurch zu folchen Unruhen Anlaß, welche bald 

die Verſamlung zerſtreuet hätten, Es wurden 
aber die Engellaͤnder in der ein und dreyſigſten 
Seßion bey ihrem Recht geſchuͤzet; und noch vier 
Dekrete gemacht, unter denen das erſte die Paf- 
quille verboten; das legte neue Commiflarien we⸗ 
‚gen der böhmifchen Handel ernennete. In der 
zwey und dreyfigiten Seßion, den erfien April 
wurde die obengedachte EArimonie wegen des P. 
Benedicts noch einmal, wiederhofet: Der Bes 
gicht der von dem Concilio an ihn erlaffenen Ab⸗ 
geordneten nochmals abgeleien : er ſelbſt vor hals⸗ 
ſtarrig erfläret und eine Commißion verordnef, 
die Zeugen wider ihn abzuhören, Eben Diefe 
Formalitaͤt wurde in der drey und dreyſigſten 
den zwoͤlften Mai wiederholet, und in der naͤchſt⸗ 
folgenden, den fuͤnften Junius die legte Citation 
erkannt: in der folgenden aber, den achtzehen⸗ 
den Junius traten die Geſanden des Koͤnigs von 
Caſtilien dem Concilio feierlich bey. Um dieſe 
Zeit fingen die Streitigkeiten über die Frage: ob 
die neue Papſtwahl vor; oder nach der. Refor—⸗ 
mation vorzunehmen ? an, vecht ernfthaft zu wer⸗ 
den: von welcher nur hier überhaupt zu merken, 
‚daß die. Sardinäle, welche die Franzofen, Ita⸗ 
RR Fff4 liaͤner 
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lianer und Spanier gervonnen hatten, die Papft: 
wahl; hingegen der Kaifer, die Deutfchen und 
Engelländer die Reformation zuerit vorgenom: 
men wiſſen wolten, und daß die erftere Parthei 
endlich die Oberhand behalten, nadydem der Kai⸗ 
fer zuerit von den Engelländern; hernach von ei- 
nigen Deutichen verlaffen worden, Die Erfah: 
rung hat wol gelehret, daß eben dadurch alle Hofe 
nung, zu einer Verbeßerung zu gelangen, ganz 
lich vereitelt worden. In der fechd und drey⸗ 
fiaiten Seßion den zwey und zwanzigften Julii 
wurde die Cuation an Benedicten, fein Abie: 
zungsurtheil zu hören, durch fünf Bilchöffe oefent⸗ 
lich befannt gemacht und in der folgenden, am 
ſechs und zwanzigſten folches feierluh geſprochen 
und von der ganzen VBerfamlung gebilliget. So 
war nunmehro das grofe Werk zu Stande, Um 
einiges Misvergnügen der Nationen zu hemmen, 
wurde den acht und zwanzigſten Julii die acht 
und dreyfigfte Seßion gehalten. Nachdem es 
hierauf zur Richtigkeit gefommen war, daß man 
die Papftwahl zuerit vornehmen folte; fo hielte 
man doc) vor noͤthig, in der neun und dreyſi⸗ 
ſten Seßion, den neunten October einige Schlin 
fe, welche nit sur Reformatiou gehören folten, 
zu beitätigen, Diefe waren theild die haufigere 
Haltung der algemeinen Eoncılien, felbft wider 
den Willen der Papite; theild die Enticheidung 
ftrittiger Papftiwahlen durch ſolche algemeine Stir 
chenverfamlungen und wie man fich dabey zu der 
halten; theils das von jedem Papft zu unterzeich 
nende Glaubensbekaͤntnis, dazu eine gemii 
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unbeftimte Formel entworfen und genehmigt wur: 3-€. 
de; theils eine Einfchränfung des von der Päp- | 
fien bishero gemisbrauchten Rechts, Biſchoͤffe 
und Aebte zu verfezen; theils eine Abitellung des 
Misbrauchs der Papfte, unter 'mancherlei Vor⸗ 
wand fich der Einkunfte lediger Biltühmer anzu⸗ 
maſſen. In der vierzigften Seßion, den dreyſig— 
ften October, fam das Defret zu Stand, daß der 
neue Papſt die Neformation vor dem Schluß des 
Eoncilii vollbringen ſolle. Hernach wurde die 
vorzunehmende Wahl in Ordnung gebracht, daß 
den Rardinälen aus den Nationen zu ermehlenve 
fech8 Perfonen folten bengefüget werden, und der 
Kandidat zwey Drittheile Stimmen haben muͤſſe. 
In der ein und vierzigften Seßion, den achten 
November, wurde die Conclaveordnung verlefen 
und Die Wahlherren vereidet. Sie begaben fich 
noch den Abend in dad Eonclave und ermwehlten 
den eilften November den Kardinaldiaconusg, 
Dtto Eolonna, welcher den Nahmen P. Mar- 
tin des V. annahme. Die damit verbundne Caͤ⸗ 
rimonien verdienen hier feinen Plaz. Das Eon: 
cilium, welches noch beyfammen war, wurde 
nunmehro fehr fchläfrig fortgeſezet, und es zeigte 
fi) gar bald, daß P. Martin feine Vortheile zu 
gut kenne, als daß er folche durch Vorſchriften 
der Kirchenverfamlungen folte vernichten laſſen. 
Nach den damaligen Grundfäzen war es noth⸗ 
- wendig, daß er den Vorſiz bey den Seßionen 
nahm, Dieſes gefchahe zuerft in der zwey und 
vierzigften Seßion, den acht und ziwanzigften 
December, in welcher der Schluß gemacht wur⸗ 
Fff5 de, 
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JI. C de, daß der Kaifer den, bishero der Aufficht des 
Ehf. von der Pfalz anvertraueten, gefangenen 
Dalthafar Coßa an den Papit ausliefern folte, 
Don diefer Zeit an ergrif der Papſt Martin das 
Mittel, durch einzelne Concordaten mit den Na: 
tionen dem Verlangen nach einer algemeinen Kir 
chenverbeſſerung gänzlich auszumweichen. Dahe⸗ 
ro begnuͤgte er ſich, in der drey und vierzigften 

1418.Seßion, den ein und zwanzigiten Merz einige 
Dekrete zu machen und hernach zu erklären, daß 
er durch diefe fowol, als durch die Concordaten 
mit den Nationen den Schluß des Eoncilii, eine 
Heformation zu bewirken, gnug gethan. Wenn 
man nun die ehemals feftgefesten Stücke der Re⸗ 
formation mit diefen Dekreten, die fi nur auf 
die beffere Erhaltung der Kircheneinfünfte und 
bie Kleidung der Goeiftlichen bezogen, in eine 
- Bergleichung ftellet, fo Fan man wol fagen, Daß 
die Kicchenverfamlung zu Coſtniz in ajicht auf 
die Neformation unter die gebahrende Serge 
rechnen. Nun war nichts mehr vor das Conci 
lium zu thun übrig. In der vier und vierzig. 
fien Seßion, den neunzehenden April; i 
von dem Papft Pavia ernennet, als der 
naͤchſten SKirchenverfamlung, ** nit 
ſpruch der franzöfifchen Nation. lic 
in der fünf und vierzigſten Seßion, 
und zwanzigſten April die Berfamlung 
gen Cärimonien erläffen, ohne daß di 
ren Zweh erlangen Eonten, eine gen 
eines Johann von Falkenberg yerdal 
ben, in welcher faft aͤhnliche Eehrf 
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Irthuͤmern des Johannis Parvi vorgetra⸗ 3. C 
gen waren. © 


Anm. ı. Bas die Quellen diefer Geſchichte betrift, fo find 
fie noch nicht in eine vollitandige Samlung gebracht wor⸗ 
den. Diejenige, welche in den altern Samlungen der 
Concilien ftehen, find wol die unbrauchbarſten Yerm. 
von der Hardts magnum acumenicum Conftantienfe con- 
cilium, davon die ſechs erften Bände zu Helmſtaͤdt 1700, 
der Regifterband aber 1742- fol. gedruft worden, bat uns 
fireitig mehr geliefert, als feine Vorgänger, unter mels 
che auch Schelftraatens adta Conftantienfis concilii ges 
hören, die zu Antwerpen 1683. Du. das Licht geſehen und 
auch in Rocaberti bibliothee, pontific. tom. XI. p Tor. 
fqq- ſtehen. Doch haben nach der Zeit Lünig, Warte: 
ne, Bourgeois du Chatenet, Dupin, Baluze, Eccard, 
Schelborn und MWilkins noch viele erhebliche Stuͤcke bes 
Fannt gemacht, davon aber nicht alle in Coleti concil. 
und Manſi fupplem. concil. tom. IH. und IV. wieder ab» 
gedruft find. Son denen auf diefem Concilio gehaltenen 
Reden habe ich im sweyten und dritten Bandgen der 
monimentorum medii zui einige herauszugeben angefangen. 


Anm. 2. Die Gefchichtfchreiber find theils ältere, unter des 
nen Theodorici Vrie und Gerbard Dachers Arbeiten 

, in Hardts angegogenen Werf tom. I. p. 1. faq. und tom. 
V. part. 2. p. ıo. faq. ſtehen: Ulr. Reichentbals deutiche 
Geſchichte zu Augsburg 1483. fol. das erffemal herausges 
kommen, und ob. Stumpfs deutſche Beſchreibung zu 
Zuͤrch 1541. fol. gedruft worden, tbeils neuere, von de: 
nen zu merken: Xichers hiftor. concil: general. Zibr. II. 
cap. 3. p. 70. Schelſtraatens compendium chronologi.- 
cum rerum, ad decreta Conftantientia ſpectantium, ſo dem 
Fractat de fenfu & audtoritate decretor, concil. Conftant. 
Rom 1656. Du. vorgeſezt iſt: Natalis Aleranders hi- 
ftor. ecclef. ec. XV. difl. 3. ſqq. tom. VIII. p. 356. faq. 
Dupin biblioth des auteurs ecclef. tom. XI. p. u. fgq. 
S.enfants hiftoire du concile de Conftance Amſterd. 1714. 
und 1727. in 2 B. in Du. Bourgeois Duchaftener nou- 
velle biftoire du concile de Conftance Parig 1718. Qu. die Hi- 
ftoire de P’eglife Gallicane tom. XV.p. 424. und tom. XVL 

p. 1. ſqq. Catalani concil. gener. illuftr. tom. IV. p. 169. 
womit noch eine-grofe Menge anderer Schriftfteller zu 
verbinden, welches entweder überhaupt diefe Kirchen: 
2er — | verfans 


8:8 3. VI. 5. I.A. I.von der Bef. der Rirchenvert. 


J. C. verſamlung unter bie thaͤtigen Zeugen der Wahrheit vor 
der Reformation aufgeſtellet, oder uͤber einzelne Gegen⸗ 
ſtaͤnde derſelben, beſonders die Aufhebung der grofen 
abendländifchen Kirchenfpaltung und die Verdammung 
Johann Huſſens Unterfuchungen geliefert; oder auf die 
Erklärung und Vertheidigung, oder auch Befkreitung eis 
niger Schluͤße, befonders theild von dem Anſehen der al: 
gemeinen Kirchenverfamlungen über den Papſt: theils 
von dem beffätigten Kelchraub ihren Fleis gewendet, hier 
aber famtlich nicht angezeigt werden Eönnen. 

Anm. 3. Wir müffen. bier noch anmerken, daß auffer den 
angezeigten. noch mehrere Begebenheiten auf dem Eoncilio 
von Coſtniz vorgefallen, von denen einige, wie die Ir—⸗ 
rungen zwifchen dem deutſchen Drden und der Krone Pos 

len, fehr zufällige Befchaftigungen der verfamleten Vater 

\ f efen; andere aber, wie die Ertbeilung des Churfür: 

ſtentums Brandenburg an den B. Friedrich von Nürn: 
berg: die feierliche Belehnungen, mit dem Concilio in 
feiner Verknüpfung ſtehen, wohin auch felbft die Hand: 
lungen des Papſtes Martininach ſeiner Erwehlung gehören. 


$. XVIL. 


1414. Um dieſe Zeit war der Erzbiſchof von Ean- 
1419. terbury, Heinrich Chicheley fehr fleifig Kirchen: 
verſamlungen theils zu London, theils zu Can⸗ 
terbury zu halten, ſie ſind aber von keiner Er⸗ 
heblichkeit. Eben dieſes iſt von zweyen zu Yorf 
und einer zu Perth in Schottland zu ſagen. 

Anm. S. Wilkins concil. magn. Brit. tom. III. p. 379. (94 
und Ber adpend, zu Eavens hiftor. litt. feriptor. ecclel. 

vol. II. p. 229, 


$. XV. 


1415, Man hielte zu Bourges eine Synode, um 
von dem König die Weiniteuerfreiheit zu erhal: 

s417.ten, und zu Paris wider die refervierten geift: 
liche Pfrünven, 


Anm. Bon dem erften f. Dacheri fpicileg. tom. IV. p.314. 
und von ber lesten Martene thef, anecdot. tom. IV. p. 314. 
n | $. XVIIII. 
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Der Erzb. Eberhard von Salzburg ſuchte 1420. 
der- in feinem Erzftift verfallenen Kirchenzucht 
durch seine Synode dafelbft wieder aufzuhelfen. 

Der gröfte Theil der darauf gemachten Eanonen 

find nur alte, die erneuert worden. Eben diefeg 
geichahe auch auf zmey Spnoden zu Mainz, ı423. 
und auf denen zu Coͤln und Trier und auf 
Rügen. 

Anm. Das erfie bat Sarduin tom. VIII. p. 957. die übris 

gen nur Aabbe concil, tom. XII. p. 358. | 

. | §. XX. | 
Wegen einer Wahl eines Erzbifchofs von 1420. 
ran wurde zu Caliſch eine Synode gehalten, 

zu Gnefen und zu Lanciffi wider die Huffiten. 1423. 
Anm. Bon dem erften f. Harduin concil. tom. VII. p. 991. 


die beyden andern führet Cochläus in feiner fehr pars 
sheiifchen Huffitenhifterie an. 


$. XXL | 
Die grofe Berfamlung der Buffitifchen Feb: 1421. 
ver zu Prag, wo der dafige Erzb. Conrad den | 
Vorſiz gehabt, gehöret Billig hreher. Sie fuchte 
fich wider den Verdacht der Kezerei zu fchügen, 
und machte vor fich felbft gute Anordnungen. 
Anm. ©. Ber ebendaf. 
| 6. XXII. 
So gerne P. Martin geſehen hätte, daß 1423. 
man ihn mit dem Anmuhten, die von ihm fo heis 
lig verfprochene neue Kirchenverfamlung zu hal« 
ten, verfchonen mögte, fo eifrig waren hingegen 
| andere, 
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3 C. andere, befonders die Univerſitaͤt zu Paris, ihn 
... . daran zu erinnern. eine unbedachtfame Hän- 
del mit dem König von Aragonien und die da 
durch bemürfte neue Vereinigung mit dem alten 
Benedict, waren wol triftige Gründe, ſich Feine 
neue Feinde zu machen. Er fhrieb daher eine 
algemeine Kirchenverfamlung nad) Pavia aus, 
welche auch dafelbft unter dem Vorſiz einiger von 
ihm abgeordneter Kardinaͤle erbfnet wurde, Die 
Anzahl der anwefenden Prälaten war Elein, und 
es iſt ſonderbar, daß unter den Nationen die En: 
gelländer die meiften waren. Man hatte drey 
Hauptmaterien feftgefezet, welche die Befchäfti: 
gungen des Eoncilii ausmachen folten, nemlich 
die Ausrottung der Kezerei und Spaltung: die 
Vereinigung mit den Griechen und die Neforma: 
tion. Allein die damals in Italien würende Peft 
war die Urfach, daß man die Berfamlung von 
Pavia nach Siena verlegte, melden Ort die 
papftlichen Legaten aus guten erwehle 
hatten. Die Anzahl der Praͤlaten ve 

















klein. Indeſſen Fam e8 zu dreyen € Schü en 
Don denen zwey die armen — und Huſ 
ſiten verdammten und ſie zu — befahlen 


Benedict verordnete. Es wurde auch 
fang gemacht, von der Union zu hand 
die bisherigen Unterhandlungen e 
Stuhls mit dem Faiferlichen Hof zu Ee 
pel der Berfamlung vorgeleget. Eh 
Damit fertig werden und zur eigentl 
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ſache der Reformation fehreiten Eonte, brachte es J. C. 
der Papft dahin, daß das Eoneilium auf fieben 
Fahre verfchoben und nach Baſel verleget wor: 
den. Unter den Ürfachen, die den Papft dazu 
bewogen, wird die Furcht vor die fehädliche Be— 
mühungen der aragonifchen Geſanden genennet, 
fchlieflet aber andere nicht aus, | 
Anm. Die Duellen diefer Verfamlung find deren Adta , wel⸗ 
che Kicher hiftor. concil, general. libr. III. p. 4. fgq. 
am beften herausgegeben. Sie ftehen auch in Yarduins 

| conkil. tom. VIII. p. 1013. fqg. Die Zufaze des Manſi 
fupplem. concil. tom. IIII. p. 158. find fehr unerheblich. 
Die hier nachzulefende neue Schriftfteller , welche die Se 
fbichte dieſer Synode mit der zu Baſel gar billig verfnis -.; 
pfet, follen unten erzehlet. werden... FERAE 


$. XXIII. 


Auſſer einigen weniger wichtigen Kirchenders 1424: 

famlungen zu Lyon, Dorf und Canterbury 429 
find fonderlich zwen denkwuͤrdig. Das erfte 
wurde von dem Erzbifchof von Lunden zu Co— 
penhagen, das andere von dem Erzbifchof von ;. 
Sens zu Paris gehalten, Bon beyden haben 
wir Eanonen. 
Anm. ı. Gie flehen in Sarduins concil. tom. VIIL p. 

1027. 1039. . 
Anm. 2. Von dem zu Paris f. die Hiftoire de P’eglife Gal- 

lic. tom. XVI. p. 173. 

$. XXI. | | 


Unter diefer Zeit hatte P. Benedict feinen 
Willen, als Papft zu fterben, erreiche. K. Als 
fonfus hatte es veranftaltet, daß an feiner Stelle 
ein anderer Gegenpapft unter dem Nahmen Ele 
mens VII. zum Borfchein Fam, doch fande P, 
u . | Martin 
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Martin Mittel, dieſen zu bewegen, daß er frei⸗ 
willig ſeiner Wuͤrde entſagete. Dieſes geſchahe 
auf einer Kirchenverſamlung zu Tortoſa, auf 
welcher ver Kardinal von Zoir, als paͤpſtlicher Le⸗ 
gat, den Borfiz führete. Nachdem die Haupts 
fache gefchehen und fich alfo die Spanier mit P. 
Martini völlig vereiniget, wurden noch einige 
Kirchengefeze abgefaflet. 

Anm. Die Urkunden ftchen in Yarduins concil. tom. VIII 
p- 1051. und Aguirre concil, Hifpan, tom. III. p. 648. 
$. XXV. 


1430. Han merfet noch vier Concilien an, zu Gans 
terbury, zu Taragona, zu Nantes und zu 
Narbonne. 

Anm. Von dem erſten ſ. Wilkins am a. O. vom zweyten 
RXainalds annal. ad h.a. von dem dritten die Hiftoire 
de Peglife Gallic. tom. XVI. p.204. und von dem lesen 

Martene thefaur. anecdotor. tom.IV. p.351. 

6. XXVL 

1430. Die Gefchichte des algemeinen Concilü zu 
Baſel ift mit derjenigen von den Kirchenverfam: 
lungen zu Ferrara und Florenz fo genau ver: 
knuͤpfet, daß wir beyde mit einander in unferer 
Erzehlung verbinden muͤſſen. Es hatte ſolches 
nach dem vorherermehnten Schluß des Concilii zu 
Siena P. Martin ausgefchrieben,, und zu feinem 
£egaten, den Borfiz zu führen, den Kardinal 
Julian Eäfarini ernennet, welcher ohnehm in 
Deutfchland wider die Huffiten eine Geſandſchaft 

2431. verivaltete. Da hierauf P. Martin mir Tod ab⸗ 
gegangen, beftätigte dieſes alles jein Nachfolger, 
P. Eugenius der IV. An dem Tag, am welchem 

die 
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bie Berfamlung: eröfnet werden folte, den dritten 3.6. 
Mierz, war nur ein einziger franzöfiicher Abt ges 
genwärtig, Es kamen noch einige andere an, 
und da die vom K. Sultan ernannte vier Sub⸗ 
delegirte auch eintrafen, Fonte man doch vor. 
läufige Uinterhandlungen anfangen. Der Kats 
dinal langte in der Mitte des Septembermonats 
an, und fchien dem Eoncilio das rechte Leben zu 
geben, welches auch K. Sigifmund eifrig betrieb. 
Indeſſen misfiel dem Papft der Ort, und es fehs 
fete nicht am Vorwand, befonders wegen der 
Griechen, durch eine Bulle die Kirchenverfam- 
fung auf achtzehen Monat zu verfchieben und ans 
ftatt Bafel Bononien zur Wahlftatt zu beſtim⸗ 
men. Doch ehe noch diefe Bullen anfamen, fo 
hielten die zu Bafel anweſende Vater unter des 
Kardinallegaten Borfiz, den vierzehenden De: 
cember ihre erfie Seßion. Nach gewöhnlichen 
Earimonien wurden die wegen diefer Berfamlung 
gemachte Dekrete der Kirchenverfamlungen zu 
Eoftniz und Siena nebft den beyden papftlichen 
Bullen abgelefen: die drey Hauptmaterien: die 
Ausrottung der Kezereis die NWiederherftellung 
des Friedens unter den chriftlichen Prinzen und 
die Kurchenreformation feſt geſezet: und die Eins 
richtungen der Berahtſchlagungen und Abfaßun⸗ 
gen der Schluͤße gemacht. Von dieſer leztern iſt 
nur zu merken, daß man anſtatt der vier Natio⸗ 
nen zu Coſtniz, vier Deputationen ernannte. Eine 
jede hatte einen eignen Praͤſidenten und beſondere 
Geſchaͤfte, und machte daruher Schluͤſſe, welche 
zuerſt den drey andern mitgetheilet, und nachdem 
nal 699 fe 


834 8. V1.9.1.%.1. vonder Bef. der Ricchenverf. 


36. 


1432. 


fie gut geheifen worden, in einer oefentlichen 
Seßion beftätiget werden ſolten. Indeſſen wa— 
ven die Bullen des P. Eugenii eingetroffen, hat: 
ten aber Feine weitere Wirfung, als daß der 
Kardinallegat fich des Vorſizes enthielt, jedoch 
eine gegenfeitige Vorſtellung an den Papſt erlieg, 
welches auch durch eine eigne Deputation von dem 
Eoncilio gefchahe. Zugleich machte das leztere durch 
ein algemein Ausfchreiben feinen Entfchluß, die 
Zufammenfunft fortzufezen, vefentlich bekannt, 
und hielte den funfzehenden Februar die zweyte 
Seßion und beftatigte zwey Schlüfle der coftni- 
siihen Kirchenverfamlung , daß es felbft ein 
rechtmäfiges algemein Eonciliumfey, unddaß es 
von niemand, auch dem Papft nicht, bey Stra- 
fe, ohne feine eigne Einwilligung aufgehoben, oder 
dverleget werden fünne. Weil weder die Abge- 
ordneten des Eoncilü, noch die Borftellungen des 
Kaifers den Papft bewegen Fonnen, feine Bul⸗ 
fen zu widerrufen, fo gieng die Verfamlung in 
der dritten Seßion, den neun und zwanzigſten 
April, noch weiter: beftätigte nicht allein das 
erfigemeldete, fondern fezte auch dem Papſt eine 
Frift von drey Monaten, fich entweder perfönlich, 
oder durch hinreichende Procuratoren einzufin⸗ 
den, welches auch auf die Kaͤrdinaͤle ausgedeh- 
net wurde. In der vierten Seßion, den zwan⸗ 
zigften Junii, wurde theils der Sicherheitsbrief 
vor die Böhmen berichtiget , theils folgende 
Schluͤſſe bekannt gemacht, daß, wenn währen 
der Verfamlung der papitliche Stuhl erlediget 
werden folte, die Papſtwahl an dem Ort u 
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ftern gehalten werden: daß Feine Befehle des J. C 
Papftes Jemand von der Verbindlichkeit, auf 
das Eoncilium zu fommen, frepfprechen: Daß 
ein bleiernes Eoncilienfiegel gemacht werden, und 
Daß feine neue Kardinäle, fo lange das Conci⸗ 
Jium mwähret, ernennet werden füllen. Alle dieſe 
Bewegungen der verfamleten Väter, deren An: 
zahl. noch fehr Flein war, konnten wol zu Rom 
Beinen Beyfall finden, und man mus fich über die 
von den erftern erwiefene Herzhaftigkeit verwun⸗ 
dern; doch aber auch nicht vergeflen, daß ſowol 
der Schuß des Kaifers, welcher wegen der Huf 
firifchen Unruhen von der Kirchenverfamlung 
grofe Bortheile erwartete, ald der Beytritt der 
franzoͤſiſchen Geiftlichfeit viel dazu beptrugen. 
Man hatte fich fonderlich von Seiten des Kaifers 
viele Mühe ‚gegeben die Partheien zu vereinigen. 
Nach der fünften Seßion, den neunten Auguft, 
auf welcher man nur einige Bedienten des Con— 
cili annahm, Famen endlich von Seiten des Paps 
ftes einige Deputirten an, welche die Lrfachen, 
warum der Papft das Eoncilium nach Bononien 
verleget wifjen wolte, mweitläuftig vortrugen und 
beftens unterftügten; aber aud) von der Verſam⸗ 
fung feine beliebige Antworten erhielten, die fich 
ſtets auf die Oberherrfchaft eines algemeinen Con» 
cilii über den Papft eifrig berief. Sie hielten 
den fechsten September die ſechſste Seßion, in 
welcher man den Papit dreymal oefentlic) citirte; 
Doch erhielten die päpftlichen Geſanden durch ihr 
inftändiged Begehren einen Aufichub, Damals 
war die Anzahl der Vaͤter merklich gewachſen, 
| 6992 unter 
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J. C. unter denen auch zwey Kardinaͤle waren. In 
der ſiebenden Seßion, welche den fechsten No 
vember gehalten wurde, machte man einige Wer, 
ordnungen wegen der Papftiwahl, welche manin 
Betracht der Eränklichen Umſtaͤnde des Papftes 
vor ſehr nahe hielte, aber in der achten, den 
achtzehenden December, auf welcher wie auf 
der vorhergehenden der Kardinal den Vorſiz wie: 
der führete, wurde ein hartes Dekret gegen den 
Papſt gemacht und ihm aufs neue eine Frift von 
fechzig Tagen gefezet, auf der Verſamlung zu 
ericheinen, auch allerhand Vorkehrungen getrof: 
fen, daß derfelbe das Concilium durch Leine 
Zivangsmittel gegen Glieder deßelben trennen 

1433-mögte. In dem folgenden Jahr fam nad) er: 
haltenen Sicherheitsbrief eine Deputation der 
Huſſiten von drey hundert Perfonen an, mit 
welcher fehr langwierige Unterredungen über die 
vier Puncte von der Austheilung des heiligen 
Abendmald: von der Beftrafung der Sünden: 
von der freien Predigt des reinen Wortes Gottes 
und von den weltlichen Gütern der Geijtlich 
gehalten worden. Diefe waren fruchtlos, und 
dad Concilium fande vor gut, eine anſehnliche 
Geſandſchaft nach Boͤhmen n, welche 
daſelbſt mir den Huſſiten handeln fol ten. Dei 
Papſt Eugenius fande ſich nunmehro in 
Umſtaͤnden, daß er vor rahtſam achtet IE 
Eret bekannt zu machen, welches einen 5 — 
ſeiner Bullen von der Vorlegung des 
enthielte, aber nicht ſo, daß dieſes d ami 
den ſeyn konnte. Die Verſamlung lies fid 
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nichts irre machen. Sie erkannte den zwey und 3. €. 
zwanzigſten Jenner in der neunten Seßion, den 
damals noch abwefenden Kaijer Sigifmund vor 
ihren Protector und: erflärete alles vor ungültig, 
was der Papft gegen ihn vornehmen wuͤrde: fie 
ernannte den neunzehenden Februar, in der 36 
henden Seßion, eine Commißion, zu unterfuchen, 
ob der ausgebliebene Papſt vor halsftarrig zu er: 
klaͤren: fie fuchte durch ein neues Dekret in der 
eilften Seßion, den fieben und zwanzigſten April, 
das Anfehen der algemeinen Eoncilien und die 
Sicherheit der fich nach Baſel begebenden Prä- 
"Taten, befonders des Hofes zu Nom, zu befefti- 
gen. Sn der zwölften Seßion, den dreyzehen⸗ 
den Junius, ergieng ein drittes Defret wider den 
Papft, fich zu ftellen, feine Bullen zu widerrufen 
und das Eoncilium vor rechtmäßig zu erkennen, 
alles binnen fechzig Tagen; oder im Fall der Ln« 
terlaßung, fich der Strafe zu gewärtigen. Zus 
gleich wurden alle Nefervationen der Pfründen 
aufgehoben, und befolen,, leztere durch rechtmäßis 
ge Wahlen zu vergeben. In der Drenzehenden 
Seßion, den eilften December , brachten es theils 
zwey Gefanden des Papftes, theild die Vorſtel⸗ 
lungen des Kaifers dahin, daß man dem Papft 
noch einen Auffchub von dreyfig Tagen bewillig 
te. In Italien waren vor P. Eugenium fehr 
betrübte Händel entftanden, welche lauter Fols 
gen feiner Gemwaltthätigkeiten gegen das vorneh⸗ 
me Haus der Eolonnefer waren. Sie hatten ihn 
genöthiget, verkleidet fich nach Florenz zu retten; 
wo ihn der Kaifer Sigifmund fprach und ihm 
G 993 beſſe⸗ 


r 
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J. €. beffere Gefinnungen gegen das Eoncilium beyzu⸗ 
bringen fuchte. Diefer Eam felbit nach Bafel, und 
da er die beite Hofnung machte; fo erhielte er, 
daß den fiebenden November , in der vierzehen⸗ 
den Seßion , dem Papft noch eine Frift von neun⸗ 
zig Tagen gegeben, ihm aber auch die Bullen, 
welche man verlangte, vorgefchrieben wurden. 
Diefes gefchahe zu der Zeit, da der Kaifer die 
Ausföhnung zwifchen beyden Theilen fehr nahe 
gebracht hatte. Daher in der funfzehenden 
Seßion, den ſechs und zwanzigſten November 
nur der Schluß bekannt gemacht wurde, daß Die 
Provinzialiynoden und Didcesfpnoden, Dieje jaͤhr⸗ 
lich, jene alle drey Jahre ordentlich gehalten wer- 
den folten. Bald darauf Famen die vier paͤpſtli 
chen £egaten mit einer neuen Bulle an, welche 

1434.den fünften Februar, in der fechszehenden Sek 
fion gebilliget, und mithin der Friede zwiſchen bey⸗ 
den Theilen wieder hergeſtellet worden. Ein 
Folge davon war dieſe, daß immer 1 * jr drala 
ten anlangten. In der fiebenzehem 
den acht und zwanzigſten April, hatten Die £ı 
ten das erfte mal die Ehre des Bo zes 
muſten aber beſchwoͤren, die coſtnizi 
ſe von dem Anſehen der — 
beobachten. Hierauf reiſte der * 
wieder von Baſel ab. Die erſtget 
ſche Schluͤſſe wurden in der achtzehe 
den fuͤnf und zwanzigſten * 
abermals beſtaͤtiget. Unter dieſer 3 
ſowol der Papſt als das Conciliu 
den mit dem griechiſchen Sul 3 
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logo in Unterhandlung eingelaſſen. Man mus J.C. 
merken, daß zwar beyde die Vereinigung beyder 
Kirchen, welche der Kaiſer vor das einzige Mit⸗ 
tel heite ſich wider die Tuͤrken Huͤlfe zu ver: 
fchaffen,, zu ihrem Zwek hatten ; jeder Theil aber 
zu deſſen Erreichung aus Nebenabſichten andere 
Vorſchlaͤge thun lied. Die Deputirten des Con⸗ 
cilii waren in ſo fern gluͤklich, daß eine griechiſche 
Geſandſchaft eintraf, und nach mancherlei Unter⸗ 
redungen in der neunzehenden Seßion, den ſie⸗ 
benden September, einen Traktat ſchloſſen, deßen 
Hauptinhalt dahin gieng, daß der griechiſche Kai⸗ 
ſer, der Patriarch von Conſtantinopel nebſt an⸗ 
dern Lehrern ihrer Parthei auf Unkoſten der La⸗ 
teiner ſich nach Baſel, oder an einen andern be⸗ 
liebigen Ort begeben und daſelbſt ein freies alge 
meines Concilium beyder Kirchen gehalten wer⸗ 
den ſolle. Zugleich wurden auch theils fleißigere 
Anftalten zur Bekehrung der Juden und Unglaͤu⸗ 
bigen, theild der ‚oefentliche. Linterricht in den 
morgenländifchen Sprachen auf. Lniverfitäten 
ernftlich anbefolen. - Nunmehro fieng man an, 
mit Ernft an der Reformation zu arbeiten. In 
der zwanzigſten Seßion, den zwey und zwan⸗ 1435. 
zigften Sjenner,, wurden einige Schlüffe wider die 
Geiftlichen, die im Concubinat leben: wider eis 
nige Misbrauche des Interdicts und wider die 
zweyfachen Adpellationen, und in der ein und 
zwanzigſten, den neunten Junii, wider die Si⸗ 
monie und von einigen zum oefentlichen Gottes: 
dienft gehörigen Dingen gemacht, unter denen 
auch ein Verbot des in Frankreich gewöhnlichen 
6994 Mar: 
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3:6. Narrenfeſtes war. Der Hauptpunkt hier trift 
das Verbot der Annaten und anderer geringen 
Einkünfte des römifihen Stuhls von den Stif 
tern und Pfründen, welches zu grofen Weite: 
rungen Gelegenheit gegeben, Denn es Eonten 
wol diefe Schritte dem römifchen Hof unmöglich 
getallen, dazu aber auch noch fam, daß vielerlei 
Händel an das Concilium gebracht und von ihm 
auch angenommen worden , welche fonft nicht vor 
eine folche Verſamlung gehöreten: eine gerech« 
te lage, welche auch der Kaifer zu führen, Urs 
fach harte. Ihre Bemühungen, Frankreich) den 
fo noͤhtigen Frieden herzuitellen, waren nicht 
fruchtlos und ihnen allerdings rühmlidh. Den 
funfzehenden Detober hielte fie ihre zwey und 
zwanzigſte Seßion und verdammte eine anftoß 
fige Schrift, welche der Erzb. von Nazaret, Au: 
guftin von Nom, aufgefeget. In der drey und 

1436. zwanzigſten Seßion, den fünf und zwanzigſten 
Merz, wurde eine Menge von Verordnungen ge: 
macht, welche den papftlichen of in eine andere 
Geftalt gebracht hätten, und in der folg 

. den fechszehenden April, wurden die von Com 

ſtantinopel eingegangene Berichte dee Deputirten 
abgelefen und neue Verfügungen wegen biefes 
Veremigungswerks getroffen. Hier war nun bie 
Periode gefommen, da das bisherige gute Ver: 
nehmen zwiſchen dem Papft und dem Concilio ein 
Ende haben folte. Man ftritte zwar nur über 
den Ort, wo fich die Griechen einfinden ſolten; 
allein in der That ſuchte nur der Papſt das gan: 
se Eoncılium zu hemmen. Er hätte Gefchicklie 
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keit gnug gehabt, den Hof zu Conſtantinopel 3. €, 
hierinnen auf feine Seite zu ziehen... In der 
fünf und zwanzigſten Seßion, den fiebenden 1437. 
Mai, brach die Spaltung völlig aus. Es wur⸗ 
den zwey einander widerfprechende Dekrete von 
dem Ort der Unterredung mit- den Griechen ge: 
macht und abgelefen. Die Parthei des Eoncilü 
mar unftreitig Die gröfte; doch hielten auch einige 
es mit den päpftlichen Gefanden, welches. auch 
ſelbſt der Kardinal Julian gethan, der bis dahin 
Die Abfichten des Eoncilüi beftens unterftüget hat. 
Die Gemüther waren indefien fo aufgebracht, 
daß man auf dem Eoncilio in der ſechs und zwan⸗ 
zigſten Seßion, den lezten Julii, Den Papit vor» 
lude, Binnen fechzig Tagen zu erfcheinen. In 
der fieben und zwanzigfien, dem fieben und 
zwanzigften September, erklärte man eine Kar- 
dinalpromotion des Papftes vor nichtig; das. vom 
Papſt beftatigte einfeitige Dekret vor Udine, oder 
Florenz, vor ungültig, und die. vom Papft un: 
ternommene Veräußerung der Gr. Avignon vor 
unftatthaft. Hierauf wurde der Papft in der 
acht und zwanziaften Seßion, den erften Octo⸗ 
ber, weil er nicht. erfchienien, vor widerfpenftig 
erkläret, und gegen ihm weiter zu verfahren, vers 
ordnet. Nun lies P. Eugenius eine Bulle aus⸗ 
gehen, in welcher er erklärete, daß er das Con⸗ 
cilium nach Ferrara verlegen würde, und den zu 
Baſel verfamleten Vätern nur dreyßig Tage ver: 
ftattete, die böhmifchen Unruhen völlig beyzule 
gen, Diefe Bulle fuchte das Concilium in der 
neun und zwanzigſten Seßion, den zweyten 
995 Octo⸗ 
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I. C. October fir ungültig zu erflären. Sie hielte noch 
die dreyſigſte Seßion den zwey und zwanzig- 
ften September , in welcher nur ein Dekret wis 
der die Nothwendigkeit des Gebrauchs des Kelchs 
im heiligen Abendmal gemacht wurde, Der 

2438. Papft lied darauf zu Ferrara das Eoncilium 
durch einen Kardinal und einige Bifchöffe den 
achten Jenner eröfnen und den zehnten eine Seſ⸗ 
fion dafelöft Halten, in welcher diefe Verlegung 
beftätiget und alles, was feit derfelben zu Bafel 
vorgegangen, ausgenommen die Unterhandlungen 
mit den Hußiten, vor ungültig erfläret worden, 
Der Kardinal Julian verlies mit nichtmehr; denn 
vier Prälaten Baſel. Die dafelbftaber verfamle: 
ten Väter, denen fich der Kardinal Kudwig Alle: 
mant an die Spiße ftellte, ließen fi) durch nichts 
abfehrecken. Velmehr hielten ſie den fuͤnf und 
zwanzigſten Jenner ihre ein und dreiſigſte Seh: 
ſion: machten wegen Vergebung geiſtlich 
den gar nuͤzliche Verordnungen, unter denen eini⸗ 
ge denen, welche afademifche Ehrenmirben eh 
ten, grofe Vorzüge einraumten: zZ 
daß P. Eugenius vonder Bermaltu 
lichen Wuͤrde im geiftlichen und weltli 
diret ſeyn folle, und folche ießt dem € 
ſtehe. P. Eugenius Fam nunmel 
Ferrara und hielte einige vorlaı zuſ 
kuͤnfte und Seßionen. Den * n 
Bruar wurde im Nahmen des Pr 
willigung des Eoncilü ein Defrer at 
ches die zu Baſel verbliebene V 
that: der Stadt anbefahl, die cı 
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cher Strafe binnen Monatsfriſt fortzujagen und 3.€. 
alles, was daſelbſt befchloffen wurde vor unguͤl⸗ 
tig erflärete. Hierauf antwortete das bafelifche 
Concilium in der zwey und deeyfigfien Seßion 
mit gleicher Heftigkeit: erklärete die Zufammen: 
Berufung der Verſamlung zu Ferrara vor uns 
‚rechtmäßig und befahl den dafelbit anweſenden 
Vaͤtern und befonders den Bedienten des römis 
ſchen Hofes , fich Binnen Monatsfrift dafeldft ein: 
zufinden., Bald. darauf.langte der Kaifer Jo⸗ 
hannes Palanlogus nebft dem Patriarchen von 
Eonftantinopel und einem grofen Gefolg griedyts 
ſcher Bifchöffe zu Venedig an und begab fich, mit 
ganzlicher Borbengehung des bafelifchen Concilii, 
nad) Ferrara. Nunmehro wurde die erfle vefent: 
liche Seßion gehalten, deren Schluß nur die Be: 
ftätigung diefer Zufammenfunft, als eines alge- 
meinen Eoncilii , in fich hielte und von dem Pabſt 
Durch eine neue Bulle in der Welt .befannt ge 
macht. Unterdeſſen wurden von den £ateinern 
und Griechen durch zehen Lehrer jeden Theils 
efentliche Unterredungen angeftellet , jedoch die 
KHauptftreitigkeiten dem Concilio vorbehalten. 
Es waren vier Artikel, in denen die Griechen und 
Lateiner uneinig waren, erftlich vom Ausgang 
des heiligen Geiftes vom Sohn: hernach von 
Fegfeuer; ferner vom Gebrauch des ungefaners 
ten Brods im Abendmal: endlich vom Primat 
des Papfied, Es würde hier ohne Nuzen ſeyn, 
einen Auszug aller, von beyden Theilen geführs 
ten Beweifen und Gegenbeweiſen hier anzufühe 
ren. So viel ift gewis, daß eines ” die 
; rie⸗ 
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J. C. Griechen über die geringe Anzahl abendlandifcher 
Prölaten und das gänzliche Ausbleiben der Ge- 
fanden von den europatichen Höfen fehr misver: 
gnüget waren; andern theild aber auch die ges 
wis eitle Hoffnung des griechifchen Kaiſers, durch 
eine Bereinigung mit den £ateinern gewiſſe Huͤl⸗ 
fe gegen die Tuͤrken zu erhalten, ihn antrieben, 
das Werk beſchleuniget zu ſehen, dazu aber die 
bishero gebrauchte Art, zu diſputiren wenig Ans 

1439. fchein gab. P. Eugenius bedienete fich dieſer 
Umftände und der einreißenden Peſt, das Conci⸗ 
lium nach Florenz zu feinem grofen Vortheil zu 
legen. Diefes war ven Griechen allerdings um: 
angenehm; fie Fonnten es aber nicht hindern. 
Daſelbſt giengen vie Difputationen wieder an; 
fie entfernten aber in der That die Partheien im⸗ 
mer mehr von der Vereinigung. Sie wuͤrde 
auch gewis fruchtlos geweſen ſeyn, wenn nicht 
das uͤbertriebene Verlangen nach der leztern und 
die Hofnung einiger Biſchoͤffe, durch Nachgeben 
dem Kaiſer zu gefallen, die — r Gri 
chen getrennet hätte. Dadurch gem ie Par 
thei des Kaiſers und man ftiftete ine Ber ini 
gung, welche auf den vier Sägen beruhet 
die Griechen in der Lehre vom Aus 
figen Geiftes den Eateinern Septraten: 
von ungefäuerten Brod unentſch eden Bi 
jeden Theil freygelafjen wurde, der © 
feiner Kirche zu folgen: die Lehre di 
Kirche vom Fegfeuer und dem Pa art 
men worden. Mit fo * Feierlic 
dieſe Bereinigung befannt < 
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doch gewiß, daß fie gar Feine gefuchte Folgen ge- 3.€. 
habt und vielmehr die Gemuͤther mehr erhizet; als 
befänftiget. Nach diefem war die Berfamlung 
zu Florenz gefchloffen, obgleich P. Eugenius mie 
feinen Kardinaͤlen und einigen Prälaten dafeldft 
blieb: gegen: die Basler zu Donnern fortfuhr und 
auch Geſanden von einigen andern morgenländi- 
fehen chriftlichen Gemeinen erhielte, welches alles 
aber billig nicht mehr zu den Handlungen der flo« 
tentinifchen Sirchenverfamlung zu zehlen. Wir 
gehen dahero wieder nach Baſel zurück, Die 
Irrungen zwifchen den dafigen Bärern und dem 
P. Eugenio waren fehr meit gefommen. "Man 
muß wohl merken, daß der Faiferliche und koͤnig⸗ 
liche franzdfifche Hof mit den meiften europaifchen 
Prinzen damals die Gedanken hatten, daß fie 
das Concilium zu Bafel unterftügten; nur aber 
mit deſſen Verfahren gegen den Papft und hin⸗ 
gegen mit des leztern ferrarifchen und florentinis 
fchen Berfamlung nicht zufrieden waren; ja dies 
fe mehr. behinderten; als befürderten. Und die- 
fes Eonte wol die Herzhaftigkeit der Verſamlung 
zu Baſel am beiten erhalten. Im October fing 1438. 
man an, wider den P. Eugenium Zeugen abzu: 
hören; um aber ficherer zu gehen, wurden acht 
Artikel. feftgefezet, auf welche in. der That die 
Kechtmäßigfeit dieſes Verfahrens beruhen folte. 
Neber diefe Artikel fuchten fie fonderlich den Bey⸗ 
fall des deutſchen Reichs zu erhalten; er erfolge 
te aber nicht und zu Bafel felbft waren darüber 
Uneinigkeiten. Endlich erfolgtedech in der drey⸗ 
und dreyſigſten Seßion, den fechsten Mat Die 1439. 
— Beſtaͤ⸗ 


3.0. 
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Beſtaͤtigung dreyer Artikel, welche ſonderlich die 
Oberherrſchaft des Concilii über den Papſt ent: 
hielten und die Trennung der Berfamlung noch 
verhuͤtete. Alle, von den Geſanden der Fuͤrſten 
vorgeſchlagene Mittel, eine Spaltung zu verhuͤ⸗ 
ten, wurden verworfen und in der vier und 
drenfigften Seßion, den ſechs und zwanzigſten 
Mai erfolgte das Urtheil, daß P. Eugenius, 
dem greuliche Eafter und Verbrechen zur Laft ‚ge 
feget worden, abgefeget fen, und in der fuͤnf 
und dreyſigſten, den zehenden Julii wurde we: 
gen einer neuen Papftwahl der Schluß geinacht. 
Diefer Schritt fande bey den bisherigen Beſchuͤ⸗ 
zern des Eoncilii den Beyfall nicht, den man ver« 
muthete. Frankreich war damit nicht zufrieden 
und das deutſche Reich beharrete noch bey der 
Neutralitaͤt. Den ſiebenzehenden September 
wurde die ſechs und dreyſigſte Seßton vu 
ten und in felbiger der Lehrſaz von der unbefle 
ten Empfängnis der heiligen Jungfrau befk 
get und ihr ein eignes Felt gewidmer. In der 
fieben und dreyfigfien, den vier und zwanʒig⸗ | 
ften October machte man noch einige Anoront 
gen wegen der vorzunehmenden Papſtwahl, fon: 
derlich diefe gegen alle zu erregende Hi 
ficher zu ftellen und da P. Eugenius di 
harte Bulle wider die bafelifchen er 
fo wurde folche in der acht uud d dre 
Seßion den dreyſigſten October ve bote 
getroffene Wahl der drey und dreyſig 
welche den Papſt erwehlen ſolten, 
Dieſe begaben ſich noch an dieſem 
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Conclave und erwehlten einen fehr vornehmen J.C 
Einfiedler Amadeum, H. von Savvin. Das 
Eoncilium beftätigte diefe Wahl in der neun und 
dreyſigſten Seßion, den fiebenzehenden No⸗ 
vember und der alte Prinz lies es fich endlich auch 
gefallen, unter dem Nahmen Felir.des V. einen 
Papſt vorzuftellen. Er gab fich nebſt feinem Eons 
cilio fehr viele Mühe, daß die chriftlichen Prin⸗ 
zen ihn davor erkannt hätten; Eonte aber zu fei- 
nem Zweck nicht gelangen, P. Eugenius erflä 1440. . 
tete ihn vor einen Fezerifchen und fchifmatifchen 
Papft durch eine Bulle, welche das Eoncilium 
zu Bafel in der ein und vierzigften Seßion den 
drey und ziwanzigften Julii vor nichtig. erflärete 
und in der zwey und vierzigften dem fechsten 
Augufi, wo P. Felir den Vorſiz führete, dies 
fem durch Verwilligung des zehenten und des 
fünften Theils der geiftlichen Pfründen auf einige 
Jahre verwilligte. Die häufigen Unterhandluns 
gen, welche P. Felir und fein Eoncilium mit ver: 
fchiedenen Prinzen unternahm, fie zum Beytritt 
zu bewegen, waren die Urfach, daß zu Baſel we⸗ | 
nig erhebliches vor fich gieng. In der drey UNd 1241. 
vierzigften Seßion machte man nur eine Ver: 
ordnung, das Felt der Heimfurhung der Jung⸗ 
frau Maria zu feiern; und in der vier und vier⸗ 
zigften, den zehenden Auguft, eine andere, die 
- Sicherheit ihrer Handlungen und ihrer Perfonen 
zu verwahren. Hierauf verlies P. Felir Bafel 
und Eonte nicht bewogen werden, zurüfzufehren, 

Die Väter zu Bafel zerftreuieten fich nach und 
nach. Die Zurückgebliebenen eiferten wider ei- 
n nige 
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3.Cc. nige Irtuͤmer der Bettelmuͤnche, befonders der 
Franziskaner und hielten endlich vor gut, ihren 
1443. Berfamlungen ein Ende zu machen; vorher aber 
fich auf dren Jahr wieder nad) Eyon; oder Lau 
ſanne zu beſcheiden. Dieſes geſchahe den ſechs⸗ 
zehenden Mai in der fuͤnf und vierzigſten Seſ⸗ 
kon. Einen fo unerwarteten Ausgang hatte ei 
ne Berfamlung, die zu ihrer Zeit ganz Europa 
in Unruhe gefezet und noch iezt zu mancherlei 
Streitigkeiten Anlaß giebt. Wir fegen nichts 
binzu; als daß P. Nicolaus der V. die Schlüffe 
diefer Synode beftätiger. 


Anm.ı. So gewis es iſt, daß die vollſtaͤndigen Aften ber 
bafelifcyen Kircbenverfimlungen noch) in einigen Biblio⸗ 
theken 5. B. zu Paris im Eollegio von Navarra (wovon 
Schoepflins commentat. hiftor. et critic. p. 541. zu lefen) 
verborgen lienen; fo iſt doch eine große Dienge von ältern 

hiſtoriſchen Berichten und Urkunden allerdings gedruft, 

- fo daß wir unmöglich alle Stücke einzeln erzeblen können. 
Man findet davon fehr gute Samlungen in Harduins 
concil. tom. VIII. p. 1103. und Manſi fupplem. concil, 

- tom, III. p. 139. bis zu tom. V. p.ı92. und tom. VI. p. 573. 

- wo auch die vorbero in andern Samlungen alter Schrifz 
ten befannt gemachte Stücke fteben, womit noch unfere 
Hiſtorie der Päpfte G. 349. zu vergleichen. 


Anm. 2. Bon den neuern find zu gebrauchen: Xicher hi- 
ftor. concil, general. libr. III. p.zo.fgqg. Dupin biblioth, 
des auteurs ecclef. tom. XII. p. 29. ſqq. Natalis Ale⸗ 
xanders hiftor. ecclef. tom. VIII. p. 503, Bertbiers hi- 
ftoire de l’eglife Gallic. vol. XVI. p. 194. und vol. XII 
p. i. ſqq. Kenfants hiftoire de la guerre des Huflites et 
du concle de Basle, Amfterd. 1731. in zwey Duartbans 
den und Earalani concil. general.illuftr. tom. IV. p. 250. 


Anm. 3. Die vorhandne Duellen des Conkilit zu Serrara 
und Slorenz liefern ebenfals Aarduin concil, tom. IX 
p- 535. (qq. und Wianfi tom. V. p. 197. ſqq. Alm wies 
ften ift wol Silveftee Szuropuli Arbeit, melde Ra 
bers Ereygbton griechiſch und lateinifch im Hang 166%, fel. 

% heraus: 


- 
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herausgegeben, dawider Allacci eine exercitationem dru⸗ J. C. 
ken laſſen. Rom 1674. Du. vom welchen Buch die, von 
meinem Vater in der hiftoria controu..de procefl, fpirit. 
ſancti p. ug. angeführte Schriftfteller zu Iefen. 
Anm. 4. Da die meiften, welche in der Anm. 2 angeführet 
worden auch die Gefchichte dieſes Eoncilü erläutern müf 
fen, fo fegen wir nur hier hinzu Allatium de perpetuo - 
ecclef. orientalis & occidentalis confenfu libr. IIL p. 873 
ſqq. Natalis Aleranders hiſtor. eceleſ. tom VIII. p 581. 
Spanbeimtom. Il. oper. p.491. Sermann hiftor. con- 
certat. de pane azyımo part. II. p. 124. und Catalani 
ebendsf. p· 247 ſqq. a 
S. XXVIL — 
Man zehlet mehrere Verſammlungen, die waͤh⸗ 1438. 
render Concilien zu Baſel und Florenz gehalten 
‚worden; fie ſind aber nicht alle Kirchenverſamm⸗ 
lungen. Diejenige, welche der König Earl von 
Frankreich zu Bourges gehalten, ift auch an 
ſich mehr eine Staatsverfammlung geweſen; 
verdienet aber doch theils wegen der, den Baſe— 
lern ſehr guͤnſtigen Schluͤſſe; theils wegen der 
pragmatiſchen Sanction alle Aufmerkſamkeit. 
Hingegen ſind die Deutſchen nur Reichstage 
geweſen. 
nm. ©. bie Hiftoire de Peglife Gallican. tom. XVI. 


p- 331. 
S. XXVII. 


Auſſer einer Berfamlung zu Perth in Schott: 14 39. 
land, war auch eine zu Canterbury, von wel- 
cher wenige Verordnungen übrig find. Etwas 1440. 
mehrere find von einem Concilio zu Freyſingen 
vorhanden, unter denen auch eine Wiederholung 
des bafelfchen Schluffes von der Priefterehe iſt. 
Anm. Von den beyden erſten ſ. Wilkins cone. magn, 


Britann. tom. III. p. 533 ſq. und von dem dritten Har⸗ 
duin concil, tom. IX. p. 1275. ur 


55  ° $S.XXVIN. 


250 D.VI.4.1.4.1, vonder Geſ. der Kirchenverſ 
J. C. S. | XXVIIII. 


1441, Die franzöfifche Geiſtlichkeit Fam abermals zu 
Bourges zufammen, und war dem P. Eugenio 
geneigter ald dem Eoneilio zu Baſel; hingegen zu 

1443. Rouen war eine Sirchenverfamlung, von wel. 
cher Eanonen da find. 

Anm. Bon dem erften f. die Hifloire de Peglife Gallic. 


tom. XVI. p.390. und Manſi fupplem. concil. tom. V. 
p- 57 fqg. von der zweyten Harduin ebendaf- p. 1295, 


S. XXX. 


1443. Daß die Griechen mit der zu Florenz geftiftes 
ten Union fchlecht zu frieden geweſen, iſt gewis. 
Es find Nachrichten vorhanden, daß damider 

2450. zu Jeruſalem und Eonftantinopel Synoden 
geweſen, melche alles vorhergegangene wieder⸗ 
rufen und den Patriarchen am legten Orte Gre— 
gorium Metrophanem abgefeßet, Es mollen 
zwar einige diefe Urkunden in Zweifel ziehen; 
aber mit wenig Grund, 
Anm. S Allatium de confenfu ecclef. orient. & occiden- 


tal. p. 939. 1380 ſqq. und Ber adp. zu Eavens hiftog, 
litter. vol. IL, p. 234. 


S. XXXI. 


8448. Wenn gleich das Eoneilium zu Bafel geendis 
get war, fo bliebe doch noch immer eine Fleine 
Anzahl gottesdienftlicher Perfonen beyfammen, 

welche fich felbft noch ein algemein Eoneilium 
nanten und nach einiger Zeit zu ihrem Papft Felir 
nach Laufanne begaben. Ob gleich nun dieſe 
Spaltung von fehr geringer Erheblichfeit war, 
fo arbeiteten Doch einige Mächte, befonders Franf- 

! 
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reich, an ihrer Bereinigung. Dieſe wurde durch J. €, 
den Tod des P. Eugenii und durch die friedfer- 
tigere Gefinnungen des P. Nicolai des V. fehr 
erleichtert. Man machte einen Vertrag, der 
beyden Theilen vortheilhaft war. Diefen zu voll: 
ziehen, und befonders den P. Nicolaum, nach 

dem Felir abgedankt, zu erwehlen, murden zu 1449. 
Lauſanne noch einige Verſamlungen gehalten. 
Anm. S. HSarduin concil. tom. IX. p.1325. Manſi Sup- 


pleım. tom. V. p. 257 faq. Hifteire de Peglife Gallic. 
tom. XVI. p. 432. und die Biſtorie der Päpfte. ſ. 348. 


$. XXXII. 


Die Verordnung des Dafelifchen Concilit, 1448, 
fleißigere Provincialſpnoden zu halten, blieb nicht 
ohne Wirkungen. In Frankreich wurden der- 
gleichen zu Angers, zu Lyon und zu Soißons 1449. 
gehalten. Man kan auch die zu Avignon mer⸗1456. 
fen, mo man vor die Lehre von der unbefleckten 1457. 
Empfängnis der Jungfrau Maria eiferte, | 
Anm. Bon der erften, dritten und vierten f. Harduin con- 
cil. tom. IX. p. 1339. 1353. 1387. und vom ziveyten Mar⸗ 
tene thef, anecdot. tom. IV. p. 375 fgq. von den drey 


erften die Hiftoire de l’eglife Gallicane om. XVI. p. 445. 
und tom. XVII. p. 20. 


S. XXX 


Desgleichen gefchahe in Engelland zu York, 1453. | 
zweymal zu Canterbury und in der Provinz 145% 
Cafhel in Engelland. 


nm. ©, wilkins concil. magn. Brit. tom. III. p. 586, 
857- 


— 
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892 9.1.9. 1.9.1. von der Bef. der Kirchenverſ. 
J. C. | S. XXX. 


1450. Auch in Deutfchland zu Coͤln, Mainz, 

1452, Magdeburg und Würzburg. Die Anwe 

fenheit des Kardinals Eufa und feine Geldforde: 

rungen, gaben zum Theil dazu Anlaß. "Bon 
einigen haben wir Eanonen. 

Anm. Bon dem erſten f. Harduin coneil. tom. IX. p. BR 

vom zweyten und vierten Künigs fpicileg. ecclef, contin. 


I. p. 63. 1037. und vom dritten meine Vorrede zum 
erſten fafcic, moniment. medii zui p. 43. 


$. XXXV. 


1459. . Die Zufammenfunft, welche P. ins di ber II. 
zu Mantun” veranftaltet, um ein algemein 
Buͤndnis der chriftlichen Mächte wider die Tür- 
Een zu Stand zu bringen, gehört gar unter 
die Eoneilien, 


Anm. ©. Harduin concil. tom. IX. 2 und mon 
Supplem, concil. tom. V. p. 298. 


5. XXXVI. 0; 


In Engelland waren noch a Eonci- 
lien, die theil die Wiclefiten, beſonders ben Di 
fchof von Chefter, Peacof; theils einige 
rifche Prediger; theils befondere Stinteder Kir- 
chenzucht betrafen, Man hat Re von 
folchen Berfamlungen zu 5, sd 
1463. York und Canterbury er — 
1476. zu Lambeth und London, Br 
1480. . zu Dorf £ 7 : 
1486. zu Lambeth und — —— 
1488. zu NYork und zu S. Andrews in Schen 
Anm. S. wilkins concil. magn. Brit. IIE’p.s 
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In Frankreich ſind nur zwey Concilien zu 1461. 
Sens geweſen, von denen das leztere die Cano⸗ 1485. 
nen des erſtern beſtaͤtiget. 
Anm. S. HSarduin concil. tom. IX. p.1s19, 


S. XXXVII. 


Endlich) Hat man noch zwey fpanifche Eoncilien: 1473. 
eines zu Madrid und eines zu Toledo; oder 
befjer zu Aranda, auf denen man arbeitete, dem 
Geiftlichen ihre Unwiſſenheit zu Benehmen, 


Anm. ©. Aguirre concil. Hifp. tom. UL. p. 671, 





5hh3 Der 


854 B. VI. Z.1.XT. von der Bef.der Ricchenver!, 


— Der zweyte Abſchnitt 
Von der 


Geſchichte der Kirchenverſamlungen des 
ſechszehenden Jahrhunderts. 





— §. 1 

1509. Hr einer franzöftfchen Synode zu Avignon 
1510, und einer polnischen zu Peterkau find Ca⸗ 

| nonen gemacht: worden. | 

Anm. Das erfte ſtehet in Martene thef. anecdot. tom. IV, 


p-385. Dad zweyte in Manſi fupplem, concil, tom. V. 
pP: 345. ’ 


gu. 


1510, ‚Das Misvergnügen zwiſchen dem König Lud⸗ 
wig dem XI. und dem P. Julius II. den der 
Degen und der Panzer fo mol Fleidete, war fo 
weit gefommen, daß ein vefentlicher Bruch un: 
vermeidlich war, Ehe der König, mit dem hier⸗ 
innen 8. Marimilian gemeinfchaftlihe Sache zu 
machen, grofe Urſache Hatte, diefen Schritt that, 
verfamlete er vorhero feine gefamte Geiftlichkeit 
erftlich zu Drfeang, hernach zu Tours und lies 
fich über einige wichtige Fragen belehren. Er 
erhielt Antworten, welche er wuͤnſchte. 

Anm. 1. S. Zarduins cohcil. tom. IX. p. 1555. Dupin. 
biblioth. des auteurs ecclefiaftiques tom. XIII. p. 13. und 
die Hiftoire de P’eglife Gallic, tom. XVII. p. 377- 


Anm.2. 
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Anm.2. Diefe wichtige Fragen verbienen mit ihren Ant: 3, C 
worten bier mol eine Stelle. Gie find: ı) ob dem Papft : 
erlaubt fey, weltliche Kurften, deren Lande der Kirche | 
nicht gebören, mit Krieg zu überziehen? YTein. 2) Db 

- ein Füuͤrſt berechtigee fey, alsdenn Gemalt mit Gewalt 
zu vertreiben, und die Kirchenlande zu überfallen. nicht 
in der Abficht, fie zu behalten; fondern nur einen Papſt, 

‚ der fein Feind ift, wehrlog zu machen? Ja. 3) Ob ein 
Fuͤrſt dürfe einem Papſt, der fein Feind ift und ihn uns 
gerechter Weife angreift, den Grborfam auftündigen ? 
Ja, in ſo fern es die Vertbeidigung feiner weltlichen 
Rechte betrift. 4) Wie füch bey diefem Fall in den Din 
gen zu verhalten, die man fonft an den papftlichen Stuhl 
gelangen laffen?. nad) der PVorfchrift der pragmatis 
fben Sunetion. 5) Db ein chriftlicher Prinz einen ans 
dern, ber fich in des erflern Schuß begeben, mit den 
Waffen vertheidigen Eönne? Ja. 6) Wenn zwifchen dem 
Papſt und einem Fürften über die Frage: ob eine Sache 

der Kirche; oder dem Reich gehöre? ein Streit entſtehet, 
und der Fuͤrſt fich erbietet, Schiedsrichter anzunehmen ; 
‚der Papft aber den Degen ergreift, ob alddenn bie Ge⸗ 

genwehre zu ergreifen, und ded Fuͤrſten Bundesgenoffen 

\ ihm zu’belfen, verpflichtet find? Fa. ) Db ein Fuͤrſt 
verbunden ſey, einem ungerechfen Richterfpruch bes Pap⸗ 

ſtes Folge. zu leiſten? Nein. 8) Wenn der Papft Kirs 
chencenfuren gegen einen folchen Fuͤrſten, deffen Bunds⸗ 

- genoffen und Unterthanen erkennen follte, mie ſich Dabey 
—— Ein ſolcher Spruch iſt an ſich un⸗ 
guͤltig. 


§. u. 


Alle dieſe Anſtalten hatten ein wichtigeres 1510, 
Werk zum Zweck. Dieſes war die Abſicht des 
Koͤniges von Frankreich, eine algemeine Verſam⸗ 
lung wieder ſeinen Feind mit der dreyfachen Kro⸗ 
ne zu Stande zu bringen. Er war ſo gluͤcklich, 
daß nicht allein K. Maximilian dieſen Maasre⸗ 
geln beytratz ſondern auch drey Kardinaͤle, 
Brißonet, Carvajal und Borgia unter einigen 
nicht unbilligen Bedingungen ſich brauchen lieſ⸗ 

9hh 4 ſen, 
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J. C. ſen, das Concilium nad) Piſa auszufchreiben, 
1511. welches auch die kaiſerlichen und franzoͤſiſchen Ge⸗ 


ſanden im Nahmen ihrer Herren thaten. Aller 
vom Papſt Julio dagegen angewanden und nicht 
fruchtloſen Anſtalten ungeachtet, wurde das 
Concilium den erſten November erdfnet. Die 
gegenwaͤrtige Glieder beſtanden aus vier Kardi⸗ 
naͤlen, den Procuratoren von drey andern: zwey 
Erzbiſchoff n, dreyzehen Biſchoͤffen, fuͤnf Aeb⸗ 
ten, einigen Doctoren und Abgeordneten der 
franzöfifchen Univerſitaͤen. Es waren faſt 
alle Franzoſen: ſelbſt der Kaiſer hatte keinen Ab⸗ 
geſanden dabey und die uͤbrigen Maͤchte waren 
Damit nicht zufrieden. Daher es auch kein 
under war, daß die ganze Sache einen ſchlech⸗ 
ten Ausgang nahm. Man hatte zwar den guten 


Vorſatz, die Kirche an Haupt und Gliedern zu 


1512. 


verbeffern; es konte "aber zu deſſen Erfüllung 
nichts geleiftet werden. Man hielte zu Piſa drey 
Seßionen, den fünften, ſiebenden und zehenden 
November und das wichtigfte Gefchäfte war. die 
Beſtaͤtigung der coftnizifchen und bajelifchen 2 
fantlungen vom Anfehen algemeiner " Eonail 
über den Papft. Hierauf wurde es nach M * 
land verleget, mo nur zwey ‚Ratdinale, ſechs 
Biſchoͤffe und einige Aebte, lauter — * 
fammen famen. Syn der vierten Seßion ben e— 
ften Jenner fchlug man dem Papft eilf 
vor, ein algemein Eoncilium zu halten. Fuder: 
fiinften den eilften Hornung forgte man vor * 
Sicherheit und ein Siegel des Concili und dee” 
fechöten, den vier und zwanzigſten Merz, " 
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de dem Pabſt befolen, binnen vier und zwanzig J. c 


Tagen alles zu wiederrufen, was er wieder dieſe 
Verſamlung gethan hatte. Er that es nicht und 
erjchien auch nicht, daher in der fiebenden Seſ— 
fion den neunzehenden April er öffentlich citiret 
und in der achten, den ein und zwanzigften 
April, fufpendirer wurde. Diefer Schluß wur: 
de nur in Frankreich gebilligt. K. Marimilian 
hatte fi) mir dem -Papft vertragen. In Mais 
land war Feine Sicherheit mehr. Wenige von. 
den Prälaten begaben fich nach Aſti, denn nach 


Lyon und verlangten Geldhülfe. Die blieb, . 
außen und man hörte nichts weiter von — | 


Berfamlung. 9 


Anm. Die Handlungen dieſes Concilii ſind zu Paris * 
in Du, herausgekommen; aber in den Concilienſamlun⸗ 

gen ausgelaffen worden. Etwas weniges hat Eoleti und 
nicht viel mehr Manſi fupplem. concil. tom. V. p. 347: 

Daher bebilft man fich ani beften mit Richers hiftor. con- 
'eil. general. libr. IV. cap. 2. ſqq. p- 73. ſqq. und verbinz 
det einine, damals vor und wieder daſſelbe and Licht ges 
tretene Streitſchriften, welche Schmid introdu@t. in hi- 

‚ Kor. ecclef. voi. II. p. 1282. angeführet. &. noch Dupin 

. biblioth. des auteurs ecclef. tom. XIII. p. 15. und die Hi- 
ftoire de Peglife Gallic. tom. XVII. p. 380. nebft denen’ 

von meinem Vater in dem Vorbericht zum XV. Th. der 
, fämtlicben Schriften D. Cuthers ©. 29. — 
Schriftſtellern. 


F. IV. 
P. Julius konte kein kraͤftigeres Mittel finden, 
die ihm, durch die Verſamlung zu Piſa gedrohete 
Gefahr abzulehnen; als daß er ſelbſt eine alge⸗ 
meine Kirchenverſamlung ausſchrieb, die in der 
Laterankirche zu Rom ſolte gehalten werden. 
Die En ihm fehr unglinftigen Umſtaͤnde 
9 55 5 nöhtigten 


1514 


s8 B. Vl .1. A. Nevon der Gef der Kirchenverſ. 


I C. noͤhtigten ihn, die Erdfnung zu verſchieben. Sie 
geſchahe endlich den dritten Mai. Man wuͤrde 
| freilich wider die Wahrheit reden, wenn man 
1512. ſeugnen wolte, daß diefe Berfamlung zahlteicher 
geweſen; denn die zu Pifa, doch war die Anzahl 
der anweſenden Pralaten, welche: fich alsdenn, 
wenn fie am- gröften war, auf- hundert zwanßig 
betragen, ungemein Efein vor ein algemeines Con⸗ 
cilium und da. diefelben lauter Italiaͤner waren, 
fehr wenige ausgenommen; fo Fonte freilich" auch 
diefe Verſamlung davor nicht ‘geachtet Werben, 
was fie feyn wolte. In der erſten Seßion den 
zehenden Mai, wurden auſer den Caͤrimonien, 
die abzuhandelnde Materien fo beſtimmet: die 
Aufhebung der Spaltung, (wodurch die Zuſam⸗ 
menkunft zu Piſa zu verftehen) die Eee 
der Kirche: der Friede unter den chriftlichen 
ften und der Tuͤrkenkrieg. Man erklaͤrete in der 
zweiten, den fiebenzehenden Mat, ‚die Verſam⸗ 
lung zu Pifa vor unrechtmäßig.‘ Erſt den drit⸗ 
ten December wurde die Dritte Seßion gehalten, 
in welcher der Kaifer durch feine Gefanden Diefem 
Eoneilio beytrat und fehr harte: Bullen wider 
Frankreich ergtengen, damit man in der vierten, 
den zehenden December fortfuhr und fonderlic) 
die Aufhebung der pragmatifchen Sanction be 
1513, triebe. In der fünften, dem fechözchenden Hor- 
nung wurde die Simonie bey den Papiimahlen 
verboten und nochmals die franzöfifche Kirche me: 
gen gedachter Sanetion vorgeladen. Bald dar: 
auf farb P. Julius und das Concilium wurde 
ſowol vom neuen: Papft,; Eco dem X, als " 
er: 
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Berfamlung felbft in der fechsten und fiebenden 3. > 


Seßion verfchoben. In der achten Seßion, den 


fiebenzehenden December trat der König von 


Frankreich dieſem Coneilio durch feine Gefanden 


bey und der Papft verbot, die Philofophie Tanz 
ger; denn fünf Jahre zu treiben, ohne die Theo: -: 


logie und Kechtsgelarhtheit zulernen. Denfünf: 


ten Mai wurde die neunte Seßion gehalten, 


Man forgte vor Die ‚Sicherheit der Reiſe, welche 
einige pifanifche Väter nach Nom thun mwolten 
und der Papft machte einige Verordnungen vor 


u. 
f Kı 
- 


1514. 


feine Hofbediente befannt. Mit diefen Arbeiten, 


welche wahrlich die gefaßte Hofnung,, eine Kir: 

| chenverbefferung su fehen, fchlecht erfülleten, fuhr 
P. Leo in der zehenden Seßion, den vierten 
Mai und in der folgenden, den neunzehenden 


December fort, in welcher auch die Concordaten 


mit der franzöfifchen Nation befannt gemacht 
worden und endigte die Berfamlung in der eilf⸗ 
ten, welche den fechszehenden Merz gehal- 
ten wurde. 


Anm. ı. Die Schluͤſſe ſind keine Concilienſchluͤſſe; ſondern 
fir päapftliche Verordnungen und von Feiner Erheb⸗ 
feit. 


Anm. 2. Die ältefte Ausgabe der Akten und Schluͤſſe, wel⸗ 
che unter dieſem Titel: S. Lateranenſe concilium nouiſſi- 
mum ſub Iulio II. et Leone X. celebratum zu Rom 1320, 
fol. gedruckt worden, iff eine rare Schrift. Man hat 
fie aber noch vollftändiger in Harduins concil. tom. IX. 
p- 1561. Womit noch zu verbinden Richers hiftor. con- 
cilior. general. libr. IV. part. 2. p. 3. ſqq. " Ylatalis 
Aleranders. hiftor. ecchef. tom. VIII. p. 599. Dupin 
biblioth. des auteurs eceleſ. tom. XIU. p. 24. ſqq. und 
Catalani concil, general. illuftr. tom. IV. p. 589. 


$. V. 


1515, 


1516, 


T 5 17. 


860 BM. il: AEN.von be Geſ der schenoif 
J. C. . V. 


1512. In Spanien wurden su Sevilien berſchiebn⸗ 
Kirchengeſeze gemacht. Man ſetzet noch mehrere 
Berfamlungen in diefe Zeiten, von denen aber 
nicht Flar ift, ob fie Eoneilien find. Diefer Art 

7587. ift eine Synode von Florenz: 
nm. Bon ber erſten f. Aguirre concil. Hifpan. tom. IV. 


-p:2. und von der andern . ſupplen coneil. tom.V. 
p 407: ‚ 
| $. vI. 
Wir find nunmehro bis auf, diejenige Periode 
gekommen in welcher das geſeegnete Reforma⸗ 
tionswerk und die in ganz Europa. dadurch veran⸗ 
laßte grofe Bewegungen fehr viele. V 
veranlaffet haben. Sie find. aber von ſehr ver⸗ 
ſchiedner Gattung. Wir werden uns nur 
die eigentlichen Concilien einſchraͤnken 
1521. cilium, das zu Paris gehalten * * 
1523. blos die Kirchenzucht. Bald da elt 
B. von Meaur zu Paris eine. Spno 
wieder Luthers Lehre von der Prieſtere 
Rouen aber. mufte die Geiftlichfeit:d 
mandie dem König Geld —— 
den auch Canonen genach. SR 3 
— Be nee x 
e Hiftoire. 


. 517. von den beyben andern e del Peglife al. 
ic. te XVIL p. 535. 551. — 


















r 
Tal sd E u. 
»; u. £ 2 a" * 
* — 
——— TEE 


6. VI. *— 


1523: . In Polen hielte der Eniß.. f * 
gun eine un wider die £ 


\ 


des fechszehenden Jahrhunderts. 861 


che P. Leonis Bannbulle betätigte. Derglei⸗J. €, 
chen gefchahe auch zu Lyon und zu Bourges, 1525. 
an welchen beyden Orten doch auch Staatshän: 1528. 
del vorfamen. Das wichtigfte Coneilium aber 
hielte der Erzbifchof Duprat von Seng zu Pa- 

vis, welches die harteften Schlüffe wider die Lu⸗ 
theraner machte, 


Anm. Bon dem erften f. Saligs Biſtorie der A. C. 
"Th, ©. 5ı7. vom 3weyten Martene thef. anecdot. 
tom. IV. p. 397. von den beyden letzten Aarduin concil, 
tom. IX. p. 1909. u. 1925. das leztere iſt zu Paris isay. 
beſonders gedruckt. ©. Salig ebendaf. ©. 229. | 


. vIuI. 


Vermuthlich gab die Reformation Anlaß, daß 
die deutſchen Praͤlaten anfiengen, in ihren Stif⸗ 
tern Synoden zu halten und Verordnungen zu 
machen, die allemal eine Reformation bewuͤrken 
ſolten. Nun geſchahe es zwar nicht ſo, wie es 
haͤtte geſchehen ſollen; doch war es gut, daß ſie 
dadurch Zeugniſſe von der Nothwendigkeit ableg⸗ 
ten. Das aͤlteſte iſt zu Coͤln gehalten worden 
von dem beruͤhmten Chf. Hermann. 1536. 


Anm. ©. die canones concilii pronincialis Colonienfis - - 
celebrati ann. MDXXXVI &öln 1538. fol. und Sarduin 
concil, tom. IX, p. 1536. | 


5. IX. 


Dergleichen gefchahe auch in den fpätern Jah- 1538. 
vn zu Hildesheim, Mainz, Augsburg, 1539. 
Trier, abermals zu Coͤln, zu Trier und ı548. 
Strassburg. 1549. 


Anm. Die ftatuta fynodalia diefer Stifter bat Luͤnig im 
ſpieilegio ecelefiaftico und deffen Sorsfezungen gefamtes. 
ie 
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IJ. C. "Die Veranlaffung diefer haͤufigen Spnoden ift aus — 
Th. J. S. 267. zu lernen. 
9. X. 
Doch iſt das vornehmſte Concilium welches 
durch Die Reformation veranlaſſet werden, un: 
1520, freitig dasjenige, welches zu Trident gehalten 
| worden. Es ift wol fein Zweifel, daß bey den 
Anfang der Religionsbewegungen der feliae Ei: 
ther der erfte gemefen, welcher nach denen, ihm 
ſchon vorhero beygewohnten Saͤzen von dem An⸗ 
ſehen der Concilien uͤber den Papſt, durch ſeine 
zweifache Adpellation an eine algemeine Kirchen⸗ 
verſamlung dieſe vor ein bequemes Mittel die er⸗ 
ſteren beyzulegen, angeſehen habe und ihm D. 
1522. Carlſtadt beygetreten. Dieſes wuͤrde nun wol 
1523. wenig darzu beygetragen haben, wenn nicht bald 
1525. darauf die zu Nuͤrnberg verfamlete Reichsſtaͤnde 
bey Abfaſſung der bekannten Beſchwehrden wi 
der den roͤmiſchen Stuhl ebenfals es dahin. ange 
1527. tragen; ja felbft K. Carl in feinen Handeln mit 
P. Clemens dem VIL an ein algemein Eoncilium 
abpellivet und diefem Erempel auch andere in 
1539. vergnügte ſelbſt in Italien, fonderlich die prote 
ftirende Stände zu Speier gefolget wären. Bo 
biefer Zeit an war es wol K. Catls rechter Er 
ein algemein Coneilium zu Stand su being 
und alle vom Papft dagegen gemachte Hinderniffe 
1530. zu überwinden, welche fich innmer mehrten. Cr 
that davon dem Reich zu Augsburg die theueriten: 
Verſicherungen und war fo glücklich, daß der ihm 
fonft ſehr twiderfprechende K. Franz von Frank 
reich mit ihm gleiche Gefinnungen hatte, — 
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mus hiebey merken, daß der Papſt zwar über: J. € 
haupt das Eoncilium zu vermeiden fuchte; dabey 
aber wegen des Ortes und der Art, die Geſchaͤfte 
zu behandeln von den kaiſerlichen ganz verſchiedne 
Gedanken aͤuſſerte. Indeſſen hielte doch der 
Papſt fir nöhtig, endlich ein Concilium zu bes 
fehiießen ‚und ohne Meldung eines Drtes den 
chriftlichen Mächten befannt zu machen. -Die 
Proteftanten machten ſich auf allen Fall fertig, 
darauf zu erfcheinen; fuchten ſich aber gegen alle 
Sunftgriffe des römischen Stuhls zu verwahren, 1531. 
fie unter dem Nahmen des Concilii zu betrugen. 
Es zeigte fich auch bald, daß P. Elemeng die lir 
ftigften Raͤnke brauchte, ein Concilium zu hinter- 
treiben; oder durch unleidliche Bedingungen es 
unmöglich zu machen. Hingegen blieb auch der 1532. 
Kaiſer ftandhaft bey feinem Entfchluß und ver: 
fpracd) aufs neue im Religiongfrieden, daß binnen 
Sahresfrift das Concilium gehalten werden folte 
und felbft die Eatholifchen Stande erfläreten fich, 
daß es der Kaifer ausfchreiben müffe, wenn es 
der Papft nicht thun wolle. Bey der perſoͤnli⸗ 1533. 
chen Linterredung zwifchen dem SKaifer und dem . 
Papft verfprach der leztere alles Gute und man 
fieng mit den deutfchen Heichsftänden deswegen 
neue Unterhandlungen an, die aber wenig fruch- 
teten, Indeſſen wurde bas Schreyen und Ku: 1533. 
fen nach einem Eoncilio algemein, welches auch 1534 
fo gar die Kardinäle, vor nohtwendig zu halten 
anfingen und den neuen Papft bei feiner Wahl 
dazu zu verbinden fuchten. Dieſes war nun 
Paul I. und ſchien im Anfang, . 

on⸗ 


J. E 
1535. 


1536. 
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Concilienwerk zu befordern. Er ſchikte deswe— 
gen den Peter Paul Vergerium nach Deutſch⸗ 


land und andere an andere Höfe, um ihre Ge 
danfen vom Berfamlungsort einzuholen. :- ‚Und 


die Anmefenheit des Kaifers brachte es dahin, 


daß der Papft die Bulle befannt machte, in wel: 
cher eine algemeine Kirchenverſamlung nach 
Mantua ausgeſchrieben wurde. Es giengen 
damit auch neue Geſanden ab und da die prote⸗ 


ſtirende Fuͤrſten; nicht aber die Theologen dazu 


eingeladen waren’, gab dieſes zur Abfaſſung der 


1537. 


1538. 


fchmal£aldifchen Artikel und dem daſelbſt gehalte 
nen Eonvent die Veranlaſſung; / doch wurde auch 
abermals davor geſorget, daß man nicht in ein 
Concilium willigte, welches durch ſeine Beſchaf⸗ 
fenheit die gehofte Abſicht vereiteln koͤnte Da: 
hero ſie es auch vor rathſam hielten öffentlich zu 
erklären, daß ihnen das päpftliche Concilium nach 
Mantua fehr verdachtig fen. Doch es war aud) 
noch nicht fo nahe- Der Herzog von Mantua 
wolte nicht verwilligen, daß die Zufammenkunft 
dDafelbit gehalten werde, und Diefes aus fehr gu⸗ 
ten Urſachen. Hierdurch bekam der Pabſt eine 
erwuͤnſchte Gelegenheit, die Sache aufzuſchieben. 
Ob man nun gleich andere Städte dazu in Vor— 
fchlag brachte: ja die Rep. Venedig bewilliget 
hatte, daß es zu Vincenza geſchehen folte, 6 
verftrichen Doch viele Monate, ehe P. Paul den 
feztern Ort befannt machte; es fanden ſich aber 
auch bald Urfachen, warum diefer Dre m 
ſchicklich und das Eoncilium nochmals zu ver 
fehieben und nicht einmal eine Mahlitart zu be 
nennen. 
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nennen. An den folgenden Zeiten lie fih der x. g 
. Kaifer zu verfchiedenenmalen mit den Prote- 1539, 
ftanten in befondere Unterhandlungen ein, wel⸗ 
che dem Pabſt bald diefen; bald jenen Vor⸗ 
wand gaben, . die Berfamlung zu verzögern, 
Es erfcyienen auch andere Veränderungen in der 
polirifchen Welt, die das ihrige dazu beptrugen. 
Das beſte mar, daß die Proteftanten immer beſ⸗ 
fer eintahen, die Einlaffung in ein papftliches Con⸗ 
eilium fen vor ihre gute Sache der gefaͤhrlichſte 
Schritt, den fie thun koͤnten. Und ich habe es 
ftets als eine befondere Fügung der weifen Borficht 
Gottes angefehen, daß K. Earl diefes Werks, 
welches er fo lang und fo eifrig betrieben, endlich 
überdrüßig worden. Seine Neigungen waren 1541. 
iezt mehr vor ein Nationalconeilium in Deutſch⸗ 
fand, wovor fich der Papft heftig furchte. End: 1542, 
lich. kam nun die Bulle zum Vorſchein, in mel: 
cher eine algemeine Kirchenverfamlung nach 
Trident ausgefchrieben wurde. Gegen diefe 
machte K. Earl ein Manifeft bekannt, in welchen 
zwar nur politifche Befchwehrden enthalten wa⸗ 
ren; Doch aber dem Fortgang des Coneilii wenig 
Vortheil brachte. Jedoch ernennete er feine Ge: 
fanden, wie der Papft Legaten, welche das Con⸗ 
cilium eroͤfnen folten, ob man gleich vorher fehen 
fonnte, daß der fortdaurende Krieg zwifchen dem 
Kaifer und Frankreich es unmöglich machen mufte, 
Es waren auch wirklich fehr wenige Prälaten 1543. 
angekommen, da die Gefanden vom Papft und | 
dem Kaifer eintrafen. Es wurden die Protes 
ftanten * neue eingeladen, welche aber Das 

Jii Con⸗ 


J. C. 


1544. 


1545. 
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Concilium verwarfen. Da nun ganzer ſieben 
Monat die nach Trident gekommene Bifchöffe . 
dafelbit vergebens verharret, bekamen fie die Er: 
laubnis, wieder abzureifen, und das Concilium 
wurde wieder verſchoben. Wie Hieraufder Friede 
zwiſchen dem Kaiſer und Frankreich wieder her 
geftellet war, machte. Paul ernftlichere Anitalt, 
daß endlich die Berfamlung einen Anfang nehmen 
mögte. Es war auch der Kaiſer und der König 
bereit, folches zu beförderen. An dem Tage, 
da fie wuͤrklich eröffnet werden follte, waren nur 
schen Biſchoͤffe da, welche doch eine Congregation 
hielten. Es waren mancherley Rangſtreitigkel⸗ 
feiten auszumachen und diefe Dinge gaben lauter 
Hindernifje, die man fonft nicht ungernefahe, und 
noch Durch unmöthige und fehr eigenmüzige Neue: 
rungen vermehrete, Die wenigen, jo zu Trivent 
angelanget waren, empfanden wenig Vergnügen 
über die unnuͤze Ruhe, die fie genießen folten. 
Ja der Papft fieng fihon an, von einer Verle— 
gung nach Ferrara zu ſchwazen; Daraus aber 
nichts wide, Das befonderfte war, das 
Franz die franzöfifchen Bifchdffe abfenderte; doch 
erhielten zwey den Befehl zu bleiben. Man kan 
nicht leugnen, daß der Papſt bey allen dieſen Ber 
sögerungen nur eine bequäme Gelegenheit erwar⸗ 
tet, ein Eoneilium nach feinem Willen zu Stande 
zu bringen. Da fich num die Umſtaͤnde einfan: 
den, Die er fo lange erwartet, nemlich D 
Kaifer den Krieg gegen die Protejtanten ar 
gen Eonte, fo Fam es endlich auch den Dre 

den December zur erſten Seßion. Auß 
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papftlihen Legaten und Gefanden des König 
Ferdinands waren vier Erzbifchöffe, und ein und 
zwanzig Bifchöffe nebft Ordensgeneralen und vie: 
len Doctoren da. Dan that nichts; als daß 
man leere Cerimonien beobachtete, welche ſich bis 
auf die Kleider erftrefte, und einen öffentlichen 
Gottesdienft hielte. Hierauf fieng man nuns 
mehro an, die Einrichtung zu machen, daß die 
Sachen erft in engern Eongregationen unterfischet : 
die Schlüße in Generalcongregatiönen berichtiget 
und denn in den Seßionen befannt gemacht werden 
folten. Ob man wol gemünfchet hätte, daß mar 
die coftnizifche Art, nach den Nationen zu ſtimmen, 
auch Hier brauchen mögte; fo drang doch die papftli= 
che Parthei durch, Daß man die Stimmen der Pers 
fonen zehlen folte.. Da nun vom Anfang bis zu 
Ende allegeit die dem römifchen Stuhl fo fehr er: 
gebene Italiaͤner den gröften Haufen ausgemacht ; 
fo konte man leicht den Augen fehen, den der 
Papſt davon hofte. Er war auch fo billig, ars 
men Biſchoͤffen Gelder zu geben, damit ſie nur 
die Zahl füllen Eonten, Alm dieſe Zeit entſtan⸗ 
den die heftigen Streitigkeiten über die Frage, ob 
man das Eoncilium eine Berfamlung nennen folle, 
welche die algemeine Kirche. vorftellete? Die 
papftliche Parthei brauchte wider die liſtigſten 
Kunſtgriffe diefen Titel abzulehnen, welchen 
verjchiedene Bifchöffe fandhaft, aber vergebens 
verlangten. Den fiebenden Jenner wurde Die 
zweyte Seßion gehalten. Die Zahl der Praͤla⸗ 
ten war ſchon ſtaͤrker worden. Man begnuͤgte 


ſich, nur ein Dekret zu machen, welches denen 


J. C. 


1546. 


Jii 2 ver⸗ 
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3, €. verfamleten Vätern Vorſchriften ertheilte, mie 
ſie auf der Verfammlung tugendhaft leben, und 
in den Zufammenfünften fich anftändig betragen 
folten? Nach diefer wurde in den Congregatio— 
nen über die Ordnung der in der Anfagungsbulle 
angezeigten drey Hauptmaterien: Der Ausrot: 
tung der Kezerey: der Verbeſſerung der Zucht, 
und der Beförderung des gemeinen Friedens, 
heftig geftritten, da denn einige wohlgefinnte mit 
der zweyten, die papftliche Parthei aber mit der 
erften den Anfang gemacht wiſſen wollte uud 
auch fiegte. In der Dritten Seßion, den vier: 
ten Februar, wurde durch einen Schluß Das apo- 
ftolifche Glaubensbefanntnis verlefen, und dar- 
auf in den Eongregationen von den Anfehen theils 
der Traditionen; theis der canonifchen und apo- 
friphifchen Bücher der heiligen Schrift; theils 
der lateinischen Bibelüberfegung gehandelt. Nach 
langem Streiten Eonnten endlich in der vierten 
Seßion den achtzehenden April die Defrete be: 
Fannt gemacht werden, theild daß die Traditio- 
nen der heiligen Schrift gleich zu achten, und daB 
das eingerükte Verzeichnis bibliſcher Bücher, in 
welchen denn die apokryphiſchen ftanden, gültig; 
theils, daß die lateinifche Berfio vulgata authen⸗ 
tiſch: Die Auslegungen der heiligen Schrift nach 
dem Sinn der Kirche einzurichten: Feine Bibeln: 
oder Erklärungen ohne Vorſetzung des Rahmens 
des Herausgebers und bifchöflicher Cenfurzu dru⸗ 
fen: die Worte der heiligen Schrift zu feinem 
Misbrauch anzumenden feyn follen. Um Diele 
Zeit machten die Proteftanten ihre zweyte 
fations« 


\ 
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fationsfchreiben des Concilii befannt; der Pabſt J. € 
ertheilte feinen Legaten ven Befehl Fein Dekret 
eher zu geehmigen; als bis es von Nom aus _ 
gebilliget worden, In den Congregationen wa⸗ 
ren theil die Lehre von der Erbfünde und der 
damit verfnüpften Frage von der unbefleften Em⸗ 
pfangnis der Jungfr. Maria; theild das Recht 
der Drdensperfonen zu lehren, und.die Einrichz 
tung bibliſcher Vorleſungen in den Klöftern; 
theils die Verpflichtung der Bifchöffe zur. Reſi⸗ 
den; und zum Selbftpredigen der Gegenftand fehr 
higiger Linterredungen, bey denen fich abermals 
allerley Kunſtgriffe der Legaten äußerten. Den 
fiebenzgehenden Julii Fam es denn zur fuͤnften 
Seßion und da. wurde denn die noch herrfchende 
Lehre von der Erbfinde beftätiget, und die Fras :.- 
ge von der unbefleckten Empfängnis unentfchie: 
den gelafien; Hingegen verordnet, daß bey den 
Stiftern und ‚Klöftern theologifche Worlefungen 
gehalten werden; die Ordensleute nicht ohne 
Prüfung und Erlaubnis des Metropolitanen; 
oder des Bifchofs predigen folten. Nunmehro ‘ 
brach der Kaifer mit der Achtserflärung gegen 
die Proteftanten los, und darüber Fam es zum 
Ausbruch, des fchmalfaldifchen Krieges, Der 
Papſt Hatte hieran großen Antheil, und die fehr 
misvergnügten Väter zu Trident, winfchten eine 
Derlegung, oder Sufpenfion. Der: Papft 
war davon nicht abgeneigt; hingegen der Kaiſer 
arbeitete mit großen Nachdruck dagegen. Es kam 
aber noch ein Stein des Anftoßens dazu. Man 
hatte auf dem Concilio theild die Lehre von der 
Jii3 Recht⸗ 


J. C. 


1547. 
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Rechtfertigung; theils die Verpflichtung der Bi: 
fehöffe zur Reſidenz in Betrachtung genommen, 
Es ift unglaublich, was vor ein Zanken unter 
den heiligen Männern darüber entftanden. Es 
kam fo weit, daß ein Bifchof dem andern 
den Bart ausraufete. Den der erſten Fra« 
ge waren die Meinungen nicht zu vereinigen, 
und bey der andern fam ein überaus zartlicher 
Punkt auf das Tapet: Ob dergleichen Verbind— 
lichkeit im göttlichen oder menfchlichen Recht zu 
fuchen? Die Hauptfache war diefe, daß der 
Kaiſer verlangte, inden Glaubensfachen nichts eher 
zu thun, bis man fähe, in wie weit der Krieg die 
Proteftanten zum Gehorfam gegen das Eoncilium 
Bringen würde, Dem ungeachtet fuhr man zu,und 
hielteden drenzehenden Jenner die fechfte Sekion, 
in welcher denn das ganz unverftändliche Dekret 
von der Nechtfertigung in fjechszehen Artikeln, 
und fünf und dreyßig Verfluchungen Fegerifcher 
Irtuͤmer, und ein anderes, wunderbar auf 
Schrauben gefeztes ; wegen der Reſidenz zum 
Vorſchein kam. Die nächfte Materie, Die man 
aufgab, mar die Lehre von den Sakramenten. 
Hier wufte man nun vol, mas man an den Pro: 
teffanten verdammen; nic)t aber, was man bef- 
ſeres lehren wolte. Es war fo wenig Hofnung 
uͤbrig, die einander widerſprechende Meinungen 
zu vereinigen, daß man endlich das beſte Mittel 
ergrif, dem dogmatifchen Theil gar aus zu laſſen. 
In den Neformationspunften gab es aber noch) 
heftigere Widerſpruͤche. Die Spanier drangen 
noch immer auf die göttliche Rechte der —* 

welche 
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welche die paͤpſtliche Parthei nur von der Seite J. C. 
beſtritte. Es wurden nunmehro ſchriftliche Be: 
gehrden eingereichet, welche den Paͤpſten ſehr 
nachtheilig waren. Daher denn alle Liſt aufge⸗ 
boten wurde, die Ehre des roͤmiſchen Hofes zu 
retten; aber auch alle Hofnung, ſolchen durch 
das Concilium verbeſſert zu ſehen, abgeſchnitten. 
Den dritten Merz kam es zur ſiebenten Seßion, 
da ſchon viele weggereiſet waren. Das Glau⸗ 
bensdekret enthielte Die Verdammungen von drey⸗ 
zehen Irtuͤmern von den Sakramenten: vierze⸗ 
hen von der Taufe und drey von der Firmelung. 
Es wurden auch vierzehen Canonen zur Refor⸗ 
mation gemacht, welche die Beſezung geiſtlicher 
Aemter betrafen; aber groſen Wiederſpruch fan⸗ 
den. Von Rom aus wurde nun befolen, daß 
man ernſtlich an die Verlegung des Concilii nach 
Bononien arbeiten ſolte. Um eine ſcheinbare 
Urſach zu haben, muſten in Trident anſtekende 
Seuchen und eine Peftgefahr feyn. Weil nun 
ohnehin viele Glieder ihre Abreife wunfchten; fo 
fonten die pabftliche Legaten bald ihre Parthet 
gros machen. Es feste aber harte MWiederfprüs 
che von der Eniferlichen. . Den eilften Merz wur⸗ 
de die achte Seßion gehalten. Man hatte nicht 
die erforderliche zwenpdrittheile Stinnmen vor die 
Verlegung; drang aber doch durch und den fol- 
genden Tag reifeten Die Eegaten nach Bononien 
ab und ihre Anhänger folgten zum Theil. Acht: 
sehen Eaiferliche Biſchoͤffe blieben da und erhiels 
ten Befehl, nicht abzureifen: ja der Kaifer lies 
den päpftlichen Gefanden feinen Unwillen ems 
Jii 4 pfinden, 
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J. E. pfinden, den er über dieſes Verfahren gefaſſet 
hatte. Es fehlete nun nicht viel an einer dffent- 
lichen Spaltung, weil die Väter von Trident 
und Bononien fich vor das rechtmäßige Coneilium 
ausgaben. Am lezten Ort hielte man den ein 
und zwanzigſten April und zweyten Juni die 
neunte und zehende Seßion; that aber in bey: 
den nichts. Unterdeſſen hatte das groſe Gluͤk 
des Kaiſers in Deutſchland dem Papſt ganz an · 
dere Gedanken beygebracht. Er freuete ſich 
oͤffentlich und betruͤbte ſich heimlich. Kurz das ganze 
Concilium kam ins Stecken, wie denn der Kaiſer zu 
Bononien in einer Congregation eine feierliche 
Proteſtation einlegte und mit ſeinem Interim dem 
1548. Concilienweſen den lezten Stoß gab. Der Popſt 
ergrif endlich das Mittel, daß er das Reforma⸗ 
1549. tionsweſen an ſich zog und das Concilium ſuſpen⸗ 
direte, da denn jeder nach Haus reiſen konte. 
Darauf ſtarb P. Paul. An ſeiner Statt wur⸗ 
de der Kardinal Delmonte, welcher bishero erſter 
1550. Kegat auf dem Concilio geweſen, zum Papſt er⸗ 
wehlet und nennte ſich Julium den Ul 
ſtand nun mit dem Kaiſer im: Anfang 6 
als fein Vorfahre und lies eine Neigung 
das Eoneilium zu Trident wider herzuſtellen 
Kaifer aber fürchte iezt in an alles su 
bewegen, daran Antheil zu nehmen. Er ſtand 
juſt auf dem Gipfel feines Gluͤks und es 5 war ge- 
faͤhrlich, ihm zu widerſprechen. Die Proteſta 
ten muſten es ſich vor ein Gluͤk achten, daß— 
gewiſſe Bedingungen billigte, unter mern fie 
das Eoncilium befuchen wolten. Sie find ihnen 


= } | 
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ſehr nuͤzlich geweſen und man mus K. Carln den J. €. 
Ruhm laſſen, daß er allen Fleiß, wie wol ver: 
geblich, angerendet , die billigen Forderungen _ 
diefer Parthei zu erfüllen... Der Papft machte 
eine Bulle befannt und fehikte feine Legaten, uns 
ter Denen der Kardinal Erefcentius das. Haupt 
war, nach Trident, welche den erften- Mai in 1551. 
der eilften Seßion die Berfamlung wieder erdf—⸗ 
neten, ungeachtet fehr wenig Praͤlaten fich wieder 
eingefunden hatten. Es bekam aber dieſes kaum 
angegangene Eoneilium einer gefährlichen Anfall. 
Weil der. Papft fih mit dem K. Heinrich von 
" Frankreich uͤberwerfen muſte, berief dieſer nicht 
allein feine Biſchoͤffe zuruͤk; ſondern lies auch fo 
wol zu Rom; als zu Trident wider alles prote⸗ 
ſtiren. Hingegen begaben fich dem Kaifer zu ge- 
fallen die drey Ehurfürften von Mainz, Trier 
und Coͤln nach Trivent. Den erften September 
wurde in der beyden erſtern Gegenwart Die 
zwoͤlfte Seßion gehalten, es gieng aber dabey 
nichts beſonders vor. Nachhero aber gab man 
den Theologen die Lehre vom Abendmal zur Un« 
terfuchung. und machte nicht afein eine neue Ord⸗ 
nung, wie fie ihre Stimmen geben folten; fon- 
dern auch gute VBorfchriften, die aber ihnen nicht 
anftanden und auch nicht .befolget wurden. Un⸗ 
ter der Zeit, da man dieſe Herren Difputiren lieg, 
arbeiteten die Faiferlichen Gefanden, Das von dem 
Kaifer den Proteftanten verforochene fichere Ge— 
leit auszumürken und zugleich es dahin zu brin- 
gen, Daß vor der Teztern Anfunft in den ſtrittigen 
sie fein Schluß gemacht wuͤrde. 
Jii 5 | In 
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In den Reformationspunkten kam man auf die 
Gerichtsbarkeit der Biſchoͤffe und Da ſezte es gro⸗ 
fe Klagen über die paͤpſtliche Eingriffe in dieſelbe. 
Indeſſen hielte man den eilften October die drey⸗ 
zehende Seßion, welcher die roͤmiſchkatholiſche 
Lehre vom heiligen Abendmal in acht Hauptſtu⸗ 
cken mit — — — Irtuͤmern und acht Re⸗ 
formationsdekrete beſtaͤtiget worden. Eeztere be⸗ 
trafen eben die Jurisdiction der Biſchoͤffe und 
waren fo eingerichtet, daß fie der. Papſt allemal 
nach feinem Gefallen erklaͤren konte. Man be— 


— willigte auch, daß vier Lehrſaͤze von der Eommu- 
nion unter beyderlei Geftalt bis auf die Ankunft 


der Proteftanten ausgefeget ſeyn ſolten. Von 
den legten waren ſchon die churbrandenburgiſchen 
Gefanden angekommen; ihr Betragen äber war, 
aus-befondern Abfichten, evangelifchen&efanden 
eben nicht anftandig. Es Fam noch der Sicher⸗ 
heitsbrief zum Borlefen; er war aber nicht ſo ein⸗ 
gerichtet, wie es die Proteſtanten und der Kaiſer 
wuͤnſchten. Nach dieſer Zuſammuan wurde 
den Theologen die Materien von der Buße 
der lezten Oelung uͤbergeben, welch e beyde 
den ſcholaſtiſchen Kehrern gar fruchtbare Gele: 
genheiten gaben, zu diſputiren. Es langien aud 
die wuͤrtenbergiſchen und bald darnach⸗ 













burgifcher Gefande an. Am fünf und —— | 
ften November Fam es zur vierzehenden Seh 


fion. Das Glaubensdefret bejtand aus neun 
Hauptftücken von der Buße: einem von der Ic; 


ten Delung: funfzehen Jrtümern von der 
ven und vier von ber lezteren. Drenzehen Die, 
formo· 
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formationsartifel kamen dazu, melche abermak J. E 
Das Verhalten der Bifchöffe gegen ihre Geiftli- 
ehen betrafen; aber in der Seßion heftig beftrit« 
ten worden. Die nachfte Arbeit der Theologert 
betraf das Meßopfer, den Kelch im Abenpmal 
und die Kindercommunion, Um dieſe Zeit ſez⸗ 
ten ſowol die fachfifchen;. als mwürtenbergifchen 
Theologen ihr Glaubensbekaͤnntnis auf, welches 
dem Concilio uͤbergeben werden ſolte. Man 
merkte aber gar bald, daß den Kardinallegaten 
weder an ſolchen Befänntnifien; noch an der Ge 
genwart der Theologen; noch an: des Kaifers Eis 
fer, diefen vom Eoncilio ein gerechted Verfahren 
zu verfchaffen, etwas. gelegen ſey. Es famen 
zwey politifche Gefanden vom Ehurf. Mori von 
Sachſen an; und fuchten vergebens ‚die Geleitd- 
formel geändert zu: erhalten, Sie erhielten in ei⸗ 
ner Eongregation:den vier und. zwanzigften Jen- 155% 
ner eine Audienz und hielten Reden, welche meh: 
reren Benfall fanden; als man vermuthete; nur ° 
nicht ben der papftlichen zeen denen fie groſes 

Schrecken einiagte. Man hielte den folgenden 
Tag die funfzehende Seßion und that nichts, 
weil alles Bis auf die Ankunft der proteftantifchen 
Theologen verfparet werden folte. Doch verlaß 
man eine neue Geleitsformel , die von den Pro: 
teftanten verworfen wurde und felbft den Faiferli- 
chen Gefanden nicht recht gefallen Eonte, Unter⸗ 
deſſen folten die Theologen an der Lehre von der 
Ehe arbeiten, In Deutfchland hatte nunmehro 
Chf. Moriz feinen glorreichen Feldzug angetre- 
ten. Die Ehurfürften reiften vom Concilio ab 

und. 
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& € und eine algemeine Furcht breitete ficy über die 
Vaͤter aus, welche von den papftlichen Kegaten 
meifterlich vergröfert wurde. Sie freueten fich, 
Daß ihre Erlöfung nahe ſey. Es Famen ‘zwar 
die würtenbergifcehen und ftrasburgifchen Theolo- 
gen an; es war aber iezt nichts. auszurichten 
Die Zeitung, daß Augsburg an den ChfrMoriz 
übergegangen, jagte ben Italiaͤnern eine Angſt 
ein, daß fie nicht mehr zu halten waren. Man 
hielte in aller. Eil, den acht und zwanzigſten 
April, die ſechszehende Seßiön auf welcher der 
Schluß befannt gemacht, wurde, DaB Das Eon» 
cilium auf zwey Fahre ſuſpendiret ſeyn —* und 
denn reiſete jeder an ſeinen Ort, je 
ten vorhero zwoͤlf ſpaniſche Sıfhöffe Dagegen; 
folgten aber den andern endlich nach. Die Re 
ligionshaͤndel hatten in Deutſchland durch den 
paſſauiſchen Vertrag und daraufierfolgten Reli 
gionsfrieden eine. ſolche Geſtalt gewonnen, daß 
die Proteſtanten ſich eben nach einem Coneilio zu 

1555, fehnen, Feine rfach hatten, : Es ſtarb Pu 
lius und fein nächfter Nachfolger; P. Marcellus 
det II, ſtarben hintereinander. Der 
Papſt Paullus IV. that zwar ſo; als 
Verſprechen wegen bes Concilii Halten molte; je 
doch unter ſolchen Umſtaͤnden, daß er Wieder: 
fpruch finden muſte. Denn es ſolte im Lateran 
unter feinem eignen Vorſiz gehalten werden: Da: 
mit den fremden Maͤchten fchlecht gedienet war. 
nd fein übriges Bezeigen erwies Durch gar zu 
deutliche Proben, daß ihm ganz andere Sorgen; 
als ein Concilium am Herzen lügen. Doch or 

biefer 
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dieſer ſtarb und hatte den Pins den IV. zum J. C 

Nachfolger. Dieſer meinte es fehr ernftlich vor 1559 

feinen Theil mit dem Concilio, od er gleich die 

Gefährlichkeit veflelben vor feinen Stuhl einfahe. 

Es wär dem Eaiferlichen und franzöfifchen Hof 

noch immer viel daran gelegen; doch gefchahen = ° 

von beyden ſolche Anforderungen, welche der 

paͤpſtlichen Parthei fehr empfindlich ware, da— 

ber auch der Papſt ziemlich wanfte. Endlich er⸗ 

hielte er darinnen ſeine Abſicht, daß die Verſam⸗ 

fung zu Trident ſeyn ſolte. Dadurch hofte er 

die Hebung des erſten Steins zu erleichtern und 

dieſe vor. eine Fortſezung des alten geltend zu ma: 

chen. Er nahm fich aber wol in Achr, in der 

Anfagungsbulle diefen Hauptpunft mit ſolchen 

Ausdrücken anzuzeigen, die allerlei Deutung ver- 

ragen konten. Den artigften Schritt that er 1560- 

durch Abfendung ‚mehrerer Gefanden an die ka— 

tholifchen und proteftantifchen Höfe und verfchaf: 

te dadurch den leztern die befte Gelegenheit, ihm 

alle Hofnung ihres Beytrittes abzufchneiden. . 

Diejenigen haben wol nicht unrecht, welche glau: 156. 

ben, daß der Papſt ſich der Mühe hätte überhe: 

ben koͤnnen, von den Proteſtanten die Körbe ho: 

len zulafjen. Doc) war dieſes das kleineſte Uebel. 

Viele von den katholiſchen Maͤchten thaten an den 

roͤmiſchen Hof Forderungen, vor die er zitter— 

te und ſich doch fürchten muſte, daß das Conci⸗ 

lium Das verwilligte, was man in Rom abſchla⸗ 

gen wolte. Weil aber einmal die Sache ſo weit 

gekommen war, daß doch das Concilium ſeinen 

Sortgang haben muſte, wurden nicht allein = 
ar⸗ 


3. c. 


1562. 
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Kardinallegaten ernennet; ſondern auch die ita- 
liaͤniſchen Biſchoͤffe nad) Trident gejaget und die: 
ſelben aus der paͤpſtlichen Kammer mit Geld un— 
terhalten, daß ſie doch Bewegungsgruͤnde haben 
moͤgten, ihre Treue gegen ihren Wohlthaͤter zu 
erweiſen. Und ſo wurde nach einer vorhergegan⸗ 
genen Congregation ohne ſich über die Praͤlimi— 
narfrage: ob es ein neues; oder ein fortgeſeztes 
Concilium ſeyn ſolte? deutlich zu erklaͤren, den 
achtzehenden Jenner die ſiebenzehende Seßion 
gehalten. Es waren doch hundert und zwoͤlf 
Erz und Biſchoͤffe da, von denen die wenigſten 
fremde waren. Die Dekrete betrafen blos eine 
DBeftatigung diefer neuen Zufammenkunft und 
ihre Fortfezung, welche denn abermals Wie- 
derfpruch erfuhren. Um den Eeuten etwas zu 
thun zu geben, folte ein neues Verzeichnis ver- 
botener Bücher aufgefeget werden. Auch diefes 
fande Schwürigfeit ; man drang aber durch. 
Es Famen nun immer mehr Fremde an, welche 
den Legaten ihre Arbeit ſauer gnug machten, in« 
dem ein Geſander dieſes, ein anderer jenes. Der- 
langte und es fehr gefährlich war, ihre Gedult 
fange auf der Probe zu ſezen. K. 

der noch immer Hofnung hatte, Die SPproteftanten zu 
bejiern Gedanfen gegen die Berfamlung; = 








auch dieſe gegen jene zu mehrerer Billigkeit zu 
wegen , lies befonders avtige Vorträge thun 
von denen wir einen anführen wollen, bey Leis 
be nicht die augsburgifche Confeßion unter Die 
verbotene Bücher zu jegen. Das beite Mitte 
war, einfiweilen nichts zu thun, davo 
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die achtzehende Seßion den fechs und zwanzig: J· C. 
ften Februar eine gar herliche Probe war, Man 
las Bullen ab und meldete, daß an dem Vers - 
zeichnis gearbeitet werde und in einer Congre- 
gation der um rg por die Proteftanten 
enttworfen werden ſolte. In der That gab die- 
- fer leztere ein vecht Stück Arbeit. Es wurde | 
bald in Trident; bald zu Rom; bald zu: Paris 
daran gezimmert und mie er fertig war, Eonte 
man doch nicht damit zu frieden feyn. Die Re⸗ 
formation wurde vom Kaifer und den Spaniern 
eifrig verlanget und Deswegen eine Deputation 
niedergefeget ; wie es aber zum Treffen Fam, 
folte man nicht vom Papft anfangen. Man be: 
half ſich daher mit blofen Kleinigkeiten, - Der 
fchon vorhero ausgemachte. Artikel von der Re— 
ſidenz der Bifchöffe machte neue Bewegungen, 
weil man ihn gern umgeftoffen hatte und die 
Bifchöffe, ja fogar die Legaten unter ſich zank— 
ten auf eine aergerliche Art: Man mufte die 
Antwort von Nom holen, welches dem Eone 
cilio eine fchlechte Ehre machte, Und doch ou. 
fie man in Rom felöft nicht, was man fagen 
ſolte. So viele neue Gefanden faft anlang: 
ten; fo ‚viele Nangftreitigkeiten brachen aus, 
Doch machten die franzöfifchen den meiften Lerm, 
weil fie verlangten, DaB das Eoncilium vor ein 
neues zu halten ſey. Sie. vereinigten-fich mit 
den Spaniern wegen des göttlichen Nechts der 
Bifchöffe und hingegen die Faiferlichen mit ihnen, 
ja die Berfamlung vor Feine Fortfezung zu ers 
kennen. Hier mar der gute Raht theuer und 
Zu z a dieſes 
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3 C. dieſes mal ſchaͤmete fich der Papft nicht, fich zu 
wiederfprechen. Es wurden die neunzchende 
und zwanzigſte den vierzehenden Mai und vier⸗ 
zehenden Junii gehalten. In beyden aber that 
man nichts; als Geſanden anzuhoͤren. Nach 
der leztern bekamen die Theologen wieder einige 
Fragen vom Abendmal zur Unterſuchung. Und 
ebendamals Fam der Kaiſer mit feinen inſtaͤn— 
digen Bitten um die Priefterehe und den Laien: 
Eelch ; feine Gefanden lieſſen fich aber erft in 
Furcht bringen. Indeſſen wurde den Papſt dag 

Coneilium fo beſchwehrlich, daß er nicht wuſte, 
mit wem er am meiften zuͤrnen folte. Zu Tri- 
dent arbeiteten die Faiferlichen, franzöfifchen und 
baierifchen Gefanden mit dem gröften Eifer vor 
den Laienkelch; richteten aber fo wenig aus, Daß 
vielmehr den fechzehenden Juli in der ein und 
ziwanzigften Seßion vier Canonen wieder den- 
jelben und die Kindercommunion nebft neun Ne 
formationsartifeln von den niebern Küchenaͤm⸗ 
tern beftatiget wurden. Es wurden nun Die 
übrigen Artifel von der Meße vorgenommen und . 
nach langen Zanfen endlich der papiſtiſche Lehr- 
begrif in neun Capiteln und eben fo viel Eano- 
nen, in der zwey und zwanzigſten Sehion, 
den fiebenzehenden December, beitätiget ; BR. er 
auch die Defrete von den Misbrauchen ben De 
Meße und von der Heimftellung des Laienkeldhe 
in die Gewalt des Papftes nebft einigen Re 
mationsartifeln beygefüger , jedoch nicht 
lebhaften Wiederfprücen. Mit diefen St 
war der Kaifer fehlecht zufrieden; er 
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erfahren, daß man grofen Herren Naſen zu dres 3. €. 
hen, in Rom Gefchiklichfeit anug hätte. - Zu 
Trident wolte man eilen, und theilte daher die 
Theologen in verfchiedne Klaſſen, von denen 
jede befondere Materien unterfuchen folten. Man 
gab ihnen die Lehre von der Priefterweihe. In 
der Reformationsfache Fam man auf die Einfezung 
der Bifchöffe. Hierauf fuhr man fort zu der 
£ehre von der Hierarchie: vom eingedrüften Cha: 
rakter, von der Salbung und Eärimonien. Lies 
berali Foftete e8 Mühe, fo viele Köpfe unter ei» 
nem Hut zu bringen; am meiften aber bey der 
Frage von der Gleichheit der Bifchöffe und Pres⸗ 
byters, zumal da wiederum das göttliche Recht 
derfelben in das Spiel kam. So misvergnüget 
der Papft über diefe Bewegungen war, fo furch⸗ 
ge er ſich doch noch weit mehr vor die Ankunft des 
Kardinals von Lothringen und der übrigen fran⸗ 
zoͤſiſchen Geiftlichen, die er mitbrachte. . Sie ges 
fchahe gegen das Ende des Jahres mit vieler 
Pracht. Der Papft fchifte daher. auch feiner 
Parthei neue Recrouten zu ihrer Verſtaͤrkung. 
un würde diefe Furcht ſehr gegruͤndet geweſen 
ſeyn, wenn der Kardinal in ſeinem Herzen wuͤrk⸗ 
lich diejenige Gedenkungsart und Neigung gehabt, 
die er aͤuſſerlich Ehrenthalber vorgeben muſte, und 
dasjenige nachdruͤklich unterſtuͤzet haͤtte, was die 
Geſanden ſeines Koͤniges und die uͤbrige franzoͤſi⸗ 
ſche Geiſtlichkeit verlangten. Dieſes gab ein ar⸗ 
tiges Spiel und die Sachen kamen in eine ſeltſa⸗ 
me Art von Verwirrung, aus welcher ſich ſelbſt 
der paͤpſtliche Hof nicht — konte. Zu Trident 
war 


* 
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J. €. war in der That eine Art von Stilftand, und in 
Kom arbeitete man ernftlid) an einer neuen Wer: 
fegung, von welcher man endlich abftand, nad): 
dem man fich durd) die Eegaten von den gefährlis 
chen Folgen überzeugen laſſen. Den meiften£erm 
machten wol die von den franzöfifchen Gefanden 
übergebene vier. und dreyßig Neformationsartikel, 
zumal da die Faiferlichen fie Billigten. In Rom 
machte man dagegen fo viel Einwendens, als die 
Franzofen zu Trident gegen die vom erften Ort 
uͤberſchikte Werbefferungen der Reformationsca— 
nonen von der Einfezung der Bifchöffe und Hie: 
rarchie. Es fielen aber auch.andere Dinge, bes 
fonders der Aufenthalt des Kaifers zu Inſpruk, 
die Unterredung defjelben mit dem Kardinal von 
£othringen: des erften Prafidenten von Gonza- 
ga Tod: die Ernennung zwey neuer Legaten, 
vor, welche wunderbare Bewegungen und Hin: 
derniſſe verurfachten,, obgleich die Patrioten mit 
ihren Forderungen der papftlichen Parthei die 
Köpfe warm zu machen, treflih fortfuhren. 
Man würde auch nimmermehr aus der Noht her: 
ausgefommen feyn, wenn man nicht Mittel ge 
funden hätte, durch Gefanden ven Kaifer umzu: 
ftimmen (bey welchem die Betrachtung, ‚daß die 
Proteftanten, welche noch vorhero ihre ſtattliche 
Ausführung dem Saifer übergeben hatten, nim: 
mer das Eoncilium annehmen würden und man 
alfo Feine Urſach hätte, auf fie einige Ruͤkſicht zu 
nehmen , Das meifte that) und den Kardinal von 
£othringen durch allerlei fonderbare Berfprechuns 
gen zu gewinnen. Nunmehro mar es atiöge- 

macht, 
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macht, daß man die hauptftälftigen Punkte un: 3. €. 
ausgemacht laßen mwolte, und fande ſchon Mittel, 
die misvergnügten Bifchöffe in Ruhe zu erhalten. 
Bald aber ware e8 wegen der Rangſtreitigkeit 
zwifchen den Gefanden von Frankreich und Spa- 
nien zu einem ganzlichen Bruch gefommen. Nach: 
dem man nun ganzer gehen Monat nichts gethan, 
fo. wurde endlich den funfzehenden Julii die 
drey und zwanzigſte Seßion gehalten. Es 
wurden in Glaubensfachen vier Artikel von der 
Prieſterehe mit acht Verfluchungen und achtzehen 
Reformationsdekrete abgelefen und beftätiget, die 
von Feinen Erheblichfeiten waren. Nun folte al: 
les geſchwind gehen, damit man in der Eile da 
Beſte vergeffen fonte, Die Hauptperfonen ver- 
ftanden ihre Rollen; die anderen, fo nicht in die 
Karte fehen durften, munderten ſich und eifer: 
ten; aber vergebens. Die Spanier und der Kai— 
fer muften erfahren, wie fünftlich man Leute be: 
trügen, und der franzöfiihe Hof, daß ihn ein 
Kardinal verrahten fönne, 06 fich gleich die welt- 
lichen Geſanden herzhaft hielten. Der Kardinal 
von Lothringen veifte volgende nah Nom und da 
wurde es völlig ausgemacht, mit dem Schluß zu 
eilen. Der Saifer lies es fich endlich gefallen. 
Die franzöfifchen Gefanden giengen nach Bene: 
dig. Spanien befahl, den Schluß nicht zu hin« 
dern, ob es gleich ihn ungern fahe. Der Papft 
fchifte nun gemefjenen Befehl, die Verfamlung 
zu endigen. Den eilften November wurde die 
- vier und zwanzigſte Seßion gehalten. Man 
machte sehen Eapıtel und zwölf Canonen von der 
Kkk2 Ehe 


\ 


_ 
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J. C. Ehe und ein und zwanz zig Reformationsartikel 


| 


geſezet, und die Defrete vom Ablaß}' 


befannt , welche leztere nach ven päpftlichen Vor⸗ 
fchriften eingerichtet waren. Beyde fanden Wis 


‚berfpruch, Endlich erfolgte den dritten’ Decem- 


ber die fuͤnf und zwanzigſte Seßion) wo die 
Dekrete von Fegfeuer, Anrufung der Helligen 


Reliquien und Bildern, nebſt zwey und’zwaitgig 


Keformationsartikeln vom Klofterivefen zu Stan- 
de Famen. Sie wurde den folgenden Tag | fort 















Faften und Efien, von dem in Zukunft bzufa 
ſenden Verzeichnis verbotener Bücher, em 
mo, Brebiario und Miffali: von dem 
Kronen und der Beobadjtung der&or 
fe hinzugethan und mit grofen Solennitäten die 
Berfamlung gefchlöffen. Ehe‘ — 
auseinander giengen, muſten die Unterſch 
geſchehen. Die geſamte Zahl derer; die d 
thaten, belief fich auf zwey Hundert Fünf 
funfzig. Mir fchlieffen hier u * iftor 
Nachricht , weil und die Gränen u. * 
nicht verſtatten, in eine naͤhere Ste hi je hy 

geheimen Handlungen, und liſtigen | 
ten Verfahren einzulaßen. Eben ſo 





bosh 


Schikſaale dieſes Conciliioder di —* 


hens derſelben in den — ho ſchen 
an einen andern Ort, NER 


* 

Anm. Die Menge der Schrif eller. vo: 
tungen, Neigungen und Abfichten 
diefer Kirchenverfanilung 
alle von ung nicht Dani, | 
deffo weniger nothwendig iſt 
in hiftor, ceeleſ tom, 1 
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Grac. vol. XI. p. 693., Pfaff introdud. in hiftor. litter. J. C. 
theol. part. 1I. p. 63. Buddeus ifagog. in vniuerf. theol. 
p- 495. Salmon traite de-P’etade des conciles p. 962. _ 
Schelborn amanit. hiftor. ecclef. & litterar. vol. II. p. 
380. Salig in der Hiſtorie des Tridentinifchen Conci⸗ 
liums Tb. II. ©. 150. mit Baumgartens Fortfezung: 
H. D. RKoecher biblioth. fymbolic. p. 703. der catalog. 
biblioth. Bunau. tom. III. vo/. I. p. 253. davon hinreichen- 
de Nachrichten gegeben, womit noch meined Vaters 
bibl. theol. tom. I. p. 406. und tom. II. p. 269. zu vergleis 
chen. Es wird dahero unferm Zwek gemaͤs feyn, nur 
folgende Anmerkungen zu machen. Erſtlich find die 
Duellen diefer brauchbaren Hifkorie weder alle gedrukt, 
welches auch nicht zu boffen, da die meiften und beſten 
in der römifchen Vatikanbibliothek, ober gar in der Ens 
gelsburg forgfältig vermahret werden, noch die gebruften 
gefamlet worden, mithin find auch diejenige Samlungen 
ſehr unvollftandig, welche in Yarduins tom. X. und Co: 
leti tom. XX. angetroffen werden. Indeſſen ift bishero 
von Franzoſen, Spaniern und Deutfchen, ſowol Protes 
ftanten als Papiften eine ungemeine Menge von Urkunden, 
Reden, Briefen und Nachrichten and Licht geffellet wor: 
den, von denen man den vollftändigiten Bericht in der 
angezeigten Schrift des Saligs und Baumgartens ans 
treffen Fan, zu deren Erganzung ich hinzufuͤge, tbeils, 
daß in bem XVII. Theil der fämtlichen Schriften D. 
Martin Autbers dasjenige geliefert worden, was Die 
Sefchichte des Concilii bis 1546, betrift; tbeils, daß. 
Manſi fupplem. concil. tom. V. p. 549. ſqq. eine fehr klei⸗ 
ne Nachlefe zu Eoleri Samlung angeftellet; der P. Franz 
Anton Zacharia aber in den zu Venedig 1754. Du. ber: 
ausgegebenen excurf. litterariis p. 323. noch einige Stücke 
. befannt gemacht ; theils, daß Peter Mazoleni vor eini- 
gen fahren an einer vollftandigen Samlung in acht; 
ober zehen Folianten gearbeitet, welches Manſi ebendaf. 
berichtet. Hernach iff überhaupt zu erinnern, daß zwar 
‚bie canones & decreta concilii Tridentini, mie fie Paul 
Manutius zu Rom 1564. fol. and Licht geftellet,, vor die 
authentife Ausgabe zu halten; doch aber von andern, 
fonderlich der Loͤwenſchen und chifletifchen merklich ; 
noch ‚mehr aber von eigen vorhanden Handfchriften 
abweichet: mithin eine neue Eritifche und mit verſchiednen 
Pesarten verfebene Ausgabe ebenfalld noch zu wünfchen. 
Endlich was die a betrift;; fo ift wol jr 
/ 3 er 
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J. C. fe Zweifel. daß die drey, Paul Sarpi, Sforza palla⸗ 
- picini und Ebriffisn Auguft Selig, obgleich aus vers 
ſchiednen Urfachen, bie beiten und brauchbarffen ‚find, 

wobey denn die franzöftfche Ueberfezung des farpifchen 
Werks vom P. Courayers felbff der, von dem Berfaffer 
- verbefferten Urkunde vorzuziehen und ihre franzoͤſiſche Ver⸗ 
theidigung billig damit zu verbinden. Unter uns dürfte 
Salig, weil er feine Vorgaͤnger alle und mehr Urkunden, 
als diefe gebraucht , leicht die Oberſtelle verdienen.“ Die 
Hleinern Schriften, als des de Thou, Dupins, Jurien 
‘ und Hechts, ingleichen die Berichte des Richers des 
Natalis Aleranders, Raynalds und Kaderchi, und des 
Fortfezers von Fleury Kırchenhifforie find ohnehin bes 
Tanntgnug. Was aber die theologifchen Widerlegungen 
betrift, unter denen Chemnitius den erſten und Seideg⸗ 
ger den zwenten Rang verdiene, fo find dergleichen Bu⸗ 
her in der Hifforie eben nicht von erheblicher Brauch⸗ 
barkeit. | 7 
X er Er 
— Woaoaͤhrenden diefes Eoncilii zu Trident find 
auſſer den Deutfchen , Ichon angeführten Probin- 

1551. zialſynoden noch dergleichen zu Narbonne zu 

1552. Edinburg, Lythguoi in Schottland, zu Lon⸗ 

1557. don unter des Kardinal Poli Vorſiz zu Lowiz 

in Polen vom Legaten £ippomanny 1 ch einesir 

. Schottland gewefen, auf denen, ſaͤmt 

wider die vermeinten Kezer geeifert the 
nen gemacht worden. ae 
Anm. Das narbonnifche bat Harduin 
englifehen und fchottifchen Wilkins eoncil. magn, Beit, 
tom. IV. p. 69. faq. und das polnifche Ayanfı Zons Vep 
697. Noch eine? zu Vienne im 3.1557. iſt aa 
thef. anecdot, tom. IV. p-445: hinzu zu hun 
Nach dem Eoncilio zu. Tridene folten Pros 
dinzialfpnoden gehalten werben. a2 


















m 2. des fechssebenden Jahrhunderts. REN 


‚Deren viele gehalten, nicht aber alle befanntwor: I. 
den, und diejenige, welche, in den Eoncilienfam: _ 
Jungen ftehen, enthalten nur Berordnungen, die 
ohnehin in der Kirchenhiftorie von Feiner Wich⸗ 
tigkeit find; meiſtentheils aber nach dem tridenti⸗ 
nifchen £eiften zugefchnitten worden. Dahin ge⸗ 
hören die zu Reims, zu Utrecht, zu Toledo, 1564. 
zu Sambray, mehrere zu Mailand unter dem 1565. 
Kardinal Carl Borromäo, einem ruhmmürdigen 1 567. 
Eiferer vor die Kirchenzucht und der Geifllihen 
Sittfamkeit: zu Neapel, zu Siponte, zug: 1568. 
venna, Urbino, zu Capua und zu Mecheln, — 
Anm. Die Schluͤſſe dieſer Verſamlungen liefert theils Har⸗ — 
duin concil. tom. X. p. 469. theils Manſi ſupplem. con- 
cil. Zom. V. p. 755. ſqq. Noch einige fpanifche merket 
Aguirre tom. IV. concil, Hifp. an. Bey den mailaͤndi⸗ 
ſchen aber find die acta ecclefie Mediolanenfis, a S. Ca- 


rolo Cardinali condita zu vergleichen, welche zu — 
1754. in zwey Folianten gedrukt worden. 


$. XIII. 


Noch weiter wurden dergleichen von den Si: 1574. 
fchöffen ver Provinz Mecheln zu Löwen, ‚ in Sta: 1577. 


Tien zu Siponte und Confenza gehalten. 1579. 


Anm. Die Schlüffe der erſtern ſtehen in Martene theſ. 
anecdot. tom. IV. p. 447. und der übrigen iu Manſi fup- 
plem. concil, tom. V. p. 1091. \ 


g. XI, 


Ferner zu Rouen, Reims, Tourg und 1581. 
Angers, zu Bourdeaur, Bourges, Aix er 
Cambray und Toulouſe gehalten. 6. 
Anm. Sämtliche liefert Harduin tom. X. p. 12ır. ſqq. aus⸗ 


— dad zu Cambray, welches tom. IX. p. 2153. 
ſtehet 


nn 
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1594. Endlich zu Avignon, zu Aquileja, zuSa⸗ 
1596. lerno, zu S. Severino und zu Amalphi. 
Anm. Die beyden erſten ſtehen in Sarduins concil. tom. 


X. p. 1835. und die übrigen in die nd) tom. V, 
P. 1157. * 


g XI. 


Noch befonders merkwürdig find ein griechi⸗ 
1565.fche8 Eoncilium zu Conſtantinopel, auf wel: 
chem der Patriarch Joſeph abgefezet wurde, weil 
et fich des Eafters der Simonie ſchuldig gemacht 
1582. hatte: zu Groscairo, um die Copten mit der 
1585.römifchen Kirche zu vereinigen: in Mexico von 
2599. fpanifchen Bifhöffen, und zu Diamper ne 
indien, vom Biſchof von Goa wider te Ne⸗ 
ſtorianer. U, 7 
Anm. Vom erfien f. Sarduin tom. Xp Pu. Dom zwe 
ten ebendaf. p. 1273. wobey doch die Sch Br 
diefen Verfuchen , die Copten dem römifchen Stu ubl zu un⸗ 
terwerfen, in Mosheims inſtitut. hiftor. ec = lef. p. 69: 
zu vergleichen, vom dritten Asrduin dom X p 1587. 
und von dem lezten p. 1929. und des Jo 6. jacundi Raus 
lins hiftor. ecclef. Malabarice Rom 1745. Det. welt 
doch mit des Lacroze befanntem u: / | 
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Das zweyte Hauptſuͤt 
vonder 
Beſchaffenheit der Kirchenverfamlungen 


des funfzehenden und fechszehenden 
Jahrhunderts. Ä 





F. 1. 

En diefer Periode find die Kirchenverſamlun⸗ 
I gen die merfwürdigften, welche mit und of: 
ne Grund: mit und ohne Widerfprud) vor alge- 
meine Eoncilien gehalten werden und über: diefe 
folfen iegt noch einige algemeine Betrachtungen 
angeitellet werden, da die übrigen zu feinen Anz 
merfungen diefer Art, die vor ung fruchtbar und 
erheblich find, Anlaß geben. 


. Anm. Sie find dag zu Piſa, %. 1.2%.L $. un. gu Coffniz 
$.16. zu Baſel, Serrara und Slorenz $. 26. zu Pifa 
A. I. $.3. im Lateran. $.4. und zu Trident $.ıo. | 


§. II. 

Die erſte, wichtigſte und nicht gnug einzu- 
fhärfende Anmerkung betrift die zwar fehr alte, 
aber durch viele Jahrhunderte unterdrückte und 
nunmehro wieder ernenerte, ja durch Schlüße und 
thätige Benfpiele beftätigte Wahrheit, daß ein al 
gemeined Eoncilium über den Papft, ja deflen 
oberſter Richter ey. 


Kkk5 F. IL 


.c. 
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g. MI. 
An diefer Wahrheit zweifelte die ganze Ehri- 


ſtenheit zu Coſtniz nicht. Zu Bafel vertheidig- 


te man fie mit Eifer und.da der P. Nicolaus V. 
die Schlüffe des am leztern Ort gehaltenen Con: 
cilii beftätiget hats; fo Fan man leicht den Schluß 
machen, daß dieſes auch von jener gegolten. 

Aber im, ſechszehenden Jahrhundert gab man ſich 
Muͤhe, ſie zu ſtuͤrzen und zu Trident richtete man 
durch Stillſchweigen ſo viel aus, daß uͤber dieſen 
Sa; bis dieſe Stunde in der roͤmiſchen Kirche ges 
firitten wird. 

| $. I 


Wegen des Ausfchreibens Hatte man diefe 
Gedanken, denen man auch in der Ausübung 
gefolget. Wenn ein rechtmäßiger Papft und er 
nicht halsftarrig ift, fo gehüret die Ehre ihm; 
Doc muß es mit Vorwiſſen des’ Kaifers und der 
chriftlichen Könige gefchehen. Iſt aber Fein Papft ; 
oder er fperret fich, eine folche Berfamlung zu be= 
rufen, alsdenn, thun es die Kardinale und die 
chriſtlichen Fürften thun e8 zugleich mit. 

$. V. 


Eben diefe Regel galt auch von dem Borfiz. 
Zu Trident war man nicht einftimmig, diefe Eh⸗ 
ve den Legaten fchlechthin zu verftatten; fie haben 
fich aber behauptet. 


6. VI. 


Auf den Eoncilien verftaftete man den Erz 
und Bilchöffen, einigen Aebten, den Ordens: 
gene: 


des frinfzebend. u. ſechszeh. Jahrhunderts: got 


generalen, Siz und Stimme, Zu Coſtniz und €. 
Baſel genofien auch) Yr Doctoren diefe Ehre; zu 
Trident aber wurde Nur ihnen die Ehre gelaffen, 

ihre theologifche und canonifche Unterfuchungen 
anzuftellen und ihre Bedenken zu geben, 


g. VI. 


So war auch zu Eoftniz und Bafel kein Bes 
denken, daß die anmefende Bifchöffe ihre Stelle 
durch Procuratoren vertreten und ihre Stimmen 
geben laffen fonnten. Nur zu Trident wolte 
man es anfangs nicht verftatten; begrief aber 
nachhero, daß der römische Stuhl davon feinen 
- Schaden hätte; dennorh lied man fie nicht un« 
terfchreiben. 


. VII. 


Die Anmefenheit des Kaifers zu Eoftniz und 
auf einige Zeit zu Bafel und defielben und der kd⸗ 
niglichen und fürftlichen Gefanden zu Trident, 
war nicht blos zur Parade; fondern diente zus 
gleich die Gerechifame der Regenten und der Kir⸗ 
— ihrer Reiche zu beobachten. 


(. VI. 


In der Art, die Stimmen zu geben, traf 
man viele Beranderungen. Die Nationalcon- 
gregationtssu Coſtniz und die Deputationen zu 
Baſel waren nicht unrecht; aber die Eongrega- 
tionen zu Trident und die Mehrheit der Stim: 
men taugten zu nichts weiter; als das Conci⸗ 
lium fehlechterdings dem Willen der Päpfte zu 
unterwerfen, | 


x 


38. 
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$. X 
Eben diefer Kunftgrif nebſt noch zwey an⸗ 
dern, theils die überwiegende Anzahl der Italiaͤ— 
nifchen Bifchöffe und die ihnen ertheilte Unter: 


haltungsgelder; theild die in Rom niedergefezte 


Eoneiliencongregation hob. alle Freiheit der ges 
Dachten Sirchenverfamlung auf und gab die ges 


gründete Urſach zu der befannten Spötterei, daß 


der heilige Geift, durch den man zu Trident be: 


lebet zu ſeyn, vorgab, mit dem römifchen Fellei: _ 


fen anfame, 
| $. XL. 
Diefe algemeinen Eoncilien folten freilig uns 
trüglich feyn, und daher auch ihre algemeine Ber- 


bindlichkeit haben; es erwies aber nicht allein der 


Inhalt ihrer Sälüfe: fondern auch das Betra⸗ 
gen ganzer Königreiche das Gegentheil; und 
mufte fich der Papit freilig wundern, daß feine 
gehorfamen Söhne an den tridentinifchen Berords 
nungen fo viel auszufegen fanden. 

$. XI. 


Ueberhaupt fcheinet endfich.das Eoncilium zu 
Trident die römifch- Eatholifche Kirche uͤberzeuget 
zu haben, daß von algemeinen Kirchenverfam: 
lungen fie ihre Befferung nicht zuerwarten. Was 
it Wunder, daß in zweyhundert Jahren Feine 
mehr gehalten worden? 


—R 
Anhang 
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Anhang 736 


von den 


Kirchenverfamlungen des fiebenzehenden und. 
aacchtzehenden Jahrhunderts. Ä 





$. L 
——— ſich, wie wir iezt angemerket, de 
Conciliengeſchmak in der roͤmiſchen Kirche 
verloren, iſt die Anzahl der Verſamlungen, wel: 
che Provinzialfpnoden; oder gar nur Didcesfy: 
noden gemwefen, immer Fleiner worden. Auf den 
meiften find neue Verordnungen gemacht, als zu 
Capua, Mechein, Narbonne. Hingegen be: 1603. 
trafen die Berfamlungen zu Baris und Air die 1607. 
Schrift des grofen Bertheidigers der franzöfifchen 1609. 
Kirchenfreiheit Edmund Richers von den Gren- 1612. 
zen der firchlichen und oBrigfeitlichen Gewalt, — 


Anm. Das erſte hat Manſi ſupplem. concil. tom. VL p.210. 
die übrigen Harduin concil. Zom.X. p. 1177. tom. XI. p. 1. 
ſqq. von den bepden leztern iff Adrian Baillets vie d’Edm. : 

* Richer, üttig 1714. und die Hiftoire du fyndicat' de Richer 
Auvignon 1753. nachzufehen. 


u 


Unter allen Zufammenfünften proteftantifcher 1618; 
Gottesgelehrten ift Feine den älteren Synoden fo 
ahnlich; als diejenige, welche die herrſchende Par: 
thei der reformirten Kirche wider die Arminianer 
zu Dordrecht gehalten, wir haben fiedaher nicht 

Fönnen mit Stillfehmweigen übergehen; wo 

| Zr er 
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IJ. C. aber auch erhebliche Lrfachen, eine ausführliche 
>. Erzehlung an einen andern Ort zu verſchieben. 


1624. 


Anm. Es iſt bekannt gnug, daß ſo wol die verdammende; als 


verdammte Parthei die Urkunden und Akten dieſer Synode 
herausgegeben, von denen ſo wol; als den hiſtoriſchen 
Schriftſtellern in Fabricii biblioth. Graec. vol. XI. p. 723. 
ſqq. meines Vaters Einleit. in die Keligionsſtreitigk. 
aufler unſerer Kirche Th. III. ©. 551. und biblioth. theol. 
vol. II. p. 412. auch in catalog. biblioth. Bunau. vol. IIL 
tom.I. p.290. Nachricht zu finden. 


$. II. 
Zu Bourdeaux wurde vom Kardinal von 


Sourdis eine Provinzialfpnode gehalten. 


Anm. S. Harduin tom. XI. p. 59. 


§. UM. | 
Die befannten Neigungen des fehr gelehrten 


Eprilli Lucaris zu dem veformirten Religionsbe⸗ 
grifund die von ihm, nad) erhaltener Patriars 


chenwuͤrde zu Eonftantinopel, veranlaßte Bewe⸗ 


1638. 


gungen gaben die Gelegenheiten zu drey griechi⸗ 
fhen Synoden, zu Conflantinopel, unter dem 
Vorſiz feines Nachfolgers, des den Zefuiten fehr 


1643. verpflichteten Cyrilli von Berrhoe: zu Ging; 


oder Jaßi in der Moldau, unter dem Patriars 


1672. hen Parthenio und zu Jeruſalem, unter dem 


dDafigen Patriarchen Dofitheo. 
Anm. Die Akten des leztern Concilii denen die Akten der beps 


den erſtern eingerüft worden, find zu Paris 1676. Dit. 
gedruckt, auch in Yarduins concil. tom. XI. p. 171. faq. 
wiederbofet und von Tbomas Ittig im adpendic. diff. de 
haerefiarch. p. 414. erlautert worden, womit die Schrift: 
fteller von diefem merfwürdigen Mann in Sabricıi biblioth. 
Graec, vol. X. p. 499. zu vergleichen. 


g. v 


des fiebenzeb. u. achtzehend. Jahrhunderts. 895 


= 6. V. | £ | J. C. 
Man kann noch die Didcesfpnode im befann- 1674. 
ten Benedictinerflofter Sublaco und eine ande: 1693. 
ve zu Benevent anmerken. | 
Anm. Von dem erſten ſind die Akten zu Rom 1674. Qu. und 
vom leztern zu Neapel 1693. gedrukt worden. 
g. VI. | 
In diefem Jahrhundert ift eine Provinzial: 1703, 
ſynode zu Alba in Ztalien und eine andere zu Za⸗ 
moski in Reuſſen gehalten. — 
Anm. Bepde hat nach den roͤmiſchen Originalausgaben 
Manfifupplem.concil. vol, VI p. 215. 277. einverleibet. 
u $. VI. u 
Endlich find noch das lateraniſche Eoneilium 1725. 
unter P. Benedict dem XII. und das zu Embrun ı727- 
wider den grofen Feind der Bulle Linigenitus, B. 
Fohann Spane zu Sens zu merken. 


Anm. Bon beyden habe im compendio hiftor, eccleſ. p. 413. 
ſchon gehandelt. 


— — En EEE 


Zuſaͤze. 


©: 33. Im vorigen Fahre iſt durch eine gedrukte Anzeige bes 
kannt gemacht worden, daß zu Venedig eine neue Samlung 
der Eoncilien herauskommen werbe. 

©. 35. Bon den conciliis germaniae , welche nach S. 53. der 
P. Harzheim verfprochen, iſt nunmehro der erſte Band and 
Licht getreten. Man kann noch aus der nouv. biblioth. 
German. tom. XXIII part.2. pı 460. hinzufügen, daß ber 
Hr. Prof. Stock zu Frankfurt an der Oder an einer Hiffos 
vie der Rationalconcilien von Deutfchland arbeite. 

©. 49. Zu den roͤmiſchkatholiſchen Gefchichtfehreibern iſt noch 
das dictionaire portatif des conciles hinzuzuſezen, welches 
au Paris 175g. in Det. herausgekommen. 


©. &. 
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S. 63. Iſt noch hinzu gefommen: Paul Joſeph Rieggers 
exercit. deconciliis Wien 1757. Du. 

©. 158. 3u denen Schriftftelleen , welche die Gefchichte der 

nicänifeben Kirchenverfamlungen erläutert, ift Hr. M. 

Auguft Wilbelm Ernefti difl. qua Hofium concilio Nicae- 

no non praefedifle oftenditur , feipz. 1758. bepzufügen. 


Da aus einem Verſehen vergeffen worden, die vom Hrn. 
Manfi inden Anhängen feiner Theile gemachte Ergänzungen 
fchon befannter ; oder Entdefungen neuer Concilien anzuzeis 
gen, fo follenfiehier nachgeholet werden ; 


J.C. 347. zu Sardica, adp. tom. I. p. 8. 

s s 3977. ju Rom, ebendaf. p. 21. 

421. zu Eartbago, ebendaf: p. 25. 
431. zu Epheſus, ebendaf. p.27. 
451. zu Ebalcedon, tom. VI. p. 467. 
731. zu Ravenna, ebendaf. p. 395. 
954. ju Ravenna, adp. dom. II. p. 47. 
967. ju Ravenna, tom.IIl. p. 1377. 
967. zu Rom, adp. tom. II. p. zi. 
981. zu Kom, ebendaf. p. 1381. 

1059. zu Xom, tom. VI. p.397- 

1067. zu Rom, tom. III. p. 1383. 
1095. zu Placenz, tom. VL p.549. 
1098. zu Mailand, adp. tom. II. p. 55. 


: — zwep zu Ferrara, tom. III. p.1413. 


RVVVVV 
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1110. 
1286. zu Macon, tom. VI. p. 401. 
1299. zu Anfe, ebendaf. p.407- 
1408. zu Reims, ebendaf. p. 561. 
1415. zu Eoftniz, ebendaf. p- 423. 
1434. in Böhmen, ebendaf. p- 533- 
1512. im Anteran, ebendaf. p. 451. 
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